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Vorwort. 


ac) längerer Paufe, verurfacht durch den ſchweren Druck der 
auf uns laſtenden Gegenwart, tritt jeßt endlich wieder 
ein neuer Band Unfrer Ausgabe ans Licht. Aber eine 
ſchmerzliche Nachricht müffen wir ihm mit auf den Weg 
geben: Herr Geheimrat Univerfitätsprofefjor D. Dr. Oscar 
Brenner- Würzburg ift am 12. Juni 1920, einen Tag 
vor jeinem 66. Geburtstage, nach langem, ſchweren Leiden dahingefchieden. 
Durch jechzehn Jahre hindurch Hatte er, unter toiffenschaftlichen Opfern und 
unter Verzicht auf andere, ihm ebenfall3 liebgewordene Arbeiten, feine ganze 
Kraft der Lutherausgabe gewidmet, zu deren feiteften Säulen ex gehörte, und 
einzigartig war jeine Tätigkeit wie feine Leiftung. Er war der Germanift 
Unfrer Ausgabe, er charakterifierte in der geiwaltigen Maſſe der Lutherdrucke 
jeden einzelnen in feiner ſprachlichen Bedeutung und trug jo Banftein 
für Bauftein zu einer fpäteren Schilderung der Entwicklung unſrer deutſchen 
Schriftſprache im jechzehnten Jahrhundert herbei. Und feine durch jahrzehnte- 
Yange Beihäftigung erworbene innige VBertrautheit mit dem Stoff, mit 
welcher er unerreicht daftand, befähigte ihn, auch die Yeifeften ſprachlichen 
Schattierungen in ihrer Einwirkung auf andere Drude zu erkennen, und da— 
durch oft wichtige Refultate für den Yiterarifchen Zufammenhang der Drude 
untereinander zu gewinnen. Und ebenjo begleitete er die Texte mit fort: 
Yaufenden erflärenden Anmerkungen, in denen neben jeiner eigenen reichen 
Sprachkenntnis der Ertrag jahrzehntelanger Sammlungen aufs dankenswerteſte 
untergebracht war. Die Krönung feiner Tätigkeit aber follte die ſprachliche 
Behandlung der Bibelausgabe fein. Weitgediehene Borarbeiten lagen ſchon 





VI Vorwort. 


vor, und grade hier gelangen auf Grund ſprachlicher Kriterien neue Feſt— 
ſtellungen über den Druckzuſammenhang dev Bibelterte. Hier aber hat ihm 
der Tod die Feder aus der Hand genommen und andere, ſich neu einarbeitend, 
müſſen ſein Werk fortſetzen. In ſeiner Geſamttätigkeit iſt Brenner für 
Unſre Ausgabe noch unerſetzt; es wird ſchwer ſein, einen Erſatz zu finden. — 

Was wir heute mit beſonderer Genugtuung bringen, iſt der ſechſte und 
letzte Band der Tiſchreden, und mit ihm ſchließt die erſte der vier Abteilungen 
unſrer Geſamtausgabe. Und ſo war denn jetzt auch die Möglichkeit gegeben, 
die verſchiedenartigen Regiſter auszuarbeiten, welche die Benutzung der ganzen 
Tiſchredenbände erſt erfreulich und fruchtbar machen ſollen und auch ſchon 
gemacht haben (ſ. unten). Der Schlußtert der Tiſchreden (20. Abſchnitt nebſt 
Einleitung) ift wieder von Profeſſor D. Dr. Ernſt Krofer-Leipzig geliefert, 
der hiermit die große Aufgabe der Gefamtausgabe der Tiſchreden nach jahre 
Yanger Arbeit zu Ende geführt Hat, und dem für die jelbftlofe Hingabe an feine 
ſchwierige Aufgabe unfer allerwärmfter Dank gebührt. Bon den Regiſtern folgt 
dann zunächſt ein ebenfalls von Kroker herrührendes alphabetifches Regifter 
der Tertanfänge, da3 die „Unterfuhung und Würdigung der in Unſrer Aus- 
gabe nicht berückfichtigten Tijchredenhandjchriften oder etiva neu aufgefundener 
Handſchriften erleichtern ſoll“ (vgl, unten ©. 389). Hieran ſchließt ſich, ver— 
faßt von Herrn Pfarrer Jänke-Schlagwitz, ein Sonderregiſter für Aurifaber 
(SRA). Mit ſeiner Hilfe wird es jetzt leicht gelingen, eine geſuchte Stelle 
aus Aurifabers Tiſchredenſammlung in Unſrer Ausgabe aufzufinden, da ja 
die Sammlung Aurifabers aufgelöſt und über unſre ganze Ausgabe verſtreut 
iſt (vgl. unten ©. 495). Dann iſt noch ein eingehendes, alle ſechs Bände 
umfaſſendes Wort- und Sachregiſter von Paſtor Jänke unter fortlaufender 
Mitwirkung von E. Kroker ausgearbeitet worden, das alles irgendwie Weſent— 
liche aus dem Inhalt der Tiſchredenbände in ſich ſchließt und ſich auch ſchon 
bei den neuen Unterſuchungen Profeſſor D. Haußleiters-Greifswald aufs beſte 
bewährt Hat. Nicht unmwillfommen möge auch ein von ©. Buchwald— 
Rochlitz i. ©. bejorgtes weiteres Regijter über die in den Tifchreden vor— 
kommenden Zitate fein. — 

Selbftredend ift mit dem Abſchluß der Veröffentlichung dev Tifchredentexte 
die Forſchung über die Tiſchreden und ihre Überlieferung nicht abgejchloffen; 
im Gegenteil möge fie vielmehr die weitere Forfchung erneut anxegen, 
und ein glülicher Anfang ift mit neuen Unterfuhungen Profeſſor Hauß— 
leiter3 gemacht. Dieſer Hat in der Gothaer Handſchrift A 402 Farrago 


Vorwort. VII 


(Tiſchreden 1, XIX — M.B. 1551) eine neue Quelle für Aurifaber ent— 
det und wohl mit Sicherheit ertviefen, daß der Sammler diefer Handichrift 
der Nürnberger M(agifter Hieronymus) B(ejold) war, den ja Aurifaber unter 
feinen Gewährsmännern nad) Lauterbach und Veit Dietrich an dritter Stelle 
nennt. Tür eine ganze Reihe von Texten, für die fie bisher fehlte, ift nun 
die Handiäriftlihe Grundlage gefunden. Für eine andere Nummer (6993: 
Tiſchr. Bd. 6 ©. 310) ift die Quelle in einer Handichrift des Frankfurter 
Magiſters Hartmann Beier gefunden. Die Unterfuhungen Haußleiter3 wer— 
den an anderer Stelle veröffentlicht, ihre Reſultate fpäter in Unfrer Ausgabe 
verwertet; Hoffentlich werden in abjehbarer Zeit noch weitere ähnliche Unter- 
ſuchungen folgen. 


Breslau, Mai 1921. 
Prof. D. Dr. Karl Dreicher. 
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Einleitung in den 20. Abſchnitt. 
Ciſchreden aus Johannes Aurifabers Sammlung FB. 


In dem letzten Abſchnitt Unſrer Ausgabe drucken wir aus der großen Auri— 
faberſchen Sammlung FB. alle die Stücke ab!, zu denen wir weder in den bon 
ung verglichenen Handfehrifter noch in der Lauterbachichen Sammlung B. Parallel- 
texte gefunden haben. Es find 567 Stücke; der Zahl und dem Umfange nach ift 
das etwa der fünfte Teil der ganzen Sammlung FB. Zwiſchen den Texten geben 
wir außerdem ein genaues Verzeichnis aller der Nummern, unter denen in den 
früheren Abjchnitten Unſrer Ausgabe unter den urfprünglichen Texten die Barallel- 
texte von FB. abgedrudt find; vereinigt ein Yängerer Text, was bei Aurifaber jehr 
oft der Fall ift, mehrere Kleinere Tiſchreden, fo ift die Stelle, wo das ganze Stüd 
abgedruckt ift, durch einen * vor dev Nummer gekennzeichnet. Mit Hilfe dieſer 
Überficht Laffen fich auch ältere Zitate aus FB. verhältnismäßig leicht in Unfver 
Ausgabe nachweifen.? 

Zu diefen in unfern 20. Abjchnitt abgedrudten 567 Stüden kommen nun 
allerdings noch zahlreiche Stüde, die wir in längeren Texten ſchon in den früheren 
Abjchnitten abgedrudt Haben, ohne für das betreffende Kleine Stüd die Vorlage in 
unfern Urſchriften nachweifen zu Können; in der Überficht über FB. haben wir alle 
diefe Stüde durch ein X gekennzeichnet, und ich zähle einige 80 folche X. Aber 
ihnen jtehen zahlreiche Stüde gegenüber, die wir in den früheren Abſchnitten als 
Paralleltexte zu unfern Urſchriften überjehen haben und erft in diefem 20. Abjchnitt 
mit dem Hinweis, unter welches Stüd fie gehören, ala Nachträge abdruden; ich 
zähle einige 50 folche früher überjehene Parallelen. Es mögen alfo alles in allem 
in FB. gegen 600 Stücke fein, zu denen wir in unjern früheren Abfchnitten feine 
Parallelen gefunden haben. 

Unter den bier ala neu abgedrudten Stüden find die von Aurifaber ſelbſt im 
Februar? 1546 in Eisleben nachgefchriebenen die wichtigften. Aurifaber ift nach 
feiner eigenen Angabe im Vorwort zu feiner Sammlung FB. ſchon 1545 in Luthers 


2) In allen früheren Abfchnitten Haben wir die Texte von FB. in Petit abgedruct, um 
ſchon durch den Eleineren Drud darauf hinzuweiſen, daß Aurifabers Sammlung nicht denjelben 
Wert hat wie die Nrfchriften von Luthers Tiſchreden. In diefem legten Abfchnitt weichen wir 
hiervon ab und geben Aurifaberd Texte in größerem Druck wieder, weil Aurifaber hier unfer 
einziger Gewährsmann ift. 2) Ebenſo Lafjen fich Zitate aus A. (Aurifaber, 1566), St. (Stang: 
wald, 1571) und S. (Selneder, 1577) mit Hilfe der aus FB. in Klammern abgedruckten Nach⸗ 
weiſe feſtſtellen. Vergl. die Einleitung Band 1, XII. 3) Die von Aurifaber verzeichneten 
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Haus gefommen.t Als Luthers Begleiter iſt ev auch auf deſſen letzter Reife nad) 
Eisleben im Januar und Februar 1546 in feiner Umgebung gewefen, und wie er 
ebenfall3 hervorhebt, Hat er viel herrlicher Hiftorien und Gefhichten, auch andere 
nötige und nüßliche Dinge, die Luther über Tifche geredet, fleißig aufgezeichnet und 
in feine Sammlung der Tiſchreden aufgenommen. Da er bei ſolchen Stüden ſtets 
erwähnt, daß Luther die folgenden Worte 1546 in Eisleben? geſprochen Hat, jo 
Yaffen fich feine eigenen Nachjchriften leicht nachweiſen. Es find einige dreißig: 
FB. 1,14 (1, 10) = Rt. 5468; FB. 1, 23 (1, 22) = Wr. 6508; FB. 1, 28 (1, 26) 
— Nr. 6509; FB. 1, 49 (1, 45) = Nr. 954; FB. 1, 57 (1, 56) = Nr. 6516; FB. 1, 
78 (1,91) = Rt. 6526; FB. 1,79 (1,95) = Rr. 6527; FB. 1,80 (1,96) — 
Nr. 6528; FB. 1,172 (3,6) — Nr. 6562; FB. 1,196 (3, 48) = Nr. 5342»; 
FB. 1, 197 (3, 49) = Wr. 6565; FB. 1, 231 (4, 40) = Nr. 6576; FB. 1, 252 (4, 
82) = Nr. 529; FB. 1, 405 (7, 149) — Nr. 6635; FB. 2, 43 (9, 54) = Rt. 138; 
FB. 2, 389 (22, 49) = Nr. 6796; FB. 3, 28 (24, 22) = Nr. 6809; FB. 3, 37 (24, 
43) = Nr. 6816; FB. 3, 220 (27, 93) — Nr. 844; FB. 4, 138 (43, 165) = Rr. 6934; 
FB. 4, 139 (43, 166) = Wr. 6935; FB. 4, 140 (43, 167) = Nr. 6936; FB. 4, 141 
(43, 167°) — Nr. 6937; FB. 4, 142 (43, 167) = Nr. 6938; FB. 4, 143 (43, 168) 
— Nr. 6939; FB. 4, 169 (44, 20) = Nr. 276; FB. 4, 169 (44, 21) = Nr. 5538; 
FB. 4, 238 (4, 61) = Nr. 6962; FB. 4, 242 (46, 2) = Nr. 6963; FB.4, 242 
(46, 3) = Nr. 6964; FB. 4, 272 (48, 29) — Nr. 6975; FB. 4, 539 (66, 60) = 
Nr. 7031; FB. 4, 540 (66, 61) = Nr. 985 und FB. 4, 697 (78,7) = Nr. 7052. 

Bei Aurifabers Unzuverläffigkeit ift e8 nun freilich fraglich, ob jeine Angabe, 
Luther habe dag Folgende 1546 in Eißleben gejprochen, in allen diefen Fällen auch 
wirklich richtig ift. Sicherlich nicht richtig ift fie bei FB. 4, 169 (44, 21) = 
Nr. 5538, einem Stüd, das in den Winter von 1542 auf 43 fällt, und bei FB. 4, 
540 (66, 61), vergl. die Anmerkung zu Nr. 985; ebenfo Hat Aurifaber in FB. 1, 
196 (3, 48) = Wr. 5342» einen Tert verarbeitet, der ganz gewiß nicht in ben 
Februar des Jahres 1546 und nicht nach Eisleben gehört.? Aber bei den meilten 
Texten dürfen wir wohl Aurifabers Angaben glauben; zuweilen werden fie auch 
durch den Inhalt von Luthers Worten oder durch die Erwähnung von Luthers Tijch- 
genofjen als richtig erwieſen. 

Ob Aurifabers erſte Niederfchriften auch ſchon ganz deutſch gewejen oder gleich 
denen der meiſten andern Tiſchgenoſſen zunächſt in einer Miſchung von Deutſch und 
Lateiniſch Hingeworfen geweſen find, das Yäßt fich nicht nachweifen, da wir eben 
nur die Yaflung von FB. fennen. Ebenſowenig läßt fich feftitellen, ob Aurifaber 
ſchon 1545 nachgejchrieben hat, ja es ift jogar zweifelhaft, ob jämtliche von Auri- 
faber überlieferten Reden des Jahres 1546 auf ihn jelbft zurückgehen. 

Auch in unfern Handjchriften ftehen einzelne Stüde, die in Luthers lebte 
Reife nach Eisleben gehören, jo Nr. 3447 Lutherus Islebiae, Nr. 5633 und 5634 


feften Daten fallen ſämtlich in den Februar; in die lekten Tage des Januar hat Aurifaber fein 
Stück datiert. 

1) BVergl. weiter unten ©. XV. 2) Zweimal, Nr. 5538 und Nr. 7052, findet ſich nur 
die Jahreszahl 1546 ohne die Ortsangabe „in Eisleben“. 3) Auch bei Nr. 6635 extr. ift mir 
Aurifaberd Angabe zweifelhaft. Die Vorlage, unſre Nr. 5375 y, hat nur: Lutherus inquit 
paulo ante mortem, 
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vom 12, Februar 1546, Nr. 5792 dom 6. Februar 1546, Nr. 5899, geſprochen kurz 
vor feinem Ende, Nr.,5939, gejprochen bei Juſtus Jonas in Halle, und Nr. 5941, 
geiprochen während der Verhandlungen in Eisleben; von diefen Reden Tennt Auri- 
faber feine einzige.! Dagegen findet fich zu den von Aurifaber überlieferten Reden 
des Jahres 1546 Feine einzige Parallele in unfern Handſchriften. Schon diefe 
Trennung in unfrer Überlieferung deutet darauf bin, daß auch auf Luthers letzter 
Reife außer Aurifaber noch andre Männer gelegentlich nachgefchrieben haben. Neben 
Aurifaber waren damals Ambrofius Rudtfeld, der Präzeptor von Luthers Söhnen, 
und Juſtus Jonas in Luthers Umgebung.? Rudtfeld fcheint allerdings nur kurze 
Zeit in Eisleben geblieben zu fein; er war wohl von Ende Januar big Mitte 
Februar mit Luthers Söhnen bei deren Oheim Jakob Luther in Mangfeld zu Be- 
fud.? Don Rudtfeld Hören wir auch nicht, daß er an Luthers Tische nachgefchrieben 
oder Tijchreden gefammelt hätte. Juſtus Jonas dagegen war in diefen Wochen 
täglih um Luther, und er ſcheint in der Tat eine größere Sammlung von Tijch- 
reden Luthers gehabt und gelegentlich auch ſelbſt nachgejchrieben zu haben. Wenn 
Anton Otto im Jahre 1550 (?) Jonas brieflich bittet, ex folle doch eine Biographie 
Luthers verfaffen, und wenn er dann fortfährt*: Idem eciam faciam ipse ego ille 
negl ıW@v Tod üyiov Aovdtgov änopdeyudıwv, vnAaoudıwv, Ilona, lona inquam 
collectore, jo laſſen dieſe Worte doch nur die Deutung zu, daß Jonas eine Samm— 
fung von Tifchreden Luthers gehabt hat. In unfrer Überlieferung wird auch eine 
Tiſchredenhandſchrift auf Jonas zurüdgeführt; fie gehörte um die Mitte des 18. Jahr— 
hunderts dem Dr. jur. Gottfried David Schreiter in Wurzen.“ Die Handichrift ift 
jet verichollen, aber die Nachricht, die fie mit Juſtus Jonas in Verbindung bringt, 
tritt doch recht beftimmt auf und darf nicht ohne weiteres von der Hand gewielen 
werden. War Schreiter8 Handichrift vielleicht jener libellus, aus dem der Schreiber 
von Clm. 939 unfre Nr. 5787 bis Nr. 5790 mit der Bemerkung: Haec omnia 
usque ad hoc signum transscripta sunt ex libello Iusti Ionae abgefchrieben hat?® 
Dieje Abfchriften begegnen ung nur in der Handjchrift Cim. 939; es find alſo wahr- 
fcheinlich eigne Nahjchriften von Jonas. Wie oft oder wieviel aber Jonas nad)- 
gejchrieben Hat, und ob unjre Überlieferung auch ſonſt durch feine Nachichriften 
beeinflußt worden iſt, das läßt ſich aus den uns vorliegenden Handjchriften nicht 
nachweifen. Auch hier können nur neue Funde weiterhelfen. 

Ähnlich verhält es fich mit der Überlieferung der Tifchreden aus dem Jahre 
1545. Die feft datierbaren Reden dieſes Jahres fallen ſämtlich in den Juni; fie 
find wahrfcheinlich von Anton Lauterbach während feines legten Bejuchs in Witten- 
berg nachgejchrieben.” Auf Aurifaber laſſen fich feine Nachichriften des Jahres 1545 
mit Beftimmtheit zurüdführen. Auch hier läßt ung unjre Überlieferung im Stich. 

Mit größerer Sicherheit läßt fich bei andern Stüden feittellen, daß fie von 
Aurifaber fjelbft in feine Sammlung FB. aufgenommen worden find. Auch Auri— 


1) Über Nr. 6635 extr. fiehe S. XII Anm. 3. 2) Auch auf Michael Cölius darf man 
verweiſen, der damals Einträge in Luther Handpfalter abjchrieb. Vergl. O. Albrecht in den 
Theologischen Studien und Krititen 1919, ©. 299. 3) de Wette 5, 784, 786 und 792; Enders 
17,22, 26 und 48. +) Kawerau, Jonasbriefe 2, 299f. 5) Bergl. Seidemann Laut. 1538 
©. XII, doch muß e3 hier in dem Zitat aus Keils Merkwürdigen Lebens⸗Umſtänden Luthers ftatt 
Theil 2 ©. 161 heißen: 1, 161. ®) Bergl. Band 5, XXXIII. ?) Bergl. Band 4, XXIIf. 
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faber8 Sammlung enthält zwifchen den Tifchreden zahlveiche fremde Stüde, ja fie 
find bei Aurifaber noch zahlreicher und umfangreicher als in Lauterbachs Samm—⸗ 
lung B. Beſonders zahlreich ſind Briefe und Gutachten Luthers. Aurifaber hat 
frühzeitig angefangen, Briefe Luthers zu ſammeln; er hat auch ſchon 1556 den 
1. Band einer größeren Sammlung von Luthers Briefen verdffentlicht.“ Eine nicht 
geringe Zahl von Briefen und Gutachten hat ev in feine Sammlung der Tiſch⸗ 
reden aufgenommen. Bei den meiſten erwähnt er, daß es Briefe ſind, aber zu— 
weilen befeitigt er die Briefform, ja in Nr. 6926 gibt er ſogar einem Briefe durch 
die Worte: „Da D. M. L. gefraget ward von etlichen Predigern um einen Tall im 
Eheſtande, fprach ex“ die Form einer Tiſchrede und verrät dann doch in echt Auri- 
faberjcher Weife durch die Worte: „davon Ihr mir geſchrieben“, daß e& fi um 
einen Brief handelt. Die meiften Briefe Luthers, zwölf, enthält der 43. Abjchnitt, 
Vom Eheftand. Mehrere Briefe finden fich auch in den Abjchnitten 17, Bon der 
Taufe (vier, vieleicht jech® Briefe), und 34, Von Ceremonien (zwei Briefe). Berein- 
zelte Briefe ftehen unter Nr. 6561 (FB. 1, 164 ff. (2, 162)), 6600 (FB. 1, 329 ff. 
(7, 30)), 6771 (FB. 2, 311f. (19, 27)), 6790 (FB. 2, 361 (21, 14)), 6996 (FB. 4, 
343 (54, 31)) und 7007 (FB. 4, 472 (64, 11)). Während wir in Lauterbachs 
Sammlung B. mehrere Briefe Luthers in dem 19. Abjchnitt Unſrer Ausgabe nur 
regiftriert haben?, druden wir die von Aurifaber in feine Sammlung FB. aufs 
genommenen Briefe jämtlich ab, weil Aurifaber den urfprünglichen Text auß dem 
Sateinifchen ins Deutfche übertragen hat. 

Eine andre Quelle, aus der Aurifaber zahlreiche fremde Stüde zwiſchen die 
Tiſchreden aufgenommen hat, find Luthers Predigten und gedrudte Schriften Luther. 
Der große 66. Abfchnitt, Bon den Yuriften, der in FB. 64 Geiten umfaßt, ent- 
hält faft zur Hälfte Predigten; die Stüde Nr. 7024 bis Nr. 7028 = FB. 4, 491 
(66, 20) big FB. 4, 512 (66, 24) find ſämtlich Predigten. Auch in andern Ab- 
ſchnitten von FB, ftehen vereinzelte Predigten, die Aurifaber nicht etiva ſchon in 
Lauterbachs Sammlung B. gefunden, fondern von andern Nachjchreibern entlehnt 
bat. Längere Texte aus gedrudten Schriften Luthers find 3. B. im 24. Abjchnitt 
(Bom Teufel und feinen Werken) die aus Luthers ausführlicher Erklärung der 
Epiftel an die Galater in der von Menius veröffentlichten Überfegung entlehnten 
Stüde, ferner Nr. 6682 (FB. 2, 48 (10, 3)), Nr. 6714f. (FB. 2, 129 (12, 66f.)) 
und Nr. 6727 (FB. 2, 146 (13, 2)). Die Abjchnitte 7 (Von dem Herrn Chrifto), 
8 (Vom heiligen Geift), 9 (Von der Sünde), 10 (Vom freien Willen), 11 (Vom 
heiligen Katechiſmo) und 12 (Bom Geſetz und Euangelio) find überhaupt auffallend 
reich an längeren Stüden, zu denen twir in unfern Handjchriften feine Vorlagen 
gefunden haben. Davon ift wohl noch manches Stüd aus Luthers Schriften ent- 
Yehnt. Um das aber nachweifen zu Können, muß man mit Quthers fämtlichen 
Werken vertrauter fein, als ich e8 bin. Die Einzelforfchung wird gewiß noch manches 
fremde Stüd bei Aurifaber feitftellen. 

Berhältnigmäßig wenig Hat Aurifaber von Melanchthon entlehnt. Bon den 
zahlreichen Anekdoten, die Lauterbach in feine Sammlung B. aufgenommen bat, 


) Vergl. Kawerau in den Lutherſtudien zur 4. Jahrhundertfeier der Reformation von 
den Mitarbeitern der Weimarer Lutherausgabe (1917), S. 4. 2) Vergl. Band 5, XLI. 
®) Dergl. Band 5, XLT. 
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fehlen die meiſten in FB. Ein Stüd, das Aurifaber ausdrücklich Luther in den 
Mund legt, unfre Nr. 5375=, ift allerdings nachweiglich eine Anekdote Melan- 
chthons. Um jo häufiger find die Stüde, in denen Aurifaber gelegentlich andre 
Männer als jeine Gewährsmänner nennt, und dag führt ung zu der Frage: Wie 
weit lafjen fich die einzelnen Bejtandteile von Aurifabers Sammlung FB. noch 
nachweijen? | 

Die wichtigfte Stelle Hierfür fteht in der Einleitung zu der 1. Ausgabe von 
Aurifaberd Sammlung, die im Juli 1566 bei Urban Gaubifch in Eisleben im 
Druck erjchienen ift!: „Nachdem ich bis anher etliche Tomos von BHinterftelligen 
Büchern, Predigten, Schriften und Sendbriefen D. Martin Luthers zu Eisleben 
habe druden Yaffen, als habe ich diefen Tomum Colloquiorum oder Tifchreden jet 
allhier auch verfertiget, und im Drud ausgehen Laffen, welcher anfänglich aus des 
Ehrwürdigen Herrn M. Antonii Lauterbachs Collectaneis Colloquiorum, fo er felbjt 
aus dem heiligen Munde Lutheri aufgezeichnet, ift zufammen getragen, und hernach 
von mir in gewifle Locos communes distribuiret und verfafjet, auch aus anderer 
gottjeliger und gelehrter Leute gefchriebenen Büchern Colloquiorum, welche Doctor 
Martin Luthers Tifchgenofjen viele Jahre her geweſen, als des Herrn M. Veit 
Dietrichs, M. Hieronymi Befoldi, auch des Pfarrheren zu Cöthen, Magifter 
Johann Schlaginhauffene und Magifter Johannis Mathefii, item, aus Anderer 
mehr Bücher, jo mit D. M. Luthero ſtets umgangen, und täglich um ihn gewefen, 
als, Magifter Georg Rörers feligen, zum mehrern Theil gemehret und gebefjert. 
Darnach fo hab ich auch aus Magifter Johann Stolfii feligen, und Magifter Jacobi 
Webers, Pfarrheren zu Ordorf, gejchriebenen Collectaneis Colloquiorum, viel gutes 
Dinge genommen, und in diefen Tomum gefeget. Und dieweil ih, Johannes 
Aurifaber, vor D. Martin Luthers Abjterben Anno 1545 und 1546 auch viel um 
D. M. Luthern gewejen bin, als habe ich viel herrlicher Hiftorien und Gejchichte, 
auch andre nöthige und nüßliche Dinge, jo er über Zifch geredet, fleißig auf- 
gezeichnet, das ich denn Hierein auch geordnet und gebracht habe.” 

Ferner wendet fich Aurifaber in der Einleitung zu dev 2. Ausgabe feiner 
Sammlung, die 1568 bei Simon Hüter in Frankfurt a. M. erihienen ift, gegen 
den im Jahre vorher veröffentlichten Frankfurter Nachdruck feiner Tifchreden, beklagt 
fich über den Meifter Mlügling, der ihm über fein Werk gefommen fei, und jchreibt 
dann weiter?: „Daffelbige thut mir wehe, und ift ja nicht fein, daß man mir das— 
jenige (jo ich mit unfäglicher Mühe, ſchwerer Arbeit und manchfältiger großer Un— 
foften, aus vieler gelehrter Leute, jo mit Doctor Martin Luthern umgangen find, 
gejchriebenen Büchern und Collectaneis in eine Ordnung und in gewiſſe Locos 
communes zufammengetragen habe,) will nach eines jeden Gefallen bejubeln, 
darinnen wühlen und es zerrütten. Solches derhalben jedermann Hinfürter dafür 
gebeten und gewarnet Haben, die ſolch Buch der Tiſchreden nachdruden werben, 
denn fo jemand ift, der da diefe Tiſchreden zu verbeffern und zu vermehren wüßte, 
jo Könnte ichs (ohne Ruhm) thun, der ich noch etliche gefchriebene Bücher mit Tiſch⸗ 
reden Lutheri bey mir hab, daraus man Fünnte faft einen neuen Tomum zufammen 
Iefen, oder je den jetzt vielgemeldten erften gebrudten Theil herrlich und gemwaltig- 
lich verbeflern.“ 


1) Bergl. FB.4 ©. XXI. ) Vergl. FB.4 ©. XXVI. 
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Unter den Gewährgmännern feiner großen Sammlung nennt Aurifaber alſo 
Anton Lauterbach an der erften Stelle, und das entjpricht durchaus dem Abhängig- 
feitverhältnis, in dem er zu Lauterbach fteht. Wenn er weiter hervorhebt, er habe 
Lauterbachs Collectanea Colloquiorum hernach in gewiffe Locos communes geordnet, 
jo ift das nur infofern richtig, ala Aurifabers Abfchnitte und Paragraphen andre 
find als Lauterbachs Rubriken. Irrig wäre es, aus diefen Worten zu folgern, 
Aurifaber habe nur Lauterbach Collectanea, d.h. feine Tagebücher, aber nicht 
Lauterbachs Sammlung B. ausgejchrieben, denn Aurifabers Texte gehen viel häu— 
figer mit den umgearbeiteten Texten der Lauterbachfchen Sammlung B. ala mit 
den urjprünglicheren Texten der Lauterbachichen Tagebücher zufammen. Lauterbach 
Samnlung B. iſt jedenfall3 die wichtigjte Duelle Aurifabers gewejen. Außerdem 
hat Aurifaber aber auch die Tagebücher und die früheften Hefte Lauterbachs aus 
dem Anfang der dreißiger Jahre in weiteſtem Umfang benüßt, ja er Hat ung zu— 
weilen Stüde erhalten, die weder in unfern Handjchriften noch in B. zu finden find, 
jo den 3. und 4. Abſatz des unter Nr. 2894 abgedrudten Stüdes FB. 4, 590 (72, 1) 
vom 15. Auguft 1538 und Nr. 7045 (FB..4, 667 (76, 17)) vom 8. Dezember 1538, 
ferner da8 unter Nr. 7032 abgedrudte Stüd FB. 4, 541 (67, 1) vom 28. Januar 
1539 und Nr. 7035 (FB. 4, 594 (72, 5)) vom 9. Februar 1539. Auch die nicht 
datierten Stüde Nr. 7003 (FB. 4, 427 (60, 28)) und 7033 (FB. 4, 548 (67, 7)) 
find wahrjcheinlich von Lauterbach nachgefchrieben, denn wer anders jollte Zauter- 
bachs Namen in diefem Zufammenhang in den Text gebracht haben? Die Faffung 
des Textes zeigt auch ganz die Eigentümlichteiten der Lauterbachſchen Nachichriften. 

Bindjeil hat B. 3, 435 bis 510 genaue Überfichten über die einander ent= 
Iprechenden GStüde in B. und FB. gegeben, und zwar zunächſt B. 3, 435 bis 466 
eine Überficht über B., dann B. 3, 466 bis 498 eine Überficht über FB., weiter 
B. 3, 499 bis 505 eine Zujammenftellung der nur in B. vorkommenden Stüde 
und B. 3, 505 bis 510 eine Zufammenftellung der nur in FB. vorfommenden 
Stüde. Die Überficht über das, was FB. mit B. gemeinfam bat, iſt' aber keines— 
wegs gleichbedeutend mit dem, was FB. auß B. entlehnt hat, denn in zahlreichen 
Fällen ift Aurifaber nicht von Lauterbach abhängig, vielmehr haben Lauterbach 
und Aurifaber die Nachſchriften andrer Zifchgenoffen unabhängig voneinander aus— 
gejchrieben. 

An zweiter Stelle nennt Aurifaber als feinen Gewährsmann Veit Dietrich. 
Während Lauterbach Dietrichs Nachfchriften überhaupt nicht gefannt und nur 
wenige Stüde daraus auf Umwegen erhalten zu haben jcheint, bat Aurifaber zahl- 
reiche Texte aus Dietrich Nachichriften entlehnt. Dabei Hat er jedoch nicht die 
ung in Nürnberg erhaltene und unfrer Veröffentlichung zugrunde gelegte Dietrichiche 
Handfchrift VD. vor fich gehabt, fondern jene Umarbeitung, die ung in den Hand- 
ſchriften Ror. Bos. q. 24°, Oben., Bav. und Math. L. erhalten ift.! Als den Ber- 
faffer diefer Umarbeitung habe ich vermutungsweife Nikolaus Medler bezeichnet 2, 
während Albert Freitag jet mit ſchwerwiegenden Gründen für Georg Rörer ein- 
getreten ift.? Der Mann, der in unfrer Nr. 660 von feinem Töchterchen Anaftafia 


) Archiv für Reformationsgeſchichte 8 (1911) ©. 179. 2) A. a. O. S. 174 und U.N. 
Tiſchreden J XXXI. °) Butherftudien zur 4. Jahrhundertfeier der Reformation, veröffent- 
licht von den Mitarbeitern der Weimarer Lutherausgabe (1917) ©. 178 ff. 
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ſpricht, iſt in der Tat nicht Medler, ſondern Rörer. Wenn wir alſo dem Anhang 
zu unſerm 1. Abſchnitt die Überſchrift gegeben Haben: Nachſchriften Nikolaus 
Medlers, jo ift das nicht richtig; es muß vielmehr heißen: Nachjchriften Georg 
Rörers. Wenn Freitag aber nun weiter in der großen Sammlung, die wir in 
2. Abſchnitt aus Ror.Bos.q. 24 als Veit Dietrichs und Nikolaus Medlers Samm— 
lung veröffentlicht Haben, alle die Stüde, die Rörer allein überliefert oder zu 
denen er urjprüngliche Parallelen bietet, ala eigne Nachſchriften Rörers betrachtet 1, 
jo können wir ihm hierin nicht folgen. Die Entjcheidung hierüber hängt eng zu— 
jammen mit der Entjcheidung über Freitags Urteil über die Uxheberichaft von 
Schlaginhaufens Nachſchriften. Auch in unferın 3. Abjchnitt, in Schlaginhaufeng 
Nachſchriften, glaubt Freitag umfangreiche Bejtandteile des Textes, und zwar nicht 
nur die Nachſchrift der meilten Pfalmenerläuterungen, auf Rörer zurädführen zu 
müſſen. Nach meiner Anficht enthält die Handfchrift Clm. 943 eine jehr lücken— 
bafte und fehlerhafte Abjchrift von Schlaginhaufens Nachſchriften, und Rörer gibt 
ung in feiner Handſchrift Bos. q. 24° die Schlaginhaufenschen Nachſchriften voll- 
ftändiger und befjer wieder; durch die Vereinigung der beiden Handjchriften Clm. 943 
und Ror. Bos. q. 24° fommen wir alſo dem urjprünglichen Tert Schlaginhaufenz 
am nächſten. Nah Freitags Anficht dagegen enthält die Handſchrift Clm. 943 
Schlaginhaufens Nachſchriften in allen wefentlichen, und was Rörer in feiner 
Handſchrift Bos. q. 24° mehr bietet als Cim. 943, das iſt nicht von Schlaginhaufen, 
fondern von Rörer jelbjt nachgefchrieben.? Wie it es aber mit diefer Anficht Freitags 
zu vereinigen, daß unfer 2. Abjchnitt (Veit Dietrichg und Nikolaus Medlers Samnı- 
lung) und unfer 3. Abjchnitt (Johannes Schlaginhaufens Nachſchriften) eine ganze 
Anzahl von urfprünglichen Parallelen bieten, die fich eben nur in Ror. Bos. q. 24° 
und in Ror. Bos. q. 24* finden, aber weder bei Dietrich noch bei Schlaginhaufen 
oder bei Cordatus? Zur allen diefen Fällen hätte Rörer — wenn Freitags Anficht 
das rechte träfe — Luthers Worte zweimal in ganz verjchiedner Weife nach- 
gejchrieben. Man vergleiche 3. B. folgende Texte: 


1014. (Ror. Bos. q. 24?, 45®) Eru- 162%, (Ror. Bos. q. 24°, 111®) Doctor 
cam videns varicolorem et lente ince- fand ein raupen et dixil: Daß ift in- 
dentem Diabolo comparabat. cessus satanicus, et est varii coloris 

sicut Satan. 
Nach Freitags Anficht müßte Nr. 1014, da es bei Dietrich feine Parallele hat, 
von Rörer nachgefchrieben fein, und Nr. 1627 müßte, da es bei Schlaginhaufen 
(Clm. 943) nicht vorfommt, ebenfalls von Rörer nachgejchrieben fein. Das ift doch 
unmöglich. 
Freitag wäre wohl auch in feinen Folgerungen ® nicht jo weit gegangen, wenn 
er außer Rörers Handſchrift Bos. q. 24°, die unſern 2. Abjchnitt enthält, auch den 


1) Sutherftudien ©. 185 3. 31ff.: „Aber überall, two ev (Rörer) allein eine Rede über: 
liefert oder wenigſtens eine urſprüngliche Parallele (N. A. Zijchreden 1, XV) bietet, ift er 
zweifellos auch jelbft Nachichreiber an Luthers Tiſche geweſen.“ 2) Freitag a. a. O. ©. 179 
3.26: „Was er (Rörer) allein hat, hat er auch ſelbſt nachgejchrieben." 3) Freitag a. a. D. 
©. 184 möchte fogar ein längeres Stüd von Dietrich® eigenen Nachjchriften, unfre Nr. 157, auf 
Rörer zurückführen. Vergl. auch Adalbert Wahl im Archiv für Reformationsgejchichte 17 (1920) 
©. 13 Anm. 1. 
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Anfang don Rörers Handichrift Bos. q. 24° genauer unterfucht hätte. Wie wir 
ſchon in der Einleitung in den 18. Abjchnitt ausgeführt haben!, enthält die Kleine 
Tiſchredenſammlung, die in Bos.q. 24°, 20 bis 39 fteht, zahlreiche Parallelen zu 
unferm 2. Abſchnitt in der Handjchrift Bos. q. 24. Erſt nachträglich hat Rörer 
bemerkt, daß diefe Stücke Dubletten find, und nun Hat er in feiner Handſchrift 
Bos. q. 24 durch Randbemerkungen wie G.R. Fol. 32°, G.R. Fol. 28° ujw. auf 
die entfprechenden Stellen in der Handſchrift Bos. q. 24° veriviefen. Die von uns 
in der Einleitung in den 18. Abjchnitt verzeichneten Stellen Nr. 1170, 1196 und 
1208 find aber gerade ſolche Stüde, die weder bei Dietrich noch bei Schlag: 
inhaufen Parallelen haben, die aljo nach Freitags Anficht von Rörer jelbjt nach— 
gejchrieben fein müßten. Und doch fehreibt Rörer jelbft zu diefen und andern 
Stüden an den Rand, daß das Dubletten find. 

Gegen Freitagg Annahme einer jtarfen Mitarbeiterichaft Rörer® an unſerm 
2. Abſchnitt ſpricht endlich die Tatjache, daß Rörer in feiner Handjchrift Bos. q. 24 
nicht nur einzelne Blätter, ſondern ganze Lagen abgejchrieben hat. Unſre Nr. 1003 
beginnt bei Rörer zunächft mit den Worten: Sicut sarmenta vitis; diefe orte 
find aber geftrichen, und nun erſt feßt der richtige Text ein: Cerberus est canis infer- 
nalis ufw. Die geftrichnen Worte Sicut sarmenta vitis find nun aber der Anfang 
unfrer Nr. 746. Rörer hat hier beim Abſchreiben zunächſt eine falfche Lage in 
die Hand genommen; jein Text it aljo eine Abfchrift, Teine jelbjtändige Nach- 
ſchrift. Allerdings fteht Nr. 1003 in einer längeren Reihe von Stüden, die ſämtlich 
bei Dietrich, Schlaginhaufen oder Cordatus Parallelen haben, aber der Text von 
Nr. 1003 ftimmt weder mit Dietrich noch mit Schlaginhaufen noch mit Cordatus 
überein, zeigt vielmehr Abweichungen, wie fie Rörer niemal3 bei dem Abfchreiben 
von Texten andrer Tifchgenofjen vorgenommen hat. Wir fennen ja die Treue und 
Gewiljenhaftigfeit, mit der Rörer fremde Vorlagen wiedergibt. Doch dem fei, wie 
ihm wolle, ficher ift wohl, daß Rörer den Abjchnitt, in dem Nr. 1003 fteht, nicht 
jelbjt nachgejchrieben, jondern von einem andern Tiſchgenoſſen abgejchrieben Hat, 
und daß der Mann, von dem Rörer diefen Abjchnitt entlehnt Hat, weder Dietrich 
noch Schlaginhaufen noch Cordatus if. Wir Halten es deshalb auch noch nad) 
Freitags Unterfuchungen für mwahrjcheinlich, daß unſer 2. Abjchnitt von einer 
größeren Zahl von Tiſchgenoſſen zufammengetragen worden ift. Auf keinen Fall 
hat Rörer allein alle die Stüde, zu denen Dietrich keine Parallelen Hat, ſelbſt 
nachgefchrieben, denn der ego in unfrer Nr. 1061, einem Stüde, das bei Dietrich 
feine Parallele hat, ift nachweislich nicht Georg Rörer, ſondern gerade Veit Dietrich. 
Dietrich® Name wird mit diefer Sammlung verbunden bleiben, und neben Dietrich 
und Rörer find mahrfcheinlich noch andre Tifchgenoffen daran beteiligt geweſen. 

Aurifaber hat auch von diefer Sammlung eine Abſchrift gehabt; er hat zahl- 
reiche Stüde daraus in feine Sammlung FB. aufgenommen. 

Solgen wir Aurifaber in der Aufzählung feiner Gewähramänner, jo finden 
wir an dritter Stelle Hieronymus Beſold genannt. Auf Befold Haben wir ver 
mutungsweiſe den 12. Abjchnitt Unfrer Ausgabe zurückgeführt. Aus diefem Kleinen 
Abjcehnitt, der nur 17 Reden umfaßt, hat Aurifaber 9 Reden entlehnt, außerdent 
nennt er noch zweimal Beſolds Kollektaneen ausdrücklich als feine Quellen, in 


1) Vergl. Band 5, XXXVIL 
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Nr. 6830 (FB. 3,89 (24, 131)) und in Nr. 6586 (FB. 1, 284 (5, 5)), wo zwar die 
„Jahreszahl 1540 faljch, dev Hinweis auf Beſold aber wohl richtig ift.! Wahr: 
icheinlich gibt Math. L, das unferm 12. Abſchnitt zugrunde liegi, nur eine Aus— 
wahl aus Bejolds Sammlung; fie wird umfangreicher gewefen fein, und Aurifaber 
wird noch mehr daraus entlehnt Haben, ſonſt hätte ev Befold nicht unter feinen 
Quellen mit Namen genannt.? 

Aus Johannes Schlaginhaufens Nachjchriften, die Aurifaber an der vierten 
Stelle nennt, find zahlreiche Stüce in Aurifaber® Sammlung FB. übergegangen. 
Wahrjcheinlich Hat Aurifaber Schlaginhaufens eignes Heft vor fich gehabt. Wir 
haben unſrer Veröffentlichung im 3. Abjchnitt nad) Pregers Vorgang die Hand: 
ſchrift Clm. 943 zugrunde legen müfjen?, obgleich dieſe Handjchrift einen ſchlechteren 
Zert hat als die entjprechenden Abjchnitte in Rörers Handichrift Bos. q. 24°. 
Aurifaber geht gewöhnlich nicht mit Clm. 943, ſondern mit Rörer zufammen. 
Bon Rörer kann er aber nicht abhängig fein, denn er hat zahlreiche Stücke, die 
in Rörers Handjchrift fehlen; ev hat aljo entweder Schlaginhaufens Heft ab- 
Ichreiben fünnen, oder ex hat eine Abjchrift vor fich gehabt, die in bezug auf die 
Güte des Textes der Abjchrift Nörers jehr nahe geftanden hat, aber volljtändiger 
gewejen ijt als Rörers Handſchrift. 

Johannes Matheſius, den Aurifaber an der fünften Stelle nennt, iſt nächſt 
Lauterbach die wichtigſte Quelle Aurifabers geweſen, und zwar hat Aurifaber nicht 
nur die eignen Nachſchriften von Matheſius aus dem Jahre 1540, ſondern auch 
andre Abſchnitte der großen Matheſiſchen Sammlung ausgeſchrieben. Die zahl— 
reichen Stücke — einige ſechzig —, die er den Nachſchriften Kaſpar Heydenreichs 
von 1542 und 43 entnommen hat, hat er ſicherlich nicht von Heydenreich ſelbſt, 
jondern durch die Vermittlung von Matheſius erhalten, denn abgejehen davon, daß 
er Heydenreich unter feinen Gewährsinännern nicht aufführt, verrät er in Nr. 5504 
jelbft, daß er Mathefius für den Nachjchreiber diefer Neden Hält.* Ebenſo ver- 
dankt er der Mathefifchen Sammlung wahrſcheinlich die Nachfchriften Lauterbachs 
und Weller3 aus den Sahren 1536 und 37, unfern 6. Abjchnitt, denn wenn er 
in Nr. 3554, 3555, 3558 und 3672 Reden, die ind Jahr 1537 gehören, irrig in 
Jahr 1541 datiert, jo ift dieſer Irrtum wohl nur durch die Annahme zu er 
klären, daß er alle diefe Stüde von Mathefius erhalten und Mathejius für den 
Nachjchreiber gehalten hat.“ Derartige faljche Datierungen in die erjten vierziger 


2) Vergl. auch Aurifabers Text unter unfrer Nr. 645. 2) Einen wichtigen Fortſchritt 
bedeuten die noch nicht veröffentlichten Forſchungen von Johannes Haufßleiter über die Hand: 
Iohrift Farr. in Gotha. Wir haben diefe Sammelhandjchrift in Unfver Ausgabe nur gelegent: 
lich berüdfichtigt, weil fie die einzelnen Stücke bereit? nad) Rubriken ordnet, vergl. U. U. Tiſch— 
reden 1, XIX und 5, XXVf. Run hat aber Haufleiter feftgeftellt, daß Farr. auf Befold 
zurüdgeht und von Aurifaber für feine große Sammlung FB. ſtark ausgefchrieben worden it; 
zahlreiche Stücke bei Anrifaber, zu denen wir in unfern Handjchriften die Vorlagen nicht ges 
funden haben, ftammen aus dev Handjchrift Farr. Für Unfre Ausgabe haben die Forſchungen 
Haußleiter3 nicht mehr verwertet werden können. Vielleicht bietet fic) aber in einigen Jahren 
die Möglichkeit, den 6 Bänden dev Tijchreden einen 7. Band mit Nachträgen und Berichtigungen 
folgen zu lafjen. 3) Vergl. Arhiv für Neformationzgefchichte 7 (1910) ©. 80f. ) Vergl. 
die Einleitung in den 11. Abſchnitt Band 5 ©. XXVI. 5) Vergl. Band 3, XXXVIL und 
274 Anm. 2; Kroker Math. L. ©. 61. 
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Jahre finden ſich bei Aurifaber weiter auch noch bei mehreren Stücken aus dem 
Anfang der dreißiger Jahre!, und dag deutet wohl darauf hin, daß Aurifaber 
auch in diefem Abfchnitt von der großen Mathefifchen Sammlung abhängig ift. 

Aus verichiedenen Handichriftenbänden Georg Rörers, den Aurifaber an der 
ſechſten Stelle nennt, haben wir in unſerm 18. Abſchnitt einige vierzig Texte ab- 
gedruckt. Aurifaber hat 14 davon in feine Sammlung FB. aufgenommen, und 
zwar 11 (unter ihnen eine Dublette) aus dem 1. Abichnitt der Handjchrift 
Bos. q. 24°, die auch Rörers Abjchriften aus den von Mathefius 1540 nach— 
gejchriebenen Reden und aus Schlaginhaufens Nachſchriften enthält?, und 3 aus 
dev Handſchrift Bos. 0.17D. Bielleiht Haben auch Rörers Nahjchriften von 
Predigten Luther manchen Beitrag zu Aurifaber® Sammlung geliefert. 

Bei den von Aurifaber unter jeinen Gewährsmännern an der Tekten Stelle 
genannten Männern Johannes Stolfius und Jakob Weber können wir überhaupt 
nicht nachweisen, wie ihre Tifchredenfammlungen bejchaffen gemwejen find. 

Außer den Nachſchriften diefer von Aurifaber jelbft mit Namen genannten Männer 
hat Aurifaber, wie er in der Einleitung in die 2. Ausgabe feiner Tijchreden her- 
vorhebt, noch etliche gejchriebene Bücher mit Tijchreden Luthers gehabt, jo daß er, 
wie er rühmt, faft noch einen zweiten Band Hätte veröffentlichen Fönnen. In der 
Tat enthalten unfre Handfchriften nicht nur zahlreiche Vorlagen zu Aurifaberg 
Sammlung, fondern auch zahlreiche Stüde, die Aurifaber nicht in feine Sammlung 
aufgenonimen Hat, ohne daß wir einen Grund angeben fönnten, warum ex dieje 
Stücke beijeite gelaffen Hat; viele davon hätten fich ganz gut zur Aufnahme ge— 
eignet. Die Keine Sammlung Ludwig Rabes wird von Aurifaber überhaupt nicht 
unter feinen Quellen genannt, und doch hat er von diejen fechzig Reden einige 
zwanzig in feine Sammlung aufgenommen. Die von Mathefius, aber nicht von 
Aurifaber erwähnte Sammlung Platos, von der ung die Handjchrift Mem. eine 
Borftellung gibt, hat Aurifaber ebenfalls gefannt.? Auch die von ung aus den 
Handfchriften Cord. B., Zwick., Luth.-Mel. und andern entlehnten Eleineren Ab- 
fchnitte bieten vereinzelte Tijchreden, die wir in feiner andern Handjchrift, ſondern 
eben nur bei Aurifaber wiederfinden, jo daß wir annehmen müſſen, Aurifaber habe 
auch diefe Handfchriften oder ihre Vorlagen zum Teil benüßt.* Aus allen diefen 
großen und Kleinen Sammlungen hätte Aurifaber zahlreiche Nachträge zu feinem 
Bande geben können. Dazu kommen dann Quellen, die ung nicht erhalten find, 
und die Aurifaber nur gelegentlich als feine Vorlage erwähnt. Unter Nr. 6980 
gibt er eine Precatio M. Viti Theodori Norinbergensis, und unter Ny. 6831 hat ev 
ein Stüd aus M. Veit Dietrich gefchriebenen Collectaneis, und dieſe Collectanea 
fönnen mit der ung exhaltnen Dietrichichen Handjchrift VD. nicht identisch jein, 
denn in VD. fehlt Nr. 6831. Unter Nr. 6980 ftehen einige Verſe von M. Vitus 
Winshemius. Zu Nr. 6725 iſt ein Eintrag in Johann Spangenbergs Bibel die 
Duelle, und in Nr. 6519 gibt Aurifaber einen Reim Luther mit der Quellen- 
angabe wieder: Gefunden in M. Eraſmi Sarcerii Xiberei unter den Golloquiis 


') Bergl. befonders FB. 2, 381 unter Nr. 3330, einem Stück aus dem Jahre 15383, 
?) Bergl. Band 1, XIV; Archiv für Neformationsgefchichte 5 (1908) ©. 340f. 3) Vergl. 
Band 4, XLII und Band 5, 105 Anm. 2. 4) Aus den zahlreichen Vorlagen, die Aurifaber 
ausgeſchrieben hat, erklären fich die zahlveichen Doppelſtücke in feiner Sammlung FB. 
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Lutheri. In Nr. 6807 hat Aurifaber eine Niederſchrift Kaſpar Kreuzigers vor ſich 
gehabt, und in Nr. 7068 bezieht er ſich auf Johann Forſter als Gewährsmann. 
Berücfichtigt man, daß diefe und andre Vorlagen, die Aurifaber gehabt hat, für 
ung verichollen oder ung unbekannt find, fo wird man es nicht verwunderlich finden, 
daß in der großen Aurifaberichen Sammlung nach der Zuteilung der einzelnen Stücke 
an die einzelnen Tiichgenoffen noch ein paar hundert Stücke übrig bleiben, zu denen 
wir in den von una veröffentlichten Urſchriften die Vorlagen nicht haben finden können. 

Die weitere Forſchung wird gewiß auch noch für manches Stück in unferm 
20. Abfchnitt die Vorlage in unſern früheren Abfchnitten oder in neuaufgefundnen 
Handſchriften nachweiſen. Nurifabers Arbeitsweife macht das oft recht ſchwer. 
Bald reißt Aurifaber einen längeren Text in mehrere Kleinere Stüde und verteilt 
diefe dem Inhalt nach in verjchiedne Kapitel, bald vereinigt er mehrere Heine 
Reden zu einem größeren Ganzen; bald nimmt er nur die Anfangs- oder Schluß- 
jäße eines Stücks, bald mehrere Säbe mitten aus einem Stüd in feine Sanımlung 
auf. Seine unleidliche Sucht, Luthers Worte durch eigne Zutaten aufzupubent, 
läßt es zuweilen faſt unmöglich erſcheinen, feitzuftelfen, two Luthers Worte aufhören 
und Aurifabers Zufäße anfangen. Man vergleiche 3. B. folgende Stüde. Veit 
Dietrich Hat in Nr. 506 nachgefchrieben:: 

Nullum maius miraculum in mundo est, quam quod regnum Christi mansit sub 
papatu. Vnser Herr Gott nimpt ettliche herken, den jagt er verbum vnd gibt in ein mut 
dazu, jo erhellt er3, non per gladium, sed mittit nos in gladios. 

Hiervon gibt Aurifaber ala Schluß des bei Dietrich in Unfrer Ausgabe vor- 
hergehenden Textes Nr. 505 zunächft eine ziemlich treue Überſetzung: 


„Daß nu Gott fein Wort in der Welt erhalten Hat und daß des Herrn Chrifti Reich in der 
Welt geblieben ift im Papſtthum, das ift unſers Herrn Gottes größter Wunderwerk eind. Aber 
unfer Herr Gott nimmet etliche Herzen, denen offenbaret ex fein Wort und gibt ihnen einen 
Mund dazu, und erhält e3 nicht durch das Schwert, fordern durch feine göttliche Getvalt.“ 

Einige Abweichungen, die Aurifabers Tert von Dietrichs Text zeigt, erklären 
fich dadurch, daß Aurifaber nicht Dietrichs Heft VD. ausgejchrieben hat, fondern 
eine Handichrift, die Ror. und Math. N. nahe geftanden hat, doch enthält auch 
diefer Heine Aurifaberiche Tert in den Eingangsworten und in den Schlußworten 
Abmeichungen, die als Eigenmächtigkeiten Aurifabers zu rügen find. Weiter aber 
bietet Aurifaber unter Nr. 6616 folgende freie Überfegung: 

CHriftus Reich ift unterm Bapftthum blieben. „Der größten Wunderwerk 
eins, das auf Erden geichehen, ift, dab Chriſtus Reich unter dem Papftthum blieben iſt, da 
etliche hundert Jahre nicht? anders gehöret, noch dem armen Bolt fürgehalten ift, denn des 
Papſts Geſetz, das iſt Menſchen Lehre und Gebot, daß nicht Wunder geweſt, daß Chriſtus 
Name und Wort ganz unbekannt und vergeſſen worden. 

Gott aber hat wünderbarlich das Euangelium in der Kirche erhalten, daß e3 bon der 
Kanzel dem Volk geiagt ift, von Wort zu Wort; fo find auch für und für im Papftthum 
blieben der Kinderglaube, da3 Vater Unfer, die Taufe, dad Sacrament de3 Altard. Die Haben 
gehaftet bei den Herzen, die e3 haben jollen fahen ; das ift ein fonderliche große Kraft Gottes geweſt. 

Auch Hat Gott oft feine, gottfürchtige, gelehrte Männer erweckt, ihnen ſein Wort offen 
baret, auch ein Muth dazır gegeben, daß fie unrechte Lehre und Mikbräuche, fo in der Kirche 
eingerifien, offentlich auch mit Schriften geftrafet haben, als Johannes Huß und Andere. Alfo 
erhält Gott fein Wort nicht durch menfchliche Weisheit, Gewalt ‚oder Schwert, fondern fendet 
die, fo er dazu ertoählet, daß fie den Teufel außtreiben jollen, mitten unter die Wolfe." 


) Bergl. Band 3, XXXIIIff. 
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Bier Zeilen Veit Dietrich hat Aurifaber alfo auf neunzehn Zeilen geftredt. 
Dabei glaube ich allerdings zu Aurifabers zweiten Abſatz in den Tifchreden eine 
Borlage gelefen zu haben, Tann fie nur nicht wiederfinden; aber auch, wenn wir 
annehmen, Aurifaber habe hier zwei Tiſchreden miteinander vereinigt, jo bleiben 
doch im übrigen noch fo viele Einfchiebfel und Willfürlichkeiten übrig, daß von 
einer treuen Überſetzung Aurifabers nicht die Rede fein kann. 

Man vergleiche ferner die wenigen Worte, mit denen Dietrich unſre Nr. 476 
beginnt: Deus infatuat mundum, ergo pendeamus simpliciter ex eius verbo, mit 
dem Text Aurifaberd unter Nr. 6548; da Stehen bei Aurifaber die Worte: „Gott be= 
thöret die Welt und macht fie zur Närrin“ als Eingangsworte des Langen erjten 
Abſatzes und die Worte: „Darum lafjet ung ja jchleht am Wort Hangen“ als 
Eingangsworte des langen zweiten Abſatzes; der Schluß von Dietrihs Nachichrift 
fehlt bei Aurifaber, und alles übrige von Aurifabers langer Rede Hat bei Dietrich 
feine Vorlage. Haben wir hier paftorale Ausführungen Aurifabers über ein von 
Luther angejchlagenes Thema vor una? Wohl zweifellos ift das der Fall bei 
Nr. 6532 und Nr. 538. 

Beifpiele der Art ließen fi häufen. Man Hat dabei freilich das Gefühl 
einer gewiſſen Unficherheit, denn unmöglich wäre es nicht, daß Aurifaber zumeilen 
andre Vorlagen gehabt hätte ala wir, und in diefem Falle würde dag, was wir 
ihm Schuld geben, feinen Vorlagen zur Laft fallen. Zu Aurifabers Charakter 
würden ja ſolche pajtorale Ausführungen vecht gut paffen, aber man müßte dieſe 
Unterfuchung auf einen breiteren Boden ftellen. Außer Aurifabers großer ge— 
drudter Sammlung der deutjchen Tiſchreden gibt es mehrere Handjchriften, die 
einzelne Abfchnitte aus den Zijchreden ebenfall3 ganz deutjch enthalten. Mir 
find zwei Handfchriften der Art befannt, Witt. und Helmst. 878 (Wolf. 980); ich 
bejpreche fie hier, weil ihre Veröffentlichung nicht mehr in den Rahmen Unſrer 
Ausgabe Fällt. 

Die Handjchrift Witt, die im Predigerfeminar in Wittenberg unter der 
Signatur A. 4°. 45 aufbewahrt wird, trägt auf dem Vorblatt die Auffchrift: 
„Etliche gejprech des Hern Doctor Martin Luthers, jo ehr mit feinen freunden 
gehalten, tem viel ſchoner troft in anfechtungen, Auch fendtbrieff, So ehr an den 
Churfurſten von Sachjen vnd andere, der Religion halben gejchrieben hat.“ Diefe 
Handſchrift, deren Schreiber, Alter und Herkunft nicht nachzuweifen find, nimmt 
in unfver Überlieferung eine ganz eigenartige Stellung ein ; fie entjpricht nämlich 
faſt Stüd für Stüd der Handſchrift Wolf. 3231t, hat aber alle Yateinifchen Texte 
von Wolf. ins Deutjche übertragen, und zwar mit einer Treue und Gewiſſen— 
haftigfeit, von der Aurifabers Arbeitsweije leider jehr oft feine Spur zeigt. Um 
jpätere Forſchungen zu erleichtern, geben wir hier eine Überficht über den Inhalt 
von Witt. mit Verweiſung auf die entfprechenden Seiten in Wolf. und die ent- 
Iprechenden Nummern in Unfrer Ausgabe. 


(Witt. 1) Das das wort Gottes, durch die Augfpurgifche bekentnus, weit kommen jey. — 
Wolf. 3231, 1 = Wr. 2974. 

(Witt. 2) Wen vns Got züchtiget, ift ehr nicht zornig auff vns. Wolf. 2 = Rr. 3071. 

(Witt. 2b) Wider die widertauffer, Anno 24. = Wolf. 2b = Nr. 3404. 

(Witt. 3) Aufteilung de3 Teftament3 eines Eſels. = Wolf. 3 = Nr. 2602. 


1) Vergl. Band 3, X und XVf. 
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(Witt. 3b) Verdolmetzſchung der heiligen Bibel. = Wolf. 8 — Nr. 2628. 

Bapft3 mun&hoff. = Wolf. 3b — Nr. 3099. 

(Witt. 4) Ein troft wider den Geift der Tranrigfeit. = Wolf.3® — Nr, 2853. 

(Witt. 5) Warumb man fol hofen anziehen. = Wolf. 4b — Nr. 3239, 

Es weren ihr zwey fein in einem fleiſch = Wolf. 4b — Nr. 2204. 

Ein chriſten menſch. = Wolf.5 = Nr. 1084. 

(Witt. 5b) Das alle creaturen vor dem fal Adae gut geweſt fein. = Wolf. 5 = Nr. 3345, 

(Witt. 6) Got fan man leicht dienen. — Wolf. 6 = Nr. 2655. 

(Witt. 6b) Warumb Dauid feine gevechtigkeit vhume. = Wolf. 6° — Nr, 2804. 

Abconterfey des Teufel. — Wolf.7 — Nr. 2632. 

(Witt. 7b) Des D. Luthers Reichthum. = Wolf. 7d = Nr. 2579. 

Doctor Ef. = Wolf. 8 = Nr. 5636. 

(Witt. 8) Das die hriftenheit algeit ift verfolget worden. = Wolf. 8 — Nr. 2773. 

Wo ınan da3 Guangelion prediget. = Wolf. 8b — Nr. 2806. 

(Witt. 8%) D. M. L. wünjcht ihm ein Engel zu fein. = Wolf.9 = Nr. 2295. 

Das die welt nicht lang mehr ftehen werde. = Wolf. 9 — Nr. 2756. 

(Witt. 9) Wie man die frücht dev exden recht fol anfehen. = Wolf. 9b = Nr. 2560. 

(Witt. 9b) Gnad vnd gſetz haben nicht einerley ende. = Wolf. 10 = Nr. 3101. 

Das erſte capittel im buch der jchöpffung. = Wolf. 10 = Nr. 3048. 

(Witt. 10) Geldt macht ſchelcke. = Wolf. 10 = Nr. 2964. 

Prediger vnd Juriſten fein die gröften todtſchleger. — Wolf. 10 — Pr. 2911. 

(Witt. 10d) Heliae hiftorien. = Wolf. 11 = Nr. 3169. 

(Witt. 11) Junge bern müffen gute tag haben. = Wolf. 11 = Nr. 3120. 

(Witt. 11®) Die Luterifchen jein abtrönnig, aber nicht feger. = Wolf. 11b = Nr. 3431, 

Des propheten Ionae Hiftorien. = Wolf. 11 = Nr. 736. 

(Witt. 12) Der Götzen diener art vnd natur, = Wolf. 12 = Nr. 2712. 

Don Suriften. = Wolf. 120 = Nr. 2817. 

Dom vndanck der welt gegen dem heiligen Euangelion. = Wolf. 12b — Nr. 2724. 

(Witt. 13) Vnſers Herngot kartenſpiel. = Wolf. 13b = Nr. 2403. 

Kunft gehet betteln. = Wolf. 13 — Nr. 3434. 

Kuchſtu noch? jagt der Bauer, da ehr daS Rotkelein gefreifen hat. = Wolf. 13) = 
Nr. 3238. 

(Witt. 14) Leihen vnd geben ift zweyerley. — Wolf. 14 = Nr. 2972. 

(Witt. 14b) Doctor Staupig. = Wolf. 14b = Nr. 2797. 

Mammon hat zwo art an ihm. = Wolf. 14b = Nr. 3435. 

(Witt. 15) Eheſachen gehören nicht dor die prediger. = Wolf. 14b — Nr. 3267. 

Meuchler. = Wolf. 15b — Nr. 2727b extr. f 

(Witt. 16) Verdolmetzſchung des neuen Teftamentes. = Wolf. 16b. 

(Witt. 166) Bon der Hochzeit des Bapfts ſons mit des keyſers tochter. = Wolf. 16% = 
Nr. 2978. 

Was der obrigfeit ampt jey. = Wolf. 166 = Nr. 2910. 

(Witt. 18) D. M. Luther? gebete, als es ein lange zeit nicht hatte geregnet. = Wolf. 17b = 
Nr. 3222. 

(Witt. 19) Bon predigern. = Wolf. 185 = Nr. 3432. 

(Witt. 196) Was zw einem guten prediger gehöre. = Wolf. 19 — Nr. 3422. 

Bapft wil das heubt der Eichen fein. = Wolf. 19 = Nr. 2962. 

(Witt. 20) Dad Rom ein grundt jey der hellen. = Wolf. 20 = Nr. 3201. 

(Witt. 205) Das der Sathan vns til verdammen. = Wolf. 20 = Nr. 3438. 

(Witt. 21) Wider das ergernus, wen e3 den gotlofen wolgehet = Wolf. 206 = Nr. 1801. 

Bon einem betrübtten Geift. = Wolf. 20b = Nr. 5811. 

(Witt. 21) Anfechtung des Teuffels. — Wolf. 21. 

(Witt. 22) Theologi müfjen wider den todt fturmen. = Wolf. 21b = Nr. 2970. 

(Witt. 226) Wie man fi) in anfechtung fol verwaren. = Wolf. 216 = Nr. 3119. 

Don der hohen ſchul Wittenbergf. 

(Witt. 23) Was für ein groffer ſchatz es jey vmb das wort Gottes = Wolf. 226 — Nr. 3406. 

(Witt. 236) Das man nicht fol ymmerdar alein fein. = Wolf. 22° = Nr. 2431. 
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(Witt. 24) Ob einer mit gutem gewiſſen könne fein beruff verlaſſen? = Wolf. 23 = 
Nr. 3310. 

(Witt. 24b) Das man das Euangelion nicht fol vrteilen aus den Früchten dev zuhörer. = 
Wolf. 236 = Nr. 2942. 

(Witt. 25) Wiefern man ſich wider gewalt verthedigen fol oder fonne. = Wolf. 24 — 
Nr. 2727. 

(Witt. 25%) Das der chriften vnd vnglaubigen tod nicht einerley ſey. = Wolf. 24b 
Nr. 3140. 

(Witt. 26) Bon Johanne⸗ Brentio. = Wolf. 25 = Nr. 2261. 

Don Martino Buber. = Wolf. 25 = Nr. 2260. 

(Witt. 26°) Des hen Doctor Martini Luthers gejchicht, wie es im ergangen iſt. = 
Wolf. 25b — Nr. 2250. 

Ein ydes alter hat fein fonderliche anfechtung. = Wolf. 25) = Nr. 3190. 

(Witt. 27) Ob Got ber funden halben ben menfchen frandheiten zufchide? = Wolf. 26b 
Nr. 3402. 

(Witt. 276) Das man fich mit hohen Dingen nicht fol befummern. = Wolf. 26b = Nr. 2210. 

Wartu hirſch Horn gut ſey? = Wolf. 26 = Nr. 2612. 

(Witt. 28) Das ein groffe gabe Gottes jey, wen ein prediger duch die predigt des worts 
Gottes die leut afficirete. = Wolf. 27 — Nr. 3347 in. 

(Witt. 286) Ein prediger fol von jeiner predigt nicht ſelbs vrteilen. = Wolf. 27 = 
Nr. 3347 extr. 

(Witt. 29) Ein vrteil von den alten feribenten. = Wolf. 27 — Nr. 3370. 

(Witt. 29) In was ftüden die chriften die welt vbertreffen? = Wolf. 29 = Nr. 3281. 

(Witt. 30%) Chriften müffen dreyerley feinde haben. = Wolf. 296 = Nr. 3457. 

(Witt. 31) Bon ein? Tyrannen todt. = Wolf. 30 = Nr. 2566. 

Ob einer auch konne bey einer Bapiftiichen meffe fein? = Wolf. 30’ = Nr. 3050. 

(Witt. 31d) Ob man fonne einem einerley geftalt des Sacraments geben vnd dem andern 
beyderley? = Wolf. 31) —= Nr. 3052. 

(Witt. 32) Prophecey vom Konigreich Behem. — Wolf. 31? — Nr. 3186. 

Don feyfer Carol. = Wolf. 322 = Nr. 3245. 

(Witt. 32b) Keyſer Carola vrteil von Doctor Ef vnd Fabro. = Wolf. 32 —= Nr. 2977. 

Ein gemein ſprichwort. = Wolf. 32 = Nr. 3664. 

Ein prediger ift toie ein bienlein. = Wolf. 32 — Nr. 3293, 

—— 33) Das die eltern ihre Finder, wen fie pfaffen werden, irritzen. = Wolf. 320 — 

r. 2950. 

Arm man, nehre dich; arkt gut, were dich. = Wolf. 32 — Nr. 2770 und 36643, 

(Witt. 336) Bon herkog Friderich zu Sachſen. = Wolf. 33 = Nr. 2467. 

Das fürften ond hern bofe tag hetten vnd die pauern gute tag. = Wolf. 33 — Nr. 2468, 

(Witt. 35) Wen man bettet, jo fluchet man. = Wolf. 35 — Nr. 3028. 

Der prediger achtet man nicht, den wen man kranck iſt. = Wolf. 36 — Nr. 2740, 

(Witt. 356) Ihe jünger ind, ihe Lieber findt. — Wolf. 36% — Nr. 2754. 

Bon eim ejel und jchifflein. = Wolf. 36b = Nr. 2479. 

(Witt. 36) Bon den Cantoribus. = Wolf. 37 = Nr. 2362. 

de — der her Doctor M. L. feine predigten pfleget zu faſſen. = Wolf. 37) = 

r. : 

Verlangen de3 hern D. M. 8. des Jüngſten tage. = Wolf. 33 = Nr. 2315. 

(Witt. 37) Auflegung der wort im 91.pfalm: Das du nicht erfchredfen muffet fur dem grauen 
de3 nachts, für den pfeilen, die des tages fliegen. = Wolf. 880 — Nr. 2384, 

(Witt. 376) Von dem wort verdient. — Wolf. 396 — Nr. 2402. 

Her Philippus Melanthon. 

(Witt. 38) Wa3 da heiſſe verdienft? = Wolf. 39 — Nr. 2409. 

Der zorn jcherffet den verftandt. = Wolf. 40 — Nr. 2410. 

(Witt. 386) Lob der Aſtronomey vnd Mathematica. = Wolf. 40 — Nr. 2413. 

Ein jelyame hiftorien. = Wolf. 40 = Nr. 3665. 

(Witt. 39) Das man fol predigen, was ſich reumet für das ort vnd die perjonen. = 
Wolf. 405 — Nr. 2424. 
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(Witt. 396) Bon der conſecration des hochwirdigen Sacraments. = Wolf. 400 = Nr, 2270. 

Ein troft fur arme kirchendiener. = Wolf. 41 = Nr, 2448. 

(Witt. 40) Das einer nicht fol alein fein. = Wolf. 41 = Wr. 2456. 

Bon Gerfone. = Wolf. 41 = Nr. 2457. 

(Witt. 41) Warzu anfechtung nuß fein? = Wolf. 42 = Nr, 2460. 

Ehrlicher gewin gehet wol hin. = Wolf. 42 — Nr. 2472. 

(Witt. 41b) Was ein TIheologus fol können. = Wolf. 42 — Nr. 2473. 

(Witt. 42) Bom Türden. = Wolf. 43 = Nr. 2498. 

(Witt. 42b) Bon Caefar pflügk. = Wolf. 43d = Nr. 2517 extr. 

Don eim böfen weib. = Wolf. 44 = Nr. 2549. 

(Witt. 436) Wie fich freyer Halten follen. = Wolf. 44 = Nr. 2542 extr. 

Lob der edlen kunſt Muſica. = Wolf. 46 = Nr. 2545. 

(Witt. 44) Bom Meifnifchen adel. = Wolf. 466 = Nr. 2561. 

(Witt. 44b) Obrigkeit ift wie ein hamme, = Nr. 2592. 

Bon freyen fünften. = Wolf. 46b — Nr. 2772 med. 

Don der Trüderey. = Woif. 47 = Wr. 2772 extr. 

(Witt. 45) Es fol fich fein Lehrer vor feinen zuhören fürchten. = Wolf. 47b — Nr. 2954. 

Don einem alten man, der ein Junges meidlein nam. — Wolf. 480 = Nr. 2858. 

(Witt. 46) Ein troft fur ein betrübttes gewifjen. = Wolf. 49 = Nr. 3344. 

(Witt. 47) Bon der dignitet der dhurfurften. = Wolf. 50d = Nr. 2626. 

(Witt. 47b) Bon Adam. = Wolf. 50 = Nr. 2810. 

Das der Bapft feine gewalt nicht Hab vom keyſer Conjtantino bekommen. = Wolf, 50" = 
Nr. 3151. 

(Witt. 48) Butter ift gut fur den ſchwindel. = Wolf. 51 = Nr. 2612. 

(Witt. 48b) Bon Bierbreiern. = Wolf. 51b = Nr. 2716. 

Don dem hern Doctor M. 2%. = Wolf. 51b = Nr. 2717. 

(Witt. 49) Ein frag von der tauffe. = Wolf. 52 = Nr. 2743. 

(Witt. 49 6) Adams biß ſchadet allen feinen nad) fonımen. = Wolf. 52) — Nr. 2746. 

Sächſiſche Cantzeley. = Wolf. 53 = Nr. 2758 extr. 

(Witt. 50) Gottes wort verachten ift ein groffe plag. = Wolf. 54 = Nr. 2780, 

(Witt. 500) Die feinde der reinen Lehr fommen innerlich vmb. = Wolf. 54b = ir. 2428. 

Philippus Melanthon. = Wolf. 54b = Wr. 1706. 

(Witt. 51) Bon der Rechtfertigung, wider hertzog Georgen zw Sachſſen. = Wolf. 55 = 
Nr. 2798. 

(Witt. 51) Bon Bürgerlichem friede. = Wolf. 55 = Nr. 2786. 

Bon pfalmen. = Wolf. 56 = Nr. 2824. 

(Witt. 52) Bon wilden vnd zahmen thieven. = Wolf. 56d = Nr. 283). 

Traurigkeit ein vrſach, dadurch vns der Teuffel plaget. = Wolf. 56% = Nr. 2840, 

(Witt. 52d) Manicherley lügen. = Wolf. 57 = Nr. 2842. 

Das Got gottes Yefterer ftraffe. = Wolf. 57 = Nr. 2845. 

(Witt. 53) Der papiften faften. = Wolf. 60 = Nr. 2868. 

Ein Ding gering zu achten. = Wolf. 60 — Nr. 2878. 

Bon Reuerenz gegen dem ſacrament des altard. — Wolf. 60° = Nr. 2879, 

(Witt. 53b) Bon eim adler. = Wolf. 606 = Nr. 2887. 

Bon Elephanten. = Wolf. 60° — Nr. 2890. 

(Witt. 54) Bon ber Tauf der Kleinen kinder. = Wolf. 60° = Nr. 2904 in. 

Vrſach, warumb man die finder fol tauffen. = Wolf. 60° — Nr. 2904 med. 

(Witt. 55) Der mwidertauffer gegen argument. = Wolf. 604 — Nr. 2904 med. 

(Witt. 56) Ein ander gegenwurff. = Wolf. 62 — Nr. 2904 med. 

Warzu den Kindern die tauffe nuge? = Wolf. 62 = Nr. 2904 med. 

(Witt. 566) Den ihr ift dag Himelteih. Marei 10. = Wolf. 62b — Nr. 2904 extr. 

Ergernus. = Wolf. 62 = Nr. 2905. 

Chriften betten ymmerdar. = Wolf. 62° = Nr. 2918. 

(Witt. 57) Daß gejeße ift dem gerechten nicht gegeben. = Wolf. 68 = Nr. 2921. 

(Witt. 576) Bon der krafft der heiligen tauffe. = Wolf. 68 = Nr. 2953 med. 

Ein chriſt ift felig und gerecht. = Wolf. 68% — Nr. 2933 med. 


XXVI Einleitung. 


(Witt. 580) Von der beſtendigkeit hertzog Hanſen des alten churfürſten. = Wolf. 64 = 
Nr. 2934. 
(Witt. 59) Der glaub wird nicht betrogen. = Wolf. 64b — Nr. 2938. 
Ein traume von herkog Georgen. = Wolf. 646 — Nr. 2941. 
(Witt. 59) Hiftoria vom hern D. M.L. in der Eindstauff feines ſones Pauli Im 33. Jar. 
— Wolf. 65 = Wr. 2946. 
(Witt. 60) Bon der Melaneoley. = Wolf. 656 = Nr. 2951. 
Bon einem efel, der moſt hatte getrunden. = Wolf. 66 = Nr. 6177. 
(Witt. 600) Bon der empfahung des Sacramentes nüchtern. = Wolf. 66 = Wr. 2985. 
(Witt. 61) Tas Buch Thobiae. = Wolf. 665 — Nr. 2987. 
(Witt. 61b) Das Buch Judit. = Wolf. 67 = Nr. 3003 + 299. 
(Witt. 63) Bon der kretzen. = Wolf. 68b — Nr. 3006. 
Wen kinder weinen, jo waren fie. = Wolf. 70 = Nr. 5637. 
(Witt. 63b) Bon vngleichem fauff. = Wolf. 70b = Nr. 3020. 
Menſchen wollen nicht befennen ire fel. = Wolf. 70 = Nr. 3022. 
Ob man fich fol zwingen laſſen. = Wolf. 73 — Nr. 3051. 
(Witt. 65) Bon der fürften freüd vnd traurigkeit. = Wolf. 73b — Nr. 3288. 
(Witt. 656) Bon des Teuffel3 natur vud macht. = Wolf. 74 = Nr. 3289. 
(Witt. 66) Wie man fich fol in den eheftand ergeben? = Wolf. 74b = Nr. 3297. 
(Witt. 666) Nechtliche anfechtung fein ain aller ergiften. = Wolf. 75 = Nr. 3305. 
(Witt. 67) Ob einer möge nad) einem Dienft werben? — Wolf. 75b = Nr. 3308. 
Das man den todt nicht fol fürchten. = Wolf. 76° = Nr. 860. 
(Witt. 676) Bon Eiflandt. = Wolf. 77 = Nr. 3373 und 3164. 
Sünde wider das erfte gebot. = Wolf. 76 — Nr. 3374. 
(Witt. 68) Bon den vogelein. = Wolf. 78 — Nr. 3390. 
(Witt. 680) Vns duncket, wie Got tvandelmütig ſey. — Wolf. 78b = Nr. 2182. 
(Witt. 69) Doctor M.L. ein Hark Iender. = Wolf. 736 = Nr. 3464 °. 
Das Zwinglius verdampt jey. = Wolf. 79 — Nr. 3272. 
(Witt. 69b) Lobet den bern vom himel. = Wolf. 79% = Nr. 2354. 
D.M. 2. alter vnd tode. = Wolf. 796 = Nr. 1291. 
(Witt. 70) D.M. 2. haujhaltung. = Wolf. 79b — Nr. 2835. 
(Witt. 70b) Vom zorn, wie man dem jol weichen. = Wolf. 80 — Nr. 2836. 
Bon de3 hern D. M. 8. Erandheit. = Wolf. 80d — Wr. 2957. 
Rn Ft Herr Doctor hat den todt auf ziveierley weis verdienet. = Wolf. 81 = 
t. : 
(Witt. 71b) Bon D. M. L. Schwacheit. = Wolf. 81 = Nr. 2988. 
Ein gebete des hern D. M. L. vnd was ehr geredet hat, wie ehr gar in zügen lag Im 1527 
Far, zufamen gejchrieben durch D. Jonas. = Nr. 2922. 
— Sr hertzog Johan de3 alten hurfürften todt In 1532. = Wolf.8l = 
r. 
(Witt. 77) Ob ſich chriſten mögen verthedigen? = Wolf. 83 = Nr. 2666. 
(Witt. 78) Bon predigern. = Wolf. 84 = Nr. 3148. 
(Witt. 78b) Bon jungen kindern, vunfern erben. = Wolf. 84 — Nr. 3141. 
Das man in allen dingen fol mafje halten. = Wolf. 84 — Nr. 34644, 
Das ——— wider feinen willen die kirchen diener itzt ernehre. = Wolf. 84b 
x. h 
(Witt. 79) Bon eim hartten durren keſe. = Wolf. 85 — Nr. 1424. 
Der propheten wort haben viel in ſich. = Wolf. 85 — Nr. 3159. 
(Witt. 7Ib) Bom wexeliar oder wandel iar. = Wolf. 835 = Nr. 3161. 
(Witt. 80) Der Walchen gottes lefterung wider den hern Chriftum. 
Nr. 3164. 
(Witt. 806) Zwen vornemliche propheten. = Wolf. 85b — Nr. 2296. 
Eraſmus ift ein fpötter aller religion. = Wolf. 86 = Nr. 2297. 
(Witt. 81) Bon Earelftadt. = Wolf. 86 — Nr. 3165. 
(Witt. 816) Bon Walchen, Spaniern und Francofen. = Wolf. 86b = Nr. 2430. 
Das Hurerey mit einer ledigen perfonen funde fey. = Wolf. 86b — Fr. 3171. 


l 


Wolf. 85b 
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(Witt. 82) Ein groſſes Lob des hern Philippi vnd Amſdorffs. — Wolf. 87 — Nr. 3178. 

Was der her D. M. 8. fur ein weiſe zupredigen hab. — Wolf. 87 — Nr. 3173 extr. 

(Witt. 820) Von predigern vnd wie fie follen ihre predigt fafjen. = Wolf. 87b — Nr, 2606 

(Witt. 836) Wolken ane Reng. — Wolf. 88b — Nr. 3174. 

ae — eheſtand ſol man in allen ehren halten. — Wolf. 89 — Nr. 3178 + 3179 

(Witt. 84b) Ein frag vom eheftande. = Wolf. 890 — Nr. 3182. 

(Witt. 85) Mit gottes creaturen kan mar jpielen. = Wolf. 89 — Pr. 3186 med. 

(Witt. 850) Heffen Iandt. — Wolf. 90 — Nr. 2624. 

Vom Lantgrauen zw Heffen. — Wolf. 90 — Nr. 2430. 

Apofteln Haben mehr geprebiget und weiter das Euangelion pracht den Chriflus ſelbb. — 

Wolf. 90 — Nr. 3285. 

(Witt. 86) Gott hat den menjchen alles gefchendet. = Wolf. 90d — Nr. 2571. 

Geſetz vnd genad fein vngleich vntereinander. = Wolf. 900 — Nr. 3101. 

(Witt. = b) 2 man fich fur Ehrifto vnſerm Heiland fürchtet, das tft ſchrecklich. — Wolf. 91 
= N. ß 

Menſchen erfennen Gottes tegliche gaben nicht. = Wolf. 91 — Nr. 2530. 

(Witt. 87) Das nad) dürren zeit gern peftileng und krieg volge. — Wolf. 91 b — Nr. 3464. 

Bon leſung des erften buchs Mofi von der Schöpffung. — Wolf. 92 — Nr. 3233, 

(Witt. 876) Was auf einen menjchen ierlich gehe. = Wolf. 92 — Nr. 3253. 

Gottes wort ift ein zweyſchneidig ſchwert. — Wolf. 93 — Nr. 2620. 

(Witt. 88b) Ein Hiftorien vom alten pfalkgrauen vom Reyn. — Wolf. 93b — Nr. 2622. 

Bon hertzog Georgen Ehrgeitigkeit. = Wolf. 9b — Nr. 2625. 

(Witt. 89) Wie man pfleget Süden zutauffen. — Wolf. 930 — Nr. 2634. 

(Witt. 89b) Das man nicht fol lange predigen thun. — Wolf. 94 — Nr. 2643. 

(Witt. 90) Bon eim Narn zw Torgau. — Wolf. 94b — Nr. 2646. 

Vom nu der zeitlichen mwiderwerttigfeit hie auf erden. = Wolf. 94d — Nr. 2652, 

(Witt. 90b) Das man nicht fol von der vorjehung difputirn. — Wolf. 95 — Nr. 2654. 

(Witt. 91) Allein die in anfechtung fein geweft, können von der genade fehreiben. = 
Wolf. 95 — Nr. 2655. 

Das Euangelion gehört nicht ziw den gotlofen. = Wolf. 95b — Nr. 2655 extr. 

(Witt. 91b) Got dienen ift ein leicht ding. = Wolf. 956 — Wr. 2656. 

(Witt. 92) Bon der hohen ſchuel zw Wittenberg. = Wolf. 96 — Nr. 2679. 

Die wildt haben am letzten geiait hertzog Hanfen alle geflohen, das ijt ein antzeigung geweſt 
de3 todes. — Wolf. 96 — Nr. 2682. 

(Witt. 926) Mancherley hol auf erden. = Wolf. 966 — Nr. 2685. 

Menſchliche gebrechen fein manicherley. — Wolf. 96 — Nr. 2684. 

Gottes zorn ift Leichtlich zuuerfönen. — Wolf. 96b — Ir. 2686. 

Bon Handt füffen. = Wolf. 97 — Nr. 1785. 

(Witt. 93) Warheit und Euangelion gehet betteln. = Wolf. 97 — Nr. 2689. 

Da3 man ben geftirn nicht fol glauben. = Wolf. 97 — Nr. 2690. 

Bon keyſer Carola bejcheidenheit. — Wolf. 98 — Nr. 2695. 

(Witt. 936) Von Büchern der konigen in der Bibel. = Wolf. 98 — Nr. 2697. 

Wie man itt fol predigen. = Wolf. 98 — Nr. 1804, 

Wie das einem zu nachts alles arges einfiele. = Wolf. 98d — Nr. 2703. 

(Witt. 94) Bon dev propheten jehrifften. — Wolf. 98b — Nr. 2704. 

Bon einerley geftalt des ſacraments. — Wolf. 98 — Ne. 2710. 

Bon Cocleij vnbeſcheidenheit vnd narheit. — Wolf. 99 — Nr. 3367. 

(Witt. 95) Des hern Doctor freit mit dem Zeuffel. = Wolf. 99 — Nr. 5063. 

(Witt. 95%) Gotlofen leuten predigen ift ein vergeblich ding. = Wolf. 100 = Nr. 2320. 

Erfort hat ein bofen namen. — Wolf. 100 = Nr. 2494. 

(Witt. 966) Bon vnbeftendigkeit der ftat Erfort. = Wolf. 100 — Nr. 2800. 

Erfort ligt an eim fruchtbarn Iande. = Wolf. 100 — Nr. 2800. 

(Witt. 97) Ihe vnfruchtbarer das Land ift, ihe narhaffter fein die leut. = Wolf. 101 = 
Nr. 2871. 

(Witt. 976) Bon der hohen ſchuel Erfurdt. — Wolf. 101 — Nr. 2788. 
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(Witt. 98) Was die welt wil fur einen Got haben. — Wolf. 102 = Nr. 3030. 

Vom priefterthum Jeſu Ehrifti. — Wolf. 102 — Ne. 1678. 

(Witt. 980) Beſſer iſts traurig fein ihm geift wie die welt ficher dahin leben. = Wolf. 102" 
— Nr. 2453. 

(Witt. 99) D. M. 8. ift von Got erhalten worden. = Wolf. 103 — Nr. 2896. 

Vom inbel iar. — Wolf. 103 — Nr. 2488. 

(Witt. 99») Bon des Bapfts tücifchen anfchlegen. — Wolf. 1036 — Nr. 2485. 

(Witt. 100) Ein troft fur einen, dem jein weib geftorben ift. = Wolf. 104 — Nr. 1361. 

(Witt. 1000) Wen jung kinder mit den iungen Hunden ihr kurtzweil haben. = Wolf. 104) — 
Nr. 3224. 

Don Abraham, do ehr feinen fon opfferte. = Wolf. 104b — Nr. 2754. 

(Witt. 101) Das gebete ift ein frefftig ding. = Wolf. 105 — Nr. 3303. 

Don einer Fröten. = Wolf. 105° — Wr. 3317. 

(Witt. 101b) Gifft vertreibet man mit gifft. = Wolf. 105b — Nr. 3668. 

(Witt. 102) Bon der fchlangen. = Wolf. 105b — Nr. 3318, 

Verdolmetzſchung der Bibel. = Wolf. 106 — Nr. 27%. 

(Witt. 1020) D. M. 2. wil wider ein münnich werden. — Wolf. 106 — Nr. 2286. 

Das die weltlichen recht alteit dem beklagten mehr geneigt fein. — Wolf. 106b — Nr. 2298. 

Der Reichſtag zw Augſpurg bringt das Guangelion ihe lenger weitter. — Wolf. 107 — 
Nr. 2425. 

(Witt. 103) Das die viſitation, wo nicht der furſt das ſeine darpei thut, nichts nutze ſey. 

(Witt. 103b) Mammon Hat zwo tugend an ſich. — Wolf. 107b — Nr. 3435. 

Das man fol die widerteuffer ftraffen. = Wolf. 107b — Nr. 874. 

Ein Reblein.! = Wolf. 107 —= Nr. 3041. 

(Witt. 104) Chronica D. M. Luther. = Wolf. 107b — Nr. 6423. 

Fuerleut jein Diebe. = Wolf. 108 — Nr. 2992. 

(Witt. 104b) Chriftus leget fich wider fönig vnd fürjten auf. — Wolf. 108 = Nr. 2403. 

Des D.M. L. gehenden. = Wolf. 108 = Nr. 2416. 

(Witt. 105) Anfechtung von wegen ber vorfehung. = Wolf. 108° = Nr. 2631. 

(Witt. 105b) Gedanden jol man mit fingen vertreiben. = Wolf. 109 — Rr. 2387. 

(Witt. 106®) Kinder fol man ziehen vnd vnterweiſen, nach der furften von Sachfjen radt. 

(Witt. 107) Vom wajchplauel. = Wolf. 110 = Fr. 34612. 

Don dem findlein dem Hern Sefu. 

(Witt. 1096) Bon deutzſchen ſprachen. — Wolf. 1106 = Nr. 3464, 

Bon einem dieb, der fich fur den Teuffel aufgab. = Wolf. 1100 — Nr. 2478. 

(Witt. 110) Bon Füllerey. = Wolf. 111 = Nr. 3468. 

(Witt. 1106) Warziv fingen vnd fechten nußen. = Wolf. 111® = Nr. 3470. 

(Witt. 111) Bon einer wag, jo zw Bamberg in einen ftein ift gehauen. = Wolf. 112 = 
Nr. 34708, 

Wider die hoffart. D. M. Luther. = Wolf. 112 = Nr. 3470», 

(Witt. 111b) Bom fluchen. = Wolf. 112b — Rr. 3470«, 

Zeußjchland ift gaftfrey. = Wolf. 112 — Nr. 3473. 

(Witt. 112) Bon einer aufruhr zw Cöln. = Wolf. 113 — Nr. 34738, 

(Witt. 112b) In Beyen felet es an kirchendienern. = Wolf. 1136 — Nr. 3473 b. 

(Witt. 113) Ein Hiftorien von einem Jüden. = Wolf. 113 — Pr. 34793, 

(Witt. 113b) Bon der ftat Rom. = Wolf. 114 = Nr. 3478. 

(Witt. 114) Chriftus foftet pluet. = Wolf. 114 — Nr. 3485. 

(Witt, 114b) Wer die welt wil reformiren, muß ein nar fein. = Wolf. 114b — Nr. 3486. 

Blut vergieffung. 

(Witt. 115) Ein lob Efopi. = Wolf. 115 = Nr. 3490. 

(Witt. 116) Predigen ift ein Yecherlich ding vor der welt. = Wolf. 115b — Nr. 3492. 


1) Der Text lautet bier: „Ich war in der welt, Da ich was | Da wext weder Laub noch 
gvas, | Da ift weder leib noch Teben, || Kanſtu du das erratten, was wil ich Dier geben. || Ant: 
wort. Es ift ein Spiegel." Das ift wohl die richtige Auflöfung, nicht: Himmel. 
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(Witt. 1160) Bon Johanne Huß. = Wolf. 116 = Wr. 3495. 

Wo her Luther feinen namen habe = Wolf. 116b — tr. 3498. 

Melt zubereden. = Wolf. 116° = Ir. 3498. 

Dom Concilio. = Wolf. 117 = Nr. 3504. 

(Witt. > a bndand der welt, daS fie nicht kan eheliche priefter leiden. = Wolf. 117» 
— 

(Witt. 118) Vom weiber nemmen. = Wolf. 118 — Nr. 3508. 

(Witt. 119) D. M. Luthers traum. = Wolf. 119 = Nr. 35108. 

Don der gröfje der flat Rom. = Wolf. 119 = Rr. 3517. 

(Witt. 119b) Das Philippus Melanthon allzuuiel Halte vom fterngüden. = Wolf. 119b — 
Nr. 3520. 

(Witt. 120) Got ift ein veicher Schöpffer. = Wolf. 1200 — Nr. 3458. 

Das e3 den gotlofen jo wol auf erden gehet. = Wolf. 120 — Pr. 3526. 

(Witt. 1206) Bom fartten fpiel. = Wolf. 121 = Ir. 3526. 

Don ſchmechbüchlein wider die jungfrauen. = Wolf. 121 = Nr. 3523. 

(Witt, 121b) Eine Hofregel. = Wolf. 121 = Nr. 3597. 

(Witt. 122) Bon der edelleut vngeſchickligkeit. 

(Witt. 122b) Bon der brünftigen lieb im eheftandt. = Wolf. 122 — Nr. 3530, 

Gontrafetur. 

(Witt. 123) Bon hertzog Hanjen, herkog Georgen fon, tode. = Wolf. 122 — tr. 3531. 

Holfleut werden pald alt. = Wolf.123 = Nr. 3532. 

(Witt. 124) Wa3 ein edelman jey. = Wolf. 123b — Nr. 3535. 

Des menjchen leben vor dem Fall Adae. = Wolf. 123 = Kr. 3533. 

(Witt. 124b) Burger vnd Bauern. = Wolf. 124 = Nr. 3534. 3 

Don der Spanier verretterey. — Wolf. 124 — Nr. 3533. 

(Witt. 125) Zu Rom fraget man nicht3 nach dem gewifjen. = Wolf. 124 — Nr. 3539. 

(Witt. 125b) propheten Beere. = Wolf. 125 = Nr. 3539a, 

Don D.M. 2. Erandheit. = Wolf. 125 — Nr. 3511. 

(Witt. 126) Des Bapfts Legat aufın tag zu Schmalkalden. = Wolf. 125 — Nr. 3545, 

Woher der leidige Bapft zu den ehren vnd reich fomme. = Wolf. 125 — Nr. 3546. 

(Witt. 127) Bon papiften. = Wolf. 126 = Nr. 3548. 

(Witt. 1270) Wie man fol zu geuattern bitten. = Wolf. 126b — Wr. 3541. 

(Witt. 128) Zu Hoff muß mau nur flug anhalten. = Wolf. 127 = Nr. 3549, 

Bon Hinderlift des Bepſtiſchen Coneilii. = Wolf. 127 = Nr. 3550. 

(Witt. 128b) Des Bapftz Reformation. = Wolf. 127 = Nr. 3551. 

(Witt. 129%) Bon D. M. 2. krandeit zw Schmalfalden. = Wolf. 128 — Nr. 3553. 

(Witt. 130) Das man da3 geſetz Gottes in der Tirchen fol behalten vnd predigen. — 
Wolf. 1286 — Nr. 3554. 

(Witt. 131) Bon dem Antichrift, dem Bapjt. = Wolf. 129 — Nr. 3555. 

(Witt. 133) D. M. 8. ift ein Münich worden wider feines Vaters willen. = Wolf. 132 = 
Nr. 3556. 

(Witt. 133b) Bon dapfferen Friegäleuten. = Wolf. 132 = Nr. 3562. 

Ferdinandus. = Wolf. 132 = Nr. 3563. 

Vom Edeln ftein dem Türcks. = Wolf. 132 — Nr. 3557. 

(Witt. 134) Bon frucht und nuß ber anfehtung. = Wolf. 133 — Nr. 3558. 

(Witt. 135b) Bon kinder zudt. = Wolf. 134 = Nr. 3564. 

Bon der ftat Padua. = Wolf. 1345 = Nr. 3565. 

Wie man ben diebſtal jol verbietten. = Wolf. 134 = Nr. 3566. 

(Witt, 1366) Bon der Egiptier aberglauben. = Wolf. 1356 — Nr. 3566. 

Peters pfenning in Engelandt. = Wolf. 135° = Nr. 3566. 

(Witt. 137) Bon ChHrifoftomi legenden. = Wolf. 136 = Nr. 3572. 

Bon feinen erften buchern, jo ehr hat Lafjen aufgehen. = Wolf. 136 = Nr. 3572. 

Das man fol ben albern vnd einfeltigen predigen. = Wolf. 136 — Nr. 3573. 

(Witt. 137») Die Teützſchen lantsknecht fein treu und redlich. = Wolf. 136% — Nr. 3574. 

(Witt. 138) Bapft ift ein Epicurer. = Wolf. 137 = Nr. 35748. 

(Witt, 138b) Bapft Clemens. = Wolf. 137 — Nr. 3577. 


XXX Einleitung. 


Gülden kreutz des Biichoffs von Mentz. = Wolf. 137b — Nr. 3576°. 

Der Kinder todt ift nicht ſchrecklich = Wolf. 137b = Wr. 3576. 

Euangelion vor der welt Techerlich. 

(Witt. 139) Wen man Bachanten deponieret. = Wolf. 138 — Nr. 3570. 

Ende der Welt. 

Ein prediger fol alein den albern prebigen. = Wolf. 138 — Nr. 3579. 

(Witt. 139%) D. M. 2. ward ſchwach in der firchen. = Wolf. 138) = Nr. 3980. 
(Witt. 140) Garelftat. = Wolf. 139 — Nr. 3580. 

(Witt. 1406) Die natürliche Lieb ift ein antzeigung der vnſterblichkeit. — Wolf. 189b 


I 


Nr. 3580°. 

Wie herkog Georg feinen fon, als ehr fterben wolte, getröftet hab. = Wolf. 140 = 
Nr. 3581. 

(Witt. 142) Das des Bapſts kirche nicht die rechte kirch Gottes ſey. — Wolf. 141 = 
Nr. 3586 in. 

Das die papiften nicht das rechte Sacrament haben noch reichen. = Wolf. 141 = 


Nr. 3586 extr. 

(Witt. 142b) Bon Strabonis hiftorien. = Wolf. 141b — Nr. 3586b. 

Mer wil alt werden, fol beizeit alt werden. = Wolf. 142 = Nr. 3587. 

Was rechte pilgramzfchafften fein. = Wolf. 142 — Nr. 3588. 

(Witt. 143) Bon der Jungfrauen Tecla. = Wolf. 142b — Nr. 3583. 

Wie mar fol die Biblia leſen. = Wolf. 142b — Nr. 3589. 

(Witt. 143b) Wie man dag Euangelion vnd Decret jol leſen. = Wolf. 143 = Nr. 35W. 

— 144) Aus ihm, durch ihn vnd in ihm, was das geredet ſey? — Wolf. 1430 — 
r. 3591. 

(Witt. 144b) Bon D. 8. jauer arbeit. = Wolf. 143 — Nr. 35904. 

Es wird ein einfidler auferftehen und da3 Bapftum zerftören. = Wolf. 144 — Nr. 3593. 

Pauern fein gottlofe, vngelirnige leut. = Wolf. 144 = Nr. 3594. 

(Witt. 146) Grabfhrifft D.M.L%. = Wolf. 144b — Nr. 35%. 

(Witt. 147) Bon der Juden puberey. = Wolf. 145 = Nr. 3597. 

(Witt. 147b) Bonifacius der achte Bapft. = Wolf. 1450 — Nr. 3597b, 

(Witt. 148) Wie man vor Got gerecht werde = Wolf. 146 — Nr. 3600. 

(Witt. 1485) Bon der ftern guderey. = Woif. 1466 — Nr. 3606. 

(Witt. 148°) Was priefter fein. = Wolf. 147 = Nr. 36088, 

(Witt. 1484) Bon Sohanne dem Tauffer. = Wolf. 147 = Nr. 5608®. 

Die welt kan Gottes ſegen nicht leiden. = Wolf. 147b — Nr. 3608. 

en man die wort im Paulo 1. Timoth. 4 verftehen ſolle. = Wolf. 148 
% ‚ 

(Witt. 1496) Ein weiß zupvedigen vorgeftellet. = Wolf. 1486 — Nr. 3612. 

— — Got einen Gottes leſterer mit dem donner hab geſchlagen. — Wolf. 1480 — 
r. a, 

(Witt. 1494) Ein anderer gleicher falle. = Wolf. 149 — Nr. 3612. 

en — der Herr Doctor ein krancke hab beſuchet vnd fie getröftet. = Wolf. 149» 
* o. 

(Witt. 150b) Gottes wort iſt zweyerley. = Wolf. 150 = Nr. 4782 extr. 

(Witt. 151) Machabei zeit der ibigen zeit gantz glei. — Nr. 1184. 

(Witt. 151b) Gottes veterliche ftraff. = Wolf. 150 — Nr. 1172. 

Don den bejefjen vom Zeuffel. = Wolf. 1506 — Nr. 1170 extr. 

(Witt. 152) Geſetz dienet nicht zur gevechtigkeit. = Wolf. 150° — Nr. 1167. 

Dom Magnificat. = Wolf. 151 = Nr. 1164. 

(Witt. 152b) Mit welchen fünden die ſchrifft fechte. = Wolf. 151 = Nr. 1156. 

Don den erſtgebornen. = Wolf. 152 = Nr. 1185. 

(Witt. 153) Der Teuffel tompt auf ziveyerley weife. — Wolf. 152 = Nr. 1444. 

Don der Aldhimifterey. = Wolf. 152? = Nr. 1149, 

(Witt, 153b) Gejchmirtter wein. = Wolf. 153 — Nr. 1154a. 

(Witt. 154) Bon ben gewächffen der erden, = Wolf. 154 = Nr. 3637, 

Don den groffen lügen vnd heiligthum dev heiligen. = Wolf. 1546 = Nr. 8637, 


Einleitung in den 20. Abjchnitt. XXXI 


Bon eim gewiſſen, das ſich ſchuldig weis. = Wolf. 1546 — Nr. 3641. 

(Witt. 154b) In gedult vnd hofnung ſol euer ſtercke ſein. = Wolf. 155 = Nr. 3648. 

U Be), De den wortten: Wer mich befennet vor den menjchen ꝛc. = Wolf. 155 — 
Nr. 8644. 

(Witt. 155b) Das das buch der Fonigen vnd Chroniken offt twider einander ſtimmen. 

(Witt. 155°) Ein troft fur eine frande perfon. = Wolf. 155 — Nr. 3644, 

Don Bildern. = Wolf. 156 — Nr. 3674. 

Don anfehtungen. = Wolf. 156 = Nr. 3644 ba, 

(Witt. 1554) Teützland de3 Bapſts meftjchtwein. = Wolf. 156 — Nr. 3697. 

©. Pauli ſchwert. = Wolf. 156 — Nr. 3628. 

(Witt. 156) Bon der twiderwertigfeit im eheftandt. = Wolf. 156b = Nr. 3675. 

(Witt. 156b) Von der gewalt des Teuffeld. = Wolf. 157 = Nr. 3676. 

(Witt. 158) Wie der D. M. 8. zu feinem thun fey kommen. = Wolf. 158% — Nr. 3644 °, 

(Witt. 158b) Bon einem geißigen weibe. = Wolf. 1586 — Nr. 3649. 

MWie der Herr D.M. 8. ein weib Hab getröftet. = Wolf. 160 = Nr. 3677. 

(Witt. 1600) Bon der rechtfertigung. = Wolf. 1606 = Nr. 3550. 

(Witt. 161®) Bon Rhumrettigfeit der prediger. = Wolf. 161 = Nr. 3650, 

(Witt. 162b) Wie das gejege aufgehoben jey. = Wolf. 161 = Nr. 36504, 

(Witt. 1636) Wen Got fein wort don vns wegnimpt, ift die gröfte plag auf erden. 
Wolf. 162b = Nr. 3651, 

Bon der heiligen legenden D. M. 8. vrteil. = Wolf. 1636 = Nr. 3654. 

(Witt. 164) Welchs die gröfte anfechtung jey. = Wolf. 164 = Nr. 3678. 

Ein Zeftament eines thum herren zu Saltza. = Wolf. 164b — Nr. 36542. 

(Witt. 165) Bon dem ſpruch Coloſſenſes am 2.: Vnſer leben ift in Chrifto verborgen. — 
Wolf. 164b = Nr. 3654 b. 

(Witt. 1655) Bom Ofiander zw Nürnbergf. = Wolf. 1656 = Nr. 3654 ©, 

Warzu das freut im eheftandt diene. = Wolf. 165 b = Nr. 3655. 

D.M.L. ward propheceiet, ehr wurde am jchlag fterben. = Wolf. 165 = Nr. 36553. 

(Witt. 166) Bon der borjehung. = Wolf. 166 = Nr. 3655b. 

Don feindfchafft der thumhern vnd feld Flöfter. = Wolf. 166 = Nr. 3656 extr. 

Wo her die furften von Anhalt ihren namen haben. = Wolf. 166 = Nr. 3658. 

(Witt. 1665) Bon aufnemmung des Türden vnd de3 Nömifchen Reiche. = Wolf. 166 
Ir. 36582, 

(Witt. 167) ©. M. 8. Hiftorien vnd geſchicht kurtz verfaſſet. Wolf. 167 = Nr. 2250. 

Prophecey D. M. L. vom Türcken. = Wolf. 167b = Nr. 2253. 

(Witt. 167b) Faber von Coſnitz. = Wolf. 168 = Nr. 2256. 

Der Doctor mit fieben föpffen, geuchlein oder Roplöffel. = Nr. 2258. 

Vrteil D. M. 8. vom könig Ferdinando. = Wolf. 168 = Nr. 2259. 

(Witt. 168) Ein unterricht des Hern Philippi Melanthonie, wie man fich gegen den Sacra: 
mentirern halten fol, gejtellet Johann Mantel, do ehr genn Mülhauſen zoge. = Wolf. 
168b — Nr. 2270 in. 

(Witt. 1696) Was aber die confecration vnd fhirmung belanget. = Wolf. 170 = Nr. 2270 med. 

(Witt. 1706) Wie man die feger überwunden folle. = Wolf. 170b = 2270 extr. 

Ein troft in anfechtung, an Schlahenhauff. = Wolf. 171 = Nr. 2283 in. 

(Witt. 171) Die Apoftel fein auch ſünder geweſt. = Wolf. 171b = Nr. 2283 extr. 

(Witt. 171b) Bon einem, der da wolt zum Sacrament gehen. = Nr. 1288 extr. 

Ob man dem feyjer jol oder könne wider ftandt thun. = Wolf. 172 = Nr. 2285. 

(Witt. 173) Bom Bapftum. = Wolf. 172 — Nr. 2332. 

Vnſer fleiſch. = Nr. 960. 

Dom Jüngſten tag. = Wolf. 173 = Nr. 3212. 

Campanus. = Wolf. 173 = Nr. 2759. 

(Witt. 174) Trägheit der menfchen gegen Gottes gaben. — Wolf. 173b = Nr. 2761. 

(Witt. 175) Bon Hoffart, Geib, freffen vnd ſauffen. — Wolf. 1746 — Nr. 2765. 

Bon einem kriegsmann, der vom Teufel angefochten war. = Wolf. 175 = Nr. 2801. 

(Witt. 176) Juriften boſe chriften. = Wolf. 1756 = Nr. 2809, 

Bom nut des eheftandes. = Wolf. 175 = Nr. 2815, 
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Don ben Rechts erfarnen. = Wolf. 176 = Nr. 2819. 

(Witt. 1766) Bom geduldigen Hiob. = Wolf. 176 = Nr. 2826. 

Don Surifterey. = Wolf. 176d = Nr. 2831. 

(Witt. 177) Die Gardinel fein eitel Epicurer. = Wolf. 177 = Nr. 2883. 

Don D.M. 2. Eltern. = Wolf, 177 = Nr. 2888. 

(Witt. 1776) Bon den Melancolicis vnd denen, die ymmer in gedanden figen. — Wolf. 177 = 
Nr. 2889. 

(Witt. 179) Das man in guten fachen fol betten. = Wolf. 178b — Nr. 2891. 

(Witt. 180b) Wen einer zu einem ding gezwungen wird. = Wolf. 1796 — Nr. 2903. 

Was da heifje ein wunderiwerd. = Wolf. 1806 — Nr. 2909 extr. 

(Witt. 181) Bon Augſpurgiſchen ſchwermern mit ihrem Catechiſmo. = Wolf. 181 = 
Nr. 2942 med. 

(Witt. 182) Juriften vnd amptleut müſſen böß fein. = Wolf. 182 = Nr. 2961. 

Bon herligkeit des mündlichen gepredigtten wortt®. — Wolf. 182» — Pr. 2971. 

(Witt. 182b) Man vnd weib ift ein leib. = Wolf. 183 — Nr. 3464 m, 

(Witt. 183) Woher Münnich und Nonnen den namen haben. = Wolf. 183 = Nr. 2981. 

(Witt. 183b) Bon den alten Zeberinnen. = Wolf. 183b = Nr. 2982. 

(Witt. 184) Bon predigt des geſetzes. — Wolf. 184 = Nr. 3025. 

(Witt. 184b) Die hiftoria des leidens Chrifti, jo Lucas der Euangelift hat geichrieben. = 
Wolf. 184 = Nr. 3048. 

(Witt. 185) Das man fich ſchlecht an das wort fol halten. = Wolf. 184 = Pr. 3049. 

Bom greüel der Bepftifchen meſſe. = Wolf. 185 — Nr. 3064. 

(Witt. 185») Des Antenchrift3 leide. = Wolf. 185 = Nr. 3055. 

Das mehre laufft nicht vber feine ofer. = Wolf. 1850 — Nr. 3067. 

(Witt. 186) Der Bauern Got. = Wolf. 185° = Nr. 3094. 

Die welt fan ſich in vnſers Hergot3 jachen nicht ſchicken. — Wolf. 186 — Nr. 3135. 

(Witt. 186b) D. M, L. ein Münich worden. = Wolf. 186b. 

Wie der Her D. M. L. einen Edelman wider bezalet mit tworten. = Wolf. 186» = Nr. 3280. 

(Witt. 187) Dauid konte die gotlofen gottes dienſt nicht alle aufrotten. = Wolf. 186) — 
Nr. 3283. 

(Witt. 1876) Bon der Leutjeligfeit de Hern Chriſti. = Wolf. 187 = Nr. 3286. 

Der chriltlichen Kirchen ftreit. = Wolf. 187 = Nr. 3303. 

(Witt. 188) Grofje brüfte. = Wolf. 187 = Nr. 3315. 

Ein falle, do eine von Tyrannen hart ift verfolget worden. = Wolf. 187 = Nr. 3326. 

(Witt. 1886) Bon der Strafbürgerifchen mejje. = Wolf. 188 — Nr. 3464. 

Wer da til diſputirn, der pleib auf feiner propofition. = Wolf. 188 = Nr. 3329. 

(Witt. 1896) In den gotlofen fein auch die guten werd fünde. — Wolf. 1896. 

(Witt. 191) In gottes fachen jol man alein am wort Gottes bleiben. — Wolf. 190b, 


Das letzte Stüd reicht biß auf Witt. 192. In der Mitte von Witt. 192 
fteht: „Volgen nun hernach etliche brieff, de8 Hern D. M. L. an feine guetten 
freunde in ſachen die Religion betreffend vnd andere, geichrieben.“ Es folgen 
dann die Briefe von Witt. 192» big Witt. 283, 

Eine Vergleichung diefer Überficht über Witt. mit der Überficht, die wir im 
fritifchen Apparat des Anhangs zum 5. Abſchnitt über Wolf. 3231 gegeben haben, 
zeigt, daß Witt. zwar eine größere Anzahl von Stüden aus Wolf. 3231 weg— 
gelaffen hat und einige Stüde enthält, die in Wolf. 3231 fehlen, daß im übrigen 
aber zwifchen beiden Handſchriften Übereinftimmung befteht. Auch in Witt. ſteht 
zwiſchen den zahlreichen Parallelen zu der Cordatiſchen Sammlung der große Ab— 
ſchnitt von Abſchriften aus Lauterbachs und Wellers Nachſchriſften aus den Jahren 
1536 und 37, und wo Wolf, 3231 zu dieſen Stücken ein feſtes Datum bietet, jo 
in Nr. 3523, 3546 und 3558, da fteht e8 auch in Witt. Die Vorlage von Witt. 
muß aljo der von Wolf. 3231 jehr nahe geftanden haben. 
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Schon der Anſchluß an eine einzelne Handſchriſt unterſcheidet die Arbeitsweiſe 
des uns unbekannten Verfaſſers von Witt. aufs ſchürfſte von der Arbeitsweiſe 
Aurifabers, der von überall her geſchöpft und die einzelnen Reden nach ihrem 
Inhalt unter beſtimmte Abſchnitte geordnet hat. Aber auch die Überſetzung ſelbſt 
hat nichts Gemeinſames. Als Probe geben wir aus Witt. den Text unſrer Nr. 3523: 

(Witt. 1200) Bon ſchmechbüchlein wider die Jungfrauen Den 14. Januarij 
war der Her Doktor auf der Cantzel ſehr zornig wider etliche ftudenten, die man doch nicht 
twufte, ter fie waren, das fie hatten jchmechbüchlein Lafjen aufgehen wider erbare Jungfrauen. 
(Witt. 121) Sie weren wert, die puben, jagt ehr, auch nach des keyſers rechten, dag man ihnen 
den kopff abichluge, die mit ihrer bofheit ander leut wollen beſchmitzen, den wer priefter und 
Sungfrauen jchendet, wird gewiſlich zw ſchanden. — Darnad) ala ehr heim fam vber tiſch war 
ehr jehr zornig auf fie. Ehr Spray: Sie fein, wer fie wollen, jo werden fie der ftraff nicht 
entgehen. Hette e3 einer vom Adel than, jo wehre er fein edelmann, fondern ein hurenkind, 
der jeiner mutter vnd ſchweſtern nicht hierin verichonet. — Darnach ſprach ehr: Laſt vns von 
guten dingen reden vnd von gutem jagen. Das ift vnſer Herre Chriſtus, von welchem man 
uymmer gut3 gnug reden fan. Ob wol Sungfrauen vnd weiber verdechtig fein, jol man fie 
doch mit fchrifften nicht chenden, jondern perſonlich darumb ftraffen oder dev obrigfeit antzeigen. 
Es ift viel gebrechen beim weiblichen gejchlecht, nach dem ſprichwort: Es fein alle Fromme Jung: 
frauen, wo fummen den die (Witt. 121b) böjen Weiber her? — Darnad) fang ehr: Sit dev 
apffel roſen rot, jo iſt ein würmlein drinnen, Sit das meydlein jeüberlich, jo hats ein fraufen 
fine. €3 hat vberal gebrechen, wie die poeten klagen, ala die es auß erfarung haben. Alein 
der Heilig ©. Petrus jaget aus feiner Bilchoflichen autoritet, daß fie ein armes gefeß jet. 


Vergleicht man diefen Text von Witt, mit dem unter Nr. 3523 abgedrudten 
Tert Aurifabers, jo fällt das jehr zum Nachteil Aurifabers aus: Witt. gibt ung 
wirklih von Wort zu Wort eine treue Überjegung; Aurifaber läßt das Datum 
weg, kürzt an mehreren Stellen, ftellt Säge um und überſetzt willkürlich. 
Während Witt. in feiner Beziehung zu Aurifaber fteht, ift die andre Hand- 
ſchrift Helmst. 878 vielleicht al3 eine Vorarbeit zu Aurifaber® Sammlung zu be- 
trachten. Sie trägt auf Blatt 1 die Auffchrift: XI. | THESAVRVS || Memo- 
rabilium. || 15 - R - 56 || Mense Augusto, und am Schluß der Tiſchreden auf 
Blatt 80°: 5. Decebris seu Vigilia Diui || Nicolai. Finivi. 1556. Das Mono- 
gramm ijt wohl in BR aufzulöfen, doch vermag ich den Mann nicht nachzuweisen; 
ebenjowenig läßt es fich entjcheiden, ob die XI in dev Aufjchrift bedeutet, daß dieſe 
Handſchrift der 11. Band einer al Thesaurus memorabilium bezeichneten Samm— 
fung von Tiſchreden! oder nur der 11. Band einer beliebigen Heinen Sammlung 
von Handfehriften geweſen ift. Wir geben auch hier zunächft eine Überficht über 
den Inhalt von Helmst. mit Verweiſung auf die entfprechenden Nummern unſrer 
Beröffentlihung und die entfprechenden Stüde in Aurifaber® Sammlung FB.: 
(Helmst. 1b) Schoene troftliche Gedanden ſpruche vnd Golloguia D. M. Lutheri, fo er vber 
tifch vnd fonft geredet, von feinen Commenfalibus vnd andern vleiſſig excipirt. 
(Helmst. 2) 1. Es iſt nicht genug, das einer — Nr. 590 — FB. 3,19 (24, 15). 
(Helmst. 36) 2, Wer mit dem Teuffel von der Sunde — Nr. 612 — FB. 3, 100 (25, 1). 


(Helmst. 4b) 8, Wen mic) der Teuffel muffig findet — Nr. 907 — FB. 3, 102 (26, 2). 
(Helmst. 5) 4. Damit gehet der Teuffel furnemblich vmb = Nr. 12 — FB. 8,9 (24, 3). 


1) Auch die Handfehrift Mem. (Memorabilia dieta et facta Luther) in ber Leipziger 
Stadtbibliothek trägt auf dem Titelblatt eine Aufſchrift (Fasc. I. P. 1.), die darauf hindeutet, 
daß ung in diefer Handfchrift nur ein einzelner Band aus einer Sammlung von mehreren 
Bänden erhalten ift. Vergl. Band 5, XII. 
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(Helmst. 6) 5. Der Teuffel weis ber gottlojen gedanden — Nr. 588 med. — FB. 3,12 (24, 6). 

(Helmst. 6b) 6. Da einer jagte, Magifter N. — Fr. 5097 = FB. 3, 12 (24,7). m. 

(Helnst. 7) 7. Das find bie hohen geiftlichen anfechtung — Nr. 5097 med. — FB.3,1 
4,7 med.). 

an 7b) 8, er fchreiben von einer nonnen — Nr. 5097 extr. — FB. 3,14 (24,7 extr.) 

9, Der Teuffel muß vnß mordlich feind fein — Nr. ‚1553 = FB. 3, 10 (24, 4). 

(Helmst. 8) 10. Iſts nicht ein verferet vnd verdriezlich ding — Nr. 1600 — FB. 3, 11 
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Helmst. 8b) 11. Wen vns ber neidiſche gifftige Geiſt — Nr. 1196 — FB. 3, 18 (24, 4). 

(Heimat, 1, Mir follen igt nicht, Tonnen auch nicht — Nr. 1170 — FB, 3, 23 (24, 16). 

(Helmst.10) 13. Ob ber Teuffel Chriftum gefennet habe — Nr. 5223 = FB. 3, 26 (24, 20). 

(Helmst. 10d) 14. Der Teuffel ift ein Doctor zwar nicht promouirt — Nr. 724 — FB.3, 17 
24, 12). 

— 15. Der Apoſtel gibt dem Teuffel — Nr. 588 extr. = FB. 3, 14 (24, 8). 

(Helmst. 11®) 16. Ich halte, da8 der Sathan — Nr. 360 — FB. 3, 15 (24, 9). 

(Helmst. 126) 17. Got borhenget dem Zeuffel — Nr. 722 — FB. 3, 16 (24, 10). 

18. Der Sathan engftiget vnd plagt = Nr. 802 = FB. 3, 16 (24, 11). 

(Helmst. 13) 19. Chriftus vnd dev Zeuffel ftimmen gar nit = Nr. 992 = FB. 1,413 (7, 168) 
in andrer Yafjung. 

(Helmst. 13b) 20. Wir jollen nicht weiter forfhen = Nr. 6539 = FB. 1, 125 (2, 84). 

(Helmst. 15») 21. Die Schrift zeuget, das alle gottjelige = Nr. 6622 = FB. 1, 388 (7,119). 

(Helmst. 166) 22. Man jol an feinen andern Gott gedenden = Nr.1543 = FB. 1, 389 
7, 120). 

23, Be er doch Goth mit vns machen = Nr. 1700 — FB. 1,98 (2, 19). 

(Helmst. 17) 24. Wer Goths verheißung vns in Chrifto erzeigt glaubt. 

(Helmst. 17®) 25. Wen Gott ein wordt redt = Nr. 1121 = FB. 2, 181 (13, 45). 

(Helmst. 18) 26. Bnjer Hergoth bleibt ungereht = Nr. 587 = FB. 1, 124 (2, 83). 

(Helmst. 186) 27. Gott ift außer, uber vnd doch in allen Ereaturen = Nr. 172 = 
FB. 1,87 (2,7). 

(Helmst. 19) 28. Wir befennen alle mit dem munde, daß Gott Schöpfer. 

(Helmst. 19») 29. Ich fan das argument jelbjt nicht = Nr. 1801 = FB. 1, 128 (2, 85). 

(Helmst. 20) 30. Goth zornet mit feinen Findern nit — Nr. 723 = FB. 1,129 (2, 86). 

(Helmst. 21) 31. Gott ift in allen Creaturen — Nr. 240 = FB. 1, 88 (2,7 extr.). 

(Helmst. 22) 32. In summa, des jollen wir vns in aller zuverfiht = Nr. 1019 extr. = 
FB. 1, 90 (2,8 extr.). 

(Helmst. 22b) 33. Vnſer Hergoth und der Teuffel haben zweierlei = Nr. 1210 = FB. 1, 104 
(2, 32). 

(Helmst. 23) 34. Da einer fragte: Warumb Gott — Nr. 1230 = FB. 1,90 (2,9 in.). 

(Helmst. 23b) 35. Do einer fragte, wo Goth geweſen = Nr. 5010 = FB. 1, 91 (2, 10). 

(Helmst. 24) 36. Das Goth warhafftig vnd trew = Nr. 6531 = FB. 1, 92 (2, 11). 

(Helmst. 25) 37. Wen Goth etwas großes fur hat = Nr. 538 = FB. 1,93 (2, 12). 

(Helmst. 26) 38. Mic) wundert, two unſer 9. ©. hol nimbt = Nr. 1782 = FB. 1,% (2, 15). 

39. Diefen ſpruch allegirt Chriſtus = Nr. 6541 = FB. 1, 131 (2, 87). 

(Helmst. 26b) 40. Es muß zu let dahin fommen = Nr. 924 = FB. 1, 111 (2, 45). 

(Helmst. 27) 41. Gott braucht alles boejen nur jeer twol. = Nr.566 = FB. 1,132 (2,88). 

(Helmst. 27b) 42. Gott hatt? aus der maßen ungern = Nr. 715 = FB. 1,115 (2,55 med.). 

(Helmst. 28) 43. Goth gibt vns allerley reichlich zugenießen = Nr. 1052 = FB. 1, 133 
(2, 89). 

(Helmst. 286) 44. Goth hats gerne = Nr. 1290 = FB. 1, 133 (2, 90). 

45. Da Weintrauben . . . Wir gläuben nicht = Nr. 1809 extr. + 443 = FB. 1, 134 
(2,91 + 92). ; 

(Helmst. 29) 46. Goth bethoret die weldt = Nr. 6548 = FB. 1, 151 (2, 122). 

(Helmst. 29) 47. Vnſer H. ©. hat mit der weldt vngleich = Nr.214 = FB. 1,135 (2, 93). 

(Helmst. 30) 48. Wen Goth feine guter vorfaufte = Nr. 1840 = FB. 1,135 (2, 94). 

(Helmst. 306) 49. Goth ift gnedig vnd barmherkig = Nr. 6542 = FB. 1,135 (2, 95). 

50. Goth ift geduldig vnd von großer gute = Nr. 6543 = FB. 1, 136 (2, 96). 
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(Helmst. 31) 51. Vnſer H. ©. fiehet ſerr wol = Nr. 1755 = FB. 1, 137 (2, 97). 

52. Wenn Gott ein konigreih — Nr. 6544 = FB. 1, 137 (2, 98). 

(Helmst. 31b) 53. Goth Hat ein ſchön, herlich = Nr. 6545 = FB. 1, 138 (2, 100). 

54. Ezechiel vnd Apocalipfis redet dauon — Nr. 588 in. = FB. 1,139 (2, 101 extr.) 

(Helmst. 32) 55. Goth zeucht der gothlofen ftraff alhie zeitlich auff. 

(Helmst. 326) 56. Beſſer ifts, das Goth mit vns zorne — Nr. 1025 = FB. 1,143 (2, 106). 

57. Wen Goth mit vns zurnett = Nr. 1179 = FB. 1,143 (2, 107). 

(Helmst. 33) 58. Wen aber die leute ficher werden — Nr. 6546 — FB. 1,143 (2, 108). 

(Helmst. 33b) 59. Goth ſchaffet on unterlag = Nr. 170 = FB. 1, 160 (2, 149). 

60. Vnſer H. G. ſpottet vnd troßet dem Zeuffel = Nr. 158 = FB.1, 150 (2, 121) in 
andrer Faſſung. 

(Helmst. 34b) 61. Goth achtet die großen Potentaten = Nr. 1810 = FB. 1, 138 (2, 99). 

62. Goth ftrafft mit majen = Nr. 1172 = FB. 1, 145 (2, 110). 

(Helmst. 35) 63. Gothes hochſte grad vnd twolthat. 

64. Das Goth feinen eingebornen Sohn in der funder hende. 

(Helmst. 35b) 65. Goth Tann feine Gottheit = Nr. 155 = FB. 1, 145 (2, 111). 

(Helmst. 36) 66. Alle Gerechtigfeit fompt = Nr. 434 = FB. 1,146 (2, 112). 

(Helmst. 36b) 67. Die Schrifft zeiget an zweyerley opffer = Nr. 1599 = FB.1, 147 
(2, 113). 

(Helmst. 37) 68. Goth allein unterrichtet daß herk — Nr. 5945 = FB. 1,47 (1,22). 

69. Da einer fagte: Wer Goth vnd dem feifer = Nr. 1134 = FB. 1, 148 (2, 116). 

70. Im alten Teftament waren alle erfte Geburt = Nr. 1135 = FB. 1,149 (2, 117). 

(Helmst. 37b) 71. Der gehorjam, jo Goth geleiftet wirtt = Nr. 73 = FB. 1, 150 (2, 118). 

(Helmst. 38) 72. Goth wird feine zunge oder wort auf erden = Nr.901 = FB.1,62 (1, 62). 

73. Goth jpottet und reizet den Sathan = Nr. 158 = FB. 1, 150 (2, 121). 

(Helmst. 38b) 74. Je großer Gottes gaben = Nr. 888 — FB. 1, 113 (2, 49). 

(Helmst. 39) 75. Iſts war, das Goth in der Heiligen jehriefft = Nr. 148 = FB. 1,48 (1, 38) 
in andrer Fafſung. 

(Helmst. 39b) 76. Adam Hat gefeilet = Nr. 6563 = FB. 1, 176 (3, 9). 

(Helmst. 40) 77. Hohe Geheimnifje in der Schrift = Nr. 691 = FB. 1, 170 (3,1). 

(Helmst. 40b) 78. Moſes fchreibt nicht? von der Schoepfung = Nr. 319 = FB. 1, 172 
(8, 5). 

(Helmst. 41) 79. Die funde ift auf die Engel nicht geerbet = Nr. 318. 

80. Da einer fragte, wie Moſes hette = Nr. 291 = FB. 1, 174 (3, 7). 

(Helmst. 42) 81. Eine Welt were drumb zugeben = Nr. 852 = FB. 1, 176 (3, 8). 

82. Ehe ein Menſch recht verſtehen lernet = Nr. 1634 = FB. 1, 171 (3, 2). 

(Helmst. 42b) 83. Alle Creaturen jeint Gothis heer = Nr. 664 = FB. 1, 171 (3, 3). 

(Helmst. 43) 84. Dieſe felber bleiben fur vund fur = Nr. 5132 = FB. 1, 286 (5, 6). 

85. Da einer fragt, wie man beweifen fonte = Nr. 6585 = FB. 1, 282 (5, 2). 

(Helmst. 43b) 86. Die Heuchler vnd goßendiener = Nr. 2712 = FB. 1, 283 (5, 3). 

(Helmst. 44) 87. Die Juden aus neid vnd zuuerdrieß = Nr. 1157 = FB. 1, 283 (5, 4). 

(Helmst. 44b) 88. Diefer gößendienft hat einen großen ſchein = Nr. 6586 = FB. 1, 284 
(5, 5). 

(Helmst. 45) 89. Die gantze welt Ieftert Goth = Nr. 1198 FB. 4, 31 (42, 5). 

(Helmst. 45b) 90. Aus Abraham, Iſaac, Jacob = Nr. 561 FB. 1, 140 (2, 102). 

(Helmst. 46) 91. Wan ein Epicurer von Goth = Nr. 432 = FB. 1, 147 (2, 114). 

92. Diefes ift ein boefe vnd jehr ferliche anfechtung — Nr. 1193 = FB. 1, 148 (2, 115). 

(Helmst. 47) 93. An diefem tage, der empfengnus Ehrifti = Nr. 494 — FB. 1,311 (7, 10). 

(Helmst. 47b) 94. Wer die Vernunfft zu rat nimbt = Nr. 4915 = FB. 1, 312 (7, 11). 

(Helmst. 50) 95. Ale weizheit der weld — Nr. 5360 = FB. 1,314 (7, 12). 

(Helmst. 52) 96. Kein menſch, er jey apoftel oder prophet = Nr. 6597 = FB. 1, 317 (7, 13). 

97. Laft vns ja auf Jeſum Chriftum = Nr. 518 = FB. 1, 318 (7, 14). 

(Helmst. 526) 98. Ich hab viel erfarung erlebt = Nr. 518 = FB. 1, 318 (7, 14 med.). 

Vnſer einiger troft ift = Nr. 1597 med. = FB. 1, 408 (7, 156). 

(Helmst. 53) 99. Wer Ehriftum zu einem könig vnd Goth Hat = Nr. 1678 = FB. 1, 321 
(7, 20). 


III* 


XXXVI Einleitung. 


100. Schefflimini, d. i., fee dich zu meiner Rechten = Nr. 1675 = FB. 1, 322 (7, 21). 

101. Es ift ein großer, herrlicher troft = Nr. 6598 = FB. 1, 320 (7, 18). 

(Helmst. 53b) 102. Geiftliche anfechtunge leven — Nr. 518 = FB. 1, 318 (7, 14 extr.). 

103. Auch ift Chriftus derhalben in diefem Yeben = Nr. 272 = FB. 1, 322 (7, 22). 

(Helmst. 54) 104. Da einer fagte, ©. Paul Hette viel Stüde = Nr. 271 = FB. 1, 359 
(7, 79). 

(Helmst. 54b) 105. Chriftus hatt vmbſonſt geprediget = Nr. 716 = FB. 1, 360 (7, 80). 

106. Chriſtus hat einmal gemünkt = Nr. 717 = FB. 1,361 (7, 81). 

107. Chriſtus wird priefter bleiben ewiglid = Nr. 1185 = FB. 1, 320 (7,19). 

(Helmst. 550) 108. Ich vertounder mich offt, das Chriftus = Nr. 1176 = FB. 1, 416 (7, 177). 

109. Chriſtus hatt gleichnus gebraucht = Nr. 747. 

(Helmst. 56b) 110. Vnſer Herr ChHriftus ift auff erden fo arın gewejen = Nr. 1859. 

111. Die Schriefft nennet offt CHriftum vnſern priefter = Nr. 761 = FB.1, 322 (7, 23). 

(Helmst. 57b) 112. Es ift ein Goth, ſpricht S. Paul = Nr.778 = FB. 1,324 (7, 24). 

113. Alle ſpruche der fchriefft, die da reden vom glauben = FB. 1, 304 (7, 1 med.). 

(Helmst. 58) 114. Ex hatt wollen anzeigen = Nr. 562 = FB. 1, 361 (7, 82). 

115. Die weiffagungen, das Gothis john = Nr. 1174 = FB. 1, 361 (7, 83). 

(Helmst. 59) 116. Vnſer Herr Chriftus vegirt vnd erhelt = Nr. 6614 + 6615 = FB. 1,363 
(7, 84 + 85). 

(Helmst. 60) 117. Der Teuffel fit an vnd ftreitet = Nr. 5031 = FB. 1, 364 (7, 86). 

Helmst. 60b) 118. Die gemeinfte vnd furnembfte frage = Nr. 593 = FB. 1, 365 (7, 87). 

119. Chriſtus ift einmal auf erden fommen = Nr. 610 = FB. 1,399 (7, 138). 

120. Die propheten haben3 gewuft = Nr. 33 = FB. 1, 366 (7, 88). 

(Helmst. 61) 121. Chriftu3 vorbeut nachzufagen = Nr. 640 = FB. 1, 348 (7, 51). 

(Helmst. 61b) 122. Da einer in fragte, warumb Chriſtus = Nr. 760. 

(Helmst. 62) 123. Itzt geben etliche fur, Chriſtus habe die vorkeuffer = Nr. 775 = 
FB. 1, 366 (7, 89). 

124. Der groften wunderwergk eins — Nr. 506 = FB. 1, 367 (7, 91). 

(Helmst. 62b) 125. Vnter dem bapftum ift dennoch der name = Nr. 622 = FB. 1, 367 
(7, 90). 

126. Chriſtus Reich ift ein Reich der gnaden = Nr. 1516 = FB. 1, 368 (7, 92). 

(Helmst. 63) 127. Ein trunck waſſers = Nr. 1764 = FB. 1, 368 (7, 94). 

(Helmst. 63b) 128. Sterben muffen wir = Nr. 4835 = FB. 4, 267 (48, 19). 

129. Wir wiſſen, das Chrijtug die welt = Nr. 1861 = FB. 1,369 (7, 95). 

(Helmst. 64) 130. Der Sohn Gothis ift fomen in die weld — Nr. 1118 + 1119 = 
FB. 1, 370 (7, 96). 

(Helmst. 64b) 131. Die welt till den Goth = Nr. 925 = FB. 1,391 (7, 122). 

(Helmst. 65) 132. Wie Chriftus in der welt vnſichtbar — Nr. 62 = FB. 1, 371 (7, 98). 

133. ©. Petrus prediget mit herrlichen koftlichen worten = Nr. 58 = FB. 1,311 (7,9). 

(Helmst. 65b) 134. Chriftu3 hat nur ins 4. jar geprediget = Nr. 161 = FB. 1, 406 (7, 150). 

(Helmst. 66) 135. Da Chriſtus nach jeiner auferftehung = Nr. 1276 = FB. 1, 355 (7, 68). 

nn e* 136. Diefe wort: Werde ich dich nicht vorjehen = Nr. 1175 = FB. 1, 374 
7, 5 

(Helmst. 67) 137. So lang Jupiter, Mar = Nr. 1180 = FB. 1, 375 (7, 104). 

(Helmst,. 67b) 138. Wer die Paffio fleiffig lieſet = Nr. 6617 = FB. 1, 376 (7, 105). 

= 139. Dad grofte wunderwergk, jo auf erden — Nr. 6618 = FB. 1, 376 

——— 140. Da einer fragte, was fur vnterſcheid were = Nr. 267 = FB. 1, 379 

(Helmst. 69) 141. Ein wunderlich ding ift es anzufehen = Nr. 4864 = FB. 1,379 (7, 110). 

Gere 142. Ich Hab vnd weiß nichts von Jeſu Chrifto = Nr. 6621 = FB. 1,385 

ee 143. Nu hat aber CHriftus, vnſer Herr vnd Goth — Nr. 669 = FB. 1, 387 

— 

(Helmst. 71) 144. Die gerechtigkeit vnſerer wergk beſtehet nicht = Nr. 252 extr. = 

FB. 1,372 (7, 99). 


Einleitung in den 20. Abſchnitt. XXXVII 


(Helnıst. 716) 145. Vnmöglich iſts, das die papiften = Nr. 437 = FB. 2, 162 (13, 15). 

(Helmst. 72) 146. €3 ift aus der maßen ſchwer = Nr. 137 = FB. 2,164 (13, 15a), 

— 147. Ich muß bekennen, das vnſer glaub ſchwach iſt = Nr. 425 = FB. 2,194 

‚ 69). : 

148. Eh ige ift zu der apoftel vnd it zu unfer zeit = Nr. 687 = FB. 1, 72 

(Helmst. 73) 149. Als wollt er jagen: Ohn mid) = Nr. 776 = FB. 1, 386 (7, 117). 

(Helmst. 74) 150. Goth glauben und im recht geben = Nr. 1117 = FB. 2, 102 (13, 82). 

151. Die Schwachen im glauben gehoren au) = Nr. 729 = FB. 1, 368 (7, 93). 

(Helmst. 74b) 152. Iſts nicht ein jemerliche plag = Nr. 1589 = FB. 1,161 (2, 155). 

153. Chriſtus begert von vns nicht mer — Nr. 1816 = FB. 1, 372 (7, 100). 

(Helmst. 75) 154. Bnfer glaub ift ein wunderlich ding — Nr. 2834 = FB. 1, 378 (7, 107). 

Se = b) 155. Wir ChHriften laſſen vns nicht anfechten = Nr. 6619 = FB. 1, 378 

‚ 108). 

156. — Chriſtus redet, jo ſoll man beide ohren = Nr. 1430 med. = FB. 1, 881 
Kell), 

(Helmst. 76) 157. Iſts nicht ein jemmerliche plage, das wir vnſere ſunde = Nr. 1712 = 
FB. 1, 382 (7, 112). 

(Helmst. 76b) 158. ©. Paul weiß die funder recht zu tröften = Nr. 976 extr. 4 980 
+ 92 = FB. 1, 383 (7, 113). 

(Helmst. 77b) 159. Die kinder find mit Goth am beften dran = Nr. 18 = FB. 1, 165 
(13, 16). 

160. Da fein Söhnlein Martinicden = Nr. 1631 = FB. 2, 165 (13, 162). 

161. Da einer fagte, fein Töchterlin von 4 jaren = Nr. 660 = FB. 2, 166 (13, 16b). 

(Helmst. 78) 162. Ein creatur, jo gejchaffen ift = Nr. 6726 = FB. 2, 145 (13, 1). 

(Helmst. 78b) 163. Ob die, fo durch den glauben = Nr. 1199 = FB. 2, 158 (18, 12). 

(Helmst. 796) 164. Ich hab mich offt verwundert, jprach einer = Nr. 1192 = FB. 1, 349 
(7, 52). 

165. Bon Gothis grade, vnß in Chrifto erzeiget = Nr. 1821 = FB. 1, 373 (7, 101). 

(Helmst. 80) 166. Wir jolten billih vns on unterlag = Nr. 1822 = FB. 1, 373 (7, 102). 

167. Wenn die Leute fo fiher und frei = Nr. 686 = FB. 1, 385 (7, 116). 

(Helmst. 80b) 168. Zu Rom ift ein runder Tempel = Nr. 507 = FB. 1, 370 (7, 97). 


Wie diefe Überficht zeigt, haben die meiften Texte von Helmst. Parallelen 
in Aurifaber® Sammlung FB.; bei den wenigen Stüden, zu denen ich feine 
Parallelen gefunden habe, mag die Schuld an mir liegen. Bemerkenswert ift, daß 
die einzelnen Stüde nach dem Inhalt geordnet in kleineren Gruppen beifammen- 
ftehen, und zwar find e3 diejelben Abjchnitte, denen wir zehn Sahre fpäter in 
Aurifaber® Sammlung FB, begegnen. Bon den 80 Abſchnitten Aurifabers finden 
wir in Helmst. folgende: 1, 2, 3, 5, 7, 13, 24 und 26 und mit je 1 Stüd 42 
und 48. Dabei hat Helmst. auch nur einen Teil unfrer Überlieferung aus— 
gejchrieben, nämlich Dietrich Nachſchriften, Dietrihd und Medlers Sammlung, 
Schlaginhaufens Nachfchriften und die von Mathefiug 1540 nachgefchriebenen 
Reden; ein vereinzelte Stüd gehört der Cordatifchen Sammlung an, und gar 
nicht benügt find Lauterbachs Tagebücher, Heydenreichs Nachſchriften und die in 
den andern Heineren Abjchnitten unfrer Veröffentlichung behandelten Handjchriften. 
Außerdem hat Helmst. einige Stüde, die wir nur in Aurifaber® Sammlung 
wiederfinden. Obgleich Helmst. aljo nur einen kleinen Zeil der großen Samm— 
Yung FB. enthält, hat doch ſchon der BVerfaffer von Helmst. oder von deſſen Vor— 
lage die einzelnen Reden unter diefelben Abjchnitte geordnet wie zehn Jahre ſpäter 
Aurifaber, ja an zahlreichen Stellen hat Aurifaber diefe Terte genau in derjelben 
Reihenfolge, in der fie in Helmst. ftehen. 


XXXVIII Einleitung. 


Auch in der Faſſung des Textes zeigt Helmst., wie ſchon aus den hier ab- 
gedruckten Tertanfängen hervorgeht, in zahlreichen Fällen völlige Übereinftimmung 
mit Aurifaber. Es Tann alfo fein Zweifel daran fein, daß Aurifaber die Über- 
feßung Helmst. gefannt und feiner eignen Überfegung zugrunde gelegt hat. Frag— 
lich ift nur, ob diefe Überfegung die eigene Arbeit des uns unbefannten BR ift, 
oder ob diefer BR feine Texte aus einer Vorlage abgefchrieben hat, und ift das 
Yeßtere der Fall, jo müßte weiter unterjucht werden, ob dieſe Vorlage vielleicht 
als die frühefte Vorarbeit Aurifabers zu feiner Sammlung FB. zu betradten ift. 
Erinnern wir ung, daß Lauterbach an der Umarbeitung feiner Niederjchriften in 
die große Sammlung B. mehr als fieben Jahre gearbeitet hat!, jo werden wir 
es begreiflich finden, daß Aurifaber neben feinen andern jchriftftelerifchen Arbeiten 
mehr als zehn Jahre mit der Überjegung feiner noch größeren Sammlung FB. 
beſchäftigt geweſen ift. Dieſe Fragen laſſen fich jeboch nur durch eine Veröffent- 
lichung von Helmst. beantworten, und das würde über den Rahmen unjrer Ver- 
öffentlichung weit hinausgehen. 

Als meine Aufgabe habe ich es von Anfang an betrachtet, die Mxjchriften 
von Luthers Tifchreden in den beten ung erreichbaren Texten wiederzugeben, fie 
beftimmten Tifchgenoffen zuguweifen, fie feft zu datieren, ſoweit unſre Überlieferung 
das zuläßt, und ihnen die jpäteren Umarbeitungen von B. und FB. gegenüber- 
zuſtellen. Es wäre gewiß eine dankbare Aufgabe gewejen, mit Wilhelm Meyer 
feftzuftellen, in welchem Verhältnis die jüngeren Handjchriften der Lauterbachſchen 
Sammlung zu der von Bindjeil veröffentlichten Handfchrift B. jtehen, oder die 
Schickſale der Aurifaberfchen Sammlung FB, in ihren fpäteren Ausgaben, Be— 
arbeitungen und Nachdruden zu verfolgen, aber zu der Förderung meiner Aufgabe 
hätte das kaum etwas beigetragen? Ich Habe mich ferner auf die Bearbeitung 
unfrer beſten Handjchriften beſchränkt.“ Sicherlich Lafjen fich noch aus zahlreichen 
andern Handichriften Hunderte von neuen Texten ala Nachträge zu meiner Aug- 
gabe beibringen, aber es ift nicht meine Abficht geweſen, alles zufammenzutragen, 
was auf dem weiten Feld unfrer Überlieferung nach eingebrachter Ernte noch auf- 
zuraffen ift. Das Wort, das Aurifaber feiner Ausgabe als Geleitswort aufs Titel- 
blatt gejchrieben hat: „Sohan. 6. Cap. Samlet die ubrigen Broden, Auff das 
nicht? vmbkome“, hat für mich feine Geltung gehabt, ja ich fürchte, in den Ab- 
ichnitten 13 bis 18 faft ſchon zu weit gegangen zu fein; hier fteht manches fremde 
Stück nur äußerlih mit Luthers Tijchreden in Verbindung. Ich Habe endlich 
auch darauf verzichtet, Tifchreden zu ſammeln, die ung von Tiſchgenoſſen Luthers 
nur gelegentlich mitgeteilt worden find, jo von Hieronymus Weller, Eraſmus Alberus 
u. a. in gedrudten Schriften und von Hieronymus Bejold u. a. in Briefen. Das 
wäre ein Suchen und Sanımeln ohne Ende gewejen, und ſchon feit Jahren ift es 
mein Wunſch, meiner Veröffentlichung jelbjt noch ein Ende zu jegen und fie dur) ° 
die Beigabe des von mir ausgearbeiteten alphabetifchen Verzeichniſſes der Text— 
anfänge und de3 von Heren Pfarrer Jänke bearbeiteten Namens- und Sachregifters 
für die weitere Forſchung leichter nutzbar zu machen. 


5) Band 3, XXXIf. und Band 5, XLI. 2) Die Bibliographie der älteren und neueren 
Drucke dev Tifchreden ift eine Aufgabe für ſich. Die Iekte Zufammenftelung hat Prejerved Smith 
1907 gegeben, ohne jedoch die einzelnen Ausgaben genauer zu beichreiben. 3) Band 1, IXf. 


Einleitung in den 20. Abjchnitt. XXXIX 


Faſt zwanzig Jahre habe ich den größten Teil meiner Mußeſtunden unter 
Verzicht auf manches andere der Veröffentlichung von Luthers Tiſchreden gewidmet. 
Die höchſte und ſchönſte Anerkennung meiner Arbeit iſt für mich die mir am Refor— 
mationstage des Jahres 1917 bei der vierten Jahrhundertfeier der Reformation 
zuteil gewordene Ernennung zum Doktor der Theologie durch die Hochtwürdige 
Theologiſche Fakultät der Univerfität Leipzig, der ich meine wiſſenſchaftliche Aus— 
bildung verdanke, und die dur) Theodor Brieger und Erich Mards ſchon meine 
erſte Veröffentlihung von Luthers Tifchreden in der Mathefiihen Sammlung ges 
fürdert hat. Es it mir während des Krieges nicht möglich, meinen Dank für diefe 
Ehrung in der üblichen Weije durch die Widinung einer größeren wifjenjchaftlichen 
Arbeit abzujtatten. Durch die immer jchwerer auf uns laſtende Not des Kriegs 
ift auch der Drud meiner Veröffentlichung von Luthers Tiſchreden im Frühjahr 
1917 mitten im fünften Bande unterbrochen worden, und erjt nach Jahren wird 
der jechjte und lebte Band im Drud ausgegeben werden können. Indem ich aber 
am heutigen Tage, der für mich eine bejondre Bedeutung Hat, die Handſchrift 
meiner Ausgabe durch die letzten Worte diefer Einleitung abjchließe, bitte ich die 
Hochwürdige Theologische Fakultät der Univerfität Leipzig, die Widmung diejer 
meiner Zebensarbeit ala ein Zeichen meiner Dankbarkeit entgegenzunehmen. 


geipzig, am 21. November 1917. 
D. Dr. Eruft Kroker. 
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20. Abfchnitt. 


Ciſchreden aus Johannes Aurifabers 
Sammlung FB. 
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1. Ciſchreden D. Martin Tuthers von Gottes Wort 
oder der Heiligen Schrift. 


FB.1,3 (1,1) = Nr. 674. 

FB. 1,4 (1,2) = Nr. 799. 

FB. 1,4 (1,3) = Nr. 5901 + (1,5) #961! + X.: 

FB. 1,5 (1,4) = Nr. 6276. 

FB. 1,6 (1,5) = Nr. *1353 + X. 

FB. 1,7 (1,6) = Nr. *4512 + 4567 extr. 

FB. 1,8 (1,7) = Nr. 3589. 

FB. 1,9 (1,8) = Nr. 644 + *153 + (1,10) 155 in. 

FB. 1, 10 (1,9) = Nr. 3946 + (1,11) 4758 + (1, 12) 923 + 1205 + 2287 + *76 
+ (1,18) 81 + (1,19) 32 + X. 

FB. 1,14 (1,10) = Nr. 5468 (in Eisleben, 1546). 


Pal 


Nr. 


.1,15 (, 11) = Nr. 1401 + *3663 + (1, 16) 496. 
.1,16 (1,12) = Nr. 4123, 

.1,17 (1,13) = Nr. 4788 + (1, 18) *3697. 

.1,18 (1, 14) 
.1,19 (1,15) = Nr. 2806. 


843. 


2076. 


.1,19 (1,16) = Nr. 


FB. 1,20 (1,17) = Nr. 3835 + *1727 + 1909 4 1906. 
FB. 1,21 (1,18) = Nr. #938 + 939. 

FB.1,21 (1,19) = Nr. 6007. 

FB. 1,21 (1,20) — Nr. 2971. 

FB. 1,22 (1,21) — Nr. 4002. 


6508. (FB.1,23 (1, 22)) Daß die Verfolger der Ehriften und des 
göttlichen Worts wenig Glüd haben. (A. 7; St. 11; 8. 80) „Des Kaiſers 
Dioeletiani Verfolgung,” ſagte D. Luther zu Eisleben, „die wäre fehr groß 
geweſen, denn ex war in Willens, alle Chriften zu ermorden und auszurotten, 


1) Enthält ein Abschnitt Aurifabers mehrere Tischreden, so bezeichnet ein Stern vor 
der Zahl die Rede, unter der Aurifabers Text abgedruckt ist. 2) X bedeutet solche 
Stücke, die schon in den früheren Bänden abgedruckt sind, ohne daß wir in den Hand- 
schriften die Vorlage nachweisen konnten. >) Das ist in FB. die 2. Rede, die Auri- 
faber selbst 1546 in Eisleben nachgeschrieben hat, vergl. die Einleitung; das 1. Stück ist 
Nr. 5468 (FB. 1, 14 (1, 10)). 

1% 
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und hat auf einmal in die zwölf taufend Chriften umbringen laſſen, und da 
alle Henker und ihre Knechte des Metzelns müde worden, da hat er neue 
Henkermeffer bringen Yafjen und die Chriften enthäuptet, und alfo vermeinet, 
mit feiner Tyrannei die Chriften abzufchreden von dem göttlichen Wort. Als 
nu ſolches nicht helfen wollte, tobet und wüthete ex auch fehr wider das weib— 
Yiche Gefchlechte, twelches er ubel ſchmähete und unehrete. Denn er ließ zwene 
Bäume gegen einander niederbeugen und band an einen jeden Baum einen 
Arm und Fuß eines Weibes, und ließ darnad) den Baum aufprallen, zerreiß 
alfo die Weiber. Oder hing fie alfo bloß nadet an die Bäume mit einem 
Arm oder Beine, und ließ fie alſo bangen, bis fie ftorben. Wollten fie ıhre 
Scham bededen, jo mochten fie es thun mit dem Arm, der nicht an den Baum 
gebunden war. 

Letzlichen, da e3 alles vergeblich war und die hriftlichen Matronen und 
Weiber von dem göttlichen Wort und ihrem lieben Herrn Chrifto nicht wollten 
abfallen, da ließ ex den Weibern hinten und vorn (mit Züchten zu reden) heiß 
Blei eingießen, und erwürgete fie alfo. Als nu das römiſche Reich von Leuten 
leer und wüſte ward, daß man weder Aderleut, Schufter noch Schneider mehr 
hatte (denn diefer Kaiſer dur) jeine graufame Tyrannei unzählig viel Volks 
umbrachte), da ließ man an den Kaiſer gelangen, daß er nu mit diejer feiner 
Tyrannei niht3 würde ausrichten. Denn er mußte enttveder die Lehre des 
Euangelii frei predigen laſſen, auf daß er Unterthanen im Reich behielt, oder, 
wenn er die Chrijten alle tödten und wegräumen wollt, daß er die Gefahr 
ausftehen müßte, daß er das römifche Reih gar wüſte und leer von Leu— 
(1, 24)ten haben würde. Al3 nu Diocletianus, der Kaifer, vernahm, daß er 
mit feinem Mebeln und Würgen nicht? ausrichtete, und daß da Gottes Strafe 
uber ihn auch ergehen möchte und ex feines Leibes und Lebens auch nicht ficher 
fein würde, da trate er vom Neich abe und wurde ein Hortulanus, pflanzete 
Kräuter und propfete Bäume. Kam aljo diefer Tyrann uber der Verfolgung 
der Chriſten um jein Kaiſerthum, und mußte die Chriftenheit bleiben laſſen, 
die er gar ausrotten wollte Alſo halte ich auch, wird unfer Kaifer Carol 
etwas Thätliches twider das Euangelium anfangen, daß er um alle feine Nieder- 
Yand kommen wird. Es hat Doctor Johann Pommer mir einmal gejaget, 
daß zu Lübe auf dem Rathhauſe in einer alten Chroniken eine Prophegei 
gefunden jei, daß um das taufend funf Hundert und funfzigfte Jahr ein groß 
Tumult in deutſchem Lande der Religion halben entjtehen werde, und nad) 
dem fich der Kaiſer drein mengen werde, To würde er drüber verlieren alles, 
was er habe. 

Aber ich Halte es nicht, daß der Kaifer des Papft3 halben ein Krieg 
anfahen ſolle, jonderlic weil Krieg groß Geld koſtet. Denn wenns ohne 
Geld zuginge, halte ich, der Kaifer hätte fur feine Perſon längeſt etwas 
— aber fur den Papſt Geld auszugeben, da iſt der Kaiſer nicht 
milde.“ 
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(Zuſatz Aurifaber's.) 

(A. 8; St. 11) Es iſt leider Anno 1546 nad Margaretha!, nur fünf 
Monat nach D. Luthers Tode, von Kaiſer Carol ein Krieg wider die Stände 
der Augsburgiſchen Confeſſion angefangen worden, darinnen H. Johanns 
Friederich, Kurfürſt, fur Muhlberg gefangen?; der Landgraf zu Heſſen auf 
Geleit gegen Halle zur Kaiſerlichen Majeſtat reit, und daſelbſt auch in Ge— 
fängniß kam.“ Balde nad) dieſem Kriege, auf dem Reichstag zu Augsburg 
Anno 1548, ward eine Veränderung in der Religion fürgenommen, fo man das 
‚Interim genennet, das allerlei Un=(1, 25) ruge im deutſchen Rande angerichtet 
hat. Nach diefem Schmalkaldiſchen Kriege Hat Kaifer Carol gar fein Glüd 
gehabt, weder fur Coftnift, noch fur Magdeburg’, noch fur Metze, welche 
Stadt er twieder zum Reich gewinnen wollte und damals der König von 
Frankreich innen hatte. Letzlich bergab Kaiſer Carol das Kaiferthum feinem 
Bruder, König Ferdinando, zog in Hispanien, und ift in einem Lufthaus, 
hart an einem Klofter gebauet, geftorben. Man faget, daß Ihr Majeftat ihre 
res gestas auf etliche Tücher machen laffen, derer in die zwänzig Stück ge- 
iwejen. Dieſe hat Ihr Majeftat Yafjen in den Kreuzgang defjelbigen Kloſters 
an die Wand aufhängen, und fich oft ſpatzieren tragen laſſen in denfelbigen 
Kreuzgang, und da fur den gemaleten Tüchern gejeffen, und ſich erinnert, was 
ſich in denfelbigen Kriegszügen, Belagerungen, Feldſchlachten und fonft zu— 
getragen, was er fur Kriegsoberften, Hauptleute und Rittmeister da gebraucht, 
auch was er fur Glück und Unglück gehabt. Und wenn hr Kaiferliche 
Majeftat ift fur das Tuch kommen, darauf die Hiftoria des Schmalkaldifchen 
Krieges und Gefängniß des hochlöblichen Kurfürften zu Sachen, Herrn Johann 
Friederichs, fur Muhlberg ift gemalet geivefen, jo hat Ihr Kaijerliche Majeftat 
pflegen dafur zu jeufzen und zu jagen: „„Hätte ich den bleiben laſſen, wer er 
wäre gewejen, jo wäre ich auch blieben, ter ich wäre geweſen.““ Und es ift 
auch) alfo; denn Ihr Kaiſerliche Majeftat nach des Kurfürjten Gefängniß wenig 
Glücks noch Siegs wider ihre Feind hat gehabt. 

FB. 1,26 (1,23) = X + Nr. 406. 


FB. 1,26 (1,24) = Nr. *2780 + (1,27) 1088 + X -+ 5512. 
FB. 1,28 (1,25) — Nr. 2844 + 6278. 


6509. (FB. 1,28 (1,26) Was Bifhof Albrecht von Mainz von 
der Bibel geurtheilet. (A. 9P; St. 15; 8. 136) Doctor Martinus Luther 


; fagete zu Eisleben” kurz vor feinen Tode, „daß auf dem Reichstage zu Aug3- 


burg Anno 1530 Bifchof Albrecht von (1, 29) Mainz einmal in der Bibel 


1) Margareta ist der 13. Juli. 2) Am 24. April 1547. ») Am 19. Jumi 1547. 
4) Bei der Einführung des Interims 1548 stellte sich Konstanz gegen den Kaiser unter 
den Schutz des Königs Ferdinand. 5) Bei der Durchführung der Reichsacht durch 
Kurfürst Moritz 1550. 6) Im Winter von 1552 auf 53. 7) Das ist n FB. die 
3. Nachschrift Aurifabers 1546 in Eislehen, vergl. die Einleitung. 
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gelefen hätte, nu kömmt einer feiner Räthe ungefährlich dazu, und jpridt: 
„„Snädigfter Kurfürft und Herr, was machet euer kurfürſtliche Gnade mit 
diefem Buch?““ Da hat er geantwortet: „„Ich weiß nicht, was e3 fur ein 
Buch ift, denn alles, was nur darinnen ift, das ift wider uns.““ 


FB. 1,29 (1,27) = Nr. 1240. 

FB. 1,29 (1,28) = Nr. 3868. 

FB. 1,33 (1,29) = Nr. 1976. 

FB. 1,33 (1,30) = Nr. 4567 in. 

FB. 1,34 (1,31) = Nr. 4363 + *130 + (1,35) X + (1, 36) 2138. 


FB. 1,36 (1,32) = Nr. *907 + (1, 37) 912. 


6510. (FB. 1,37 (1,33)) Das Euangelium offenbaret die heim- 
lie Bosheit dev Menfchen. (A. 12; St. 13; S.11) Doctor Luther lagte, 
ex hätte nimmermehr gedacht, da das Euangelium angangen, daB die Welt 
ſollt jo böfe fein. „Ja,“ ſprach er, „ich Hielts dafür, jedermann ſollt fur 
Freuden gefprungen haben, wenn fie Hören würden, daß ſie von des Papſts 
Gräuel, erbärmlihem Drangjal und Zwang der armen Gewiſſen und unträg- 
lichen Schinderei follten frei jein und durch Chriftum aus Gnaden die himm— 
liſchen Güter haben, darnach fie mit jo unzähligem Unkoſten, Mühe und 
Arbeit, und doch alles vergeblich, geftanden. Und jonderlich gedachte ich, die 
Biſchofe und hohen Schulen jolltens von Herzen gerne annehmen. 

Aber was geſchicht? Eben um ſolcher Predigt Willen treten fie ung iht 
mit Füßen; auch ift ung niemand feinder, denn die Geiftlichen und Hohen 
Schulen, und was fonft die geſchickſten und fürnehmften Leute find in welt— 
lichen Regiment. Wolan, wir müſſen aus dem Euangelio den Teufel und 
fein Gliedmaß, die Welt, recht kennen lernen, nehmlich, daß er ein Feind Gottes 
ift und daß die Welt auch Gottes Widerjacherin ſei, wo fie am beiten, frömmſten 
und heiligjten ift. Das hätte ich zuvor nicht gegläubet, ich hätte es auch in 
feines Menfchen Herzen gefucht, daß darinnen eine jo große Verachtung Gottes 
und feines Wort3 fein jollte. (1, 38) Nu aber das Euangelium kömmt, jo thuts 
die Herzen auf und zeiget an, daß fie Gottes Wort und defjelbigen Prediger 
und Diener verachten und verfolgen, und aljo aus den jchönen Engeln eitel 
ſchwarze Teufel werden. Da jehe ich nu, daß der Papſt, Biſchofe, Fürften, 
Edelleut, Bürger und Bauer voller Teufel find, weil fie diefelbige Lehre des 
göttlichen Wort nicht allein nicht annehmen, fondern auch muthwillig ver— 
achten und verfolgen. 

Dieſe teufeliiche Bosheit habe ich vor dem Euangelio in den Leuten nicht 
gejehen, jondern gemeinet, fie wären alle voll des heiligen Geiftes; aber Chriftug 

gut, 2,35 mit feinem Wort ift „„ein Offenbarer der Gedanten vieler Herzen““, wie Luca 2 
Simeon teifjaget, daß man gewahr wird, was in den Leuten ſtecket, nehmlich 
” giftigfte Grimm, Toben und Wüthen wider das Euangelium und jeine 

iener. 
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Solde Offenbarung geſchicht uns beide, zum Unterricht und zum Troſt. 

Zum Unterricht, daß wir nicht erſchrecken ſollen, wenn wir ſehen, daß ſo treff⸗ 
liche, weiſe, feine, ehrliche, heilige Leut zu ſolchen Teufeln werden, daß wir 
uns drüber verwundern müſſen und ſagen: Das iſt ſo ein feiner Fürſt, ſo 
ein frommer Bürger, fo ein ehrlicher Ehemann; wie kömmt er doch immermehr 
in dieſe Blindheit und Bosheit, daß er Gottes Wort nicht leiden kann, und 
ihme fo jeind it? Item, daß ers drehet und dehnet nad) feinem Sinn? Da 
lehret uns denn das Cuangelium die Urſach, und fpricht: Zuvor waren die 
Gedanken der Herzen verborgen, aber nu kümmt der jenige, der da heißet ein 
Offenbarer dev Herzen, der deckets auf, daß man fehe, was die Leute fur Ge- 
danten haben, welche weder fie, noch andere zubor gejehen haben, die müſſen 
denn an den Tag kommen und offenbar werden, daß man darnad) jagen muß: 
War doch daS vor fo ein janfter, freundlicher Mann, und ift itzt fo gar ein 
tajender Teufel! 
15 Zum andern, jo dienet3 auch zum Troft, weil je die Welt Gottes Wort 
nicht dulden und leiden will und dennoch fo einen heiligen Schein führet, daß 
wir uns fur ihr nicht entjeßen, jondern ſtracks ſchließen, daß all ihr ſchön 
Weſen, Heiliger Schein, Weisheit und Gerechtigkeit Yauter Heuchelei, Sünde 
und Verdammniß fur Gott fei. Und dieweil die Welt von Art nicht gut ift, 
jo läſſet fie auch von ihrer Art nit. Drüm follen wir fie fennen lernen, 
daß die Welt voll bojer Buben, Gottes Feinde, Diebe, Mörder, ja voll Teufel 
iſt. Wo du nu etwas Tapferd und Ehrliches in der Welt fieheft oder höreft, 
jo ſprich: Iſt Chriftus da, wol (1, 39) gut; ift Chriſtus nicht da, jo ift gewiß 
der Teufel da, es jei gleich Kappe, Platte, Strick, hären Hemde oder ſonſt 
große Heiligkeit und Frömmigkeit. Laß es wol fur der Welt etwas fein, 
aber fur Gott ift es eitel Gräuel, wo Chriſtus nicht da ift.“ 


FB.1,39 (1,34) = Nr. 4812 + 1305 + (1,40) #505 + (1, 41) 506. 


6511. (FB. 1, 41 (1,35)) Gottes Wort ift ein feuriger Schild Allen, sr. 30,5 
die darauf vertrauen. (A. 13%; St. 358.3) „Ein feuriger Schild it Gottes 
Wort darum, daß es bewährter und reiner ift, denn Gold, das im euer pro: 
biret; welches Gold im Feur nichts verleuret und gehet ihm nichts abe, jondern 
es beftehet, hleibet und uberwindet Alles. Alfo, wer dem Wort Gottes gläubet, 
der uberwindet Alles und bleibet ewig ficher wider alles Unglüd. Denn diejer 
Schild fürchtet fich nichts, weder fur den Pforten der Höllen, noch fur dem Teufel, 
Sünde oder Tod, jondern die Pforten der Hölle fürchten fi fur ihme; denn 
Gottes Wort bleibet etviglich, es erhält und beſchirmet auch alle, die darauf 
vertrauen. Sonft ohne Gottes Wort hat der Teufel getvonnen Spiel, denn 
e3 Tann ihme niemand toiderftehen, noch fich feiner erwehren ohn allein Gottes 
Wort; wer das ergreift und daran feitiglich gläubet, der hat gewonnen. 
Darum follen wir des göttlichen Worts nicht vergefjen, noch viel weniger e3 
verachten, wie jolches denn dev Teufel juchet." 
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6512. (FB. 1,42 (1,36)) Gott ſuchet und findet man gewiß in 
feinem Wort von Chrifto. (A. 13P; St. 2°, 8.2») „Willt du ſicher und 
ohn alle Gefahr deines Gewiſſens und Seligkeit fahren, ſo enthalte dich des 
Speculirens, Grübelns und Forſchens deiner Vernunft und menſchlicher Ge— 
danken, unſern Herrn Gott zu erkennen und zu ſuchen beide, was ſein Weſen 5 
und was ſein Wille ſei. Denn außer ſeinem Wort und Sohn Chriſto wird 
man Gott nicht finden; ſondern du ſollt Gott lernen ergreifen auf die Weiſe, 
wie ihn die heilige Schrift abmalet. Davon ſaget auch ©. Paulus 1. Corinth. 1.: 

1.801.1,21—23  Dieweil die Welt durch ihre Weisheit Gott in feiner Weisheit nicht er- 
kannt, gefiel es Gott mol, durch thörichte Predigt felig zu machen die, fo 
daran gläuben; fintemal die Jüden Zeichen fodern und die Griechen nach Weis— 
heit fragen. Wir aber predigen den gecreuzigten Chriftum, den Jüden ein 
Aergerniß und den Griechen eine Thorheit; denen aber, die berufen find, beide, 
Süden und Griechen, predigen wir Chriftum eine gottliche Kraft und Weis— 
eit.“ 15 
Darüm ſo hebe nu da an, da es Chriſtus ſelber angefangen hat, als 
nehmlich, da er in der Mutter, der Jungfrau Maria, Leibe empfangen wird, 
da er zu Bethlehem in der Krippen liegt und an der Mutter Brüſten ſäuget. 
Denn darüm iſt er auch von Himmel herab kommen und ein natürlicher 
Menſch geboren worden, hat auf Erden unter uns Menſchen gewandelt, ge— zo 
prediget und Mirakel gethan, gecreuziget tworden, gelitten und geftorben, und 
auch don den Todten wieder auferftanden, auf daß er fich ung durch foldhe 
Weiſe fur die Augen ftellete und damit unſers Herzens Augen, das ift alle 
unfere Sinne und Gedanken, auf ſich zöge, und uns dadurch wehrete, daß wir 
una nicht unterflünden, die göttliche Majeftat im Himmel vermefjentlich zu 
erforſchen; aber durch fein Wort läſſet er uns jolches anbieten, das follen wir 
mit Glauben annehmen und e3 dabei bleiben laſſen und außer demjelbigen Wort 
nicht weiter von Gott grübeln. Denn wo willt du Gott ohne Chriftum er- 
tennen? und unterſteheſt dich, ihn ohne den Mittler CHriftum zu verſühnen 
und deine eigene Werk, Faſten, Kappen und Platten zwiſchen ſein Gericht und 
deine Sünde in das Mittel zu ſtellen; ſo iſts unmöglich, daß du nicht mußteſt 
einen Fall thun wie Lucifer und in Verzweifelung gerathen.“ 
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FB. 1,48 (1,37) = Nr. 1948. 
FB.1,48 (1,38) = Nr. 148. 


FB. 1,44 (1,39) = Nr. 534. r 


6513. (FB. 1,44 (1,40) Das Euangelium ift ein Geheimniß. 
(A. 140; St. 6; 8.6) Chriftus ſaget Lucä am achten Gapitel: „Euch ift ge= 
geben zu wiſſen das Geheimniß des Reichs Gottes." Bon diefem Sprud 
fragte einer Doctor Martinus Luthern: „„Was das Geheimniß wäre? Denn 
jolle mans nicht wiſſen, warum predigt mans denn?““ Darauf antwortet er: go 
„Das Geheimniß heiße ein verborgen heimlich Ding, das man nicht weiß, 
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und Geheimniß des Reichs Gottes ſind die Ding im Reich Gottes verborgen, 

als da iſt Chriſtus mit aller feiner Gnade, die er ung erzeiget hat, wie ihn 

©. Paulus nennet. Denn wer Chriftum recht exfennet, der weiß, was Gottes ı. Kor. 2,7 
Reich ift und was man darinnen findet; und heißet darum Geheimniß, daß 

es heimlich und geiftlich ift, und wol der Vernunft heimlich und verborgen 
bleibet, too es der heilige Geift nicht offenbaret; denn ob gleich viel find, die 

e3 hören und ſehen, jo vernehmen fie es doch nicht. Wie denn der ikt viel 

find, die Chriftum predigen, und viel don ihm Hören, wie er fei fur uns 
gegeben in den (1,45) Tod; aber folches ift noch alles auf der Zunge und 

nicht im Herzen, denn fie gläubens felber nicht und fühlens auch nicht, wie 

©. Paulus in der 1. zun Gorinth. 2 ſpricht: „„Der natürliche Menſch ver—1. Kor. 2, 1 
nimmet nicht3 vom Geift Gottes.“ “ 

Darum Spricht Chriftus: Euch iſts gegeben, das ift, der Geift Gottez Sur. 8, 10 
gibts euch, daß ihrs nicht allein höret und feet, fondern auch mit dem Herzen 
erfennet und gläubet; darum iſts euch nu nicht mehr ein Geheimniß. Aber 
den andern, die es eben ſowol horen als ihr nnd haben doch den Glauben im 
Herzen nicht, die verſtehens nicht, denen iſts ein Geheimniß und bleibet ihnen 
unbekannt, und alles, was fie hören, ift nicht anders, denn al3 wenn einer ein 
Gleichniß oder einen dunkelen Spruch hörete. Wo bleibet nu der Freiewille ? 

Das beweiſen itt auch unfere Schwärmer, die viel von Chrijto wiſſen 
zu predigen, aber weil fie e3 im Herzen jelb3 nicht fühlen, fahren fie daher 
und lafjen den rechten Grund des Geheimniß liegen, und gehen mit Fragen 
und ſeltſamen Fündlin um; wenns auch zum Treffen kömmet, wiſſen fie gar 
nichts, wie fie Gott trauen und Vergebung der Sünde in Chrifto finden follen. 

Daher iſts nicht Wunder, daß fo wenig rechter Chriften find, denn der 
Same (das ijt, Gottes Wort), wenn er gleich rein ift, jo fället er nicht alle 
in den guten Ader, e3 kömmet nur das vierte Theil, ja der weniger in einen 
guten Ader. Der ander Theil Samens fället unter die Dornen, auf den 
Weg und auf einen Felſen; wie Chriftug Luck am achten Capitel ſaget. Der- zur. s, 5-ı 
halben fo ift nicht allen denen zu trauen, die ſich Chriften rühmen und die Lehre 
des Euangelit loben; denn Demas war auch Sanct Pauli Jünger, aber zulett 2.zyen. s, 10 
verließ er S. Paulum; item viel der Jünger Chrifti wichen von ihme, dem 
Herrn Chrifto, da er die harte Predigt thät zu Capernaum, Johannes ar Yop. 6, ce 
jechften Cap. Darum jo ruft der Herr Chriftus jelber Matthät am drei- 
zehenten Capitel und fpricht, daß „„wer Ohren hat zu hören, der höre;““ mattg.ız, 43 
al3 jollt er fagen: O wie wenig find der rechten Chriften! Ja, man darf 
nicht allen gläuben, die da Chriften heißen und das Euangelium hören; e3 
gehöret mehr dazu.“ 


FB. 1,45 (1,41) = Nr. 4081. 
FB. 1,47 (1,42) = X + Nr. 5245. 
FB. 1,48 (1,43) = Nr. 6010 + *1877. 


’ 
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FB. 1,49 (1,44) = Nr. 6004. 

FB. 1,49 (1,45) = Nr. 954 4. X (in Eisleben, 1546). 
FB. 1,50 (1,46) = Nr. 3889. 

FB. 1,50 (1,47) = Nr. 1059. 

FB. 1,51 (1,48) = Nr. 2178 + *1961 + (1,52) X. 


6514. (FB. 1,53 (1,49)) Welchen da3 göttliche Wort nüße ſei. 
(A. 17, St. 163; 8.152°) Es fraget einer uber D. Luthers Tiſche, wie es 
doch zuging, daß das Euangelium von der Vergebung der Sünde durch den 
Glauben an Chriſtum von fo wenig Leuten angenommen würde? Man achtete 
des Yieben Guangelii nicht viel, allein daß es etliche höreten, und zwar (tie 
e3 im Bapftthum gejchehen und die Mefje gehöret wäre) der größte Theil 
höreten nur aus Gewohnheit Gottes Wort, und wenn ſolches gejchehen wäre, 
jo meinete man, es wäre nu alles ausgericht. Darauf antwortet D. Mar: 
tinus und Sprach: „Dem Kranken ift der Arzt nütze und angenehme, die Ge- 
ſunden achten fein nicht, wie man an dem cananäijchen Weiblin wol fiehet 

Matth. 15,225. Matth. am 15. Cap., die fühlet ihre und der Tochter Noth, darum Tief fie 
Chriſto nach und wollte ſich trauen nicht laſſen abweilen noch erjchreden. 
Alſo muß auch Mofes furhergehen und die Sünde lernen fühlen, auf daß die 
Gnade ſüße tverde. 

Darum iſts verloren, wie freundlich und lieblich Chriſtus fürgebildet 

wird, wo nicht zuvor der Menſch durch ſein ſelbs Erkenntniß gedemüthiget 

dut.u,ss und begierig wird nad) Chriſto, wie das Magnificat auch ſaget: „„Die Hung— 
rigen füllet ev mit Gütern und läſſet die Reichen leer““. Das iſt alles uns 
zu Troſt gejaget und den elenden, arınen, dürftigen, jündigen und verachten 
Menjchen zum Unterricht gejhrieben, daß jie in alle ihrer Noth wiſſen mögen, 
zu wem fie jollen fliehen, Troſt und Hülfe juchen. 

Uber man muß allein am Wort feſt Hangen und ihm gläuben, daß es 
twahr fei, was e3 von Gott jaget, ob gleich Gott mit allen Creaturen ſich 
anders ftellet, denn das Wort ſonſt von ihme jaget; wie man ſolchs auch am 
cananäiſchen Weiblin fichet. Daſſelbige Wort ift gewiß und feilet nicht; e3 

matt. 2,55 muß ehe Himmel und Erden vergehen, wie Chriftus jaget. Aber, o wie wehe 
thut das der Natur und Vernunft, daß fie ſich ſoll fo nacket ausziehen und 
verlaſſen Alles, was ſie fühlet, und allein am bloßen Wort bangen, da fie 
auch das Widerfpiel fühlet! Gott helfe uns in Nöthen und Sterben zu jolchem 
Muth und Glauben!“ 


FB. 1,54 (1,50) = Nr. 1547 + 1548 + *1539 4 1540. 


6515. (FB. 1, 54 (1,51)) Gottes Wort tHut3 Alles allein. (A. 17®; 

St. 2; 5.2») Doctor Luther ſprach: „Gleich wie Gott Alles aus Nichts machet 

und aus Finſterniß ſchaffet das Licht, alfo machet auch fein Wort, daß im 

Tode nichts denn Leben jein muß. Darum, wer am Wort Gottes hanget und 
“53,9 ihm folget, dev erfähret zuletzt, was David im Pſalm jaget: „„Wenn Gott 
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ſpricht, jo iſts gemacht, und wenn ers heißet, jo ſtehets da.“ Aber ehe man 
zu dieſer Erfahrung kömmet, muß man etwas leiden; denn Gottes Art und 
Natur iſt, aus Nichts Alles ſchaffen und machen.“ 


FB. 1,54 (1,52) = Nr. 590 extr. 

FB. 1,55 (1,53) = Nr. 2620 -H *1330. 
FB. 1,56 (1,54) = Nr. *1289 + 1645. 
FB. 1,57 (1,55) = Nr. 2689. 


6516. (FB. 1,57 (1,56)) Wahrhaftige Chriften find bereit, den 
Tod und alles Unglüd um des Euangelii Willen zu leiden, aber 
Heudeler fliehen das Creuz. (A. 18»; St. 408, S. 373%) Doctor Luther 
jagete, „er Hätte einen Tiſchgänger zu Wittenberg gehabt mit Namen Matthias 
de Vai!, einen Unger, welcher auch in Lutheri Haus zu Wittenberg getwohnet 
gehabt. Diefer, nad) dem er heim in Ungern kömmet und allda ein Prediger 
wird, da war er mit (1, 58) einem Papiften-Prediger uneins tworden. Als 
nu der Papift ihn fur dem Mönd Georgen, des Woida? Bruder, damals 
Statthaltern und Regenten zu Ofen?, verklagt, wie nu in dev Verhör einer 
den andern hart verdammet hatte und dev Mönch die Parten nicht konnte eins 
machen, denn es wollte ein jeglicher recht Haben, da jaget der Mönch George: 
„„Harret, ich will bald erfahren, welchs Theil vecht habe oder nicht.“ Und 
fähret zu und ſetzet zwo Tonnen Pulver auf den Markt zu Ofen, und 
ſpricht: „„Wer jeine Lehre vertheidigen will, daß fie recht jet und das mwahr- 
haftige Wort Gottes, der ſetze fih auf der Tonnen eine, jo will ih Feur 
unterftoßen; welcher denn lebendig bleibet, wenn das Feuer mit dem Pulver 
angehet, daß ex nicht verbrennet, deß Lehre ift recht.“ Da Ipringet Matthias 
von Dat flugs auf der Tonnen eine und jeht fich drauf, aber der Bapift wollt 
mit feinem Beiftand nicht auf die andere Tonne. Da jaget dev Mönch George: 
„Nu ſehe ich, daß der Glaube und Lehre des Vai recht und euer, der Pa— 
piften, Religion falſch iſt““; ftrafete denfelbigen papiftifchen Pfaffen und feinen 
Beiftand um vier taufend ungerifche Gülden, und mußten ihme eine Heitlang 
zwei hundert Kriegsknecht befolden und unterhalten; aber den Matthiam de 
Vai ließ ex offentlich da3 Euangelium predigen.” 

Und fagete D. Luther drauf: „Es will auf der papiftifchen Seiten feiner 
ins Feur fi) wagen, aber unſere Leute gehen getroft ing Feuer, ja in den 
Tod; wie man vorzeiten an den heiligen Märtyrern ©. Agnes, ©. Agatha, 
Pincentio und Laurentio erfahren. Sollte man die Bapiften itzt um ihrer 
Lehre und Religion Willen zum Feuer treiben, o wie viel würden ihrer ab- 
fallen! Illi sunt Martyres active, non passive. Kaiſer, Könige, Yürften und 
Heren verjagen und ermorden itzt die Chriften, fo nimmet dev Türk fie at, 


1) Über Matthias Devay siehe Enders 16, 6f. ?) Druckfehler für Woiwod«? 
Freilich sind wir in Ungarn, nicht in Polen. 3) In Ofen war Devay 1531. RE. 4, 596. 
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vertheidinget, jchüget und handhabet fie. Papistae nolunt regnum Christi, 
habeant ergo regnum diaboli!” Solches redete D. M. Luther zu Eisleben Anno 
1546 furz vor feinem Tode!, und ſaget ferner: „Wir find in dev Welt ge- 


ꝓi.44, 23 achtet ut oves oceisionis. 


Näheft find zu Paris auf einmal zwen vom Adel und ziven Magiftri 
um des Euangelii Willen verbrannt worden; da haben die Theologen den 
König von Frankreich vermocht, daß er jelb3 das euer mit einem (1, 59) 
Strohwiſch angezündet hat. Wir find wie ein Haufen Schafe, die nicht auf 
die Weide gehen, jondern im Stall ftehen und warten, wenn fie an den Spieß 
oder in den Topf geſteckt werden.“ 


FB. 1,59 (1,57) = Nr. 1950. 
FB. 1,59 (1,58) = Nr. 136. 
FB. 1,60 (1,59) = Nr. 2185. 


651%. (FB. 1, 60 (1,60)) Gottes Wort ift der Leib, darinnen 
Gottes Kinder empfangen und geboren werden. (A. 19P; St. 173”; 
S. 163) „Gleich wie in der Welt und im Hausregiment ein Kind zum Erbe 
wird allein dadurd), daß das Kind ins Erbgut geborn wird, aljo machet der 
Glaub allein zu Gottes Kindern die jenigen, jo da geboren werden durchs 
Wort, welches die Mutter ift, darinnen wir empfangen, geborn und erzogen 


Jeſ. 46, 3jverden, wie der Prophet Eſaias am 46. Cap. davon jagt. Gleich wie wir 


nur durch ſolche Geburt, die Gott ohn unjer Zuthun ausrichtet, Gottes Kinder 
werden, aljo werden wir auch durch gleiche Weiſe Erben; nu wir aber Erben 
toorden, jo find wir frei, ledig und lo3 von Sünde, Tod und Teufel, und 
haben das ewige Leben und Gerechtigkeit.” 


6518. (FB. 1, 60 (1,61) Gottes Wort ſoll allen Berjonen und 
Dingen fürgezogen werden. (A.19®; St.19P; S.19) Doctor Luther 
fagete, „daß der falſchen Apofteln ftärkfte Argument eins, das fie am meiften 
und heftigiten wider ©. Baulum getrieben haben, ift dies geweſen, daß fie 
ſprachen: Die Apofteln Haben mit Chrifto jelber drei ganze Jahre umgangen 
und hin und her gewandelt, alle feine Predigten gehört und Wundertverk ge- 
jehen, ja die Apofteln Haben auch jelbes geprediget und Wunder gethan, 
ala der Herr Chriftus noch auf Erden ging. Solchs Predigtamt haben fie 
längeft fur ©. Paulo geführet, welcher Paulus Chriftum felber noch nie ge- 
jehen hat, jondern iſt allererjt uber etliche Jahre darnach befehret worden. 
Welchem Theil jollt man nu am meiften gläuben? Dem einzeln Paulo, 
welcher nur allein ein Jünger und dazu langſam und zu Yet zum chrift- 
lihen Glauben befehret, oder aber den allerhöheften und größten Apofteln, 
welche (1,61) längft zuvor fur ©. Paulo von Chrifto felber gefandt und be- 
jtätiget waren? 


') Das ist also eins der von Aurifaber in Eisleben 1546 nachgeschriebenen Stücke. 
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Darauf antwortet nu S. Paulus, wie zun Galatern gejchrieben ftehet, var. 1,sr. 


und jaget: Was ifts denn mehr? Dieſes Argument jchleußet foviel als eben 
nit. Denn ob fie gleich große Apofteln find, ja wenn fie auch Engel vom 
Himmel wären, das befümmerte mid) gar nichts. Dan Handelt hie von 
Gottes Wort und von der Wahrheit de3 Euangelii, an demfelbigen ift viel 
gelegen, daß e3 rein erhalten werde; darum joll das auch allein gelten und 
den Vorzug vor allen andern haben, es heißen gleich) Apofteln oder Engel. 
Darum fragen wir nicht? darnad), wie groß ©. Petrus und die andern Apofteln 
geweſen find, oder wie viel und große Wunderiverf fie gethan haben. Das 
iſts aber, darüber wir ftreiten und fechten, nehmlich, daß die Wahrheit des 
Euangelii beftehen möge; denn Gott achtet da3 Anſehen der Perfonen und 
Menſchen nicht. 


Dies und dergleichen Erempel, der die Schrift voll ift, vermahnen umd 
twarnen una, daß wir an den Propheten nicht hangen, noch gedenfen jollen, 
wenn wir die Perjon oder Larven haben, daß wir darnach fo balde Alles 
hätten. Wie man denn am Papſtthum ſolchs wol fehen mag, darinnen man 
Ale thut und richtet nur nad) dem Außerlichen Anfehen und Larven; der- 
halben e3 aud) ganz und gar ander nichts ift, denn ein ſolche Mummerei 
und lauter Faſtnachtsſpiel, darinnen allein auf die äußerliche Larven ge— 
ſehen wird. 


Daher kömmets auch, daß Gott nicht haben will, ja er hat ernftlich 


verboten, daß man jmands Perfon im Gericht anfehen folle, noch ſich bewegen 5.Mofe ıs, 10 


lafjen. Denn das Gerichte ift ein göttlich Werk und Geſchäfte, darum jolle 
ich den Nichter weder fürchten noch lieben, jondern meine Furcht und Ver— 
trauen foll auf einen andern ftehen, der uber dem Richter, ja mehr denn der 
Richter ift, als nehmlich auf Gott, welcher der rechte, wahrhaftige Richter ift. 
Das will ich wol thun, daß ich den Weltrichter, als der unſers Herrn Gotts 
Larve und Werkzeuge ift, fürchte und ehre um Gottes Willen, daß aber mein 
Gewiſſen auf feine Gerechtigkeit oder Frommleit trauen und bauen, oder aud) 
um jeiner Ungerechtigkeit und Tyrannei Willen fi) alfo jehr fürchten jollte, 
daß ich deßhalben wider Gott und fein Wort Handeln und Gott wiſſentlich 
erzörnen follte, als, daß ich lügen, falſch Zeugniß geben oder die Wahrheit 
verläugnen follte, das will ich laſſen; was ich aber ſonſt dem Weltrichter zu 
Eh-(1, 62)ven und Dienft exzeigen Tann, daß ich Gott nicht erzörne, das will 
ich gerne thun. 

Alfo wollt ic) auch wol den Papft in gebührlichen Ehren halten und 
feine Larven fur Augen Haben, jdoch fo ferne daß er mir mein Gewiſſen 
nur frei Kaffe und zwinge mich nicht, daß ich Gott erzörne und wider ihn 
thue. Aber das thut er nicht, jondern ex will kurzüm aljo geehret und ge— 
fürchtet fein, daß dadurch die göttliche Majeftat beleidiget und erzörnet und 
mein Gewiſſen verletzet und ich ftrad3 zum Sündenknecht gemacht werde. 
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Wenn ich denn je der ziveier ein verlieren muß und lafjen foll, jo 
fahre die Larve immer hin, damit ich Gott behalte; ſonſt wollten wir des 
Papſts Herrfchaft gerne getragen und geduldet haben. Aber teil ex feiner 
Gewalt und Herrſchaft alſo viel mißbrauchet und teil uns ſtracks ziwingen, 
daß wir Gott verläugnen jollen und ihn läſtern, dagegen den Papſt allein 
fur einen Heren erkennen und unjer Gewifjen wider Gottes Wort und den 
Glauben laffen zwingen, dringen und gefangen nehmen: darum fo tverden wir 
durch Gottes ernſtes Gebot gezwungen, daß wir dem Papft mwiderftehen müfjen, 


Apg. 5,9 jintemal geihrieben ftehet: „„Man folle Gott mehr gehorfam fein, denn den 


Menſchen““ und Gott der himmlische Vater vom Himmel herab Täfjet ſich 


matth.17,s alfo Hören, und Spricht: „„Diefen”” (nehmlich Chriftum, meinen lieben Sohn,) 


„„jollt Ihr hören, was diefer jaget und befiehlt, darnach joll man thun, das 
ift des himmliſchen Vaters Herz und Willen.“ 

FB. 1, 62 (1, 62) = Nr. 901. 

FB. 1,62 (1,63) = Nr. 1283 + (1, 63) *1282. 

FB. 1,63 (1,64) = Nr. 5793. 


6519. (FB. 1,63 (1,65) Andere Keim D. Martin Luthers uber 


B.11,ıdie Wort des Pſalms: Beati omnes, qui timent Dominum. Ge- 


funden in M. Erajmi Sarcerii! Liberei unter den Colloguiis 
gutheri. (A.20®; St.543; S. Append. 1®) 

„Dies Wort gewißlich bleibet wahr. 

Wiewol e3 hat jo mande Fahr, 

Noch ſolls nicht Feilen um ein Har, 

Es wird erfüllet ganz und gar, 

Und ſollns nicht wehrn der Höllen Schar. 

Verzeuhts fich dies und etlich Jahr, 

Gar bald die Zeit wird kommen dar, 

Die es wird machen offenbar, 

Und alle Ding jo zeigen Klar, 

Daß man davon frei reden thar.? 

Denn wird man ja befennen zwar, 

Daß Gott erhält fein Wort und Lahr.” 


6520. (FB. 1, 64 (1,66) Von Religionsſachen foll man aus 
Gottes Wort und nicht nah menſchlicher Weisheit urtheilen.® 
(A.20®; St.21; 8.21°) Doct. M. Luther fagete, „daß man auf dem Reichs— 


') Über Erasmus Sarcerius vergl. RE. 17, 483/. Seine Sammlung von Luthers 
Tischreden scheint also eine von Aurifabers Quellen gewesen zu sein. Vergl. die Ein- 
leitung. 2) thar = darf. ®) Unsre Nr. 357 enthält ebenfalls nur diese Episode vom 
Reichstag zu Worms. 
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tage zu Worms, jo Anno 1521 don Kaiſer Karin gehalten worden, ihme 
angemuthet und furgejchlagen hätte, ex jollte feine Sache der Kaiſerl. Majeftat 
heimftellen, die twirrde darinnen decerniven, was recht oder unrecht wäre. Aber 
er hätte darauf geantwortet: ehe denn ex ſolchs thun wollte, fo wollte ex ehe 
das Geleit auffagen. Da Hätte Herr Fabian von Feilitzſch, Kurfürft Friede 
richs zu Sachjen furnehmefter Rath, gegen den Katferifchen gefaget: da3 wäre 
ja guug Sich erboten. Als nu die kaiſerliche Näthe angehalten und hart 
darauf gedrungen, und fürgegeben, ob nicht der Luther gläubte, daß der Kaifer 
auch ein Chriſt wäre und wurde diefe Sachen neben andern Fürſten und 
Ständen des Reichs KHriftlich örtern und urtheilen? ob ex fie denn fur Chriſten 
hielte?” Da hat ex geanttvort, wie anderswo zu befinden.! 


FB. 1, 64 (1,67) = Nr. 6478. 


6521. (FB.1,65 (1,68)) Gottes Wort ſoll man nit nad den 
Früchten und Leben der Zuhörer urtheilen. (A.21; St.22>; S. 23) 
„Die Schwärmer,” jagt Doctor Martinus Luther, „ind unfinnige Narren 
und feilen weit, und werden ſamt allen denen, die Gottes Wort aus den 
Früchten der Zuhörer urtheiln und richten wollen, jhändlich betrogen. Denn 
alfo Schreien fie: Ja, zu Wittenberg werden die Leute nichts Frömmer aus der 
Predigt des Euangelii, und dieweil die Leute nichts frömmer werden, fo muß 
die Lehre nicht veht fein. Darum ſprechen fie: Das Euangelium hören iſt 
nicht gnug, jondern man muß auch etwas mehr thun, nehmlich Weib und Kind 
verlafjen, einen Hut und grauen Rock tragen, und eigene Gerechtigkeit er— 
wählen. Das, jagen fie, ift die rechtſchaffene Rechtfertigung, alfo wird man 
fur Gott fromm und gerecht. Verachten alfo Gottes Wort, dieweil es nicht 
in Allen Frucht bringet.“ 


FB. 1,65 (1, 69) = Nr. *5404 -+ 5582. 
FB. 1, 66 (1, 70) = Nr. *906 + 5554. 
FB. 1,66 (1,71) = Nr. 115. 
FB. 1, 66 (1,72) = Nr. 1156. 


6522. (FB. 1,67 (1,73) Der heiligen Schrift Braud.? (A. 21°; 
St. 27, 8.28) „Die h. Schrift, fonderlih im Neuen Teftament, hat den 
Brauch, daß fie pflegt aus einem fonderlichen Spruch einen gemeinen zu 
machen, als wenn ich age: man fol Moſen todtſchlagen, da mache ich aus 
einem einzeln und fonderlichen Mofe einen gemeinen Mofen, der fi) auf Alles 
erſtreckt, und ein gemein Exempel, das auf alle Geſetze gehet, jo die Gewiſſen 
wollen fangen umd binden. Dergleichen Spruch ftehet im Pjalm 69, da David 


jagt: „„Und feine Wohnung muffe wüſte werden“; weil es ein jonderlicher gi.e9,2s 


1) Diese Verweisung geht auf FB. 4, 346 /}. (55, 2) = Nr. 3857. 2) Dieser Text 
ist Nr. 1173 eichr. 
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Spruch ift, von der Synagoga und dem Jüdenthum geredet. Und zeuhet 

“9. 1,208. Petrus Act. 1 diefen Spruch auf den Verräther Judam, der ein Yurgänger 
ift der Synagogen, die Chriftum Jeſum fingen, ala wollt ©. Petrus jagen: 
Darum joll die Synagog mit ihren Fürſten und großen Hanſen fur tauſend 
Teufel zergehen.“ 


FB. 1,67 (1,74) = Nr. 2843. 
FB. 1,67 (1,75) = Nr. 4425. 
FB. 1,68 (1,76) = Nr. 4691. 


6523. (FB. 1,69 (1,77) Woher die ſchönen Fabeln Aeſopi 
fommen find, und wa jie verurfadet hat. (A. 22P; St. 312®; S. 287) 
„Sch halte, daß der jchönen Fabeln etliche daher fommen jind: als der grau— 
jame Tyrann, Kaiſer Julianus, ein Mammelud und verläugneter Chriſt, ernit- 
lich im Kaiferthum verbot, die heilige Schrift und Gottes Wort offentlich zu 
lehren, predigen und zu befennen, da waren ziveen fromme Bilchofe (ie in 
der Kicchhiftorien ftehet), die worden Schulmeifter und Iehreten die jungen 
Knaben in den Schulen; die haben mit ſolchen Fabeln gejpielet, mit verdadten 
und verblümeten Worten fie unterrichtet.“ 


— 


0 


— 
— 


6524. (FB. 1, 69 (1,78)) Niemand ärgere ſich an der einfältigen 
Rede der heiligen Schrift. (A. 22; 8.22) „Ich bitte und vermahne 
treulich einen jglichen frommen Chriften, daß er ſich nicht ärger, noch ftoße 20 
an den einfältigen Reden und Geſchichten, jo in der Bibel ftehen, und ziweifele 
nicht daran; wie Schlecht und alber es immer ſich anfehen läſſet, jo finds doch 
gewiß eitel Wort, Werk, Geſchicht und Gerichte der hohen göttlichen Majeftat, 
Macht und Weisheit. Denn dies ift das Buch, das alle Weifen und Klugen 
zu Narren machet und allein von den Albern und Einfältigen fann ver- 3 
Matth. uu, ftanden werden, wie Chriftus jaget Matth. am 11. Capitel. Darum laß dein 
Dünkel und Fühlen fahren und halte viel von diefem Buch, als von dem aller 
höhejten, edeljten Heilthum, auch al3 von der aller reicheften Fundgruben, die 
nimmermehr gnug ausgegründet, noch erſchöpft werden mag. Auf daß du 
darinnen die göttliche Weisheit finden mögeft, welche Gott in der Bibel jo so 
alber und ſchlecht fürleget, auf daß er aller Klüglingen Hochmuth dämpfe 
und zu Schanden mache. In diefem Buch findeft du die Windeln und Krippen, 
Sur. 2,ıadarinnen Chriftus Tieget, dahin auch der Engel die Hirten weiſet. Es find 
wol Schlechte und geringe Windeln, aber theuer ift der Schatz Chriſtus, fo dar- 
innen lieget.” 35 


FB. 1,70 (1,79) = Nr. 3262, 
FB. 1,70 (1,80) = Nr. 3578 extr. 
FB. 1, i (1,81) = Nr. 1871. 
FB. 1,72 (1,82) = Nr, 4008. 
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FB. 1,72 (1,83) = Nr. 4134. 
FB. 1,72 (1,84) = Nr. 687. 
FB. 1,73 (1,85) = Nr. 2180. 
FB. 1,74 (1,86) = Nr. 3330. 
YB. 1,75 (1,87) = Nr. 6008. 


6525. (FB.1,75(1,8)) Ohne Gottes Wort find die Geremo- 
nien Unflath und Koth. (A. 24%; St. 288%, 8. 266% „Laffet ung 
fleißig beten fur Gottes Wort, auf daß Gottes Name allein geheiliget werde; 
denn da die Lehre nicht veformiret wird, jo ift (1,76) alles Reformiren mit 
dem Leben umfonft; ich ſchmiſſe in alle De ohne Gottes Wort. Wie- 
wol die Papiſten niemals etwas von rechtſchaffenen Geremonien gejaget oder 
gelehret haben. Wer eine rechte Kirche will haben, der Halte ſich an das 
Wort, durch welches Alles erhalten wird.“ 


FB. 1,76 (1,39) = Nr. 352. 
FB. 1,77 (1,90) = Nr. 4557. 


6526. (FB. 1,78 (1,91)) Die Welt hälts dafür, daß die Lehre 
des göttlihen Wort3 balde untergehen müffe. (A.25; St. 15 u. 401; 
8. 136) Doctor Luther jagte zu Eisleben!, „daß omnes sapientes mundi e3 
dafür hielten, daß die Vehre des Euangelii, weil fie alſo plötzlich angangen 
wäre, nicht lange bejtehen, ſondern von fich jelbes toieder fallen würde. Darum 
hat der igige Biſchof von Magdeburg, Hans Albrecht?, das Sprichwort: Man 
muß viel der Zeit befehlen. Ex verhoffte, e3 follte wieder da3 Papſtthum im 
deutſchen Lande angehen; er ift zu Rom recht unteriviefen, darum fragt er 
nichts nad) unfer Lehre. Die Weltkinder jagen nicht ander denn, wenn die 
die Wolke fürüber ift, jo wirds wol anders wittern.“ 


78 (1,92) = Nr. 806. 
r (1,93) = Nr. 1735. 
8 (1,94) = Nr. 4775. 


6527. (FB. 1,79 (1,%)) Wie die Welt die a. in Reli- 
gionsſachen aufheben und beilegen will. (A.25P; St.411P; 8.13%) 
Doctor Martinus Luther fagete zu Eisleben? uber Aſch kurz vor feinem 
Abfterben, „daß auf dem Neichstage zu Augsburg Anno 1530 der Biſchof 
von Salzburg gejagt hatte: Es wären vier Wege und Mittel zur Einigkeit unter 
den Bapiften und den Lutherifchen. Einer, enttveder daß wir wichen; dazu 
fagten wir, daß wir nicht könnten thun. Der ander, daß fie, die Papiften, 
wichen; aber da wollten fie nicht thun. Zum dritten, daß man mit Gewalt 
gebote einem Theil, daß e3 wiche. Dieweil aber darauz eine große Empörung 


Bl, 
EB.1 
B. 1,7 


1) Eins der von Aurifaber 1546 in Eisleben nachgeschriebenen Stücke. 2) Johann 
Albrecht Markgraf von Brandenburg- Ansbach. >) Auch diese Stücke sind also 1546 
von Aurifaber in Fisleben nachgeschrieben. 


Luthers Werke. Tiſchreden 6 % 
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entftehen möchte, jo wäre das der vierte Weg, daß einer den andern aushübe, 
und welchs Theil das andere vermöchte, daß es den in Sack ftedete. Darauf 
ſagte Doctor (1, 80) Martinus Luther: „Dies find gute Wege geweſen zur 
Ginigkeit, von einem chriftlichen Biſchofe fürgeſchlagen!“ 

(A.26; St. 411®; 8.13%) Item e3 fagete Doctor Martinus Luther, „daß 
Gr Conrad Hoffmann! Hätte wol vor drei und zwenzig Jahren zum Biſchof 
von Mainz, Albrecht Cardinal, gejaget, ex jollte dem Religionszant in der 
Zeit fteuern und wehren, auf daß nicht ein groß Incendium daraus entjtünde. 
Da hat der Biſchof von Mainz gefaget: „„E3 ift ein Mönchenhandel, fie 
werden ihn wol ſelbs vertragen.“” „Aber er hätte es,“ ſprach Doctor Luther, 
„Int der Zeit wol erfahren.“ 


(A.26; St. 411®; 8.371®) Damals erzählete au) Doctor Luther: „daß 
zu Ron des Papftz Narr einmal bei etlichen Gardinäln gewejen twäre, die 
gerathichlaget Hätten, wie man doch mit den Lutherifchen thun möchte, daß 
man fie ausrotten könnte? Sie hätten aber fürgeben, daß die Lutherifchen die 
heilige Schrift und ©. Paulum alſo gewaltig wider fie citireten und in ihren 
Büchern und Schriften anziehen, dafjelbige läge ihnen im Wege, daß fie die 
Butherifchen nicht fonnten dämpfen. Da Hatte der Narr zu ihnen gejagt: er 
wüßte guten Rath, daß man des Pauli los würde und feine Lehre nicht wider 
fie wäre. Es hätte der Papſt Macht, Heiligen zu erheben, man jollte ©. Baulum 
auch erheben und aus der Apoſtel Zahl unter die Heiligen jegen, jo wären 
jeine Dicta nicht mehr apoftolifch.” 


6528. (FB. 1, 80 (1,%)) Daß das göttlihe Wort und Kriftlidhe 
Kirche fur der Welt Toben erhalten werde. (A. 26; St. 406; 8. 371) 
Graf Albrechts zu Manzfeld Canzler, Er Georg Lauterbeck?, kam vom Tage zu 
Frankfort Anno 1546 toieder anheim, und jagete Doctor Martino Luthern uber 
Tiſch zu Eisleben?, wie Kaifer Karl und der Papft jo geſchwinde Proceß und 
Handlung wider Biſchof Hermann von Cöln* fürnähmen und ihn gedächten 
von Landen und Leuten zu verjagen. Da ſaget Doctor Luther darauf: „Sie 
haben die Sache verloren; fie können ung mit Gottes Wort und der h. Schrift 
nichts thun, ergo volunt sapientia, violentia, astutia, practica, dolo, vi et armis 
pugnare. Ipsi (1, 81) nobis testimonium perhibent, quod sapientia Dei, 
veritas Dei et verbum Dei nobiscum sit. Aber hie jagen die Bapiften: Wie 
jollen wir ihm thun, ut Christum et eins Euangelium opprimamus? Ei, 
dolum, vim et astutiam adhibeamus, ut istam causam diruamus. Ind e8 


wi. , 2gehet denn, wie der secundus Psalmus faget: Astiterunt Reges terrae et 


1) Über den Domprediger Konrad Hoffmann in Halle vergl. G. F. Hertzbergy, Gesch. 
der Stadt Halle 2 (1891) 8. 62/. 2) Über den Mansfelder Kanzler Georg Lauterbeck 
vergl. Jöchers Gelehrtenlexikon. 3, 2321 [. ®) Das ist also eine der von Aurifaber 1546 
in Tisleben nachgeschriebenen Reden. ) Hermann von Wied. 
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Prineipes convenerunt in unum. Wa3 tollen fie machen adversus Dominum 
ct adversus Christum eius? Den secundum Psalmum wollen fie wahr machen. 
Aber es folget balde darauf: Qui habitat in coelis, deridebit cos. Noch wi.2,2 
denkt Gott, er wol fur den zornigen Junkern wol bleiben, und danks ihnen 
der Teufel, daß fie mic) armen Mann in ihre Ruthen nehmen jollten. Sch 
bin nu jechstHalb taufend Jahr im Nath geweſen, xegiret und alle Leges ge- 
machet. Lieben Junkern, werdet nicht jo zornig; lauft don der Wand, fo zer- 
ftoßet ihr den Kopf nicht! Erudimini Reges, qui iudicatis terram. Nehmet Pi.2, 10 
den Herrn Chriftum an, oder der Teufel joll euch beſchmeißen. Ne pereatis Pi. 2, 12 
de via iusta. Credo, Deum velle Papam subvertere, ut veniat extrema dies. 

Das ift ein rechter Hoffärtiger Pjalm wider diefelbigen Gejellen. Er 
fähet jich alber an, gehet aber ſtolz aus: Ne pereatis de via iusta. Es wird Bi.2, 12 
ein eur angehen, darum Beati omnes, qui confidunt in eum. 63 ift ein #i.2,12 
ftolzer hoher Palm. Er ſpricht: Traun fehet, was ihr Herren thut! Habi- 
tator eoeli, diejer nimmet fih unſer Sachen an, und faljet denn die großen 
Herren weidlich zwiſchen die Sporen und reit fie zu Waller; noch wills nicht 
helfen.“ 

(1, 82) Und jaget Doctor Martinus Luther, „daß wider die großen ge. 
ſchwinden Weltpractifen wir feinen andern Troft Haben, denn daß unjer Gott 
heißet Deus non a longe, sed a prope, und darnad) Deus misericordiae. Der—- dcr. 23, 23 
jelbige fiehet alle diefe Practiken; ex vergiffet ihrer nicht, denn er hat eine 
große Memorien. Was faget aber unfer Herr Gott dazu? Er gedenkt, er fei 
ein armer Schüler, und gedenkt, wie wirds meinem Sohn und mir gehen? 

Die Engel alle find erfchroden, gedenken: two nu hinaus? too wollen wir nu 
bleiben? 

Aber ich fee den Fall, daß Gott faget, diefer Anſchlag oder Practifa 
gefället mir nicht; jo muß denn nichts draus werden. Denn ob fie gleich 
dieg und jenes fürhaben, und ob gleich alle vier Winde und vier Element 
wider ung find, jo muffen wir doch feſt an Gott Halten, will er uns denn 
nicht lebendig haben, jo hab er ung todt; wir Willens aber anders, denn Non Bi. 115, ı7 
mortui Jaudabunt te, Domine! 

Ich Hab den Papſt mit den böfen Bildern! ſehr erzürnet. O, toie 
wird die Sau den Berzel in die Höhe recken! Aber vb fie gleich mich tödten, 
jo freffe fie erſt Dred, jo der Papft, welcher auf dev Sauen reit, in der 


s» Hand hat.? Ich Hab dem Papſt eine güldne Schalen in die Hand gegeben, 


da ſoll ers erſt eredenzen. Ich hab einen großen Bortheil, mein Herr heißet 
Schefflemini, der faget: Pgo suscitabo vos in novissimo die. Und ex wird pr. no, ı 


denn alfo jagen: Doctor Martine, Doctor Jona”, Herr Michael Cälit, 


) Zur Sache vergl. Köstlin 2, 601f.; Archiv für Literaturgesch. 14, 18f. ) Juther 
spricht von dem Bild, das in Kranachs Reihe das 6. ist. Chr. Schuchhardt, Iacas Oru- 
nach 2 (1851) S. 251. 3) Jonas war mit Lather in Hisleben. #) Michael Cölius, 
Schloßprediger in Mansfeld. Köstlin 2, s21f. * 
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kommet herfür; und wird uns alle bei unfern Namen nennen, twie dev Herr 
309.10, 3 Chriftug im Johanne ſaget: Et vocat eos nominatim. Wolan, ſeid un— 


erſchrocken!“ 


I11. Ciſchreden Doctor Martin Luthers von Gottes Werken. 


FB. 1,83 (2,1) = Nr. *2210 + 2659 + X. 
FB. 1,84 (2,2) = Nr. 1981. 


6529. (FB. 1, 84 (2,3)) Niemand verftehet Gottes Werf.! (A. 27; 
8t.72; 8.68% „Kein Menſch kann ausdenken und recht verjtehen, was Gott 
gethan Hat und noch ohn Unterlaß thut, darum, wenn wir gleih Blut 
ſchwitzten und follten nur drei Zeilen fchreiben, wie ©. Johannes gejchrieben 
hat, fo konnten wird doch nicht thun. Was lafjen wir uns dünfen und ver- 
wundern una unjer Weisheit? Ach, es iſt eitel Thorheit! Wenn wir follten 
rathen, wenn noch fein Mann noch Weib wäre, wie (1, 85) e3 ſollt geſchaffen 
werden, und der gleichen, da würde Niemand daheim fein, und würde uns an 
alfer unjer Kunft zurinnen. Was ift denn nu meine Weisheit gegen Gottes 
Weisheit? Ya, ich will gerne ein Narre fein, mich fangen laſſen und gegrepen 
geben.“ 


FB. 1,85 (2,4) = Nr. 5015. 


6530. (FB.1,87 (2,5) Gott ift unbegreiflih und wird dog 
gefühlet. (A.28; St.88,; 5.82) „Gott kann man nicht begreifen und 
man fühlet ihn doch, denn er läſſet fich allenthalben fehen und merken, und 
erzeiget jich als ein gütiger Schöpfer, der uns alles Guts thut und gibet, 
welches die Sonn und Monden, Himmel und Erden und alle Früchte, jo aus 
der Erden wachſen, zeugen. Aber der Mangel, daß wir Gott in ſolchen feinen 
Werfen und unzähligen Wolthaten nicht erkennen, ift am Schöpfer nicht, daß 
er wollte, daß ſolchs fur unfern Augen follt verborgen jein. Nein, der Feil 
iſt an ihm nicht, ſondern an uns; denn die menjchliche Natur ift durch die 
Erbſünde alfo verderbet und vergiftet, daß wirs nicht achten, noch erkennen 
und verjtehen konnen.” 


FB. 1,87 (2,6) = Nr, 2217. 

FB. 1,87 (2,7) = Nr. 1742 + (1,88) #240, 

FB. 1,88 (2,8) = Nr. 1019. 

FB. 1, 90 (2,9) = Nr. 1230 + (1,91) X. 

FB. 1,91 (2, 10) = Nr. *5010 + 1165 + (1, 92) 766. 


) Es ist Nr. 1265 in. 
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6531. (FB. 1,92 @,11)) Gott ift treu und wahrhaftig. (A.29®; 
St. 38; 8.37) „Daß Gott treu und wahrhaftig ift, hat ex erzeiget nicht 
allein in dem, daß ex feine Verheißung uns hat geleiftet in Chrifto, durch 
welchen wir Vergebung der Sünden und Erlöfung vom ewigen Tode haben; 
jondern hat uns auch fürgeftellet in der Schrift viel Gnade und Trofterempel 
an großen Heiligen, jo von Gott Hoch erleuchtet und begnadet find geivefen 
und doch in große ſchwere Sünde gefallen. 

Adam hat durd) feinen Fall und Ungehorfam beide, Sünd und Tod, auf 
alle jeine Nachkommen geerbet. Aaron brachte eine große Sünde uber Iſrael, 
daß ſie Gott vertilgen wollte, Deuteron. am neunten. David fiel auch) ſchwer— 
id, 2. Sam. am eilften. Hiob und Jeremias verfluchten den Tag, darinnen 
fie geboren waren. Jona verdroß ſehr und war zornig, daß Ninive nicht 
unterging, Petrus verleugnet, Paulus verfolget Chriftum ꝛc. 

Diefe und dergleichen unzählige Exempel zählt ung die heilige (1, 93) 
Schrift für, nicht, daß wir ficher jollen fein und auf Gottes Barmherzigkeit 
jündigen, jondern wenn wir Gottes Zorn und Gericht fühlen, fo uber die 
Sünder gehen wird, nicht follen verziveifeln, jondern ſolche tröftliche Exempel 
wol einbilden und gewiß jchließen, daß, wie Gott fich ihrer erbarmet hat, 
alfo wird er un auch gnädig fein und die Sünde nicht zuvechnen aus lauter 
Güte und Barmderzigkeit, in Chrifto erzeiget ꝛc. 

Auch fiehet man in ſolchen Exempeln großer Heiligen, die jo ſchwerlich 
gefallen find, wie ein böfer, liſtiger, neidifcher, mächtiger Geift der Teufel, diefer 
Welt Fürft und Gott, ift, daß er jo hohe Leute hat fonnen zu Fall bringen (und 
noch) thut), die mit dem heiligen Geift find begabet getvejen. Welches man nirgend 
jo wol merken kann, al3 wenn fleifchliche Menſchen, deren Herzen allein haften 
an dem Zeitlichen, in grobe Sünde, al3 Mord, Ehebruch, Diebitahl, allein fallen. 
Doch find ſolche hohe Fromme Leute, die jo große Sünde begangen, durch Gottes 
Rath und Verhängniß gefallen, auf daß fie nicht jtolz würden, noch ihrer Gaben 
fi) uberhüben, fondern fich fürchteten. Da David fundigete, hatte Uriam todt- 
gefchlagen, ihm fein Weib genommen und den Feinden des Herrn Urſach ge 
geben zu läftern, Tonnte ev nicht rühmen, daß er tool vegirt und viel Guts 


5.Mofc 9, 14 
2. Sam.11 
Hiob 3,1 
Jer. 20, 14 
Son. 4,1ff. 


Matt. 26,69 ff. 
Apg. 9,4 


geftift hätte, ſondern ſprach: „„Ich Hab gejündiget wider den Herrn““ und betet 2: Sem. 13,13 
wit Thränen den Pfalm: Miserere mei, Deus. Und Hiob befennet und fpricht: Sios’aa,s 1.0 


„Ich hab unweislich geredet, bejchüldige mich darum, und thue Buße““ zc. 


6532. (FB.1,93 2,19) Gottes Sachen haben gar einen ge- 
ringen Anfang. (A. 830; St. 75°; S.71®) „Wenn Gott etwas Großes fürhat 
auszurichten, fähet ex dafjelbe an durch einen Menfchen, und gibet hernach Ge- 
hülfen, die ſolch Werk auf Gottes Befehl anfahen, auch hinaus führen und ihre 
Feinde (wiewol nicht ohn große Hinderniß und Widerftand) uberwinden. 


1) Die ersten Worte sind Nr. 538; die nun folgende Übersicht über die jüdische 
Geschichte ist vielleicht Aurifabers Werk. 
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Als, da ex das Volk Iſrael aus dem langwierigen, ſchweren Gefängniß 
in Aegypten erlöfen und in das gelobte Land führen wollt, berief ex exjtlich 
Mofen, darnad) gab er ihm zu Aaron, feinen Bruder, zu einem Gehülfen; 
die gingen zu Pharao, fagten ihm aus Befehl des Herrn, der Ehräer Gott, 
ex ſollt Iſrael ziehen laffen ꝛc. Wiewol aber Pharao fich exftlich hart dawider 
ſetzt und das Volk ärger plagete denn zuvor, gleichwol ward er endlich durch 
fo viel Plage gezwungen, daß er Iſrael ziehen ließ, ja die Aegypter drungen 
und trieben fie eilend aus dem Lande. 

(1, 94) Da e3 aber Pharao gereuet, daß er Iſrael Hätt ziehen Lafjen, und 
ihnen nachjagte mit Roffen, Wagen und Reitern und alle feinem Heer, hieß 
der Herr Mofen feine Hand, darinnen er den Stab hatte, über das Meer 
recken; da theileten fich die Waſſer; und da die Aegypter Iſrael nachfolgeten 
mitten in das Meer, ftreite dev Herr fur Sfrael, erfäuft Pharao mit alle 


2.Mofes-iafeiner Macht im vothen Meer, und errettet alfo jein Volt von der Aegypter 


Hand ıc. 

Alſo zur Zeit des Priefters Eli, da es ſehr ubel jtund in Iſrael, die 
Bhilifter fie hart drängeten und fehlugen, daß auf einen Tag dreißig taufend 
Mann aus Sfrael umkamen, dazu die Lade Gottes nahmen und führeten fie 
in ihr Land, darüber Eli fur großem Leid vom Stuel zurüde fiel und brach 


den Hals entzwei, und anzufehen war, al3 wäre e3 mit Iſrael gar aus, da : 
1. SEam 3-5erwecket Gott den Propheten Samuel und Half durch ihn Iſrael wieder auf, 


daß die Philifter geichlagen worden ꝛc. 
Hernach da Saul von den Philiftern jo hart bedränget ward, daß er fur 
großer Angft verzweifelte und jich jelbes erſtach, auch drei Söhne und viel 


1.Som.sı Bolf3 zugleih mit Saul umkamen, gedachte jdermann: mu ifts mit Iſrael 


gejchehen. Kurz hernach, da David vom ganzen Ifſrael zum König ertwählet 
und bejtätiget ward, ging da3 aureum saeculum, die güldene Zeit, an. Denn 
David, der augerwählte Mann Gottes, errettet nicht allein Afrael aus der 
Feinde Hände, jondern bezwang und brachte zum Gehorſam alle Könige und 
Völker, die fich toider ihn fagten; half dem Reich dermaßen auf, daß e3 zu 
jeinen und Salomons Zeiten in voller Blüte, höheſter Macht und Herrlich— 
feit ſtund. 
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Dazu erweckte Gott ihm Gehülfen, viel hoher Leute, Priefter und Pro- 


pheten, auch andere gottfürchtige, weile, erfahrne Helden und Regenten, die ex 


brauchen konnte in geiftlicden und weltlichen Saden; wie Er denn beide, : 


Priejtertfum und Königreich, durch fie alſo fein geordnet, beftallt und an- 
gericht hat, daß fie hernach lange Zeit in ihrem Stande blieben find. 

Afo, da Juda gen Babel gefangen gefuhrt ward, erwählte Gott die 
Propheten Ezechiel, Haggat, Zacharias, die fie in ihrem Elend und Gefängniß 
tröfteten. Auch verhießen fie ihnen nicht allein die Heimfahrt wieder ing Land 
Juda, tie im erſten Jahr Cores, des Königs in Perfien, geſchahe ıc., jondern 
daß auch Chriftus zu feiner Zeit getviß Kommen würde. 
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(, 95) Daraus ift zu ſehen, daß Gott fein Volt noch nie verlaffen hat 
auch die arge Welt nicht (die ihms doch keins Dank weiß), ob er fie gleich ein 
lange Zeit um ihrer Sünde Willen hart ftrafen und plagen läſſet. Wie er 
uns denn auch zu dieſer unſer letzten Zeit gnädiglich heimgeſuchet und aus 
dem langwierigen, ſchweren, gräulichen Gefängniß des leidigen Papſtthums 
erlöſet. Der liebe Gott verleihe Gnade, daß wirs erkennen und ihm dafür 
danken, ſonſt wird Ubel ärger werden!“ 


PB. 1,95 (2,13) — Nr. 993, 

FB. 1,95 (2, 14) = Nr. 905. 

YB. 1,96 (2,15) = Nr. 1782. 

FB. 1,96 (2, 16) = Nr. *2169 + 57%. 

FB. 1,97 (2,17) = Nr. 2407. 

FB. 1,98 (2,18) = Nr. 382. 

FB. 1,98 (2,19) = Nr. 1700. 

FB. 1, 98 (2,20) = Nr. 5359. 

FB. 1,99 (2,21) = Nr. 6277 + (1, 100) *1028. 
FB. 1, 100 (2,22) = Nr. 3166. 


FB. 1,100 (2,23) = Nr. 723. 
FB. 1, 102 (2,24) = Nr. 815. 
B. 1, 102 (2,25) — Nr. 3228. 
FB. 1,103 (2,26) = X + Nr. 897. 
B. 1,103 (2,27) = Nr. 1818. 
FB. 1,103 (2,28) = Nr. 139. 
FB. 1,103 (2, 29) = Nr. 2208. 
FB. 1,104 (2, 30) = Nr. 3458. 
FB. 1,104 (2, 31) = Nr. 1707. 
FB. 1,104 (2,32) = Nr. 1210. 
FB. 1,105 (2, 33) = Nr. 3145. 


6533. (FB. 1, 105 (2,34)) Gottes heimliche Käthe ſoll man nicht 
wiſſen, no darnach grübeln.! (A. 34; St. 79%, S.750) „Mer der 
hohen göttlichen Majeftat Räthe oder Werk jo genau und jharf erforſchen und 
ausgründen will, außer und ohne jein Wort, der unterftehet fih, den Wind 
mit Löffeln zu meſſen, und das Feur auf Wagen zu wägen. Gott handelt und 
wirket bisweilen mit jonderlihem wun=(1, 106)derbarlihem Rath und Weiſe 
uber unfer Vernunft und Verſtand; verdammet diefen, jenen macht ex gerecht 
und ſelig. Darnach zu forschen gebühret ung nicht, worum ers thue, fondern 
wir jollen uns deß zu Gott verjehen, und gläuben, daß ers nicht thue ohne 
gewiſſe Urſach. Und zwar er wäre mwahrlid gar ein armer Gott, wenn er 
einem jglichen Narren müßte Urſach anzeigen und Rechnung geben, worum er 
dies oder jenes Werk thäte. Wir tollen uns an feinem Wort gnügen 
Yafien und damit zufrieden fein, in welchen er uns feinen Willen offen- 
baret hat.“ 


1) Es ist Nr. 1019 exir. 
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6534. (FB. 1, 106 (2,85)) Gott ernähret die Kirche.t (A. 34; St. 86°; 
8. 81) „Gott ſchaffet und gibet feiner Kirchen Hulle und Fülle, nähret fie; wer 
wollt fonft das Euangelium und Chriftum predigen? Und wenn alle Hürften 
und Herrn Feinde Gottes Worts wären, jo könnte die Kirche nicht einen Tag 
beftehen. Aber Gott hat auch unter den Fürſten etliche, die ihn ehren und 
geben den Dienern des Worts Herberge. Deßgleichen hat ev auch etliche in 
Höfen gottlofer Fürften, Könige, Biſchofen zc., die ihm dienen und ans 
beten und viel Anschläge und Näthe der Gottlofen wider das Euangelium 
hindern.“ 

FB. 1,106 (2, 36) = Nr. *5948 + 643, 
FB. 1,106 (2, 37) = Nr. 1597 extr. + *1605. 
FB. 1, 107 (2,38) = Nr. 3825. 
FB. 1, 107 (2,39) = Nr. 4127. 
FB. 1, 108 (2,40) = Nr. 5554. 
FB. 1,110 (2,41) = Nr. 1814. 


| 


6535. (FB. 1, 110 (2,42)) Was Gott am meisten verdrieße.? (A.35) 
„Unfern Herrn Gott verdreußet nichts ſehrer und heftiger, denn daß (1, 111) 
man die Sünde vertheidiget und will nicht unrecht gethan haben, wie Saul. 
Denn die Sünde, fo nicht erkannt werden, find wider die erſte Tafel der 


1.Sam, is 3ehen Gebot Gottes. Saul fündigete wider die erſte Tafel, David aber ſün— 
2. Sam. ıı digete toider die ander. Und ſolche find Sünder wider die ander Tafel, jehen auf 


die Predigt von der Buße, laſſen fich ftrafen, erkennen und bejjern ſich, hei— 
Yigen Gottes Namen und geben ihm feine Ehre. Die andern aber, jo wider 
die erſte Tafel ſündigen mit Abgdtterei, Unglauben, falſcher Gottesläfterung, 
Beratung und Verfälſchung feines Wort3 ꝛc., meſſen ihnen jelb3 zu Weisheit 
und Gewalt, wollen Hug und mächtig fein. Welche zwei unfer Herr Gott 
alleine will haben; wenn mans ihm aber nicht will Yaffen, und till jagen: 
was, ſollte denn Menfchenvernunft nichts gelten? jollt das fein Geift, Herz 
und Wille fein? jo leidet ers nicht.“ 


FB. 1,111 (2,43) = Nr. 906. 
FB. 1,111 (2,44) = Nr. 918. 
FB. 1,111 (2,45) = Nr. 9%. 
FB. 1,112 (2,46) = Nr. *959 + 1025. 


6536. (FB.1,112(2,47)) Wenn Gott nit uber uns Hält, jo 
ift3 mit uns geſchehen. (A.36; St.126; 8.117) „Wir find je gar 
nicht3 mit allen unfern Gaben, wie groß fie auch fein mögen, wenn Gott 
nicht ftet3 uber uns hält; wenn Er uns verläffet, jo ift unjere Weisheit, 
Kunft, Berftand ꝛc. nichts. Wenn er nicht immerdar uns erhält, jo Hilft 
ung auch das aller höhelte Erfenntniß und die befte Theologia nichts, jo wir 


1) Es ist Nr. 1872. 2) Es ist Nr. 877, 
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erreichen und Haben mögen. Denn wenn das Stündlin der Anfechtung 
kömmet, fo iſts in einem Hui und gar balde gefchehen, daß uns der Teufel 
durch feine Lift hinweg reißet, ja auch die Sprüche, damit wir uns tröften 
jollen, und ftellet uns fur Augen nur allein die Draufprüde, mit großem 
unzähligen Haufen. 

Darum lafjet ums tool lernen und merken, daß, wo unfer Herr Gott 
jeine Hand von uns abzeuhet, wir gar balde dahin fallen und zu Boden 
gehen mögen. Wie Sanct Petro geſchahe bald nad dem erſten Concilio 
(1,113) zu Antiodia, da ihm Sanct Paulus unter Augen widerftund und 


ftrafet ihn offentlich von wegen feiner Heuchelei, damit ex die ſchwachen Heiden Gal.2, ui. 


ärgerte. 
Derhalben darf niemand hoch einher rühmen und prangen mit ſeiner 
Gerechtigkeit, Frommkeit, Weisheit und andern Gaben, ſo er hat; ſondern er 


demüthige ſich und bete mit den lieben Apoſteln und ſage: Ach, lieber Herr, gut. 17,5 


ftärfe und mehre du ung den Glauben!“ 


653%. (FB. 1,113 (2,48)) Ein anders. (A. 36; St. 126; 8. 117%) 
„Doctor Staupig, der Auguftiner Vicarius in Germanien, pflegte recht und 
wol zu jagen: Es wäre mißlih und fährlich, daß wir uns auf unfere eigene 
Kräfte verließen, wenn wir gleich zumal heilig und die aller gelehrteften 
wären, und die Sachen auf da3 Beite und Gewiſſeſt verjtünden. Denn es 
kann wol kommen, daß wir aud) in dem, jo wir aufs aller Beite willen und 
verftehen, gleichtool feilen und irren Tonnen nicht allein zu unjerm eigen, 
fondern auch zu ander Leute großem merklichen Schaden. Darum ift uns 
wol noth, daß wir in der h. Schrift und Gottes Wort mit höheſtem Fleiß 
und aller Demuth ftudiren und daß wir auch mit ganzem Exnft beten, daß 
wir ja die Wahrheit des Euangelii nicht verlieren.“ 


FB. 1,113 (2,49) = Nr. 883, 

FB. 1,114 (2,50) = Nr. 3870. 

FB. 1,114 (2, 51) = Nr. 4000. 

FB. 1,114 (2,52) = Nr. 2115. 

FB. 1, 114 (2,53) = Nr. 2128. 

FB. 1,115 (2,54) = Nr. "2223 + 22%. 
FB.1,115 (2,55) = Nr. 2304 + 715 + *888. 
FB. 1,115 (2,56) = Nr. *896 + (1, 116) 2322 + 2323. 
FB. 1,116 (2,57) = Nr. 239. 

FB. 1,116 (2,58) = Nr. 2397 + X. 

FB. 1, 117 (2,59) = Nr. 1278 + X. 

FB. 1, 117 (2, 60) = Nr. 1308. 

FB. 1, 117 (2, 61) = Nr. 1302. 

FB. 1,117 (2, 62) = Nr. 1232. 

FB. 1,118 (2, 63) = Nr. 1237 in. 

FB. 1,118 (2, 64) = Nr. 1237 extr. 

FB. 1,118 (2, 65) = Nr. 1259. 
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YB. 1, 118 (2, 66) = Nr. 1270 in. 
FB. 1, 119 (2, 67) = Nr. 1270 ned. 


FB. 1,119 (2,68) = Nr. 1836, 
FB. 1,119 (2, 69) = Nr. 1966. 
FB. 1,119 (2, 70) = Nr, 1090. 
ED. 1,120 (2, 71) = Nı. 78. 

FB. 1, 120 (2, 72) = Nr. 2082 


FB. 1,120 (2,73) = Nr. 2037 + 2038, 
FB. 1, 121 (2, 74) = Nr. 80. 

FB. 1,121 (2, 75) = Nr. 2082. 

FB. 1, 121 (2, 76) = Nr. 2168. 

FB. 1,122 (2, 77) = Nr. 2161. 

PB. 1,122 (2, 78) = Nr. 2168. 

FB. 1,122 (2, 79) = Nr. 2166. 


6538. (FB. 1,123 (2,80) Worum Gott alles Guts thut durd) 
Mittel. (A. 39%, 8t.73; 8.69%) „Gott könnte ung wol ohn alle unjer 
Arbeit und Mittel ernähren, aber ex will die Hand aufthun, daß man jehen 
foll, ex fei ein veicher Herr; und ift doch Alles ein wunderlich Werk Gottes, 
daß wir muffen jagen, wir Haben Alles von ihm. Denn wir jehen, daß 
etliche Waſſer Fifche haben, da man feine hat eingejegt; alſo in dem Bächlin, 
da3 durch meinen Garten fleußet!, find feine Hechtlin, Schmirlin, und wenn 
man fie in ein ander Waffer feet, fo werden große Hechte daraus. 

Niemand? kann begreifen, was fur große Wolthaten uns Gott gibet 
durch die vier Element; das Erdreich) bringet Bäume, Holz, manderlei Thiere 
und Viehe, Erz, Waſſer, Getreide, Kräuter 2c.; das Feuer wärmet, kocht und 
jeudet.“ 


YB. 1,128 (2,81) = Nr. 5539. 
FB. 1,124 (2,82) = Nr. 5548. 
FB. 1, 124 (2, 83) = Nr. 587, 


6539. (FB. 1, 125 (2, 4)) Gott in feiner Majeſtat ift menſch— 
liher Bernunft unbegreiflid, darum joll man mit der Ver— 
fehung zufriede fein und fih nit damit befiimmern. (A.40; 
St. 177®; 8.20%) „Menjhlid Vernunft und Natur kann Gott in feiner 
Majeſtat nicht begreifen, darum jollen wir nicht weiter ſuchen noch forjchen, 
was Gottes Wille, Wejen und Natur fei, denn jo fern ers uns befohlen hat. 
Sein Wort hat er ung gegeben, darin er reichlich offenbaret hat, was wir von 
ihm wiſſen, halten, gläuben, und weß wir uns zu ihm verjehen follen; nach 
demfelben jollen wir uns richten, jo konnen wir nicht irren. Wer aber von 
Gottes Willen, Natur und Weſen Gedanken hat außer dem Wort, wills mit 
menjchliher Vernunft und Weisheit ausfinnen, der macht ihm viel vergeblicher 


1) Über diesen Garten und den Faulen Bach vergl. Kroker, Katharina von Bora 
104 f. 2) Dus Folgende ist Nr, 1153 extr. 
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Unruge und Arbeit und feilet weit; denn „„die Welt,” “ Ipriht Sanct Paulus, ı.sor. 1, 21 
„„durch ihre Weisheit erkennet Gott nicht in feiner Weisheit.”“ 1. Corinth.1. 
Auch werden die nimmermehr lernen nod erkennen, wie Gott gegen 
ihnen gefinnet fei, die ſich damit vergeblich befümmern, ob fie verfehen oder 
auserwählet ſeien. Welche nu in diefe Gedanken gerathen, denen gehet ein 
Feuer im Herzen an, das fie nicht löſchen Tonnen, alfo daß ihr Gewiſſen 
nicht zufrieden wird, und muffen endlich verziveifeln. 
Wer nu diefem Unglüc und etviger Fahr entgehen will, der halte fid) 
an das Wort, fo wird er finden, daß unfer lieber Gott ein ftarfen (1, 126) 
feſten Grund gemacht und geleget, darauf wir fidher und gewiß fußen mögen, Kor. 3. 1 
nehmlich Jeſum Chriftum, unfern Heren, durch welchen allein, um fonft, 
dur Fein ander Mittel wir ing Himmelreich müflen kommen; denn ex, und 
jonft niemand, ift der Weg, die Wahrheit und das Leben. 309.14, 6 
Sollen wir nu Gott in feinem göttlichen Weſen und wie er gegen ung 
gefinnet ift, vecht und wahrhaftig erkennen, jo muß e3 durch fein Wort ge- 
Ihehen. Und eben darum Hat Gott der Vater feinen eingebornen Sohn in 
die Welt gefandt, daß er follt Menſch werden, aller Ding ung gleich, doc) 
ohne Sünde, unter una wohnen und des Vaters Herz und Willen ung offen- 
baren; wie ihn denn der Vater uns zum Lehrer geordnet und geſetzt Hat, da 
er dom Himmel rufet: „„Dies ift mein lieber Sohn ꝛc. den follt ihr hören.” “ Mattn. 17,5 
Als ſollt er jagen: E3 ift vergebens und umfonft, was Menſchen für- 
nehmen, meine göttliche Majeftat zu forfchen; menjchlic Vernunft und Weis- 
heit kann mich nicht ergreifen, ich bin ihr viel zu hoch und groß. Nu, ich 
will mich Klein gnug machen, daß fie mich ergreifen und faffen Tann, id) 
will ihnen meinen eingebornen Sohn geben, und alfo geben, daß er foll ein 
Opfer, ja ein Sünde und Fluch fur fie werden, und ſoll mir hierin Gehorfan 
leiften bi3 zum Tode, ja zum Tode am Greuz, da3 will ich hernach pre- 
digen lafjen in aller Welt, und die daran gläuben, follen felig werden. Das 
meinet Sanct Paulus, da er jpricht 1. Corinth. 1: „„Weil die Welt durch ihre 1.Kor 1,21 
Weisheit Gott in feiner Weisheit nicht erkannte, gefiel es Gott wol, durch 
thörichte Predigt felig zu machen die, fo daran gläuben.““ 
Das heißet ja die göttliche Majeftat Elein und begreiflich werden, daß 
nu niemand billig klagen ſoll noch Tann, er wiſſe nicht, wie er mit Gott 
daran fei, weß er fich zu ihm verjehen foll. Aber die Welt ift blind und 
taub, die weder fiehet noch höret, was Gott redet und thut durch feinen Sohn, 
darum wird er3 auch von ihnen fodern. Deuter. 18. 5.Mofe 18, 19 
Man Kann die ſchwere Anfechtung von der ewigen Verſehung oder Aus- 
erwählung, die viel Leute hoch betrübet, nirgend befjer ſuchen, ja finden und 
verftehen denn in den Wunden Chrifti, von welchem der Vater gejagt und 
uns befohlen hat: „„Den ſollt ihe hören.” Der Vater in feiner gött- Math. ı75 
lichen Majeftat ift ung zu hoch und groß, (1, 127) daß wir ihn nidt er- 
greifen können, darum weiſet er una den richtigen Weg, darauf wir gewißlich 
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zu ihm kommen mögen, nehmlich Chriftum, und fpricht: Gläubet ihr an den 
und hänget euch an ihn; fo wirds fich fein finden, wer ich bin, was mein 
Weſen und Wille if. Das thun aber die Weifen, Mächtigen, Hodhgelahrten, 
Heiligen und der größte Haufe durchaus in aller Welt nicht. 

Darum ift und bleibet ihnen Gott unbekannt, ob fie gleid) viel Ge— 
danken von ihm haben, difputiven und reden; denn es ift kurzum bejchlofjen, 
daß außer Chrifto Gott unbefannt und ungefafjet will fein. 

Willt du nu wiſſen, worum fo wenig felig und jo unzählig viel ver- 
dammet werden? Das ift die Urſach, daß die Welt nicht hören will, fraget 

Matıy.3,ız nichts darnach, ja verachtet, daß Er, der Vater, von ihm zeuget: „„Dies ift 
mein lieber Sohn, an welchem ich Wolgefallen habe.““ Als follt er jagen: 
Bei ihm allein ſollt ihr finden, was und wer ich bin, und was ich haben 
till, fonjt werdet ihr im Himmel noch auf Erden nicht finden. 
2. Kor. 1,19. 20 Gläubt ihr nu an den Sohn, den ich euch zum Heiland gejandt habe, 
jo will ich Vater fein, und foll gewiß wahr und Amen fein, was dieſer 
Sohn faget und verheißet, ich will ihn nicht laſſen zum Lügener werden. 

Daraus folget gewißlich, daß Alle, jo durch ein ander Mittel denn 
durch Chriftum ſich unterftehen und bemühen zu Gott zu kommen (ala Süden, 
Heiden, Türken, Papiſten, falſche Heiligen, Ketzer 2c.), in gräulicher Finſterniß 
und Irrthum wandeln. Und Hilft fie nicht, daß fie ein ehrbar, jtveng Leben 
äußerlich führen, große Andacht fürgeben, viel thun und leiden, Gott lieben 
und ehren, wie fie rühmen. 

Denn teil fie Chriftus nicht wollen hören, noch an ihn gläuben, ohne 
weldhen Niemand Gott Tennet, Niemand Vergebung der Sünden und Gnade 
erlanget, Niemand zum Vater fümmet, jo bleiben fie für und für im Zweifel 
und Unglauben, willen nicht, wie fie mit Gott daran find, und müfjen end- 

309.523 ih in ihren Sünden jterben und verderben. Denn „„wer den Sohn nicht 
ehret, der ehret den Vater nicht, der ihn gefandt hat.“ Johannis am 
1.30.2235. Capitel. „„Und wer den Sohn Yäugnet, der hat auch den Vater nicht.” “ 
309.3,361. Johannis am andern Capitel. (1, 128) „„Wer dem Sohn nicht gläubet, 
der wird das Leben nicht jehen, jondern der Zorn Gottes bleibet uber ihm.“ “ 
Johannis am 3. Capitel.“ 


FB. 1,128 (2,85) = Nr. 1801. 


6540. (FB.1,129 (2,8) Worum Gott verhänget, daß fein 
Häuflin dur den Teufel und Welt verfolget wird.! (A.41P; 
St. 220°; 8.205) „Gott zörnet darum mit feinen Kindern nicht, wenn er 
fie gleich züchtiget und ftrafet. Mit den Gottlofen (die Chriftum fur Gottes 
Sohn und der Welt Heiland nicht erfennen, fein Wort verachten und Läftern,) 


* Es ist eine freie Umarbeitung von Nr. 723. 
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zörnet er, die haben fich keiner Gnade, noch Hülfe zu ihm zu verfehen, fie 
gläuben denn an Chriftum, ehren und beten ihn an. Und zwar ex jelbes 
ſchläget und ftäupet fein Häuflin nicht, die ſich an Chriftum halten, fondern 
läſſets geſchehen, daß fie gejchlagen und gezüchtiget twerden. Als wenn ich 
durch die Finger ſähe und ließe es gejchehen, daß jmand mein Hänschen ſchlüge. 

Solche aber läſſet Gott gefchehen, wenn wir ficher werden, ihm fur 
jeine unausſprechliche Gnad und Wolthaten, in Chrifto erzeiget, undankbar 
find und feinem Wort ungehorfam, als denn verhänget er dem Teufel, daß 
er ung in die Ferſche jteche, Peitilenz und andere Plagen zuſchicke; item den 
Tyrannen, daß fie ung verfolgen ꝛc. Und Läfjet jolches ung zum Beften ge 
ſchehen, daß wir dadurch beweget und gleich genöthiget werden, uns zu ihm 
zu Tehren, ihn anzurufen, Hülf und Troft bei ihm durch Chriftum zu fuchen. 

Im Buch der Richter am 10. Capitel ftehet gefchrieben, wie Gott dur 


einen Propheten das Volk Iſrael Hart ftrafte und ſpricht: „„Ich Hab euch Richt. 10, 11-14 


oft, da ihr zu mir ſchriet, aus euer Feinde Hände geholfen, nu ihr aber 
meiner Stimme nicht gehorchet und andern Göttern dienet, will ich euch nicht 
mehr helfen. Gebet hin und fchreiet die Götter an, die ihr ermwählet habt, 
lafjet fie euch helfen zu der Zeit euers Trübſals.““ 

Das war eine harte Strafpredigt, ala wollte Gott fich ihrer fürter nicht 
mehr annehmen. Da aber das Volk fi zum Herrn fehret, die fremde Götter 


von ſich thäte und dem Herrn dienete, feine Sünde befannt und ſprach: „„Wir Richt 10, 15 


haben gejündiget, mache e3 nur du mit ung, wie dirs gefället, allein errette 


una zu diefer Zeit, da jammerts,““ fpricht der Tert weiter, „„den Herrn, daß niat. 10, 16 


Iſrael jo geplaget ward.” “ 

(1,130) Da fehen wir, wenn man fi) unferm Herrn Gott in rechter 
Demuth ergeben kann, daß ers mit und mache nach jeinem Gefallen und die 
tool verdienet Strafe von wegen unſers Ungehorfams und vieler Sünde uber 
ung billig verhänge; doch alſo, daß er uns unfern Yeinden nicht laſſe ein 
Spott werden, daß fie rühmen mögen: Wo ift nu ihr Gott? noch in unfer 
Angst und Noth verzweifeln und verderben laſſe; jo jammert ihn unjers 
Elendes, und Hilft gewißlich ala ein getreuer Gott. 

63 feilet aber nur daran, daß wir uns ihm ergeben Tonnen. Darum 
follen wir diefen ſchönen Tert fleißig merken, in alle unferm Unglüd und 
Trübſal wol ingeden? fein und, dem Exempel des Volks Jirael nad), uns zu 
Gott (der ein Vater der Barmherzigkeit und alles Trofts ift) ehren und be- 
kennen: „„Herr, wir haben gefündiget, machs mit ung nad) deinem gnädigen 
Willen und Wolgefallen, allein errette uns““ x. So würde ers aud mit 
una machen, daß wirs ertragen könnten, und una endlich aus allen Nöthen 


erretten, tie der 91. Pſalm von ihm finget: „Ich bin bei ihm in der Noth, Pi 9,15 


ich will ihn heraus reißen““ ꝛc. 
Alſo auch David, da er geſündiget hatte in dem, daß er das Volk zählen 


ließ 2. Samuel. am 24. Capitel, ſprach er: „Herr, ich hab ſchwerlich ge— 3. Sun. 24, 10 
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3. Sum. 29,17 fündiget, daß ich das gethan hab“" ac. Und hernach: „Ich hab gefündiget, 
ih Hab die Miſſethat gethan, was haben diefe Schafe gethan? Laß deine 
Hand twider mid) und wider meines Vaters Haus ſein““ ꝛc. Da er fi) jo 
hoch demüthigte, da konnte der Herr fur diefer Demuth Davids, der ich ihm 

3. <am.2,16 Jo gar ergab, nicht länger zörnen, jondern „„da der Engel,““ wie der Text 
weiter fpricht, „„jeine Hand ausſtrecket uber Jerufalem, daß ev fie verderbete, 
reuete es den Herrn uber dem Ubel und ſprach: Es ift gnug, laß nu deine 
Hand abe““ ꝛc. 

Darum wer ſich kann mit Ernſt und von Herzen fur Gott in Chriſto 
demüthigen und ſich in ſeine Strafe ergeben, der hat ſchon gewonnen, ſonſt 
verlöre unſer Herr Gott ſeine Gottheit. Nu rühmet aber die Schrift durch 

2. Moſe za,6aus don ihm, Er ſei barmherzig, gnädig, gedüldig, von großer Güte, und fein 
gr. 08 eigen Amt und Merk ei, daß er fich der Elenden erbarme, die Traurigen 
tröfte, die geängften zerfchlagenen Herzen nicht veracht, denen Recht jchaffe, jo 

Gewalt leiden, den Demüthigen Gnade erzeige ac. 

(1,131) Und wenn Gott ſolchs nicht thäte, wer wollte in der Noth Zu— 
flucht zu ihm haben? Niemand würde ihn anrufen, jo würde aud Niemand 
erhöret, Niemand getröft, Niemand geholfen, Niemand felig. Auch würde Gott 
Niemand loben und danken fur feine Gnade, Gaben und Wolthaten; denn im 

1.6.6 Tode gedentet man dein nicht. Palm 6. 

Wer nu nit weiß, noch gläubt, daß Gott in Chrifto barmherzig, 
gnädig ac. ift, ein Gott der Freuden, des Friedes, des Troſts, der Hoffnung, 
des Heils, des Lebens und alles Guten, der kennet Gott nicht, verfiehet fich 
feiner Gnade zu ihm, jondern fleuhet und Hafjet ihn, und fiehet ihn fur den 
Teufel an, der auch ein Gott ift, aber der Sünden, de3 Todes, der Lügen, 
der Traurigkeit, der Verzweifelung, des Verdammniß und alles Böjen. 

2.Ror. 4,4 Darum follt du diefen Gott, den Teufel, der ein Lügener und Mörder 
ift, wol unterfcheiden von dem wahren reiten Gott, von dem der Pjalm 146 

wi.146, 5.6 Fröhlich finget: „„Wol dem, deß Hülfe der Gott Jacob ift, deß Hoffnung auf 
dem Heren, feinem Gott, fteht, der Himmel, Exden, Meer und Alles, was 
darinnen ift, gemacht hat! Der Glauben hält ewiglich.“ 


6541. (FB. 1, 131 (2,89) Gott ift nit ein Gott der Todten, 

jondern der Lebendigen. (A. 42®; St. 538%; 8.489") „Diefen Sprud) 

Matth. 23,32 AMlegirt und zeuhet an Chriftus Matthäi am 22. und beweiſet gewaltiglich 
daraus die Auferftehung der Todten. Denn wo fein Auferftehung, noch ein 

ander und beijer Leben nach dieſem kurzen elenden Leben zu Hoffen ift, worum 

erbeut ſich denn Gott, er wolle unfer Gott fein, Alles, was ung nüß und 

heilſam ift, geben und endlich aus aller Noth leiblich und geiftlich erretten ? 

Wozu dienetz, daß wir fein Wort hören und an ihn aläuben? was find 

wird gebeflert, jo wir in Angft und Noth zu ihm feufzen und rufen, feines 

Troftes und Heils in Geduld ertvarten, feine Gnade und Molthat, in Chrifto 
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erzeiget, rühmen und ihm dafür danken? Worum ftehen wir täglich in Fahr, 
laſſen uns verfolgen, tödten ꝛc. um Chriftus Worts Willen, das wir lehren, 
fur unfern größten Schaf halten und vor der argen Welt befennen? 

Weil aber der eivige, barınherzige Gott durch jein Wort und Sacra- 
ment mit ung Menſchen allein (alle andere Kreaturen ausgejchlofien) redet 
und Handelt nicht von leiblichen Dingen oder diefem zeitlichen, vergänglichen 
Leben (welchs er im Anfang mit aller Nothdurft reichlich Hat (1, 132) ver- 
forget), jondern two wir bleiben jollen, wenn wir von hinnen feheiden, und 
gibt uns feinen Sohn zum Heiland, der ung von Sünd und Tod erlöfet und 
ervige Gerechtigkeit, Leben und Seligteit erworben hat, daß wir an ihn gläuben 
und uns auf feinen Befehl täufen Laffen 2c.: jo iſts gewiß, daß wir nicht den 
unvernünftigen Thieren glei dahin fterben, ſondern Jo viel unfer in Ehrifto 
entichlafen, jollen am jüngften Tage durch ihn zum ewigen Leben auferweckt 
werden, die Gottlojen aber zum Gericht, ewiger Schmah und Schande. 


& 3 u Joh. 5, 20 
Johann. am 5., Dan. 12. Dan. 12,2 


FB. 1, 132 (2, 88) = Nr. 566. 

FB. 1,133 (2, 89) = Nr. 1052. 

FB. 1,133 (2, 90) = Nr. 1290. 

FB. 1,134 (2,91) = Nr. *1090 + 1809 extr. 
FB. 1,134 (2, 92) = Nr. 443, 

FB. 1,135 (2, 93) = Nr. 214. 

FB. 1,135 (2,94) = Nr. *1840 + 902 + 90. 


6542. (FB. 1,136 (2,9)) Gottes Liebe aud gegen den Böjen.! 
(A. 44; St. 39%, 8.38%) „Gott ift gnädig und barmherzig, wie ihn Die a.aofess,s 
Schrift rühmet, weil er die böfe Buben kann lieb haben; ja der blinden ver- 
ſtockten Welt, die im Argen lieget, hat er feinen Sohn gejandt zum Heiland. 
Ich könnts nicht thun, und bin doch jelber ein Bube.“ 


6543. (FB. 1, 136 (8,%)) Gott fiehet den Tyrannen lang zu. 
(A. 44; St. 39; 8.38) „Gott ift gedüldig und von großer Güte, daß er ſo 2.1Mofesa, 
ſchweigen und fo viel hundert Jahr dem Papft und Türken, feinen ärgeften 
Feinden, zufehen und fie ungeftrafet Yafjen kann. 

Urfach folcher gräulichen harten Strafe wiſſen wenig, denn Niemand 
gläubet, daß Gott fo ſchrecklich ftrafet die Blindheit der verdammeten Welt, 
fo die Wahrheit nicht will annehmen oder ja nicht Yang Tann leiden, daß fie 2. Theſſ. 2. 10. 11 
jelig würde, fondern läftert und verfolgt fie; darum jendet ihr auch Gott 
fräftige Irrthum, daß fie der Lügen gläubet. 

Zur Apofteln Zeit und lang hernach hatte das Evangelium jeinen vollen 
Lauf in Arabia, Syria, Aegypten, Afta, Gräcia x. und andern Königreichen, 
die der türkiſche Thrann jht inne hat. Da aber mit der Zeit die Leute 


1) Rs ist eine Dublette zu Nr. 1813 (FB. 1, 103 (2, 27)). 


Jeſ. 3,118. 


gut. 1, 52 
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deffelben uberdrüffig worden und viel Keberei entftunden, kam der läfterliche 
Mahommed mit feinem Alcoran. Don diefer Zeit an haben fie Chriftum 
laſſen fahren und den Teufel Mahommed angebetet. Alfo ifts auch unter dent 
PapfttHum ergangen. Nach) unfer Zeit wird die Strafe auch uber Deutjchland 
und andere mehr gehen um der gräu=(1, 137) lichen Undankbarkeit und Ver— 
achtung Willen des Lieben feligen Wort, das ihnen rein und reichlich ge- 
prediget wird. Und wird nach diefem hellen Licht ein gräßliche, ſchreckliche 
Finfterniß kommen. Chriftus tröfte und helfe jeiner Kleinen Heerde und 
mache des Jammers hier ein Ende durch feine herrliche Zukunft. Amen.“ 


FB. 1,137 (2,97) = Nr. *1755 + 1754. 


6544. (FB. 1, 137 (2, 98)) Zeichen, jo vor der Strafe hergehen.! 
(A. 44®; St. 506; 8.461) „Wenn Gott ein Königreih, Land oder Volt 
jtrafen oder gar verwüften till, fo nimmet er erſtlich hinweg Fromme, gott- 
jelige Lehrer und Prediger, item weiſe, gottfürchtige Regenten und Räthe, ver- 
nünftige und erfahrne Krieger und andere ehrliche Leute. Eja. 3. 

Da wird denn der Pöbel ficher und Fröhlich, treibt allen Muthwillen, 
fragt nach reiner göttlicher Lehre nicht mehr, ja verachts und geräth in Blind- 
heit, acht weder Strafe, Zucht noch Ehrbarfeit, treibt allerlei Sünd und 
Schande, daraus denn ein toild, wüſt, teufeliih Weſen folget, wie wir leider 
ist jehen und erfahren, das nicht Yang beftehen mag. 

Darum bejorge ih, die Art ſei Jchon dem Baum an die Wurzel gelegt, 
daß er nu balde fol abgehauen werden. Der liebe Gott nehme uns mit 
Gnaden weg, daß wir den Jammer nicht erleben noch jehen müfjen!” 


FB. 1,138 (2, 99) = Nr. 1810 + *1762. 


6545. (FB. 1,138 (2,100) Unſers Herrn Gottes Karte. (A.45; 
St. 480; 8.438») „Gott Hat ein jchön, herrlich und ſehr ftark Kartenspiel 
von eitel mächtigen, großen Herren als Kaiſer, Königen, Fürften zc. zufammen 
gelefen; jchlägt einen mit dem andern.” Davon ich viel Exempel erzählen 
fönnte, die allein zu unfer Zeit geſchehen find ꝛc. 

Der Papſt ift nu etliche Hundert Jahr fur das öberfte Häupt in der 
Chriftenheit gehalten; wenn er nur mit einem Finger gewintt hat, fo (1, 139) 
haben ſich fur ihm Kaijer, König, Fürften ac. müffen fürchten, demüthigen und 
büden; iſt aljo ein Herr uber alle Heren, ein König uber alle Könige auf 
Erden, ja ein irdilcher Gott gewejen. So kömmt unſer Herr Gott und jchlägt 
mit dem Taus? (dem Luther) den Papſt, den großen König, daß er da liegt. 
Das iſt unſers Herin Gottes Regiment, wie Maria im Magnificat fingt: 
Deposuit potentes: Er jeßt die Gewaltigen vom Stuel.” 


1) Zum Anfang siehe Nr. 918. 2) Zum Inhalt vergl. Nr. 972. 3) Ebenso 
Nr. 972. 
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FB. 1, 139 (2,101) = Nr. *972 + 619 4 588 in, 

FB. 1,140 (2,102) = Nr. 564. 

FB. 1, 140 (2, 103) = Nr. 1154 + (1,141) X. 

FB. 1, 141 (2, 104) = Nr. 3578 + (1,142) 3642 + "2210. 
FB. 1,142 (2, 105) = Nr. *2123 -£ (1,143) 3393. 

FB. 1,143 (2, 106) = Nr. 1025. 

FB. 1, 143 (2, 107) = Nr. 1179. 


6546. (FB. 1,143 (2,108)) Strenger und erfhredliher Zorn 
Gottes. (A.46®; St. 87; 8.81) „Wenn aber die Leute ficher werden, 
das Wort zwar hören, aber zu einem Ohr lafjen eingehen, zum andern wieder 
aus, viel davon waſchen können und doch Feine Befjerung des Lebens, noch 
Frucht des Glaubens folget, wie wir leider jät fur Augen fehen, daß jder- 
mann Chriften und euangelifch twill fein und doch der Sorge des Bauchs, des 
leidigen Geizens, Wucherns und anderer Sünden fein Maß ift, und Gott dur) 
fromme, treue Diener und Prediger dräuet ꝛc.: jo iſts ein gewiß Zei=(1, 144) 
hen, daß Gott in Kürz das Wort und reine Lehre werde wegnehmen und die 
Leute in ihres Herzen? Dünkel laſſen, daß fie wandeln nad) ihrem Rath 


und, wie Chriftus den Jüden dräuet, da3 Reich Gottes von ihnen genommen Matty.2ı,43 


und Andern gegeben twerde, die feine Frucht bringen. Da folget denn der 
Garaus, daß Königreih, Land und Leute darüber verheeret und zerftöret 
werden 2. 

Darüm grauet mir, und bejorge, Deutſchland werde in Kürz auch da 
heim gejucht und gräulich geftrafet werden von wegen der großen Undankfbar- 
feit (auf unjer Seiten), Verachtung und Läfterung des lieben Worts (auf der 
Teinde Seiten), da3 Gott in diejen fährlichen legten Zeiten jo Klar und reich— 
lich ſcheinen läßt. Er kann lange Zeit Geduld tragen, wenn die Leute böfe 
find; wenn fie aber fein Wort verachten und verfolgen, fo tft die Geduld aus 
und die Yeßte Straf furhanden; wie mit den Jüden, Griechen, Römern 2c. ge- 
ſchehen tft.“ 


6547. (FB. 1, 144 (2,109) Unſers Herrn Gotts Diener. (A. 46°; 
St.159; 8.149) Doctor Martinus Luther ſprach: „Gott will bußfertige 
Sünder (die fi) fur Gottes Zorn, Teufel, Tod und Hölle fürchten und an 
CHriftum gläuben) zu Dienern haben; darum faget David im 34. Pjalm: 


„„Der Herr ift nahe bei denen, die zerbrochens Herzens find, und hilft denen, wi. », 10 
die zerſchlagen Gemüth Haben.“ Und im Eſaia wird gejaget: „„Wo Toll zei. ss,ı. 2 


mein Geift ruhen und wo fol ich wohnen? Bei denen, die zerſchlagens Her- 
zens find, und die ſich fürchten fur meinem Worte!““ Solchs thut nu der 


© 


arme Schächer am Creuz; Sanct Petrus, jo Chriftum verläugnet hat; Maria een 
Magdalena, fo von Zeufeln befefjen war; ©. Paulus, der Verfolger. Denen ut} 
find ihre Sünde alle leid, und diefe wollen von Chriſto Vergebung der 
Sünden haben und Gottes Diener fein. 

Luthers Werke. Tiſchreden 6 3 
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1.R07.1, 26 Die! großen Prälaten, ftolze Heiligen, reihen Junkern, Ochſentreiber 

und Häuſerbauer die thuns nicht; es wäre auch nicht gut, denn ſo könnte 

kein Armer fur ihnen zukommen, auch ſo würde es nicht zu Gottes Lob und 

Ehre gereichen, jondern fie würden ihnen ſelbs den Ruhm und Preis zu— 
ichreiben, und jagen: Wir finde. 

Gleichwol find auch etliche große Könige, Fürften und Herren, die Gott 

anrufen und von Herzen ihm dienen; diefelben, ob fie wol reich (1,145) und 

matg.s,s gewaltig find, uber Land und Leute herrſchen, find fie doch geiftlich arm, das 

ift, fie erkennen fi) mit rechtem Ernſt fur arme Sünder und beten mit 

ei. David, dem großen heiligen Könige: Miserere mei Deus. Item: „Herr, gehe 

wi. 1anicht ing Gericht mit deinem Knechte;““ „„Ach, wie gar nichts find doch alle 

3.51, Menſchen;““ item: „„Gott jei mir gnädig nad) deiner Güte ꝛc.““ 


FB. 1,145 (2,110) = Nr: 1172. 
FB. 1, 145 (2,111) = Nr. 155. 
FB. 1, 146 (2, 112) — Nr. 434. 
FB. 1,147 (2, 113) = Nr. 1599. 
FB. 1,147 (2, 114) = Nr. 482, 
FB. 1,148 (2,115) = Nr. 1193. 
FB. 1,148 (2,116) — Nr. 1134. 
FB. 1, 149 (2, 117) = Nr. 1185. 
FB. 1,150 (2, 118) = Nr. 73. 

FB. 1,150 (2, 119) = Nr. 1911. 
FB. 1,150 (2, 120) = Nr. 1155. 
FB. 1,150 (2, 121) = Nr. 158. 


6548. (FB. 1,151 (2,122)) Gottes Güter achtet die Welt nicht. 
(A. 49, St. 74, 8.70°) „Gott bethöret die Welt und macht fie zur Närrin?, 
daß er auch den ärgeften Schälten fo viel Guts thut, vom Himmel Regen 
und fruchtbare Zeiten gibet, aus der Erden Korn, Wein und allerlei Früchte, 
ja auch Gold und Silber und ander Metallen, aus dem Meer und Wafler 
allerlei Art Fiſch gibet, ihr Herz auch mit Köftlicher Speife und Trank erfüllet 
und fröhlich macht. Da mwähnet die Welt nicht anders, ihre Güter find die 
rechten Güter, ihre Freude fei die rechte Freude. 

Darum Yafjet una ja ſchlecht am Wort hangen?, feſt daran halten und 
nad) demjelben uns richten, welches una lehret, daß Alles, damit die Welt um 
gehet, pranget, Hoch damit herein fähret, zeitlich, befleckt und verwelklich iſt 
und feinen Bejtand Hat, jondern vergehet mit alle ihren Weſen, Gütern, 
Freude, Luft ꝛc. Zeiget daneben auch an, was die rechten, beftändigen Güter 
und Freude ac. find, nehmlich die Gnade und Erkenntniß unſers Heren und 
Heilands Jeſu Chrifti, jo weit ein beſſer und Xöftlicher Schaf ift denn viel 
taufend Stüd Golds oder Silber. 


1) Dieser kleine Absatz ist Nr. 1198 extr. 2) Diese Worte sind Nr. 476 in. 
°) Diese Worle sind die Fortsetzung von Nr. 476 in. 
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So höre ich wol: Wir können diefer Welt Güter, Freude ıc. ohne Sünde 
nicht gebrauchen? Das jage ich nicht, denn Gott Hat fie darum gefchaffen, 
daß wir ihr brauchen und genießen follen nad) Laut diefer Regel S. Paul 
1. Cor. 7: „Sieben Brüder, die Zeit ift kurz. Weiter ift das die Meinung, 1.8017, 20-31 
die Weiber haben, daß fie jeien, al3 hätten fie Keine; und die da weinen, al3 
weineten ſie nicht; und die ſich (1, 152) freuen, als freueten fie ſich nicht; und 
die da Täufen, als bejäßen fie e8 nicht; und die diefer Welt brauchen, daß fie 
derjelben nicht mißbrauchen, denn das Weſen in diefer Welt vergehet.““ 


6549. (FB. 1,152 (2,128)) Gottes Höhefter Zorn und Gnad. 
(A. 49®; St. 319P; 8.293) „Falſche Lehrer und Rottengeifter find Strafen 
der Sünden und Gottes größter Zorn und Ungnad, wie Hoſeas am 9. Cap. 
lagt: „„Die Propheten find Narren und die Rottengeifter find wahnfinnig um oofea 9, 
deiner großen Mifjethat und um der feindlichen Abgötterei Willen.”" Gleich wie 
dagegen gottjelige Lehrer ein herrlich Zeugniß find Gottes Gnade und Barm— 
herzigkeit. Daher Sanct Paulus die Apofteln, Euangeliften, Propheten, Hirten em. 4 8. 11 
und Lehrer nennet Gaben und Gejchent des Heren Chrifti, ſitzend zur Rechten 
Gottes des Vaters, und Micheas vergleichet die Lehrer des Euangelii einem 
fruchtbarn Regen.“ 


FB. 1,152 (2, 124) = Nr. *3083 + 1675. 
FB. 1,152 (2,125) = Nr. 5071. 


6550. (FB. 1, 153 (2,126)) Wer fi fur Gott von Herzen demü- 
thigen fann, der hat gewonnen. (A.49®; St. 159P; S. 149%) „Wer 
fi) mit Ernſt und von Herzen fur Gott demüthigen kann, der hat gewonnen 
und Gott vermag ihm nichts zu thun, denn er kann nicht? denn barmherzig 
fein gegen denen, die fich demüthigen und begehrend. Denn wenn Gott nichts 
fönnte denn ſchnurren und murren, fo müßte ich mich für ihm aß fur dem 
Henker fürchten. Und weil ich mich fürchten muß fur dem Kaifer, Biſchofen 
und jonft fur Tyrannen, Gottes und feines Wort? Feinden, zu wem twollt 
ich denn fliehen, wenn ic) mich auch fur Gott fürchtete ?" 


6551. (FB. 1, 153 (2,129) Gott recht kennen, die höheſte Kunft. 
(A. 50; St. 36; 8. 35°) „Gott fchreibet ſich und läſſet allenthalben in der 
Schrift von fich fagen, er ſei ein Gott des Lebens Friedes und der Freude 
um Chriftus Willen. Darum bin id) mir felber feind, daß ichs nicht gläuben 
ann. Das heißet Gott nicht recht Tennen, noch wilfen, wie er gefinnet fei 
gegen ung. Wenn id) nu könnte Gott und den Teufel unterfcheiden, jo wäre 


ich hochgelehret.“ 


6552. (PB.1,153 (2,128)) Gott erhält Zudt. (A. 50; St. 473; 
8.432) „Es muß Gottes Geſchäft und Werk fein, wo Zucht und Difeiplin, 
3% 
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fonderlich in Kriegen, und ein gut Regiment erhalten wird, e3 gehet ſonſt 
ſeltſam, wüſt und ubel zu, wie man Leider jgt allzuviel fiehet und erfähret.“ 


FB. 1,154 (1,129) = Nr. 5989’. 
FB. 1, 154 (1,130) = Nr. 5989. 
FB. 1,154 (1,131) = Nr. 916. 


6553. (FB.1,154 (2,139) Ein anders. (A.50; St. 481; 8. 438%) 
„Der ander Pſalm ift der feinften und beiten Pſalm einer, ich bin ihm Hold, daß 
er alfo in die Fürften, Könige, Räthe, Richter zc. ſchmeißet und jo friſch unter 
fie fchläget. Wenns wahr ift, das diefer Pſalm jaget, jo ift jenes ein große 
Lügen." Und ſprach meiter: „Wenn ich unfer Herr Gott wäre und hätte 
meinem Sohn (tie er jeinem Sohn) das Regiment befohlen und man wäre ihm 
alſo ungehorfam, wie man jgt ift, jo würf ich die Welt in einen Klumpen. 

Maria, die arme Kindermagd von Nazareth, will auch mit den Königen 


gut.1,serumpeln, da fie ſaget: „„Er jehet die Gemwaltigen von Stühlen ꝛc.““ (1,155) 


Sie iſt ein fein Mägdchen geweſen, muß ein gute Stimme gehabt haben. ch 


1. 2,sdürfte nicht alfo fingen. „„Ja,““ ſprechen die Tyrannen, „„lafjet uns ihre 


Bande zureißen““ ꝛc. Was das jei, lehret ung jbt die Erfahrung; denn man 
erträntt, henfet, jenget, brennet, köpft, würget 2c., verjagt, ſtöckt und plöckt ıc. 


#1. 3,4 Und thuts nur Alles Gott zu Trotz. Der fitet droben im Himmel, lachet und 


ipottet ihr, aber es ift den Papiſten fein Gelächter, jondern ein großer Ernft. 
Wenn mir unjer Herr Gott nur ein wenig Raum und Zeit zugeben 
wollt, daß ich noch ein Plälmlin oder zwei könnte auslegen; jo wollt ich mich 


Richt. 16,20 ſo weidlich unnütze machen; wie Simfon wollt ich fie mit mir nehmen.“ 


„Bittet,“ jaget er, „Daß der jüngfte Tag bald fomme, e3 ift der Welt 
nimmer zu helfen; ich habs Alles aufs Befte und Aeußerfte verjucht, es will 
aber nirgend angehen. Es will Zeit fein, daß Gott jein Himmel nur jchließe; 
er hat gar zu wol lafjen twittern, wir find nur frecher und ftölzer dadurch 
worden.“ 


6554. (FB. 1, 155 (2 1883)) Gott prediget ihm jelber. (A. 50®; 
St. 4®; 8. 40) „Unſer Herr Gott hat ſein Wort ihm ſelber geredet, ſonderlich 
im Bater Unfer, wenn Chriftus faget: O, helft doch, daß Gottes Name einmal 
möchte geheiliget werden!” 


FB. 1,155 (2, 134) = Nr. *2570 + 2575 + 3571. 
FB. 1,156 (2,135) = Nr. 198. 
FB. 1,156 (2,136) = Nr. 1179, 
FB. 1, 156 (2, 137) = Nr. 1182, 


| 6555. (FB. 1, 156 (2,138)) Gott hHatdurd fein Wort alle Stände 
wieder zurecht bradt.! (A. 51; St. 3%; 8. 3%) Da gedacht ward, tvie ein 


1) Es ist unsre Nr. 1224. 
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jelige Zeit jtzt wäre, weil das Euangelium rechtſchaffen wieder an Tag kommen 
und gelehret würde, ſprach D. Martinus: „Gott hats Alles vor dem jüngften 
Tage wollen wieder zurecht (1, 157) bringen in feinen erſten Stand, dazu eg 
geſchaffen und geordnet ift, als das Euangelium, den Eheſtand, die Oberkeit ꝛc.“ 


5 FB. 1,157 (2, 139) = Nr. 1223, 
FB. 1,157 (2,140) = Nr. 863. 
FB. 1,157 (2,141) = Nr. 586, 
FB. 1,157 (2,142) = Nr. 162, 
FB. 1,158 (2, 143) = Nr. 1164. 


10 6556. (FB. 1,158 (2,144) Gott will nicht, daß wir Alles ver- 
ſtehen ſollen. (A.51®; S.75% „Man kann in vielen Werken Gottes nicht 

Urſach anzeigen, worum fie geſchaffen find,“ ſprach D. M. L., „denn e3 lieget 

nicht Macht daran, ob wirs gleich nicht willen noch verftehen. Gott will 

nicht, daß wir Alles wiſſen follen, was und worum ers thu; wie ex zu Petro 

jagte: „„Was ich thue, das weißeſt du jtzt nicht."" An jenem fröhlichen Tage Joh 13,36 
werden wir erſt erkennen, wie ers mit ung gemeinet hat; jkund aber follen 

wir es gewißlich dafür Halten und gläuben, daß ers gut meine und nicht ver- 

derben werde.“ 


1 


a 


FB. 1,158 (2,145) = Nr. 198. 
20 FB. 1,159 (2, 146) = Nr. 216. 


655%. (FB. 1,159 (2,147)) Gott dienen. (A. 51®; 8.188) „Wenn 
man Gott nicht allein dienet, jo dienet man gewißlich dem Teufel. Urſach: 
Gott kannſt du nicht dienen, du habeft denn fein Wort und Befehl. Iſt nu 
fein Wort und Befehl nicht da, jo dieneft du nicht Gott, fondern deinem eigen 

>» Willen. So faget denn unjer Herr Gott: „„Wern du dieneft, der Yohne dir 
auch; welcher Teufel hat dichs geheißen? Ich heiße dich Vater und Mutter, 
deiner Oberkeit und deinem Näheften dienen; das läſſeſt du mol anftehen und 
thuft, das ich nicht befohlen hab. Das foll ich mir gefallen Yafjen? O nein, 
da wird nicht aus."" Denn Gott dienen heißt, wenn man thut, was Gott 
in feinem Wort befohlen hat, ein jglicher in feinem Stande; nicht, was dich 
gut dünkt aus eigener jelberwählter Andacht. 

Alfo ift der Papft und fein Haufe ein lauter Göhendiener und Teufel3- 
knecht mit all jeinem Weſen und Leben; denn er fraget nicht nad) Gottes 
Wort, ja er verdammet und verfolget das Wort, und richtet all fein Geſpenſt 
dahin, daß er abführe von dem reinen Glauben an Chriftum. Cr gibt wol 
große Heiligkeit fur unterm Schein des äußerlichen Gottesdienſts, den er an- 
gerichtet hat mit Kappen und Platten, mit Faften, Fiſch eſſen, Meſſe Iefen 
und was dergleichen mehr ift, aber im Grund ifts eitel Teufelslehre.“ 

Und da einer fragt: was doch die Urſach wäre, toorum der Papſt mit 
40 den Seinen fo fteif an ſolchen Teufelslehren hielte? antwortet D. Martinus: 
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o 
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„Das Euangelium meldets, der Teufel hat ihnen dev Welt Reich getviefen und 


matt. 4,5 verheißen, toie er Chrifto thät Matth. 4. Das macht, daß er unſer Predigt 


und Gottesdienft3 fpottet, denn wir find Bettler dabei und muffen uns viel 
Yeiden. Aber feinen Gottezdienft hebt er in Himmel, denn da hat er Geld 
und Gut, Chr und Gewalt von und ift ein großer Herr, der Kaifer und 
König fein kann. Da fiehet man, wie der Teufel mit diefer Anfechtung jo 
getvaltig bei ihnen ift eingefeflen, (1,160) hat fie dahin getrieben, daß fie 
Gottes Wort fahren laſſen, haben jelb3 erdichte Heiligkeit aufgeivorfen und 
eingeführet; doch Hat Gott etliche unter ſolchem Teufelsgeſpenſte erhalten.” 


FB. 1, 160 (2, 148) = Nr. 2026. 
FB. 1, 160 (2, 149) = Nr. 170, 
FB. 1, 160 (2, 150) = Nr. 2182. 


6558. (FB. 1,160 (3 151) Wo und wie man Gott gewiß findet 
und ertennet. (A.52; St. 40b; S.39) „Ich Habs oft gejagt,“ jprad) 
D. Martinus, „und fag es noch: Wer Gott erkennen und ohn Gefahr von 
Gott fpeculiren will, der ſchau (1,161) in die Krippen, heb unten an und 
Verne erftlich erkennen der Jungfrau Mariä Sohn, geborn zu Bethlehem, fo 
der Mutter im Scho3 lieget und ſäuget, oder am Creuz hänget, darnach wird 
ex fein Yernen, wer Gott jey. Solchs wird ala denn nicht ſchrecklich, fondern 
aufs allerlieblichfte und tröftlichite fein. Und hüte dich ja fur den hohen flie- 
genden Gedanken, hinauf in Himmel zu klettern ohn dieſe Leiter, nehmlich 
den Herrn Chriftum in feiner Menjchheit, tie ihn das Wort fürjchreibet fein 
einfältig; bey dem bleibe und laß did) die Vernunft nicht davon abführen, fo 
ergreifeft du Gott recht." 


6559. (FB. 1, 161 (8,152)) Gott thut und gibet Alles um fonft. 
(A. 52; St. 86°; 8.81) „Gott hat uns ohn unfer Zuthun geichaffen aus 
Gnaden, ohn unſer Verdienſt ernähret und erhält er ung auch, und ſchenket 
ung den Himmel aus lauter Gnad um jonft, um Chriftus Willen, die wir 
an ihn gläuben.“ 


FB. 1, 161 (2, 153) = Nr. 397. 

FB. 1,161 (2,154) = Nr. 582 extr. 
FB. 1, 161 (2, 155) = Nr. 1589, 
FB. 1,162 (2, 156) = Nr. 1894. 
FB. 1,162 (2, 157) = Nr. 257. 
FB. 1,162 (2, 158) = Nr. 1898. 
FB. 1,163 (2, 159) = Nr. 1898. 
FB. 1, 163 (2, 160) = Nr. 1899. 


6560. (FB. 1, 164 (2, 161)) Gottes Werken muß man nur gläuben.! 


Rom. 13,16 (A. 58; St. 80; 8.75”) „Die heilige Schrift ſaget: „Forſche nicht nad) hohen 


!) Es ist Nr. 2210, 
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Dingen"“, denn alle Werk Gottes find unausforſchlich, es Kann fie Feiner 
ausſinnen; allein gläuben muß man fie, mit Bernunft vermag fie Niemand 
verjtehen noch ergründen.“ 


6561, (FB. 1, 164 (2,162)) Bon Gotte3 unausforſchlicher Majeftät, 
aus Doctor Martin Luthers Schreiben an M. Caſpar Aquilam, 
Pfarrherrn zu Salfeld.! (A.53; St. 544; 8. Append. 2) „Die Dijpu- 
tatio des Poeten, euers Gaſts, davon ihr fchreibet, (1,165) von heimlichen ver- 
borgenen Werfen Gottes, ift ein hohe Anfechtung, die man nennet Gottes— 
läfterung, in welcher viel verloren und umkommen find, und ich bin nicht 
einmal Bis auf Todsgefahr damit angefochten worden. Und was iſts doc), 
daß wir arme elende Menfchen grübeln, jo wir noch nicht die Strahlen gött- 
licher Berheigungen mit dem Glauben faſſen oder ein Fünklin von Gottes 
Geboten und Werken begreifen konnen, welche beide er doch jelbes mit Worten 
und Wunderwerken beftätiget hat? doch werden wir Schwachen und Un- 
reinen geriffen und wollen erforichen und verftehen die unbegreifliche Majeftat 
des unbegreiflichen Lichts der Wunder Gottes. 

Wiſſen wir denn nicht, daß er twohnet in einem Licht, dazu man nicht ı.zim. s, ı6 
fommen kann? Und gleichtvol gehen wir herzu, ja vermeflen ung dazu zu 
gehen! Wir willen, daß feine Gerichte unbegreiflich und feine Wege unerforjch- Röm. 11,33 
lich jind, zun Römern am 11. Cap., und dennoch unterftehen wir und, die— 
jelben zu erforſchen. Und das thun wir, ehe und zuvor wir mit den Strahlen 
und Fünklin der Verheißungen und Geboten Gottes berichtet und begofjen 
werden, ehe wir da3 ABE gelernet haben; jehen mit blinden Augen, wie ein 
Maulworf, an die Majeftat des Lichts, das nicht mit Worten noch Zeichen 
angezeiget, jondern heimlich im Berborgen bedeutet if. Was iſts denn 
Wunder, daß uns die Herrlichkeit uberfället und uberjchüttet, weil wir nad) 
der Majeftat forſchen? Was iſts Wunder, weil wir es umkehren und tollen 
aus Furwitz, verfehrter, muthwilliger Weife das höhefte, größte Licht der himm— 
Yilcden Sonne vor dem Morgenstern jehen? Der Morgenjtern, wie Sanct 2. Petri 1, ı9 
Petrus jagt, gehe zuvor auf in unfern Herzen, alsdenn erſt werden wir ihn 
jehen im Mittage liegen und rugen. 

Lehren foll man zwar von Gottes unausforſchlichem und unbegreiflichen 
Willen; aber fi) unterftehen, denjelben zu begreifen, das tft jehr fährlich und 
man ftürzt den Hals darüber ab. Ich zwar pflege an mich zu halten und 
mir jelber zu fteuern mit diefem des Herrn Chrifti Wort, das er zu Petro 
jagt: „„Folge du mir nad), was gehet3 dich an?““ 2c. Denn Petrus diſputirte Son. 21,22 
und befümmerte ſich aud) von Gottes Werk, wie er3 mit einem andern toollte 
machen, toie es Johannes (1, 166) würde gehen? Und tvie ev Philippo ant- 


1) Enders 7, 4/f. gibt diesen Brief Luthers unter dem 21. Oktober 1528; der Urlext 
ist lateinisch. 
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309.14,8-10 wortet, der da fagte: „„.Zeige und den Vater;““ was ſprach er? „„Gläubft 


du nicht, daß der Vater in mir ift, und ich im Vater? Wer mic) jiehet, der 
fiehet auch den Vater 2c."" Denn Philippus hätte auch gerne wollen jehen 
die Majeftat und Gejellfchaft des Vaters. Darum jagt Salomon, der weiſe 


Sir.s, König: „„Was dir zu hoc) ift, darnach frage nicht." " 


Und zu feben, wenn wir gleich alle dieſe heimliche Gerichte Gottes 
wüßten, was Nubes und Frommens brächte es ung mehr uber Gottes Gebot 
und Verheißung? 

Darüm fiehe und fage jenem, will er Friede im Herzen haben und nicht 
ſehen und erfahren die Gefahr der Läfterung und Verzweifelung, daß er ſich 
ſolcher Gedanken entſchlage und enthalte, weil ex gewiß weiß, daß fie un- 
begreiflich find. Worum wollte ex fi vom Teufel laſſen alſo plagen mit 
dem, das unmöglich ift? Gleich als wenn einer fehr jorgte und befümmerte 
ſich, wie doch dag Erdreich auf dem Waffer könne beftehen, daß es nicht er— 
ſöffe und unterginge oder dergleichen. 

Bor allen Dingen aber und zum erſten ube er den Glauben an Gottes 
Berheißungen und Werken feiner Geboten. Wenn er joldhen verrichtet und 
gehalten hat, jo fehe er, ob er ſich auch mit unmöglichen Dingen bemühen 
ſolle. Wird er die nicht hören, noch fich derfelben annehmen, fo jehe er zu, 
daß es ihn nicht zu Yangjam geveue, weil Fein ander Rath nicht ift, denn 
ſolche Gedanken ausſchlagen und verachten, wiewol es jehr ſchwer ift, fie zu 
verachten und auszuſchlagen; jo treibet der Teufel. Denn der Forſcher und 
Böſewicht machet fie nöthig zu erforfchen,; darum muß man hie nicht weniger 
kämpfen mit der Verachtung ala mit dem Unglauben, Verzweifelung, Ketzerei 
oder andern dergleihen Anfechtungen. 

Der größte Hauf wird damit betrogen, daß fie nicht gläuben, daß folche 
Gedanken vom Teufel herkommen, damit ex die Leute anfichtet und verſucht; 
darum verachtet fie hier Niemand nicht, und da er e3 gleich verachtet, fo 


Eph. s, is kämpft er nicht wider ſolche feurige, verliebte Pfeile der Fürften der Welt, 


die im Finſterniß diejer Welt herrſchen und mit den böfen Geiftern unter 


Eph. 6,1adem Himmel, wie Sanct Paulus jagt. Denn durch fie ift der Satan vom 


Himmel gefallen und daraus verjtoßen worden, da er dem Allerhöheften wollte 
gleich fein und Alles willen, twag Gott weiß, und verachtet zu wiſſen, was ex 
Tollte willen und ihm von Nöthen war. 

(1, 167) Darum joll man dafür fliehen und fich hüten, und nicht klüger 
jein wollen, denn ſichs gebühret, jondern bejcheidenlich mit Maße handeln. Wer 
das nicht thut, der wird untergedrudt und muß vergehen, denn von Chrifto 
kann man nichts gedenken, jo lang diefe Gedanken währen und regiren. 

Alſo flürzte der Satan durch die Schlange Adam auch, da er ihn betrog 
und anfocht von Gottes Weisheit und Willen in dem, daß ex nicht jollte effen 
von dem verbotenen Baum. 
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Summa, dies iſt die fürnehmſte und höheſte Verſuchung und eigentlich 
ganz und gar teufliſch; darum iſts gnug, mit menſchlicher Anfechtung verſucht 
werden. Wir haben dennoch gnug damit zu thun, dürfen uns mit ſolchen 
teufeliſchen Gedanken nicht befümmern, noch ihnen Statt und Raum geben; 
denn wir Tonnen fie nicht ertragen, fondern wer ihnen nachhänget, dem ftürzen 
fie den Hals abe. 

Desgleichen wollet auf die andere Frage antworten und ihme fagen: 
Daß er warte feines Amts, das ihm Gott befohlen hat, und laſſe das fahren, 
was ihm nicht befohlen ift, nehmlich worum ihn ein ander nicht höre. Was 


gehet dichs an? jagt CHriftus zu Petro. Folge du mir. Mir, mir folge, 305.21,23 


nicht deinen Fragen oder Gedanken! ꝛc. 21. Octob. 1530." 


FB. 1, 167 (2, 163) = Nr. 924. 

FB. 1, 167 (2, 164) = Nr. 3971. 
FB. 1, 169 (2, 165) = Nr. 5433. 
FB. 1, 169 (2, 166) = Nr. 94 in. 


III. Ciſchreden D. Mart. Tuthers von der Schöpfung. 


FB. 1,170 (3,1) = Nr. 691 + *689. 
FB. 1,171 (8,2) = Nr. 1634. 
FB. 1,171 (3, 3) = Nr. 664. 
FB. 1,171 (3,4) = Nr. 5485. 
FB. 1,172 (3,5) = Nr. 319. 


6562. (FB.1,172 (8,6)) Bon wunderbaren Creaturen umd 
Werten Gottes. (A.56; St. 82°; 8.78) Zu Eisleben! uber Tiſch ward 
zu Doctor Luther gejagt, ala Hecht in einer Schüfjel den 12. Februarii zur 
Mahlzeit aufgetragen worden, daß es in Hijpanien Feine Hechte hätte. Da 
antwortet D. Luther darauf, „daß (1, 173) der Hecht ein Waſſerwolf wäre, 
der die Fiſche im Waſſer friffet und herrſchet im Waſſer.“ 

Und ward D. Luthern von Graf Hana Henri von Schwarzburg? ge— 
faget, daß in Böhmen ein Herr ein Wafjer hätte, das jolle gar gute Bad- 
filhe geben, und wenn man Erde oder Rafen aus demjelbigen Waſſer oder 
Teich gräbet und jeßet3 in ein ander Wafjer, jo wachſen aus derjelbigen Exde 
Fiſche. Darauf ſprach Doctor Luther: „Das ift die Natur des Waſſers, jo 
der Rafen in ſich gejoffen Hat." 


1) Das ist also eine der von Aurifaber 1546 in Eisleben nachgeschriebenen Reden. 
2) Gemeint ist wohl Heinrich XXXIV. von Schwurzburg, 1507— 1547. 
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Und faget Doctor Luther: „Das erfte Capitel Geneſeos ſpricht nicht: 


ı Mofer,20 Gott hat Fiſche ins Waffer geſetzt; jondern Gott ſaget: Waffer, vege dich; da 


worden Fiſche aus dem Regen. 

Zwo große wunderliche Pflanzung hat Gott gepflanzet; erſtlich Hat Gott 
dan aus einem Erdenklos gemacht, darnach das Weib aus einer Ribbe des 
Mannes. ft das nicht ein wünderlich Pflanzen? Sie nos ex gutta seminis 
ex muliere naseimur; das ift ein wunderbarlid) Ding.“ 

Darauf ſprach Graf Hans Heinrid) von Schwarzburg, „daß ers von 
jeinem Heren Vater! gehöret hätte?, wie einmal einem Papft zu Rom wäre 
ein Meerwunder gebracht worden, das hätte halb gejehen als ein Menſch. 
Als es nu gefangen wäre worden, hätte e8 nicht wollen efjen oder trinken; 
der halben al3 man bejorget, es würde fterben, da hats der Papft noch einmal 
befehen toollen, und darnach ſolch Meerwunder twieder in? Waſſer werfen 
Yafjen, auf daß es nicht ftürbe. Als es nu der Papft Hat angefehen, hat er 
gefaget: Lieber Gott, wie bift du jo wunderlich unter den Greaturen auf 
Erden! Da hat das Thier angehaben zu reden und gefaget: Biel wunderbar- 
Yicher in dem Waſſer.““ Da ſprach Doctor Martinus Luther: „Das ift dev 
Teufel geweſen, denn er wohnet in den Waflern und großen Wäldern. Der 
Meerwunder hat man viel gejehen, und e3 find gewißlich Teufel. Und war 
ſolch Meerwunder darnach bei Rom in die Tiber geivorfen worden." 

Darauf fagte uber Tiſch der wolgeborne und edle Herr, Herr Volrat, 
Graf und Herr zu Manzfeld?, „„daß in Dänemark Fiſcher hätten gefischet, 
die zweene große Fiſche in der See hätten bei einander jehen gehen, derhalben 
die Fiſcher zufammen gethan, hätten ſich unterftanden, die zween Fiſche zu 
fangen. Aber der eine war durchs Neb hindurch fommen; und wie er fiehet, 
daß der ander gefangen worden, jo hebt er ein groß Gefchrei im Meer an 
und machet eine joldhe Ungeſtümigkeit, daß viel Kahne (1, 174) mit den Fifchern 
waren untergangen. Aber den einen Hatten fie befommen und zu Lande ge= 
bracht, er war aber balde geftorben und jtinfend worden, daß man ihn fur 
den König don Dänemark nicht gebracht hatte. Und der König hatte ihn 
laſſen abmalen, und Hatte dafjelbige Meerwunder nicht ander? gejehen denn 
ala ein Mönch; denn e3 hatte eine ‘Platte, und wie eine Kappe und dergleichen 
gehabt." “ 

Ferner jagete Graf Volrat, „„daß der von Hutten* jenem Heren Vater, 
Graf Albrecht, aus den Goldinfeln gejchrieben hätte, daß fie in ihrer Schiff— 
fahrt auf dem Meer hätten ein Meerwunder gefangen, das gejehen hatte wie 
ein Biſchof, denn es hatte Infulen, Biſchofshut und allen bifchoflichen Ornat 
angehabt. Er und jeine Gejellen waren in Willens gewejen, dem Fürften 


1) Heinrich XXXI. von Schwarzburg. 2?) Aus den, Tischreden sind diese Er- 
zählungen von Meerwundern in Kirchhoffs Wendunmut 5, 242/f. und in andere Samm- 
lungen übergegangen. ) Volrat V. von Mansfeld, ein Sohn des Grafen Albrecht, gest. 
1578. *) Philipp von Hutten. ADB. 13, 463, 
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defjelbigen Landes ſolch Meerwunder zu ſchenken als zum Beutpfennig, fie 
hatten3 aber twiederlim ins Wafjer geworfen. Da es nı aufs Meer kommen 
war, da war e3 mit feinem Biſchofsſtab auf dem Waſſer ſpazieren gangen, 
hat letzlich das Creuz uber fie gemacht, und war im Waſſer verſchwunden.““ 

Darauf jagte Doctor Martinus Luther: „Der Teufel bat Chriftum im Matıs..,3 
Euangelio, er wollt ihn nicht fahren laſſen in abyssum, in die Tiefe de3 
Meers. Denn wenn die Teufel ausgetrieben werden, jo dürfen fie auf Exden 
nicht bleiben, jondern fie muffen von den Leuten ins Meer." 

Graf Volrat jagete au, „„daß man einmal von einem Schiff auf dem 
10 Peer ein Meertvunder gefangen hätte, das ein Weib wäre geivefen. Als man 
es nu auf dem Schiff behalten Hatte, da Hat fie letzlich ein Schifftnecht zum 
Weibe genommen und ein Kind mit ihr gezeuget. Wie fie nu uber drei 
Jahre mit dem Schiff wieder an den Ort kommen, da das Meertvunder erſt— 
lic) gefangen worden, da ſpringet diefelbige Frau aus dem Schiff und nimmet 
das Kind mit fich, welches erjoffen war, aber fie war fur ihren Augen ver- 
ſchwunden.““ Da jaget der Doctor: „Der Teufel kann fid) wol verändern in 
einer Frauen, auch in eines Mannes Geftalt.“ 


> 


3 
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FB. 1,174 (3,7) = Nr. 291. 
FB. 1, 176 (3,8) = Nr. 852. 
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oO 


6563. (FB. 1,176 (3,9) Gain war nit der, dafur ihn Adam 
hielt. (A. 57; St. 295; 8.272) „Adam hat gefeilet an Cain. Er gedachte, 
weil er der erftgeborne Sohn war, fo follt ers Habel weit zuvor thun, fein 
Herr fein und Oberfter im geiftlichen und weltlichen Regiment. Aber e3 ging 
nit jo hinaus, denn Gott machts anders, verivarf Cain und gab das Recht 
der erften Geburt Habel. Genef. am 4. Capitel: „„Gott jahe gnädiglich an 1. Dofe4,s 
Habel und jein Opfer, aber Cain und fein Opfer fahe er nicht gnädiglic) 
an.““ Darüber ergrimmet Cain jehr und verftellet fein Geberde. Heva, die 
liebe Heilige Mutter, hatte jonderlich eine gute Hoffnung zu Cain, war gewiß, 
wie fie fich dünfen Tieß, ev wäre des Weibes Same, welcher der Schlangen 
den Kopf zutreten jollt laut der Verheißung, Adam und ihr gefchehen. Daher 
ſprach fie fröhlich, da fie ihn geboren Hatte: „„ch Habe Trieget den Mann, 1Moſe⸗,1 
den Heren."" Als jollt fie jagen: Diefer wirds thun, und des Leides wieder 
ergögen, darein (1, 177) uns die Schlange geführet hat, denn ex ift der Herr 
ſelbs, wahrer Gott, auch natürlicher Menjc von mir geboren. 

35 Aber die liebe Mutter ward betrogen, erkannte noch nicht recht ihr Elend, 
wüßte nicht, daß aus Fleiſch anders nichts Tönnt geboren werden denn Fleiſch; 
daß durch Fleifch und Blut Sünde und Tod nicht Fonnten uberwunden und 
weggenommen werden. Auch irret fie der Zeit halben, zu welcher dieſer ge— 
benedeite Same, vom heiligen Geift empfangen, aus Maria der Jungfraue zur 

0 Welt ſollt geboren werden. Wie die lieben Erzväter die Zeit nicht getvußt 
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haben, ob wol die Verheißung immer klärer durd) Offenbarung des heiligen 
Geiftes dargethan ward; tie wir jtzt aud) willen, daß dev jüngfte Tag fommen 
wird, aber auf welchen Tag oder Stunde wiſſen wir nidt." 


FB. 1, 177 (8, 10) = Nr. 3951. 
FB. 1,177 (8, 11) = Nr. 2862. 
FB. 1,178 (3,12) = Nr. 8613. 
FB. 1,179 (3,13) = Nr. 6372 + *4201 extr. 
FB. 1, 179 (3, 14) = Nr. 3390. 


FB. 1,180 (3, 15) 
FB. 1, 181 (3, 16) 


Nr. 937 + (1,181) *731. 
Nr. 3637® + *3870. 


FB. 1, 181 (8,17) = Nr. 4309. 
FB. 1,183 (8, 18) = Nr. 4110 med. 
FB. 1, 184 (8, 19) = Nr. 4133, 
FB. 1,185 (3, 20) = Nr. 6378, 

FB. 1,185 (8, 21) = Nr. 4598. 

FB. 1, 186 (3, 22) = Nr. 2564. 

FB. 1, 186 (3, 23) = Nr. 3578 med. 
FB. 1,186 (8,24) = Nr. 4166. 

FB. 1, 187 (8,25) = Nr. 4773. 
FB. 1, 187 (8,26) = Nr. 2730 extr. 
FB. 1, 187 (8,27) = Nr. 6382. 
FB. 1,188 (3, 28) = Nr. 3578 med. 
FB. 1,188 (3, 29) = Nr. 5740. 

FB. 1,189 (8, 30) = Nr. 2810. 

FB. 1, 189 (8, 31) = Nr. 2861. 

FB. 1,189 (3, 32) = Nr. 2164. 

FB. 1, 190 (8, 33) = Nr. 3644b. 
FB. 1, 190 (3, 34) = Nr. 1162. 

FB. 1,191 (8, 35) = Nr. 1509 extr. 
FB. 1,191 (8, 36) = Nr. 1031. 

FB. 1,191 (8,37) = Nr. 1148. 

FB. 1, 192 (3, 38) = Nr. 6096. 
FB. 1, 192 (3,39) = Nr. 6097. 
FB. 1,192 (3,40) = Nr. 4203. 
FB. 1,198 (8,41) = Nr. 3937. 


6564. (FB. 1, 194 (3,42)) Frage. (A. 63; St. 126; S. 117') „„Worum 
nehmen die Menjchen nicht jo Teichtlih an die Lehre und Erkenntniß von 
äußerlicher Ehrbarkeit und Zucht, jo Allen natürlich ins Herz gepflanzet und 
gejchrieben find, wie da ift: Ehre deine Aeltern als die, jo allein im Ber- 
Stande ftehen, nehmlic) daß zweimal vier achte ſeien?“ſ“ Antwort: „Die 
Schuld ift, daß unfer Natur durch die Erbjünde ganz und gar verderbet und 
verruckt ift; unjer Verftand und Erkenntniß ift alfo verdunfelt, daß wir auch 


das nicht recht fehen und erkennen, viel weniger thun, was uns natürlich 
angeboren it.“ 
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FB. 1, 194 (3,43) = Nr. 2833. 
FB. 1, 194 (3, 44) = Nr. 4364, 
FB. 1, 195 (3, 45) = Nr. 6098. 
FB. 1,195 (3, 46) =. Nr. 5741. 
FB. 1, 195 (3, 47) = Nr. 5475. 
FB. 1, 196 (3, 48) = Nr. 5342b extr. (angeblich in Eisleben, 1546). 


6565. (FB. 1, 197 (3,49)) Bon kurzem Leben der Menſchen. (A. 64; 
St.122®; 8.113) Der Herr Doct. Luther ſagte zu Eisleben!, „daß zwänzig Jahre 
ein geringe Zeit wären, dennoch machte die Zeit die Welt gar wüfte, wenn in 
den zwänzig Jahren kein Nuptiae wären. Nu, Gott jammlet ihm feine chrift- 
liche Kirche aus den Kleinen Kindern; denn ich gläube, wenn ein Kind von einem 
Sabre ftirbet, daß allzeit taufend oder zwei taufend mit ihme fterben. Aber wenn 
ih, Doct. Martinus Luther, als ein drei und jechsziger fterbe?, jo gläube ich 
nicht, daß ihr ſechszig oder hundert mit mir fterben, denn die Welt wird jtzt 
nicht alt, es fommen jgt nicht viel Menjchen zu meinem Alter, daß fie drei und 
jechsziger würden. Darum halte ichs darfür, daß wenn ich, Doct. Martinuz, 
fterbe, daß meiner Coaetanei nicht Hundert in der Welt mit mir jterben. 

Nu, wir Alten mufjen darum fo lange leben, daß wir (mit Züchten zu 
reden) dem Teufel in Ars ſehen und in den Schwanz, ut simus testes, 
daß der Teufel jo ein böſer Geift getvejen jei. Humanum genus ift nicht 
ander? denn als ein Schafftall, da die Leute vom Teufel erwurget, gemeßelt 
und geſchlachtet werden.” 


FB. 1,197 (3,50) = Nr. 2400. 
FB. 1, 197 (3, 51) = Nr. 1781. 
FB. 1,198 (3,52) = Nr. 1756. 
FB. 1,198 (3,53) = Nr. 1761. 
FB. 1,198 (3, 54) = Nr. 3964. 
FB. 1,198 (8, 55) = Nr. 4367. 
FB. 1,199 (8, 56) = Nr. 4027. 
FB. 1,199 (8, 57) = Nr. 2507. 
FB. 1,200 (8,58) = Nr. 2302 + *1615. 
FB. 1,200 (8,59) = Nr. 6099. 
FB. 1,200 (3, 60) = Nr. 2754. 
FB. 1,201 (3,61) = Nr. 2968. 


FB. 1,201 (3, 62) = Nr. 3580. 
FB. 1,201 (3, 63) = Nr. 386 med. 
FB. 1, 202 (3, 64) = Nr. 6102. 

FB. 1,203 (8, 65) = Nr. 620. 

FB. 1,203 (8, 66) = Nr. 6108. 

FB. 1,204 (3, 67) = Nr. 6104 extr. 
FB. 1,204 (3, 68) — Nr. 6104 in. 


1) Während das vorhergehende Stück von Aurifaber wohl mit Unrecht nach Eisleben 
verlegt wird, hat Luther das Folgende wirklich 1546 in Eisleben gesprochen. 2) 1546 
weniger 1483 bleiben 63. 
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1. Moſe 2, 16 6566. (FB. 1, 204 (8,69) Worum die erften Aeltern nur Früchte 
geejfen Haben? (A. 66°; St. 121”; 8. 112) Antwort: „Was dorften fie der 
andern Speife, die weil die Kräuter fo wol geſchmackt und jolde Kraft ge— 
habt? Es werden die Granatäpfel und Pomeranzen jo wol gerochen haben, 
daß einer vom Gerud) hat mögen gefund werden; aber die Sundfluth hats 
Alles verderbt. Es folget nicht: Gott hats Alles gejchaffen, darum muß mans 
Alles effen. Die Früchte waren da fürnehmlich geſchaffen, daß fie jollten jein 
eine Speis fur Menſchen und Thiere. Das ander war gejchaffen, daß man 
Gott follt loben. Alſo die Sterne, wozu dienen fie, denn daß fie Gott, ihren 
Schöpfer, Toben? Wozu dienen jtz die Raben und Krahen? und gleichwol nähret 


fie Gott.” 


FB. 1, 205 (3, 70) = Nr. 6167. 
FB. 1,205 (3, 71) = Nr. 6105. 

FB. 1,205 (3,72) = Nr. 4358. 

FB. 1, 206 (3, 73) = Nr. 4506. 

FB. 1,207 (3, 74) = Nr. 2698. 

FB. 1, 207 (3, 75) = Nr. 6107. 

FB, 1,208 (3, 76) = Nr. 6100 ++ X. 
FB. 1,208 (8, 77) = Nr. 4081 in. 

FB. 1,208 (3, 78) = Nr. 1555. 

FB. 1,209 (3, 79) = Nr. 6101. 

FB. 1,209 (3,80) = Nr. 4105 4 *1554. 
FB. 1,209 (8, 81) = Nr. 55. 

FB. 1, 210 (3, 82) = Nr. 108 + *8. 
FB. 1,210 (8, 83) = Nr. 12. 

FB. 1, 210 (3, 84) = Nr. 10. 

FB. 1,211 (8,85) = Nr. *18 + 1406. 


656%. (FB. 1,211 (8,8)) Weiber follen nit das Regiment 

haben.! (A.69; St. 440%; 8.402) „Der größten Herren Weiber, als 

Könige und Fürften, find in feinem Regiment, jondern allein die Männer. 

1.Moſe 3,1 Denn Gott jagt zum Weibe: „„Du (1,212) ſollt dem Mann unterthan 

fein 20."" Der Mann Hat im Haufe das Regiment, ex jei denn ein Verbum 

anomalum, das ift ein Narr, oder daß er dem Weib aus Liebe zu Gefallen 

jei und Yafje fie regiren, wie bisweilen der Herr des Knecht? Rath folget. 

Sonft und ohn das fol das Weib den Schleier aufjegen; wie denn ein fromm 

Weib ſchuldig ift, ihres Mannes Unfall, Krankheit und Unglüd helfen zu 

tragen von wegen des böjen Fleiſches. Das Geſetz nimmet den Weibern Weis- 

1. 80.7, ıoheit und Regirung. Dahin bat Sanct Paulus 1. Cor. 7 gejehen, da er ſpricht: 

1.21m.2,12 „5 gebiete, ja nicht ich, jondern der Herr,“ und 1. Timoth. 2: „„Ich ge— 
ftatte einem Weibe nicht, daß fie lehre ꝛc.““ 


1) Es ist unsre Nr. 1229. 
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FB. 1,212 (3, 87) = Nr. 978. 
FB. 1, 212 (3, 88) = Nr. 3742. 

FB. 1, 212 (3, 89) = Nr. 3748. 

FB. 1,213 (3,90) = Nr. 398, 

5 FB. 1, 213 (8, 91) = Nr. 5163. 
FB. 1,213 (3, 92) = Nr. 1638, 


6568. (FB. 1, 213 6, 988) Gedanken aller Gottlofen.! (A. 69°; 
St. 89; 8.83) „Dieje Gedanken hat der Papft und alle Philoſophi: Bin 
ih fromm, jo Hab ich einen gnädigen Gott, two nicht, fo ift Kein Gott x. 
Das heißet ſich jelber zu Gott machen. Ich aber Tann nicht gedenken, wie 
einem Menjchen müſſe zu Sinnen fein, der e3 nicht ernſtlich dafür Hält, daß 
ein Gott jei, da er doch täglich fiehet die Sonne aufgehen ꝛc. Er muß je 
bisweilen gedenten und ihm einfallen, ob fie etvig getvejen jeie, oder er muß 
die Augen in Koth hinein fterfen wie die Säue; denn die Greaturen anfehen 
s und nicht gedenken, ob jmand ſei, der fie treibe, vegive und erhalte, das ift 

ungläublidh.“ 


- 
o 


—2 
Bu 


FB. 1, 214 (3, 94) = Nr. 439 in. 
FB. 1, 214 (3, 95) = Nr. 439 extr. 
FB. 1, 215 (8, 96) = Nr. 448. 
90 6569. (FB. 1, 215 (3, 97) Gottes Greaturen erkennen wir nidt. 


(A.70) Als uber Doctor Luthers Tiſche difputiret ward, wie ein lieblich Ding 

der Thau wäre, da antwortet D. Luther: „Sch Hätte es nimmermehr gläubt, 

wenn nicht die Heilige Schrift den Thau ſelbs Hoch gelobet hätte, da Gott 

fagt: „„Dabo tibi de rore coeli** (Ich will dir vom Thau de Himmels s.Moieas, 1a 
geben). Ab, creatura ift ein ſchön Ding; wenn wir jollen ereationem gläuben, 

tum balbutimus et blaesi sumus, und fagen cledo fur credo, wie ein Kindlin 
pricht Lemmel fur Semmel. Die Wort find wol ftark, aber das Herz ſpricht 
cledo. Sed per hoe salvamur, quia eupimus eredere. Ab, unfer Herr Gott 

weiß wol, daß wir arme Kindlin find, wenn wirs nur auc) erkennen wollten. 
Sagen doc die Apojteln jelb3: „„Domine, adauge nobis fidem.“* Aber wir eur. ı7,5 
find alle klüger denn unjer Herr Gott; ja, ich felber bin auch jo Hug. Wir 
fonnens nicht verjtehen nisi per fillum, id est, Christum. Das ift alle jeine 
Predigt, daß ex fpricht: Per me, per me, per me! hr konnets nicht thun, 

wenn ihr eud) gleich zurifjet; durch den Sohn werden wir zum Vater gebracht. 

3; Darum wenn wir nur gläubten, daß unfer Herr Gott klüger wäre denn wir, 

fo wäre una ſchon geholfen.” 


25 


3 


o 


) Es ist unsre Nr. 447. 
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Iv. Ciſchreden 


FB. 1,216 (4,1) = Nr. *65 + 2007 -+ 3960. 
FB. 1,217 (4,2) = Nr. *814 in. + 5524. 
FB. 1,218 (4,3) = Nr. *1401 + 1402. 
FB. 1,219 (4,4) = Nr. 1748. 

FB. 1,219 (4,5) = Nr. 1749. 

FB. 1,219 (4, 6) = Nr. 1750. 

FB. 1,219 (4,7) = Nr. 1756. 

FB. 1,220 (4,8) = Nr. 1818, 

FB. 1,220 (4,9) = Nr. 1700. 

FB. 1,220 (4, 10) = Nr. 1916 + *1915. 
FB. 1,220 (4, 11) = Nr. 1921. 

FB. 1,220 (4,12) = Nr. 1942. 

VB. 1,221 (4,13) — Nr. *#1944 + 1946. 
FB. 1,221 (4,14) = Nr. 1945. 

FB. 1,221 (4,15) = Nr. 366. 

FB. 1,222 (4, 16) = Nr. 4181. 

FB. 1,223 (4, 17) = Nr. 4186. 

FB. 1,223 (4,18) = Nr. 1072. 

FB. 1,223 (4, 19) = Nr. 5956. 

EB. 1,224 (4,20) = Nr. 2560. 

FB. 1,224 (4,21) = Nr. 582. 

FB. 1,224 (4, 22) = Nr. 2206. 

FB. 1,224 (4,28) — Nr. 1400. 

FB. 1,225 (4, 24) = Nr. 1435. 

FB. 1,225 (4,25) — Nr. 1455. 

FB. 1,225 (4,26) = Nr. 814 extr. 


FB. 
FB. 


Nr. 6570 


D. Mart. Tuthers von der Welt 


und Ihrer Art. 


1,226 (4,27) = Nr. 359. 


1,226 (4,28) = Nr 


87. 


6570. (FB. 1, 227 (4,29) Der Welt Undanf gegen treuen Die- 


nern Gotte3.! 


(A. 73»; St. 264%; 8. 245%) 


„Es muß ein großer Geift 


fein, den Leuten an Leib und Seele dienen, und dennoch Außerjte Fahr und 
Joh. 21,15 den höchſten Undank drüber leiden. Darum jagt Chriftus zu Petro: „„Stmon 
Johanna, Haft du mich lieb?““ und wiederholet e3 dreimal auf einander; dar- 
Joh. 21,1, nach ſprach er: „„Weide meine Schafe.”" Als wollte er jagen: Willt du ein 
vechter Paſtor und Hirte fein, jo muß e3 nur die Liebe thun, daß du mich 
Yiebeft; ſonſt ifts nicht möglid. Denn wer kann den Undant leiden? jein Gut 
und Gefundheit verftudiren, und ſich darnach in die Höhefte Fahr geben? 
Darum jagt er, es ift von Nöthen, daß du mich lieb Habeft. Der Bapft und 


1) Ts ist Nr. 228 extr. 4- 229. 
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Nr. 6571— 6573 Tiſchreden aus verſchiedenen Jahren. 49 


Türke haben uns ſehr wol gerochen und haben ihr, der Welt, Recht gethan, 
denn ſie wills auch haben. Rechtſchaffene, fromme, treue Diener Gottes kann 
ſie nicht leiden, ja ſie ermordet ſie, darum muß ſie ſolche Geſellen haben, 
nähren und noch dazu in großen Ehren halten, und von ihnen verfluchet und 
verführt werden.“ 


— 


6571. (FB. 1, 227 (430) Die Welt muß ernſte und geſchwinde 
Regenten haben.! (A.73®; St. 476”; 8.434) „Die Welt kann folder 
Häupter nicht entbehren, von denen fie regixet muß werden, ja N. N. mit 
feiner Tyrannei ijt gleich ein Leckerbißlin fur die Welt. Darum fpricht Gott 
durch den Propheten Samuel zu den Volk Iſrael, das um einen König bat, 
er toollte ihnen geben einen König: „„Aber das follte jein Recht fein, ihre ı. Sam. 8, 11 fi. 
Söhne würde er nehmen zu feinen Wagen und Neitern, ihre Töchter zu feinen 
Köchin;““ item „„ihre (1, 228) beiten Aecker, Gärten, Weinberge und Del- 
garten nehmen und jeinen Kämmerern und Knechten geben." 

Und fagete D. Mart. Luther drauf: „Als Kurfürft Friederid) vom Wahl: 
tage zu Cöln war wieder heim kommen, da Kaiſer Karol war zum römiſchen 
Kaiſer erwählet worden, da hatte S. Kurfürftl. Gn. ihren furnehmeften Rath, 
Hr. Fabian von Feilitzſch, gefraget, wie ihm diefe neue Zeitungen gefielen, 
daß fie den König von Hifpanien hätten zum Kaifer erwählet? Da hatte 
20 derjelbige tweife Mann geantwortet: „„Die Raben müfjen einen Geier Haben." " 


⸗ 


1 


Du 


6572. (FB. 1, 228 (4,31) Menſchlich Vernunft. (A. 74; St. 124”; 
S.115) „Menſchlich Vernunft verzweifelt entweder, oder ift vermefjen. Wo fie 
verztveifelt, jo ſtirbet fie sine erux et Jux. Iſt fie aber vermeſſen, jo gehet 
fie auch) dahin und wird betrogen.“ 


25 FB. 1, 228 (4, 32) = Nr. 3833. 


6573. (FB. 1,228 (4,33)) Der Welt höhefte Weisheit.” (A. 74, 
St. 249; 8. 232) „Der Welt höhefte Weisheit ift, ſich mit zeitlichen, irdischen, 
vergänglichen Dingen befümmern, und tie es darnach gehet und geſchieht, ſo 
ſpricht ſie: Ich hätt es nicht gemeint. Aber der Glaube iſt ein gewiſſe Zus gebe. 11, 1 
verficht deß, das man Hoffet und nicht ziveifeln an dem, das man nicht ſiehet, 
ſpricht die Epiſtel an die Ebräer. Er ſiehet aufs Zukünftige und das nicht 
furhanden iſt. Darum ſagt ein Chriſt nicht: ich hätt es nicht gemeinet; 
ſondern ifts gar gewiß, daß das heilig Creuz furhanden ift und Tommen wird; 
darum erſchrickt ex nicht, wenns ihm ubel gehet und er geplaget wird. Die Welt 
35 aber und was in der Welt ſicher (1, 229) dahin lebet, kann da3 Unglück wicht 


3 


o© 


1) Vergl. Nr. 350. 2) Es ist unsre Nr. 808. 
Luthers Werke. Tiſchreden 6 4 
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ertragen, gehet ftet3 in Springen und Wollüften, wie der reihe Fraß und 
gut. 16,197. Wanft im Euangelio Lucä, der gönnet dem armen Lazaro nicht die Broren ; 
aber Lazarus ift Chrifti, der nimmet fich fein an." 


FB. 1,229 (4, 34) = Nr. 2786. 
FB. 1,229 (4,35) = Nr. *938 + 939. 5 


6574. (FB. 1, 229 (4,36)) Welt wird jelänger, jeärger. (A.74b; 
St. 12; 8.9°) „Ich halt, es foll fo fein, daß je größer und heller das Licht 
des Euangelii ift, je böfer die Welt ift. Alfo machte Chriftus zu feinen 
Zeiten aus ubel ärger, und ©. Paulus machte nicht viel frommer Chriſten.“ 


6575. (FB. 1, 229 (4,37)) Sünde gehet fur der Strafe. (A.74P; 
St. 506; 8. 461) „Da die Juden follten von den Römern gejchlagen, ge: 
fangen, eröbert und das Land verheeret und verwüſtet werden, mußten fie 
zuvor Gottes Sohn creuzigen. Alſo thun wir auch, verachten Gottes Wort, 
ob wirs wol im Maule führen und rühmen uns des Euangelii, verjagen die 
Pfarrheren und treue Fromme Diener Gottes und Chriften. Noch bauen wir 
Bafteien, Wale und große geivaltige Feitung!, aber uns ſelbs bauen 
wir nicht! 

Jer. 39, 1f. (1, 230) Jeruſalem war aud) jefte, der König von Babel lag ein ganz 
Jahr dafür, noch dennoch mußte e3 gehen, da half nichts für. Co jagt aud) 
Gott durch Jeremiam: Wenn ihr Schon die Chaldäer alle todt jchlüget und 
Bat. Jer.9,sınur drei ließet leben, jo jollen diejelben drei zum Fenſter hinein fallen und 

euch todt Schlagen.” 


- 


0 
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un 
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FB. 1,230 (4, 38) = Nr. 5470. 
FB. 1,231 (4, 39) = Nr. 3702 extr. 


6576. (FB. 1, 231 (4,40)) Wie die Leute um zeitliher Güter 
willen au ihrer Seligkeit vergefjen. (A.75; St. 250, S. 232") 
Doctor Luther ward zu Eisleben? Anno 1546 uber Tifche gefraget, wie es 
doch käme, daß die Leute in der Welt alfo geizeten und fchar- (1, 232) xeten, 
und ein jglicher veich werden twollte auch oft mit feiner Seelen Schaden? 
Auch ward ein Exempel eines Edelmann erzählet, der Hatte gefaget: „„Vor 
Zeiten, da ich jung tar, wollts mit mir nicht fortgehen; wenn ich follte 
Weib und Kind Kleiden, jo hatte ich fein Geld; ich wußte nicht, wie es doch 
zuginge. Aber da ich anfinge, das Seelchen auf den Rücken zu ſetzen, ward 
ich reich und uberkam Geld und Gut. Hätte ich das nicht gethan, ſo wäre 


— 
un 


ws 


U 


ich mein Lebtage arm geblieben; das war alles des Seelchen Schuld." " 35 
1) Vergl. Nr. 2000 u. ö. ?) Eins der von Aurifaber 1546 in Eisleben nach- 


geschriebenen Stücke. 


an 
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Da Hub Doctor Luther an und faget zu Doctor Jona: „Herr Doctor, 
voifjet Ihr nicht, was Aſſche von Cram!, der Ritter, zu mir zu Wittenberg 
jagete, daß einer ein Mal zu ihm gejprochen hätte: „Lieber, wollt ihr eich, 
geivaltig und groß werden, jo müfjet ihr ein Loch in einen Baum bohren, 
die Seel drein fegen und einen Pflod dafür fehlagen, daß fie drinne bleibe. 
Wenn ihr mu reich worden feid, alsdenn gehet hin und nehmet euer Seel 
twiederum heraus.”“ Da jagete Doctor Jonas drauf: „„Wie, wenn einer mittler 
Weile käme und nähme das Seelen aus dem Baume weg?"" Da ſprach 
Doctor Luther: „Traun, da laß ich ihn für forgen, ich wagte es nicht drauf.“ 

Zu dem fagete der Doctor don Wücherern, daß man jbt ſpreche in 


2: 
——— „„Wer ſägt, dat Wucher Sünde ſi, 
Die hefft kein Geld, dat gläube fri.““ 

„Aber ich Doctor Luther ſage dagegen: 

Wer ſägt, dat Wucher kein Sünde ſi, 
Die hefft fein Gott, dat gläube nur fri.“ 

Und ſprach Doctor Luther: „Sch wollte gerne dem Geiz und dem AWucher 
toehren und jie gar austotten, ich vermags aber nicht zu thun; aber das 
wollte ich gerne wehren, daß der Geiz und Wucher nicht uberhand nehmen. 
Alſo wollt ich auch gern dem Stehlen, Ehebrechen und der Hurerei fteuren, 
daß daraus fein Gebrauch würde, und nicht jolde Sünde und Lafter uber- 
hand nähmen und regireten. Denn wir Prediger mufjen ung wider die Sünde 
legen und fie ernſtlich trafen, jonft mufjen wir den Fluch hören, jo im Ejaia 


ftehet: „„Vae vobis, qui malum dieitis bonum.““ Ich muß thun, wie mein zef.s,20 


Better Fabian Kaufmann ?, (1, 233) der ginge ſpaziren in Spe* und wollt 
fich drinne fchlafen legen; nun kömmet er ohne Gefähr an einen Ort, da ein 
ganz Neft voller Schlangen war, jo uber einem Haufen lagen. Als die 
Schlangen zu ihm einzifcheten, zog er fein Schwert aus und hieb unter fie, 
hieb einer den Kopf, der andern den Schwanz ab, und zerjtöret daß Neft. Alfo 
kann ich nicht wehren, daß nicht eine Schlange in meinen Garten laufe, aber 
komme ic) uber fie, fo erſchlage ich fie und hänge fie an einen Zaun; darum 
kann ich wol ihr wehren, daß fie drinne fein Nejt made. Alſo kann id) aud) 
den Laſtern nicht wehren, daß fie nicht fein follten, fondern daß fie in mir 


nicht xegiven und herrſchen und in Mores ſich verwandeln und gar uberhand num. 6,12 


nehmen. Denn der Heide Seneca jagt’: „„Deest remedii locus, ubi ea, quae 
vitia fuerunt, in mores abeunt.““ 


FB. 1, 233 (4,41) = Nr. 1055. 
FB. 1, 233 (4, 42) = Nr. 925. 
FB. 1, 234 (4,43) = Nr. 429 med. 


1) Siehe Nr. 4920 u. 6. 2) Vergl. Wander 5, 440 Nr. 13f. 3) Über Luthers 
Neffen Fabian Kaufmann siehe Kroker, Katharina von Bora 154. ) Vergl. Bd. 4, 


553 Anm. 4. 5) Vergl. Bd. 4, 529 Anm. 8. * 


53 Tifchreden aus Johannes Aurifabers Sammlung FB. Nr. 6577. 6978 


6577. (FB. 1, 234 (444)) Welt ſucht Unfterblichfeit von ihrem 
Stolz. (A.75®; St. 249; S. 231”) Doctor M. Luther vedet von der Welt 
Hoffart: „Weil alle Menjchen fühlen und erkennen, ja jehen, daß fte fterben 
und vergehen müfjen, ſuchet ein jglicher hie auf Erden Unfterblichfeit, daß 
feiner ewig gedacht werde. Etwan fuchtens große Könige, Fürften und Herin 5 
damit, daß fie ließen feßen große Marmeljäulen und ſehr hohe Pyramidez, 
Gebäue und Pfeiler, vieredicht aufgeführet und immer je höher je jpitiger, 
damit vermeinten fie unfterblich zu werden, wie jtzt mit großen Kirchen, köſt— 
lichen, herrlihen Häufern und Gebäuen. Kriegzleute jagen und traten 
nad) großen Ehren und Lobe mit Obfiegen und rühmlichen Victorien. Ge— 10 
lehrte juchen ein etvigen Namen mit Bücherfchreiben, wie wir denn jtzt bei 
unſer Zeit auch ſehen. Aber auf die etvige, undergängliche Ehre und Ewigkeit 
Gottes fiehet man nicht. Ah, wir find arme Leute!" 


FB. 1, 234 (4, 45) = Nr. 3684 extr. 
FB. 1, 234 (4, 46) = Nr. *%398 + 1781 + (1, 235) 1756 + 2980. 15 


6578. (FB. 1,235 (447)) Gemeiner Stand der befte.! (A.76; 

St. 203; 8.191) „In einem offentlihen Stande, den Gott eingejeßt hat, fein 

und leben, ift am aller ficherften, deun Chriftus hat auch in einem gemeinen 

Stande offentlih untern Leuten gelebt und gewandelt. Und warnet die 

motth. 21,2 Seinen, da er ſpricht: „„Wenn fie werden jagen: fiehe, er ift in der Wüſten, 

jo gehet nicht hinaus; oder: in Kammern, fo gläubts nicht.“ Und in ſolchen 

Winkeln haben fie das ſchändlichſte Bubenleben geführet. Intern Leuten offent- 

ih muß man ſich doc bürgerlich und ehrbarlich Halten, für Gott md 
Menſchen ſcheuen.“ 


— 


0 


FB. 1,235 (4,48) = Nr. 3587. 

FR. 1,235 (4,49) = Nr. 2893 4 *2578, 
FB. 1, 235 (4,50) — Nr. 895. 

FB. 1,236 (4, 51) = Nr. 1855. 

FB. 1,236 (4,52) = Nr. 1854. 

FB. 1,287 (4, 53) = Nr. 1639. 

FB. 1,237 (4, 54) = Nr. 1640. 

FB. 1,237 (4,55) = Nr. 5375, 

FB. 1,238 (4,56) = Nr. 4011. 
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FB. 1,238 (4,57) = Nr. 1776. 

FB. 1,239 (4,58) = Nr. 2972. 

FB. 1,239 (4,59) = Nr. 2984. je 
FB. 1,240 (4, 60) — Nr. 2883. 

FB. 1,240 (4,61) = Nr. 1072 4 #759, 

FB. 1,241 (4, 62) — Nr. 806. 

FB. 1,242 (4, 63) — Nr. 3054. 


') Es ist eine Dublette zu Nr. 6913 (FB. 4, 98 (43, 103)). 
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FB. 1,242 (4,64) = Nr. 3608, 
FB. 1,242 (4, 65) = Nr. 883. 

FB. 1,243 (4, 66) = Nr. 3645, 

FB. 1,218 (4, 67) = Nr. 3821. 
VB.1, 244 (4, 68)'— Nr. 3934. 

IB. 1,245 (4, 69) = Nr. 3982. 

FB. 1,245 (4, 70) = Nr. 4312. 

FB. 1,246 (4,71) = Nr. 4809 in. 
FB. 1,246 (4, 72) = Nr. 6064. 

FB. 1,247 (4, 73) = Nr. 4348. 

FB. 1, 247 (4, 74) = Nr. 6065. 

FB. 1,247 (4, 75) = Nr. 4508. 
FB. 1,248 (4, 76) = Nr. 6063. 

FB. 1,248 (4, 77) = Nr. 3683. 

FB. 1,250 (4, 78) = Nr. *1809 -1- 6068. 
FB. 1, 250 (4, 79) = Nr. 6067, 

FB. 1,251 (4,80) = Nr. 4187. 

FB. 1,251 (4,81) = Nr. 4796 extı. 
FB. 1,252 (4,82)=X 4- X + (1,253) Nr. 529 (in lüisleben, 1546). 
FB. 1,253 (4, 83) == Nr. 6066. 
FB. 1, 254 (4, 34) = Nr. 4658. 
FB. 1, 254 (4, 85) == Nr. 4737, 


6579. (FB. 1, 255 (4,86)) Der Leute Sicherheit und Fleiß in 
Irrthumen. (A.82®; St. 319P; 8.294) „Die Menjchen find in der 
Wahrheit allezeit ficher, meinen, e3 werde immer aljo bleiben und fein Noth, 
noh Fahr haben. in jolcher Sicherheit ſchleicht der Teufel fein mälig ein 
und verfälſcht das Wort, daß man nicht3 davon behalte, denn nur die Hülfen, Matt. 13, 1» 
den Kern nimmet er hinweg. Aber in Irrthumen da ift man fehr ſorg— 
fältig und bemühet ſich jehr. Gleich wie ein Wandersmann ift auf dem 
rechten Wege ficher, aber auf dem unvechten Irreweg forgfältig, aljo gehets 
uns auch.“ 


FB. 1,255 (4, 87) = Nr. 432. 
FB. 1,255 (4, 88) = Nr. 6163. 

FB. 1,257 (4,89) = Nr. 3155. 

FB. 1,257 (4,90) = Nr. 2803. 

FB. 1,258 (4,91) = Nr. 2857. 

YB. 1,258 (4, 92) = Nr. 3434. 

FB. 1,258 (4, 93) = Nr. *#3724 + (1,259) 3940. 
FB. 1,260 (4, 94) = Nr. 3948. 

FB. 1,260 (4, 95) = Nr. 53754 + (1, 261) *4978. 
FB. 1,262 (4, 96) = Nr. 4036. 

FB. 1,262 (4, 97) = Nr. 4079. 

FB. 1,263 (4, 98) = Nr. 4746. 

FB. 1,263 (4, 99) = Band 4 Seite XLII. 

FB. 1, 264 (4, 100) = Nr. 4472 in. 

FB. 1,264 (4, 101) = Nr. 5541, 
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FB. 1,265 (4,102) = X + Nr. *4472 extr. + (1,267) 4749. 
FB. 1,267 (4, 103) = Nr. 3812. 
FB. 1, 268 (4, 104) = Nr. 3878. 


6580. (FB. 1, 268 (4,105)) Chriften follen nicht geizig fein.! 
(A. 86d; St. 252, 8.234?) Da man Hagte uber den großen Geiz der Leute, 
auch zur Zeit des Euangelii, daß man Niemand in Nöthen helfen wollte, 
ſprach Doct. M. Luther: „Wolan, laß gleich fein, daß unfer Herz nicht ges 
neiget ift zum Geben, doch foll ein Chriften feines Standes und Amts und 
der Liebe eingedent fein, daß er milde ſei und gerne mittheile und gebe den 
Armen, die e8 nothdürftig find, und thue e3 mit fröhlichem Herzen um 


Sur. 6,38 Gottes Willen, der e3 reichlich vergelten will, wie er verheißen hat: „„Gebt, 
Spr.19,17|0 wird euch Wieder gegeben;“”, wie Salomon ſaget (1, 269): „„Wer dem 


Armen gibt, der Yeihet Gott auf Wucher.”“ Gleich wie twiederum die Straues- 
gätlin find, die Alles verjchiwenden und verjchütten, wie der weiſe Heide 
Seneca zu einem Verzehrer ſagte: Du Haft eine Seuche und Krankheit, die 
heißt Gaudens dando, Haft Luft und Freude, Alles dahin zu geben und an— 
zumerden.? Denn fol) Vergeuden ift auch nicht zu loben, al3 die da Räth— 
Yichfeit verachtet und ohn Unterfcheid und Noth dahin gibt." 


6581. (FB. 1, 269 (4,106)) Bom Geiz der Leute, fonderlid da 
das Euangelium gelehret wird. (A. 86%; St. 251®; S. 2330) „Wir 
erfahren jtzt,“ ſprach D. Martinus, „da die Leute rechtſchaffen von Gott und 
Gottesdienten gelehret werden, deßgleichen von rechten guten Werfen, wie gar 
ein gräulicher Geiz die Herzen jchter Aller und des größten Theils bejefjen 
hat. Niemand erzeiget jich mit Mildigfeit gegen den Armen, wie ex billig 
jollte; man erdenkt mandherlei Wege und Weife, alle Ding und Ware zu ftei- 
gern und aufs theurfte zu geben, auch in aller geringften Dingen. Was man 
aber auf Kirchendiener und Schulen endet, wie denn folches gar gering ift, 
da3 achtet man groß und hoch. Darum ifts nicht allein ein große Schande, 
jondern auch ein große Sünde jtzt zur Zeit, daß man fiehet, daß durch der 
Beute Geiz diel Pfarren entweder ganz wüſt oder jämmerlich verfäumet und 
verlafjt werden. 

Aber fiehe die vorige Zeit an, da feine rechte Religion war und die 
Leute auf Abgötterei und Göhendienfte und Vertrauen auf eigene, ſelbs— 
erwählete Werk geführt worden; da war des Gebens fein Maß noch Ende, 
da jchneiet e8 zu nur mit aller Macht, da war jdermann willig zu geben; 
alle Klöfter voll Mönde, alle Stifte voll Meßpfaffen nähret man und gab 
ihnen gnug, ja Alles uberflüffig; Kirchen worden mit Silber und Golde aufs 
aller ſchöneſte und reichlichſte geſchmückt und gezieret, ja uberſchütt. Darum 
ift diefe Blindheit der Welt billig zu beklagen.“ 


1) Es ist Nr. 4152, 2?) M. anzuwenden. 
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FB. 1,269 (4, 107) = Nr. 1817. 
FB. 1, 270 (4,108) = Nr. 1628. 
FB. 1, 270 (4, 109) = Nr. 3954. 


6582. (FB. 1,270 (4,110) Bon denen, die an der Welt Reid): 
thum bangen. (A. 87; St. 251; 8.233%) „Gin Menſch, der fi) ergeben 
hat auf der Welt Neichthum und Ehre, und in dei vergiffet feiner Seelen 
und Gottes, der ift gleich einem Kleinen Kindlin, das in der Hand hält einen 
Apfel, der ſchön ift von Geftalt und äußerlicher Farbe, und meinet, e3 habe 
etwas Gutes; inmwendig aber ift er faul und voller Würme.“ 


FB. 1, 270 (4, 111) = Nr. *1313 + (1,271) 2472 + 6164. 
FB. 1, 272 (4, 112) = Nr. *4805 + 4718, 

FB. 1, 273 (4, 113) = Nr. 5216. 

FB. 1, 273 (4, 114) = Nr. 4805 extr. 

FB. 1, 274 (4, 115) = Nr. 4496. 

FB. 1, 274 (4, 116) = Nr. 3692. 

FB. 1, 274 (4, 117) = Nr. 3020. 


6583. (FB.1, 274 (4,118)) Geiz läßt die Leute ihrer Güter 
nit brauden mit Jreuden.! (A. 88P; St.252, 8.234) „Geiz mat, 
daß wir der Güter nicht können mit Luft und Freude brauden. Es ſitzt 
mancher Geiziwanft in großem Gut, (1, 275) und kann doch deijelben mit Luft 
nicht genießen. Es heißt, der Gottlofe ſoll nicht jehen Gottes Ehre und Herr: Lei. 26, 10 
lichkeit; ja, ex fannı die gegenwärtigen Greaturen Gottes nicht erkennen, noch 
fur Gottes Gaben Halten. Denn Gott uberfhütt una zu jehr damit; das 
macht, wenn man eins Ding3 ftet3 und täglich viel und reichlich Hat, jo acht 
mans geringe, wenns aber ſeltſam ift, jo acht mans Höher.“ 


FB. 1, 275 (4, 119) = Nr. 5395. 

FB. 1, 275 (4, 120) = Nr. 5559. 

FB. 1, 276 (4, 121) = Nr. 5429 cextr. 

FB. 1, 276 (4, 122) = Nr. 5593 extr. 

FB. 1, 277 (4,123) = Nr. 5593 in. 

VB. 1, 278 (4, 124) = Nr. 2769. 

FB. 1, 279 (4, 125) = Nr. 175. 

FB. 1, 279 (4, 126) = Nr. 38526» -H *5429, 


FB. 1, 280 (4, 127) = Nr. 3468 extr. 
FB. 1, 280 (4, 128) = Nr. *2761 + 2762. 


1) Es ist Nr. 3390 med. 
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v. Ciſchreden D. Mart. Tuthers bon Abgötteret. 


6584. (FB. 1,281 (5,1)) Bon Abgötterei, wa3 die jei. (A. 91; 
St. 141®; 8.133) „Abgötterei heißet und ift allerlei Heiligkeit, Gottesdienſt 
und geiftlich Weſen, es gleiße von außen, wie ſchön und herrlich e3 kann, 
dazu allerlei Higige und brünftige Andacht des Herzen derer, die Gott dienen 
wollen ohn Chriftum, den Mittler, ohn fein Wort und fonderlichen Befehl. 
Wie man etwa im PapftthHum das fur der allergeiftlichiten Werk eines hielt, 
wenn die Monde in ihrer Zelle jaßen und dichteten von Gott und feinen 
wunderbarlichen Werken; wenn fie in ihrer großen Andacht jo brünftig ent- 
zündet waren, daß fie auf den Knien lagen, beteten und ihre Beichaulichkeit 
von himmlischen Sachen Hatten mit folder großen Luft und Andacht, daß fie 
fur großer Freude weineten. Da jehlugen fie alle Gedanken aus von Weibern 
und alle dem, was vergänglich ift, gedachten allein an Gott und feine große 
Wunderwerk. Noch ift dies Alles, twelches doch die Vernunft fur eitel enge- 
liſche Geiftlichkeit Hält, ein Werk des Fleifches, wie ©. Paulus Elar anzeiget, 


Bat. 5,19.20da er ſpricht: „„Dffenbar aber find die Werk des Fleiſches, als da find Ehe: 


bruch, Hurerei 2c., Abgdtterei, Zauberei ꝛc.““ 

Darum ift allerlei Religion (fie habe einen Namen und Schein, (1, 182) 
jo groß und Heilig fie fein mag), da man Gott ohn fein Wort und Befehl 
dienen will, nicht anders denn Abgötterei. Und je Heiliger und geiftlicher fic 
fcheinen, je ſchädlicher und giftiger fie find, denn fie führen die Leute vom 
Glauben an Chriftum und machen, daß fie fich verlaffen auf ihre eigene 
Kräfte, Werk, Gerechtigkeit; wie diefer Zeit der Wiedertäufer Weſen auch ift, 
die fur Andern etwas weit bejjer fein toollen 2c. Und aller Mönchen, fonderlich 
der Carthäufer Orden, Faſten, Beten, hären Hemde, die heiligften Werk, Regel 
und ganzes Leben, welcher Stand doch im Papſtthum der allerheiligſt gehalten 
ward, find eitel fleifchliche Werk; denn fie halten, daß fie heilig jeien und 
jelig werden nicht durch Chriftum, den fie als ein ftrengen, zornigen Richter 
anfehen und fürchten, ſondern durch ihre Ordensregel. 

Aljo kann jet auch Niemand die Papiften def bereden, daß die Winkel— 
mefje die größte Gottesläfterung und Abgötterei auf Erden fei, dergleichen fo 
gräuliche in der Chriftenheit fint der Apofteln Zeit niemals geweſen ift; denn 
fie find verblendet und verftodt. Darum ift all ihr Verftand und Erkennt— 
niß don Gott und allen göttlichen Sachen auch verfehret und unrecht, halten 
da3 fur den rechten und größten Gottesdienft, daS die aller größte und gräu— 
lichfte Ahgötterei ift. Und wiederüm das fur Abgötterei, das doch der rechte 
und befte Gottesdienft ift, ala Chriftum erkennen und an ihn gläuben. Wir 
aber, jo an Chriftum gläuben und feinen Sinn haben, können Gott Lob Alfes 


i. gor. 2, 1, wiſſen und richten, Fönnen aber von Niemand mit Wahrheit gerichtet werden.“ 
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6585. (FB. 1, 282 (5,9) Gottesdienſt ohn Gottes Befehl auf— 
richten. (A. 91; St. 142; 8. 133) Da einer fraget: „Wie man beweiſen 
könnte, daß, wer ein Gottesdienſt aus guter Meinung und Andacht ohne 
Gottes Wort und Befehl ſtiftet, des rechten Gottes feilete und eim fremden 
Gott dienete?““ 

Antwortet er: „Ein Menſch ehret und rufet Gott darum an, daß er ſich 
Troſts, Hülfe und alles Gutes zu ihm verſiehet. Geſchieht nu die ſelbige 
Anrufung und Ehre nach Gottes Wort, daß der Menſch ſich aller Gnaden 
zu Gott verſiehet um ſeiner Verheißung und Zuſage Willen, in Chriſto uns 
geleiſtet, ſo ehret und rufet er an den rechten, lebendigen, ewigen Gott. 
Nimmet er aber ein Werk oder Gottesdienſt für aus eigener Andacht und 
Gutdünken, Gottes Zorn dadurch zu verſöhnen, (1,283) Vergebung der 
Sünden, ewiges Leben und Seligkeit damit zu erlangen, wie aller Heuchler 
und Werkheiligen Art iſt, ſo ehret und betet er ein Götzen an, den er ihm 
ſelbes erdichtet in ſeinem Herzen wider Gottes Gebot und Befehl, und iſt ein 
Abgöttiſcher und Götzendiener, und hilft ihm nicht, daß er gedenkt, ich thue 


es dem rechten Gott zu Ehren; „„denn was nicht aus dem Glauben geſchieht, nön. 14,23 


das ift Sünde.““ 


FB. 1,283 (5,3) = Nr. 2712. 
FB. 1,283 (5,4) = Nr. 1157. 


6586. (FB. 1, 284 (5,5)) Gößendienft des Molochs, der Ammo— 
niter Abgott3.! (A.92; St. 143; 8. 134?) „Diefer Göbendienft hat ein 
großen Schein und herrlich Anfehen gehabt, al3 wäre er Gott lieber und ge- 
fälliger denn der gemeine Gottesdienst, durch Moſen im Gejet geboten. Daher 
viel Leute, die andächtig, geiftlich und Heilig von außen fchienen, wenn fie 
Gott einen angenehmen Dienft erzeigen wollten, opferten aus großer Lieb und 
Andacht Gott zu Ehren, wie fie meineten, ihre Söhne und Töchter, und ver- 
meineten durch ſolch Werk gerecht und liebe Kinder Gottes zu werden. Sie 


meineten nicht ander3, denn fie folgeten hierin Abraham Erempel (Genef. am 1. woſe 22 


22. Cap.) und thäten Gott daran zu Gefallen. 
Dawider predigten die Propheten heftig, hießens den Götzen und Teufeln, 


nicht Gott geopfert, wie der 106. Pſalm zeuget: „„Sie opferten ihre Söhne gi. 105, 37.38 


und ihre Töchter den Teufeln und vergofjen unſchuldig Blut, das Blut ihrer 
Söhne und ihrer Töchter, die fie opferten den Götzen Canaan.““ 


(1, 285) Und Serem. 32: „„Sie haben die Höhen des Baals gebauet im ger.3a, 35 


Thal Benhinnon, daß fie ihre Söhne und Töchter verbrenneten dem Moloch, 
davon ich ihnen nichts befohlen hab, und ift mir nie in Sinn kommen, daß 


fie ſolchen Gräuel thun follten ꝛc.“ Davon weiter Jeremiag am 7. Aber zer 1,91 


die Propheten mußten lügen und verdammete Kleber fein. 


1) Vergl. Nr. 2632 extr. 
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Dieſer Gögendienft ift im Papſtthum auch gemein getvefen, doch auf ein 
ander Weife. Die Aeltern preifete man felig, die eins oder mehr Kinder in 
die Mlöfter gaben, daß fie Mönche oder Nonnen worden, da jie Gott Tag 
und Nacht dienen könnten ꝛc. Daher auch das gemeine Sprichtoort kam: 
O, felig ift die Mutter, die ein Kind gezeuget hat, daraus ein geiftliche Berfon 
toorden. 

Diefe Söhne und Töchter find nicht Teiblich verbrannt und den Gößen 
geopfert wie jene, davon droben gejagt, find aber dem Teufel in Rachen ge- 
ftoßen, der durch feine Apofteln, den Papft und feinen Haufen ihre Seelen 
jämmerlich ermordet Hat mit falfcher Lehre, daß fie ſich auf ihre Werk ver- 
laffen haben ze. 

30h. 8, 44 „„Nu tft er vom Anfang ein Mörder und Lügener geweſen.““ Diefes 
jein Handwerk treibt er ohn Unterlaß, ermordet täglich auf mancherlei Weiſe 
unzählig viel Menſchen in aller Welt. Die er nicht leiblich ermorden Tann, 
die tödtet er geiftlich durch Lügen und faljche Lehre, doch unter dem Schein 
1.Betis,s.9 der Wahrheit und heilfamen Lehre. Summa, „„er gehet ohn Aufhören umher 
wie ein brülfender Löwe ꝛc. Darnach wiſſe dich zu richten, daß du nüchtern 

jeieft und wacheſt, und ihm widerſteheſt feft im Glauben.” “ 

Bon dem Abgott Moloch xedete Anno 1540 D. Luther (wie es M. Hie- 
ronymus Befold ſeliger fleißig hat aufgefchrieben), „daß die h. Schrift des 
Molochs oft gedächte und daß Lyra und der Jüden Commentarii jagten, daß 
e3 wäre ein Abgott geweſen aus Kupfer und Meſſing gemacht wie ein Menjch, 
da3 die Hände hätte fur fich gehalten, darein hätte man glühende Kohlen 
gethan. Wenn nu das meſſinge Bilde gar Heiß wär worden, jo jer ein 
Bater hinzu gangen, hab dem Abgott geopfert und fein eigen Kind genommen, 
e3 in die glühende Hände (1, 286) des Abgotts gelegt; da ift denn das Kind 
alfo zuſchmolzen. In deß haben fie mit Glocken und Zimbeln geflängelt und 
geläutet und mit Hörnern geblafen, daß die Aeltern des Kindes Gefchrei nicht 

7 24 höreten. Dawider ſchrien nu alle Propheten, ſonderlich Jeremias. Und 
2. Kön. 16,3 ſchreiben die Propheten, daß Ahab Hab ſeinen Sohn alſo geopfert. Im 
#1. 106,37 106. Pſalm ſteht auch davon. Dieſes iſt Alles aus der Meinung geſchehen 
und herfommen, daß fie gedacht haben: Ei, ſoll ich unſerm Heren Gott opfern, 
jo will ih ihm etwas Köſtlichs opfern, was foll ich ihm ein Kalb opfern? 
Ich will ihm meinen eigen Sohn opfern!“ 
FB. 1, 286 (5, 6) = Nr. 5132. 
FB. 1, 286 (5, 7) = Nr. 1215. 


658%. (FB. 1,286 (5,9) Woher anfänglid Abgötterei auf- 
kommen fei. (A.92®; St. 141’; 8.132) „S. Paul zeiget3 mit den Worten, 
!) Besold kam erst im Frühjahr 1542 an Luthers Tisch; ist die Jahreszahl 1540 


richtig, so kann Besold diese Worle nicht selbst nachgeschrieben haben. Selig wird Besold 
von Aurifaber genannt, da er schon 1562 gestorben war. 
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da er jagt Gal. 4: „„Da ihr Gott nicht exrfanntet (da3 ift, da ihr noch nicht Bar. u, 8 
erfanntet, was Gottes Wille gegen euch wäre), dienetet ihr denen, die von 
Natur nicht Götter (1, 287) waren.““ Ahr dienetet euers Herzen Träumen 
und Gedanken, damit ihr ohn, ja wider Gottes Wort und Befehl euch) 
einen ſolchen Gott dichtet, der ſich verſöhnen ließe mit Werken und Gotts- 
dienften, aus euer Andacht und guter Meinung erwählet. Denn eben daher, 
daß natürlich alle Menjchen diefe gemeine Erkenntniß haben (nehmlich, daß 
ein Gott fei), ift alle Abgötterei in der Welt entjtanden, welche ohn fol Er- 
tenntniß der göttlichen Majeftat wol nachblieben wäre. Weil aber ſolch Er- 
tenntniß den Menjchen natürlich eingepflanzet ift, haben fie von Gott außer 
und ohn fein Wort eitele und gottlofe Gedanken gefaffet und fur die gewiſſe 
göttliche Wahrheit gehalten, und alſo ein andern Gott gedichtet, denn er von 
Natur und an ihm ſelbs iſt.“ 


en 


- 
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6588. (FB. 1,287 (5,9) Außer Chrifto find alle Gottesdienft 
Abgötterei. (A.92P; St. 142, S. 1330) ‚Wer von der Gnade Gottes 
auf das Geſetz fället und vermeinet, durch Werk felig zu werden, der fället 
ja jo unjanft, als der von der Gnad in Abgötterei fället. Denn außer Chrifto 
ift ander? nicht? denn Abgötterei und eitel faljch erdichtet Ding don Gott, 
e3 heiße gleich des Türken Alcoran, des Papft Dredet und Gebot oder aud) 
Moſes Geſetz, wenn man dadurch fur Gott gedenft gerecht und felig zu 
erden.“ 
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6589. (FB. 1, 287 (5,10)) Abgötterei und ihre Strafe. (A. 92»; 
St. 142°; 8.133) „Abgötterei heißt und ift, wenn nicht Alles gejchieht, 
gelehret und gethan wird nad) Gottes Wort, wie una da3 felbige fürfchreibet 
und lehret. Denn two man Gott dienen will, muß man anjehen nicht, was 
man thut und das Werk, jondern wie e3 gejchehen fol, 068 auch Gott befohlen 
hab, fintemal Gott, wie Samuel jagt, „„mehr Gefallen hat am Gehorfam 1.Sa.ıs,22 
feine Wort3 denn am Brandopfer.”” 

Darum wer Gottes Stimme nicht gehorcht, der ift ein Abgöttifcher, 
wenn er gleich rühmete die höheften und ſchwerſten Gottesdienſte. Wie denn 
der Abgöttiſchen Eigenſchaft ift, daß fie nicht erwählen, was leicht und gering 
ift anzufehen, fondern was groß und ſchwer ift. Solchs hat man an Mönchen 
gejehen, die immerdar und jchier täglich neue Gottesdienſt erdachten; aber weil 
e3 Gott in feinem Wort nicht befohlen hat, iſts eitel Abgötterei, dabei und 
neben allgeit ift Gottezläfterung, Verachtung Gottes Wort3, Geiz, Ungeredhtig- 
feit, Gewalt, unrechte Gericht (1,288) und Urtheil und dergleichen. Denn 
was Menſchen ohn Gottes Wort und Befehl fur Gottesdienft aufrichten, das 
ift Abgötterei, wie die Schrift faget. 

Darum fol man Abgötterei mit höheftem Fleiß fliehen, ala auf welche 
nicht Schlechte Straf, fondern endliche und äußerſte Verwüſtung folget. Denn 
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weil Gott das Unrecht, jo dem Näheften gejchieht, mit gräulicden Pönen ftraft, 
wie man in Propheten und Hiftorien fiehet, wie viel Härter und gräulicher 
wird er ftrafen, wenn ex fiehet, daß feine Ehre von den gottlofen Leuten durch 
Abgötterei, falſche Lehre und Göbendienfte befudelt und unterdrucft wird? Ab, 
die Straf twird viel größer fein, denn eines Menjchen Herz gedenken oder feine 5 
Zunge ausreden kann!“ 


6590. (FB.1,288 (5, 11)) Ein anders. (A. 93; St. 142”, 8. 133») 
„Aller Gottesdienft, der ohn Befehl Gottes angerichtet und fürgenommen 
wird, ift gottlos und Abgötterei. Ob wol dergleichen Gottesdienft an Vätern, 
die Gottes Befehl gehabt, gelobet ift. Und aus diejer Regel kann man alle 
Möncherei und Göbendienfte int Papſtthum und fonft urtheilen und richten.“ 


_ 


0 


6591. (FB. 1, 288 (5,19) Ende der Abgdtterei und der Abgdtti- 
ſchen. (A. 93, St. 142, S. 133’) „Der Abgöttifchen Leben iſt nicht allein 
mühefelig, denn fie feieren noch rugen nicht und Lafjens ihnen jauer tverden, 
jondern Abgötterei folget gewiß Unglück und Untergang, ob fie wol in der 
Erſte glücjelig ift, befümmet groß Gut und Getvalt. Dagegen die vechte, 
wahre, reine Religion muß Hunger und Kummer leiden, heftig angefochten 
und verfolgt werden. Wie aber folder Güter die Abgöttiſchen gebrauchen, 
da3 fiehet man im Papſtthum wol, in Stiften, an Höfen der Cardinäl und 
Biſchofen, und gehet eben bei ihnen alfo zu, wie Moje jagt, „„da ex aber 

5. ”ofe3ı,2o fett und fatt ward, ward er geil ꝛc.““ 

And ſolcher Abgöttifchen gottlos Weſen und Gräuel vertheidingt und 

Ihüßet die weltliche Obrigkeit! Denn Könige und Fürften — fo die Schrift 

»1. +7, 10 Schilde nennet von wegen ihres Amts, welchem fie mit ihrer Gewalt dienen 
jollten — ind gemeiniglih Schußheren gottlofes Weſens und Abgötterei. 

Aber was wirds fur ein Ende nehmen? (1, 289) nehmlich twie Samuel jaget 

1.Sam 22,26 J. Sam. 22: „„Werdet ihr ubel Handeln, jo werdet beide, ihr und euer König, 
verloren fein.” Denn Gößendienjte, die man fürnimmet und thut, Gottes 

Zorn damit abzuwenden, reizen Gott jehrer zu Zorn. Alſo thun die Bapiften 
heutigg Tags mit ihren Meſſen, Walfahrten, Heiligen Anrufung anderz 
nichts, denn daß fie ihr VBerderben und Untergang nur fordern und eilen zur 
Straf. Denn Gott Fann nichts weniger leiden denn Verachtung feines Worts, 

welche jtet3 fur und fur der Abgötterei folget. Daraus kömmet denn hernach 

Zank und Uneinigfeit, Haß und Feindſchaft der rechten reinen Lehre und 
Mord; denn die Abgöttiſchen wollen ihre falfche Lehre und Götzendienſte ver- 
theidingen nicht allein mit Schmähen und Läftern, fondern aud) mit der Fauft. 

Darum wird Gott auf beiden Seiten gezwungen, daß er muß darein 
jehen und Gericht halten, auf daß die Gottjeligen nicht gar untergedruckt 
werden und den Abgöttifchen nicht ungeftraft hingehe, daß fie von Gottes 
Wort abgewichen find und neue Gottesdienfte angerichtet Haben, mit welchen 40 
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die andern einfältigen und unverftändigen Leute, als mit Neben verſtrickt und 
verwirret, zum rechten Erkenntniß Gottes nicht mögen fommen. 

Welche Sünde aber die, jo im Lehre: und Predigtamt find, frei und 
ungejcheuet ftrafen jollen, ungeachtet ihrer hohen Dignität und Würde. Denn 


die Propheten, wie man im Hofea fiehet, ftrafen nicht allein in gemein dag $01. 5,1 


Haus Iſrael, jondern nennen auch offentlich in Sonderheit die Priefter, item 
des Königs Haus, das ift den König felber und den ganzen Hof, mit Namen. 
Sie fragten nicht darnad), daß es groß Gefahr auf fich hatte, daß die Ober- 
feit aljo offentlich geftraft und angetaftet ward und fie darüber in Verachtung 
famen und jolche ihre Predigten aufrühriſch gefcholten wurden. Denn e8 drang 
fie dazu ein ander und größere Gefahr, nehmlich daß fie ſahen, daß durch 
ſolche Exempel der Gewaltigen auch die Unterthanen verführet und zu fün- 
digen gereizt worden. 

Darum ijts Hoch von Nöthen, daß man die Stifter und Meifter oder 
Urſacher folder Aergerniſſen ftrafe, jonderlih wenn fie in hohen Aemtern, 
gewaltig und gelehrt find; wiewol es ohn Gefahr nicht zugeht. Fürnehmlich 
aber joll man die Mißbräuche im Papſtthum und andere (1, 290) Irrthum 
mit Ernſt ftrafen und fi an der Weltweijen Urtheil nicht kehren noch fich 
abſchrecken laſſen, die da meinen, die rechte veine Lehre könnte gleichtvol er— 
halten werden, wenn man fein gemad und ſäuberlich thäte, daß man fein 
Sanfte und leife damit umginge, und um gemeine Friedes Willen den Wider- 
ſachern etwas ließe paffiren und Hingehen, jähe ein wenig durch die Finger, 
führe nicht alfo mit der Säugloden. Nein, lieben Herrn, die Gefahr des 
Aergerniß ift größer, welchem rechtſchaffene treue Lehrer und Prediger anders 
nieht vathen noch fteuven können, denn daß fie frei und ungejcheuet jtrafen, 
was fie jehen, das böſe und unrecht, falſch und verführiſch iſt.“ 


FB. 1,290 (5, 13) = Nr. 3567 -+ *1080. 
FB. 1,290 (5, 14) = Nr. 1026. 


6592. (FB. 1, 290 65,15) Die Welt ift voller Abgötterei. 
(A.93v; St.141; S. 132°) „Alle Welt (auch Gottes eigen Bolt, die Jüden) 
ift voll Abgötterei geweſen; denn einer ging dahin, der ander dorthin, richteten 
jo viel Gottesdienft an, wie viel fie Berge und Bäume im Lande hatten, die 
Yuftig und ſchön waren, wie man in den Propheten fiehet und wir im Papft- 
thum auch gethan Haben. 

Solchs war die hohe Abgdtterei, da fie Gott mit Ernſt jucheten, opferten 
und fafteten, und thäten den Leibe wehe damit. Aber es tvar (1, 291) damit 
Niemand denn dem Teufel und eigenen Gedanken gedienet. Das ift denn die 
größte Unehre und Läfterung, die Gott in dev Welt begegenet, die daraus ent— 
ftehet, daß man Chriftum nicht kennet; denn Alles, was außer und ohne 
Chriſto ift, e3 fei fo Herrlich und groß e3 immer wolle, jo ifts nichts denn 
Gottesläfterung und Abgötterei. 
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Darnach ift ein ander gröbere Abgdtterei, da man den großen Gott 
Manımon, das ift Geld und Gut und dergleichen, ehret und anbetet, das 
Herz daran Elebet und darauf trauet. Solcher groben Abgötterei iſt die Welt 
auch voll; denn da gehen Kaijer, Könige, Fürften, Edelleute, Bürger, Bauern 
daher mit dem groben Kloß, dem jhändlichen Mammon, dem elenden Noth- 
helfer,; an dem ift ihnen Alles gelegen! Alſo wird Gott allenthalben ge= 
Yäftert und geunehret, beide mit der jubtilen Abgdtterei der Heuchler und 
großen Heiligen (als bei den Jüden waren die Pharifäer und Sadducäer, 
und bei uns find die Garthäufer und Mönche, die beteten an ihre eigene Ge- 
rechtigkeit, große Verdienſt und Heiligkeit, Zugende und gute Werk) und mit 
der groben Abgötterei, da der meilte Theil Gott verachtet und dem Mammon 
anhanget. Solches gehet durch und durch in der Welt, daß man Gott nicht 
ehret, nad ihm nicht fraget, ihn nicht anrufet, ihm nicht danket.“ 

FB. 1,291 (5,16) = Nr. 4779. 

FB. 1, 292 (5, 17) = Nr. 1690. 

FB. 1, 293 (5, 18) = Nr. 2758 in. 

FB. 1, 293 (5, 19) = Nr. 2753 extr. 

FB. 1, 294 (5, 20) = Nr. 766. 

FB. 1, 294 (5,21) = Nr. 767. 

FB. 1,295 (5,22) = Nr. 8918. 

FB. 1,295 (5,23) = Nr. 6071. 

FB. 1,296 (5, 24) = Nr. *6070 -+ 6071 in. 

FB. 1, 296 (5, 25) = Nr. 6351. 

FB. 1,297 (5, 26) = Nr. 3806 in. 

FB. 1,298 (5,27) = Nr. 5292. 


6593. (FB. 1,298 (5,28) Was Abgdtterei jei. (A. 96, St. 141; 
8.133) „Das heißet eigentlich Abgötterei anrichten, ohne Gottes Geheiß, aus 
eigener Andacht einen Gottesdienft fürnehmen. Denn er will von una ım- 
gemeiftert fein, wie man ihm dienen fol; er twill es ung lehren und für- 
geben; fein Wort ſoll da fein, das foll uns leuchten und leiten. Ohn fein 
Wort ijt Alles Abgötterei und eitel Lügen, es gleiße, wie andächtig und jchön 
e3 immer wolle.“ 


VI. Ciſchreden D. Martin Tuthers bon der Heiligen 


Dreifaltigkeit. 
FB. 1, 299 (6, 1) = Nr. 1143. 
FB. 1,299 (6,2) = Nr. 815. 
FB. 1,300 (6, 3) = Nr. 4318. 


6594. (FB. 1,300 (6,4) Zeugniſſe von der heiligen Drei- 


300.3,1 faltigkeit. (A. 96”; St. 39%; 8.39) „Im Euangelio Johannis am dritten 


wird fein und eigentlich der Unterfheid der Perſonen angezeiget in dem 
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höhejten und größejten Werk, das Gott mit und armen Menjchen handelt, 
daß er uns gerecht und jelig macht. Denn da ftehet klar vom Vater, daß er 
die Welt geliebet und ihr jeinen eingebornen Sohn gejchenkt habe. Das find 
zwo unterfcheidliche Berfonen, Bater und Sohn; der Vater liebet die Welt und 
Ichenkt ihr den Sohn. Der Sohn läſſet fich dev Welt fchenken und, wie 


Chriſtus Kar jagt, „„Läfjet er ſich wie die Schlange in dev Wüften am Creuz Son. 3, 14 


erhöhen, auf daß Alle, die an (1, 301) ihn gläuben, nicht verloren werden, ſon— 
dern das eivige Leben haben.“ Zu ſolchem Werk kömmet darnach die dritte 
Perſon, der heilige Geift, welcher durch das Waller der feligen Taufe den 
Glauben im Herzen anzündet und uns aljo wiedergebieret zum Neich Gottes.“ 


6595. (FB. 1,301 (6,5)) Diejer Artikel ift allzeit heftig an- 
gefochten. (A. 97; St.36; S. 35%) „Diefer Artikel, wiewol er im Neuen 
Teftament am kläreſten gehandelt, ift ex doc) immerdar auf3 Heftigfte an- 
gefochten tworden, daß, wie die Hiftorien zeugen, der heilige Euangelift 
Sohannes zu Bekräftigung diefes Artikel fein Guangelium bat jchreiben 
muffen. Denn da fand fi) als bald der Ketzer Cherinthus, der hat aus 
Moſe gelernet, es wäre nur ein Gott, ſchluſſe derhalben, Chriſtus Könnte 
nit Gott fein, wie Gott auch nicht kann Menſch fein. Plaudert aljo aus 
der Vernunft und gedachte, wie ers bei fich faſſen und ſchließen könnte, alfo 
mußte e8 auch zugehen. 

Wir aber jollen und muſſen bei Gottes Wort bleiben, was von folchen 
Sachen die heilige Schrift fürjaget, nehmlich daß Chriſtus wahrhaftiger Gott 
jei mit Gott dem Vater, und daß der heilige Geift wahrhaftiger Gott fei, 
und dennoch nicht drei Götter, noch drei Welen find, wie drei Männer, drei 
Engel, drei Sonnen, drei Fenjter. Nein, alſo ift Gott in jeinem Weſen nicht 
unterjcheiden, fondern e3 ift nur ein einig göttlich Weſen. 

Darum, obs gleich drei Perfonen find, Gott Vater, Gott Sohn, Gott 
heiliger Geift, jo kann mans doch dem Welen nach nicht theilen noch unters 
icheiden. Denn es ift nur ein einiger Gott in einem einigen, ungertheileten, 


göttlichen Wefen, wie Sanct Paulus von Chrifto Colofj. 1 Elar jaget, „„daß sou.ı1.1<17 


ex fei das Ebenbild des unfichtbaren Gottes, der Erſtgeborne vor allen Cre— 
aturen. Denn durch ihn ift Alles erichaffen, das im Himmel und auf Erden 
ift, das Sichtbare c. Und es ift Alles durch ihn und in ihm geſchaffen, und 
er ift vor Allen, und es beftehet Alles in ihm.““ 


Was! nu die dritte Perſon fei, das Iehret der Herr Joh. am 15., da Ioh. 15, 26 


er alfo faget: „„Wern aber der Tröfter fommen wird, welchen ich euch jenden 
werd vom Vater, der Geift der Wahrheit, der vom Vater ausgehet, der wird 
zeugen von mir.““ Hier vedet Chriftus nicht allein (1, 302) vom Amt und 
Merk des heiligen Geiftes, fondern auch von jeinem Weſen, und ſaget, er gehe 


1) Dieser Absatz ist eine Dubletie zu Nr. 6654 extr. 


64 Tiſchreden aus Johannes Aurifabers Sammlung FB. Nr. 6596 


vom Vater aus. Das ift je jo viel gejaget, daß fein Ausgang ift ohn Anfang 
und ewig. Darum geben ihm die heiligen Propheten den Namen und heißen 
Sera, ıthn den Geiſt des Herrn. Joel 2. 

Ob nu ſolcher Artikel närriſch fcheinet, was Liegt daran? Denn es gilt 
hie nicht Diſputirens, ob e3 wahr fei, jondern ob ſolchs in Gottes Wort ge- 
gründet fei. Iſts Gottes Wort, wie e3 denn gewiß ift, jo zweifele gar nichts 
daran, er wird dir nicht Lügen. Darum bleibe dabei und dijputire nicht viel, 
twie Vater, Sohn und Heiliger Geift können ein Gott fein. Kannft doch, du 
armer Menſch, wenn du gleich aller Weltweiſen Kunft zu Hülfe nimmeft, nicht 
toiffen, wie es zugehet, daß du lacheſt und mit deinen Augen uber gehen Meilen 
Weges ein hohen Berg fieheft. Oder wenn du jchläfeit, wie es zugehe, daß 
du dem Leibe nach todt bift und doch lebeſt! Wir konnen da3 geringfte Ding 
von uns ſelbs nicht wiſſen und wollen doch (ins Teufels Namen) hinauf mit 
unfer Vernunft Klettern und Gott in feiner Majeftat eigentlich faſſen und aus— 
ipeculiven, was er jey!“ 


FB. 1, 302 (6,6) = Nr. 1165. 
FB. 1, 303 (6,7) = Nr. *237 + 238. 


VII. Ciſchreden D. Mart. Tuthers ton dem Bern Chriſto. 


FB. 1, 304 (7,1) = Nr. 6866 + X + (1, 305) 1265 extr. 4 (1,306) 1265 med. 
+ *583, 


6596. (FB. 1, 307 (7,2) Wobei Chrifti Gottheit erfannt werde. 
(A. 99; St. 42”; 8.41) „Daß Chriftus wahrer Gott fei, folget aus dem ge- 
waltiglid und gewißlich, daß ihme die heilige Schrift, fürnehmlich aber 
©. Paulus allenthalben gleich das zuſchreibet, was er dem Vater zugeeigenet, 
als nehmlich göttliche Macht, item daß er geben könne Gnade, Friede des 
Gewiſſens, Vergebung der Sünde, Leben, Überwindung der Sünden, Todes 
und Teufels. Welcher Stücde ©. Paulus ihm feines zufchreiben dürfte (ev 
toollte denn Gott jeine Ehre rauben, und fie einem andern, dev nicht Gott 
wäre, zueigenen), two Chriftus nicht wahrer Gott wäre. So faget au) Gott 


Jeſ. 42,s ſelber Eſaia 42: „„Ich will meine Ehre feinem Andern geben.” Und keiner . 


kann einem andern geben, das er ſelbs nicht hat; weil aber Chriftus gibt 
Gnade, Friede, den heiligen Geift, exrlöfet von der Gewalt des Teufels, von 
Simde und Tode, iſts gewiß, daß er ein unendliche, unmäßige und allmäch— 
tige göttliche Gewalt habe allenthalben wie der Vater. 
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Chriſtus bringet auch den Friede nicht, toie ihn die Apofteln bringen, 
nehmlich durchs Predigtamt, fondern als ein Schöpfer fein eigen Werk und 
Geſchöpfe ſchenkt er ihn. Der Vater ſchaffet und gibt Leben, Gnade und 
Friede, und gleich dieſelbigen Gaben jchaffet und gibt der Sohn auch. Nu 
find freilich diefe Ding Gnade, Frieden, etviges Leben geben, Sünde vergeben, 
gerecht und fromm machen, vom Tode und Teufel exlöfen Feiner Greaturn, 
jondern der einigen göttlichen Majeftat Werke allein, und können folche Ding 
auch die Engel ſelbs weder jchaffen noch geben. Darüm gehören ſolche Werke 
nur der hohen göttlichen Majeftät Ehre und Herrlichkeit, welche denn eine 
einige und rechte Schöpferin ift aller Ding. 

(1, 308) Die weil denn ©. Paulus und Johannes der Euangelift Chrifto 
zueigenen, daß er gleiche Gewalt und Macht Habe, alle die Ding mit dem 
Bater zu Schaffen und zu geben, jo folget auch) daraus gewaltiglich, daß er 
wahrhaftiger und natürlicher Gott jet mit dem Vater.“ 


(A. 99) Auch ſprach D. Martinuz Luther!: „Man joll an feinen andern 
Gott gedenken, denn an Chriſtum; der Gott, der durch Chriftus Mund nicht 
redet, ijt nicht Gott. Gott hatte fih im alten Tejtament an den Gnaden- 
ftuhl gebunden; daſelbſt wollt er erhören, da Moſes Policei und Regiment 
noch jtunde und im Schtvange war. Alfo will er noch Niemand Hören denn 
alleine durch Chriſtum. Wie aber der mehrer Theil der Jüden hin und 
twieder liefen, hie und da räuderten und opferten, Gott damit zu dienen, 
fuchten Gott an vielen Oerten und achteten nicht viel des Gnadenftuhls, aljo 
gehet3 auch jgund zu; man jucht Gott allenthalben, aber weil man ihn nicht 
in Chriſto jucht, jo findet man ihn nirgend nicht.“ 


FB. 1, 308 (7,3) = Nr. 952. 

FB. 1, 308 (7,4) = Nr. 6363. 

FB. 1, 308 (7,5) = Nr. 1265 in. 

FB. 1,309 (7,6) = Nr. 4201. 

FB. 1,310 (7,7) = Nr. *4433 + 6363 + 4651. 
FB. 1,310 (7,8) = Nr. *6364 + (1, 311) 6365. 


FB. 1,311 (7,9) = Nr. *58 + 1982 extr. 
FB. 1,311 (7,10) = Nr. 494. 
FB. 1,312 (7,11) = Nr. 4915. 
FB. 1, 314 (7,12) = Nr. 5360. 


6597. (FB. 1, 317 (7,18)) Chriftum kann fein Menſch auslernen.? 
(A. 102%, St. 58%; S.57) „Kein Menſch, er ſei Apoftel oder Prophet, viel 
weniger ich oder meines Gleichen kann Chriftum in diefem Leben auslernen, 
daß er (1, 318) recht wüßte und verftünde, wer und was er wäre. 

Denn ex ift wahrer, etviger, allmächtiger Gott, und Hat doch unfer fterb- 


+0 liche Natur an fi genommen, den höheften Gehorfam und Demuth erzeiget 


!) Das Folgende ist Nr. 1543. 2) Es ist Nr. 1534 + 1536. 
Luthers Werke. Tiſchreden 6 5 


Phil. 3,13. 14 
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mattö.11,20 bi8 in den Tod; daher er ſelbs fpricht: „„Ich bin jänftmüthig und von 


Herzen demüthig.”" Nu Tann ich nicht gnugſam ausreden, wie mir zu Sinn 
und Muth ift, mern ich recht Fröhlich oder traurig bin; wie jollt ich denn 
die hohen Affectug und Bewegungen von Chrifto ausreden?“ 


FB. 1,318 (7,14) = Nr. 518. 
FB. 1,319 (7,15) = Nr. 3858. 

FB. 1, 319 (7, 16) = Nr. 742 + #727. 

FB. 1,319 (7, 17) = Nr. 6289 + (1, 320) *3788 extr. 


6598. (FB. 1, 320 (7,18)) Ein anderd. (A. 103»; 8t. 536; S. 52b) 
„Es iſt ein großer, herrlicher Troſt, den freilich ein jder frommer Chrift um 
der Welt Ehr und Gut nicht follte noch wollte entbehren, nehmlich daß er 


Röm. 3,31 weiß und gläubt, daß Chrijtus, unjer Hoherpriefter, zur Rechten Gottes ſitzt, 
1. Betri 2,25 vertritt und verbitt una ohn Aufhören; item unjer Seelen treuer Hirt und 


Biſchof ift, welche ihm der Teufel aus feinen Händen nicht reißen kann. 

Wir können aber daraus merken, wie ein lijtiger, mächtiger Geift der 
Teufel ift, daß er Fromme, gottfürcdhtige Herzen mit feinen feurigen Pfeilen 
fo erſchrecken und zurichten kann, daß fie diefen ſchönen Troft verlieren und 
ftrad3 twiderfinnijche Gedanken von Chrifto fafjen, daß er nicht ihr Hoher- 
priefter je, jondern fie fur Gott verflage; nicht ihrer Seelen Biſchof, ſondern 
ein gejtrenger Richter fei. 

Darum haben die lieben Apofteln Petrus und Paulus ung nicht ver- 


1. Petris,s gebens jo treulich gewarnet, „„daß wir jollen nüchtern fein und wachen, mit 
&9.6,18 Gottes Harniſch gerüftet, damit dem Teufel Widerftand zu thun, feft im 


Glauben.” ” 


FB. 1, 520 (7, 19) = Nr. 1185. 


6599. (FB. 1,321 (7,20) Chriftus, unſer König und Gott.! 
(A.104; St. 54; 8.53) „Wer Chriftum zum König und Gott Hat, der 
menschlich Natır, Fleiſch und Blut an ſich genommen hat, von der reinen 
Jungfrauen Marien geborn ift, der muß ſich gewißlich verfehen, daß ex den 
Zeufel zum Feinde habe, dev ihm viel Leids thun und fein Lebenlang plagen 
werde. Dagegen aber ift das unfer Troft und große Herrlichkeit, daß mir 
arme Menjchen den Herrn des Lebens, Tods und aller Creaturen mit unferm 
Fleiſch und Blut bekleidet, zur Rechten des Vaters ſitzend haben, der ewig 
lebet und für uns bittet, uns ſchützt und beſchirmet.“ 


FB. 1, 322 (7, 21) = Nr. 1675. 


FB. 1, 322 (7, 22) = Nr. 272. 
FB. 1, 322 (7, 23) = Nr. 761. 


1) Es ist Nr. 1678. 
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FB. 1, 324 (7,24) = Nr. 778. 

FB. 1, 324 (7,25) = Nr. 5659. 

FB. 1, 326 (7, 26) = Nr. *#5514 + 5515 in. 

FB. 1, 327 (7,27 und 28) = Nr. *5514 in andrer Fassung + (1, 328) 5515 extr. 
FB. 1, 328 (7, 29) = Nr. 5450. 


6600. (FB. 1, 329 (7,30))! Ob die Gottheit in Chrifto aud) ge 
litten habe? (A.106; St. 545; 8.48) Es ward gefraget: Ob es auch) recht, 
wahrhaftig und chriftlich gevedt würde, daß Chriftus gelitten habe und ge= 
ftorben ſei nach der Gottheit oder göttlichen Natur? Weil die Gottheit dem 
Tode nicht untertoorfen ift, Tann fie weder leiden noch fterben. Denn ©. Petrus 


ſpricht: „„Chriftus ift getödtet oder dem Tod ubergeben nad dem Fleifch, 1-Betris,1s 


aber lebendig gemacht nach dem Geiſt.““ 1. Petr. 3. Da antwortet Doctor 
M. L. und ſprach: 

„Alle gottfürchtigen und rechtſchaffenen Chriſten oder die ganze h.chriſt— 
liche Kirche und Gemeine gläubet ohn allen Zweifel, dag man im Kinder- 
glauben jpricht, nehmlich daß Jeſus Chriftus, der einige Sohn Gottes in 
einem gottlichen Wejen und einer Natur mit dem Vater, ſei wahrhaftiger 
Menſch, von Marien der Jungfrauen durch den Heiligen Geift empfangen, 
geboren, gelitten habe, gecreuziget, geftorben und begraben ſei. Darum gläuben 
fie, daß nicht allein die menfchliche Natur, fondern auch die göttliche Natur 
oder der rechte wahre Gott für uns gelitten hat und geftorben ift. 

Und wiewol Leiden, Sterben 2c. fremde Eigenfhaften find, die von der 
göttlichen Natur jonft in Sonderheit nicht können gejagt werden, fondern nur 
alleine von der menjhlichen Natur, doch weil die göttliche Natur die menſch— 
liche Natur aljo angenommen und fich darein bekleidet hat, jo find dieſe zwo 
Naturen numals unzutrennlich beinander, aljo daß Chriftus nu in einer 
Perjon zugleid Gott und Menſch if. Was nu diefer Perfon, die Chriſtus 
ift, widerfähret und gejhieht, dafjelbige widerfährt und gefchiegt auch diefem 
Gott und Menſchen. Daher kömmets, daß diefe zwo Naturen in Ehrifto ihre 
Idiomata und Eigenſchaften einer der andern mittheilen,; das ift, was einer 
Natur jonderliche Eigenihaft ift, dafjelbige wird auch der andern mitgetheilet, 
und von ihr recht gejagt, darum, daß fie in einander hangen und gleich ala 
geflochten und vereiniget find, alfo daß fie nicht können von (1, 330) einander 
gejcheiden noch getrennet werden. Als geborn werden, leiden, fterben ꝛc. find 
Idiomata, Eigenfchaften der menſchlichen Naturen, welcher die göttliche Natur 
auch theilhaftig wird in diefer Perfon, die Chriftus ift und heißt um der 
Bereinigung Willen, die nicht kann zutrennet noch don einander abgejondert 
und nur mit dem Glauben muß gefaßt werden. 

Darum wird nicht allein der Menſch, jondern auch Gott empfangen, 
geborn von Maria der Yungfrauen, leidet, ftirbet, twird begraben ꝛc., wie 


1) Das lange Stück ist Luthers Brief an den Mittweider Diakonus Franz Groß, 


1541 (2), lateinisch bei Enders 14, 131 ff. a 
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Röm. i,s S. Paulus bezeuget Rom. 1, da er fpricht: „„Gottes Sohn, der geborn ift 
von dem Samen David nad dem Fleiſch““ ꝛc. Er ſpricht „„nach dem 
Fleiſch,““ denn Chriftus aus Davids Same hat die menschliche Natur an— 
genommen; darum wird recht und eigentlich gejagt, ex jei geborn. Dieweil 
aber diefelbige Natur in einer Perfon der göttlichen Natur jo nahe und hart 
vereiniget und verbunden ift, jo theilet fie faft mit der Natur Gottes ihr 
Idioma und Eigenſchaft, ala da ift, geborn und Menſch werden, toie Johannes 

Jon. ſpricht: „Und das Wort ward Fleiſch,““ Gott ift Menfch worden. 

Alfo daß nicht allein der Menſch, fondern auch Gottes Sohn, wie Paulus 
jagt, oder der rechte wahre Gott geborn ift. Und Maria, die Jungfrau, ift 
nicht allein eines Menſchen Mutter, fondern eine rechte wahrhaftige Mutter 

gut. 1,315 Gottes, wie der Engel Gabriel bezeuget Luc. 1, da er ſpricht: „„Siehe, du 
wirft ſchwanger werden im Leibe und einen Sohn gebären 2c., der wird ein 

gut. 1,32 Sohn des Höheften genennet werden.” Und ſetzt dazu: „„Und Gott der Herr 
wird ihm den Stuhl feines Vaters Davids geben 2c.”” Darum hat Maria, 
die Jungfrau, wahrhaftig den wahren Sohn Gottes geborn, welcher auch der 
rechte Sohn Davids ift. 

Das aber von der Communication, Mittheilung einer Eigenjchaft der 
Natur gefagt und beweiſet ift (nehmlich, daß geborn werden ꝛc. der göttlichen 
Natur auch) zugeeigent und von ihr gejagt wird per communicationem idi- 
omatum), dafjelbige joll auch verjtanden werden von der Communication und 
Mittheilung der andern Eigenjhaften, al3 leiden, fterben, begraben werden ꝛc. 
Wiervol fie eigentlich der menfchlichen Natur gebühren und zuftehen, doch gibt 
ſich die göttliche Natur in Chrifto drunter und leidet 2c. auch nach dem Spruch 

Rom. 8,29 Pauli Röm. 8: (1, 331) „„Wir müffen dem Ebenbilde des Sohns Gottes gleich 

Rom. 8,32 werden““ 2c. stem: „„Der feines eigen Sohns nicht verjchonet, fondern Hat 
ihn für uns dahin gegeben 2." Und in der erſten Epiftel zun Corinth. am 

1.80.2382. Cap.: „„Denn to fie die (Herrlichkeit) erkannt hätten, hätten fie den Herrn 

Brit. 2,05 der Herrlichkeit nicht gecreugiget."" Item zun Philippern 2: „Jeſus Chriſtus, 
ob er wol in göttlicher Geftalt war, denn er war Gott gleich, doch nahm er 
Knechtzgeftalt an, ward gleich wie ein ander Menſch und an Geberden wie ein 
Menſch erfunden, erniedriget fich jelber, und ward gehorſam bis zum Tode, ja 
zum Tode am Creuz.““ Deßgleichen finget die Kirchet: „„Vita in ligno mori- 
tur““ (das Leben ftirbt am Holz ꝛc.). 

Darüm foll man gewiß gläuben, daß Alles, fo der menfchlichen 
Natur in Chrifto eigentlich zufteht und toiderfährt, dafjelbige wird auch 
communicirt, zugeeignet und gegeben der göttlichen Natur. Alſo da recht 
und wahrhaftig gejagt wird: Gott wird geborn, geftillet oder gefäuget, lieget 
in ber Krippen, frieret, gehet, ftehet, fället, wandert, wachet, iffet, trinfet, 
leidet, ſtirbt ac. 


!) Vergl. Enders 14, 134 Anm. 10. 
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Es ftehet aber noch ein ſchöner trefflicher Spruch an die Ebräer Cap. 2. 
Denjelben will ich in diefem Stück nur anziehen, da ex alfo ſpricht: „„Du serr.2,7 
haft ihn eine Eleine Zeit der Engel mangeln Yafjen.”“ Und bald hernad): 
„„Den aber, dev eine Fleine Zeit der Engel gemangelt hat, jehen wir, daß e3 ser. 3,9 
Jeſus ift, durchs Leiden des Todes;““ ex jpricht aber, „„eine Kleine Zeit,““ 
das iſt, bis er den Tod geſchmecket hatte. 

Was könnte klärer gejagt werden? Ex ift, fpricht ex, niedriger worden, 
denn die Engel. Worüm? Um des Todes Schmerzes Willen; denn er hat den 
Tod geſchmackt; darüm ift er auch etwas niedriger worden denn die Engel, 
welcher Natur dem Tod nicht unterworfen ift, denn fie fterben nicht. Ex 
aber, weil ex ein Herr und Schöpfer der Engel ift und natürlicher Gott, denn 
er iſt Gottes Sohn, gleichwol demüthiget ex ſich und ftirbet. 

Dagegen ſoll man auch willen, daß die Idiomata, Eigenfchaften, der 
göttlichen Natur in Chrifto recht der menfchlichen Natur mitgetheilet (1, 332) 
und zugeeignet werden, weil fie mit der göttlichen ohne einige Trennung ver— 
bunden und veveiniget ift, jo werden fie ihr vecht communiciret und gegeben. 
Darüm Spricht Chriftus Joh. 3: „Niemand fähret gen Himmel, denn der 300.3, 13 
vom Himmel fommen ijt, nehmlich des Menjchen Sohn, der im Himmel iſt,““ 
und fteht und gehet gleich wol hie auf Erden und redet mit Nicodemo. Darüm 
fiehet man, was dem Menjchen Chrifto oder der menſchlichen Natur in Chrifto 
augeeignet und gegeben wird, dafjelbige gebührt und wird auch recht und eigent- 

Yich gegeben der göttlichen. 

Item er jpricht Matth. 18: „„Wo ziveen oder drei verfammlet find in matto. 18,20 
meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen.” In diefen Sprüchen redet 
er gewiß von jeiner perfönlichen Gegenwärtigfeit, daß in diejer Perfon, die 
Chriſtus ift und Heißt, an allen Enden und Derten auch fein muß zu gleich 
Mensch und Gott oder beide Natur beifammen, ungertrennet, allenthalben und 
in der Wahrheit gegenwärtig, exrhöre, ſchaffe und wirke Alles in Allen, tie 
der 8. Pſalm jagt: „„Du haſts ihm Alles unter feine Füße gethan ꝛc.““ gi.s,r 
Alſo wo eine Natur ift, da muß aud) die ander fein, und feine Tann von der 
andern in Ewigkeit nimmermehr abgefondert noch geſcheiden werden. 

Dieweil aber ſolchs fein menſchlich Herz noch Vernunft verftehen, faſſen 
noch ausforfchen kann noch vermag durch ihren Verftand und Weisheit, fo joll 
mans mit Glauben annehmen und dafür halten, daß wahr fei, weil es Gott 
in feinem Worte jagt. Thun wir das, alsdenn werden toir verftehen und 
fühlen (tie fromme Chriften und gottjelige Leute, jo diefe Ding erfahren 
haben, zeugen), was diefer Artikel für Troft gibt in allen Nöthen und Anfech— 
tungen der Sünde und des Todes. Item wir werden erfahren, was er für 
ein Licht bringt, die Schrift zu verſtehen; ja, da dieſer Artikel nicht verſtanden 
wird, ſo läßt ſichs anſehen, ja es iſt gewiß, daß in dieſer Hiſtorien des Lei— 
dens Chriſti Alles kalt und vergebens ſei, und man verſtehet nichts davon, 
ob man gleich viel davon plaudert. 
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Und aus diefem kann man nu tool verftehen, das Petrus jagt: „„Chriftus 
ſei nach dem Fleifch getödtet 2c.,”" daß die göttliche Natur nicht ausgeſchloſſen 
ift, fondern ift des Leidens und Sterben mit theilhaftig worden. Denn er 
fagt, nad) dem Fleiſch fei ex (1, 333) in Tod gegeben. Wiewol nu Leiden 
und Sterben ftehet eigentlich zu und ift der menſchlichen und fterblicden Natur 
Art und Eigenschaft, gleichwol Spricht er, CHriftus fei geftorben, dev zugleid) 
wahrer Gott und wahrer Menſch ift. Darum ift Gott und Menſch geftorben. 

Uber das, wer dies weiß und verftehet, der kann nicht irren, jpricht 
Gregorius, fo er Chriftum, im Grabe geftorben, anbetet. Denn wenn er an= 
betet Chriftum im Grabe gejtorben, fo gläubet er auch an den, der gejtorben 
und begraben ift. Denn der geftorbene und begrabene Chriſtus war nicht allein 
Menſch, fondern auch Gott.“ 


FB. 1,333 (7,31) = Nr. *269 + 270. 


6601. (FB.1, 334 (7,32)) Bon der Auferftehung Chrifti, daß 
die Bernunft diefelbe nicht begreifen fann. (A. 107®; St. 51; S. 50) 
„Die Hiftorie von der Auferftehung Chrifti lehret, daß die Vernunft von ihr jelbs 
nicht Tann gläuben, daß Chriſtus auferftanden fei von den Todten, denn allein 
vermittelft dem mündlichen Wort, welches, damit es daran nicht mangelte, 


matth. 28,1#. der Engel vom Himmel brachte und verfündigete. Er brachte es aber dem 


ſchwächern Gefäße und Werkzeuge, dem Weiblin, und denen, die befümmert 
und in Aengſten waren. 
Es waren ja Närrinnen, beide fur Gott und der Welt. Fur Gott, daß 


Sur. 24,5 fie den Lebendigen bei den Todten fuchten. Fur der Welt, denn fie hatten 
Matt. 16, 1f. vergefjen des großen Steins, der auf dem Grabe lag, richteten Specerei zu, 


damit fie Chriſtum ſalben wollten, welch Alles um jonft war. 

Geijtlich aber wird damit angezeigt und bedeutet, wenn der große Stein 
(nehmlich, das Geſetz und Menfchenfagunge, jo das Gewifjen gebunden und 
verjtriclet halten) dom Herzen nicht gewälzt werden, jo kann man Chriftum 
nicht finden, noch gläuben, daß er jei auferftanden, denn wir find durch ihn 


Röm.s, 2erlöjet von der Gewalt und vom Recht der Sünde, Todes ıc. Rom. 8, daß ung 


die Bande des Gewiſſens Hinfort nicht mehr können beſchweren. Der Papſt, 
ber Chriſtum in der Menſchen Herz tödtet, gibt den Seinen Gelds gnug, daß 
ſie ſagen: Chriſtus ſei nicht auferſtanden, ſondern daß ſie die Werk rühmen.“ 


6602. (VB. 1, 334 (7,38)) Bon Chriſti Auferſtehung, was fie 
nützet. (A. 108; St. 51®; 8.50%) „Da Chriftus wieder auferſtanden iſt, hat 
er Alles mit ſich gezogen, daß alle Menſchen müſſen auferſtehen, auch die gott⸗ 
loſen. Daß wir aber noch leben und dieſer Welt brauchen, das iſt gleich als 
wenn ein Hausvater wollte uber Land ziehen und ſpräche zu ſeinem Kinde 
oder Diener: Siehe, da haſt du dieweil zweene gülden Groſchen, die brauche 
zur Leibes Nothdurft und Nahrung, bis ich wieder komme. 
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Auch find alle Creaturen ein Figur und Bilde der künftigen Auf- 
erjtehung, denn gegen dem Sommer tverden fie aus dem Tod wieder le— (1, 335) 
bendig, wachſen und grunen; welchs im Winter Niemand gläubte, daß ge- 
ſchehen würde, wo ers zuvor nicht erfahren und gefehen hätte. 

Deßgleichen, da er gen Himmel fuhr, hat ex auch Alles mit fich geführt, 
figt zur Rechten Gottes des Vaters, und hat ung, die wir feines Leibs Glied- co. 5,30 
maß find, mit ihm in das himmlische Wefen verfegt, daß wir auch follen Herrn 
fein aller Ding wie Chriftus, doch alfo, daß er bleibe der Exftgeborne unter 
vielen Brüdern. 

Darum ein Chriften, der das gläubt, fiehet an die Sonne und Alles, 
was wir in diefer Welt brauchen, als wären fie nicht da, ſondern gedenft 
allzeit an das Fünftige Leben, in welchem er allbereit ift, obs wol noch nicht 
Iheinet, „„auch warten alle Greaturen auf die Exlöfung und Offenbarung der nöm.s, ı9 
Kinder Gottes.“ 

So find nu alle Creaturen ausgemuftert, auch alle Werk, wie heilig fie 
auch jind, jind rein ausgeſchloſſen und abgefchälet als nöthig zur Seligkeit. 
Da ein Werk jelig machet, jo machen auch Aepfel und Birnen jelig. Chrift- 
liche Gerechtigkeit iſt nicht eine ſolche Gerechtigkeit, die in ung ift und Xlebet, 
wie jonjt eine Qualitas und Tugend, das ift, das man bei ung findet oder 
da3 wir fühlen; jondern ift eine fremde Gerechtigkeit gar außer ung, nehmlich 
Chriſtus felber ift unfere formalis Iustitia, vollkommene Gerechtigkeit und das 
ganze Welen.“ 1. Cor. 1. 


1. Kor. 1,30 


6603. (FB. 1, 335 (7,34)) Chrijti und feiner Kirche Leiden, und 
wie Chriftus des Teufel3 Gewalt zu Nichte mache. (A. 108; St. 49$; 
S.47®) „Iſts nicht ein wünderlih Ding, daß Gottes Sohn foll da ſitzen 
und fi jo jämmerlich zu martern, zu jpotten und verhöhnen laffen! Den 
doch alle Engel anbeten, fur dem die Erde erzittert, den alle Creaturen fur 
ihren Schöpfer erfennen, dem fpeien fie ins Angeſicht, jchlagen ihn mit dem matts.a7,2s fr. 
Rohr aufs Maul, jagen: Ei, er ift ein König, er muß ein Krone und ein 
Scepter haben. Es Haget nicht vergeben drüber der Herr Chriftus im Palm: 
Diminuerunt omnia ossa mea. Aljo haben fie ihn zudehnet. 1. 22, 15 
Ach, es ift mit unferm Leiden nichts! Wenn ich unfer Leiden anjehe, 
e3 möchte ſich einer wol zu Tode ſchämen. Noch jollen wir gleid-(1, 336) 
fürmig werden dem Ebenbilde des Sohns Gottes, und ob wir ſchon con- 
formes erden, jo ift e3 doch nichts. Er ift filius Dei; wir find arme Cre— 
aturn; wenn wir ſchon den ewigen Tod litten, jo ift e3 doch nicht2. 
Da fiehet man, wie der Teufel einen Grimm hat gefaflet wider den 
Sohn Gottes und das menſchlich Gejchleht. Ich Hab ein Mal einen Wolf jehen 
ein Schaf zureißen; ei, tie gehet er mit ihme um! Item fo er in Schafitall 
kommt, jo friffet ex keins nicht, er hab fie denn zuvor alle erwürget, darnad) 
hebt er an und frißt der Meinung, daß er fie alle wolle auffreffen. Alſo 
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gedentt der Teufel auch, ich Hab nu Chriſtum gefaffet, ich will mit der Zeit 
feine Apofteln auch wol krigen; aber ex fiehet nicht, daß er der Sohn Gottes 
ift, und das ift auch stultitia Diaboli, er weiß nicht, daß ihme darnad) fo 
ubel ſoll drüber gehen und daß ex jo ubel ſoll bezahlet werden. 

63 wird der Teufel darnach aljo zu Nichte gemacht, daß er fi fur 
einem jungen Rinde in dev Wiegen muß fürchten; denn wo er den Jejum nur 
höret nennen aus einem rechten Glauben, da Tann ex nicht bleiben, denn er 
gedentt, diefen Hab ich eriwürget. Eben ala wenn H. Mordbrenner! ivgends 
an einen Ort käme, da der Kurfürſt von Sachſen wäre, und er erführe eg, 
fo würde ex fliehen und des Kurfürften nicht erwarten; denn er weiß, daß er 
ihn gebrennet hat. Alſo muß auch der Teufel fur Chriſto erjchreden, ex lief 


1.Mofes, sehe durch ein Yeur, ehe denn er bliebe. Das heißet: Semen mulieris conteret 


caput serpentis. Ich meine, er hab ihme den Kopf zutreten, daß er den 
Jeſum Chriftum weder hören noch jehen mag. 

Mir hat oft die similitudo im Hiob gar wol gefallen von einem Angel, 
‚den die Fiſcher ins Waller werfen und ſtecken ein Regenwürmlin dran; fo 
fommen denn die Fiſche und wollen davon eſſen, fo freffen fie denn das Eiſen 
mit dem Regenwürmlin, und zeuhet der Filcher denn den Fiſch aus dem Waſſer. 
Alfo Hat unfer Herr Gott dem Teufel auch) gethan; er hat feinen eingebornen 
Sohn, den Herin Chriftum Jeſum, als den Angel, in die Welt geworfen, 
und humanitatem Chrifti als das Regenwürmlin dran geftect; jo fchnappet 
denn der Teufel nad dem Menſchen CHrifti und würget oder frißt ihn, und 
beißet in das Eifen, (1, 337) in die divinitatem Chrifti; ſchnapps, da Liegt er 
und alle jeine Macht zu Boden! Das ift sapientia divina, daß er feine Füße, 
da3 ift jeine Chriften, läßt martern in der Welt und gedemüthiget werden; 
da meinet denn der Teufel, er habs gar in feiner Gewalt; aber e3 feilet ihm 
noch weit!” 


FB. 1, 837 (7,35) = Nr. 5662 in. 
FB. 1, 337 (7,36) = Nr. 3659 extr. 
FB. 1, 338 (7,37) = Nr. 3832. 


6604. (FB. 1,339 (7,38) Bon dem Blutſchwitzen und anderm 
geiftligden Beiden des Herrn Chrifti im Garten. (A. 109%; St. 48; 


8ut. 2,4 8.46) Es fragete einer uber D. Luthers Tiſche von dem Blutſchwitzen? und 


anderm hohen und geiftlichen Leiden, fo Chriſtus im Garten hatte ausgeſtanden. 
Da ſprach D. Luther: „Das kann kein Menſch wiſſen noch gedenken, was es 
fur ein Leiden ſei geweſen; wenn auch ein Menſch anfing ſolches zu fühlen, 


') Wegen der zahlreichen Feuersbrünste, die Mittel- und Norddeutschland im Jahre 
1540 heimsuchten, wurde Herzog Heinz von Braunschweig als Mordbrenner verdächtigt, 
vergl, Nr. 5131. ) Vom Blutschwitzen hat Luther im Frühjahr 1542 öfter gesprochen, 
vergl. Nr. 5574, 5580 und 5587, 


123 


0 


D 


5 


30 


1 


2 


oo 


o 


> 


S 


25 


3 


© 


1 


Nr. 6605. 6606 Tiſchreden aus verschiedenen Jahren. 73 


jo mußte er fterben. Ihr wiſſet, es fterben viel Leute aegritudine animi. 
Decolampadius und Caroljtadius! find aljo geftorben. Denn Decolampadius 
hat gedacht: „„Siehe, wie ift Zwinglius fo jämmerlih umfommen! Wir 
haben das Spiel vom Sacrament mit einander angefangen.“ Alſo hat fi} 
auch Carolftadt zu Tode gegrämet?; denn die drei Tage zuvor, ehe denn er 
gejtorben ift, da war in der Kirche zu Baſel in feinen Stuhl, da er hat 
pflegen inne zu ftehen, ein großer Langer Mann getreten, hatte drinne ge⸗ 
ſtanden und Predigt gehöret. Die nu neben demſelbigen Stuhl geſtanden, die 
hatten nichts geſehen, ſondern weil Carolſtadt nicht drinne geſeſſen war, hat 
ſie gedaucht, der Stuhl wäre ledig; aber die andern Leute alle in der Kirche 
hatten den großen Mann in dem Stuhl geſehen. Wie nu Carolſtadt ſolches 
erfähret, da legt er ſich nieder und ſtirbet fur Leide. Denn Herzleid iſt der 
Tod ſelbs. Wenn einMenſch ſollte fühlen ſolche Angſt (1, 340) und Noth 
als Chriſtus gehabt, und ſollte die Seel gleichwol im Leibe bleiben und ſolches 
ausſtehen, das wäre unmöglich; es müßte ſich Seel und Leib ſcheiden. Chriſto 
iſts allein möglich geweſen, darum gehet ihm auch blutiger Schweiß 
drüber aus.“ 


6605. (FB. 1, 340 (7,89) Chriſtus eigen Werk. (A. 1090; St. 52; 
8.51) „Chriftus hat fein Geld noch Beutel, auch Fein irdifch Reich, denn die- 
jelbigen allzumal hat er Königen und Fürften gegeben. Aber eins hat er ihm 
furbehalten‘, das feines Menjchen noch Engel Wert und Thun ift, nehmlich, 
daß er ein Siegsmann ift uber Sünde, Tod, Teufel und Hölle, und kann aud) 
mitten im Tode retten und erhalten, die an ihn durch fein Wort gläuben.“ 


6606. (FB. 1, 340 (7,40)) Wie Chriftus recht unfer wird, (A. 109; 
St. 172®; S. 162) „Daß Chriftus die aller heiligfte und reinefte Person jei, ift 
twol wahr, aber bei dem Erkenntniß muß man allein nicht bleiben, denn du 
haft damit Chriftum noch nicht, wenn du gleich weißt, daß ex wahrer Gott 
und Menſch ift und allein gerecht und Heilig ift. Als denn aber erfenneft du 
ihn recht und krigeſt ihn zu eigen, wenn du gläubeft, daß dieje aller heiligite, 
reinefte und unſchüldigſte Perfon dir vom Vater gejchenft fei, auf daß er dein 
Hoherpriefter und Heiland, ja dein Diener und Knecht fein jollt, der feine 
Unſchuld und Heiligkeit abgelegt, und deine fündliche Berjon angenommen hat, 


und darinne getragen deine Sünde, Tod und Fluch; alfo ein Opfer und lud) war. 3, 18 


fur dich worden ift, auf daß er dich alfo vom Fluch des Geſetzes erlöfete, tie 
©. Paulus jagt Galat. 3. 

Und hieraus folget gemwaltiglich, daß nicht das Geſetz, auch nicht die 
Wert vom Fluch erlöfen; fondern Chriſtus allein ift der Mann, dem Gott 


ı) Karlstadt starb 1541 zu Weihnachten. *) Nach Veit Dietrichs Bericht (Enders 
14, 221f.) berichtet Luther am 7. April 1542 das Folgende an Amsdorf. Enders 14, 225. 
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der Vater diefe Ehre gann. Darum bitte und vermahne ich jdermann um 
Gottes Willen, daß man Chriftum ja wol Yerne und wiſſe zu unterfcheiden 
vom Geſetze, und daß man ja mit Fleiß in Acht habe, wie und was ©. Paulus 

Gal.z, io redet Gal. 3, da er Sprit: „„Die mit des Geſetzes Werk umgehen, die find 
unter dem Fluch ꝛc.““ Denn jo jagt er: Es kann und mag nicht anders 
fein, denn daß Alle, jo das (1, 341) Geſetz nicht thun und halten, unter dem 
Fluch) fein müffen. Nu aber ift kein Menſch, der das Geſetz Halte und thue, 
darum ift diejer erfte Spruch wahr, der da faget, daß alle Menſchen unter 
dem Ylud) find. 

Sal. 3,13 Darnad) ſetzt er den andern Spruch, der jo lautet: Chriftus hat un 
erlöfet vom Fluch des Gefebes, da er ward ein Fluch fur und. Hat ung nu 
Chriſtus vom Fluch erlöfet, jo werden wir freilich durchs Geje und die Liebe 
davon nicht erlöſet, ja das Geſetz zeuhet und wirft ung nur gewaltiger unter 
den Fluch. Darum folget, daß die Liebe, davon die heillojen Sophiften plau- 
dern, ala müſſe und könnte die den Glauben rehtihaffen machen, von dem 
Fluch nicht exrlöfet, jondern ftößt und dringet ung vielmehr darunter. 


Gleich aber wie Chriſtus gar viel ein ander Ding ift, denn das Geſetz 
und feine Werk find, alfo ift auch die Erlöfung, durch Chriftum geſchehen, 
gar viel ein ander Ding denn mein VBerdienft, das ich durch die Werk des 
Geſetzes oder Liebe, wie die Sophiften furgeben, erlangen fol. Was kann ich 
aber viel rühmen von meinem Verdienſt oder Liebe, weil Chriftus ſelber fur 
meine Sünde ein Fluch muß werden, fol ich ihr ander3 los werden? 


Darum toird nicht anders draus, wer Chriftum durch den Glauben nicht 
ergreift und ſich deß nicht tröftet, daß er fur ihn ein Fluch ift worden, der 
ift und bleibet unter dem Fluch. Derhalben je mehr wir mit Werken um- 
gehen, dadurch Gnade zu erlangen, je weniger wir Chriftum erkennen und 
ergreifen mögen. Wo aber der nicht erkannt und mit dem Glauben nicht 
ergriffen wird, da ift weder Rath, Hülfe noch Troft zu getwarten, wenn du 
dich glei zu Tode marterſt.“ 


660%. (FB. 1,341 (7,41)) Chriftus der allergrößte Sünder. 

(A. 110; St.55°; 8.54) „Zwar alle Propheten Haben zuvor im Geifte wol 

erjehen, daß Chriftus der allergrößte Sünder fein würde, dergleichen auf 

Erden nie kommen ift. Denn in dem ex ein-Opfer ift fur die Sünde der 

ganzen Welt, ift ex jgt nicht mehr ein ſolche Perſon, die unſchüldig und ohne 

Sünde ſei. Iſt nicht Gottes Sohn in der Herrlichkeit, fondern ift ein Sünder, 

#1, und eine Kleine Zeit verlaflen Pſalm 8, der da trägt und aufm Halfe Yiegend 

apa.o, hat aller Menſchen Sünde. Als ©. Pauli, der ein Gottsläfte-(1, 342)rer, 

Diatth.26,09f. Berfolger, Freveler geweſt ift; ©. Petri, der Chriftum verläugnet hat; item 

2. Sam.ıı Davids, welcher ein Ehebredher und Mörder war und machte, daß der Name 
2. Sam. 1,14 des Herrn unter den Heiden verläftert ward, 
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In Summa, er ift die Perfon, die an ihrem Leibe trägt und auf fi) 
geladen hat alle Sünde aller Menfchen in der ganzen Welt, die je geweſen, 
noch find und fein werden. Nicht aljo, daß ex ſolche Sünde ſelbs gethan 
hätte, jondern daß er fie von ung, die wir fie gethan, auf feinen Leib ge— 
nommen hat, auf daß er dafür mit feinem eigen Blute gnug thäte. 

Darum begreift ihn das Geſetz, jo Moſes von allen Ubelthätern und 
Mördern ingemein gegeben hat, auch mit, ob er wol fur feine Perfon un- 
Ihüldig ift; denn das Geſetz findet ihn unter den Sündern und Mördern. 
Gleich wie die Oberkeit den fur unſchüldig nicht hält, fondern ftraft, den fie 
unter den Mördern mit erhafcht, ob er gleich fein Lebenlang kein Unthat noch) 
Mißhandlung begangen hat, die des Todes werth möcht geachtet werden. 

Nu aber ift Chriftus nicht allein unter den Sündern mit erfunden 
toorden, jondern er hat auch ſelbs willig, nachdem e3 dem himmlifchen Vater 
alſo toolgefallen, der Sünder Geißel und ſelbſchüldiger Bürge und Pfand fein 
tollen. Derhalben er auch an ſich genommen Hat Fleiſch und Blut derer, 
fo da Sünder, Mörder und mit allerlei Sünden beladen find. Weil ihn denn 
das Gefeß unter den Mördern und Ubelthätern alfo ergriffen hat, jo hats 
ihn auch ala einen Übelthäter verdammet und ertwürget. 


Solchs, da3 una Chriftum aufs allerlieblichfte und freundlichite für- 
malet (nehmlich, daß ex fur uns ein Fluch worden ift, auf daß er uns vom 
Fluch des Geſetzes erlöfete), verdunkeln, ja verfälichen alle Sophiften als die 
aller ärgeften Gottesdiebe damit, daß fie Chriftum mit den Sünden und 
armen Sündern nicht? wollen laſſen zu thun noch zu ſchaffen Haben; da er 
doch allein um derſelbigen Willen ift Menſch worden und fur fie geftorben; 
und bilden una allein für fein Exempel, dem wir nachfolgen follen. Damit uni: 
rauben und ftehlen fie ihm nicht allein feinen Titel, daß er die Sünder von 
ihren Sünden und Tod erretten könne und tolle, denn er ift dazu don 
Ewigkeit verjehen und verordnet, fondern machen aus ihm auch einen zor— 
nigen Richter und fchreaflichen, gräulichen Tyrannen, welcher nicht mehr (1, 343) 

0 thue, noch könne, denn daß er nur immerdar uber die Sünde zornig ſei und 
die Sünder verdamme. 
Wir aber ſollen Chriftum anfehen, daß gleich wie er unfer Fleiſch und 
Blut angenommen hat, alfo hat er auch auf ſich genommen alle unjer Sünde, 
Fluch, Tod und allerlei Unglüd und Plage, und das Alles durch fich jelber, 
ss und zu Gute, erwürget, triumphiret, und der aller ein Herr ift worden, die 
ihm zun Füßen liegen müſſen.“ 
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FB. 1,343 (7,42) = Nr. 3834. 

FB. 1, 344 (7,48) = Nr. 3869. 

FB. 1,344 (7,44) = Nr. *3894 + (1,345) 4005 + 4009. 
10 FB. 1, 345 (7,45) = Nr. 4052. 

FB. 1,345 (7,46) = Nr. 4449 in. 


76 Tifchreden aus Johannes Aurifaberd Sammlung FB. Nr. 6608—6610 


FB. 1, 345 (7,47) = Nr. *4481 + (1, 346) 4626. 

FB. 1, 346 (7,48) = Nr. 6367 in. 

FB. 1, 348 (7, 49) = Nr. 6367 extr. 

FB. 1, 318 (7, 50) = Nr. 928. 

FB. 1, 348 (7,51) = Nr. 640. 

FB. 1, 349 (7, 52) = Nr. 1192. 

FB. 1, 350 (7, 53) = Nr. 3286 extr. 

FB. 1, 350 (7, 54) = Nr. 930. 

FB. 1, 350 (7, 55) = Nr. 1644. 

FB. 1, 350 (7, 56) = Nr. "2139 extr. + (1, 351) 2140. 


6608. (FB. 1, 351 (7,57)) Chriſtus ſoll allein in eins Ehriften 
Herz fein. (A. 113®; 8.58%) „In meinem Herzen,“ ſprach D. Mart., 
„herrſchet allein und ſoll auch herrſchen diefer einige Artikel, nehmlich der 
Glaube an meinen lieben Herrn Chriftum, welcher aller meiner geiftlichen und 
göttlichen Gedanken, fo ich immerdar Tag und Nacht haben mag, der einige 
Anfang, Mittel und Ende ift. Aber gleichtvol empfinde ich, daß ich von der 
Höhe, Tiefe und Breite diefer unmäßigen, unbegreiflien und unendlichen 
Weisheit kaum und gar nehrlich ein geringes ſchwachs Anheben erreiche, und 
faum etliche Kleine Stüfflin und Brödlin aus der aller köſtlichſten und 
reichten Fundgrube habe erlangen und ans Licht bringen mögen.“ 


6609. (FB. 1, 351 (7,58)) Chriſtus iſt Gejeg und Freiheit, 
Sünd und Gerechtigkeit, Tod und Leben. (A. 113P; St. 56P; S. 55) 
„Die Heilige Schrift gibt unferm Herrn Chrifto viel ſchöne, liebliche Namen, 
heißt ihn unſer Geſetz, Sünde, Tod ıc., ob er wol an ihm jelb3 nichts anders 
ift, denn eitel Freiheit, Gerechtigkeit, erviges Leben und Seligfeit. Aber darum 
iſt ex worden ein Gejeh wider das Gejeb, Sünde wider die Sünde, ein Tod 
wider den Tod, auf daß er uns von des Gejehes Fluch erlöjete, von Sünden 
und Tod gerecht und lebendig machete. Alſo it Chriftus zugleich Geje und 
Freiheit, Sünd und Gerechtigkeit, Tod und Leben. Denn eben dadurch, daß 
er fi) Hat laſſen das Geſetz verklagen, die Sünde verdammen und den Tod 
verſchlingen, Hat er das (1, 352) Gejeß zugleich aufgehaben, die Sünde wiederum 
verdammıet, den Tod erwürget und uns gerecht und jelig gemacht. Denn er 
hat3 Alles um unjern Willen gethan. 

Alſo ift Chriſtus zugleich ein Gift, daran das Gefet, Sünde und Tod 
erworgen müfjen, und ein heilfame Arznei, dadurch die Gläubigen nicht allein 
von allem Unglüd frei, fondern auch gerecht, Tebendig und jelig werden.“ 


6610. (FB. 1, 352 (7,59) Worum Chriftus kommen fei. (A. 118P, 
St. 52; 8.51) „Chriftus, wahrer Gott und Menſch, aus Gott von Civigfeit, 
nad) der Zeit aber aus Marien, der reinen Jungfrauen, geboren, ift gewiß 
nicht darum kommen, daß ers Geſetz geben und aufrichten wollte, jondern viel 
mehr, daß er fi) vom Geſetz aufs aller Höhefte und heftigſte ſchrecken ließe, 
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ſolch Schrecken ubertinden und alfo dem Geſetz gnug thun und es von ung 
aller Ding hinweg nehmen wollt. Ex ift nicht ein Geſetzlehrer wie Moſes, 
jondern ein Jünger, der dem Geſetz wollt unterthan fein, auf daß er durch 
ſolche feine Unterthänigkeit und Gehorfam die exlöjete, jo unter dem Geſetz aat.a > 
waren. Davon findet man in der Papiften Bücher keinen Buchftaben; ſtracks 
da3 Widerjpiel findet man wol, nehmlich, daß Chriftus ein Gejeßlehrer und 
geftvenger Richter fei, der viel ernfter und heftiger wäre denn Moſes jelber.“ 


6611. (FB. 1, 352 (7,60) Chriſtus ſonderlichs Werk und eigen 
Amt. (A.114; St. 52; S.51) „Chrifti rechts und eigens Amt oder Wert 
ift, daß er kämpfe und ftreite mit dem Gelege, Sünde und Tode fur die ganze 
Welt, und aljo mit ihnen ftreite, daß er fie alle ſammt auf fich Yade und 
trage. Und wenn er fie auf fich geladen und getragen hat, daß er fie als 
denn durch ſich jelb3 uberwinde und gar vertilge, und aljo die Gläubigen frei 
und los mache vom Gejeß und allen Ubel. 

15 Darum, daß Chriftus das Gejege ausleget und Wunder thut, das find 
gemeine und geringe Wolthaten gegen der rechten Wolthat zu rechen, um twelcher 
Willen er furnehmlich kommen ift. Denn e3 haben die Propheten, fonderlich 
aber die Apojteln, twol größere Wunderzeichen gethan denn Chriftus felber.” 


6612. (FB. 1,353 (7,61) Welchen Menſchen Chriſtus gu Nuf 
» fommen fei. (A.114; St. 62®; 8.60% „Daß Chriftus kommen und 
Menſch worden ift, Hilft die Heuchler, die ohn Furcht Gottes leben und ficher 
find, gar nichts; auch kömmets denen nicht zu Gut, jo offenbärlich gottlofe 
Verächter find. Deßgleichen die Verzieifeler find, die da meinen, e3 ſei fein 
Troſts noch Gnaden weiter zu gewarten, wenn jie das Gejeß geſchreckt hat. 
Denen aber allein fümmet er zu Nu und Troſt, die das Geſetz ein Zeitlang 
geplaget und erſchreckt hat, und doch in ſolchem ernſten und Herzlichen Schreden 
des Geſetzes nicht verzagen, jondern treten mit tröftlicher Zuverſicht zu Chrifto, 
dem Gnadenftuhl, welcher fie vom Fluch des Geſetzes erlöjet Hat, da er jelb3 Sat. 3, 13 
zum Fluch fur fie worden ift. Die folches thun, die erlangen Barmherzigkeit 
30 und finden Gnade.“ 


FB. 1, 353 (7, 62) = Nr. 2316. 

FB. 1, 353 (7,63) — Nr. 2320. 

FB. 1,354 (7, 64) = Nr. 1246. 

FB. 1,354 (7, 65) = Nr. 1235. 

35 FB. 1, 354 (7,66) = Nr. 1239. 
FB. 1, 354 (7, 67) = Nr. 2403. 

FB. 1,355 (7,68) = Nr. 1276. 

FB. 1, 355 (7, 69) = Nr. 1277. 

FB. 1,356 (7,70) = Nr. 1279. 

40 FB. 1,356 (7,71) = Nr. 1301. 
FB. 1, 356 (7, 72) = Nr. 1310. 

FB. 1, 356 (7, 73) = Nr. 1311. 
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FB. 1, 357 (7, 74) = Nr. 1248. 
FB. 1, 357 (7, 75) = Nr. 1245. 
FB. 1, 357 (7, 76) = Nr. *1248 + (1, 358) 1249. 


6613. (FB. 1, 359 (7,7%) Chriftum erkennen ubertrifft Alles, 
was auf Erden etwaß ift. (A. 116; St. 59; 8.57) „Ihr jollet nicht 
die ganze Welt dafur nehmen,” jprah D. M. Luther, „daB ihr wiſſet, 
Chriſtus ſei Chriſtus, das iſt unſer einiger Heiland, Hoherprieſter, König und 
Herr, welchen ich lange Zeit in meinem Kloſterleben nicht erkannt habe. Da 
wir nu ſchon drüber ſterben, ſo lebet doch Chriſtus; lebet er, ſo wollen wir 
auch gewißlich leben. Denn dieſer Spruch ſtehet feſt und gewiß, wird auch 


Joh. ia, io wol ewig wahr bleiben wider alle hölliſche Pforten, da er ſpricht: „Ich lebe, 


fo ſollt ihr auch leben.“. Nu aber iſt Chriſtus, den wir predigen, Gott, 
darum iſt die ganze Welt nichts gegen dieſem Chriſto.“ 


FB. 1,359 (7, 78) = Nr. *1250 + 981 + 1468. 

FB. 1,359 (7,79) = Nr. 271. 

FB. 1, 360 (7,80) = Nr. 716. 

FB. 1, 361 (7, 81) = Nr. 717, 

FB. 1, 361 (7,82) = Nr. 562. 

FB. 1,361 (7,83) = Nr. *1174 + (1, 362) 1159 + X. 


6614. (FB. 1, 363 (7,84)) Chriftus Rei wird wünderbarlid 
erbauet und erhalten. (A.117; St.55; 8.53%) „Unjer Herr Chriftus 
regirt und erhält für und für wünderbarlich feine Chriftenheit nicht durch 
menschliche Weisheit, Gewalt, wie weltliche Könige, Fürſten ꝛc., ja ex ver- 
birget jeine göttliche Weisheit, Gewalt und Kraft aljo, daß fie nirgend zu 
ſpüren noch zu ſehen find, und ftellet fi) aller Ding närriſch, der Vernunft 
nach zu reden, fein Reich zu erbauen und zu erhalten. 

Er Hat auch Diener und Amtleute, die er ausſchickt in alle Welt, ge- 
rüftet nicht mit leiblichen Waffen, ſondern befihlet ihnen, fein Wort zu pre= 
digen, erleucht und ftärkt fie mit dem heiligen Geift. Die thun nichts, denn 
daß fie das Wort predigen. Damit zuftöret Chriftus des Teufels Reich und 


Matty.16,1s erbauet ihm ein Kirche, „„ſo die Pforten der Hölle nicht uberwältigen können“. 
phis,sWie der 8. Pjalm finget: „„Aus dem Munde der jungen Kinder und der 


Säuglingen haft du eine Macht oder Reich zugericht.““ 
Machet aljo zu Schanden große Potentaten, Könige, Fürſten ꝛc., den 
Papft, dem es nu auch nicht fortgehen Tann, mit ihrer Religion, Gewalt und 


ger. 1,18. 19 Weisheit, die ſich unterftehen, fein Wort und Volk zu vertilgen. Darm fie 
»i.s,sendlich druber zu Grund gehen, wie gedachter Pjalm weiter finget: „„Du 


haft ſolche Macht zugericht um deiner Feinde Willen, daß du vertilgeft den 
Feind und den Rachgierigen."" 

Da gehört aber ein ſtarker Glaube zu, der fi) ans Wort halte, nicht 
irren noch ärgern lafje, daß die großen Häupter auf Erden diefer Lehre ent- 


— 


0 


[IS 


0 


R 


5 


“= 


a 


0 


un 


1 


© 


vn 
Du 


2 


o 


3 


oO 


Nr. 6615. 6616 Tifchreden aus verſchiedenen Jahren. 79 


gegen find, Ketzerei fchelten und die verfolgen als die ärgeften und ſchädlichſten 
Leute, die fie ausbreiten, annehmen und bekennen. Wiſſen aber nicht (wiewol 

leider jtzt viel fürfeglich erkannte göttliche Wahrheit verfolgen und Yäftern), 

daß fie fich auflehnen und rathichlagen wider den Herrn und feinen Ge- 1.22 
falbeten, ja meinen, fie thun Gott ein Dienft dran.” 308.16, 2 


6615. (FB. 1,363 (7,85)) Chrifti Wort Matth. 11. (A. 117®, St. 54»; 

S. 53°) „Erſchrecklich ifts, der Welt und allen Weltweijen ärgerlich und ſpöt— 
tiſch, daß Chriftus Spricht: „Ich preife dich, Va=(1,364)ter und Herr Him- Matth, 11,25 
mel3 und der Erden, daß du ſolchs den Weifen und Verftändigen verborgen 
haft, und Haft es den Unmündigen offenbart“ ꝛc. Uns Chriften aber ifts fehr 
tröftlih, welche der Herr mit eim ftarken feflen Bande aljo zuſammen ver-Eph.«, 3 ft. 
bunden hat, daß wir ein Leib find, einerlei Geift, Hoffnung, einen Herrn, 
Glauben, Taufe, einen Gott und Bater haben. 

So ift nu Chriftus Reich allein dahin gericht, daß er die Werk des 
Teufels zuftöre und die Sünder (nicht die Weltweifen, Gerechten 2c.), die ihr 
Elend und Jammer fühlen und feiner Gnad und Hülfe von Herzen begehren, 
gerecht und jelig made. Dafür fie ihn in diefem Leben Yoben, preifen und 
fein Wort predigen und für der argen gottlojen Welt befennen und es aus— 
breiten, daß alfo fein Reich ein geiftlich, etwig, nicht ein leiblich, vergänglich 
Reich ift. Daher wir auch mit dem Leibe auf Erden wohnen, mit dem Herzen 
aber in dem Himmel, und warten auf unſers Leibs Erlöfung und haben ein 
Verlangen nad) der jeligen Hoffnung und herrlichen Erſcheinung unſers Hei= Phil. 3, 20 
lands Jeſu Ehrifti.“ 

Diejer Lehre gedachte D. Mart. nachmals alſo, daß Chrifti Reich wünder- 
barlich geführet würde, und ſprach!: „Chriftus führet fein Regiment gar 
wunderfam und närrifch nach der Vernunft. Er verbirget fid) und ftellet ſich 
ſchwach; das ſcheinet denn, als fei er ohnmächtig und als hab er feine Gewalt 
und Macht. Gleichwol machet er zu Schanden die aller gewaltigften, klügſten 
und heiligften in der Welt, Kaifer, König, Fürften, Papſt, Cardinäl und 
Bifchofe mit ihrem Hofgefinde und Anhang. Aber da ift hoch von Nöthen, 
daß man der Sachen gewiß jei.“ 


FB. 1,364 (7,86) = Nr. 5031. 
FB. 1, 365 (7,87) = Nr. 593. 
FB. 1, 366 (7,88) = Nr. 33. 

FB. 1, 366 (7,89) — Nr. 775. 
FB. 1, 367 (7,90) = Nr. 622. 


6616. (FB. 1, 367 (7,91)) Chriftus Reich ift unterm Papſtthum 
blieben.?2 (A. 118®; St. 55; 8.54) „Der größten Wunderwerk eins, das 


1) Das Folgende ist Nr. 930. 2) Es ist eine Weiterausführung von Nr. 506. 
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auf Erden geſchehen, ift, daß Chriftus Reich unter dem Papftthum blieben ift, 
da etliche Hundert Jahre nichts ander gehöret, noch dem armen Volk für- 
gehalten ift, denn des Papſts Geſetz, das ift Menfchen Lehre und Gebot, daß 
nicht Wunder geweit, daß Chriſtus Name und Wort ganz unbekannt und ver- 
geſſen worden. 5 

Gott aber hat wünderbarlid) das Euangelium in der Kirche erhalten, 
daß es von der Kanzel dem Bolt gejagt ift, von Wort zu Wort; jo find auch 
für und für im Bapftthum blieben der Kinderglaube, da3 Vater Unjer, die 
Taufe, das Sacrament de3 Altarz. Die haben gehaftet bei den Herzen, die 
es haben follen fahen; das ift ein jonderliche große Kraft Gottes geweſt. 

Auch Hat Gott oft feine, gottfürdhtige, gelehrte Männer erweckt, 
ih=(1, 368) nen fein Wort offenbaret, auch ein Muth dazu gegeben, daß fie 
unrechte Lehre und Mißbräuche, jo in der Kirche eingerifen, offentlich aud) 
mit Schriften gejtrafet Haben, al3 Johannes Huß und Andere. Alfo erhält 
Gott fein Wort nicht durch menjhliche Weisheit, Gewalt oder Schwert, ſon— 

matts.10,10 dern fendet die, jo er dazu exrwählet, daß fie den Teufel austreiben jollen, 

mitten unter die Wolfe.” 

FB. 1, 368 (7, 92) = Nr. 1516. 

FB. 1, 368 (7, 98) = Nr. 729. 

FB. 1, 368 (7, 94) = Nr. 1764. 

FB. 1, 369 (7, 95) = Nr. 1861. 

FB. 1, 370 (7, 96) = Nr. *1118 + 1119. 

FB. 1, 370 (7, 97) = Nr. #507 + (1,371) 5515 extr. 

FB. 1, 371 (7, 98) = Nr. 62, 

FB. 1, 372 (7, 99) = Nr. 252 extr. 

FB. 1, 372 (7, 100) = Nr. 1816. 

FB. 1, 373 (7, 101) = Nr. 1821. 

FB. 1,373 (7,102) = Nr. 1822. 

FB. 1, 374 (7, 103) = Nr. 1175. 

FB. 1, 375 (7, 104) = Nr. 1180. 


6617. (FB. 1, 376 (7,105)) Chrifti Höhefte Demuth. (A. 121P; St. 49; 
8.47) „Wer die Paſſio fleißig Tiefet und Acht darauf Hat, der fiehet die 
wundergroße Demuth des Herrn Chrifti, alſo daß fie nicht Hätte können 
größer jein. Daß er ſich aber jo tief erniedriget hat, gehet nicht allein auf 
uns, daß wir feinem Exempel folgen jollen, wie e8 Sanct Paulus fehr fein 
poit. 2,5 anzeuhet Philip. 2: „„Ein jglicher jei gefinnet, wie Chriftus Jeſus war““ ꝛc., 
jondern gehet mehr auf den Teufel, daß der Herr Chriftus dadurch den 
hoffärtigen, liſtigen Geift täufchete, daß ex uber folder großer Demuth irre 
würde umd nicht gedächte, daß er der Same des Weibz follt fein, der ihm 
den Kopf zutveten toürde. Wie denn die Verheißung Genef. 3, den erſten 40 
1.Dofe 3,15 Aeltern gejchehen, darauf Yautet: „„ Ich will Feindichaft leben ziwiichen deinem 
Samen und des Weibes Samen;““ als wollt ex fagen: Ich will mit dir, du 
giftige Schlange, zu ſchaffen haben.” 
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Anno 1533 legete Doctor Luther diefen Spruch Pauli alfo aus, „daß zii 2, 
Chriſtus nicht fur einen Raub geachtet Hätte, Gott gleich zu fein, nehmlich 
daß Sanct Paulus wolle jagen: Chriftus ift Gott, aber ex will es nicht fein, 
jondern will euer Knecht fein; und das thuts auch alleine.“ 


en 


6618. (FB. 1, 376 (7,106) Das größte Wunder, fo auf Erden 
geſchehen ift. (A. 121P; St. 48; 8.46?) „Das größte Wunder, fo auf 
Erden geſchehen, ift, daß der Sohn Gottes des ſchmähelichſten Todes am Creuz 
gejtorben ift. Wunder dünkts uns fein, daß der Vater zu feinem eingebornen 
Sohn, der von Art wahrer natürlicher Gott ift, jollt jagen: Gehe hin, Lafje 
di) an den Galgen des Creuzes ſchlahen und henken! 

Nu joll man aber die Gottheit von der Menſchheit nicht ſcheiden. Ach 
jeße aber, daß es fein möge; jo ijt gleich wol des ewigen Vaters Liebe gegen 
feinem eingebornen Sohn unmäßig größer, denn Abrahams Liebe war gegen 
Slaac. Denn er ift der einige liebe Sohn, wie der Ba=(1, 377)ter vom 
Himmel felber zeugt Matth. 3: „„Diefer ift mein lieber Sohn, an welchem Matts. 3, ı 
ich Wolgefallen habe.“ Und wird doch jo jämmerlich hingeworfen als „„ein wi. 22, 7 
Worm und fein Menſch, ein Spott der Leute und Verachtung des Volks.” “ 

Bi. 22. 

Daran ftößet ſich die blinde Vernunft, gedenkt: ift ex des ewigen Vaters 
eingeborner Sohn, wie gehet ex denn Jo unbarmhderzig mit ihm um? jtellet 
er ſich doch freundlicher gegen Caipha, Herode, Pilato und den ärgejten Bös— 
wihtern auf Erden denn gegen jeinem Sohn? An diejer Predigt, jagt Sanct 
Paulus, „„ärgern fi) die Jüden,““ das ift die Werkheiligen, „„und Die 1.80r.1,23 
Griechen““, das ift die Weltweifen, „„halten e3 fur eine Thorheit.“ “ 

35 Aber ung Chriften ift der höheſte Troft, denn wir daraus erkennen 

und gewiß gläuben, auch daran nicht zweifeln, „„daß der barmherzige Gott und 

Vater die arme verdammete Welt alſo geliebet Hat, daß er feines eingebornen 
Sohns nicht verſchonet hat, jondern fur ung Alle dahin gegeben in den ſchmäh— 
lichſten Tod, auf daß Alle, die an ihn gläuben, nicht verloren, jondern jelig 
werden.”” Joh. 3. Röm. 8. Darum halten wir dieſe Predigt fur unſer 300.8,16 
höheſte Weisheit und rechte güldene Kunft, und fur eine göttliche Kraft, da= 1.«or.ı,24 
durch wir jelig werden. 1. Corinth. 1. 

Diefes Exempel jollen ſonderlich die, jo mit hohen geiftlichen Anfech— 
tungen (die ein jder nicht ertragen kann, als da find Traurigkeit und Schwer⸗ 
muth des Geiftes, Schrecken und Zagen fur Gottes Zorn, Geriht und ewigem 
Tod und dergleichen vergifte feurige Pfeile des Teidigen Satans) geplaget ers. s, 16 
erden, immer fur Augen haben und fi} damit tröften, daß, ob fie gleich 
viel und oft folch ſchwer und unträglich Leiden fühlen, darum von Gott nicht 
verworfen find, ja daß er fie fur Anderen Lieb hat, weil er fie dem Eben- 
so bilde feines eingebornen Sohns glei macht, und daran nicht zweifeln, weil 
fie mit ihm leiden, er werde fie auch tie ihn daraus erlöfen. 

Luthers Werke. Tiſchreden 6 6 
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2.Tim. 3,12 „Denn Alle, die gottjelig Yeben wollen in Chrifto Jeſu, muſſen Ver— 
folgung leiden”, doch einer mehr denn der ander, nad) dem ein jder ſtark 

. gor. 10, ı3 oder ſchwach ift im Glauben; „„denn Gott ift treu, der ung nicht verfuchen läſſet 
uber unſer Vermögen.““ 1. Corinth. 10. 


FB. 1,378 (7, 107) = Nr. 284. 


6619. (FB. 1, 378 (7,108) Wider der Vernunft Hinderniß. 
(A. 122, St.63;, 8.61) „Wir Chriften laffen ung nicht anfehten, daß die 
Bernunft, de Teufel Hure, ihrer Blindheit nach fi) dünfen Läfjet, e3 ſei 
fein ungereimeter, thörlicher Glaube denn eben der Chriften, die an einen 
gecreu=(1, 379) zigten Jüden, Jeſum Chriftum, gläuben. Wolan, fie Flügele 
immerhin und fpotte, fo lang fie kann, in ihres Gößen, des Teufels, Name! 
Wir Haben und rühmen e3 fur die höhefte Gnade Gottes, daß wir Jeſum 
Chriftum fur und gecreuziget und geftorben erfennen und an ihn gläuben, 

Apg.s,ı2denn wir willen, „„daß kein ander Name ung Menſchen gegeben ift, darinne 
wir mögen felig werden.““ Act. 4. 

Derdammen derhalben als Yäfterlihe Gräuel und Teufelslügen alle 
andere Glauben und Religionen, jo vom Papft, Mahommed und Andern er— 
dichtet; find gewiß, daß Gott derjelbigen Aberglauben und falſchen Religion 

rom. 1,2 Stifter in verkehrten Sinn dahin gegeben und verworfen hat.” 


FB. 1, 379 (7, 109) = Nr. 267. 
FB. 1,379 (7, 110) = Nr. 4864. 
FB. 1, 381 (7, 111) = Nr. 1830 med. 


6620. (FB.1, 332 (7,112)) Klage der Gottjeligen uber ihren 
Unglauben.' (A. 123%; St.57; 8.55%) „Iſts nicht ein jämmerliche Plage, 
daß wir unfer Sünde jo groß und ſchwer machen und in deß vergeſſen unfer 
Taufe, ja unſers Herrn und Heilands Jeſu Chrifti, der fich felber dafur ge- 

1.8or.1,sogeben und geopfert hat, dazu „„ung von Gott gemacht ift, daß ex joll fein 
unſer Gerechtigkeit“ 2c., 1. Cor. 1, die freilich der Teufel ungetadelt wird 
muſſen lajjen. 

Wer reich, gewaltig ift, dev troßt und pocht darauf, und ob er gleich 
ein böjer Menſch ift, beforget er ſich doch nicht, daß ex derhalb fein Gut, 
Gewalt verliere. Ein Herr, Fürſt bleibet Herr oder Fürſt uber Land und 
Leute, ob er wol feiner Perſon halben nicht fromm ift. Alfo ein Kind ein 
Kind und Erbe aller Güter de3 Vaters, und hindert nicht, daß er fi} unrein 
macht, der Mutter auf die Schos hofiret oder den Vater bejchmeißet. 

Wie kömmets denn, daß wir fo kleinmüthig, verzagt und nirgend fo 

aut. is, gklug find als die Weltkinder? Daß wir uns nicht au) ermahnen können 
und jagen (wenn wir der Sünden Kraft durch das Gejeg fühlen und des 


1) Es ist Nr. 1712. 
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Todes Schredfen uns den Angſtſchweiß austreibt): Was ifts nu mehr, daß ich 
gefündiget Hab? ft auch Gott, „„der Glauben etviglich hält““, darum ein Br. 146, 6 
Lügener? der durch Paulum, feinen auserwählten Rüſtzeug, ſpricht: „„Die Röm. 5, 20 
Gnade ift viel mächtiger denn die Sünde;““ und Pſ. 117: „„Seine Gnade pf. 1,2 
s und Wahrheit twaltet uber uns in Gioigkeit."" Das (1, 383) hieße denn 
auch unjer Erbe Hoch rühmen und preifen nicht fur der Welt, fondern fur 
Gott, der e3 gern hat und ihm als den angenehmeften Dienft gefallen läſſet. 
Unſer Gerechtigkeit iſt der weltlichen Gerechtigkeit nicht gleich, davon die 
Juriſten reden; ſondern davon heißen und ſind wir gerecht, daß Chriſtus ſich 
ſelber fur uns geopfert und uns durch ſein theures Blut rein von Sünden, 
heilig und gerecht gemacht hat; item daß wir getauft ſind, ſein Wort haben 
und gläuben. 
Kömmet nu der Teufel, hält dir deine Sünde für, plaget und ſchrecket 
dich mit dem Tode; ſo weiſe ihn von dir zu Chriſto, der deine Gerechtigkeit 
und Leben iſt, und laß ihn mit ihm diſputiren: Du aber halt dich ſeines 
Worts. Ah, die Kinder ſind am beſten daran, die vertrauen ihren Vätern 
und ſagen einfältig: Es iſt mein Vater. Und wenn ſie es gleich zu Weilen 
verſehen, böſe find und ubel ausrichten und darüber geſtäupt werden, jo 
dijputiren fie nicht, ob er Vater fei oder nicht; darum fahren fie am beiten!" 


m 


1 


en 


20 FB. 1,383 (7,113) = Nr. 979 extr. + *980 -H (1, 384) 982. 


6621. (FB. 1, 385 (7, 114)) Name Jeſus Chriftuz. (A. 124»; St. 61; 
S.59) „sch hab und weiß nichts von Jeſu Chrifto, weil ich ihn Leiblich weder 
gejehen noch gehöret habe, denn allein feinen Namen. Doch hab ich aus der 
Schrift, Gott Lob, von ihm jo viel gelernet, daß ich mir nur jehr wol gnügen 
laſſe, begehre derhalb ihn leiblich nicht zu jehen noch zu Hören. 

Zu dem hab ih in meiner höheften Schwachheit, im Schrecken und 
Fühlen der Siündenlaft, in Furcht und Zagen fur dem Tode, in Verfolgung 
der argen falfchen Welt, oft erfahren und gefühlet die göttliche Kraft, fo 
diefer Name an mir, der ich fonft von allen Greaturen verlaffen war, be= 
weiſet hat, mich mitten aus dem Tod gerifjen, twieder lebendig gemacht, in 
der größten Verzweifelung getröftet, jonderlich im Reichstage zu Augsburg 
Anno 1530. 

Daß ich, ob Gott will, bei dem Namen will bleiben, leben und fterben. 
Und ehe ich wollte bei meinem Leben geftatten, daß Erasmus oder ein ander, 
er heiße und ſei wer ex wolle, meinem Herrn Chrifto zu nahe jollt fein mit 
feiner gottlofen und falſchen Lehre, wie köſtliche Farbe er ihr auch anftreicht, 
fie zu zieren und ſchmucken, ehe wollt ich nicht leben. a, es jollt mir träg- 
Yi'her fein, jammt Weib und Kind alle Plage und Marter zu Teiden und 
endlich de3 jchmählichjten Todes zu fterben, denn daß ich ſolches jehen und 
0 dazu ſtill ſchweigen ſollte.“ 
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FB. 1, 385 (7,115) = Nr. 5598. 
FB. 1, 385 (7, 116) = Nr. 686. 
FB. 1, 386 (7, 117) = Nr. 776, 
FB. 1,387 (7,118) = Nr. 669. 


6622. (FB. 1,388 (7,119)) Chriſtus ift der einige Troft feiner 

Gläubigen in ihrem Creuz und Leiden auf Erden. (A.125®; 
9.21m.3,12 St, 52%; 8.512) „Die Schrift zeuget, daß alle Gottjelige Verfolgung müſſen 
Apg. 1,22 Veiden und durch Trübfaln in das Neich Gottes gehen. Daher vermahnet 
1. Penis, s Sanct Peter die Gläubigen, fie jollen dem Teufel, der umher gehet wie ein 
brülfender Löwe und fuchet, welche er verſchlinge, widerſtehen feit im Glauben. 

1. Retri 5, s Spricht weiter, fie find es nicht allein, die vom Teufel und der argen Welt 


5 


angefochten werden, ſondern jollen wiſſen, daß ihre Brüder hin und toieder 
in aller Welt eben dafjelbige Leiden haben. 

Solchs fühlen wol Fromme Herzen, denen e3 Ernſt ift, am Wort Chriſti 
feft zu halten, in feiner Gnad und Erfenntniß bis ans Ende zu beharren. 
Will der armen geplagten Gewifjen geſchweigen, der unzählig viel (ſonderlich 
in diefer legten gräulichen Zeit, da der wüthige Teufel alle feinen Zorn und 
Grimm ausfhüttet) Hin und her unter den gottlofen Tyrannen, im Papſt— 
thum und Türkei ihr Leiden auf mancherlei Weife haben. Die fi) in ihrer 
Noth und Angſt nichts anders können tröften, denn daß fie Chriftum, den 
Sohn Gottes, zum Heiland und Fürſprecher bei dem Vater haben, ich feines 
Wort halten und ein herzlich Sehnen und Verlangen haben nach feiner jeligen 
Erſcheinung, da er fie endlich exlöfen und Alle ihres Leides in Ewigkeit reich- 
lic) ergögen wird. 

Da wird denn einer den andern anjehen, werden un mit einander 
befennen und jagen: Siehe, wie fommen wir hie zufammen? Wer hätte fich 
dieſes wunderbarlichen, jeligen Wechjels verjehen? Auf Erden waren wir die 
allerelendejten, unmerthejten, twol geplagtejten Leute, mußten Ketzer und Auf: 
rührer fein und, als ein Fluch der Welt und Teufelsfinder, von den Tyrannen 
una hinrichten laſſen. 

(1, 389) Wo ſind ſie nu die zornigen Junkern, die großen, gewaltigen 
Könige und Herrn, die Chriſtum, ſein Wort und armes Häuflin zu Grund 
ausrotten wollten? die uns ausſpeieten, höhneten und verſpotteten, mit 
Füßen traten, in die Thürme worfen, verjagten, alle Plag und Marter an— 
legten, durch Feuer, Schwerdt hinrichten ließen? Wo ſind die heiligen geiſt— 
lichen Väter, die uns als die ärgeſten Gottesläſterer und Verführer der Welt 
verbanneten, verfluchten und dem Teufel ubergaben? In Abgrund der Höllen 


Jeſ. 66,21 ſind ſie, „da ihr Worm nicht ſtirbet und ihr Teuer nicht verliſchet.“ Da— 


gegen wir, ſo Chriſtum nach des Vaters Befehl gehöret, an ihn gegläubt, an 
ſeinem Wort feſt gehalten und ein kleine Zeit, ja kaum ein Augenblick zu 
rechnen gegen der großen Herrlichkeit, welche nu an uns offenbaret iſt, unſer 
Creuz getragen haben, leben nu mit Chriſto in unausſprechlicher ewiger Freude 
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und Seligkeit und Loben ihn fammt dem Vater und heiligen Geift, mit allen 
lieben Engeln und Heiligen!“ 


FB. 1,389 (7, 120) = Nr. 1543 ++ (1, 390) *1490, 
FB. 1, 390 (7, 121) = Nr. 854. 
FB. 1, 391 (7,122) = Nr. 995. 
FB. 1,391 (7, 128) = Nr. 932. 


6623. (FB. 1, 392 (7,124)) Chriftusund dag Geſetz können nicht 
beifammen wohnen in einem Gewiffen. (A.127; St. 151; 8. 141) 
„Es ift unmöglich, daß das Euangelium und das Gele in einem Herzen 
mit einander zugleich wohnen und walten können; fondern e3 muß von Noth 
wegen enttveder Chriftus dem Geſetze, oder das Geſetz Chriſto weichen und 


Raum geben. Wie Sanct Paulus fagt zun Galatern am fünften: „„Ihr oar.s« 


habt Chriſtum verloren, die ihr durchs Geſetz gerecht wollt werden, und feid 
von der Gnad abgefallen.““ 

Darum, mern du die Meinung haft, al3 könnten ChHriftus und dag 
DBertrauen auf das Geſetz oder deffelben Werk in deinem Herzen mit ein- 
ander zugleih wohnen, jo ſollt du gewiß halten und wiſſen, daß in deinem 
Herzen nicht Chriftus, jondern der leidige Teufel wohnet und haushält, welcher 
unter der Larve und Geftalt Chrifti dich verklaget und ſchreckt und fodert, 
daß du durchs Geſetz und eigene Werk dich felber gerecht machen follt. Denn 
der rechte Chriftus Hat nicht die Weife, daß er dich will um deiner Sünde 
Willen zu Reden ſetzen, heißet dic) auch nicht auf deine eigene Werk ver- 


trauen, jondern ſpricht: „„Kommet her zu mir Alle, die ihr mühefelig und Natts.1, 2s 


beſchweret jeid, ich will euch erquicken““ ꝛc. 


6624. (FB. 1, 392 (7,125)) In Chriſto Haben wir Alle3.! (A. 127®; 
St. 52°; 8. 51°) „Ah, lieber Gott,” ſprach D. Martin, „daß wir doch könnten 
dir vertrauen und danken, der du fo fur uns jorgeft, ja uns Alles in Chrifto 
gegeben und geſchenkt haft! Denn das ift das große unausſprechliche Geheim- 
niß, da3 aller Welt und fleifchlicher Weisheit verborgen ift, nehmlich daß Gott 
der himmlische und allmächtige Vater gegen uns in feiner Majeftat gar ge— 
ftorben ift, Hat fich Alles geäußert und dem Sohn gegeben, der unjer Fleiſch 
und Blut nu ift, doch ohne Sünde. Zu demjelben weiſet er uns; wenn wir 
allein den hören und annehmen, jo jollen wir in ihm Alles haben. Der follte 
um unjern Willen jo jämmerlich und gräulich gecreuziget werden von den aller- 
heiligften Leuten, jo den aller größten Namen hatten. Denn Hannas ift eben 
jo viel ala Johannes; Caiphas als Petrus; Judas als ein Jüdenkönig. Die 
mußten fi an dem Chrifto vergreifen und Ritter an ihme werden. Summa, 
welche (1, 393) den größten Namen haben gehabt in der Welt, die find die 
ärgeften Schälke geweſen!“ 


1) Es ist Nr, 4541. 
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6625. (EB. 1, 393 (7,126)) Außer der Menſchheit Chriſti ſoll 
man feine Gnad oder Bergebung der Sünden ſuchen. (A. 127°; 
St. 172; 8.161) „Wenn du mit der Rechtfertigung umgeheſt und trachteft 
oder difputiveft bei dir felber, two doch der Gott zu finden fet, der die Sünder 
gerecht und fromm macht und fie zu Gnaden annimmt? fo fiehe eben zu, 
daß du ja von feinem Gott wiſſeſt, noch einiges Gottes achtet außer dent 
Menſchen Jeſu Chrifto, fondern ergreife nur denjelben und bleib mit deinem 
Herzen an ihm Hangen und laß alle Gedanken und Speculationes don der 


Spr. 25,7 Majeftat nur frei fahren. Denn wie Salomo Proverb. 25 jagt, „wer ſchwer 


Ding forfchet, dem wird es zu ſchwer.““ 
Was ich hie jage, das hab ich erfahren und weiß, daß es alfo wahr ift. 
Die Schwärmergeiſter aber, jo mit Gott außerhalb diefem Menſchen Chrifto 


309.14, handeln wollen, gläuben mirs nicht. Es faget doch je Chriſtus felber: „Ich 


bin der Weg, die Wahrheit und das Leben; Niemand fümmet zum Vater denn 
durch mich.““ Darum wirft du ohn diefen Weg, der Chriftus ift, feinen 
andern Weg zum Vater finden, jondern eitel Abtvege und Verführung; feine 
Wahrheit, jondern eitel Heuchelei und Lügen; Fein Leben, fondern den ewigen 
Tod. Darum merke mit Fleiß da3 in diefer Sache, wenn man fur Gott 
gerecht werden und Gnade erlangen will, und da wir mit dem Geſetz, Sünde, 
Tod und Teufel zu jchaffen haben, daß man da feinen andern Gott erkennen 
fol denn den Gott, der auch Menſch ift.” 


6626. (FB. 1, 393 (7,127) In welden Saden man ohne Fahr 
von der Majeftat Gottes difputiren möge. (A. 127b; St. 172’; 
8.162) „Wo ſichs zuträget, daß du außerhalb diefer Sache von der Recht- 
fertigung mit Jüden, Türken, Rotten oder Ketzern von Gottes Weisheit, 
Gewalt ꝛc. difputiven ſollt, jo gebrauch deiner Kunft aufs Befte, fei jo jcharf, 
jubtil und fpigig, jo du immer kannſt. Da hat e3 feine Fahr, denn da haft 
du mit einem andern Argument zu jchaffen. Aber (1, 394) in diefer Sache 
von der Rechtfertigung, da wir unfer Gewiſſen wider das Gejete, unſer Ge- 
rechtigkeit wider die Sünde und unfer Leben gegen dem Tode und Teufel fur 
Gott vertheidingen jollen, oder da wir ſuchen ſollen, was die Genugthuung 
fur die Sünde fei, wodurch uns die Sünde vergeben und wie wir mit Gott 
verföhnet und ewig jelig werden: in diefem Handel, ſage ich noch einmal, 
wende nur aller Ding dein Herz, Sinn und Muth mit allen Gedanken von 
der hohen Majeſtat ab und jchau nur ftrads auf den Menfchen, der ich una 


Moatth.u,268 zum Mittler fürftellet und jaget: „„Kommet her zu mir Alle, die ihr mühe- 


jelig und beladen ſeid““ ac. 

Wenn du das thuft, als denn wirſt du eitel Liebe, Güte und Freund- 
lichteit Gottes fehen, und Gottes Weisheit, Macht und Herrlichkeit dir aljo 
freundlich und Tieblich Fürgebildet, daß du in dem freundlichen und Tieblichen 
Bilde Alles tool leiden, verftehen, und mit eitel Luft und Liebe anſchauen 


je 


5 


DS 


0 


— 
X 


“= 


0 


„> 
=} 


un 


o 


Ss 


a 


>} 


cu 
— 


Nr. 6627, 6628 Tijchreden aus verſchiedenen Jahren. 87 


magit, wie ©. Paulus zun Coloſſern jagt: „„daß in Chriſto alle Schätze der tor. 2,3 
Gottheit, Weisheit und Erkenntniß verborgen find.”“ tem, „„daß in ihm not. 2, 9 
wohne die ganze Fülle dev Gottheit leibhaftig.““ Solches verftehet aber die 
Welt nicht, darüm forſchet fie nach Gottes Willen aufer der Berheißung don 
Chriſto mit ihrem großen Schaden und Fährlichkeit; „denn es kennet je Mato.ı,2ı 
Niemand den Bater ohn der Sohn und wem es der Sohn will offenbaren.““ 


662%. (FB. 1,394 (7,128)) Der Chriften Kunft und Weisheit. 
(A. 128; St. 59; 3.58) „Die allerhöhefte Kunft und rechte Weisheit der 
Chriſten ift dieje, daß man fur getviß, twahrhaftig Halten und gläuben Kann, 
daß Chriftus in den Tod gegeben ſei nicht um unfer Gerechtigkeit oder Heilig- 
keit, jondern ſchlechts um unſer Sünde Willen, twelche vechte, große, grobe, 
viel, ja unzählige und unübertvindlice Sünde find. Darum darfſt du dir 
nicht träumen Lafjen, als wären fie gering und Elein, daß wir fie mit unfern 
eigen Werfen könnten tilgen. 

Dagegen jollt dur aber auch nicht verzweifeln, ob fie wol fo uberaug 
groß find; welchs du erſt vecht erfähreft, wenn e3 der mal eins, es fei gleich 
im Leben oder Sterben, dazu kömmet, daß du fie vecht fühleft; fondern lerne 
das gläuben, wie S. Paulus jagt, „daß Chriſtus fich ſelber gegeben hat““ nicht Sur. ı.+ 
fur erträumete oder gemalete Sünde, (1, 395) fondern fur wahrhaftige; nicht 
fur kleine, geringe, fondern fur uberaus große und grobe; nicht fur eine oder 
zwo, fondern fur alle; nicht fur ubertvundene und getilgete, fondern fur un- 
überwundene und ftarfe gewaltige Sünden. 

Denn freilich fein Menſch, ja auch fein Engel ein einige, auch die aller 
geringfte Sünde ubertoinden Tann. Und two du nicht in der Zahle (jo da 
jagen, fur unfere Sünde) auch gefunden wirft, das tft, unter denen, jo dieje 
Lehre des Glaubens haben, lehren, hören, lernen, gläuben und lieben, jo magft 
du dich deß wol frei erwägen, daß es um deine Seligfeit gejchehen und denn 
aller Ding gar aus ift.“ 


6628. (FB. 1, 395 (7,129)) Chrijtum foll man lernen kennen. 
(A. 128; St. 60®; S. 493) „sch weiß jehr wol, was ich fur Urſach Hab, daß 
ich jo heftig dazu vermahne, daß man Chriftum recht und eigentlich erkennen 
lerne. Denn Chriſtus ift je nicht ein jolder Mann, der von uns etwas de3 
Unfern fodere, jondern ift vielmehr ein Verföhner, welcher alle Sünder in der 
ganzen Welt mit Gott verföhnet. Darum, jo du ein Sünder bift, wie wir 
denn in der Wahrheit alle find, fo bilde div bei Leib und Leben Chriftum 
nicht alfo für, wie er auf dem Regenbogen fit und Richter ift, ſonſt wirft 
du erſchrecken und verzweifeln müſſen; jondern faſſe ihn in feinem rechten 
Bilde, als nehmlich in dem, daß du ihn fieheft und erfenneft als einen Sohn 
Gottes und der Jungfrauen Maria. In derſelben Perſon ſchrecket ex Nie 
mand, viel weniger aber martert und plaget er, ja verachtet auch nicht uns 


Vgl. Matth.7, 8 ff. 
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armen Sünder, fodert keinerlei Rechenſchaft von ung unſers Lebens, dag wir 
ſo böslich zubracht haben; ſondern iſt eine Perſon, ſo der ganzen Welt Sünde 
hinweg genommen, durch ſich ſelbs gecreuziget und vertilget hat. 

Alſo lerne auf dieſe Weiſe nur gewiß und eigentlich erkennen, wer und 
was Chriſtus ſei, und ſonderlich lerne das Wörtlin „„Unjere”" dir wol nütze 
machen, daß du aufs aller gewiſſeſt ſeieſt, daß Chriſtus nicht etlicher, ſondern 
alle, der ganzen Welt Sünde hinweg genommen habe; denn er hat ſich ge— 
wißlich und wahrhaftig fur die ganze Welt gegeben, ob es wol die ganze 
Welt nicht gläubet. Darum ſollt du deine Sünde nicht allein alſo anſehen, 
daß du erkenneſt, daß ſie rechte Sünde ſeien, ſondern daß du auch erkenneſt, 
daß ſie dein eigen und ſonſt keines andern Sünde ſeien, das iſt, du ſollt er— 
kennen und gläuben, daß Chriſtus nicht (1, 396) allein fur der andern 
Menjchen, jondern auch, daß er eigentlich fur deine Sünde gegeben fei. 

Das halte ja fefte und laß dich je von diefem Bilde Chrifti, daran auch 
die lieben Heiligen Engel im Himmel ihre Luft haben, mit Nichten abivenden, 
nehmlich daß Chriftus nad) feinem rechten Contrafect und Ebenbilde je fein 
Moſes, fein Stockmeiſter noch Henker, fondern ein ſolcher Mittler ift, der una 
armen Sünder mit Gott verjöhnet, Gnade, Leben und Gerechtigkeit gibet, der 
fich jelber gegeben hat nicht fur unjer VBerdienft, Heiligkeit und Gerechtigkeit, 
Ehre, gutes Leben, jondern fur unfere Sünde. Denn ob wol Chriftus das 
Geſetz bisweilen ausleget, jo ift aber gleich wol ſolchs nicht fein eigen und 
recht Amt, damit er zu thun Hat und dazu ihn der Vater gefandt hat.“ 


6629. (FB. 1, 396 (7,180) Chriftum in der Anfehhtung kennen, 
ift ſchwer. (A. 128% „Daß Chriftus, unjer Heiland, fur unfer Sünde 
gegeben jet, fünnen wir alle wol reden, denn die Worte find leichte; wenn e3 
aber zum Treffen kömmet, da der Teufel in der Anfechtung uns Chriftum 
verbirget und aus den Augen wegnimmet, das Wort der Gnaden dazu aus 
dem Herzen reißet, als denn erfahren wir, daß uns noch weit feilet und wirs 
nirgend recht gelernet haben. Wer aber als denn Chriſtum recht und eigent- 
ih kennen, recht groß machen und nicht als einen ftrengen Richter, jondern 
als den allerfreundlichiten und Tieblichiten Heiland und Hohenpriefter anjehen 
und halten könnte, der hätte ſchon allerlei Unglüd und Widerwärtigkeit uber- 
wunden und wäre ſchon bereit an im Himmelreih. Aber nichts ſchwerers ift 
auf Erden, denn daß man jolches in der Anfechtung thun könne. 

Was ich jage, das hab ich zum heil erfahren; denn ich fenne des 
Teufels Lift und behende, tückiſche Griffe jehr wol, daß er ung nicht allein 
das Geſetze pflegt einzublafen (daß ex ung damit erſchrecke und aus Kleinen 
Splitterlin große Balken, das ift aus dem, da3 wol gar feine oder je eine 
Heine geringe Sünde ijt, eine rechte Höfe mache; denn er ift wahrlich ein 
Wundermeiſter, der e3 Tann, die Sünde jehr groß und ſchwer zu machen, ja 
auch Sünde zu machen, da feine ift, und das Gewiſſen damit zu ängjten), 
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jondern ex pfleget uns auch die Perſon Chrifti, unfers Mittlers, alſo für- 
zubilden und fich ſelber darein zu verftellen, daß wir dafür erſchrecken 
muffen. 

(1, 397) Denn da ergreift er etwa einen Spruch aus der heiligen Schrift 
oder ein Dräuwort Chrifti, thut unferm Herzen flugs in einem Hut und ehe 
wirs gewahr werden, jo einen harten Stoß damit, daß wir alles Licht und 
Gefichte verlieren und meinen, als ſei er jelbe3 der rechte Chriſtus, der uns 
ſolche Gedanten eingibt, und ift doch der leidige Teufel. Und mit folcher 
Larve Tann er uns tool eine gute lange Zeit aufhalten, damit fchreden und 
jädhen, und auf dem Sinn und Wahn immerdar bleiben Yaffen, daß unſer 
Gewiſſen darauf auch wol taujend Eide ſchwören dürfte, es wäre der rechte 
Chriſtus felber, deß Spruch oder Wort ex führet.” 


6630. (FB. 1, 397 (7,131) Chrifti Laft, die er getragen hat. 
(A. 129, St.48®; S.46») „Chriftus mußte aller Welt Sunde tragen und 
alles Blut, dag von Anbeginn vergofjen ift und noch wird. Der hat, meine 
id, eine Bürde auf ihm gehabt, darunter er hätte muſſen verfinten, wo er 
nicht wahrer natürlicher Gott wäre, und hat3 Alles um unfern Willen gethan; 
aber wenig unter uns danken ihm dafür.“ 


FB. 1, 397 (7, 132) = Nr. 2569 4 *684. 


6631. (FB. 1, 397 (7,183)) Chriftus hat das Geſetz ausgeleget. 
(A. 129; 8t. 187; 8.128) „Da Chriftus Matth. 5. geprediget, hat er die mar.s,ı7i. 
falſchen Deuter und Ausleger des Geſetzes confutirt, geſtraft und tiderleget, 
und Mofen, den fie verfälichet Hatten, wiederum zurecht bracht, und gejagt: 
So und jo follt ihre Moſen verjtehen.“ 


FB. 1,398 (7, 134) = Nr. 67. 


6632. (FB. 1, 398 (7,185)) Chriftum wird der Teufel mufjen 
bleiben lafjen.! (A. 129; St.67; 8.64) „Wenn der Satan und fein 
Hofgefinde, die Welt, Chriftum wird vom Himmel reißen, jo till ich mich 
an den näheften Baum henten; aber ich Hoff, er wird e3 laſſen mufjen.“ 


FB. 1,398 (7, 136) = Nr. 1358. 

FB. 1,399 (7,137) = Nr. 47. 

FB. 1,399 (7, 138) = Nr. *610 + 608. 
FB. 1,399 (7,139) = Nr. 610 + X. 
FB. 1,401 (7,140) = Nr. 615. 

FB. 1,401 (7,141) = Nr. 5384. 

FB. 1, 401 (7, 142) = Nr. 5876. 

FB. 1,401 (7,143) = Nr. 1211. 

FB. 1, 402 (7, 144) = Nr. *1185 + 1184. 


1) Es ist Nr, 977 med, 
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6633. (FB. 1,402 (7, 165)) Außer Chrifto ift Alles Bosheit. 
(A. 130®; St. 67; 8.64) „Alles, was in der Welt ift außer Chrifto, es fei 
io Hoch und Köftlich, ſcheine auch jo engeliſch, wie e3 immer wolle, und heiße 
aleich Heiligkeit, ehrbar Leben, Tugend, Zucht, Ehre, jo iſts doch nichts mehr 
denn ein Schanddedel, darunter die hohefte Bosheit, ja der Teufel jelber ver- 
borgen liegt. Wiewol es an ihm felb3 nicht böfe ift, daß in dev Welt ift 
Weisheit, Zucht, Ehr und ehrbar Leben ꝛc. Aber wenn man ſolchs dahin 
ziehen will, daß auch fur Gott gelten joll, fo wird ein lauter Schanddedel 
daraus, damit die gräuliche Sünde gedeckt wird, (1, 403) die da heißet Gott 
Yäftern und fein Wort verfolgen. &3 ift nicht böfe, fein vernünftig, gelehrt, 
tveife und tugendfam fein, denn es find feine Kleinod und Gaben Gottes; aber 
das ift der Teufel, daß fie jo herrliche Gaben Gottes, jo ſchöne Tugende, 
Kunſt, Ehrbarkeit und züchtig Leben mißbrauchen zum Schanddedel und unter 
demſelben Schein Gott läftern und verfolgen. 

Es ift ein vet fein Kleinod und jonderlihe Zier um eine züchtige 
Sungfrau; wenn aber diejelbe züchtige Jungfrau wollt zufahren und Vater 
und Mutter ermorden, jo würde die ſchöne Tugend und Zucht nur ein Dedel 
einer großen Schälfin, Bater- und Muttermörderin. Alſo feheinen diefe auch) 
fromm und Heilig fein und find doch unter ſolchem Schein jo böfe, daß uber 
alle Maße ift, alfo daß jolche Bosheit nichts auf Erden aufdecken und offenbaren 
kann denn allein das Euangelium von dem Kindlin Jeſu. Wie der alte 


Sur. 2,345 Simeon zu dev Mutter ſaget: O Maria, dein Sohn wird alle Welt und die 


beften, frömmeften Leute zu lauter Buben, Schälfen und Mördern machen, 
die j&t herein gehen, daß man fie fur Weisheit und Heiligkeit möchte anbeten, 
daß fie heraus brechen und fich der Maßen beweiſen werden, daß fie Gottes 
und der rechten Chriften ärgefte Feind find. Daß man jagen wird: Pfut dich, 
Kätzlin, wie Haft du fo ein glatten Balg umd ſcharfe Klauen; du thuft, wie 
Katzen Art ift!, die vorne lecken und hinten Fragen!“ 


6634. (FB.1, 403 (7,146)) Chriftus Reich erhält Gott alleine 
wider aller Teufel und Welt Wüthen.? (A. 130P; St. 66®; S. 64) 


Phiz,s „Was fragt Gott nad) der ganzen Welt, wenn ihr gleich zehen oder mehr 


wären? Er hat Chriftum zum Könige eingejeßt, wie im andern Pjalm ftehet; 
will man ihn nicht annehmen, wolan jo Hat er ihn jo feſt geſetzt, daß er ihn 
nicht wird laffen vom Stuhl herab jtoßen und umftürzen. Untexftehet ſichs 
die Welt, jo wirft ers Alles in einen Haufen; denn er hat einmal mit einer 
herrlien Stimme vom Himmel Elingende ernſtlich befohlen und gejagt: 


Br 2,10 1 Diefen ſollt ihr hören."" tem: „„So Lafjet euch nu weifen, ihr Könige"" ꝛc., 


da3 ift, ihr werdet untergehen mit euern Königreichen, Fürſtenthumen, Gefeten, 
Rechten, Gewalt, Weisheit, wie dem jüdischen Reich widerfahren ift. 





!) Vergl. Wunder 2, 1169 Nr, 29 und 1179 Nr. 240. ?) Es ist Nr. 907 extr. + 908. 
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Ufo mußte ſich Paulus auch tröften, Actorum am 16. und 17, De 16203 


man ihm Schuld gab, er richtete Aufruhr an wider Gott (1, 404): und den 
Kaifer. Darum jo lang der Artikel von der Juftification (das ift, iwie man 
fur Gott gerecht, fromm und jelig wird) rein bleibt und beftehet, jo bleibet 
und beftehet auch das weltliche Regiment, der Hausftand und alle Stände ıx. 
Wird er aber verfälichet und verloren, jo muß auch Alles zu Trümmern 
gehen. Darum fahre die Welt immer Hin und gehe zu feheitern, Chriſtus 
aber bleibe und lebe!“ 


FB. 1, 404 (7,148) = Nr. 110. 
FB. 1, 404 (7, 149) = Nr. 3959. 


6635. (FB. 1, 405 (1,149)) Chriftus ift der Gläubigen Heil und 
Weisheit; ſonſt ift es arm Ding mit der menschlichen Klugheit. 
(A. 131; St. 129%; 8. 121) „Der Herr Chriſtus ift alleine unfer Sieg 
toider dem Teufel; wer den nicht hat, der ift verloren! Dennoch verachtet die 
Welt den Herrn Chriftum und will gleichwol Hug fein; da denkt denn dev 
Teufel: das ift mir ein rechtes Wildpret. Extra Christum non est salus! 
Ein Chriſt ift allein ficher fur dem Teufel, wenn ex Chriftum Hält fur feine 
Weisheit, Heiligung, Gerechtigkeit und Erlöſung. 

Ah, unfer armen Klugheit! Ehe wir recht Hug werden, fo Yegen wir 
uns nieder und jterben,; darum Hat der Teufel gut Friegen! Wenn einer 
dreißig Jahr alt ift, jo Hat er noch stultitias carnales, will geſchweigen stul- 
titias spirituales. Gleichwol iſts ein Wunder, daß wir dennoch fo große Ding 
ausrichten in einer ſolchen Schwachheit. Aber unfer Herr Gott der gibts. Er 
gab dem Alerandıo Magno sapientiam et fortunam, und heißet ihn dennod) 


im Propheten Jeremiä einen (1, 406) Iuvenem, da aejaget wird: Quis exci- Zer.49,19 


tabit Iuvenem? Ein junger Löffel der ſolls thun, der fol kommen und die 
Stadt Tyrum umkehren. Es hat aber Merander feiner Stultitien auch nicht 
vergeffen, denn ex fich oft volljaufe und feine gute Freunde erſtach, wenn er 
trunfen ward; ja, ex faufe fich ſelbs darnach zu Babel zu Tode. 

Unſer Adolescentia ift nichts; wenn einer 20 Jahre alt wird, was ver— 
ftehet ev doch? Es find die Leute jbt nimmer fo ſtark, als vor Zeiten. 
Salomo iſt nicht viel uber zwanzig Jahr alt geweſen, wie er König ift 
worden, aber er wird wol inftituiret worden fein von Nathan; jo er- 
ſcheinet ihme auch unfer Herr Gott und faget: Er fol bitten, was er wolle, 
jo wolle es ihme Gott geben. Da begehret er sapientiam; das gefället 


unferm Seren Gott ſehr mol, wie der Tert jagt. Itzund würde einer bes 1.01. 3, 10 


gehrn einen Kaften mit Gelde, auch mein gnädigfter Herr felber! Ei, jagen 
fie, wenn ich Geld hätte, jo wollt ich tool kriegen." 
(A. 131®; St. 124®;, S. 115) Item, es fagete Doctor Luther Anno 1546 


‚0 zu Eisleben!, „daß ein Menſch vor feinem vierzigften Jahre fat wie ein Kind 


1) Eins der von Aurifaber selbst nachgeschriebenen Stücke. 
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iſt,“ und ſaget darauf diefe Sprichwörte!, welche ganz wahrhaftig find: 
„Wer vor 20 Jahren nicht ſchön wird, vor 30 Jahren nicht ftark wird, vor 
40 Jahren nicht Klug wird, vor 50 Jahren nicht reich wird, der mag fid 
feines Glücks wol erwägen!““ 


FB. 1, 406 (7, 150) = Nr. 161. 


6636. (FB. 1, 407 (7,151)) Chriftus hat ſich tief gedemüthiget 
und erniedriget.2 (A. 131®; St. 49; 8.47) „Wir fehen, wie Wunder tief 
fich Chriſtus gedemüthiget und exniedriget hat, fonderlich in feinem Leiden. 
Er demüthiget fich mehr ums Teufels denn um unfern Willen, daß er den 
hoffärtigen, ftolzen Geift betrüge und mit der Nafe umherführe, daß er nicht 
gewußt, wie er mit ihm daran getvejen." 


FB. 1, 407 (7,152) = Nr. 2409. 


6637. (FB. 1, 407 (7,159)) Der Chriſten Troft. (A. 132; St. 53; 
8.52) „Der Elenden größter Troft ift, daß Chriſtus allenthalben- gegen- 
wärtig ift, und till bei un jein bi8 ans Ende der Welt, toie er jelb3 ver- 


Matth. 28,20 Heißet Matth. am 28. Darum jolt du gewiß gläuben, wenn du mich oder 


einen andern Kirchendiener höreft, du Höreft Gott jelber vom Himmel mit dir 
reden. Denn ich Gewalt und Befehl habe von Gott, dich zu tröften und dir 
deine Sünde zu vergeben um Chriftus Willen, der ift darum kommen und 
Menſch worden, daß er ung felig made. So fliehen wir fur ihm und ver- 
achten feine große Gaben, die er uns anbeut und reichlich geben will, und 
folgen dem Teufel auf feiner Seiten. Iſts nicht ein arm elend Ding? Ab, 
lieber Herr Gott, Hilf du uns und öffene uns das Herz und die Augen, daß 
wirs erkennen und ſehen!“ 


FB. 1,408 (7,154) = Nr. 504. 
FB. 1, 408 (7,155) = Nr. 498. 
FB. 1,408 (7,156) = Nr. 1597 med. 


6638. (FB. 1, 409 (7,157)) Chriſtus ift ein Biſchof unjerer Seelen. 
(A. 132®; 8t.53; 8.52) „Der Chriften bejter Behelf ift,“ ſprach Doctor 
Martinus, „daß Chriſtus ein Hoherpriefter und Biſchof unferer Seelen: ift, 
da doch das Gewiſſen immer jpricht, er jei ein ftrenger Richter, wenn es 
Gottes Zorn wider die Sünde fühle. Außer? ChHrifto und feinem Wort kann 
fih Niemand behelfen.“ 


FB. 1,409 (7,158) = Nr. 1893. 
FB. 1,409 (7, 159) = Nr. 2318. 


!) Vergl. Wander 2, 995 Nr. 198. 2) Es ist Nr. 211. ®) Das Folgende ist 
Nr. 1891, 
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FB. 1,409 (7, 160) = Nr. 1352 extr. 
FB. 1, 410 (7,161) = Nr. 1890. 
FB. 1,410 (7, 162) = Nr. *1891 + 1949. 


6639. (FB. 1,410 (7,163)) Gott ift nicht allein der Jüden, fon- 
dern au der Heiden Gott.! (A. 133; St. 40%; S.39) „Sanct Paulus 
hat allein um der Aergerniß Willen die Epiftel an die Römer gefchrieben, 
nehmlich daß Gott nicht allein der Jüden, jondern auch der Heiden Gott jet, 
das ift, daß er Allen, die an Chriftum gläuben, gnädig ift und wol will. 
Halt did nur an ChHriftum; denn außer ihm iſt Kein Erkenntniß Gottes, 
noch Seligfeit, Troſt und Hülfe!“ 


FB. 1,410 (7,164) = Nr. 5544 + (1,411) *5552 extr. 
FB. 1,412 (7,165) = Nr. 272. 
FB. 1, 412 (7,166) = Nr. 3388. 
FB. 1,412 (7,167) = Nr. 1070. 
FB. 1, 413 (7, 168) = Nr. 992. 
FB. 1, 413 (7, 169) = Nr. 573. 


6640. (FB. 1,413 (7,170) Uberm Artikel von Chrifto foll 
man feft halten.? (A. 134; S. 153) „Lieben Herrn,“ ſprach D. M., „laßt 
una den Artikel von der Rechtfertigung und Exlöfung lieb haben und Hart 
darüber Halten, denn wenn wir den verlieren, fo können wir nicht beftehen 
im Kampf, noch obfiegen; denn an dem einigen Stüd hat e3 allen Kebern 
und Schwärmern gefeilt. Wenn wir den nicht wol wiſſen, jo können toir 
wider den Teufel und da3 PapftthHum nicht ftreiten, viel weniger obfiegen. 
CHriftus allein erhält uns in der Wahrheit; er ift der einige Gürtel, tie 


©. (1,414) Paulus fein vermahnet und Spricht: „„Auf daß alle Ding zu= Evi. 1,10 


fammen verfafjet würden in Chriſto““, Epheſ. 1, das ift, daß Chriftus das 


Haupt und die Summa jei in allen Dingen, auf den Alles foll gerichtet 
werden.” 


FB. 1, 414 (7, 171) = Nr. 482 + 943 + 917 + *165. 


6641. (FB. 1, 414 (7,172)) Bon Gottes Gnade jchreiben oder 
reden.? (A. 134; St. 163; 8.153) „Niemand kann eigentlich etwas Recht- 
ſchaffens und Gewifjes reden oder ſchreiben von der Gnade, er jei denn vorhin 
wol verfucht und geübet mit geiftlichen Anfechtungen; ich, noch fein Mönd) 
kann 8. Wenn ich mit dem Teufel difputire, fo bin id) von Stund an ge— 
ſchlagen und gefangen, denn ich bin ein Sünder. Es iſt aber das Geſetz ge- 
geben nicht mir und denen, die ihre Sünde erkennen und bekennen; ſondern 
den rechten Stolzen, Ungehorfamen und Heuchlern, daß fie gedemüthiget (1, 415) 
werden; ich gehöre Chriftum an, der um der Sünder willen kommen und 
Menſch worden ift.“ 


1) Es ist Nr. 1490 med. 2) Es ist Nr. 2798» exir. 2) Es ist Nr. 2658. 
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6642. (FB. 1,415 (7,173)) Wie Gottes Gnade gefajjet Wird. 

(A. 134; St. 218P; 8. 2036) „Gottes Gnade ift jo groß, daß fie ohn An- 

fechtung, Angft und Kampf nicht fann gefafjet noch verftanden werden, darum 

9.80. 12,7 wird ©. Paulo ein Engel des Satans gegeben, der ihn mit Fäuften jchlug. 
3. Gor. 12. Alſo geſchieht auch allen rechtſchaffenen Chrijten.“ 


6643. (FB. 1, 415 (7,174)) Schläge machen ärger. (A. 134; St. 224; 
8.209) „Nach der Plage werden wir ärger, wie die Jüden nach dem Don- 
20620185 nern und Blitzen am Berge Sinai. Wie wir Deutſchen auch jagen: Der 
Kranke nie ärger was, denn da er wieder genas. Darum muß c3 aus Gnaden 

Alles kommen, follen wir jelig werden.” 


6644. (FB. 1, 415 (7,175)) Davids Ruhm von feiner Frommkeit. 
#1,» (A. 134°; St. 170; S. 159%) Worum rühmet David und hebt jo hoch feine 
Frommkeit, Reinigkeit und Unfhuld, da er doch ein Mörder und Ehebrecher 
war? Antwortet D. M. L.: „Ihr müßt das Wörtlin Meam, meine, wol an— 
ſehen; denn wenn David Spricht: Meine Frommkeit oder Gerechtigkeit, jo gebt 
ihm ein recht Correlativum, meine Gerechtigkeit, nehmlich gegen meinen 
Feinden, da bin ich fromm, denn du mein Gott weißt, daß ich eine gute 
Sache habe. 

Alfo ifts mit der Taufe und Abjolution,; wenn wir davon gehen, fo 
find wir auch fromm; ja furn Menfchen, aber nicht gegen Gott! Wenn der 
mit und ernſtlich handeln wollte, jo find wir noch nicht Fromm. Alſo muß 
mein gnädigfter Herr, der Kurfürft von Sachſen, jtzt auch fromm fein gegen 
dem von Braunſchweig! und jagen: Du weißt meine Frommkeit wider meine 
Feinde, nicht wider Gott, denn wir Haben eine gute, gerechte Sache; fie 
find böſe.“ 


6645. (FB. 1, 416 (7,176)) Aergerniß der Vernunft an Chriftus 
Schwachheit. (A. 134; St. 66°, S.64) „Die Vernunft, wenn fie Chriftum 
fiehet geborn, ein Kleines Kindlin in der Mutter Schos an der Bruft liegend 
und jaugen, jo kann fie ihn nicht erkennen fur einen Heiland und Selig- 
macher dev Welt. Alſo thun auch die Schwärmer im Sacrament des Altarz.“ 

(A. 134; St. 51; 8.64) „Gleich? wie Chriftus aus dem Grabe Herfür 
gewiſcht ift mit einem großen Erdbeben; alſo ift auch heutige Tages noch 
und wird allzeit für und für in der Welt ein Tumult und Getümmel fein 
und bleiben, wenn Chrifti Gehorjam, Heiligkeit und Verdienſt geprediget, 
gepreifet und gegläubt wird, daß er allein unfer Heiland ift. Aber ſolch 
Erdbeben ift frommen, gottjeligen Herzen Heilfam und Yuftiger zu ſehen und 
hören, denn daß Chriftus im Grab läge und rugete: wenn Friede und Ruge 
in dev Chriſtenheit ift, fo ifts ein 658 Zeichen!“ 


') Das Stück fällt also in die Jahre 1541f. oder 1545. ) Das Folgende ist Nr. 4481. 
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FB. 1, 416 (7, 177) = Nr. 1176. 
FB. 1, 416 (7, 178) = Nr. 1330. 
FB. 1, 417 (7,179) = Nr. 3024. 


6646. (FB. 1,417 (7,180)) Chrifti Fürbildung und Predigt gar 
gewiß. (A. 135; St. 59»; 8.58) „Ich weiß," ſprach D. M. Luther, „daß 
Ehriftus uberwunden Hat Sünde, Tod, Teufel und Hölle, deß hab ich gewiſſe 
Zeichen und Sigil die Taufe, das Sacrament des Altar, die Abfolution und 
Gottes Wort. Wollt Gott, daß wirs könnten von Herzen faſſen und gläuben, 
jo wären wir feine Doctoreg und könnten die güldene Kunft und diefe Wort 
getroft und freudig jagen: Chriftus ift mein Bräutigam! Der Mangel ift 
nit an Chrifto, jondern an ung; darum wankeln und zweifeln wir, und er- 
greifen Chriftum jehr Kalt.“ 


664%. (FB. 1,417 (7,181) Allein an Chriftum gläuben madt 
felig. (A. 135; St. 173; S. 162) „Da ftehets," ſprach D. M. Luther, „da 
liegt3. Wer an den Mann (1, 418) gläubet, der Jeſus Chriftus heißet, 


Gottes einigen Sohn, der hat das ewige Leben, twie er ſelbes ſaget: „„Alſo 309.3, 16 


hat Gott die Welt geliebet, daß ex feinen einigen Sohn gab, auf daß Alle, 
die an ihn gläuben, nicht verloren werden, jondern das ewige Leben haben.“ * 

Es thun Andere, was fie wollen, jo heißet3 doch, fie find verloren, und 
hilft hie weder Moſes noch Geſetz; ja Moſes und das Geſetz bringt den 
Menſchen um und gibt nicht das Leben, fondern den Tod. Darum Yiegt es 
Alles an dem Sohn, der bringt das ewige Leben. Wer den Sohn Gottes hat, 
der hat das ewige Leben; wer den Sohn Gottes nicht hat, der hat das Leben 
nicht; denn der Sohn muß Gott twolgefallen und Gott kann dem Sohn nicht 
feind fein. Wo der Sohn ift, da fiehet er Hin und hat Wolgefallen an ihm. 
Darüm foll e3 der Sohn kurzüm fur Gott allein fein und ſonſt ſoll es nichts 
fein. Gläubft du an den Sohn nicht, du feieft glei) Mönch oder Nonne, 
Carthäuſer oder Barfüßer, jo bift du ſchon gerichtet!" 


6648. (FB. 1,418 (7,182)) Gotte3 Ehre. (A.135) „Es iſt Gotte 
ein Ehre und Ruhm, daß er feinen Sohn hat lafjen Menſch werden, unjer 
Fleisch und Blut; welches Geheimniß fein Menſch gnug bedenken nod) aus— 
finnen Tann. Und wir find doch fo kalt und undankbar! Pfui dich des 
ichändlichen Adams-Fall, daß ich diefen Heren nicht joll Lieb haben, der mich 
vom ewigen Tode jo theuer erlöfet hat!“ 


i) Es ist Nr. 1861. 
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VIII. Ciſchreden D. Mart. Tutherg vom Heiligen Geiſt. 


FB. 2,1 (8, 1) = Nr. #787 + 2906 + (1,2) 2933 extr. + 1087. 


6649. (FB.2,2 (8,2) Wenn der heilige Geift angefangen hat 
fein Amt auszurichten. (A. 136; St.70; S.67) „Der heilige Geift hat 
am Pfingfttage de3 neuen Teftament3 angefangen, fein Amt und Werk offent- 


39.15.26 [ich auszurichten, wie Chriftus ihn nennet „„einen Zröfter und Geiſt der 


Wahrheit"". Denn er hat den Apofteln und Jüngern ein rechten, gewiſſen 
Troft in das Herz und ein fichern, freudigen Muth gegeben, daß ſie nichts 
darnach fragen, ob die Welt und der Teufel luftig oder unluftig, Freund oder 
(2, 3) Feind fei, zörne oder lache; fie gehen daher in aller Sicherheit auf den 
Gafjen der Stadt und denken aljo: Hie ift weder Hannas noch Caiphas, weder 
Pilatus noch Herodes etwas, fondern wir finds Alles. Jene allzumal find 
unfere Unterthanen und Knechte, wir aber find ihre Herren und Oberften. 
So treten fie daher aufs Allermüthigfte, ohne Urlaub. Tragen nicht zuvor, 
ob fie predigen follen, oder ob die Priefter und Leviten zu Jeruſalem auch) 
Sa dazu jagen; jondern treten frei herfür und thun dag Maul friſch auf, 
ftrafen und ſchelten alles Volk, beide, Oberjten und Unterjten, ala Mörder, 


Ag. 3,15 Böswichter und DVerräther, die den Fürſten des Lebens getödtet haben. 


Und jolcher Geift ift den Apofteln und ungern zu der Zeit auch von 
Nöthen geweſen, glei) wie er auch noch heutiges Tages uns von Nöthen ift. 
Denn man gibt ung auch Schuld, wie den Apofteln, daß wir Aufrührer feien, 
daß wir der Kirchen Einigkeit trennen, und was nur Böſes gejchieht, dag, 
fagt man, gejchehe unfern halben und von und. Zuvor unter dem Papftthum 
(ſchreien jtzt unſere Läfterer) war es nicht jo böſe; jtzt aber, nu diefe Lehrer 
tommen find, hat jich alles Unglück funden, theuer Zeit, Krieg und der Türf. 

Das Alles geben fie unjer Predigt Schuld, und wenn fie ung auflegen 
tönnten, daß der Teufel aus dem Himmel gefallen ift, ja daß wir Chriftum 
gecreuziget und getödtet hätten, jo würden fie e3 nicht laſſen. Darum ift 
una des heiligen Geiftes Pfingitpredigt auch von Nöthen, auf daß wir können 
getroft jein und ſolche Läfterung fröhlich verachten, der uns ein Herz und 
Muth made, daß toir hindurch reißen, e8 ärgere fich gleich, wer da wolle, 
man läftere und, wie man tolle, und entjtehen gleich Rotten und Secten, 
daß wir uns doch daran nicht Kehren. 


| Solder Muth muß da fein, dev nichts darnach frage, fondern der 
Ehriftum, welcher jo ſchändlich gerichtet, verdammet und getödtet ift, frei un- 
erſchrocken bekenne und offentlich predige. Denn das ift des Euangelii Axt 


1) a. R.: Anno 1534 am Pfingfttag. 
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und Eigenſchaft, daß es die thörichte ärgerlich Predigt iſt, die allenthalben in 
der Welt verworfen und verdammet wird. 

Wenn das Euangelium keinen Bürger noch Bauer, keinen Biſchof noch 
Fürſten erzörnete, ſo wäre es eine feine, ſüße Predigt, wäre gut zu predigen, 
und die Leute würden ſie gerne hören und mit Luſt annehmen. Aber weil 
es eine ſolche Predigt iſt, die die Leute erzörnet, ſonderlich was hoch, gewaltig, 
weiſe und gelehrt iſt und fein will in der Welt, jo ge-(2, 4) hört ein Muth 
und der heilige Geift dazu, wer fie predigen und lehren fol, nehmlid): 

Daß die armen Bettler und Fiſcher, die Apofteln, auftreten und alfo 
predigen jollen, daß fie den ganzen Rath zu Serufalem erzörnen und das 
ganze Regiment, den geiftlichen Stand und dazu den römischen Kaiſer auf ſich 
laden; ja, das mehr ift, das Maul fo weit aufthun und jagen: Ihr jeid Ver— 
väther und Mörder ꝛc., und warten, daß fie darüber auf das Mau gejchlagen 
werden, das ift und kann nicht ohn den heiligen Geift gejchehen. 

Darum ift der Heilige Geift mit der Pfingftpredigt unſer Troſt und 
Treude, daß wir nichts nad) der Welt Zorn und Läfterung fragen. Diejelbige 
Predigt machet jo fröhliche Leute in Chrifto, die um Chriſtus Willen Alles 
dürfen wagen und bereit find um feinen Willen zu leiden. 

Es iſt ja eine treffliche Kuhnheit und große Durft der Apoſteln und 
Jünger, daß fie joldhes am Pfingfttage predigen dürfen offentlih. Wer dürfte 
jo fühne jein und fo predigen? Als wenn einer von geiftlicher und weltlicher 
Obrigkeit zum Tode verurtheilet und offentlich gerichtet wäre, und wäre dazu 
fieben Wochen lang in folder Verdammniß des Todes blieben, und ich jollt 
auftreten und dem ganzen Regiment, beide geiftlid) und weltlich, widerjprechen, 
den Verurtheilten und Getödten rechtfertigen, und den Richter und das ganze 
Regiment verdammen und jagen: Ihr Habt gehandelt als die VBerräther und 
Böswichter, daß ihr den gerichtet und gewürget habt, der fur Gott und der 
Welt alfer Ding unſchüldig ift; ja, da3 mehr ift, ihr Habt gehandelt als die 


Gottes Berräther, daß ihr euern Herrn Gott verläugnet und gecrenziget habt. Won. 3, 13 fi. 


Das lafje mir eine Kuhnheit und Durft fein, wie Lucas klärlich anzeiget 
Actorum am dritten Capitel. 

Wunder ifts, daß die Hohenpriefter fammt dem Landpfleger Pontio 
Pilato nicht als bald zugefahren find und diefe Prediger alle bald zur jelben 
Stunde erwürget haben. Wenn unſer Landsfurfte einen an den Galgen 
hängen ließe, und ich wollte uber etliche Wochen darnach auftreten und dem 
offentlich ergangenen Uxtheil und Gericht toiderfpreden, und jagen: Man 
hätte dem Erhängten nicht allein Gewalt und Unrecht gethan, jondern er 
wäre auch von den Todten auferftanden und (2, 5) lebete, ja er wäre aller 
Welt Herr und Gott: wenn ich fo predigen wollt, möcht ich gewarten, was 
mir darüber begegnen wurde! 

63 Yautet wol aufrührifeh, daß die Apofteln auftreten und don dem 
geereuzigten Jeſu von Nazareth predigen wider geiftliche und weltliche Ober- 
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feit, dennoch muffen fie ſich beide, Hohepriefter und Pilatus, fürchten, find 
auch nicht Beſſers werth, denn daß fie fich fürchten, da nichts zu fürchten 

2.800.12,9ift, auf daß Gott feine Kraft beweiſe in den Schwachen. Alfo, jage ich, 
gehet die CHriftenheit an in offentlicher Schwachheit, und ift doch in derjelben 
Schwachheit jo große mächtige Gewalt und Kraft, daß ſich alle Weifen und 
Getwaltigen dafur entjegen und diefelbe fürchten mufjen.“ 


6650. (FB.2,5 (8,3) Wa3 der heilige Geijt jei. (A. 136®; 
St. 68%; 8.66) „Die heilige Schrift zeuget, und das Nicänifche Symbolum 
befennet und Yehret au3 der heiligen Schrift, daß der heilige Geift ei, der da 
Yebendig machet und der mit dem Vater und dem Sohn zugleich angebetet 
und zugleich geehret wird. Darum muß der heilige Geift auch wahrer, 
etwiger Gott fein mit dem Bater und dem Sohn in einerlei Welen. Denn 
wo er nicht wahrer, einiger Gott wäre, fo könnte ihm die göttliche Macht 
und Ehre, daß er lebendig macht und mit dem Vater und dem Sohn zugleich 
angebetet und geehret wird, auch nicht zugeeigenet werden; twie die heiligen 
Väter ſolches aus der Schrift wider die Keter Fräftiglich erjtritten und er- 
Halten haben.“ 


6651. (FB.2,5(8,4)) De3 heiligen Geifjtes Amt. (A. 137; St. 69; 

S. 66°) „Der heilig Geift ift ein ewig, allmächtiger Gott, wie wir in unjerm 

riftlichen Glauben gläuben und bekennen; demjelben gibt der Herr Chriftus 

309.16, sJonderlihe Namen, und heißt ihn erftlich einen Strafer, der die Welt ftrafe 

Joh. 14, 16. 17 um die Sünde ꝛc.; 2. einen Tröfter; 3. ein Geift der Wahrheit; 4. daß er vom 

309.15,2 Bater ausgehe und aljo wahrer, ewiger, almäcdhtiger Gott mit dem Vater 
Joh. 15,8 und Sohne ift; 5. daß er von Chrifto zeuge 2c.” 


6652. (FB.2,5 (85) Womit tröftet der heilige Geift und 

worum heißet er ein Tröfter? (A. 137; St. 69%; S. 66%) Antwort: 

309.16,2.3 „Die Welt, jpricht Chriftus, wird euch als Ketzer und (2, 6) Aufrührer in 

Bann thun und würgen, und meinet no, fie thue Recht daran, ja Gott 

einen Dienst, und ihr mufjet Unrecht haben, daß jdermann ſprechen wird: Ei, 

dem Ketzer geſchieht Recht; man ſoll nicht wollen, daß ihm anders ginge. Da 

twird denn euer Gewiſſen auch ſchwach fein, daß ihr oft werdet gedenken: Wer 

weiß, ob ichs auch recht gemacht habe? Ach, ich Hab ihm zuviel gethan! 
Mufjet aljo fur der Welt und in euern Gewiſſen Unrecht haben. 

Weil ich nu weiß, wie es euch gehen wird, daß ihr bei euch ſelbs wenig 

und in der Welt gar feinen Troft werdet finden, fo toill ich euch in folcher 

Noth nicht teen Laffen, till euch nicht jo in den Schlamm hinein führen, 

daß ihr darinnen erfaufen ſollt; jondern wenn fein Troft mehr in der Welt 

iſt und ihr gar erſchrocken und blöde jeid, will ich euch den Heiligen Geift 

30%. 14, ıs jenden, der ein Tröfter heißt und ift. Derſelb fol euch im Herzen wider alles 
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Verzagen zuſprechen und jagen: Sei getroft und unverzaget! Kehre dich nicht 
an der Welt Urtheil, auch nicht an deine Gedanken, fondern halt dich dep, 
da3 id) dir fage! Denn der heilige Geift führet darum den Namen, daß er 
ein Tröfter Heißet, und nicht ein Betrüber; denn two Traurigkeit und Be- 
trübniß ift, da iſt der heilige Geift, der Tröfter, nicht da Heim. Der Teufel 
iſt ein Schredegeift und Betrüber, aber der heilige Geift ift ein Tröfter.“ 


6653. (FB.2,6(86) Worum Heißet er ein Geift der Wahr: 3.14, 17 
heit? (A. 137; St. 69%; 8.66%) Antwort: „Ex fol nicht ein Tröfter fein, 300.14, 16 


wie in der Welt Troft ift, da fein Wahrheit nod) Beſtand ift, fondern ſoll 
ein Troſt fein, wahrhaftiger, ewiger, beftändiger Troft fein, ohn Faljchheit 
und Lügen, der Niemand kann betrügen." 


6654. (FB.2,6(87)) Worum Heißet er ein Zeuge? (A. 137; 300. 15,26 


St. 69°; S. 66°) Antwort: „Darum, daß er von Chrifto und jonft von 
feinem andern zeuget; außer diefem Zeugniß des heiligen Geiftes don Chrifto 
ift kein gewiljer beftändiger Troft. Darum liegts Alles an dem, daß man 
diefen Text gewiß faſſe und feit halte, und fage: Ich gläube an Sefum 
Chriſtum, der fur mich geftorben ift, und weiß, daß der heilige Geift, der ein 
Zeuge und Tröfter heißet und ift, von Niemand anders prediget oder zeuget 
in der Chriftenheit, alle Betrübten zu tröften und zu ftärken, (2,7) denn von 
Chriſto. Dabei will ich auch bleiben, und mich fonft an feinen Troft mehr 
halten. Denn jollt ein beſſer oder gewiſſer Troft fein denn diefer, der Heilige 
Geift würde ihn auch bringen; aber ex ſoll nicht mehr thun, denn von Chrifto 
zeugen. Der Troft ſoll nicht feilen, wenn wir uns nur fefte daran halten 
und gerne gläuben, daß e3 wahr und de3 heiligen Geift3 Zeugniß ſei.“ 


6655. (FB.2,7 (8,8) Zeugniß aus der heiligen Schrift, daß 
der heilige Geift auch Gott, und dod ein ander Perſon denn der 
Vater und Sohn fei. (A. 137; St. 69, 8.66) „Wir dürfen hie nicht 
Menſchen gläuben. Chriftus, unjer Heiland und Seligkeit, ſelbs zeuget und 
prediget ung auf3 allerfeineft, daß der heilige Geift ewiger, allmächtiger Gott 
jei; ſonſt würde ex feinen Befehl von der Heiligen Taufe nicht alfo ftellen, 


da ex Spricht: „„Gehet hin und lehret alle Völker, und täufet fie im Namen matıy. 28, 10. 20 


des Vater und des Sohn? und des heiligen Geiſtes, und Yehret fie halten 
Alles, was ich euch befohlen habe." Matth. 28. 

1. Weil er aber den Befehl mit ausgedruckten Worten alſo jtellet, muß 
folgen, daß der heilige Geift rechter, eiwiger Gott jei, in gleiher Mat und 
Gewalt mit dem Vater und Sohn von Ewigkeit her. Sonft würde ihn 
ChHriftus in ſolchem Werk, da Vergebung der Sünde und ewiges Leben auf 
ftehet, neben fi) und feinen Vater nicht ſetzen. * 
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2. Alfo Spricht er au Johannis am 14.: „„Und ich will den Vater 
bitten, und ex foll euch einen andern Tröſter geben, daß er bei euch bleibe 
etwiglich, den Geift der Wahrheit, welchen die Welt nicht kann empfahen, denn 
fie fiehet ihn nicht und kennet ihn nicht."" 

Diefen Spruch merkt ja wol, denn da findet man den Unterfcheid aller 
dreiev Perfonen auf das allerfeineft ftehen. ch, fpricht er, will den Vater 
bitten (hie hat man zwo Perfonen, Chriftum, den Sohn, der da bittet, und 
den Vater, der da gebeten wird), daß er einen andern Tröfter geben fol. Soll 
nu folden Tröfter der Vater geben, jo kann folder Tröfter nicht der Water 
jel63 fein. Chriftug, der um jolchen Tröfter bittet, kann auch) derjelbe Tröſter 
nicht ſein, wie ex Spricht: Er wird euch einen andern Tröſter geben. 

Daß alſo die drei Perjonen hie jehr deutlich abgemalet find, daß man 
nicht fürüber fann. Eben wie der Vater und der Sohn zwo unterſcheidliche 
Perſonen find, alſo iſt die dritte Perfon, des heiligen Geift?, eine andere Perſon 
denn de3 Vaters und Sohns, und ift doch nur ein einiger ewiger Gott. 

(2, 8) 3. Was! aber ſolche dritte Perſon jet, lehret Chriftus Johannis 15., 


305.15,26 da er aljo fagt: „„Wenn aber der Tröfter kommen wird, welchen ich euch jenden 


werde dom Dater, der Geift der Wahrheit, der vom Vater ausgehet, der wird 
zeugen von mir”” ac. 

Hie redet CHriftus nicht allein dom Amt und Werk des heiligen Geiftez, 
jondern auch von feinem Weſen, und jagt: Er gehe vom Vater aus. Das ift 
je jo viel gejagt, daß fein Ausgang ohn Anfang und ewig fei; denn der 
Vater, davon der heilig Geift ausgehet, ift ohn Anfang und ewig. Darum 


Joels, ugeben ihm die heiligen Propheten den Namen, und heißen ihn den Geift des 


Herren. Joelis am andern.” 


IX. Ciſchreden D. Mart. Tuthers von der Sünde, 


PB. 2,8 (9, 1) = Nr. *4664 + 4671. 

FB. 2,8 (9,2) = Nr. 6226 + (2,9) #361. 
FB. 2, 10 (9,8) = Nr. 2351. 

FB. 2, 10 (9,4) = Nr. 4409. 

FB. 2,12 (9,5) = Nr. 1585. 


6656. (FB. 2,13 (9,6)) Die größte und gemeinfte Sünde ift, 
Gottes Wort verachten. (A. 139®; St.9; 8.15) „Wir haben zwar ohn 
das ſonſt viel auf uns, das unferm Heren Gott zu wider iſt und ihn billig 


i) Das Folgende ist eine Dublette zu Nr. 6594 med. 
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verdreußt, als Zorn, Ungeduld, Geiz, Bauchjorg, Brunft, böfe Lüfte, Unzucht, 
Haß und andere Lafter, die find eitel große gräuliche Todſünde, welche allent= 
halben mit Macht in der Welt gehen und uberhand nehmen. Dennod find 
ſolche Sünde nicht? gegen der gräulichen Verachtung göttliche Worts, die jo 
groß und (2, 14) gemein ift, daß in der Wahrheit Geizen, Stehlen, Ehe— 
brechen, Huren 2c. nicht jo gemein find, ja fie blieben wol alle nach, wenn 
wir Gottes Wort lieb und werth Hätten. Aber Leider erfahren wir das 
Widerfpiel, daß alle Welt in diefer Sünde erfoffen ift. Bauer, Bürger und 
die vom Adel geben nicht ein Mlipplin um das Euangelium, fondern ſchnarcken 
dagegen und halten es für feine Sünde, wenn fie e8 gleich verachten oder auch 
verfolgen. Alſo jehe ich) mein Wunder in der Kirche, daß unter den Zuhörern 
einev da hinaus, der ander dort hinaus gähnet, und unter jo ein großen 
Haufen kaum zehen oder zwölf find, die darum da find, daß fie etwas aus 
der Predigt merken tollen. 

Über das nu, daß diefe Sünde fo gemein ift, ift es auch ein rechte 
ſchreckliche, Höllifche, teufelifche Sünde in dem, daß fie ſich nicht will erkennen 
Yajjen wie andere Sünde; jdermann hälts für ein gering Ding, wenn man in 
der Predigt ift und nicht fleißig drauf merkt. Ja der meifte Theil gehet fo 
dahin und läßt fich dünfen, e3 ſchmeck ihm der Wein oder Bier eben fo wol 
unter der Predigt al3 zur andern Zeit; Niemand kümmert ſich drüm, viel 
weniger macht ihm jmand ein Getwifjen drüber, daß er da3 liebe Wort jo 
gering achtet. 

Solches geichiehet in andern Sünden, als Mord, Ehebruch, Diebitahl, 
nicht; denen folget, wo nicht bald, doch zu feiner Zeit, der Neuling, daß das 
Herz ſich darob entjegt und wollt, es wäre nicht gefchehen, aber das Wort 
nicht fleißig hören, ja verachten, verfolgen, verfälihen, da nimmet ihm Nie 
mand ein Gewiſſen uber. Darüm iſts ein folche gräuliche Sünde, da Land und 
Leute endlich uber müſſen zerftöret werden; denn weil fie unerkannt bleibet, 
ann fein Buße, Vergebung noch Befferung folgen. Alfo iſts gangen Jeru— 
Talent, Rom, Griechenland und andern Königreichen. 

Deutſchland muß auch noch darüm herhalten; denn die Sünde jchreiet 
ftet3 gen Himmel und Yäßt Gott nicht rugen, daß er muß darüm zörnen und 
fagen: Ich hab euch meinen Yieben Sohn, meinen höheſten und liebften Schaf, 
geſchenkt, wollt gern mit euch reden, euch Yehren und unterweiſen zum etvigen 
geben, jo hab ich niemand, der mir will zuhören, darüm muß ic) die Strafe 
gehen laffen. Wie der Herr Johannis 3 ſelbr zeuget: „„Das iſt das Gericht, 300.3, 19 
dab das Licht in die Welt (2, 15) kommen ift, und die Menfchen Tiebeten die 
Finfterniß mehr denn da3 Licht, denn ihre Werk waren böſe.““ 

Als wollt er fagen: Ach will der andern Sünden aller gern gejchtveigen, 
aber das ift das Gericht, das der Welt den Hals bricht, nehmlich daß ich 
mein Wort gefandt habe, und fie nicht? darnach fragen; das verdreußt mid) 
anı aller meiften. Sie find fonft voll Sünden, da wollt ich ihnen gern von 
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helfen durch mein Wort; jo wollen fie e3 nicht. Wollen fie nu mein Wort 
nicht hören, jo hören fie des Teufels Wort, das muß ich gefchehen laſſen; 
aber fie jehen zu, wie e8 ihnen drüber gehen werde! 

Alſo iſts mit den Chriften gegen Morgen auch gangen in den jchönen, 
großen Ländern, die nu der Türk hat unter ſich bracht; mit Ungern ifts 5 
Ichier auch dahin. Wir Deutſchen und andere Nationen wollen das Euan— 
gelium auch nicht Hören noch leiden, darüm müſſen fie des Teufels Rotten, 
die Wiedertäufer und Sacramentjhänder hören und leiden. Alſo joll e3 ge= 
Ichehen, wo man das Wort Gottes veradhtet und nicht hören ill, da höre 
man den Türken mit feinem Alkoran, die Rottengeifter und alle Teufel, die 
allerlei Irrthum predigen; denn weil e3 die höhefte und größte Sünde ift, jo 
gehöret auch die größte und ſchärfeſte Strafe drauf.” 


- 


0 


6657. (FB. 2, 15 (9,7) Wie mander Sünde los werde. (A. 140; 
St. 171; S.160) Da einer fragte, wie man ihm doch mit den Sünden thun 
joll, nicht allein mit den Sünden anderer Leute, fondern viel mehr mit unsern 
eigenen Sünden, wie man ihr joll los werden? ſprach D. Martin: „Darauf 
gibt ©. Paulus diefe Antwort: Wir follen getroft fein und nur nicht zivei= 
feln, e8 jei ein Mann, der heiße Jeſus Chriftus, welcher fich jelbr dafür ge- 

Gar, geben Hat, Gal. 1, nehmlich daß unſer Sünde durch fonft fein ander Mittel 
oder Weiſe konnten getilget werden, denn daß Gottes Sohn fich jelber 20 
dafür opfere. 

Mit jolden Karthaunen, Nothſchlangen, Häuptftücen, Büchſen und ge— 
waltigen Kriegsrüftungen muß das heilloje Papſtthum geſtürmet und allerlei 
vermeinte Religion, Abgötterei, Werk und Verdienft zu Grunde und Boden 
gehen und umgelehret werden. Denn wo unfere Sünde durch unfer eigene > 
Werk, Verdienft und Gnugthuung getilget (2, 16) Könnten werden, Lieber, was 
wäre doch don Nöthen geweſt, daß Gottes Sohn fich jelbr dafiir gegeben hätte? 
Weil er ſich aber dafür gegeben hat, werden freilich wir fie mit unfern Werken 
wol ungetilget laſſen.“ 


— 
an 


D 
= 


6658. (FB.2,16(9,89) Die Größe der Sünden zu erkennen. zo 
(A. 140; St. 133°; 8.125) „Daß unfere Sünde jo groß, unmäßig und un- 
uberwindlich find, daß unmöglich ift, daß aud die ganze Welt, auf einen 
Haufen zufammen geſchmelzt, für derjelbigen eine gnug thun könnte, ift zwar 
aus dem gewiß und offenbar gnug, daß wir ſelbs für die Sünde gar nicht 
guug thun umd fie nicht uberwwinden Können, weil Gott fo einen theuren 35 
Schatz dafür hat geben müſſen, als nehmlich feinen eingebornen Sohn, welcher 
fi) jelbr für unfere Sünde gegeben hat. Denn e8 wird traun mit diefen 
Sar. 1, a Worten, da ©. Paulus fagt, „der fich felbr für unfere Sünde gegeben hat,"" 
der Sünden Kraft und Gewalt jehr groß gemacht, 
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Wir achten wol der Sünden nicht groß, fondern ſchlagens gar Leicht in 
Wind als ein gering Ding, daS nichts fei; und wenns ſchon etwa dazu 
kömmet, daß und die Sünde im Gewiſſen beißet, denken wir dennoch, fie fei 
jo gar groß nicht, wir können fie ja mit etiva einem Werklin oder Ver: 

5 dienſtlin tilgen. 

Wir follten aber anjehen die Größe des theuren, unmäßigen Schabes, 
jo dafür gegeben ift, da würden wir denn bald gewahr werden, daß die 
Sünde jo ein groß und mächtig Ding ift, daß wir fie mit unfern Werfen 
und Kräften nimmermehr tilgen können, jondern daß Gottes Sohn ſelbr dafür 

ı» hat müfjen gegeben werden. 

Wer das vecht zu Herzen nimmet und wol betrachtet, der verftehet wol, 
was das Wort Sinde in fih hat, als nehmlich den ewigen Zorn Gottes 
ſammt dem ganzen Reich de3 Satans, und daß e3 traun gar nicht fo ein 
gering und leicht Ding um die Sünde ift, wie die fichere Welt ihr träumen 

ss umd ſich dünfen läßt.” 


6659. (FB. 2,16 (9,9) Alle Menſchen find unter der Sünde. 
(A. 140®;, St. 134, S. 125°) „Daß alle Menſchen der Sünde gefangene eigene 
Knete und, wie ©. Paulus jaget „„unter die Sünde verkauft ſind;““ item rom. 7,1 
daß die Sünde der aller gewaltigſte und grauſamſte, ſchädlichſte Tyrann jet 
20 uber ale Menjchen diefer ganzen Welt, der nicht uberwunden noch (2, 17) 
ausgetrieben werden kann, wenn gleich alle Greaturen zuſammen thäten, beide 
Engel und Menſchen; ſondern nur allein durch die unmäßige und unuber- 
windliche Gewalt Jeſu Chrifti, der fich jelbr dafür gegeben hat: dafjelb 
ſchleußt auf3 aller gewaltigeft der Sprud ©. Pauli, da er fagt zun Gal. 1: 
25 „„Der Sohn Gottes (Chriftus) Hat fich jelber für unfere Sünde gegeben ꝛc.““ war. ı,« 


6660. (FB. 2, 17 (9,10)) Wie fih menſchlich Vernunft ftellet 
beide gegen der Sünde und Gnade (A.140’; St.124P; S. 115) 
„Menschliche Vernunft wollt gern Haben, daß die Sünde nicht Jo groß und 
ſtark wäre, als fie Gott in der Schrift macht; jondern daß fie jo gar ein 

30 gering, ohnmächtiges Ding wäre, als fie, die Vernunft, ſelbs davon träumet. 
Welchs fich denn an den Heuchlern, jo von Chrifto nicht? willen, wol aus— 
weiſet; denn diefelben, wenn fie gleich fühlen, wie fie die Sünde beißet, denten 
fie doch, es foll und werde feine Noth Haben, fie wollen ſolche Sünden mit 
ihren eignen Werfen wol tilgen. 

35 Begehren derhalben ftillfchtveigende in ihrem Herzen, daß dieje Wort 
„der fich felber für unfere Sünde gegeben hat““ nicht für einen vechten au. 1,4 
bittern Ernſt, fondern allein für einen lautern Scherz möchten verjtanden 
tverden, und daß fie ja nicht folche große Sünder fein müßten, dafür Gottes 
Sohn fich felber Hätte geben müſſen. Und ſich alfo nicht in rechtem Ernſt, 

so jondern allein als aus einer Demuth mit ſolchen Worten fir Sünder erfenneten, 
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daß ihre Sünde nicht rechte, wahrhaftige Sünden für Gott, fondern nur 
allein fehlechte exdichte Sünde geachtet würden. 

In Summa, menschliche Vernunft ift alfo gefinnet, daß fie unferm Herrn 
Gott gern ein ſolchen Sünder fürftellen wollt, der mit dem Munde wol ſpreche: 
„Ich bin ein Sünder,““ und es doch im Herzen die Weile dafür hielt, er 
wäre dennoch fein Sünder. Der auch feine Sünde fühlete, noch einige Sünde 
ſich ſchrecken ließe, ſondern der aller Dinge und allenthalben ganz gejund, 
rein und frisch wäre und Feines Arztes bedürfte. Und wenn das gelten follte, 
al3 denn möchte und wollte menjchliche Vernunft auch gern gläuben, daß 
Chriftus für unfere Sünde gegeben wäre 20.“ 


6661. (FB. 2,17 (9,11)) Heuchler bekennen ihre Sünde nidt 
von Herzen. (A. 141; St.125; 8. 115°) „Alfo ift die ganze Welt ge- 
finnet und zuvor aus die, fo in der Welt (2, 18) die aller beiten und hei- 
Yigften fein wollen, als nehmlich die Mönche und Werfheiligen; befennen alle 
mit dem Munde, daß fie ja Sünder find und alle Tage Sünde thun, aber 
doch nicht jo gar große und viel Sünde, daß jte diefelben mit ihren eigen 
Werken nicht jollten tilgen und bezahlen fünnen. Ya wol, fie wollen traun 
noch uber ſolche Gnugthuung für die Sünde ihre jonderliche eigen Gerechtigkeit 
und Verdienft für den Richterſtuhl Chrifti bringen und von ihm das ewige 
Leben zur Belohnung fodern. 

Auf daß fie aber gleichwol fich ſelbs nicht aller Ding gar weis brennen 


Sur 18, izund rein machen, jondern mit dem armen Zöllner auch beten mögen, „„Gott 


jet mir armen Sünder gnädig"", erdichten fie ihnen (jolche Ordensbrüder) 
aus jonderlicher angenommener Demuth etliche ſonderliche Sünde, dafür fie 
alfo zu beten haben mögen. Solche Heuchler halten diefe Wort ©. Pauli 


Sat.ı,4,„für unjfere Sünde““ ganz und gar als für nichts und faljch, derhalben 


fönnen fie diefelben auch nimmermehr recht veritehen noch fich tröften, wenn 
fie in der Anfechtung ihre Sünde recht fühlen, ſondern müſſen ftrad3 dahin 
verziveifeln." 


6662. (FB. 2,18 (9,19) Der Sünden Urſach. (A. 141; St. 133®, 
S.125) Da D. Martinus gefragt ward: Woher die Sünde käme und was 
derjelben Urſach wäre? ſprach er: „Die Heilige Schrift zeiget8 an, daß fie vom 
Teufel fommen fei, welchem unfere Aeltern wider Gottes Wort gehorchten, 
worden Gott ungehorfam und fielen dadurch in gräuliche Strafe. Denn 
durch diefelbige Sünde find nicht allein unfere Leibe alfo geſchwächet, daß fie 
aus unfterblichen fterblich tworden find, fondern der Verftand, Herz, Sinn und 
Wille ift gar verderbet und verbofet. Denn der Menſch Hat verlorn das rechte 
wahre Erkenntniß Gottes; jo ift der Wille jo gar verderbet, daß er nicht 


Röm.s,ı begehret und till, denn das böfe ift, das iſt, wie Paulus fagt, „dem Geſetz 
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Gottes feind iſt, und hat Luſt an der Sünde, ja iſt ein Feindſchaft wider 
Gott, und iſt dem Geſetze Gottes nicht unterthan, denn er vermag es auch 
nicht.”" Rom. 8. 


6663. (FB. 2,18 (9,13) Straf der Sünden. (A. 141; St. 134»; 
3.126) „Der Sünden Straf ift endlich der Tod, beide zeitlich und ewig, wie Rön.6, 23 
S. Paulus jagt Rom. 6. Darüm kann ev nicht füße, fon-(2, 19) dern bitter 
jein, denn Gott ſpricht: „Welches Tages du wirſt davon eſſen, ſollt du des 1. Moſee, ı7 
Todes ſterben.““ 


FB. 2,19 (9,14) = Nr. 2070. 
FB. 2,19 (9, 15) = Nr. 4157. 
FB. 2,19 (9, 16) = Nr. 797. 


6664. (FB. 2, 20 (9,17) Niemand foll feiner Sünden halb ver- 
zweifeln. (A. 141®; St. 159; S.150) „Unfer Sünden halb, daß wir große 
Sünder find, jollen wir nicht verzagen noch verzweifeln. Denn Gott, der die 
Vergebung der Sünden Allen, die fie von Herzen erkennen und befennen, hat 
offentlich laffen verfündigen und Idermann andieten, Niemand ausgefchloffen, 
wird auch nicht ander gefinnet, fondern bleibt für und für in feinem Wort 
twahrhaftig und hält Glauben.“ 


6665. (FB.2,20.(9,18)) Exempel, daß Gott Sünde vergibt. 
(A. 141®; St. 162%; S. 152°) „Wir dürfen ung nicht frömmer noch) reiner 
machen oder dünken lafjen, denn der Schächer und Mörder am Creuz vor der aut. 23, 30 fr. 
Belehrung war. Und wenn die Apofteln nicht alfo gefallen wären, jo gläube 
id, man würde die Vergebung der Sünden nicht gläuben. Darüm wenns 
zur Rechnung kömmet, fo ſprech ich: Lieber Herr Peter, ih Hab dennoch 
Chriftum, meinen Herrn, nicht jo verläugnet, al3 Ihr gethan habt, vb ich Matth.26, 6o Tr. 
wol auch ein großer Sünder bin! Alſo bleibt die Vergebung der Sünden. 

Wiewol die Apofteln Sünder waren, doch entjehüldiget fie der Herr 
Chriſtus allwege, al? da fie die Aehren ausraufeten. Aber er vexiret dagegen Matt. 12,1. 
die Pharifäer mit der Zingreihung, wie ex denn fat ſpitzig und ſpöttiſch 
allzeit gegen ihnen gemwejen ift. Und tröftet immerdar die Jünger, ala Petrum, 
da er fagt: „„Fürchte dich nicht, du ſollt Hinfort Menfchen fahen.““ gut. 5, 10 


FB. 2,20 (9,19) = Nr. #876 + (2, 21) 877. 
FB. 2,22 (9,20) = Nr. 878. 


6666. (FB. 2,22 (9,21)) Zeihen, daß uns Gott unfere Sunde 
vergeben hat. (A. 142; St.202; 8. 190) „Gott vergibt die Sünden aus 
Yauter Gnad um Chriftus Willen; aber man joll der Gnade und Vergebung 


Matth. 18,23 ff. 
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Gottes nicht mißbrauchen. Unfer Herr Gott hat Wahrzeichen gnug gegeben, 
daß ung die Sünde folle vergeben fein, nehmlich die Predigt des Cuangelii, 
die Taufe, das Sacrament und den heiligen Geift in unfer Herz. Nu ift 
auch don Nöthen, daß wir ein Wahrzeichen von uns geben, damit wir be 
zeugen, daß wir die Vergebung der Sünde empfangen haben. Solch Wahr- 
zeichen foll nu fein, daß ein jglicher feinem Bruder feine Teile vergebe. 

63 ift wol Keine Vergleichung zwiſchen Gottes Vergebung und unfer Ber- 
gebung, denn was find Hundert Groſchen gegen zehen taufend Pfund? wie 
Chriſtus Matth. 18 faget. Nichts uberall! Gleich wie wir auch mit unfer 
Vergebung nicht verdienen, daß und Gott unfer Sünde vergibt, ſondern Ver— 
gebung der Sünde wird uns von Gott aus Gnaden geſchenkt —; dennoch) 
joflen wir unferm Bruder, wenn er wider ung gefundiget hat, vergeben, auf 
daß wir beweifen und ein Belenntniß von ung geben, daß wir die Vergebung 
von Gott empfangen und angenommen haben.“ 


6667. (FB. 2,23 (9,22) Was zu der bruderliden Bergebung 
gehöre. (A.142®; St. 202; S. 190) „Zu der brüderlichen Vergebung gehört 
auch, daß der Bruder, dem ic) vergeben ſoll, jeine Teile befenne; denn die 
Sünde, welche nicht befannt wird, kann ich nicht vergeben. Wo der Bruder 
nu fortfähret, mir Leides zu thun, und von Tag zu Tag ärger wird; jo foll 
ich3 wol leiden, aber ich joll nicht die Abſolution drüber ſprechen, fondern ſoll 
ihm fein Getoifjen beſchweren und fagen: Bruder, jo und jo haft du wider mich 
gefündiget, du jollt wiſſen, daß du mir Unrecht gethan haft. Verachtet er3 
und ladet, jo ſoll ichs wol leiden, aber ich kanns ihm nicht vergeben, weil 
ers nicht will für Sünde erkennen. Wenn ers aber von Herzen erkennet und 
ſpricht: „„Bruder, ich hab toider dich gefündiget, ich bitte dich, du wolleſt 
mirs vergeben,"" jo follt du fprechen: Lieber Bruder, von Herzen gerne." 


6668. (FB.2,23 (9,23) DVBergebung der Sünden gläuben, 
macht ſelig 8.151) „Ih ftedle jht ganz und gar im 
Artikel von Vergebung der Sünden. Ich geftehe dem Geſetz gar nichts, noch 
allen Teufeln. Wer nu Vergebung der Sünden gläuben kann, der iſt ein 
ſeliger Menſch!“ 


6669. (FB. 2, 23 (9,24) Chriſtus vergibt rechtſchaffene Sunde. 
(A. 1420; 8t. 239; 8.2220) „Da ich ein Mönch war, ſchreib ich Doctor 
Staupitzen oft, und ein Mal ſchreib ich ihm: O meine Sünde, Sünde, Sünde! 
Darauf gab er mir dieſe Antwort: „„Du willt ohne Sünde ſein, und haſt 
doch keine rechte Sünde; Chriſtus iſt die Vergebung rechtſchaffner Sünde, 
als die Aeltern ermorden, offentlich läſtern, Gott verachten, die Ehe brechen ꝛc., 
das ſind die rechten Sünde. Du mußt ein Regiſter haben, darinne recht⸗ 
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Ihaffene Sünde ftehen, ſoll Chriftus dir Helfen; mußt nicht mit folchem 
Humpelwerk und Puppenſünden umgehen und aus einem jglichen Bombart 
eine Sünde machen!“ 


FB. 2, 23 (9, 25) = Nr. 1156. 


6670. (FB. 2, 24 (9,26)) Sünde wider dad Euangelium.! (A.142®; 
St. 17; 8.17) „Bei den Unfern wird Gottes Wort zum höheften verachtet, bei 
den Papiſten geläftert, und alſo von beiden Theilen aufs gräulichfte gefündiget 
wider die erſte Tafel der zehen Gebot Gottes (wiewol Gott durch Ubertretung 
dev andern Tafel tweniger gereizt und erzdrnet toird), welchs mix ein bös An- 
zeige gibt. Darüm, da ung Gott nicht hilft, jo find wir verloren! Mich 
tröftet aber dagegen wieder erftlich die große Hoffart des Türken, der ſich auf 
feine Macht verläßt, und des F. Armuth. Nu ifts Gottes Natur und Art, 
daß er die Gewaltigen vom Stuhl pflegt zu ſetzen. Zum Andern tröftet mic) sur. 1,52 
auch, daß der Papft und Franzos uns den Türken ins Land laden; dariim 
helfe ung Gott! And wenn der Türk ſchon kömmet, mag er Etliche tveg- 
führen; Gzehiam und Eſaiam muß ex zu Frieden lafjen!“ 


FB. 2, 24 (9, 27) = Nr. 482. 

FB. 2, 24 (9, 28) = Nr. 5950. 

FB. 2,25 (9,29) = Nr. *943 + 944. 

FB. 2, 26 (9, 30) = Nr. #134 + 320 + (2, 27) 316 extr. 
FB. 2, 27 (9,31) = Nr. 315. 


66%1. (FB. 2, 28 (9,32)) Unterfcheid der Sünde und Sünder. 
(A. 144; St. 131; S. 123) „Da der Herr Chriftus am Creuze für feine Ver— 
folger bittet und ſpricht: „„Vater, vergib ihnen, denn fie willen nicht, was gut. 23,34 
fie thun,““ betet ex nicht ſchlecht in Haufen hinein, fondern macht ein Unter- 
jcheid derer, für die ex bittet. Denn es find zweierlei Sünde und Sünder; 
etliche Sünde find, die man befennet, daß e3 Sünde find; etliche Sünde find, 
die man nicht befennet, daß e3 Sünde find. Etliche Leute wiſſen, daß fie 
Unrecht thun, und thuns dennoch ohn alle Scheu aus lauter Hab und Bos— 
heit wider die erkannte göttliche Wahrheit. Das heißt toider den h. Geiſt Many 
gefündiget, da man auf ftehet und bleibt, daß e3 Recht fei, ob fie gleich offent- 
lich mit Gottes Wort uberweifet werden, daß Unrecht ift. Solche fündigen 
wiſſentlich und aus Bosheit, beharren in folder wiſſentlichen Sünde, laſſen 
nicht davon ab, bitten nicht um derjelben Vergebung. 

Alſo thun jet unfere Junkern, die Papiften; die wifjen wol, daß 
unfere Lehr recht ift, daß Chriftus das Sacrament ganz zu empfahen befohlen, 


die Ehe nicht verboten, von dem Meßopfer nichts geboten hat; item, daß 


) Es ist Nr. 904. 
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Chriſtus für unfer Sünde geftorben ift 2c.; dennoch verdanmen fie uns um 
ſolcher Stücke willen als Keber, und ftrafen ihre Unterthanen, wo ſie wiſſen, 
daß fie unfer Lehre und des Sacraments, wie es Chriftus eingejeht hat, 
brauden. 

Diefe fündigen nicht unwiſſend, fondern wider den h. Geift. Ob mu 5 
ſchon unfer Herr Gott einen oder mehr aus ſolchen Sündern befehren kann, 
io ers thun will; dennoch ift folder Sünde Art und Natur, daß fie nicht 
kann vergeben werden, denn fie geht ſtracks wider die Gnade und Vergebung 
der Sünden; fintemal Vergebung der Sünden will Beides haben, daß man 
das Unrecht befenne und davon ablaffe, und daß man um Vergebung bitte. 

Die andern Sünder find, die untiffend fündigen,; als ein Exempel: 

2. Sam.un David weiß wol, daß er Unrecht dran thut und wider Gott fündiget, daß 
er dem Urin fein Weib nimmet und ihn erjchlagen läßt. Aber da (2, 29) 
treibt und jagt ihn die böfe- Luft und der Teufel jo heftig, daß er in folche 
Sünde fället, ehe ers recht bedenkt, was er thut; darnach aber befennet ers, 
läßts ihm leid fein, wollte, ex hätte es nicht gethan, und begehret Gnad. 

Solche Sünde tragen wir Alle am Halfe, daß wir leicht und unverjehens 
beruckt werden und fallen, zu Weilen vom Teufel und unferm Fleiſch über- 

Diatth.26,69f. eilet, zu Weilen aus Furcht, wie Petrus; zu Weilen aus Unfürfichtigkeit und 
Narrheit, daß wirs nicht verftehen; zu Weilen aus Sicherheit und Vermeſſen— 

&ut, 23,24 heit. Sole Sünde hat Chriſtus am Creuz verichlungen und dafür gebeten. 
Denn e3 find Sünde, die nit wider die Gnade fechten. Solder Sünder 
ſpricht nit: Ich Hab recht gethan; jondern ift nadet, bloß und läßt ſich 
jehen, befennet jeine Sünde und bittet um Vergebung. Alſo fiehet man, daß 
mander armer Dieb, mancher Mörder, manche Hure und andere böfe Leute 
zu Gnaden kommen; denn fie vertheidigen ihre Sünde nicht, ſondern be- 
fennen, daß fie unrecht gethan Haben, und bitten um Vergebung. 


Sp fol man nu unterfcheiden und jagen: Alle Sünde haben das Opfer 
und Gebet Chrifti zwiſchen ſich und Gott, darüm fie Gott nicht zurechnen will, 
jo ferne fie befannt iwerden, und daß man fi) Halte an diefen Hohenpriefter 
mit feinem Opfer und Gebet am Creuz. Jene Sünde aber, die wider die Gnade 

£ut. 28,39. 35 jtreiten und nicht wollen Sunde jein, wie des linken Schächers und der Hohen- 
priejter Läfterung find, die gehören unter das Gebet Chrifti nicht. 

Es ift ein großer Unterſcheid zwiſchen der Sünde, die man nicht erfennet, 
daß Sünde jei. Die Sünde, die man für Sünde erfennet, es ſei Unglaube 
oder Schwachheit des Glaubens oder andere Teile, das find alles vergebliche 
Sünden. Gott will mich um folder Sünde Willen nicht verwerfen, jondern 
will mirs vergeben, jo ferne ich befenne, daß Sünde fei, um Gnad bitte und 
mid an Chriſtum Halte. Die Sünde aber, jo man nicht für Sünde erfennet, 
jondern vertheidiget, find unvergebliche Sünden, denn fie wollen nicht Sünde 0 
fein und ftreiten wider die Gnade.” 
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6672. (FB. 2, 29 (9,33)) Beſchreibung des geiſtlichen Regiment3. 
(A.144®; St. 187®; 8.175) Da D. Martinus gefragt ward: „„Worinne da3 
geiftliche Ne=(2, 3O)giment ftünde?"" antwortet ex: „In Vergebung und Be- 


haltung der Sünden, wie Chriftus jagt Joh. 20: „„Nehmet hin den heiligen Son. 20,22 1. 


Geift, melden ihr die Sünde erlafjet, den find fie erlafien; welchen ihr fie 
aber behaltet, den find fie behalten." Und dies geiftliche Regiment ſoll man 
ja jo weit dom weltlichen Regiment fondern, ala weit Himmel und Exden 
von einander find. 

Die nu in diefem geiftlichen Regiment find, die find rechte Könige, 
rechte Fürften, rechte Herrn, und haben die größefte und höhefte Gewalt zu 
regieren. Aber hie muß man Achtung haben, wie dies Regiment umſchränket 
ift und wie weit diefe Gewalt geht, nehmlich, wie Chriftus jagt, jo weit die 
Welt it, und joll doch ſonſt mit nichts zu thun haben denn mit den Sünden, 
diejelben zu vergeben oder zu binden. 

Denn dafür ſoll man ſich hüten, daß mans nicht menge und nicht in 
einander werfe und koche, wie der Papſt und feine Biſchofe gethan Haben, die 
de3 geiftlichen Regiments fo haben mißbraucht, daß fie weltliche Herren worden 
find, und Kaiſer und Könige haben ſich fur ihnen büden müſſen. Da3 hat 
Chriſtus feinen Jüngern nicht befohlen, fie zum weltlichen Regiment nicht 
ausgejandt, jondern Hat ihnen das Predigamt befohlen und das Regiment 
uber die Sünde. Daß alſo Chriftus Regiment? eigene Definition ift, dag 
Euangelium predigen und die Sünde erlaffen und behalten. Und der Apoſteln 
Schlüſſel und Gewalt ift, daß fie zu erſt da3 Euangelium von Chrifto predigen 
und Sünde binden und Löjen. 

Was ift denn Sünde? Antwort: Sünde heißt eine Laft, die dir dein 
Gewiſſen beſchwert für Gott, di) gefangen hat und dich verdammet zum 
ervigen Tod. Welchs wahrhaftige rechte Sünde find, die Gott für Sünde 
hält, die Gott mit dem ewigen Tode ftrafet, nicht von erdichten Sünden, da 
die Gäufler, Papſt und Bilchofe, mit umgehen, daß einer an einem verbotenen 
Tag nicht faftet oder Fleiſch iffet ꝛc. Das find neue Sünde und Gerechtig- 
feit, und gehören nicht in Chriftus Regiment; find päpftifche Sünde, die für 
den Papſt und feinen Fladenweihern, die e3 erdacht haben, Sünde find; für 
Gott aber find es nieht Sünde, verdammen auch Niemand, denn Gott hat 
ſolchs nirgend verboten. 

Wer hat aber Gewalt, die Sünde zu vergeben oder zu behalten? Ant: 
wort: Die Apofteln und alle Kirchendiener, und im Fall der Noth alle 
ChHriften. Die ift ihnen von Chrifto gegeben, nicht uber Geld, Gut, Künig- 
reiche, fondern uber die Sünde und Gewiſſen der Menjchen, uber des Teufels 
Macht und der Höllen Rachen, daß fie mit Gewalt drein (2, 31) greifen und 
die Sünde enttveder hintveg oder zufprechen. Denn Chriftus legt fein Leiden 
und Auferftehen in der Apofteln Mund und unterwirft ihnen alle Gewalt 
des Teufels und der Höllen fammt dem Himmel und ewigen Leben, daß jie 
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uber dich ein Urtheil fprechen können, welchs der Teufel ſelbr fürchten muß, 
und dich von alfen Sünden los fprechen, fo du Buße thuft und an Chriftum 
gläubeft; wiederüm auch, alle deine Sünde behalten, fo du nicht Buße thuft 
und an Chriftum gläubeft. 

Das ift der Apofteln Regiment, ein Gewalt, welche nicht auszufprechen 
ift, die nicht gehet uber Leib und Leben, Geld und Gut und was zu diejem 
Leben gehöret; fondern uber rechte Sünde, die Gott für Sünde hält. Lieber, 
was ift aller Kaifer und Könige Gewalt gegen dieſer Gewalt, daß ein armer 
Mensch, ein Apoftel, ja ein jeder Jünger Chriſti darf ein Urtheil jprechen 
uber die ganze Welt und mit dem Wort, fo er in feinem Munde führet, den 
Himmel entweder aufjchließen oder zuſchließen? Und ſolchs Urtheil foll ges 
twaltig und gewiß fein, als hätte e3 Chriftus felbr gefprochen, toie jeine Wort 


Joh. 20,21 zeugen Joh. 20: „„Wie mich mein Vater geſandt Hat, jo jende ich euch““ ꝛc. 


Ich ſoll nicht weniger halten, vons Pfarrherrs Amt als von Chriftus Amt, 
wenn nur der Pfarrherr dafjelde Wort führet, das Chriftus geführet Hat. 

Und jolcher Befehl und Macht foll den Apofteln und Kirchendienern 
nicht zur Hoffart, Ehre noch Pracht kommen; denn fie haben nicht davon, 
ohn daß fie dir damit dienen follen, daß du erlöfet werdeſt von dem Tyeinde, 
der dir zu ftark ift und dic) in Ewigkeit ohn diefen Troſt gefangen hält. 
Darüm ift3 ein große, herrliche Gewalt, die Chriftus feinen Jüngern gibt, 
daß ein armer Menſch, der jelbr ein elender Sünder ift, joll mit einem Wort 
vertreiben den Feind, den jonft alle Welt mit ihrer ganzen Macht nicht ver- 
treiben kann. Chriftus ſetzt da3 Amt jelbr ein, dadurh alle Sünde in der 
ganzen Welt jollen vergeben und vertrieben werden, jo ferne es rechte Sünde 
find und mans erfennet und feinen Worten gläubt. Denn man kann fein 
Abſolution ſprechen denen, die da närrifche und exrdichte Sünde machen, und 
denen, in welcher Herzen die Sünde noch nicht leben, jondern jchlafen und 
derer fie nicht achten.“ 


6673. (FB.2, 32 (9,34) Welchen die Sünde vergeben werden. 
(A. 145®; St. 188; S. 175°) „Daraus folget denn, daß allein denen die Sünde 
vergeben werden, die jie im Gewiſſen druden, erkennen und bekennen, daß fie 
Gott damit erzörnet und ewige Straf verdienet haben, und bitten um Ver— 
gebung. Denn man fiehet, daß viel Leute in rechten großen offentlichen Sünden 
liegen, beide twider die erjte und andere Tafel der gehen Gebot Gottes, ala da 
find Keßerei, faljche Lehre, Gottesläfterung, Geiz, Wucher, Ehebruch, Dieb- 
jtahl, Zorn, Neid, Fullerei und dergleichen, und in ſolchen Sünden verſtockt 
bleiben. Ob fie ſchon wiſſen, daß fie ehebrechen, geizen, ftehlen, rauben, 
zörnen, neiden, hafjen, ſich volljaufen, Gottes Wort und die Predigt nichts 
achten, dennoch fragen fie nichts darnach und fahren immer fort. Da find 
rechte Sünde, aber fie wollen nit Sünden fein, man erfennet fie nicht und 
will nicht davon ablafjen. 
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Darüm hilft daS auch nicht, daß es rechte Sünde find, die Gott ver- 
boten Hat; fondern follen fie vergeben werden, jo muß dag auch dazu kommen, 
daß e3 ſolche Sünde find, uber welche Chriſtus Befehl und Gewalt gegeben 
hat, daß fie vergeben werden. Denn auf etliche Sünde gehört dag Binden 
und die ander Gewalt, da Chriſtus von faget: „„Welchen ihr fie behaltet, 300.20, 23 
denen find fie behalten.” Joh. 20. 

Darum joll man ein gewiſſen Unterfcheid machen und rechte Sünde aljo 
theilen, daß etliche Sünde zu gleich für ung und fir Gott Sünde find; etliche 
aber find für Gott Sünde, für ung nicht; denn wir twollens nicht erkennen, 
uns darum nicht befümmern, noch um Vergebung bitten. Soll nu Sünde 
jein, die vergeben werden können, jo mußt du von Herzen das Liedlin fingen, 
das David finget Pſalm 5l: „„Ich erkenne meine Miffethat, und meine wi s1,5.c 
Sünde ift immer fur mir, an dir allein hab ich gefündiget, und ubel für dir 
gethan.““ 
Da iſts beides bei einander, daß David ſiehet, er hab Unrecht gethan, 
und heiß, daß Gott ubel gefället. Als wollt er jagen: Ich erkenne und 
fühle die Sünde nicht allein, daß ich dran gedenke, wie ich die Ehe gebrochen 
und gemordet Hab; fondern daß ich auch jede und empfinde der Sünden Kraft, 
was fie kann und vermag. Alfo au, joll mir die Sünde vergeben werden, 
jo muß fie in meinem Herzen lebendig werden, daß ich fie fühle, und nicht 
allein dran gedenfe, wie ich gejündi=(2, 33)get hab, fondern au) empfinde, 
tie ein böjer Teufel und gräuliche Laft es um die Sünde ift, die mich für 
Gott verklagen will und hinunter reißen in die Hölle und in ewigen Tod. 

©o ijt nu da3 die rechte Sünde, jo vergeben joll werden, die zu gleich 
für Gott und mir felber Sünde ift; wie David fagt: „„Meine Sünde ift 8.51, 5.6 
immer für mir, an dir allein hab ich geſündigt.“ Da er mit Bethjaba 
fündigete, die Ehe brach und den Uria tödtete, ging er dahin, befümmerte fich 2. San. 11 
wenig drüm; denn die Sünde fchlief, ja war noch todt. Aber da Nathan 
fam und ſchlug ihm den Donner ins Herz: „„Du bift der Mann;““ da fing 2.sa.ı2,7 
die Sünde in Davids Herzen an zu leben. Aber Nathan tröftet ihn und 
fagte: „„Du ſollt nicht fterben.”” Darüm gehöret zur Vergebung der Sünde 2.5ar.ız, 13 
auch conscientia peccati, daß man die Sünde im Gewiſſen fühle, erfenne und 
befenne.“ - 


6674. (FB. 2,33 (9,35)) Wo Vergebung gefudt, und wie fie 
joll gefaffet werden. (A.145®, St. 188®; 8.176) „Dergebung der 
Sünde wird allein im Wort Gottes fürgetragen, da ſoll man fie auch ſuchen; 
denn die Abjolution ift allein gegründet auf Gottes Verheißung. Gott ver- 
gibt div die Sünde nicht darum, daß du fie fühleft und Reu und Leid drüber 
haft, denn das ift die Sünde ſelbs und Tann fein Verdienjt fein, wie der 
Bapft Yehret, fondern darüm vergibt ex dir die Sünde, daß er barmherzig ift 
und zugefagt hat, er wolle aus Gnaden die Sünde vergeben um Chriſtus, 
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feines Yieben Sohns, Willen. Und daß er fein Wort uber dich ſprechen läßt: 
Datth.9,2 „Sei getroft, dir find deine Sünden vergeben,"" und gläubeft demjelben; 
alſo haft du gewiß Vergebung der Sünden. 

Darüm halt dich allein zum Wort; denn e3 ift beſchloſſen, daß wir mit 
feinem Wert, Neu, Beicht, Gnugthuung die Sünde uberwinden und büßen > 
fönnen, fondern Alles, was wir thun können, wenn toir uns gleich zu Tode 
marterten, fo its Alles um fonft und vergebens, wie man im Papſtthum tol er- 
fahren hat. Wer nu zum Wort nicht kömmet, da Vergebung der Sünden innen 
iſt, der muß in das ander Wort kommen, dadurd) die Sünde behalten werden. 

Chriſtus hat Beides in der Apofteln Mund gelegt, darum ift fonft fein 
ander Weg noch Mittel zur Vergebung der Sünden denn da3 Wort. (2, 34) 
Man thu, was man wolle; man made e3 ihm jo jaur, wie man toolle, jo 
twird doc) das Gewiljen anttworten und jagen: Deine Sünde find dir behalten, 
denn du kömmeſt nicht zum Wort, ſondern mwillt dir mit eigenen Werken helfen. 

Willt du nu gewiß Vergebung der Sünden haben, jo mußt du fie im 
Wort aus der Apojteln, Prediger oder Chriften Mund holen; Holeft du fie 
da nicht, Jo wirft dur zu Vergebung der Sünden nicht fommen. Ein Pre— 
diger, der das Euangelium Chrijti hat, kann jagen: Mir ift Gewalt von 
Chrifto gegeben uber die Sünde, diejelbige zu vergeben und zu behalten; willt 
du nu Vergebung der Sünden haben, jo hole fie aus meinem Munde. Holeft 
du fie aus meinem Munde nicht und willt meinem Wort nicht gläuben, fo 
gehe hin und thue gleich die beiten Werk, laß dich auch gleich tödten, dennoch 
find dir die Sünde behalten, beide, die du gleich erfenneft und befenneft, oder 
nit. Darnach wiſſe dich zu richten, anders wird nichts draus." 


— 


0 


— 
— 


LS 


0 


FB. 2,34 (9, 36) = Nr. 663. 5 

6675. (FB. 2,34 (9,37)) Verderbung der menſchlichen Natur, 
daß man nad geiftliden Sachen nichts fraget. (A.623;, St. 129, 
S. 121) „Die menſchliche Natur ift alfo verderbet, daß fie gar fein Ver— 
langen (2, 35) hat nad) den himmliſchen Dingen und nad) dent ewigen Leben. 
Gleich wie jung Kindelein, fo auf die Welt geborn ift, nach nichts fragt, wie 
es in der Welt zugehet, und wenn man ihme gleich aller Welt Schätze, Reich- 
tum, Geld und Wolluft verheißet und anbeut, jo achtet es nicht, ſondern es 
ſchnappt allein nad) der Mutter Brüfte, alfo find wir fleifchliche Menſchen 
auch. Wenn uns die Predigt des Euangelii anbeut himmliſche Schätze und 
Güter, ſo durch Chriſtum uns erworben und verheißen ſind, ſo achten wir der 
ſelbigen nichts, tröſten uns auch ihrer gar nichts, ſondern wir haben nur unſere 
Luſt und Freude an den zeitlichen und vergänglichen Dingen. Dieſe Seuche, 
Krankheit oder Verderben verſtehet noch fühlet die menſchliche Natur nicht.“ 

FB. 2,35 (9, 38) = Nr. 3129. 

FB. 2,85 (9,39) = Nr. 5092, 
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66%6. (FB. 2, 35 (9,40) Vergebung der Sünde kömmet aus 
Gnaden ohn alle Werk. (A. 146”, St. 171; 8.160) „S. Auguftinus 
und Gregorius find in dem Wahn, als follten unſere Werk verföhnlich fein 
zur Gnugthuung, nieht zur Erlöſung, das ift, wir könnten mit unfern Werfen 
Gott verjöhnen, daß für die Sünde gnug geichehe, dadurch würden wir aber 


nicht exlöjet. Aber S. Paulus lehret klärlich mit ausdrücklichen Worten, daß Rom. 5,1 


Vergebung der Sünden fomme aus der Verheißung, jo aus Gnaden geſchieht, 
welche die Sünde tilget und macht das Gewiſſen zu Fried und rugig, daß es 
nu mit Gott zu Frieden ift und ſich alles Gutes zu ihm, al3 ein Kind zu 
feinem Vater, in aller Zuverjicht verfiehet und für ihn treten und mit ihm 
reden (2,36) darf. Röm.5. Sonft und ohne das hätte die Kirch Feinen 
gewillen Troft. Wenn Gott feine Kirche unter der Vergebung der Sünden 
nicht erhalten hätte, jo würde Niemand felig fein worden. Und ob wol dajjelbe 
nicht alſo gelehret iſt worden, doc ift der Text des Euangelii, die Sacrament, 
Tauf und Abfolution blieben. 

Der größte Troſt ift, wenn einer um einer Jonderlichen einzelen Sünde 
Willen angefochten wird, daß man ihm fage: Lieber Bruder, wenn du gleich 
die Sünde nicht gethan hätteſt, jo müßteft du dich doch auf die bloße Gnad 
Gottes, ung in Chrifto exrzeigt, berufen und verlaffen, oder verloren fein; darüm 
verzage nicht!” 


EB. 2,36 (9,41) = Nr. 362. 

FB. 2,36 (9,42) = Nr. 3022 in. 

IB. 2,37 (9,43) = Nr. 3022 extr. 

FB. 2,38 (9, 44) = Nr. 6228. 

FB. 2,38 (9,45) = Nr. 876. 

FB. 2,39 (9,46) = Nr. #3374 4- 3375. 
FB. 2,39 (9, 47) — Nr. 1370. 

FB. 2,40 (9,48) = Nr. 6227. 

FB. 2,40 (9,49) = Nr. 1193. 

FB. 2,41 (9,50) = N. 1311. 


6677. (FB. 2,42 9,51) Sünde wächſt und nimmet uberhand. 


(A. 148, St. 134; 8. 126) „Im 86. Jahre Abrahams Alters ward ihm Iſmael ı.mteıs, 6 
geborn, und che er 99 alt ward, ging Sodom und Gomorra unter. So ı1.Mofeız,1 


bald nahm die Sünde zu und uberhand in den fünf Städten. Wie aud) 
hei ung der Menschen Bosheit in fo kurzer Zeit jo gewachſen und hoch ge- 
ftiegen ift, daß ich gläube, die Welt werde nicht können bejtehen uber 5 oder 
6 Jahre. 

Sodom und Gomorra aber find untergangen im 488. Jahre nad) dev 
Sindfluth. Diefe gräuliche Hiftoria erzähle ich darüm, daß ihr lernet der- 


ſelbigen recht brauchen, nehmlich zu ſchrecken, Die da Hoffärtig, ſtolz und ver- 


mefjen find in ihres Herzen Sinn.“ 
Luthers Werke. Tiſchreden 6 8 
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FR. 2,42 (9, 52) = Nr. 1597. 
FB. 2,42 (9,53) = Nr. 5945. 
FB. 2,43 (9,54) = Nr. 138 + X (in Eisleben, 1546). 


6678. (FB. 2, 48 (9,55)) Die Exrbjünde verderbet Alles. (A. 148°; 

St. 122; 8.112) Anno 1541 jaget D. Luther von der Erbjünde: „Wir 5 
hätten ein felig Leben, wenn das venenum originale, die Erbſünde, nicht wäre, 
.Moſes,s das Eritis sieut Dii. Unfer Herr Gott faget: Thue das, was ich dir befehle, 
und laß mich regiren, fo tollen wir Dii fein und tollen regiren. Da find 
wir denn wol geſchickt zu und richten alſo aus, daß alles Inglüc und Herz: 


leid uber ung kömmet.“ 10 
FB. 2,43 (9,56) = Nr. 5379 extr. 
FB. 2,43 (9,57) = Nr. 5195. 
FB. 2,44 (9,58) = Nı. 3529. 
YB. 2,45 (9,59) = Nr. 5444. 


6679. (FB. 2, 45 (9,60)) Zweierlei Yall.! (A. 149; St. 132; 8. 124) 1 
„Fallen und fündigen gefchieht auf zweierlei Weife. Erſtlich aus Schwachheit; 
da wird vergeben, wenn mans erkennet, befennet und Gott abbittet. Das 
ander au Muthwillen und Halzjtarrigkeit; das wird nicht vergeben, man 
erkenne e3 denn und laſſe es ihm leid jein. 

Daß aber die gefallen find, twieder zu Gnaden angenommen terden, 
wenn jie Buße thun, das beweilen die Exrempel Adams, Davids, ©. Petrus; 
denn der heilige Geift wird gegeben durchs Wort. Darüm wenn die, jo ge- 
fallen jind, Gottes Wort hören und thun Buße, jo empfahen fie den heiligen 
Geift wieder, die e8 aber nicht Hören, die find verloren, wie Saul, Judas ıc. 
David bittet, daß er den Heiligen Geift nicht wieder verliere, denn er wußte 

1.51.13 Wol, was für ein groß Ding iſt. Darüm bitt er: „„Deinen heiligen Geiſt 
nimm nicht wieder don mir.”” 


to 
o 


5 


IV 


FB. 2,45 (9, 61) = Nr. TI. 


6680. (FB. 2,46 (9,69) VBermefjenheit.? (A. 149) „Nichts ift 
ſchädlichers, denn wenn man fich vermißt und läßt ihm träumen, man gläube s0 
und verstehe da3 Euangelium ol." 


FB. 2,46 (9, 63) = Nr. 1647. 
FB. 2,46 (9, 64) = Nr. 3641. 


6681. (FB. 2,47 (9,65) Bon einem zarten Gewiſſen. (A. 617; 
St. 248; 8.230®) „Ich Halte, wenn die Apoftel hätten zu einer ſolchen Zeit 
ſollen leben als wir jtzt, da die Sünde und Lafter Alles uberfchwengen, fie 


= 
o. 


1) Vergl. Nr. 849, 2) Vergl. Nr. 6730 in. 
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hätten viel zu zarte Gewiſſen gehabt, ſie hättens nicht können leiden. Wir 
aber haben Bärenhäute, Wildeſchweinshäute; wir fühlens ſo hart nicht! Wer 
traun ein harts Häutichen Hat uber ſeinem Herzen, dem möcht es wol zer— 
brechen. Wolan, wir mögen wol beten und fromm werden!“ 


X. Ciſchreden D. Mart. Tuthers vom freien Willen. 


FB. 2,47 (10,1) = Nr. 3695 extr. 
FB.2,48 (10,2) = Nr. 2797. 


6682. (FB. 2, 48 (10,3)) De3 freien Willens Bermögen. (A. 150; 
St. 548°; S. 116) „©. Augujtinus ſchreibt, daß der freie Wille ohn Gottes 
Gnad und (2,49) den heiligen Geift nicht3 mehr Kann und vermag denn fün- 
digen. Welcher Spruch die Schultheologen hart dringet, twiewol fie jagen, 
Auguftinus Habe Hyperbolice geredt und zu viel gethan; tollen die Schrift 
(da Gott von des Menjchen Willen und Gedanken vedt, daß fie nur böfe find) 
verjtehen allein von den Leuten, jo vor der Sündfluth geweit find. Als da 
Gott Genef. 6 jagt: „„Da aber der Herr fahe, daß der Menſchen Bosheit 
groß war auf Erden, und alles Dichten und Trachten ihres Herzens nur böfe 
war immerdar 2c.,"" da ex doc in gemein redet vons Menſchen Herze, und 
ſaget ausdrücklich, nur böſe immerdar; welchs die elenden Leute nicht jehen, 
wie au) das nicht, da bald nad) der Sündfluth der heilige Geiſt jagt Genef. 8 


1. Moſe 6,5 


ſchier mit einerlei Worten, wie zuvor, alſo: „„Und der Herr ſprach in jeinem 1. Moſes, 2ı 


Herzen: Ich will hinfort nicht mehr die Erde verfluchen um der Menſchen 
Willen, denn das Dichten des menſchlichen Herzen iſt böſe von Jugend 
auf 2c."" Da redet er wahrlich nicht allein von denen, die vor der Sünd— 
fluth geweſt find, ſondern von allen Nachkommen Noah auch nad) der 
Sündfluth. 

Darüm bejchließen toir in gemein, daß der Menſch ohn den Heiligen 
Geift und Gottes Gnad nichts kann thun denn fündigen, und aljo immerdar 
fort und fort fähret ohn Ende, fället von einer Sünde in die ander. Wenn 
nu auch das dazu ſchlägt und kömmet, daß ex die gejunde Lehre nicht leiden 
till, und das heilfame Wort verachtet und dem heiligen Geift twiderftehet, fo 
wird er auch durch Hülf des freien Willens Gottes Feind, läftert den hei- 
Yigen Geift und folget ſtracks feines Herzen Begierde und Lüfte. Wie die 
Exempel zu allen Zeiten anzeigen, auch unfer Widerfacher, die man nicht 


1) Aus Luthers Auslegung der Genesis, zu 1. Mose 6, 5. Vergl. Exegetica Opera 
Latina II, 163—168; Unsre Ausg. Bd. 42, 289 ff. 
8* 
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bereden kann durch keinerlei Weife, daß fie fündigen, irren und gottloje Gotte3- 
dienste haben ze. 
Ehen daffelbige beweiſen auch andere viel Sprüche in der heiligen Schrift. 
Denn der 14. Pſalm redet in gemein mit offentlichen Worten, da er ſpricht: 
8114,23 „„Der Herr ſchauet vom Himmel auf dev Menſchen Kinder, daß er fehe, ob 

jmand klug fei und nach Gott frage; aber fie jind alle abgewichen und alle 
gt. uus, 1 ſammt untüchtig 2c."" Item Pfalm 116: „„Alle Menſchen find Lügner.““ 
oa, lıd S. Paulus: „„Gott Hat Alles unter die Sünd bejchlofjen.“ 

(2,50) Alle diefe Sprüche find ganz gemein und ſchließen aufs jtärkite 
für uns, und ftehen auf unfer Seiten; nehmlich, daß ein Menſch ohn den 
heiligen Geift, welchen allein Chriftus ſchenkt und gibt, anders nicht kann 

Joh. 15,5. denn irren und fündigen. Daher ſaget auch Chriftus im Euangeliv: „Ich 
bin der Weinſtock, ihr ſeid die Reben; ohn mich könnet ihr nichts thun, ſon— 
dern feid außer mix wie ein.abgefchnittener, verderbter, todter Rebe zum Feur 
bereit, der nichts taug, denn daß man ihn verbrenne.““ 

Und das ift auch die Urfach, worüm es des Heiligen Geifts Amt ift, 
daß ex die Welt ftxafe, nehmlich auf daß er fie zur Buße und zum Erfennt- 
niß diefes Lafters berufe und bringe. Aber die Welt bleibt für und für, wie 
fie alltvege geweft ift; da fie gleich durch Gottes Wort erinnert und ver— 
mahnet wird, jo höret fie nicht, meinet, Gott gefallen die Gottesdienfte, jo jie 
jelber erwählet hat, wietwol ohn Gottes Wort und Befehl, und läßt fich von 
dem Sinn nicht bringen noch abführen. Wie es ohn Zweifel geſchehen wird, 
da ein Concilium ſollt werden, jo wird das de3 Papſts und feiner Rotte end- 
liche Meinung und Beihluß fein, man folle das halten, was der Papſt und 
die Väter bejchließen werden. Wenn wir uns zu Tode jchrien: Der Menſch 
jei an ihm felber ohn den heiligen Geiſt böſe; was er ohn den heiligen Geiſt 
oder ohn Glauben thut, das fer für Gott verdammet, denn des Menſchen Herze, 
ja auch) Gedanken find böje: jo werden wir doch nichts damit ausrichten, ſon— 
dern es wird gar fein Gehöre bei ihnen haben. 

Darum muß man fich wol rüften und diefe Lehre feit fallen und be- 
halten, die ung die Sünde und unfer verdammete Natur anzeiget. Denn dies 
Erkenntniß der Sünden tft der Anfang des Heils und zur Seligkeit, daß wir 
ſtracks an uns verzagen und geben allein Gott die Ehre und Ruhm der Ge— 

Höm.z,ısrehtigkeit. Dem worüm klaget ſonſt ©. Paulus Rom.7 und befennet frei 
rund und ungeſcheuet, e3 fei nichts Gut3 in ihm? Darüm jagt er au) aus— 
drücklich: In meinem Fleiſch; auf daß wir lernen, daß allein der Heilige 
Geift unjern Mangel, Gebrechen und Seuche heilen kann. Wenn das nu im 
Herzen gewiß ift und gegläubt wird, jo tft ein groß Fundament unjer3 Heil3 
gelegt. Denn darnach find Klare, helle, gewilje Zeugniffe, Gott verwirft die 
Sünder nicht, das ijt, die ihr Sünde erkennen, begehren ſich zu befjern (2, 51) 
* dürſten nach der Gerechtigkeit oder Vergebung der Sünden um Chriſtus 

illen. 


— 


0 


IS} 


0 


”— 


5 


= 


[1 


m 


0 


Du 


—1 


2 


3 


35 


4 


o 


o 


Oo 


a 


) 


Bl 


oO 


Nr. 6682 Tiſchreden aus verſchiedenen Jahren. 117 


j Darüm joll man mit Höheftem Fleiß darnad) trachten, daß mir nicht 
erfunden werden unter den ftolzen Junkern, Scharrhanfen und Himmelftür- 
mern, den Giganten, die Gottes Wort twiderftreben und rühmen ihren freien 
Willen und ihre Kräfte und Vermögen. Denn wiewol wir oftmals irren, 
fallen und jündigen, doch, wenn wir dem heiligen Geift, der ung ftraft, weichen 
und Recht geben mit demüthiger Befenntniß unfer Bosheit, daß wir von Art 
gar verderbet und vergiftet find, jo wird der heilige Geift da fein und nicht 
allein die erkannten und bekannten Sünden uns nicht zurechnen, ſondern lie 
mit des Herrn Chrifti Gnad zudecken und mit andern Gaben veichlich zieren, 
beide zeitlichen und eivigen. 

Man ſoll aber die Wort, jo der heilige Geist durch Moſen redet, mit 
Fleiß wol bedenken und beivegen. Denn ex jagt nicht fchlecht: Des Menfchen 
Gedanken find böſe, jondern: Alles Dichten und Trachten menschliches Herzen 
jei nur böſe immerdar. Alſo heißt ex eben das, jo der Menfch ınit feinen 
Gedanken oder Vernunft und freient Willen vermag und kann auch im höheften 
Grad; dariim heißt ers ein Gedichte oder Gedanken, das ein Menſch mit höheſtem 
Fleiß erdenkt, erwählet, thut tote ein Töpfer oder Werkmeiſter und meint, es 
ſei am aller Schönften und Beten. 

Und eben daffeldige, Spricht er, tit böſe; und nicht einmal, jondern ftets, 
für und für, immerdar. Denn Vernunft ohn den heiligen Geift ift ſtracks 
ohn Gottes Erkenntniß. Aber ohn Gottes Erkenntniß ſein, ift ander3 nichts, 
denn gottlos fein, im Finſterniß wandeln und das fürs Beſte halten, das 
am ärgeften ift. Ich rede aber allein von dem, das gut ift, auf theologifche 
Weiſe, wie die heilige Schrift pfleget zu veden. Denn hie muß man das 
MWeltliche von dem Geistlichen und die Policei von der Theologei unterjcheiden, 
fintemal Gott auch der Gottlojen Regiment billiget, ſchmückt und belohnet 
Tugenden auch den Gottlofen,; doch nur allein was dies zeitliche Leben be- 
Yanget und die Vernunft verjtehet, das äußerlich und weltlicher Weiſe 
gut ſei. 

Wir aber, wenn wir vom freien Willen handeln, fragen, was er ver— 
möge auf theologiſch in göttlichen und geiftlichen Sachen, nicht in (2, 52) 
äußerlichen und weltlichen, die der Vernunft untertvorfen find, und befchließen 
fur gewiß, der Mensch jet ohn den heiligen Geift fur Gott ſtracks gott= 
103, wenn ex gleich mit allen aller Heiden Tugenden geſchmuckt und alle ihre 
gute Werke hätte. Wie denn wahrlich in den heidnifchen Hiftorien viel ſchöne, 
herrliche Exempel von allerfei Tugenden find, daß fie fein mäßig, züchtig ge- 
Yebet, milde geweſen, das Vaterland, die Ueltern, Weib und Kinder lieb ges 
Habt, ſich männlich, ritterlich und freundlich erzeiget und gehalten haben. Da 
jagen wir, daß auch die aller beten Gedanken von Gott, Gottesdieniten, Gottes 
Willen find eitel ſtock blinde Finfterniffe. Denn das Licht der Vernunft, 
welches allein dem Menfchen gegeben ift, verftehet nur, was äußerlich gut und 
nütze ift; folche Luft und Liebe aber ift 653 und verderbet. 


1. Moſe 6,5; 
8, 21 


1. Moſe 6,5; 
8,21 
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Und wiewol man fiehet, daß die heidnifchen Philofophi bisweilen nicht 
ungeſchickt difputiven von Gott und feiner Weisheit, damit er Alles regiret, 
welches etliche meinen, es fei fo Hriftlich geredet, daß fie fchier aus dem Socrate, 
Xenophonte, Platone ꝛc. Propheten machen, doch weil fie alfo davon diſpu— 
tiven, daß fie nicht willen, daß Gott feinen Sohn Chriftum zum Heiland der 
Sünder gefandt Hat, fo find folche ſchöne, Herrliche Gedanken Dijputationes 
und Sprüche die hoheſte Blindheit und Unwiſſenheit Gottes und eitel Gotte3- 
Yäfterung nad) dem rechten Verftande des angezetaten Spruchs Moſi, der faget 
ſtracks rund, daß alles Dichten und Trachten menjchliches Herzen ſei nur böfe 
immerdar. Dabei wird und foll es auch bleiben, wenn fich gleich alle hölliſche 
Pforten dawider ſetzten; denn Gott ift wahrhaftig, alle Menſchen find 
Lügener.“ 


6683. (FB. 2,52 (10,4)) Ein Anders vom freien Willen. (A. 151; 
St. 128; S. 120°) ‚Ah, lieben Herrn,“ ſprach Doctor Martinus Luther, „was 
toill man viel von unferm freien Willen rühmen und jagen, als ſollt ex in 
göttlichen und geiftlichen Sachen auch etwas vermögen und thun, wie wenig 
da3 auch fein mag? Denn wenn twir e3 recht anjehen und bedenfen wollten 
und Eonnten, was der Teufel in uns Menschen durch die Sünde fur einen 
gräulichen Sammer angerichtet hat, der unzählig und unfäglich ift, jo würden 


wir una zu Tode ſchämen, ja, wenn wir e3 recht erfenneten, fur großem Leide ? 


erſchrecken, ſtracks umfallen und Sterben. 

Denn erjtlih, Hat er ung geführet in die Erbfünde und auf ung ge- 
(2, 53)bracht den Tod. Darnad) auf die Sünde folget nicht allein der Tod, 
jondern auch allerlei Unglück; tvie wir täglich erfahren, daß in der Welt ift 
eitel Mord, Lügen, Trügen, Stehlen, Nauben und ander Schand, Laſter und 
Plagen; alfo daß ſchier Niemand fein Augenblick ficher ift weder des Leibes 
noch des Gut3 halben, welches Alles in Fahr ſchwebt und webt. 

Uber ſolch Unglück ift noch ein größers, wie im Euangelio ift geiehrieben, 
daß der Teufel in die Leute fährt, fie befigt, toll und thöricht machet; alfo 
daß um der Sünde Willen das menſchlich Gefchlecht nicht anders ift, denn 
ein ftinfend, ſchändlich heimlich Gemach aller Teufel. So ſchändlich hat er 
durch die Sünde una Menfchen zu nicht gemacht, daß toir nicht Schändlicher 
zu nicht hätten werden Fönnen. Denn da liegt un der ewig Tod und Gottes 
Zorn auf dem Halfe; darnach find wir nimmer ſicher und werden geplagt an 
Leib und Seel hie auf Erden. Das laß ein jchreklich, jämmerlich und gräu- 
lid) Teufelsreich fein. 

Was kann nu ein folcher verderbter und vergifter Menſch, der des 
Zeufel® Werkzeug, ja Cloake ift, doch Guts gedenken, viel weniger thun, dag 
Gott könne gefallen, ſonderlich in göttlichen und geiftlichen Sachen, jo da 
unfer Seelen Seligfeit belangen? In weltlichen Dingen, die Leib und Gut 
betreffen und dies zeitliche Leben angehen, Land und Leute zu regiven, Haus 
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zu halten und dev gleichen zc., kann ex etwas thun, das ein Schein und An— 


jehen hat furn Menschen; aber „„Alles, was nicht aus dem Glauben gehet, Röm. 14,23 


das ift Sünde," Sprit Sanct Paulus. 

Aber wir toiffen noch nicht recht, was wir nach dem Tall unfer erften 
Aeltern tworden find und von Mutter Leibe mit ung bracht haben; nehmlich 
ein gar verruckte, verderbte und vergifte Natur an Leib und Seel und an alfen 
ihren Kräften. Da ift nichts Gut? au, wie die Schrift jagt. Und ift das 
mein endliche Meinung, wie in allen meinen Schriften zu jehen ift, ſonderlich 
wider Eraſmum Roterodamum, der furnehmſten unter allen Gelehrten einen 
in der Welt: Wer des Menſchen freien Willen vertheidingen will, daß er 
etwas in geiſtlichen (2, 54) Dingen vermöge und mit wirken könne, auch im 
geringften, der hat Chriſtum verläugnet. Dabei bleib ich und weiß, daß eg 
die gewiſſe Wahrheit ift. Wenn gleich die ganze Welt dawider wäre und 
anders jchlöffe, jo twird der Hohen göttlichen Majeftat Decret wol bleiben be- 
ſtehen twider alle hölliſche Pforten.“ 


6684. (FB. 2, 54 (10,4%)) Ein Unders. (A. 151%; St. 129%; 8. 122) 
„Ich befenne und jage auch,” ſprach Doct. Martinus, „daß du ein freien 
Willen habeft, die Kühe zu melfen, ein Haus zu bauen :c., aber nicht weiter, 
denn jo lang du in Sicherheit und Freiheit fißeft, bift ohn Gefahr und ftedeft 
in feinen Nöthen. Da läſſeſt du dich wohl dünken, du habeft einen freien 
Willen, der etwas vermöge. Wenn aber die Noth furhanden ift, daß weder 
zu ejfen, noch zu trinken, weder Vorrath, noch Geld mehr da ift, wo bleibt 
hie dein freier Wille? Ex verleuret ſich und kann nicht beftehen, wenns aus 
Treffen geht. Der Glaube aber allein ftehet und ſuchet Chriſtum. 

Darum iſt der Glaube viel ein ander Ding denn der freie Wille, ja der 
freie Wille ift Nichts und der Glaube iſts Miles. Lieber, verfuche es, bift du 
fee, und führe e3 hinaus mit deinem freien Willen, wenn Peſtilenz, Krieg, 
theuere Zeit fürfallen. Zur Peſtilenzzeit kannſt du fur Furcht nichts bes 
ginnen, da gedenkſt du: Ah, Herr Gott, wäre id) da oder da! Könnteft du 
dich Hundert Meil Wegs davon Wwünjchen, fo feilet3 am Willen nicht. In 
theuerer Zeit gedentft du: Wo ſoll ich Eſſen nehmen? Das find die großen 
Thaten, die unſer freier Wille ausrichtet, daß er das Herz nicht tröftet, ſon— 
dern macht je länger je mehr verzagt, daß es fich auch fur einem vaufchenden 
Blat fürdtet. 

Aber dagegen iſt der Glaube die Frau Domina und Kaiferin; ob er 
ichon ein und ſchwach ift, jo ftehet er dennoch und läſſet ſich nicht gar zu 
Tod ſchrecken. Er hat wol große gewaltige Stüde fur fi, wie man hin 
und wider in der heiligen Schrift und an den lieben Jüngern jiehet. Wellen, 
Wind, Meer und allerlei Unglücke treiben Alle mit einander zum Tode zu. Wer 
folfte in ſolcher Noth und todtlicher Fahr nicht erſchrecken und erblaffen? Aber 
der Glaube, wie Schwach er auch ift, Hält er doc) twie ein Mauer und Yeget 
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fich wie der Eleine David wider Goliath, das ift wider Sünde, Tod und alle 
Fährlichkeit; ſonderlich aber ftreitet ev ritterlich, wenns ein ſtarker voll⸗ 
kommener Glaube iſt. Ein ſchwacher Glaube kämpfet auch wol, iſt aber nicht 
ſo keck.“ 


FB. 2,55 (10,5) = Nr. *#5189 + 5191 4 5190. 


6685. (FB. 2, 56 (10,6) Ein Anders vom freien Willen, ob 
ex etwas in der Belehrung des Menſchen thue neben Gottes Geift? 
(A. 152®; 8.119) „Was,“ ſprach Doctor Martinus Luther, „will man viel 
vom freien Willen rühmen, daß ex auch etwas dazu thue oder mitwirfe in 
des Menjchen Belehrung? Ich meine, man fiehet es wol in den armen 
Reuten, die vom Teufel Yeiblich beſeſſen find, wie ex fich jperret und zerret, 
wie er fie reitet und treibt, wie ſchwerlich er ausgetrieben wird, was des 
Menſchen Wille dazu thun kann. Es muß wahrlich der heilige Geift allein 
da fein, der ihn austreibe, wie Chriſtus jaget (da die Pharijäer und Schrift- 
gelehrten ihn Yäfterten, nad) dem er den Teufel von dem armen blinden, 
ftummen und tauben, bejeffenen Menſchen getrieben hatte, Luc. am 11. Cap.: 

gut. 11,90 „„So ich aber durch Gottes Finger die Teufel austveibe, jo fümmet je das 
Reich Gottes zu euch.““ 

Als wollt er jagen: Soll das Reich Gottes zu euch fommen, jo muß der 
Teufel ausgetrieben fein, denn jein Reich ift wider Gottes Reich; wie ihr ſelbs 
müſſet befennen. Nu treibt man den Teufel nicht mit (2, 57) Teufel aus, 
viel weniger mit Menjchen oder durch Menfchenkraft, jondern allein durch 
Gottes Geift und Kraft. 

Daraus denn folget, daß, wo Gottes Tinger den Teufel nicht aus- 
treibet, da ift noch des Teufels Reich; wo des Teufels Reich ift, da ift Gottes 
Reich nicht. So ſchleußt ſichs hie mächtiglich, daß jo lang der heilige Geift 
nicht in uns kömmet, da find wir nicht allein untüchtig zum Guten, fondern 
find von Nöthen in des Teufels Reich; find wir aber in feinem Reich, jo 
mögen wir nicht? ander thun, denn was dem Teufel lieb tft, ſonſt wäre e3 
nicht fein Reich zu nennen. Wie auch Sanct Paulus ſpricht zu Timotheo: 

2.Tim.2,26 „„daß die Leute gefangen find in des Teufels Stricken nach feinem Willen.” ” 
Wie jollt er nu von den Seinen leiden, daß fie ein Gedanken fürnehmen, 
ettoa3 zu thun, das wider fein Reich und nicht für fein Reich wäre? 

O, es iſt ein trefflich, ſchrecklich groß Wort, daß Chriftus dem Teufel 
ein ſolch Reich zugibt, das ohn den Geift Gottes nicht Tann vermieden werden, 
und Gottes Reich nicht kommen kann, fein Reich werde denn mit göttlicher 
himmliſcher Gewalt von uns vertrieben. Das beweifet auch wol derfelbe arıne 
Menſch, der leiblich vom Teufel befeffen war. Lieber, ſage mir, was konnt 
er dazu thun mit allen Menjchen auf Exden, wenn fie gleich alle auf einen 
Klumpen zufammen geſchmelzt wären, damit ex de3 Teufels los würde? Ohn 
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Zweifel nichts; er mußte wol thun und leiden, wie dev Teufel, fein Herr, 
wollte, bi3 daß Chriſtus mit Gottes Kraft kam. 

Nu ſiehe, konnte er nicht des Teufels Yeiblich von feinem Leibe los 
werden, wie ſollt er denn fein geiftli) und von feiner Seelen los werden 
durch eigene Kraft? Sintemal die Seele Urfache ift, daß der Leib beſeſſen wird 
zur Strafe, darüm daß fie befeffen ift durch die Sünde, und der Sünden 
ſchwerlicher los zu werden ift denn der Strafe, und auch die Seele härter 
bejefjen ift alfe Zeit dein der Leib. Das beweiſet man damit, daß der Teufel 
dem bejefjenen Leibe läßt feine natürliche Kräfte und Werk, aber die Seelen 
beraubet ex der Vernunft, Sinn, Witz, Verftands und aller ihrer Kräfte, tie 
man wol fiehet in beſeſſenen Leuten, 

Zum Andern beweijet3 Chriftus, daß der freie Will in der Bekehrung 
des Menſchen nichts nicht vermag, etwas mit zu wirken und zu thun, daß er 
de3 Teufels los werde, mit einem gewaltigen Argument (2, 58) und Gleichniß 


aus der Erfahrung genommen; nehmlich wenn ein Starfer von einem Mut. 3,27 


Stärfern uberiwältiget wird und fein Harniſch und Hausrath genommen x. 
Damit bezeuget er auch, daß den Teufel Niemand kann uberwinden ohn Gott 
allen. Daß fi) abermal Niemand rühmen kann, ev möge durch fich jelbs 
oder jeine Kräfte mit und neben dem heiligen Geijte die Sünde oder den Teufel 
außtreiben. 

Und man jehe nur fleißig an, tote Chriftus den Teufel abmalet. Er 
nennet ihn ein ftarken Rieſen, der feinen Hof oder Haus bewahrt, das ift, 
der Teufel hat die Welt nicht allein inne wie fein eigen Reich, fondern hat 
jie noch aljo verwahret und befeftiget, daß fie ihm Niemand nehmen Tann; 
ex hat fie auch mit ftiller Nuge inne, daß fie thut, was er nur haben will. 

Wie viel nu ein Haus oder Hof fi) mag fegen oder wehren gegen dem 
Tyrannen, der es innen hat, jo viel mag fich auch der frei Will und menſch— 
liche Kraft wider die Sünde und den Teufel jegen, nehmlich nicht? uberall, 
er muß unter ihnen fein. Und wie dag Haus muß von einem Stärkern er— 
Öbert und dem Tyrannen abgetvonnen werden, alſo muß der Menſch aud) 
durch Chriſtum erlöfet und dem Teufel abgewwonnen werden. Daß man 
hie abermal fiehet, wie gar nicht unfer Thun und Gerechtigkeit etwas helfe 
zu unfer Erlöſung und Belehrung, fondern ift allein Gottes Gnad und 
Wirkung. 

Und weil uns Chriftus aus Befehl der hohen göttlichen Majeſtat ſo 
treulich und fleißig iwarnet mit Dräuen, daß alle Zeit hernach ärger wird 
denn vorhin, darüm wol aufzufehen ift, daß man das Euangelium und 
Chriſtum nicht allein ungefäftert laſſe (der jo große Ding bei uns thut, und 
den Teufel von ung treibet, die wir geiftlich von ihn um der Sünden Willen 
beſeſſen find, welchs viel ärger und ſchwerer, auch fährlicher ift, denn leiblich 
beſeſſen ſein; wiewol es für der Welt und in unſern fleiſchlichen Augen 
ſchrecklicher und gräulicher ſcheinet), ſondern auch mit Ernſt und Furcht 


uf. 11, 21 
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behalte, daß uns nicht auch alfo gehe, daß hernach fieben ärger Teufel uns 
befigen, da una zuvor einer befeffen hat. Gleich wie den Jüden gejchehen ift, 
die zuvor nie fo arg waren al3 mu nach dem verfündigeten Euangeliv. Und 
wir auch unter dem Papſtthum fiebennal (das ift vielmal) ärger Heiden 
tworden find unter dem Namen Chrifti, denn wir zuvor je geweſen find. Wie 


2.202,26, Petrus ſaget 2. Petr. 2: „„Es iſt hernach ärger mit ihnen worden demu 


Xu 11,14 


vor=(2,59)hin. Und wo wirs verfehen, jo wird es ums jgt nad) dieſem großen 
Lichte auch alfo gehen, daß wir ärger werden, denn wir zuvor geweſt find. 
Denn der Teufel ſchläfet wahrlich nicht; jo find wir gnug gewarnet!“ 

(A. 153»; St. 128; S. 120) „Ab, was will man doch unfer Kräfte, Ber- 
mögen und freien Willen viel rühmen, fiehet mans doch und greift? wol an 
dein armen ftummen, tauben, blinden, bejeffenen Menjchen, von welchem 
Chriſtus den Teufel treib und machte ihn geſund, Luc. 11. Derſelbe bedeut 
alle Adamzkinder, die durchs Fleiſch mit dein Teufel bejeffen worden in der 
Erbſünde, daß fie fein eigen müſſen fein und nad feinem Willen thun. 
Daher find fie auch blind, das ift, fie erkennen Gott nicht; fie find taub, 
denn fie hören auc Gottes Wort nicht, find ihm nicht gehorſam noch unter- 
than; fie find auch ftumme, denn fie danken, loben, veden und predigen nichts 
von Chrifto und Gottes Gnaden. 


Aber allzu ſchwätzig ſind fie jonft von Teufelslehren und menſchlichem ⸗ 


Tand zu reden, da fehen fie auch alle Scharf und find Elüger denn die Kinder 
des Lichts in ihrem Fürnehmen, Gutdünfen und Luft; da hören fie auch mit 
beiden Ohren und nehmen Alles an, was Fleiſch und Blut gefinnet ift. Daß 
alſo alle unfer Werk, Worte und Wefen, beide an Leib und Seel, e3 ſeien 


äußerliche Heiligkeit oder Sünde, des Teufels find und muſſen allein durd) > 


Gottes Werk erlöfet werden. Denn ev befiget uns zum Reich, jo erkennen 
wir ihn denn, fehen und Hören, und folgen ihm, loben und predigen ihn. 
Welchs Alles geichieht durch den Geiſt Gottes im Wort Gottes, das den 
Teufel mit jeinem Neich allein austreibet. Dazu wir denn gar nichts thun, 
denn daß wir ſtill halten, Yeiden und laſſen uns Gott helfen, und zu Bür- 
gern, ja Kindern Gottes machen aus lauter Gnad, ohn all unſer Zuthun. 
Denn wiewol der Teufel als ein gewaltiger Tyrann im Haufe mit 
Friede ſitzt, wenn Gottes Wort und Finger durch Chriftum nicht wider ihn 
kömmet, und auch thut, was ex nur will (denn man weiß e3 nicht beffer, 
tie wir im Papſtthum wol erfahren haben; feine Waffen und Wehre find 
die fleifchlichen Dunfel, Lehre und Saungen, damit er die Gewiſſen hält und 
ſich ſchützt); doch wen der Stärker kömmet, der Herr Chriftus durchs Euan— 
gelium, jo ift folcher Friede aus, jo tobet er und wird ımfinnig, er till 
kurzüm nicht verdammet, verrathen, geftrafet (2, 60) noch angezeiget fein. Da 
erwecket er und nimmet feinen Harniſch, die getwaltigen, Elugen, veichen, hei— 
ligen, gelehrten Leute, die hebet ex alle an Gottes Wort, wie wir fehen in 
der Verfolgung der euangelifchen Lehrer. Solch Toben oder Verfolgung 
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bedent, daß der Teufel jo ungerne ausfähret und tobet im ganzen Leibe. 
Denn wie er ſich ftellet in einem Leibe, wenn er Soll ausfahren, mit den 
Gliedern, alfo ftellet ex fich auch in der ganzen Welt mit der Seele, wenn er 
dem Euangelio weichen joll, und erregt alle feine Kräfte; aber es Hilft ih 
nicht, er muß heraus, wie ſehr ex fich auch fperret.“ 


an 


6686. (FB. 2, 60 (10,7) Des Menſchen Wille thut gar nidt3 
zu jeiner Scligfeit. (A. 154; St. 1280; S. 120°) Da am dritten Sonntag 
nad) Trinitatis des Euangelii vom guten Hirten, der das verlorn Schäflin Sur. 15, 1-10 
fuchte, gedacht ward, ſprach D.M.: „O, wie gar ein fchön, tröſtlich Euan- 
gelium ift doch das, in dem fich der Herr Chriftus ſelber abmalet, was ex 
für ein Herz zu und armen Sündern Hab und wie gar nicht? wir zu unfer 
Seligfeit jelb3 zu thun vermögen! Denn gleich wie fich da3 Schaf ſelbs nicht 
vertvahren noch fürjehen kann, daß e3 nicht irre werde, wo e3 der Hirte nicht 
immerdar weiſet und leitet, ja wenn e3 verirret und verloren iſt, kann ſichs 
nicht ſelbs wieder finden, noch zu feinem Hirten fommen, jondern der Hirt 
ſelbr muß ihm nachgehen und fo Yange fuchen, bi3 daß ers findet, ohne das 
müßte e3 ewig in der Irre gehen und verloren fein. Und wenn ers finden 
hat, muß ers auf feinen Rüden faffen und tragen, daß e3 nicht wieder von 
ihm abgeſchreckt, verirret oder vom Wolfe erhafchet werde: 

Alſo können wir auch uns weder helfen noch vathen, daß wir zu Ruge 
und Friede des Gewiſſens fommen möchten und dem Teufel, Tod und Hölle 
entlaufen, wo uns nicht Chriftus ſelbr durch fein Wort mwiederholet und zu 
fi xufet. Und fo wir zu ihm kommen und im Glauben find, vermögen wir 
una doch nicht ſelbs darin zu erhalten, noch zu beftehen, two er ung nicht 
jel63 immer durch dafjelbige fein Wort und Kraft hebt und trägt, weil der 
Teufel allenthalben und ohn Unterlaß auf ums lauret und „„umber jchleichet ı. Keni,s 
al3 ein brüffender Löwe,““ wie ©. Petrus jagt, „„daß er uns freie." Daß 
doch hie gar nicht? gilt, ettvag von unferm freien Willen oder Kräften rühmen, 
weder anzufahen noch fort zu fahren und dabei zu bleiben, fondern Chriftus, 
unfer Hirte, muß allein Alles thun.“ 


FB. 2.61 (10,8) = Nr. 3695 extr. 
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6687. (FB. 2, 61 (10,9)) Gin Anders, vom Unvermögen menſch— 
lichs Willens. (A. 154, St. 125®;S.115®) „ts nicht ein elender Sammer,” 
ſprach D. M. L., „daß ein Menſch nicht fo viel vermögen ſoll? Wenn ihm 
Gott ſelbs anbeut und ſpricht: Lieber, da Haft du zweene Wege fiir div, nimm Sir ı5, seit. 
und wähle doch einen. Willt du lieber mein Gnade und etvige Seligfeit um 
font haben geſchenkt und heimgetragen ohn alle deine Koſt und Arbeit, oder 
mit deinen Werfen darnach ftehen zu verdienen und doch nicht erlangen? Da, 
vermahnet und Tocket dazu zur Gnade und dränet dagegen bei ewigem Zorn 
„ und Strafe, two wird nicht annehmen. 


3 
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Wie foll oder kann er mehr thun, wenn der feines hilft, daß ex ſeine 
Gnade jo veichlich anbeutet, veizet und gebeut, vermahnet und ſchreckt, dazu 
ftrafet und drein ſchlägt? Er wollt ſelbs gerne das Recht laſſen fahren und 
ein Strich dadurch machen, jo wollen wir Recht ohne Gnad haben und dennoch 
auch ein eigen Abgöttin mit uns führen.“ 


6688. (FB. 2, 62 (10,10)) Der Menſch für ſich jelber. (A. 154; 
St. 125®; 8. 117) „Lieber, wie foll fich der mwifjen zu regiren, der von Gott 
nichts weiß, der in Sünden empfangen und geborn (mie wir Alle find) und 


€v9.2,3von Natur ein Kind des Zorn und Gottes Feind ift? Wie jollen wir den 


Jeſ. 53, 6 


rechten Weg finden und darauf bleiben, jo wir doch nichts anders können, 
wie dev Prophet Eſaias jagt am 53., denn in der Irre laufen? Wie ift es 


309.1,.0 möglich, daß wir und des Teufels (der ein Fürft und Gott diefer Welt ift 


Sub. 15,17. 


und deß Gefangene wir Alle find) erwehren follten, jo wir doch mit alle 
unfer Kraft und Macht nicht jo viel vermögen, daß uns nur ein fXleines 
Blätterlin nicht wehe thäte, ja daß wir einer ohnmächtigen Fliegen verbieten 
fünnten? 

Was wollen wir arme elende Leute viel rühmen von großem Troft, 
Hülfe und Rath wider Gottes Gerichte, Gottes Zorn und den eiwigen Tod, 
fo wir doch alle Tage und Stunden an ung jelb3 und Andern wol erfahren, 
wie wir in geringen leiblichen Nöthen ung weder rathen, Helfen, noch Troſt 
ſuchen fünnen? 

Darüm ſchleuß nur frei: So wenig ein natürlich Schäflin in dem aller 
geringften ihm helfen kann, ſondern muß jchlecht aller Wolthaten warten 
von jeinem Hirten, viel weniger kann ein Menſch in den Sachen, jo die 
Seligkeit betreffen, ſich jelbr vegiren, Troft, Hülfe und Rath bei fich finden, 
jondern muß ſolches von Gott, feinem Hirten, allein gewärtig fein, der 
taufendmal toilfiger und fleiiger ift, Alles bei feinen Schäflin zu thun, was 
immer zu thun ift, denn irgend ein frommer leiblicher Hirte.“ 


6689. (FB. 2, 62 (10,10°)) Ein Anders. (A. 154b; St. 123; S. 113») 
„Weil die Natur des Menfchen durch die Erbfünd ganz und gar verderbet 
und verdammet ift von innen und außen, an Leib und Seel, und vor Gott 
fleuhet, wenn fie ihre Sünde recht fühlet: two bleibt denn nu der freie Wille 
und die menſchliche Kräfte? Wo bleiben nu die Menjchengefeg und Werk— 
prediger, die zum Menschen Sprechen: Thue dein Vermögen? Wir muffen traun 
auch das unfer dazu thun; ſchicke dich zu der Gnade Gottes, jo wirft du ein 
Kind der Seligkeit. Ya wol, es ift unbereit und ungeſchickt mit unferm Ver— 
mögen, Kräften und Werken, wenn es ans Treffen gehet, fo hält es den 
Stich nicht! 

(2,63) Wie jollte ſich einer mit Gott verfühnen, den ex nicht mag hören, 
fleuhet von ihm zu eim Menjchen, verfiehet ſich mehr Treu und Lieb zu einen 
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Sünder denn zu Gott? Wie ein fein Verföhnen ift das? Gleich wie die 


Kinder Iſrael am Berge Sinai thäten, da ihnen Gott die zehen Gebot gab. 2. Mofe 20, ı3 


Damit ift angezeigt, daß Natur und freier Wille für Gott nicht kann nod) 
vermag beftehen, denn fie fürchten ſich, ex jchlage mit Heulen drein, halten 
ihn nicht anderz denn für einen Teufel, Henker und Stockmeiſter, der nichts 
fünne denn zörnen. 

Ah, wer nicht mehr hat denn den freien Willen und die guten Merk, 
der trabe nur gen Höl! Er wird nichts erlangen, es muß was größers fein 
denn unſer Heilig Leben. 

Darum jage ich, daß die geiltlichen Kräfte nicht allein verderbet, ſondern 
auch durch die Sünde ganz und gar vertilget find, beide in Menſchen und 
Teufeln; alfo, daß da nichts anders ift denn ein verderbter Verstand und ein 
folder Wille, der Gott aller Ding feind und wider ift, der auf nichts anders 
denfet noch trachtet denn nur allein auf das, fo Gott entgegen und wider ift. 

Mol iſts wahr und ich laſſe es auch zu, daß die natürlichen Kräfte an 
den Menjchen noch etwas unverderbet ſeien. Aber welches find ſolche natür- 
liche Kräfte? Nehmlich diefe, daß der Menſch, der ſonſt im ungdttlichen Weſen 
gar erſoffen und de3 Teufels eigen worden ift, dennoch gleichwol Hat einen 
Willen, Vernunft, freien Willen und Macht zum Haus: und Weltregiment; 
item Schiffe zu vegiven und andere dergleichen Sachen auszurichten, jo dem 
Menſchen von Gott untertvorfen find. Geneſ. 1. Denn jolche natürliche Werk 
und Kräfte find dem Menjchen nicht entzogen, als da find Kinder zeugen, 
Regiment und Oberkeit haben, Haus halten ꝛc. (wiewol Gott durch feine All— 
macht auch muß dabei fein), jondern find durch Gottes Wort viel mehr be- 


s Kräftige, wie am obgemeldten Ort gejchrieben ftehet. 


Es habens aber die Sophiften ins geiftlih Reich und Weſen gezogen, 
und mag vielleicht wol jein, daß fie bei den lieben Vätern auch etwas davon 
funden haben; aber die Romanijten, die weniger verftanden haben denn No 
und Mäuler, haben auf dieſe geiftlichen Sachen gezogen, und aljo geiftliche 
und weltliche Ding unter einander gemenget. 

Darum will ung gebühren, daß wir ſolchen Unflath, den die Sophi= (2, 64) 
jten in die Kirche getragen haben, ausfegen und folche Aergerniß beifeit und aus 
dem Wege fchaffen jollen. 

Wir laſſen wol zu, daß ſolche Sprüche wahr und vecht jeien, jo fern 
man fie dahin verftehet und deutet, dahin fie gehören, als nehmlich in dies 
zeitlich und leibliche Weltreih. Wenn man fie aber inz geiftliche Reich, da 
man mit Gott und fur Gott des Gewiſſens halben zu ſchaffen hat, ziehen 
will, jo jagen wir ftrad3 aller Ding Nein dazu, denn daſelbſt iſt nichts 
Reines noch Gutes an uns, fondern was wir find und haben, ift Alles zumal 
in den Sünden erjoffen. 

Alles, was in unferm Willen ift, das ift böfe, und Alles, was in unjerm 
Berftande ift, das ift nur eitel Irrthum und Blindheit. Darum hat und thut 


1.Mofe 1, 23. 29 
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der Mensch zu göttlichen Sachen nicht? anders denn citel Finfterniß, Irrthum, 
Bosheit, verkehrten böfen Willen und Unverſtand; was jollt er denn fünnen 
Guts thun, Gott Lieben? ꝛc.“ 


6690. (FB. 2,64 (10,11) Gräulichſter Zorn Gotted, wenn er 
uns unjern Willen läſſet und fein Wort nimmet. (A. 155; St. 123; 
S. 114) „Ah!“ ſprach Doctor Martinus Luther, „wie könnte ein größer Zorn 
fein, denn wenn ung Gott Läfjet fahren nad) unferm Dünkel, Sinn und Willen, 
nimmet fein Wort weg, daß er nicht mehr ftrafet und läſſet Menjchen, ja den 
Teufel ſelbr unfern Meifter fein? Was kann da anders fein denn Rotten 
und Uneinigfeit der Lehre? Darnach aus Uneinigkeit der Lehre folget auch 
änßerliche Uneinigkeit, Zant und Aufruhr. Wie man in Joſepho lieſet, wie 
gräuliche Rotten und Aufruhr im Jüdiſchen Volk waren, Hart vor Ehriftus 
Geburt. Was rühmet man denn viel dom freien Willen und Menjchen 
Kräften, vom natürlichen Licht der Vernunft? Was iſts ander denn Blind- 
heit und Finfterniß? Was kann e3 Befjer3 denn wider den Glauben und 
Gottes Wort fechten? 

Darum verwerfe und verdamme ic) als eitel Irrthum alle Lehre, jo 
unſern freien Willen preifen, al3 die ſtracks wider die Hülfe und Gnade unſers 
Heilands Jeſu Chrifti jtrebt. Denn weil außer Chrifto der Tod und die 


Sünde ımfere Herren und der Teufel unſer Gott und Fürft ift, kann da fein : 


Kraft noch Macht, fein Witz noch Verſtand fein, (2, 65) damit wir zur Ge- 
vehtigleit und Leben uns fünnten ſchicken oder tradhten, fondern muffen ver 
blendt umd gefangen de3 Teufels und der Sünden eigen fein, zu thun und zu 
gedenken, was ihnen gefället und Gott mit jeinen Geboten wider ift. Ei, das 
mag mir eine feine Freiheit fein!“ 


FB. 2, 65 (10,12) = X + (2, 66) Nr. 259. 


XI. Ciſchreden D. Martin Luthers vom heiligen 


Latechiſmo. 
FB. 2,66 (11,1) = Nr. #966 + 2380, 
FB. 2, 67 (11,2) = Nr. 3875. 
FB. 2, 67 (11,3) = Nr. 3883. 
FB. 2, 67 (11,4) = Nr. 2554. 
FB. 2,68 (11,5) = Nr. 6288. 


6691. (FB.2,69(11,6)) Der Katehijmusiftinder Kirche nöthig. 
(A. 157; St. 34°; 8.34) Doctor Martinus Luther ſagte uber Tische: „Wir 
müſſen die Taufe, Paſſion Chrifti, dag Vater Unfer, den Glauben und zehen 
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Gebot haben und den Artikel von der Rechtfertigung, wie man fur Gott foll 
fromm, gerecht und jelig werden in der Kirchen, es gehe fonft, wie es wolle. 
Denn die Welt will doch nicht daran; denn follt einer den Glauben gelernet 
haben, jo jollt ichs fein; aber wir jehen, daß die Welt nicht darnach thut, 
darum gläubet fie aud) nicht. 

Und wenn den Predigern der Katechiſmus zu nichts ander3 hülfe, jo 
wäre er doch dazu gut, daß das gemeine Volk nicht mehr auf die Ceremonien 
fiele. Ich hab in der Jugend und mein — die zehen Gebot und Vater 
Unſer nicht hören predigen.“ 


FB. 2,69 (11,7) = Nr. 4692 in. 


6692. (FB. 2,70 (11,8)) Ein Anders. (A. 157; St. 35’, 8.35) „Wer 
ſich an dem Katechifmo nicht Läffet genügen, wenn tan den Katechiſmum pres 
diget, dem predige der Teufel!” jagte D. Martinus. 


FB. 2, 70 (11,9) = Nr. 843 -+ *965 + (2, 71) 966 in. 
FB. 2, 71 (11,10) = Nr. 1067. 

FB. 2, 72 (11,11) = Nr. 896. 

FR. 2,73 (11,12) = Nr. 2271. 

EB. 2,76 (11, 13) = Nr. 6287. 

FB. 2,82 (11,14) = Nr. 369. 

EB. 2,84 (11, 15) = Nr. 596. 

FB. 2,85 (11,16) = Nr. 877. 

FB. 2,85 (11, 17) = Nr. 200. 

FB. 2,85 (11,18) = Nr. 709 extr. 

EB. 2,86 (11,19) = Nr. 1067 extr. 

FB. 2,86 (11,20) = Nr. *88 + 757 + 2287 extr. 
FB. 2,87 (11,21) = Nr. 2097. 

FB. 2, 87 (11,22) = Nr. 200. 

FB. 2,87 (11,23) = Nr. 2122 in. 

FB. 2,88 (11,24) = Nr. 3463, 


FB. 2,88 (11,25) = Nr. 2942. 
FB. 2,89 (11,26) = Nr. *568 + (2, 90) 2271 in. 
FB. 2, 90 (11, 27) = Nr. 870 in. 


XII. Ciſchreden D. Mart. Tuthers ham Gejetz 


6693. 


tiſche Geſetze zu ER ſchüldig jei? 


und Euangelio. 


(FB. 2,90 (12,1)) Ob man Mofes mweltlihe und poli- 


(A. 164; St. 136; 8. 128%) 


Anno 15241, Feria 2. poft Zudica, fagete D. Martinus: „Die, jo da Moſes 


1) Wohl Druckfehler für 1542; Montag nach Judica war der 27. März 1542 


128 Tischreden aus Johannes Aurifabers Sammlung FB. Ir. 6694. 6695 


Gerichtsordnung, Iudicialia, Gefege und Rechte in Welt=(2, 91)händeln jo hoch 
rühmen, ſoll man verachten; denn wir Haben unſer bejchriebene £aiferliche und 
Landrechte, unter denen tiv leben und dazu wir uns verpflichtet haben. 
Wie auch weder Naaman der Syrer, noch Hiob, noch Joſeph, noch Daniel, 
noch andere Fromme Züden Moſes Geſetz haben gehalten noch gebraucht außer— 
halb ihres Landes, fondern der Heiden Geſetz und Rechte, bei denen fie waren. 

Moſes Gejeß verbunden und verpflichten nur das jüdiſch Volk an dem 
Orte, den Gott erwählet hatte. Nu find fie frei. Sonft, da man die Iudi- 
cialia, Geſetze von Gerichts und Welthändeln, Moſe mußte halten, jo müßten 
wir ung auch bejchneiden Yaffen und die Ceremonialia und moſaiſche Gere- 
monien halten; denn da ift Kein Unterfcheid, wer eins als nöthig hält, der 
muß die andern auch halten. Darüm jei man zu Frieden mit Moſe Geſetzen; 
ausgenommen die Moralia, die Gott in die Natur gepflanzt hat, als die zehen 
Gebot, jo rechten Gottesdienft und Ehrbarkeit belangen.” 


YB. 2,91 (12,2) = Nr. 1492 extr. 
FB. 2,91 (12,3) — Nr. 54. 


6694. (FB. 2, 92 (12,4) Des Gejebes eigen Amt und Werk. 
(A. 164®; St.157; 8. 147°) „Des Geſetzes jonderli und eigen Amt ift, wie 
Sanct Paulus zun Galatern am dritten lehret, daß die Übertretung dadurd) 
erkannt werde; oder es iſt darum neben einfommen, auf daß die Sünde deſte 
größer würde Ei, wie fein reimet fich das! Äpricht die Vernunft. Es reime 


sat. 3,19 fi) oder nicht, Fo ſpricht Sanct Paul mit dürren hellen Worten „„E3 jei um 


der Sünde Willen dazu kommen,““ das ift, es jei uber die Verheigung oder 
ac) der Verheißung Hinzu gethan, „„bis jo lange der Same fomme, dem 
die Berheißung geſchehen iſt.““ 


6695. (FB. 2,92 (12,5)) Des Gejetes Brauch ift zweierlei. 
(A. 164®; St. 156; 8. 146°) „Das Geſetz wird auf zweierlei Weife gebraucht. 
Einmal zu diefem Weltleben, denn Gott hat alle weltliche Rechte und Gejege 
dazu verordnet, den Sünden damit zu wehren. Daraus denn ja wol ab- 
zunehmen ift und folgen muß, daß alle Geſetze und Nechte dazu gegeben find, 
daß den Sünden dadurch gewehret und fie gehindert jollen werden. 

Möcht aber jmand hie jagen: „„Wehret das Gejeß der Sünde, jo macht 
es auch gerecht": o nein, weit gefeilet! Denn, daß ich nicht morde, nicht ehe- 
breche, nicht ftchle und mid) von allem Böen enthalte, das thue ich freilich 
nicht mit gutem Willen, oder daß ich Gerechtigkeit und Tugend fo lieb habe; 
jondern darüm laß ichs, daß ich Meifter Hanjen, den Henker, fürchte, der mir 
mit dem Schwert, Galgen, Rad ꝛc. dräuet, der ift3, der mix wehret, daß ic) 
nit fündige. Wie Ketten und andere Banden einem Bären, Löwen oder 
andern wilden Thieven wehren, daß er nicht Alles, was ihm fürkömmet, auf 
Stüden zureiße und zumalme. 
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Daraus ift ja gnugjam zu verftehen, daß das feine Gerechtigkeit und 
Frömmkeit fein kann, daß das Geſetze der Sünde alſo wehret; ſondern ift 
vielmehr ein Angeigung der Sünden und Ungerechtigkeit. Denn glei) wie 
man eine twilde und. graufame Beltien an ein Band oder Kette Ieget, (2, 98) 
auf daß fie nicht zureiße und umbringe, was fie erhafchen mag: alſo bindet 
da3 Geſetz auch den Menschen, der von Natur allerlei Böſes und Sünde zu 
thun geneigt ift, auf daß er, wie ex doch gerne wollt, feinen Schaden noch 
Sünde thue. 

Und folche Kette oder Kerker des Gefeges, damit man wehren muß, 
zeiget gnugſam an, daß die freilich nicht gerecht, fondern viel mehr gottlos 
und ungerecht find, denen man fie anlegen und damit wehren muß (als nehm- 
lich Allen, jo außer Chrifto find), auf daß fie nicht fündigen. Daraus je 
gewiß folget, daß das Geſetz nicht gerecht machet. 

So iſt nu dies der erjte Unterricht von den Geſetzen, nehmlich, daß man 
ihr brauchen fol, den Gottlofen damit zu fteuren und zu wehren. Denn der 
Zeufel, der Abt und Fürft in der Welt ift, der treibt die Leute zu allerlei Jon. 12,31 
Sünden und Schanden. Darüm hat Gott verordnet Oberkeit, Aeltern, Schul- 
meifter, Geſetze und Rechte, Stöcke und allerlei weltliche Ordnung, auf daß, 
wo fie nieht mehr können, doch aufs wenigfte dem Teufel die Fäufte binden, 
daß er in den Seinen nicht fo gewaltig nach feiner Luft und Willen toben 
und mwüthen könne. 

Zum Andern braucht man des Geſetzes geiftlich. Welchs alſo geſchieht, 
daß e3 die Übertretung größer machet, wie Sanct Paulus jaget; das ift, daß 
e3 dem Menjchen offenbart und zu erkennen gibt feine Sünde, Blindheit, 
Elende, gottlos Wejen, darinnen er empfangen und geboren iſt; nehmlich, daß 
er Gott nicht erkennet, fondern ihm feind ift, ihn verachtet, und darum billig 
verdienet habe den Tod, Hölle, Gottes Gericht, ewigen Zorn und Ungnad. 

Solch geiftlih Amt oder Werk des Gejeges ſtreicht Sanct Paulus aus 
mit vielen Worten zun Römern am jtebenten Capitel. Aber davon wiſſen sum. 7 
gar nichts die Heuchler und Sophiften in hohen Schulen, ja alle Menjchen, 
fo der Meinung find, daß fie durchs Geſetz und ihre eigene Werk gerecht 
erden jollen. 

Auf daß aber Gott ſchweige, dämpfe und mit Gewalt zu Boden fchlage 
diefe ſchädliche und wüthende Beftien, nehmlich den Dunkel, daß die Leute 
meinen, fie wollen durch? Geſetz und ihre Werk gerecht, fromm und felig 
werden (welcher Yäfterliche Gutdünkel die Menſchen natürlich aufbläjet und 
ſtolz machet, daß fie meinen, fie gefallen Gott wol), hat ex einen jonderlichen 
Hereulem oder Held mit einer Keule dazu verordenen und fondern müſſen, 
der ſolche Beftien mit aller Macht angreife, (2, 94) gefangen nähme, zu 
Boden ſchlüge und auferbeite. Das ift, ex hat müſſen auf dem Berge Sinai 
das Geſetz geben mit folder Pracht und jo ſchrecklichem Gepränge und Ge—,. meſe i1 u. 20 
behrden, daß alles Volk fich dafür entſatzte ꝛzc. Exod. 19, 20. 

Luthers Werke. Tiſchreden 6 9 
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Dak man nu des Gejehes auf folche Weiſe eigentlich und fürnehmlich 
wiſſe zu gebrauchen, das iſt uberaus nützlich und hoch von Nöthen. Denn 
einer, der nicht offentlich ein Mörder, Ehebrecher oder Dieb iſt, derſelb hält 


aut. is, in ſich für der Welt für einen frommen Mann. Wie der Phariſäer Luc. am 


achtzehnten hätte wol ein Eid drauf geſchworen, er wäre zu Mal gerecht und 
fromm; denn er war vom Teufel verblendet und beſeſſen, daß er ſeine Sünde, 
Elend noch Jammer nicht ſiehet noch fühlet. 

Darüm träumet er ihm ſelbs ſolche Gedanken, als ſei er fromm und 
gerecht, und uberhebet ſich feiner guten Werk und Verdienſt. Einen ſolchen 
Heuchler und ftolgen Heiligen kann unfer Herr Gott freilich durch feine andere 
Kunft weich machen und demüthigen, daß er fein Elend und VBerdammniß 
erkenne, denn durchs Geſetze. Denn dafjelbige ift die rechte Keule oder 
Hammer, der vechte höllifche Donner und die Art göttliche Zorns, die drein 
jchmeißt, zu Bodem ſchlägt und zufchmettert die verſtockten und verhärten 
Heuchler. 

Derhalben iſts fürwahr nicht eine geringe Sache, daß man recht gründ- 
lich, gewiß und eigentlich verftehe und wiſſe, was das Geſetz ſei, wozu e3 
diene, und was ſein eigen Werk oder Amt ſei. Weil wir denn ſolchs aufs 
aller fleißigſt lehren, bezeugen wir je mit der That, daß wir das Geſetz und 
die Werk nicht verwerfen, wie uns die Widerſacher mit Unmwahrheit Schuld 
geben; fondern wir beftätigen und richtens viel mehr auf und lehren, man 
fol gute Werk thun, jagen auch, daß das Geſetz jehr gut und nüße ſei, doch 
fo ferne, daß man ihm fein Gebühre und eigen Werk bleiben laſſe und jein, 
nach demjelbigen recht zu brauchen wiſſe, ala nehmlic aufs Erfte, daß damit 
den äußerlichen Sünden gejteuert und geivehret werde, wie gejagt; zum Andern, 
daß dadurch die geiftlichen Sünde offenbaret und erkannt werden. 

Darüm ift das Geſetz auch ein Licht, das da leuchtet, fichtbar und 
offenbar macht nicht Gottes Gnad, auch nicht die Gerechtigkeit, dadurd) man 
da3 ewige Leben und Seligfeit exrlanget, ſondern die Sünde, unfer (2,95) Ge- 
bredlichkeit, den Tod, Gottes Zorn und Gerichte, das ift des Gejehes eigen 
vecht Werk, dabei e3 wenden und weiter nicht ſchreiten ſoll. 

Das Euangelium aber ift viel ein ander Licht, nehmlich dag die er- 
ſchrocken Herzen exleucht, Iebendig macht, tröftet und ihnen aufhilft. Denn 
e3 zeiget an, tvie Gott den unmürdigen, verdammeten Siindern gnädig fei um 
Chriſtus Willen, wenn fie gläuben, daß fie durch feinen Tod erlöſt find, und 
daß ihnen durch feinen Sieg und Überwindung gejchenfet ſei der Segen, das 
ift, Gnad, Vergebung der Sünden, Gerechtigkeit und eiwiges Leben. Wenn 
wir dad Geſetze und Euangelium auf jolche Weife unterjcheiden, jo geben wir 
eim jeden fein recht und gebührlich Werk und Amt, das ihm zuftehet. 

Darüm bitte und ermahne ich alle Liebhaber der Gottfeligkeit und der 
reinen Lehre, jonderlich die, jo mit der Zeit andere Leute lehren follen, daß 
fie diefen Artikel (dev da lehret, was des Gejehes recht und eigen Werk fei 
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und wie man ſein recht brauchen ſoll) aus Sanct Paulus Schriften mit allem 
Fleiß wol lernen; welcher, wie ich große Sorge habe, nach unſern Zeiten 
wiederüm wird verdunkelt und ganz und gar untergedruckt werden. 

Denn auch jtzund bereit an (da wir noch im Leben ſind und aufs aller 
fleißigſt anzeigen, wo zu beide, das Geſetze und Euangelium, ein jdes inſonder— 
heit diene) ihr ſehr wenig ſind, auch unter denen, ſo ſich zum Euangelio be— 
kennen und gar herrlich davon wiſſen zu rühmen, die ſolch Amt des Geſetzes 
recht und eigentlich verſtehen und wiſſen; was meinet Ihr, daß werden werde, 
wenn wir das Häupt gelegt haben? 

Ich will jtzt der Wiedertäufer, der neuen Arianer und der Schwärmer⸗ 
geiſter, ſo das heilig Sacrament des wahren Leibs und Bluts unſers lieben 
Herrn Jeſu Chriſti läſtern und ſchänden, geſchweigen, welche alle ſammt auf 
einen Haufen ja ſo wenig verſtehen oder wiſſen, was des Geſetzes eigen Werk 
ſei und wozu es diene, als die Papiſten ſelbs, ob ſie ſich gleich mit vielen 
Worten vernehmen laſſen. Denn ſie ſind für längeſt von der reinen Lehre 
des Euangelii auf des Geſetzes Lehre zu rücke gefallen, darüm lehren ſie auch 
nicht Chriſtum.“ 


FB. 2, 96 (12,6) = Nr. 1956. 
FB. 2,97 (12,7) = Nr. *2121 + 2122. 
FB. 2,97 (12,8) = Nr. 2207, 
FB. 2, 97 (12,9) = Nr. 2185. 


66%. (FB. 2, 98 (12,10)) Des Geſetzes eigen und beftes Wert. 
(A. 167; St. 157; 8.147) „Wenn man des Gefeßes gleich aufs Beſte braucht 
und e3 auch fein Beſtes thut, jo vermag gleichtvol nichts mehr noch anders 
zu thun, denn verklagen, fchredien, verdammen und tödten. Wo man aber 
erihrickt und fühlet die Sünde, den Tod, Gottes Zorn und Gericht, da ift 
gewißlich Feine Gerechtigkeit, nichts, das himmliſch und göttlich ift, jondern 
eitel jolch Wejen ift da, das in der Welt zu fein pflegt. Die Welt aber ift 
nicht3 anders denn de3 Teufels Reich; darum ift fie auch eine rechte Grund- 
ſuppe der Sünden, des Todes, göttlich Zorns, der Hüllen und alles Unglüds, 
welchs Alles die armen, erjchrodenen, betrübten Getoifjen mol fühlen und 
gewahr werden; die ſichern Geifter aber und Verächter wilfen davon nichts. 

Darüm kann das Gejeß, wenn es fein Beftes thut und zum Beften auch 
gebraucht wird, nicht mehr ausrichten, denn daß es uns dahin hilft, daß wir 
die Sünde erkennen und für dem Tod erſchrecken. Nu find aber Sünde, Tod ıc. 
ja ſolche Ding, jo in die Welt gehören und drinne find. Daraus iſt auch klar 
und offenbar, daß das Geſetz nichts ſchaffen kann, das da lebendig, heilſam, 
himmliſch oder göttlich ſei; ſondern was es ſchafft, das iſt eitel weltlich Ding, 
das iſt, es gibt mir zu erkennen, was Ubels in der Welt ſei, beide äußerlich 
und geiftlic. Doch treibet3 das Gewiſſen mit ſeim Schreien auch dazu, daß 
der göttlichen Verheißung begehrt und auf Ehriftum fiehet.“ F 
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6697. (FB. 2,98 (12,11)) Wodurd wir dom Geſetz los werden. 
(A. 167; St. 157; 8.147”) „Aber dazu muß uber das Geſetze der heilige 
Geift fommen, welcher im Herzen alfo fage: Gott till nicht (mach dem das 
Sefeß fein Werk und Amt in div ausgerichtet hat), daß du allein follt er— 
ſchrecken und getödtet werden, fondern daß du durchs Gefe dein Elend und 
Berderben erfenneft und gleichwol dariim nicht verzweifelft, fondern gläubelt 


Röm. 10, an Chriftum, „„welcher des Geſetzes Ende ift und gerecht macht Alle, die an 


ihn gläuben.““ 


6698. (FB. 2, 98 (12, 12)) Worum die Schrift, jonderlid Sanct 
Paulus, vom Geſetz ſo verächtlich redet. (A. 167; St. 150°; S.140P) 
„Daß Sanct Paulus vom Geſetz jo verächtlich bisweilen vedet, (2, 99) hat 
die Meinung gar nicht, daß man da Geſetz darum verachten jollt. Nein 
traum, fondern will, daß mans theur und hoch halten fol. Weil er aber 
Yehret, wie man für Gott foll gerecht werden, jo erfodert e3 die Notdurft, 
daß er vom Geſetz Hat müſſen verächtlich reden. Denn e3 ift viel ein ander 
Handel, wenn man davon difputiret, wie man für Gott möge gerecht werden, 
denn wenn man vom Gejeß handelt. Denn wenn man von der Gerechtigkeit, 
die für Gott gilt, Handelt, fann man vom Gejeß nicht verächtlich genug reden; 
Urſach, in diefem Handel joll das Gewiſſen kurzüm auf nichts ander3 Acht 
haben und jehen denn auf den einigen Chriftum. Derhalben man fi) aufs 
alter höhefte befleißigen joll, wenn man für Gott till gerecht werden, daß 
man da3 Geſetz ferne aus den Augen thue und nichts annehme denn die Ver— 
heißung von Chriſto allein.“ 


6699. (FB. 2, 99 (12,13)) Des Gejeges Laft und Fluch verachten, 
ift I hwer in der Anfechtung. (A. 167; St. 154; S. 144) „Es ift aus 
der Maßen ſchwer, ja menjchlichen Kräften unmöglich, daß es Gott nicht gibt 
und wirket, ob ſichs tool Leichtlich und bald mit Worten läßt reden, wenn 
mans in der Anfechtung, da das Gewiſſen für Gott zu ſchaffen hat, aljo 
halten joll; nehmlich wenn dich das Gefe aufs gräulichite ſchreckt, verflaget, 
zeiget dir deine Sünde, dräuet dir mit Gottes Zorn und Tod, daß du denn 
dir aljo laſſeſt zu Muth fein, ala ob nie fein Geſetz noch Sünde geweſt wäre, 
jondern al3 wäre von Ewigkeit nichts mehr geweſt denn allein Chriftus, Yauter 
Gnade und Erlöjung. 

Oder, ob du gleich des Geſetzes Schrecken fühleft, daß du doch könnteſt 
jagen: Frau Geſetz, ich Höre dich nicht, denn du Haft ein ſchwere, unfreund- 


Sat. as liche Sprache; zu dem, fo ift nu die beftimmete Zeit erfüllet, toie Sanct Paulus 


ſaget, darüm bin ich frei und toill deine Gewalt Yänger nicht Leiden. 

Aber wenn man in Anfechtung alfo fagen und thun fol, fo wird man 
wol gewahr, wie es uber die Maße ſchwer ift, das Geſetz von der Gnade zu 
unterſcheiden; wie gar eine göttliche und himmlische Gabe es fei, daß einer da 
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auf Hoffnung gläuben könne, da doch nichts zu hoffen iſt. Und wie ganz 


gewiß und wahr dieſer Spruch Sanct Pauli ſei, da (2,100) er jaget: „„Durch var. 2, ı6 


den Glauben an Chriftum werden wir gerecht und nicht durch des Gefehes 
Werk.““ Galat. 2. 


6700. (FB. 2, 100 (12,19) Das Geſetz ſoll man weder fehen noch 
hören wollen, wenn man von der Gerechtigkeit, fo für Gott gilt, 
handeln will. (A.167®; St.151; 8. 1400) „Mit allem Fleiß follen wir 
lernen, daß, wenns den Handel von der Gerechtigkeit für Gott betrifft, wie 
man joll gerecht und jelig werden, daß wir vom Geſetz aufs aller verächtlichfte 
reden nad Sanct Pauli Art und Weife, der es ſchlecht nennet „„weltliche 
Element, äußerliche Sakung, die da tödten und da durch die Sünde gewaltiger 
und ftärfer wird ꝛc.““ 

Denn wenn du das Geſetze Läfjeft im Gewiſſen herrſchen und regieren, 
wenn Gott mit dir vechtet, das ift, wenn du ernjtlich fühleft, daß Gott mit 


s div zörnet und toill dich um deiner Sünde Willen verdammen, jo ift das 


Geje freilich nichts anders, denn ein Grundfuppe aller Verzweifelung, Ketzerei 
und Gottezläfterungen, fintemal es nicht mehr thun kann, denn die Sünde 
mehren, da3 Gewiſſen verklagen, ſchrecken, dräuen mit ewiger Strafe; da kann 
nicht3 anders folgen denn zagen, verzweifeln, Gott läftern. Darüm wenns 
dazu kömmet, jo jiehe, daß du Elug feieft und weiſeſt Moſen mit jeim Gejebe 
nur fern von dir, als der zu diefer Sache niht3 Guts noch Dienſtlichs reden 
fann. Kehre dich auch nicht? an fein Schreden und Drauen, fondern halt 
ihn verdächtig als den ärgeften Keber, verbannten und verdammeten Menjchen, 
der noch ärger fei denn der Papſt und Teufel jelber, denn er kann mit ſeim 
Geſetz anders nichts ausrichten, denn ſchrecken, martern und tödten.“ 


6701. (FB. 2, 100 (12,15)) Außerdem Handel von Gerechtigkeit 
für Gott foll das Geſetz hoch gepreijet werden. (A.168; St. 151; 
S. 140% „Wenn man aber davon nicht handelt, wie man fromm und gerecht 
für Gott fol werden, jo follen wir vom Geſetz viel und groß halten, e3 aufs 


aller höhefte und herrlichſte preifen, und mit ©. Paulo heilig, gerecht, gut, Rau. ı2 


geiftlih und göttlich nennen, wie e3 denn wahrhaftig ift. Daß es aber 
fchredfet und tödtet, ift unfer böfen und durch den Teufel vergiften Natur 
Schul. 

Mengit du aber das Geſetz in diefen Handel von der Rechtfertigung 
(2, 101) für Gott und willt daraus lernen, wie du für Gott beftehen willt, 
jo haft du ſchön verloren. Denn wenns Gewiffen auch in dev geringiten und 
leichtſten Anfechtung oder Noth ift, fo kann ihm doch das Geſetz nicht aus— 
helfen noch tröftlich fein, ja das Widerjpiel thut e8, nehmlid daß es das 
Gewiſſen ſchreckt und betrübt, und reißt es hinweg von der Hoffnung der 
Gerechtigkeit des Lebens und alles Gutes. 
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Derhalben ſoll man mit nichte dulden oder leiden, daß e3 fein Behaufung 
und Herrſchaft im Gewiſſen wollt Haben, jonderlich weils den lieben Herren 
Chriftum jo theur und viel gefoftet hat, daß er des Geſetzes Tyrannei aus dem 
Gewiſſen hinweg brächte und riffe; denn darum ift er felbs für ung zum 


Gal.s, is Fluch worden, auf daß er und vom Fluch erlöſe.“ 


6702. (FB. 2, 101 (12,16) Gejeß und Euangelium find zwei 
widerwärtige Ding, die einander nicht leiden fönnen. (A. 168; 
St. 151°; 8. 141) „Ein jglicher Gottfeliger und der ein rechter Chrift fein 
toill, fol wol lernen, daß das Gefeg und Euangelium zwei ganz widerwärtige 
Ding find, die fich mit oder neben einander nicht leiden noch vertragen können. 
Denn wenn und mo Chriftus fürhanden und gegenwärtig iſt, da ſoll das 
Geje im Gewiffen nicht herrſchen, fondern weichen und ſoll Chriftus das 
Bette allein laſſen, welchs zu enge und die Dede zu ſchmal ift, denn daß ſich 


Jeſ. 28, 20 zwei drinnen bei einander betragen möchten, wie Eſaias am 28. Gapitel jagt. 


Darüm fol er allein Recht haben und herrſchen in Gerechtigkeit, Sicherheit, 
Freuden und Leben, auf daß das Gewiffen alfo mit allen Freuden in Chrifto 
entjchlafe, Teines Gefees, Sünden noch Tods gewahr werde!“ 


FB. 2,101 (12,17) = Nr. 1942. 
FB. 2, 102 (12,172) = Nr. 2389. 


6703. (FB. 2, 102 (12,18)) Mit dem Geſetz die ſchwerſte Anfed;- 
tung vom ZTeufel.! (A. 168; St. 154; 8.144) „Mit dem Geſetz plaget 
der Satan die Gewiſſen am allermeiften und malet ihnen Chriftum für als 
einen ernten, geftrengen Richter, und ſpricht: Gott ift den Sündern feind, denn 
er iſt gerecht; nu bift du ein Sünder, darum ift dir Gott feind. Da ift das 
Gewiſſen geſchlagen und gefangen. Wer al3 denn wol könnte dividiren oder 
unterfcheiden und jagen: Nein, Lieber Teufel, Gott ift nicht allen Sündern 
feind, fondern allein den gottlofen und unbußfertigen Sündern und Verfolgern 
feines Worts. Aber um der armen ſchwachen Sünder Willen, die ihre Sünde 
erfennen und bekennen, ift Chriftus kommen, diejelben jelig zu machen. Denn 
gleich wie zweierlei Sünde ift, alfo ift auch zweierlei Gerechtigkeit.” 


FB. 2,102 (12, 19) = Nr. 1234. 
FB. 2, 103 (12,20) = Nr. 1974. 
FB. 2,103 (12, 21) = Nr. 590. 
FB. 2,106 (12,22) = Nr. 960. 
FB. 2, 106 (12,23) = Nr. 2013, 
FB. 2, 108 (12,24) = Nr. 1062. 
FB. 2,109 (12, 25) = Nr. 3397. 
FB. 2, 109 (12,26) = Nr. 687. 


1) Es ist Nr. 2393. 
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6703a. (FB. 2,110 (12,27) Predigt des Euangelii. (A. 626; 
St. 79; 8.7%) „Mit dem Euangelio zu unfer Zeit ift es gleich ala mit 
einem Menfchen, der da fterben till; dem fißt die Seele auf der Zungen, 
daß er nur ein wenig die Zunge rühret und murmelt die Worte: „„In manus 
tuas commendo spiritum meum““ ete. Sic nos sumus iam extremus motus 
Euangelii confitentis Christum. Wir nennen Chriftum nod) ein wenig und 
loben ihnen; drüm wird balde der jüngfte Tag darauf folgen!“ 


oo 


FB. 2,110 (12,28) = Nr. 3295, 
FB. 2,110 (12, 29) = Nr. 738, 
10 FB. 2, 111 (12, 30) = Nr. 1214. 
FB. 2, 111 (12,31) = Nr. 1214 (2812). 
FB. 2,111 (12, 312) = Nr. 3296. 
FB. 2, 111 (12, 32) = Nr. 1167. 


6704. (FB. 2,112 (12,33)) Auch Gottes Geſetz macht night 
lebendig, jondern tödtet. (A.171; St. 150; 8.140) „Sein Geſetz ift 
darüm gegeben, daß e3 könne Yebendig machen, fondern daß es tödten fol, 
das ift, Sünde offenbaren, jchreden, Zorn anrichten c. Wie Sanct Paulus 
fagt zun Galatern am dritten: „„Wenn aber ein Geſetz gegeben wäre, das Gal. 3,21 
da könnte lebendig machen, jo käme die Gerechtigkeit wahrhaftig aus dem 
Geſetz ꝛc.““ 

Darüm meine Werk, ſo ich thue, nicht allein nach des Papſts oder 
andern menſchlichen Satzungen, ſondern auch nach Gottes ſelber Geſetz, machen 
mich nicht gerecht für Gott, ſondern zum Sünder, ſtillen nicht Gottes Zorn, 
ſondern erregen und reizen ihn; erlangen mir keine Gerechtigkeit, ſondern zer— 
ſtören und verderben ſie; machen mich nicht lebendig, ſondern tödten mich. 

So ſprichſt du: Worüm hat denn Gott das Geſetz gegeben und gebeut 
ſo ernſtlich, daß mans ſoll halten, wenn es nicht gerecht machet? Er wills 
von den Chriſten gehalten haben, aber nicht mit dem Zuſatz, daß man meine, 
man werde dadurch fur Gott gerecht und ſelig, welchs allein durch den Glauben 
an Chriſtum geſchieht. Wer den ausſchlägt und gedenkt durch etwas anders 
ſelig zu werden, er bete, faſte, halte Geſetze, oder thue, was er wolle, ſo er— 
zörnet er nur Gott damit und verſöhnet ihn nicht. Zwar er will das Geſetz 
von den Chriſten gehalten haben erſtlich um zeitliches Friedes Willen; zum 
Andern, daß ſie wiſſen, daß ſolcher Gehorſam Gott wolgefället und an— 
genehme iſt; zum Dritten, (2,113) daß fie Andern ein gut Exempel und 
Fürbild zur Befferung geben, auf daß auch fie dem Geſetz nachfolgen.“ 
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6705. (FB. 2,113 (12,34) Wozu e3 nüße jei, daß man das 

Gejeg und Euangelium recht wiffe zu unterfheiden. (A. 171®; 
St. 152®; 8.142) „Wo das Geſetz und Euangelium fein eigentlich unter 
«0 fcheiden wird, nehmlich, daß das Geſetz ſchreckt, verdammet umd tödte, das 
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Guangelium aber tröftet, felig und lebendig macht, da bleibt die ganze hrift- 
Yiche Lehre rein und lauter, daß man fich dadurch wol alles Aergerniß und 
Irrthums ertvehren Kann, tem fo kömmet auch diefer Nutz daraus, daß die 
Chriſtgläubigen fo gejchieft und verftändig werden, daß fie uber allerlei Stände 
in diefen Leben, dazu uber alle Gejege und Lehre aller Menſchen können 
Richter fein, können auch allerlei Geifter prüfen. 

Dagegen aber künnen und wiſſen die Bapiften nichts Gewiſſes zu lehren 
weder vom Glauben noch von Werfen, von den Ständen dieſes Lebens, noch 
von Unterſcheid der Geifter ꝛc. Das macht, daß fie die Lehre des Gejehes 
und Guangelit fo wüſte und unordig in einander gemenget haben. Eben jo 
gehet3 jgund den Rotten und Schwärmergeiftern aud. Und von ſolchem 
Unterfcheid des Geſetzes und Euangelii findeft du nicht ein einigen Buchſtaben 
in allen Büchern aller Mönche, Canoniſten und Sophiften, ja auch der alten 
Väter dazu. Sanct Auguftin hat diefen Unterſcheid zum Theil verjtanden 
und angezeigt, Hieronymus aber und Andere mehr haben wenig davon gewußt. 

Summa, e3 ift in allen Schulen und Kirchen etliche Hundert Jahre daher 
nichts Rechtſchaffens von ſolchem Unterſcheid des Gejeßes und des Euangelii 
gelehret oder geprediget tvorden, dadurch denn die armen elenden Gewiſſen in 
große Fahr und Schaden kommen jind. Denn two man das Euangelion nicht 
ganz eigentlich und Flärlich vom Geſetze ſcheidet, jo ift3 nicht möglich, daß man 
die hriftliche Lehre jollt unverfälichet erhalten können. Wiederum, wo man 
ihn aber vecht und gewiß hat, jo weiß man fein und richtig, was da fei die 
rechte Weiſe, wie und wodurch man für Gott gerecht werden ſoll. Iſt dies 
Licht und Erkenntniß fürhanden, fo kann man Yeichtlich den Glauben von den 


Werken fcheiden, Chriftum von Mofe, dag Euangelium vom Geſetz Moft und : 


allen andern weltlichen Gejegen, Rechten und Ordnungen.“ 


FB. 2, 114 (12,35) = Nr. 2798. 
FB. 2, 114 (12, 36) = Nr. 816. 
FB. 2,115 (12, 37) = Nr. 862. 
FB. 2, 115 (12,38) = Nr. 1258. 


6706. (FB. 2, 115 (12,39) Das Euangelium fodert von ung 
feine Werk. (A. 1720; St. 149°; 8. 139% „Euangelium ift eine gute Bot- 
ſchaft, die eitel gute neue Mähre bringet, daß Gottes Sohn ſei Menſch worden 
und für uns geftorben und wieder auferftanden ift von den Todten 2c., ift 
feine Predigt von unfern Werken. Darüm wer da faget, daß das Euangelium 
Werk fodert zur Seligkeit nöthig, der iſt ein Lügener.“ 


6707. (FB. 2, 116 (12,40)) Werk des Geſetzes geſchehen mit Un— 
willen. (A. 172®; St. 205; 5.193) Doctor Martino bracht man fein 
Töchterlin Magdalenichen!, das ſollt ihrem Vetter N. fingen: „„Der Papſt 


') Magdalena Luther, geb. 4. Mai 1529. 
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ruft Kaiſer und König an““ ꝛc.', aber fie wollts nicht thun, ob fie wol die 
Mutter jehr dazu tried. Da jprach der Dortor: „Aus den Werken des Ge- 
ſetzes gejchieht doch nichts Guts, wenn nicht die Gnad dazu kömmet; was man 
gezwungen thun muß, da gehet doch) nichts von Herzen, ift auch nicht an— 
genehm; denn unter Moſe murret man allein und will ihn allwege fteinigen; 
man iſt ihm doch nicht Hold.“ 


6708. (FB.2, 116 (12,4)) Worum das Geſetz aufgehaben.? 
(A. 173) „Daß das Gejek aufgehaben und abgethan, ift ja jo ndth geweſt 
(da3 die Gläubigen nicht mehr verdammen könne), als daß es eingefeßt und 
gegeben iſt; nehmlich, auf daß man gewiß wußte, Chriftus wäre nu fommen, 


von welchem Mofes jagt, daß man denjelben jollte Hören, denn alle Propheten 5.Mofeıs, 15 


jagten, daß als denn das Geſetz follte aufhören.” 


FB. 2,116 (12,42) = Nr. 612. 
FB. 2, 117 (12, 43) = Nr. #960 + 1018 med. 
FB. 2, 117 (12, 44) = Nr. 3554. 

EB. 2,118 (12, 45) = Nr. 1169, 

FB. 2, 119 (12,46) = Nr. 643, 


6709. (FB. 2,119 (12,47)) Wie man fi gegen des Gejehes 
Anflag Halten joll. (A. 174; St. 154°: 8.145) „Die Heuchler und 
Werkheiligen achten die Lehre vom Glauben gering und meinen, fie haben 
bald gegläubt; das machet, daß jie noch nie erfahren haben, was ein verzagt 
Herz und ein erſchrocken Gewiſſen thut, darum gehen fie jo ficher dahin. 
Wenn aber der Tod und Schreden ſie ubereilet, fallen fie plöglich in Ver— 
zweifelung, al3 denn werden fie getvahr, was e3 für ein Kunſt fei um den 
Glauben; nehmlich nicht bloße Wort auf der Zunge, noch ein lediger, fauler 
Gedanke; jondern da man den Kopf aufrichtet und ein unverzagten Muth 
fafjet, und troget auf Chriftum wider Sünde, Tod, Hölle, Geſetz und böfe 
Gewiſſen. 

Wenn das Geſetz dich beſchüldiget und anklaget, daß du ſageſt: Liebes 
Geſetz, diſputire du, mit wem du wolleſt, ich kann deiner jtzt nicht gewarten, 
ich will jtzt von meinen Sünden gar nichts wiſſen. Kannſt du mir viel pre— 
digen: Fiat iustitia, ſo kehre ich dir den Rücken und ſpreche: Das Recht bleibe, 
wo es wolle, ich will jtzt nicht davon handeln, ſondern ich wende mich lieber 
zu Chriſto und höre dem zu, wie er prediget: „„Wer da gläubet und getauft 
wird, der wird felig.“”” Das heißt Glaube. 

(2, 120) Ja, ſpricht das Gewiſſen, Gott hat gleichwol fein Geſetz ge- 
geben und geboten da3 zu halten bei ewiger Verdammniß? Antwort: Das 
weiß ich jehr tool; aber dagegen hat ev aud) das Euangelium gegeben durch 





!) Vergl. Ph. Wackernugel, Das reutsche Kirchenhed 3 (1870), 396/. Nr. 470. 
2) Vergl. die Dublette FB. 2, 123 (12, 55) in. unter Nr, 3650 N. 


Mark. 16, 16 
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Dart. 16,15. 16 jeinen Sohn, das lautet alſo: „„Gehet Hin in alle Welt und prediget das 


Evangelium aller Creatur: Wer da gläubt und getauft wird, der wird ſelig.““ 
Dafjelb Evangelium ift größer denn das ganze Geſetz. Denn das Geſetz ift 
irdiſch und durch einen Menjchen (Moſen) gegeben, aber das Euangelium ift 
himmeliſch und durch den Sohn Gottes befohlen in alle Welt zu predigen. 
Darüm ſetze ich dev Juriſten Predigt, welche Iehret, twie die Leute nad 
Billigkeit und Recht handeln follen, und das Gejeß der Werk an feinen Ort; 
ibt aber will ich allein hören von dem Häuptgut meiner Seligfeit, fo mir 


Marl. 16,16 fürgetragen und angeboten twird: „„Wer da gläubt und getauft wird, der 


wird ſelig.““ 

Ja, ſpricht das Gewiſſen weiter, du haſt gleichwol geſündiget und Gottes 
Gebot übertreten, darüm biſt du verdammet? Antwort: Ich weiß wol, daß 
ich geſündiget und Gottes Gebot ubertreten habe, aber hie hab ich das Euan- 
gelium, welch mich von allen meinen Sünden und Übertretungen entbindet 
und mir die Seligkfeit zufpricht, weil ich an Chriftum gläube. Dafjelbe Euan— 
gelium ſchwebet fo weit und Hoch uber dem Geſetz ala der Himmel uber der 


1,Mvje22,5 Erden. Darüm fol der Ejel unten auf Erden bleiben und feine Laft tragen, 


da3 ift, der Leib mit feinen Gliedern joll dem Geſetz unterworfen fein; aber 
das Gewiſſen joll mit Iſaac auf den Berg fteigen, das ift, nichts vom Geſetz 
und Werfen wiſſen, jondern allein an dem Euangelio hangen, da3 die Selig- 
feit verheißet Allen, die an Chriftum gläuben. 

Ja, ſpricht das Gewiffen abermal, du mußt gleichwol in die Hölle, denn 
du haft das Geſetz nicht gehalten? Antwort: Wo mir der Himmel nicht zu 
Hülfe käme, jo müßte ich freilich in die Hölle; nu aber kömmet mir der 
Himmel zu Hülfe und ftehet mir offen; das weil ich dabei, daß mein Herr 


nat. 16,16. Jeſus Chriftus ſpricht: „„Wer da gläubet und getauft wird, der wird felig.““ 


6710. (FB. 2,120 (12,48)) Das Cuangelium wird man au®- 
hüngern. (A.174®; St. 25; 8.26) „Daß die Pfarcheren, Prediger und 
Diener de3 Euangelit jtzt zur (2, 121) Zeit jo arm find, daß ihr eins Theile 
möchten verſchmachten mit Weib und Kinderlin, das kömmet daber, daf 
Bauern, Edelleute, Amtleute, Schäffer, Fürften alle des Teufels find, der wehrei, 
daß fie nicht ausgeben, daß alfo das Euangelium tvird ausgehüngert werden.“ 


FB. 2, 121 (12,49) = Nr. 1787. 


6711. (FB. 2, 121 (12,50) Glüdfelige Zeit.t (A. 174%) „Um des 
Euangelii Willen, jo jgt wieder an das Licht bracht ift und geprediget wird, 
hat Gott zu diefer letzten Zeit Alles vor dem jüngften Tage wollen twieder 
in feinen rechten Stand, darinnen es exftlich iſt geweſen und dazu e3 geſchaffen 
eh und reſtituiren, nehmlich das Euangelium, den Eheftand und die 

erkeit.“ 


i) Es ist Nr. 1224. 
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FB. 2, 121 (12,51) = Nr. *1053 + (2, 122) 2952. 
FB. 2, 122 (12, 52) = Nr. 1557 med. 
FB. 2, 122 (12,53) = Nr. 340. 

FB. 2, 122 (12,54) = Nr. 4128. 

FB. 2, 123 (18,55) = X + Nr. 36500, 
FB. 2, 125 (12,56) = Nr. 2122 extr. 
FB. 2, 125 (12,57) = Nr. 3047. 

FB. 2, 125 (12, 58) = Nr. 3025. 

EB. 2, 125 (12,59) = Nr. 35. 

FB. 2, 126 (12, 60) = Nr. 3101. 

FB. 2, 126 (12, 61) = Nr. 5150. 

FB. 2,126 (12, 62) = Nr. 2655 med. 


6712. (FB. 2,127 (12,68) Des Euangelii und Gejetes Amt, 
Nuß und Frucht. (A.176; St. 158°; 8.149) „Das Euangelium ift wie 
ein friſches, ſänftes, kühles Süftlin in der großen Hitze des Sommers, das ift 
ein Troft in der Angft der Gewiſſen, nicht im Winter, wenn fonft Kälte 
gnug vorhanden ift, das ift zur Zeit des Friede, wenn die Leute ficher find 
und meinen ſich ſelbs mit ihren Werken fur Gott gerecht und jelig zu machen; 
jondern in der größten Hiße im Sommer, das ift in denen, die da recht 
fühlen das Schrecken und Angft des Gewiſſens, Gottes Zorn wider die Sünde 
und ihre Schwachheit. 

Die Hitze aber wird gemacht durch die Sonne; aljo ſoll dag Schrecken 
des Gewiſſens geſchehen und zugerichtet werden durch die Predigt des Geſetzes, 
daß man bedenke und betrachte, man hat Gottes und nicht Menſchen Gejet 
ubertreten und dawider gethan. Alſo ift auch das himmlische Küftlin, das 
die Gewiſſen ſoll wieder aufrichten, erquicken und tröften nicht mit Troft einiger 
menschlichen Verdienft und Werk, jondern durch die Predigt des Euangelit. 

Wenn aber nu die Kräfte wieder aljo erquicket und getröftet find durchs 
Lüftlin des Euangelit, jo jollen wir nicht müßig fein, Yiegen und ſchnarchen; 
das ift, wenn unfer Gewiſſen nu zu Friede, geftillt und getröftet ift worden 
von Gottes Geift, jo follen wir auch den Glauben beweiſen mit guten Werken, 
die Gott in den zehen Geboten befohlen und geboten hat. Wir werben aber 
verirt und geplaget von Mücken, Fliegen und Ungziefer ꝛc. das iſt vom Teufel, 
Welt und unjerm eigen Fleiſch. Aber da muß man hindurch reißen und ſichs 
nicht irren laſſen!“ 


6713. (FB. 2,128 (12, 64)) Das Euangelium hat uns erlöjet aus 
des Papſts Abgdtterei, Superftition und unzähligen Gräueln.! 
(A. 176®; St. 149; 8. 139) „Wie in fo großem Finfternig und Aberglauben 
menſchlicher Traditionen und Satzungen twir gelebt Haben und wie mit un- 
zähligen vielen mancherlei Stricken der Gewifjen wir verwickelt und gefangen 


1) Es ist unsre Nr. 2863°. 
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geweſt find, dag zeugen noch der Papiften Bücher und viel lebendige Leute. 
Bon ſolchen Gräueln und Striden allzumal find wir erlöfet und gefreiet 
duch Jeſum Chrift und fein Euangelium, und berufen zu wahrhaftiger Ge- 
rechtigkeit de Glaubens, daß wir mit gutem und rugigem Gewiſſen an Gott 
den Bater gläuben, ihm vertrauen und ung rühmen mögen, daB wir gewiß 
Vergebung der Sünden haben durch Ehriftus Leiden und Sterben gar theuer 
erarnt und erworben. 

Mer kann nu ſolchen Schab des Gewiſſens, fo nu allenthalben er- 
ichollen, ausgebreitet, angeboten und aus lauter Gnad gejchentt wird, gnugſam 
loben und preifen, daß wir nu Siegheren find uber Sünde, Gejet, Tod und 
Teufel, und darnach auch von allen menſchlichen Satzungen gefreiet und er— 
Löfet? Und wenn wir nur allein die Tyrannei und Stocmeifterei der Ohren— 
beichte bedächten, welchs doch die geringite Freiheit iſt, jo könnten wir dod) 
nimmermehr dem Euangelio gnug dafur danken! 

Da das Papſtthum noch ftunde in voller Blüthe, hätte ein jglicher 
König 1000000 Gülden, ein Fürft 100000, ein Edelmann 100, ein Bürger 
und Bauer 20 oder 10 Gülden gerne gegeben, daß er nur von folcher 
Tyrannei und Henferei hätte mögen exlöfet werden. Weil aber folche Freiheit 
um ſonſt erlanget ift aus Gnaden, jo achtet ihr ſchier Niemand, danket auch 
Gott nicht dafur, ſondern wir alle werden ärger denn zuvor. Alſo hat das 
Euangelium beide, den PBapiften und Waldenfern, den Huffiten in Mähren 
(jo man alſo heißt) Heut zu Tage Freiheit bracht, aber fie mißbrauchen fie 
Ihändlich und find undankbar, wie wir alle find.“ 


FB. 2,128 (12, 65) = Nr. 5485 + X. 


6714. (FB. 2, 129 (12,66) Bom Unterfcheid des Gejeßes und 
Euangelii. (A. 176; St. 154; 8.143) „Das alte Teftament ift fur- 
nehmlich ein Geſetzbuch, das da Iehret, was man thun und Yaffen fol und 
daneben anzeigt Exempel und Gefchichte, wie folche Gejete gehalten und uber- 
treten find. Aber neben den Gefegen find gleichwol etliche Verheißungen 
und Gnadenjprüche, da-(2, 130)mit die heiligen Väter und Propheten unter 
dent Gejeß im Glauben Chrifti, wie wir, erhalten find. 

Das neue Tejtament aber ift ein Buch, darinne das Euangelion und 
Gottes Verheißung, daneben auch Gefchichte, beide dere, die daran gläuben 
und nicht gläuben, gefchrieben find; und ift nichts anders denn ein offentliche 
Predigt und Verkündigung von Chrifto, durch die Sprüche im alten Teftament 
gejegt und durch Chriftum erfüllet. 

Und glei wie des neuen Teftaments eigentliche Häuptlehre ift Gnad 
und Friede, durch Vergebung der Sünde in Chrifto verfündiget, alfo ift des 
alten Teſtaments eigentliche Häuptlehre, Gefege Ichren und Sünde anzeigen 
und Gut3 fodern. 
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Das neue Teftament und Enangelium ift ein Ding und eigentlich nichts 
ander3 denn eine Predigt von Chrifto, Gottes und Davids Sohn, wahren 
Gott und Menſch, der für ung mit feinem Sterben und Auferftehen aller 
Menſchen Sünde, Tod und Hölle ubervunden hat, Allen, die an ihn gläuben, 
aus lauter Gnad und Barmherzigkeit, ohn all unjer Verdienft und: Witrdig- 
feit oder gute Werk und Tugende. 

Darum fiehe wol drauf, daß du aus Chriſto nicht einen Mofen macheft, 
noch aus dem Euangelio ein Geſetz oder Lehrebuch, wie bisher geſchehen ift. 
Denn das Euangelium fodert eigentlich nicht unſer Werk, daß wir damit 
fromm und felig werden, ja es verdammet folche Wert; fondern es fodert den 
Glauben an Chriftum, daß derjelbige fur ung Sünd, Tod und Hölle uber: 
wunden hat, und aljo uns nicht dur) unfere Wert, fondern durch fein eigen 
Werk, Sterben und Leiden fromm, lebendig und felig macht, daß wir uns 
feines Sterbens und Uberwindens mögen annehmen, als hätten wirs jelbs 
gethan. 

Daß aber ChHriftus im Euangelio, dazu ©. Petrus und Paulus auch 
viel Gebot und Lehre geben, und das Gejeß auslegen, joll man gleich vechnen 
allen andern Werken und Wolthaten Chrifti. Und gleich wie feine Werk und 
Geſchichte wiſſen ift noch nicht das rechte Euangelium wiſſen (denn damit 
weißt du noch nicht, daB er die Sünde, Tod und Teufel uberivunden hat): 
alfo iſt auch das doch nicht das Euangelium willen, wenn du folche Lehre 
und Gebot wiſſeſt, jondern wenn die Stimme kömmet, die da ſaget: Chrijtus 
ſei dein eigen mit Leben, Lehren, Werken, Sterben, Auferftehen und allen, 
wa3 er ift, hat, thut und vermag. 

(2, 131) Alſo ſiehet man, daß er nicht dringet, ſondern freundlich lehret 
und ſpricht: „„Selig find die Armen”” ꝛc. „„KRommet Alle zu mir, die ihr 
mühjelig und beladen ſeid““ ꝛc. Und die Apoftel brauchen des Worts: Ich 
ermahne, ich flehe, ich bitte. Daß man allenthalben fiehet, wie das Euan— 
gelium nicht ein Geſetzbuch iſt, fondern eigentlich eine Predigt von den Wol- 
thaten Chrifti, ung erzeiget und zu eigen gegeben, jo wir gläuben. Moſes 
aber in jeinen Büchern treibet, dringet, dräuet, ſchlägt und ftrafet gräulich, 
denn ex ift ein Gejebjchreiber und Treiber." 


6715. (FB. 2, 131 (12,67)) Worum den Gläubigen fein Gefet 
gegeben. (A. 177; 8.144) „Daher kömmets auch, daß einem Gläubigen 
fein Geſetz gegeben ift, dadurch er gerecht werde fur Gott; wie S. Paulus jagt 


V 


tatth. 5,83 


Matt), 11,28 


1. Zim.1 darum, daß er durch den Glauben allbereit gerecht, lebendig und ı.zim.1,s 


jelig ift. Und ift ihm nicht mehr noth, denn daß er folden Glauben mit 
Werken beweiſe. Sa, too der Glaube ift, da kann er fi nicht halten, er 
beweiſet ſich, bricht heraus durch gute Werk, befennet und lehret ſolch Euan— 
gelium fur den Leuten und waget jein Leben dran, und Alles, was er lebet und 
thut, das richtet ev zu des Nächten Nutz, ihm zu helfen, nicht alleine auch zu 
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folcher Gnade zu kommen, fondern auch mit Leib, Gut und Ehre, wie er fiehet 
und gläubt, daß ihm Chriftus gethan Hat, und folget alſo dem Exempel Chrifti 
nad. Denn wo die Werk und Liebe nicht heraus bricht, da ift der Glaube 
nicht rechtſchaffen, ſondern entweder verlojchen oder nur ein jelbzerdichter 
Mahn und Gedanke, aus eigener Vernunft geſchöpft; wie man derer jtzt viel 
unter una findet. Da haftet das Euangelium noch nicht und iſt Chriſtus 
noch nicht recht erkannt.“ 


(A. 177, St. 154; 8. 144) „Darum ſage id), daß man das Geſetz und 
Euangelium Yerne recht und eigentlich unterjcheiden; denn wer das kann, der 
danke unjerm Hexen Gott, und mag fur ein Theologen tool beftehen. Ich 
zwar Tann es in meinen Anfechtungen noch nicht recht, wie id) billig 
ollte. 
| Alfo muß mans unterjcheiden, dab du das Euangelium aller Ding ins 
Himmelreich hinauf ſetzeſt und das Geſetz hienieden auf Erden lafjeft; daß du 
des Euangelii Gerechtigkeit nenneft und halteft eine himmliſche und göttliche 
Gerechtigkeit und des Geſetzes Gerechtigkeit da=(2, 132) gegen eine irdiſche und 
menfchliche Gerechtigkeit. Und daß du die Gerechtigkeit des Euangelii von des 
Geſetzes Gerechtigkeit jo eigentlih und fleißig abjonderft und unterjcheideit, jo 
eigentlid) und fleißig Gott den Himmel von der Erden abgejondert und ge- 
iheiden hat, das Licht von der Finfternig und den Tag don der Nacht zc., 
aljo daß de3 Euangelii Gerechtigkeit jei Licht und Tag, aber des Gejehes Ge- 
rechtigkeit ſei Finfterniß und Nacht. Und wollt Gott, wir könnten fie no) 
weiter von einander ſcheiden!“ 


6716. (FB. 2, 132 (12,68) Das Euangelium vom Geſetz recht 
zu unterfcheiden, jonderlih im Kampf, ift ein große und ſchwere 
Kunft. (A. 177%; St. 152; 8. 1410) „Dieſe Kunft, nehmlich dag Gejeg und 
Euangelium vecht zu unterjcheiden und eigentlic) von einander zu jondern, 
iſt wol bald gelernet, jo viel die Wort betrifft; wenns aber dazu kömmet, 
daß mans im Leben und Herzen erfahren und verfuchen joll, da wirds einem 
jo Hoch und ſchwer, daß er gar nichts davon kann noch verjtehet. 

Darum joll ein jglicher gottjeliger Chrift fleißig lernen, daß er Geſetz 
und Gnade oder Euangelium in feinem Herzen recht zu unterjcheiden und eins 
fur dem andern vecht und wol wiſſe zu brauchen. Nicht allein in Worten, 
tie der Papft und die Schwärmer thun; denn jo viel die Wort betrifft, jo 
unterfcheiden fie e3 wol, aber wahrhaftig mit der That mengen fie es aller 
Dinge ftrads unternander und maden einen Kuchen draus. Denn fie 
gebens gar nicht zu, daß der Glaub allein ohn die Werk gerecht und felig 


machen könne. Wo aber dafjelbige wahr fein joll, fo ift ung Chriftus ſchon 
nichts nütze.“ 


FB. 2,132 (12, 682) = Nr. 1098, 
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671%. (FB. 2, 133 (12,68%) Ein Anders.! (A. 178; St. 153; 8. 142») 
„Dieje zwo Lehren, Geſetz und Euangelium, find hoch von Nöthen, die muß 
man beinander Haben und wol treiben, doch unterscheidlich mit großer Be- 
ſcheidenheit, jonft tverden die Beute enttveder vermeſſen, oder verzweifeln, fonder- 
lich wenn der Teufel ausm Euangelio ein Gefeß machet. Darum bejchreibet 


Moſes diefe beiden Lehren jehr fein und wol durch einen obern und unterften 5. Moſe 24,6 


Mühlſtein. Der öberjte Stein poltert und ftößt, welcher ift das Gejeß, aber 
er ift don Gott vecht gehänget, daß er nur treibt. Der unter Stein aber ift 
fill und vuget, das ift das Euangelium. Unfer Herr Gott hat den Oberftein 
fein gehänget, daß ex nicht gar zurxeibe und zumalme, fondern hat beide an 
obern und untern Stein Gnade gehänget.“ 


FB. 2,133 (12, 69) 
FB. 2, 134 (12, 70) 
FB. 2, 134 (12, 71) 


Nr. 6377. 
Nr. 4057. 
Nr. *4121 extr. + 4130. 


15 FB. 2, 134 (12, 72) = Nr. 6010 extr. 
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6718. (FB. 2, 135 (12,73)) Gefet und Euangelium ſoll man 
fleißig unterſcheiden. (A.178®; St. 152; 8. 141%) „Sch fage, wahr— 
lid,“ ſprach D. Martin, „nicht ohn große Urſach, daß man dag Euangelium 
aufs aller genaueft und eigentlichft vom Geſetz lerne unterjcheiden, und in 
diefer Sache, wie man foll fur Gott gerecht werden, je mit feinerlei Heuchelei 
umgehe, noch einigen Menfchen oder Creatur auch nit um ein Här breit 
tweiche, will man anders die Wahrheit de Euangelit und den Glauben ganz 
rein und unverleßt behalten, darum es doch gar jehr bald und Liederlich ge- 
ſchehen ift. 

Darum lafje man hie alle Vernunft immer daheim, welche eine Erz 
feindin des Glauben? und alſo gejchieft ift, wenn man mit der Sünde und 
Tod kämpfen joll, daß fie nicht auf die Gerechtigkeit ChHrifti oder des Glau- 
bens fußet (denn fie fennet ihr nicht und weiß nicht, was es fei), jondern 
verläßt ſich allein auf ihre eigene oder, wenn fie es auf? Beſte macht, auf 
des Geſetzes Gerechtigkeit. So bald aber das Geſetz und die Vernunft zus 
fammen fommen, hat der Glaub feine Jungfraufhaft und Reinigkeit ſchon 
verloren. Denn es ift fein Ding, das dem Glauben jehrer entgegen ift, als 
das Gejeg und die Vernunft, und können auch diefe zwei ohn große treffliche 
Mühe und Arbeit nimmermehr uberwunden werden; und muß dennod) jein, 
daß man fie uberwinde, will man anders jelig werden. 

Meils denn jo fährlih und mißlich ift, mit dem Geſetze umzugehen, 
(2,136) und e3 fo liederlich und bald gejchehen ift, daß man einen fo ſchweren 
und fährlichen Fall thut, als ob man vom Himmel herab in Abgrund der 
Hölle ſtürzete, jo ift wahrlich wol von Nöthen, daß ein jder Chriſt dieſe 


i) Es ist Nr. 3799 med. 
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zwei Stück, Geſetz und Guangelium, aufs aller fleißigſt und eigentlichſt don 
einander jeheiden lerne. 

Das mag er wol geichehen laſſen, daß das Geſetz uber feinen Leib und 
Gliedmaße, uber den alten Adam, der fi) immerdar in ung xeget, herrſche 
und twalte, weil die ubrige Sünde im Fleiſch und Blut bleibet, wird aber 
nicht zugerechnet um Chriftus Willen; aber uber fein Gewiſſen laſſe ers nicht 
herrſchen. Denn diefelbige Braut und Königin foll vom Gejeh billig un- 
befleckt und unbeſudelt bleiben, jondern unverrudt und rein behalten werden 
ihrem rechten, einigen und eigen Bräutgam Chrifto, wie Sanct Paulus 


2. nor. 11,2 ſpricht: „Ich hab euch vertraut einem Mann, daß ich eine reine Jungfrau 


Röm. 3,285 


1 
®al,2, 16 !! 


Chriſto zubrächte““ ac. 


6719. (FB. 2, 136 (12,74)) Außer Chrifto find alle Geſetz tödtlich. 
(A. 179; St. 157%; 8.148) „Nachdem Chriftus fommen und offenbaret iſt, jo 
find die Gejeß von den Geremonien ſchädlich und todtjündlich worden, ja, es 
find noch dazu auch alle andere Geſetze, auch die zehen Gebot wol tödtlich, 
wenn Chriftus nicht dazu kömmet. 

Zu dem joll in eines Chriftgläubigen Gewiſſen gar fein Gejeß regiren 
noch walten, ohn allein das Geſetz des Geiftes, der lebendig macht, durch welch 
Geſetz des Geiftes wir frei und Los find von dem Gejeß des Buchſtaben und 
Todes, von feinen Werken und Sünden, die es erreget. Nicht aljo, daß das 
Geſetz an ihm jelbs böfe ſei, jondern daß es uns nichts helfen noch dienen 
fann zur Gerechtigkeit, die fur Gott gilt. 

Es ift gar uber die Maße ein hoch und groß Ding, daß man einen 
gnädigen Gott Hat. Darum muß man auch) gar viel einen andern Mittler 
dazu haben denn Moſes ift, oder das Geſetz, oder unjer freier Wille, oder die 
Gnade, welche die Sophiften nennen die Liebe von Gott gegeben. Kurzüm, 
wir müſſen noch können hierzu gar nichts thun ohn allein, daß wir den 
Schatz, welcher Chriftus ift, in unfer Herz aufnehmen durch den Glauben, 
ungeachtet ob wir fühlen, daß wir voller Sünden ſtecken.“ 


6720. (FB. 2, 137 (12,75)) Das Gejeß, da e3 gleich gehalten 
würde, maht Niemand gereht fur Gott. (A. 179; St. 169P; S. 158) 
Dies Wort (Werk des Geſetzes) joll man aufs einfältigft alſo verftehen bei 
©. Paulo, daß es fo viel jei und heiße ala Alles, was nicht Gnad tft. Denn 
was nicht Gnade ift, das ift gewißlich Gejeb, es gehöre gleich zum weltlichen 
Regiment, al3 Iudiecialia, oder zur Kicchenordnung, als Ceremonialia, oder 
zun zehen Geboten, und habe Namen, wie es toolle. 

Derhalben, wenns möglich) wäre, daß du gleich ein Werk thäteft nad) 


5.Mofes,5 dieſem Gebot: „„Du jollt lieben Gott, deinen Herrn, aus ganzem Herzen““ ꝛc. 


wirft du dennoch dadurch fur Gott nicht gerecht. Denn „„kein Menſch,““ 


Gal.2, is ſpricht S. Paul, „„wird gerecht durch des Geſetzes Werk,““ auch hats feiner 
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noch nie gethan, es wirds auch nimmermehr Keiner thun, ex komme denn durch 
den Glauben an Chriftum dazu. 

Summa, Alles, was außerhalb Chrifto und der Verheißung ift, es jei 
menſchlich oder göttlich Geſetz, Ceremonien oder zehen Gebot, feine aus— 
genommen, jo iſts unter die Sünde beichloffen, wie Sanct Paulus Sagt: 


„„Die Schrift hat e3 Alles unter die Sünde beſchloſſen.“. Wer nu von Sat. 3,2 


Allem redet, der jchleußt nichts aus. 

So beſchließen wir mit ©. Paulo, daß alle Welt jammt ihren Geſetzen 
und Rechten, fie find wie gut und nöthig fie immer können; item, daß 
allerlei Gottesdienft und menſchliche Heiligkeit, fie gleiße wie ſchön fie wolle, 
außer dem Glauben an Chriftum, allzumal unter der Sünde, Tod und eiviger 
Verdammniß beſchloſſen find und bleiben, e8 käme denn dazu die Verheigung 
de3 Glaubens an Chriftum. 

Sp nu da3 Geſetze, wenns gleich gethan und erfüllet würde (wiewols 
menſchlicher Natur unmöglich ift zu erfüllen), nicht gerecht macht; fo thuns 
freilich die Werk noch viel weniger. Daraus don Noth wegen folgen muß, 
daß der Glaub allein gerecht mache ohn die Werk. ©. Paulus kann und will 
den Zuſatz jchlecht3 nicht Leiden, daß man jagen wollt: Der Glaub macht 
gerecht jammt den Werfen, wie unjer Widerfacher furgeben, jondern redet 
rund und aufs aller deutlichite heraus, daß der Glaub allein gerecht mache, 
und ſpricht: 


„„Weil wir willen, daß der Menſch durd) des Geſetzes Werk nicht ges Sat. 3, ı6 


recht wird, jondern dur) den Glauben an Jeſum Chrift, jo gläuben (2, 138) 
wir auch an Chriftum Jeſum, auf daß wir gerecht werden durch den Glauben 
an Chriftum und nicht durch des Gejeges Werk. Darum wird durch des Ge- 


ſetzes Werk kein Fleiſch gerecht.“ Und „„das Geſetz ift nicht dazu gegeben, Car. 3, 21 


daß e3 joll lebendig machen““ ac. 


6721. (FB. 2,138 (12,76)) Das Gejeg wirft alle Menſchen unter 
den Fluch, fo außer dem Glauben find. (A. 179®; St. 157%; S. 148) 
„Alles, was außer Abraham Glaube ift, das ift verfludht, denn es ftehet 


gefchrieben: „Verflucht fei jdermann, der nicht bleibt in alle dem, daS ges zykoter.ze 


ſchrieben ftehet in dieſem Buch des Gefehes, daß ers thue.“” Welchen Sprud) 
©. Paulus aus Mofe einführet, und ſchleußt gewaltiglich, daß Alle, die mit 
des Geſetzes Werken umgehen, dadurch gerecht und felig zu werden fur Gott, 
die find unter dem Fluch. So aber die, jo mit des Geſetzes Werken umgeben, 
das doch aus Gottes Befehl durch Mojen gegeben ift, unter dem Fluch find, 
wie viel mehr werden die, fo mit andern Gejegen umgehen, die von menſch— 
licher Vernunft erdichtet find, als des Papſts und dergleichen, unter dem Fluch 
fein? Darum, wer ſolchem Fluch entfliehen will, der jehe drauf, daß er den 
verheißenen Segen oder Abrahams Glauben erlange, ſonſt wird er ewiglich 
unter dem Fluch bleiben müſſen.“ 
Luthers Werke. Zijchreden 6 10 
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6722. (FB. 2, 138 (12,77) Das Gefeh, 063 noth ſei zur Juſti— 
fication® (A.179®; St. 169P, S.159) Da einer frage, ob das Geſetz 
auch noth wäre zur Gerechtigkeit, jo fur Gott gilt? ſprach Doct. Martinus: 
„Das Geſetz ift nicht nüße noch Noth zur Rechtfertigung, viel weniger zur 
Seligfeit, fondern herwiederüm die Rechtfertigung, gute Werk und Seligfeit 
find Noth zur Erfüllung des Geſetzes, das ift, durchs Geſetz, viel weniger 
durchs Geſetzes Werk wird fur Gott Niemand gerecht, Fromm und jelig; ſon— 
dern wer nu gerecht, Fromm und ſelig ift worden — welchs geſchieht allein 


Röm. io, aDurch den Glauben an Chriftum, „„der des Geſetzes Ende und Erfüllung iſt,““ 


iwie Sanct Paulus fagt —, der thut als denn exit gute Werk; die find aber 
nicht nüß noch Noth zur Seligkeit, die uns allbereit aus lauter Gnade um 
Chriſtus Willen geſchenkt ift.“ 


6723. (FB. 2, 139 (12,78)) Ein Anders. (A. 180; St. 170; 8. 159) 
„Das Geſetz ift nicht allein nicht nöthig zur Rechtfertigung (das ift, dadurch 
fur Gott gerecht zu werden), fondern ganz und gar unnüß, untüchtig, ja gar 
unmöglid. Und wenn man von der Rechtfertigung handelt, kann man nicht 
gnug reden wider de3 Gejehes Unvermögen, und wider das jehr giftige und 
Ihädliche Vertrauen aufs Geſetz. Denn es iſt je nicht darum gegeben, daß es 
gerecht oder lebendig machen, oder etwas zur Gerechtigkeit helfen jollte und 
fünnte, jondern daß es allein die Sünde joll anzeigen und Zorn anrichten, 
das iſt, das Gewiſſen bejhüldigen und anflagen. Denn wie der Tod nicht 
darum aufs menſchlich Geſchlecht gelegt ift, daß wir dadurch leben, noch uns 
die Sünde angeborn ift, daß wir dadurch unſchüldig und gerecht jein jollten, 
aljo iſt das Geſetz auch nicht darum gegeben, daß wir dadurch jollten fur 


Gott gerecht, fronm und jelig werden, ſintemal e8 weder Gerechtigkeit noch : 


geben Tann geben, Summa, jo hoch der Himmel von der Erden ift, jo meit 
joll auch das Geſetz von der Rechtfertigung gefcheiden werden. Ind im Handel 
von der Rechtfertigung foll nichts gelehret, geredt noch gedacht werden, denn 
allein das Wort der Gnade, in Chrifto betveifet. Daraus aber folget darum 
nicht, daß man das Geſetz ſoll abthun und aus der Kirchen vom Predigſtuhl 
werfen, ja derhalben iſt es deſte mehr Noth, daß mans lehre und treibe, daß 
es nicht Noth, ſondern unmöglich iſt zur Rechtfertigung; auf daß der Menſch, 
ſo ſtolz und vermeſſen iſt, verläßt ſich auf ſeine Kräfte und Vermögen, unter— 
weiſet werde und lerne, daß er durchs Geſetz nicht könne gerecht werden.“ 


FB. 2,139 (12, 79) = Nr. 1167. 
FB. 2, 140 (12, 80) = Nr. 1166. 


6724. (FB. 2, 140 (12,81)) Wie das Gefeß erfüllet wird, (A. 180; 
St. 149°; 8.1399) „Das Geſetz ift ja nöthig, aber nicht zur Oeligfeit, denn 
Niemand kanns halten, jondern Vergebung der Sünden vollnbringet und er— 
füllet e8; nehmlich, fo man gläubet an Chriftum den Gecreuzigten, der hat 
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mit jeim Gehorfant, Leiden und Sterben dem Geſetz gnug gethan, und fehentt 
jeine Bezahlung alle denen, die ihre Sünde erkennen und befennen, und 
nehmen jolch Geſchenk mit dem Glauben an.“ 


FB. 2, 140 (12,82) = Nr. 573. 

FB. 2, 140 (12, 83) = Nr. *200 + 212. 
FB. 2, 140 (12, 84) = Nr. *499 + 501. 
FB. 2,143 (12, 85) = Nr. 4007. 


6725. (FB. 2,144 (12, 86)) Eine wünderliche Geſchicht.“ (A. 624; 
St. 341; 8. 313°) Anno 1540 hat Doctor Martinus Luther eine Collation 
angerichtet, dazu er die Fürnehmften der Univerfität geladen. Darunter ift 
auch M. E.? geiveit, von welches wegen denn folches angefangen worden. Da 
man nu hatte gegejjen und jdermann fröhlich war, da ließ ihme Doctor Martin 
Luther ein Glas reichen, welch3 drei Reifen hatte; dafjelbe brachte und tranfe 
er mit Wein den Gäften zu. Und als fie hatten alle Beſcheid gethan, da 
fame die Reige auch an M. E. Demjelbigen zeigete Doctor Martinus das 
Glas und ſprach: „M. E, Lieber, ich gebe Euch dies Glas mit Wein, bis an 
den erjten Reif, die gehen Gebot; an den andern, den Glauben; an den dritten, 
das Vater Unfer des Katehiimi gar aus.“ Wie er das gejagt, trank er, 
D. Martin Luther, das Glas gar aus und ließ es wieder voll ſchenken und 
gabs M. Eißleben. Derſelbige, da ex das gemalete Glas empfing und anhub 
zu trinken, war es ihm unmöglich, daß er uber den exften Reif hätte trinken 
können, jaßte derhalben das Glas nieder, und hatte darnach ein Gräuel, 
dafjelbige anzujehen. Da ſagte Doctor Ntartinus Luther: „Ich mußte e3 
vorhin wol, daß M. €. die zehen Gebot ſaufen könnte, aber den Glauben, 
Bater Unfer und den Katechiſmum würde er wol zu Frieden (2, 145) laſſen!“ 
Denn er hatte auch die Antinomiam angerichtet, daß man das Geſetze aus 
der Kirchen aufs Rathhaus thun jollte. 

Darbei iſt M. Johann Spangenberg, Pfarrherr zu Nordhauſen“, ges 
weſen, als ſich dies in D. Martin Luthers Haufe hatte zugetragen, und hat 
auch ſolche Gejhicht in feine Bibel verzeichnet gehabt. 


XIII. Ciſchreden D. Mart. Tuthers, 
daß der Glaube an Chriſtum allein für Gott gerecht made. 
6726. (FB. 2,145 (13,1)) Ob der Menſch anfänglid dur den 
Glauben, hernach aber vollend durch die Werk für Gott geredt 
und angenehm werde? (A. 182; St. 169; 8. 158) Hierauf antwortete 
1) Vergl. Köstlin 2, 498; Kawerau, Agricola 203. ?) Eisleben, Agricola. *°) Vergl. 


Enders 12, 299 Anm, 2. #) Vergl. über ihm RE. 18, 564 ff. h 
1 * 
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D. Martinus alfo: „Ein Creatur, fo geſchaffen ift, von der Tann man nicht 
jagen, daß fie noch ſoll geſchaffen werden, weil fie allbereit geſchaffen ift. 
Alfo ein Gerechter, fo bereit gerecht ift, von dem kann man nicht jagen, daß 
ex noch foll gerecht werden, weil er ſchon gerecht ift. Es reimet ich aller 
Ding nicht, daß man jagen toollte, daß wir zwar anfänglich dur) den 
Glauben gerecht find, nachmals aber werde die Gerechtigkeit durch die Werk 
vollendet und erjeget. 

Auch verftopft diefes Wort, nehmlich, daß die Gerechten ein neue Creatur 
Gottes und Erftlinge feiner Creatur genannt werden, aller Menſchen Munde. 
Darüm folget, daß unſer Werk zur Gerechtigkeit nichts thun; denn unjer oder 
des Geſetzes Werk machen ung nicht zu einer neuen Greatur Gottes, fondern 
wie Gott allein angefangen hat, uns neue Greaturn zu machen durch den 
Glauben, alfo vollendet er3 auch. 

„„Geichaffen find mir. in Chrifto Jeſu zu guten Werken““, darüm 
ſchaffen oder machen uns die Werk nicht, jonft wären wir nicht Gottes 
Greaturn, Sondern, wie fie davon xeden, Greaturn unjer Werk. Und 
ob gleich unfer Werk und zu ihren Creaturen nicht (2, 146) macdheten (tie 
fie denn nicht können), zwingen fie doch Gott (ihrem Verſtand nad) ſolchs 
zu thun. 

Sp der Anfang der neuen Creatur ohn des Geſetzs Werk ift, jo ifts 
auch dag Mittel und Ende, jonjt wären die drei, Anfang, Mittel und End, 
nicht einexlei Geſchöpfe, auch nicht eins Schöpfers, noch eins Geſchlechts, ſon— 
dern ein häßlich ungeheur Gejchöpfe, zum Theil ohne Werk, zum Theil um 
der Wert Willen. Und Gott, der durch Fein Werk beivegt ift anzufahen, 
würde bewegt durch Werk, das, jo er angefangen hat, zu vollenden. 

Nu find aber die Gläubigen oder Gerechten aus Gott geborn, die Werk 
aber gebären Niemand, jondern Gott allein; darum machen fie auch Niemand 
gerecht.“ 


6727. (FB. 2, 152 (13,2)) Difputatio Philippi Melanchthons 
mit D. Martin Quther allein gehalten uber dem Artikel von 
der Rechtfertigung, Anno 1536. (A. 182°) Philippus Melanchthon 
fagte zu D. Martin Luthern, daß Auguftini Meinung von der ZYuftification, 
wie e3 jcheinet, bequemer und richtiger ſei, wenn er nicht dijputiret, denn er 
ſonſt pflegt zu reden, wenn ex difputirt. Denn vedet er aljo, al jollten wir 
urtheiln oder halten, daß wir gerecht find durch den Glauben, das ift, durch 
unfere Erneuerung. Da nu dem aljo ift, jo find wir nicht allein durch den 


') Wir geben mit Aurifaber nur die deutsche Übersetzung des Stücks, das keine 
eigentliche Tischrede ist. Stangwald und Selnecker haben den lateinischen Text auf- 
genommen; JFörstemann gibt FB. 2, 147—152 den lateinischen Text aus der „Antwort auff 
da3 Bud) Herrn Andrei Ofiandri von der Rechtfertigung des Menſchen“ (1552, vergl. Corp. 
Ref. 7, 892 /f.) und dann erst FB. 2, 152— 158 den deutschen Text Aurifabers. 
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Glauben gerecht, jondern durch alle Gaben und Zugende (un von Gott ge- 
geben). Und dies ift Auguftini Meinung. 

(2, 153) Daher kömmet auch der Schultheofogen gratia gratum faciens, 
da3 ift, Gnade die angenehm macht. Alfo haben fie die Liebe geheißen, daß 
fie die Gnade jein fol, die uns für Gott angenehm made und zu Gnade 
bringe, das ift, für Gott gerecht mache. 

Nu, was ift Euer Meinung? Haltet Ihr, daß der Menfch gerecht werde 
durch diefe Erneuerung, wie Auguftini Meinung ift? oder aus göttlicher Zu: 
rechnung um ſonſt, die außer ung und durch den Glauben, das ift, durch ge: 
wiſſe Zuverficht aus Gottes Wort entftehet und gefaffet wird? 

Antwort D. Martin Luthers. Alſo halte ich und bins gewiß ohn 
allen Zweifel, daß dies der vechte wahre Verftand des Euangelii und der 
Apofteln jei, daß mir um fonft, allein aus Yauter Barmherzigkeit Gottes, 
damit und um welcher Willen in Chrifto er una die Gerechtigkeit zuvechnet, 
für ihm gerecht werden. 

Eintede Philippi Melanchthons, D. Martino entgegen ge 
halten. Daß der Menſch durch die Barmherzigkeit allein gerecht werde, 
halte ich nicht. Urſach, denn unfer Gerechtigkeit, das ift ein gut Gewiſſen der 
Werk halben, ift von Nöthen. Oder, wollt Ihr nicht zulaflen, daß man 
Tage, daß der Menſch gerecht fei prineipaliter (fürnehmlich) durch den Glauben, 
minus prineipaliter (zum mwenigern Theil) durch die Werk? Doc aljo, daß der 
Glaube heiße Zuverficht, und daß diefe Zuverficht gewiß bleib, ſoll jo ver- 
ftanden werden, daß die Bollfommenheit des Geſetzes nicht gefodert erde, 
fondern daß der Glaube erftatte, was dem Geje mangelt. 

Ihr Yafjet zu, daß auch für Gott ziveierlei Gerechtigkeit nöthig fei, 
nehmlich des Glaubens, und die ander eins guten Gewiſſens, in welcher das, 
fo dem Gejege mangelt, der Glaube erjtattet. Was ift das anders, denn Jagen, 
daß der Menſch gerecht werde nicht allein durch den Glauben? Denn gerecht 
werden verjtehet Ihr ja nicht, wie Auguftinus, vom Anfang der Wieder- 
geburt. Auguftinus Hält nicht, daß der Menſch um ſonſt jelig werde, ſon— 
dern daß er von wegen der Tugenden, jo ihm geſchenkt find, felig werde. 
Was halt Ihr von diefem Verſtande Auguftini? Seine Meinung von Ber- 
dienften ift durchaus anders denn Euer; er hebt auch das Verdienſt nicht auf, 
denn allein des Gottlofen. 

(2, 154) Antwort D. Martiniauf dieſe Einrede. Ich halte, daß 
der Menſch werde, jei und bleibe gerecht, oder die Perſon gerecht, jchlecht allein 
aus Barmherzigkeit; denn dieſes iſt die vollfommene Gerechtigkeit, die ent- 
gegen gejebt wird Gottes Zorn, der Sünde, dem Tod ꝛc. und verjchlinget 
Alles, und macht den Menſchen jchlecht Heilig und unjchüldig, ala wäre er 
aller Ding ohne Sünde. Denn diefes, daß Gott dem Menſchen um fonft die 
Gerechtigkeit zurechnet, läßt kein Sünde uberbleiben, wie Johannes jpricht 
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1.300.3,91. Joh. 3: „„Wer aus Gotte geboren ift, der thut nicht Sünde,“" denn aus 


Gott geboren fein und ein Sünder fein, ift wider einander. 

Nach diefer Gerechtigkeit des Glaubens heißt der Menſch gerecht, nicht 
feiner Werk oder Frucht halben, welche Gott fodert und vergilt oder belohnet. 
Diefe nenne ich ein äußerliche und der Werk Gerechtigkeit, welche in dieſem 
Fleiſch und Leben jehlecht nicht rein noch heilig fein mag noch kann. Darm 
nimmet fie auch weder Sünde noch Tod hinweg, vermag ihnen auch nicht 
widerzuftehen, ſondern meidet allein die zukünftigen und großen Sünde. 


Weitere und reiher Erklärung und Antwort D. M. Luther 
auf oben erzählete Fragen, die D. Martino Luthern für- 
gehalten von Philippo Melandhthon. 

I. Philippu3. Ich frage von Paulo, fo von neuen geborn, wodurch 
Paulus, nachdem er (durchs Waller und Geift) von neuen geborn ift, nu Hin- 
fort gerecht, das ift angenehm, ſei? 

Untwort D. Martini Luthers. Um nichts ander? denn allein 
um derfelben Wiedergeburt Willen, durch den Glauben, dadurch er iſt gerecht 
worden, bleibt er gerecht und angenehm für und für. 

U. Einrede Philippi. St er denn allein gerecht von wegen der 
Barmherzigkeit? Oder aber (fürnehmlich) von wegen der Barmherzigkeit? 
und (zum wenigern Theil) von wegen jeiner Tugende und Werk? 

Antwort Doctor Martini Luthers. Nein, fondern die Tugende 
oder Werk find gut oder rehtichaffen um Paulus Willen, der gerecht ift. 
Wie denn ein Werk um der Perfon Willen gefällig oder ungefällig, gut oder 
böfe if. Wie auch im Terentio (2, 155) davon geredet wird. Denn ein gut 
Werk, von eim Böſen gethan, hat auch bei den Menjchen kein Anfehen, noch 
gefällt ihnen. f 

I. Philippus. Es jcheinet, daß Paulus nicht allein von wegen der 
Barmherzigkeit gerecht ſei. Denn Ihr lehret jelber, daß die Gerechtigkeit der 
Werk nöthig fei, dazu fir Gott, und Paulus, der da gläubt und Werk thut, 
gefället Gott; wo ers nicht thäte, gefiele er Gott nicht. Darüm ift unfer 
Gerechtigkeit, wo nicht mehr, doch ein ſtucklich Theil (daß wir für Gott ge- 
recht werden). 

Antwort Doctor Martini Luthers. Nothig ifts, aber nicht aus 
Noth oder Zwang des Geſetzes, jondern aus freier williger Noth, jo da folget 
ohn einige Hinderniß, wie die Sonne von Noth Wegen fcheinet, da fie anders 
Sonne tft; nicht von Wegen einiges Gefehes, jondern von Natur, oder um Un- 
wandelbarkeit (daß ich alfo jage) Willen, denn fie ift dazu und alfo gefchaffen, 
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2. Kor.5,17 daß fie ſcheinen fol. Alſo ein Gerechter, fo ein neue Creatur ift, thut Werk, 
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Epheſ. 2, „daß wir Gottes Werk find, geſchaffen in Chriſto Jeſu zu guten er. 2, 10 
Werken““ ꝛc. 

Daß Ihr aber ſaget, Paulus ohn Werk gefället Gott nicht, iſt undeut— 
lich und finſter geredt; denn es iſt unmöglich, daß ein Gläubiger (oder Ge— 
rechter) nicht ſollte Gutes thun. 

IV. Philippus. Darüm gibt una Sadoletus ſchuld, unſer Lehre ſei 
ihr ſelbs entgegen, in dem wir lehren, der Menſch werde allein durch den 
Glauben gerecht, und ſagen doch, die Gerechtigkeit der Werk ſei nöthig. 

Antwort Doctor Martini Luthers. Ja, denn die falſchen 
Brüder und Heuchler ſtellen ſich, als gläubten ſie, darum werden die Werk 
gefodert, daß fie in-ihrer Heuchelei zu Schanden werden. Wie Elias Werk 
fodert an den Prieſtern Baals, (2, 156) und Spricht: „„Rufet eures Gotteg 1.Rön. ıs, 25 
Namen an““ ꝛc., 3. Kön. 18, da Baal drüber zu Schanden ward; denn auch 
Gott alſo von Noth Wegen nicht thut denn Gutes, und doch ohn Geſetz ꝛc. 
15 V. Bhilippus. Wenn Ihr jagt, wir merden gerecht allein durch den 
Glauben, verftehet Ihr ſolchs allein vom Anfang, nehmlich von Vergebung 
der Sünden? oder aber ift diefes Euer Meinung, daß Paulus, von neuen 
geborn, auch darnach förter Gott aefalle, nicht um eigens Gehorfams oder 
Tugenden Willen (doch nur ſtücklicht), Sondern allein von Megen der Barm- 
berzigfeit ? 

Antwort Doctor Martini Luther? Dom Anfang, Mittel und 
Ende. Ya, der Gehorjam gefället um Paulus Willen, der da gläubt, ſonſt 
gefiel Gott fein Gehorfam nicht. Und weil die Perfon gerecht ift, ift fie für 
und für gerecht, und bleibet jo Yang gerecht durch den Glauben, jo lange der 
Glaube währet. Derhalben taug diefe Theilung nichts, da man drei Theil, 
den Anfang, Mittel und Ende der Perfon (fo gerecht wird) inne ſetzt. Darüm 
feinen die Werk durch des Glaubens Glanze und gefallen (Gott) um des 
Glaubens Willen, nicht der Glaub um der Werk Willen, fonft wären die fol 
genden Werk befjer und Eräftiger denn der Glaube, den Menjchen gerecht zu 
machen, als die ihn länger gerecht machten, nehmlich im Mittel und Ende 
jeines Lebens. Alſo machte der Glaube allein im Anfang gerecht, darnach 
wenn er hinweg oder vergangen wäre, Yieße ex die Ehre den Werken, und 
würde alfo vergeblich, weil er aufgehöret hätte. 

VI Philippus. Hr ſaget, Paulus ift gerecht, das ift, angenommen 
zum ewigen Leben, allein von wegen der Barmherzigkeit. Dawider ſage ich 
alſo: Wo die ſtücklichte Urſach, nehmlich unſer Gehorſam, nicht folgete, ſo 
würde er nicht ſelig, laut des Worts 1. Corinth.9: „„Wehe mir, wenn ich 1.Ror.9,16 
das Euangelium nicht predigte.“ “ 

Antwort Doctor Martini Luthers. Keine ftüclichte Urſach kömmet 
40 dazu, denn der Glaube iſt immer- (2, 157)dar, ohn Aufhören, kräftig, oder iſt 

kein Glaube. Darüm was die Werk ſind oder gelten, das ſind oder ver— 
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mögen fie durch die Ehre und Kraft des Glaubens, welcher Glaube ift die 
Sonne diefer Glänge oder Strahlen unvermeidlich. 

VI. Bhilippus. Im Auguftino ſchleußt die Werk allein aus das 
Wort Sola fide, das iſt allein der Glaub. 

Antwort D. Martini Luthers. Es ſei alfo oder nicht, doch zeigt 
dies Wort Auguftini gnugfam an, daß er3 mit uns Hält, da er jagt: Er- 
ſchreckt werde ich tool, ich verzage aber darüm nicht, denn ich gedenfe an die 
Wunden de3 Herrn. Und weiter in libr. Confessio: Weh der Menjchen Leben, 
fo gut umd löblich es auch ift, Gottes Barmherzigkeit hintan geſetzet. Hie 
zeigt er klar an, daß der Glaub thätig und kräftig ſei im Anfang, Mittel 
und Ende, das iſt immerdar, für und für Wie auch ſpricht Pſalm 130: 
„Bei dir ift die Vergebung;"" Item Pfalm 143: „„Gehe nicht ins Gericht 
mit deinem Knechte.““ 

VIII. Philippus. ft diefer Spruch wahr: Die Gerechtigkeit der Werk 
ift nöthig zur Seligfeit? 

Antwort D. Martini Luthers. Nicht, daß Werk die Seligfeit zu 
Wege bringen oder erlangen ; fondern daß fie da und zugegen find dem Glauben, 
der die Gererhtigfeit exlanget, wie ih) von Noth Wegen werde gegenwärtig 
müffen fein zu meiner Seligkeit. „Ich werde auch dabei fein,"" fagt jener 


Geſell, da man ihn henken follte und andere Leute jehr nach dem Galgen liefen : 


und eileten. 

Sadoleti Meinung ift vielleicht diefe, daß der Glaube ein Werk jei, durch 
Gottes Geſetz erfodert, als die Liebe, Gehorfam, Keuſchheit x. Darüm wer 
da gläubt, der habe ein oder den erjten Theil des Gejetes erfüllet, und hab 
alſo den Anfang der Gerechtigkeit; wenn aber diejer Anfang da ift, jo werden 
aud andere Werk, im Geſetz geboten, nad) und uber den Glauben gefodert. 
Hieraus fiehet man, daß Sadoletus (2, 158) von diefer Sach) nicht3 verftehet; 
denn wenn der Glaube ein geboten Werk wäre, jo wäre Sadoleti Meinung 
durchaus recht, und verneuet denn der Glaube alfo anfänglich den Menfchen, 
wie andere gute Werk ihn hernad) verneuen. 

Wir aber jagen, daß der Glaube ein Werk göttlicher Verheißung et, 
oder ein Gabe des heiligen Geiſtes, welche zwar nöthig ift, daß das Geſetz 
erfüllet werde, fie twird aber durchs Geſetze und Werk nicht erlanget. Diefe 
Gabe aber, fo gejchenkt ift, macht die Perjon neue für und für ohn Unterlaß, 
welche Perfon doch neue Werk thut, aber neue Werk machen nicht eine neue 
Perſon. Alfo gefallen Pauli Werk nicht darum, daß fie gut find, ſondern 
daß fie von Paulo, der Gott gefället, gefchehen, die jonft Gott nicht gefielen, 
too er an Paulo nicht Gefallen hätte. | 

Darüm kann man den Werfen an ihnen ſelbs feine Gerechtigkeit fir 
Gott geben, ob fie wol zufällig die Perſon zieren und herrlich machen dureh 
gewiſſe Belohnung, die Perfon aber machen fie nicht gerecht. Denn wir find 
allzumal auf einerlei Weiſe gerecht, in und durch einen Chriſtum, find all- 
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zumal gleich weiſe, geliebet und gefällig nad) der Perjon; doch ein Sterne 
ubertrifft den andern nach der arbeit, aber Gott Yiebet nicht weniger den 
Stern Saturni denn die Sonne und Mond. 


Summa, die Gläubigen find eine neue Greatur, ein neuer Baum, darüm 2. Kor. s, ı7 


gehören alle diefe Reden, jo im Geſetz gebräuchlich, nicht hieher; als: ein Gläu— 
biger joll gute Werk thun. Wie nicht vecht gejagt wird: Die Sonne foll 
ſcheinen, ein guter Baum ſoll gute Früchte bringen, drei und ſieben ſollen 
zehen ſein. Denn die Sonne ſoll nicht ſcheinen, ſondern ſie thuts ungeheißen 
von Natur, denn ſie iſt dazu geſchaffen; alſo ein guter Baum bringet ohn 
das gute Früchte; drei und fieben find vorhin zehen, ſollens nicht erſt werden. 
Daß alfo hie nicht gexedt wird, was gejchehen oder jein fol, fondern was 
allbereit ist geichieht und ift. Du wollteſts denn unterfcheidlich alſo verftehen: 
ift3 eine Sonne, fo ſoll fie ſcheinen; biſt du gläubig, fo mußt du Guts thun. 
Diejes ift aber toider den gefärbten Glauben und Sonne geredt, vom rechten 
Glauben und Sonne wäre e3 lächerlich geredt.“ 


FB. 2, 158 (13, 12) = Nr. 1199. 

FB. 2, 160 (13, 13 u. 14) = Nr. 3131. 
FB. 2, 162 (13, 15) = Nr. 437. 

FB. 2, 164 (13, 158) = Nr. 137. 

FB. 2, 165 (13,16) = Nr. 18 in. 

FB. 2, 165 (13, 16°) = Nr. 1631. 

FB. 2,166 (13, 16) = Nr. *660 + 1394. 


6728. (FB. 2, 166 (18,17)) Des rehten Glaubens Art. (A. 197; 
St. 165; 8. 155) „Des rechten, twahrhaftigen Glaubens, der ſich allein an 
Chriftum Hält, Art und Gewohnheit ift nicht, daß er viel Difputirend und 
Fragens davon macht, ob du viel guter Werke gethan habſt, dadurch du mögeft 
gerecht iverden, oder ob du viel Sünde gethan habft, dadurch du mögeft ver- 
dammet werden; jondern aljo ſchleußt und hält er ſtracks aufs Einfältigft 
und Getifjeft, wenn du gleich viel guter Werk gethan, bift du darum fur 
Gott dadurch nicht gerecht. Und wiederum two du gleich große Sünde gethan 
haft, jo bift darum nicht verdammet. 

Ich will aber hiemit die guten Werk nicht Yäftern noch unehren, ver- 
boten noch verworfen haben, viel weniger will ich Sünde loben; (2, 167) fon= 
dern da3 fage ih: Wer fur Gottes Gericht beftehen und ein Kind der Gnade 
erfunden werden till, der foll und muß allein achten und Yleiß haben, tie 
er Ehriftum durch den Glauben ergreifen und behalten möge, auf daß er ihm 
nicht unnüße werde, wenn er ſich unterftünde durch Geſetze gerecht, Fromm 
und ſelig zu werden. Denn allein Chriftus macht mich gerecht, ohn aller 
meiner Wert Zuthun und ohn alle meiner Sünden Verhinderung. 

Wenn ich aljo von Chrifto Halte und gläube, jo habe ich den rechten 
Chriſtum gefaßt und behalte ihn. Wenn ich aber halte, ex fodere von mir, 


zul. 15, 
9% 34,11. 
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daß ich die Werk des Geſetzes halten foll, der Meinung, daß ich dadurd) follt 
gerecht werden fur Gott; fo ift ev mir ſchon allerding unnüß worden und 
babe ihn gar verloren.“ 


6729. (FB. 2, 167 (13,18)) Welche rechte Heiligen find. (A. 187°; 
St. 199%; S. 186%) „Wahrhaftige Heiligen find alle Kirchendiener, teltliche 
Herren — Oberkeiten, Aeltern, Kinder, Hausherrn, Hausgeſinde und was 
der Stände mehr ſind, von Gott verordnet und eingeſetzt, ſo ſie erſtlich 
halten und gläuben, daß Chriſtus ſei ihre Weisheit, Gerechtigkeit, Heiligung 
und Erlöſung, und daß darnach ein jglicher in ſeinem Beruf das jenige thut, 
ſo ihm Gott befiehlt und auflegt, und ſich enthält von des Fleiſches Lüſten 
und Sünden. 

Daß ſie aber nicht Alle gleich ſtark ſind, ſondern an etlichen noch viel 
Gebrechen, Schwachheit und Aergerniß geſehen werden, ſchadet ihnen nichts an 
ihrer Heiligkeit, doch ſo fern, daß ſie nicht aus böſem Furſatz, ſondern aus 
Schwachheit ſündigen. Denn die Chriſten fühlen ja des Fleiſches Lüſte, 
widerſtreben ihnen aber, daß ſie die nicht vollbringen; und ob ſie es auch 
gleich verſehen, ſtraucheln und in Sünde fallen, wirds ihnen doch vergeben, 
wenn ſie wieder aufſtehen und ſich an Chriſtum halten, welcher haben will, 


ZIdaß man das verlorne Schaf nicht verjagen, ſondern ſuchen ſoll. Luc. 15. 


Ezech. 34.“ 
FB. 2, 167 (13, 19) = Nr. 2938, 
FB. 2, 169 (13, 20) = Nr. 1063 extr. 
FB. 2, 169 (13, 21) = Nr. 1597 extr. 
FB. 2, 170 (13,22) = 5 r. 1355. 


FB, 2, 170 (18,23) = Nr. 1681. 

FB. 2, 171 (13,24) — Nr. 1689. 

FB. 2, 171 (13,25) = Nr. 2936. 

FB. 2, 172 (13,26) = Nr. 2126 extr. 

FB. 2, 172 (13,27) = Nr. 21% in. 

FB. 2, 172 (13,28) = Nr. 813. 

FB. 2, 173° (13, 29) = Nr. 1285. 

FB. 2,173 (13, 30) = Nr. 1758. 

FB. 2, 173 (13,31) = Nr. 2657. 

FB. 2, 173 (13, 32) = Nr. 725, 

FB. 2, 174 (13, 33) — Nr. 726. 

FB. 2, 174 (13,34) = Nr. *859 4 949 med. 

FB. 2, 175 (13, 35) = Nr. #933 + 2934 + (2, 176) 2985. 
FB. 2, 176 (13,36) = Nr. *1231 + (2, 177) 1207 4 1682, 
FB. 2, 178 (18, 37) = Nr. 4126. 

FB. 2, 178 (18, 38) = Nr. 3828. 

FB. 2,178 (18, 39) = Nr. 1812. 

FB. 2, 179 (13, 40) = Nr. 5082 extr. 

FB. 2,179 (13,41) = Nr. 1886, 

FB. 2, 180 (13,42) = Nr. 2111 + *1968, 
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6730. (FB. 2, 180 (13,43)) Wie man vet fromm wird. (A. 192; 
St. 200; 8.187) „Wenn twir ein Mal aufhören werden zu lügen, trügen, 
fehlen, moxden, rauben, ehebrechen, als denn fo werden wir fromm werden, 
da3 ift, wenn man uns mit Schaufeln in die Erd vericharret. Denn Paulus 


jagt: „„.Wer geftorben ift, der ift gerechtfertiget von der Sünde."" Nom. 6.” Röm. 6,7 


FB. 2, 180 (13, 44) = Nr. 502 in. 
FB. 2,181 (13,45) = Nr. 1121. 
FB. 2, 181 (13,46) = Nr. 1177. 


6731. (FB. 2, 182 (13,49) Bon Vermeſſenheit de3 Glaubenz.! 
(A. 192P; St. 167%; 8.157) „Nichts ift jchädlicher, denn daß man fich ver- 
mifjet, man gläube und könne das Euangelium tool; wie die fattfamen, efeln 
Geifter thun, welche meinen, wenn fie eine Predigt oder zwo gehört oder ge- 
lejen haben, jo haben fie den heiligen Geift mit Federn mit all gefreffen, ver- 
ftehens nu Alles, exrdichten und träumen ihnen ſelbs ein Glauben, da es doch 
allein Gottes Werk ift, leben alfo in großer Sicherheit, meinen, fie find all— 
bereit im Werk und mit der That felig. Andere aber meinen, fie tollen im 
Todesſtündlin ſolch Erkenntniß brauchen. 

Es find etliche Leute gleich wie die, jo einem rechtfchaffenen guten 
Meifter zufehen; die laſſen fich dünken, fie wiſſens Alles beſſer, waſchen und 
plaudern viel davon, könnens Alles meiftern und tadeln. Alſo thun auch die 
Zuhörer, verjtehen und wiſſen Alles wol, was der Pfarrherr und Prediger 
lehret, ſprechen: „„Alfo wollt ichs machen; ich kanns auch!““ 


FB. 2,182 (13,48) = Nr. 582 extr. 
FB. 2,182 (13,49) — Nr. 2179. 
FB. 2,183 (13, 50) = Nr. 5570. 
FB. 2, 184 (13,51) — Nr. 388. 


6732. (FB. 2, 186 (13,52)) Der fürnehmefte Artikel hriftlicher 
Lehre iſt von der Seelen Seligfeit. (A. 194, St. 162, S. 152) „Dies 
ift der fürnehmefte Artikel der ganzen Hriftlichen Lehre, nehmlich wie wir jelig 
werden. Auf diefen follen alle theologische Dijputationes jehen und gerichtet 
werden; den haben alle Propheten am meisten getrieben und fich damit ge- 
bläuet. Denn wenn diefer Artikel von unſer Seelen Seligfeit mit gewiſſem 
und feftem Glauben gefaßt und behalten wird, jo fommen und folgen die 
andern Artikel alle gemählich hernach, al3 von der Dreifaltigkeit. Auch hat 
una Gott feinen Artikel fo offentlich und deutlich erfläret als diefen, nehmlich 
daß wir allein durch Chriftum felig werden. Wietvol er auch viel don der 
Dreifaltigkeit gejagt hat, doch hat er alle Zeit auf diefem Artikel don der 


Seelen Seligfeit geruget. Es ift auch) wol an den andern viel gelegen, aber 


!) Vergl. Nr. 6680. 
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an diefem ift (2, 157) am allermeiften gelegen; denn um deß willen find aud) 
alle Werk der Papiften eingefagt und fürgenommen, daß fie die eivige Selig- 
feit dadurch erlangten. Aber fie werden betrogen, denn außer Chrifto ift fein 
Seligfeit, welchen man aber allein im Wort durch den Glauben’ ergreift und 
faffet. Da diefer Artikel rein bleibt, jo bleibet auch die Kirche rein; wird er 
aber verfälfchet oder fället, fo ift die Kirche zur Hure worden und dahin, wie 
wir im Papſtthum gefehen und erfahren haben.“ 


6733. (FB. 2, 187 (13,55) Wie man fromm werde fur Gott. 
(A. 194; St.168P; 8.158) „Wie man fol fromm werden, darnach fragt 
man. Ein Barfüßermönd fpricht: Zeuhe ein graue Kappe an, trag ein 
Stri und Platte. Ein Predigermönd faget: Lege ein ſchwarze Kutte an. 
Ein PBapift: Thue dies oder da3 Werk, höre Meß, bete, faſte, gib Almofen ꝛc., 
und ein jglicher, was ihn dünkt, dadurch jelig zu werden. Ein Chriſt aber 
ſpricht: Allein durch den Glauben an Ehriftum wirſt du Fromm, gerecht und 
jelig, au3 lauter Gnade, ohn alle dein Werk und Verdienſt. Nu halte mans 
gegenander, welche die wahre Gerechtigkeit ſei.“ 


FB. 2, 187 (13,54) = Nr. 1063 in. 
FB. 2, 188 (13,55) = Nr. 917. 
FB. 2,188 (13, 56) = Nr. 202. 
FB. 2, 188 (13, 57) = Nr. 4632. 


6734. (FB. 2, 189 (13,58)) Des Glaubens ſoll man gewiß fein. 
(A.195; St. 166; 8. 155°) „Wer feines Glaubens nicht gewiß ift, der Kann 
nicht beftehen; des Glauben? Grund aber, darauf er bauet, ift Gottes Wort 
recht verftanden. Wer das reine hat und unverfälicht, der ann beftehen und 
fiegen im Kampf twider alle Pforten der Hölle; wer aber feiner Lehre und 
Glaubens nicht gewiß ift und till noch davon diſputiren, der ift ver- 
loren.“ 

Davon ſagete abermal D. Mart. Luther: „Ein Chriſt muß ſeines Glau— 
bens gewiß ſein, oder je darnach ſtreben, daß ers gewiß werde, und als denn, 
wo es die Zeit und Sache fodert, daſſelbige frei und beſtändig bekennen. Ein 
ungewiß Herz ſoll mit Gottes Wort und Sacramenten unverworren ſein.“ 


6735. (FB. 2, 189 (18, 682)) Ein Anders. (A. 195; St. 166; 8. 155%) 
„Ein Prediger, ja auch ein jglicher Chrift fol und muß feiner Lehre gewiß 
ſein, nicht auf einen Wahn bauen oder mit Menſchendunkel umgehen, ſondern 
der Sach gar gewiß ſein, daß alſo ſei und nicht anders. Welchs Paulus Ple⸗ 
rophorian nennet, auf daß er ſtehen könne (2, 190) in aller Anfechtung und 
dem Teufel und allen ſeinen Engeln, ja Gott ſelber ohn alles Wanken ant— 
worten. Denn in göttlichen Sachen ſoll man nicht des Ungewiſſen, ſondern 
des Gewiſſen ſpielen.“ 
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6736. (FB. 2,190 (13,58%) Gin Anders. (A. 195; St. 166; S. 156) 
„Ein jglicher Chrift ſoll fo gerüft fein, daß er fur fich feines Glaubens und 
der Lehre gewiß fei und fi} jo gründe mit Sprüchen aus Gottes Wort, daß 
er wider den Teufel beftehen und auch fich wehren könne, wenn man ihn auf 
ein Anders führen toill, und alſo helfe die Lehre erhalten und verfechten." 


6%3%. (FB. 2, 190 (18,59)) Nimmermehr wird Einigkeit in der 
Kirche der Lehre halben. (A. 195; St. 303; S. 279) „Es wird nimmer 
fein Concilium,“ ſprach D.M.L., „da die Leute zufammen ftimmen jollten 
aus dem heiligen Geift. Das läfjet auch Gott eben darüm gejchehen, daß er 
ſelbs will Richter jein und nicht leiden, daß Menfchen richten. Darüm befihlet 
er jdermann, daß er wife, was er gläube. Es wird nicht Helfen, daß du fageft, 
du haſts jo gehört und geprediget; da fraget der Teufel nicht? nach. Aber 
wenn du Gottes Wort Haft, kannſt du jagen, da habe ich das Wort, was 
darf ich weiter fragen, was die Concilia jagen? So muß er zu Rück. 

Weil denn nu Gott Haben will, al3 wir ſehen, daß fein Wort feinen 
Richter leiden ſoll denn ihn, jo fol Niemand hie jcheiden, kann auch fein 
Ruge jein. Und, da Gott für fei, wenn es til und Ruge würde, jo wäre 
da3 Euangelium aus. Es muß rumoren, wo es hin kömmet; thuts nicht, jo 
iſts nicht recht. 


Darüm jagt Chriftus: „„I bin kommen, ein Feuer anzuzünden auf zur. 19, 4. 51 


Erden, was wollte ic) lieber, denn e8 wäre ſchon angezündet? Meinet ihr, 
daß ich herkommen bin, Friede zu geben? Da fage ich Nein zu, ſondern Zwie— 
tracht!““ Soll das gehen, jo muß ſich Iſmael regen mit der Hand, und jene 
wieder. Da fcheide ung der heilige Geift,; wenn Menfchen fcheiden twollen, jo 
wird es nur Ärger.“ 


FB. 2, 190 (13, 60) = Nr. 1652. 
FB. 2,191 (13, 61) = Nr. 208. 
FB. 2,191 (13, 62) = Nr. 1563. 


6738. (FB. 2,191 (13,68)) Der Chriften größte Kunft. (A. 195®; 
St. 160; S. 150%) Doctor Luther ſprach: „Wenn jmands fragte: „„was 
doch die Chriften können und lehren?"" da foll man nicht? ander3 anttworten, 
denn (2, 192) daß man Chriftum kenne und an ihn gläube, und wiſſe, daß 


er vom Vater gefandt fei. Joh. 17. Wer dad nicht Tann, noch lehret oder Son. 11,3 


treibet, der rühme fich nur feinen Chriften, ob gleich fonft jmand wiſſe Alles, | 
was unter dem Himmel gejehieht, und wie Gott Himmel und Erde 
geihaffen hab, mit dem Meer und Allem, was drinnen ift, ja daß er auch 
die zehen Gebote wiſſe und ſie halte. In Summa, wenn er gleich jo viel 
wüßte und vermöchte als die Engel, noch machet ſolches Alles feinen Chriften. 


Darm fagt Gott Jer. 9: „„Der Weife rühme ſich nicht feiner Weisheit, noch Ier. 9, 23. 24 


Luk. 16, 19. 
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der Starke feiner Stärke, will ſich aber jmand rühmen, der rühme ſich, daß 
er mich (Chriftum) wiſſe und kenne, daß ich dev Herr bin, der Barmherzigkeit 
gibt und reichet.““ 


FB. 2,192 (13,64) = Nr. 720. 

FB. 2,192 (13, 65) = Nr. 1583. 

FB. 2,192 (13, 66) = Nr. 1885. 

FB. 2,193 (13, 67) = Nr. 2843. 

FB. 2,194 (13, 68) = Nr. 2933 med. 
FB. 2,194 (13,69) = Nr. #425 + 429. 
FB. 2,195 (13, 70) = Nr. 2457. 


6739. (FB. 2, 195 (13,71)) Die ſchwerſten Artikel zu gläuben. 
(A. 196®; St. 161; 8.151) „Von der Heiligen Dreifaltigkeit und Menſch— 
werdung Chrifti, das find die ſchwerſten Artikel. Denn die Vernunft kann 
etlicher Maßen das gläuben, daß ein Kindlin von einer Jungfrauen geborn 
wird, weil Gott allmächtig ift; aber da will ſie nicht hinan, daß drei Per- 
fonen in einem ewigen göttlichen Wejen jeien von gleicher Gewalt und 
Macht zc., und daß Gott felber jei Menjch worden. Das ift ihr zu Hoch!" 


6740. (FB. 2, 195 (13,72)) Der Welt Glaube! (A. 197; St. 167; 
S. 157) „Ein Menſch, der ohne Glauben ift, der kann nicht3 gedenken, denn nur 
was gegenwärtig ift. Wenn etwas gejchieht anders denn (2, 196) ex gemeinet 
und gehoffet hat, jo fpricht er: ich hätte e3 nicht gemeint. Darüm man made 
die Welt, wie man tolle, jo jagt fie: ich habs nicht gemeinet. Denn die 
Melt ift der reihe Fraß, davon ©. Lucas jchreibet; ein Chrift aber iſt der 
Lazarus. Nu, das Amt ift unſer. Wenn die Welt nicht recht till, jo jagen 
wir, daß ſie e3 laſſe. Aber unjer Sacrament und Taufe fol fie nicht von 
uns haben, noch befommen. Hörnen fie darüm, jo müfjen wirs gejchehen 
laſſen. Es foll heißen Brüderjchaft; wir haben einen, der da heißt Scheflimini; 
fie haben dagegen Reichthum und Gewalt." 


FB. 2, 196 (13, 73) = Nr. 145. 
FB, 2, 196 (13, 74) = Nr. 3124. 


6741. (FB. 2, 196 (13,75) Was des Menſchen Vernunft und 
andere Kräfte und Glieder thbun zum ©lauben.? (A. 197; St. 127; 
5.118) „Die Vernunft thut und dienet zu Glaubenzjachen nicht vor, jon- 
dern nach dem Glauben; wie auch die Zunge und alle menjchliche Kräfte und 
Gliedmaße. Bernunft, nachdem fie vom heiligen Geift erleuchtet ift, dienet 
dem Glauben; aber ohne Glauben Yäftert fie Gott jammt allen Kräften und 
Gliedern, beide innerlihen und äußerlichen.“ 


1) Es ist Nr. 510. 2) Vergl. Nr. 2938, 
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FB. 2,197 (13, 76) = Nr. 5518, 
FB. 2, 197 (13, 77) = Nr. 3600. 
FB. 2,199 (13,78) = Nr. 499, 


6742. (FB. 2,199 (13,79) Woher man anfänglich gerecht wird.! 
(A. 198; St. 175; 8.164) „Der Anfang der Nedhtfertigung, wie man für 
Gott gerecht, fromm (2, 200) und jelig wird, kömmet aus lauter Gnad und 
DBerheigung Gottes, daher auch Abraham gerecht ift worden, der doch abgöttiſch 
war. Moſe, der ein Mörder war, dem wiederfuhr auch Heil und Seligkeit 
plößlih und unverſehens.“ 


10 FB. 2, 200 (13, 80) = Nr. 962. 
FB. 2,200 (13, 81) = Nr. 3650. 
FB. 2, 201 (13,82) = Nr. 1117. 


nn 


67143. (FB. 2, 201 (13,83)) Der Chriften Neligion und Glaub. 
(A. 199; St. 14%; 8.493) „Unter der Sonne ift fein Religion und Glaube 
närriicher denn der Chriften. Denn welche DBernunft und Weisheit kann 
einen Menjchen bereden, daß ein Gott ſei? Wenn da menſchliche Vernunft 
drein fällt und Erafmus Kopf und Verſtand, (2, 202) jo verlacht und ver- 
jpott er3. Darum Fann die Religion unfer3 hriftlichen Glaubens nimmer 
gnug gelehrt werden in der Welt. So ſchrecklich und gräulich ift der Fall 
des Mtenjchen !“ 


(A. 199; St. 164; 8. 494) „An die begangene Sünde gedenken und die 
Vergebung, das ijt des Glaubens Nahrung, davon er zunimmet und wächſt.“ 
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FB. 2, 202 (13, 84) = Nr. *1083 + 1084. 
FB. 2, 202 (13, 85) = Nr. *38581 + (2, 203) 3531. 


XIV. Ciſchreden D. Mart. Luthers von guten Werken. 
FB, 2,203 (14,1) = Nr. 141 med. 


6744. (FB. 2, 204 (4,2)) Dem Geredten ift fein Gejet gegeben.? 
(A. 1990; 8.193) „Wozu ein jglid) Ding geichaffen ift, das thut es ohn 
Geſetz und ungezwungen; aljo wirkt und thut Gott allzeit wol und Gut3 
von Natur und Art. Ein Baum bringt Früchte von Natur freiwillig, un— 
gezwungen. Die Sonne ſcheinet von Natur, dazu fie Gott geſchaffen Hat, 
ungeheißen und ungendthiget, und alle Creaturen thun freitoillig, was fie 
thun jollen. Alſo aud der Gerechte (jo allein dur den Glauben an 
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1) Es ist Nr. 2902. 2) Es ist Nr. 1199 in einer andern Fassung. 
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Chriſtum aus Gnaden fur Gott ift gerecht, Fromm und jelig worden) thut gute 


690.23, 10 Werk willig von ihn felber. Wie ©. Paulus jagt Ephef. 2: „„Aus Gnaden 


jeid ihr felig worden durch den Glauben, und daffelbige nicht aus euch: 
Gottes Gabe ift e3, nicht aus den Werken, auf daß fi) Niemand rühme. 
Denn wir find fein Werk, geichaffen in Ehrifto Jeſu zu guten Werken““ x. 
Man darf ihn nicht dazu treiben, ift ander3 der Glaube rechtichaffen und 
nicht gedichtet und gefärbet. Summa, ein guter Baum bringet gute Früchte 
von ihm ſelbs, man darfs ihn nicht heißen noch gebieten. 

Daß wir aber nit thun, was wir thun follten nad) der erften Schöp- 
fung, wie Gott Wam und Eva gejchaffen Hatte, das ift unſer verderbten 
ſündlichen Natur Schuld, jo dur Adams Fall auf uns geexbet ift. Darum 
hat Gott das Geſetz gegeben, auf daß er uns anzeigete und lehrete, daß wir 
nu nicht feine Creatur find, nach jeinem Bilde gejchaffen, wie der erſte Adam 
war; denn dafjelbige Bild ift ganz und gar verloren; jondern wir find nu 
de3 Teufels Larve, durch die Erbſünde verderbet.“ 


FB. 2, 204 (14,3) = Nr. 217 + (2,205) X. 
FB. 2,205 (14, 4) = Nr. 1887. 
FB. 2, 206 (14,5) = Nr. 1460. 


6745. (FB. 2, 206 (14,6)) Welcher Menſchen gute Werk Gott 
gefallen. (A. 200%; St. 205; 8.193?) „Gute Werk zwar gefallen Gott 
tool, ja der jenigen, die da Vergebung der Sünden Haben durch den Glauben 
an Chriftum; fie Haben auch ihre Belohnung. Wenn fi) aber das Herz 
drauf verläßt und trauet, meinet, e3 tolle dadurch einen gnädigen Gott haben, 
jo tügen fie nicht3 und können Gott nicht gefallen, denn dag Vertrauen ge= 
bühret nicht unſern oder anderer Leute Werken, fondern alleine Gottes Barm- 
(2, 207)herzigleit in Chriſto. Unſere Werk fol man nicht jeßen wider die 
Gnade. O nein, jondern follen gejchehen al3 zum Gehorfam, den wir Gott, 
jo einem gütigen, gnädigen und barmherzigen Vater, Ihüldig find, mit dem 


eur. 17,10 Belenntniß, wenn wir gleich Alles thäten, was wir könnten und Ihüldig find, 


jo find wir doch unnütze Knechte.“ 


FB. 2, 207 (14, 9) = Nr. *5181 in. + 5306. 
FB. 2, 208 (14,8) = Nr. 1747, 

FB. 2, 208 (14,9) = Nr. 2409. 

FB. 2, 208 (14,10) = Nr. 2769 extr. 
FB. 2,209 (14,11) = Nr. 706. 

FB. 2,209 (14, 12) = Nr. 3970. 
FB. 2, 210 (14,13) — Nr. 4109. 
FB. 2, 210 (14, 14) = Nr. 4381 in. 
FB. 2, 211 (14,15) = Nr. 4831 extr. 
FB. 2, 212 (14,16) = Nr. 4472 extr. 
FB. 2,212 (14,17) = Nr. 5181. 

FB. 2,213 (14,18) — Nr. 1438, 
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FB. 2,213 (14. 19) — Nr. 3930. 
FB. 2, 213 (14,20) — Nr. 5575. 
FB. 2, 214 (14, 21) — Nr. 2935. 
FB. 2,215 (14,22) = Nr. 2410. 
FB. 2,215 (14,23) = Nr. 228 in. 
FB. 2,216 (14,24) — Nr. 6018, 
FB. 2, 216 (14,25) — Nr. 3643. 
FB. 2, 217 (14,26) = Nr. 6019. 


6446. (FB. 2, 217 (14,26°%)) Ein Anders. (A. 204; St. 145%; 8. 136$) 
„&3 thut mir feiner fein Leid, es wird ihm ehe Leid werden, denn ex ſterben 
wird. Ich thue keine Sünde, daß ich ſolchs dulde und leide, ſondern der 
mir Leides thut, der thut Sünde.“ 


FB. 2, 217 (14, 27) = Nr. *2173 + (2, 218) 2360. 
FB. 2,218 (14,28) = Nr. 556. 

FB. 2, 218 (14,29) = Nr. 5375 a, 

FB. 2, 218 (14,30) = Nr. 548. 


6747. (FB. 2,219 (14,31)) D. M. Luthers Reim einer. (A. 204°; 
St. 556; S. Append.7®) 


„In luetu gaudium, „In Trauren Freud, 
In gaudio luctus; In Freuden Trauren; 
Gaudendum in Domino, Fröhlich im Herrn, 
Lugendum in nobis!“ Traurig in uns ſein!“ 


FB. 2, 219 (14, 32) = Nr. 548. 
FB. 2, 219 (14, 33) = Nr. *552 + 553. 
FB. 2, 220 (14, 34) = Nr. 9. 


6748. (FB. 2, 220 (14,35) Wie man Wolthaten erzeigen foll. 
(A. 205; St. 148°; 8.138) Einer entjchüldigete fi) und fagte, „„ex wollte 
den Leuten gerne helfen, dienen und wolthun, aber ihre Undankbarkeit fchreckte 
ihn ab."" Da ſprach D.M.L.: „Wolthaten und Guts thun fol heimlich) 
geichehen, nicht ruhmredig fein; es ſoll ftille und ohne Geſuch des Genießes 
und um Gottes Ehre Willen, und dem Näheiten zu Gut geſchehen.“ 


6749. (FB. 2, 220 (14,36)) Welche Wert Gotte gefallen oder 
nidt.t (A. 205; St. 205; 8. 193%) „In allen Werken joll man jehen auf 
Gottes Wort; darum, welche Werk gefchehen aus und nach Gottes Befehl, 
die find nicht unſers Willens, jondern wir find nur Gottes Inſtrumente und 
Werkzeuge, durch die er wirket; find nicht unfer, jondern Gottes. Gleich wie 
das Werk des Gejehes heißen und genannt iverden, die da gejchehen und gethan 
werden aus Geheiß und Gebot des Gejebes, nicht freiwillig, Darum alle 


2) Es ist Nr. 34644 + 1200 + 1201. 
Luthers Werke. Tiſchreden 6 11 
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Werk, die nicht gethan werden aus Gottes Befehl, find Werk unfer Hände 


und geſchehen ohne Gottes Wort, die find gottlos und verdammet, ſonderlich 
wenn man vermeint dadurch fur Gott gerecht zu werden. 

(2, 221) Der Gerechte thut gute Werk ungeziwungen, fondern freiwillig, 
Gotte, der e3 befohlen hat, zu Ehren und dem Näheften zu Dienfte und Nutz; 


denn er kann anders nicht thun, gleich iwie ein guter Baum gute Früchte 
bringet von Natur. Darum find diefe zwei Reich am Ende der Welt zweene 
legten Gräuele, der Papſt und der Türk. 
da ander der Lügen. Darum iſt da3 Ende dev Welt nahe und fur der 


Thür; es will zu jcheitern gehen!“ 


FB. 2,221 (14, 37) = Nr. 5570. 
FB. 2, 222 (14,38) = X + Nr. 24. 
FB. 2, 222 (14, 39) = Nr. 5957. 
FB. 2, 223 (14, 40) = Nr. 32. 


Da3 eine ift der Pfaffen Regiment, 


6750. (FB. 2, 223 (14,41)) Ceremonien in der Kivche follen frei 


fein. (A. 205®; St. 288P; S. 266) 


„Etwan iſt ein alte Gewohnheit ge— 


weſen, daß man die Todten aljo begraben und gelegt hat, daß die Angefichte 
gegen Morgen und der Sonnen Aufgang gewandt find, um einer heimlichen 
und geiftlihen Deutung Willen, jo damit angezeigt ift; aber ſolchs iſt frei 
geweſt und ohne Geſetz und Superftition gehalten worden. Alfo follten alle 


Geſetze in der Kirche fein, nehmlich frei, 


die Niemand gezwungen thun müßte, 


al die weder gerecht fur Gott machten noch verdammeten, fondern würden 
nur um Chrbarkeit und äußerlicher Zucht Willen gehalten.“ 


FB. 2,223 (14,42) = Nı. 4806 in. 
FB. 2, 223 (14,43) = Nr. 5570, 
FB. 2, 225 (14, 44) = Nr. 4168, 
FB. 2, 225 (14, 45) = Nr. 2402. 
FB. 2, 226 (14, 46) = Nr. 800. 
FB. 2, 226 (14,47) = Nr. 842. 
FB. 2, 226 (14,48) — Nr. 5989 ii, 


XV. Ciſchreden D. Mart. Tuthers vom Geher. 


FB. 2,228 (15,1) = Nr. 886. 
FB. 2,229 (15,1%) — Nr. 3605, 


— (FB. 2, 229 (15,2)) Vom Gebet und feiner Kraft. (A. 615»; 
St. 209°; 8.197%) „Wie ein Schufter einen Schuh machet und ein Schneider 35 


einen sie aljo joll ein Chrift beten. 


Eines Chriften Handiverk ift beten. 
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(2, 230) Und der Kirchen Gebet thut große Miracula.“ Es Hat zu 
unjer Zeit ihr drei von den Todten auferweckt: Mich, der ich oft bin todt- 
frank geweſen; meine Hausfrau Kätha, die auch todtkrant war; und M. Phi- 
lippum Melanchthonem, welcher Anno 1540 zu Weimar todtkrank lag, wiewol 
liberatio a morbis et corporalibus perieu-(2, 231)lis ſchlechte Miracula fein, 
jedoch jollt mans merken propter infirmos in fide. Denn dies find mir viel 
größer Mirakel, daß unfer Herr Gott alle Tag in der Kirchen täuft, Sacra- 
ment de3 Altar reicht, abfolviret et liberat a peccato, a morte et damna- 
tione aeterna. Das find mir große Miracula.“ 


FB. 2,231 (15,3) = Nr. *6013 extr. + 4076 + 6014in. 

FB. 2,231 (15,4) = Nr. 6013in. + (2, 232) *8651 extr. + 6014 extr. + 6015. 
FB. 2,233 (15,5) = Nr. *4885 + 4918. 

FB. 2,233 (15,6) = Nr. 5517. 


62752. (FB. 2, 233 (15,7)) Daß Bauren ungern beten. (A.615®; 
St. 255; 8. 196°) Doctor Martinus Luther jagete, „daß der Pfarrherr zu 
Holzdorf? feine Baurn nicht Hätte wollen zum Abendmahl gehen laſſen, die 
weil fie nicht hätten gekönnt die Häuptftüc des Katehifmi. Nun verflagten 
ihnen die Bauın für den Bifitatoribus. Da antwortet der Pfarrherr: 
„Lieben Heren, ich geftehe es, daß ich fie nicht hab wollen zum Abendmahl 
gehen lafjen, denn fie können nicht beten." Da fuhr einer auß den Baurn 
herfür und ſprach: „„Wir dürfen nicht beten, denn darüm halten wir Euch) 
und geben Euch Euern Lohn, daß Ihr für ung beten jollet!"" 


FB. 2, 234 (15, 8) = Nr. 2307. 

FB. 2, 234 (15, 9) = Nr. *4865 + 4866. 

FB. 2, 234 (15, 10) = Nr. 3353. 

FB. 2,235 (15, 11) = Nr. 1636. 

FB. 2,235 (15, 12) = Nr. 3650 extr. + (2, 286) *3651. 
FB. 2,236 (15,13) = Nr. 472. 

FB. 2, 237 (15,14) = Nr. 4744. 

FB. 2,237 (15, 14®) = Nr. 4396. 

FB. 2,238 (15, 15) = Nr. 4480. 

FB. 2,239 (15, 16) = Nr. 4748 + (2, 240) *1460. 

FB. 2,240 (15, 17) = Nr. 2786. 

FB. 2,240 (15,18) = Nr. 6021 + *4555 extr. 

FB. 2,241 (15,19) = Nr. 3728. 

FB. 2,242 (15, 20) = Nr. 1912. 

FB. 2,242 (15, 21) = Nr. 4200. 

FB. 2,243 (15,21%) = Nr. 3353. 

FB. 2,243 (15, 22) = Nr. 1212. 

FB. 2,244 (15,23) = Nr. 1812 extr. 

FB. 2, 244 (15, 24) = Nr. 5094. 


1) Zu dem Folgenden vergl. Nr. 5407. 2) Vergl. Nr. 5486. 
11* 
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FB. 2, 245 (15,25) = Nr. 3028. 
FB. 2, 245 (15, 26) = Nr. 787. 
FB. 2,245 (15,27) = Nr. 1510. 


6753. (FB. 2, 246 (15,28)) Des Gebet3 Kraft. (A. 212»; St. 209»; 
S. 197) Anno 1540 ſprach D.M. 2. zu Ph.: „Es geſchehe Guts, was da 
tolle, jo gei&hiehts, gehet3 und wirds ausgericht und zu Wegen bracht durchs 
Gebet, welchs alleine die allmächtige Kaiferin ift. In menſchlichen Dingen 
richten hir Alles durchs Gebete aus; was geordnet ift, das regiren wir; was 
geivret ift, ändern und beijern wir; was nicht Tann geändert und gebefjert 
werden, dag leiden wir; uberwinden alles Unglück und erhalten alles Gute. 
Wider Gewalt ift fein Rath, jondern allein das Gebet!”! 


6754. (FB. 2, 246 (15,29)) Rechtſchaffen Gebet ift gewiß erhört. 
(A. 212d; St. 210; 8. 197%) „Allein Gott iſts, der mitten im Tode Yebendig 
macht, gnädig ift und errettet, und mitten im Grimm und Toben der Menjchen 
lachet; aljo wenn wir meinen, unjer Gebet jei umſonſt und ungehört, fo gibt 
er, was wir nad jeinem Willen gebeten haben. Alle feine Werk find wünder— 
barlich und unbegreiflich; denn für ihm ift, das nicht ift, was verdorben ift, 
da3 wird für ihm; was da füllet, das ftehet, und Nichts ift für ihm Alles. 
Dem jei allein die Ehre, der allein Gott ift und der Schöpfer, der allein 
Alles regiret!“ 


FB. 2, 246 (15, 30) = Nr. 2742. 
FB. 2,247 (15,31) — Nr. 162. 

FB. 2, 247 (15, 32) = Nr. 421. 

FB. 2, 247 (15,33) = Nr. 4046, 

FB. 2,248 (15, 34) = Nr. 5565. 

FB. 2,249 (15,35) = Nr. 66. 

FB. 2, 249 (15, 36) = Nr. 34638, 
FB. 2, 249 (15,37) = Nr. 5508, 

FB. 2,249 (15,38) — Nr. 5510. 

FB. 2, 250 (15, 39) = Nr. 5517. 

FB. 2, 250 (15, 40) = Nr. 5545. 

FB. 2,251 (15,41) = Nr. 5437. 

FB. 2, 251 (15,42) = X + Nr. 238, 
FB. 2,252 (15,43) = Nr. 5777. 

FB. 2,252 (15, 44) = Nr. 5375m + 4313», 
FB. 2, 252 (15; 45) — Nr. 5630. 

FB. 2,253 (15, 46) = Nr. 2918. 

FB. 2,253 (15, 47) = Nr. 5483. 

FB. 2, 254 (15,48) = Nr. 700. 

FB. 2, 254 (15, 49) = Nr. 5392. 


1) Vergl. Wander 1, 1649 Nr. 136. 
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XVI. Ciſchreden D. Mart. Luthers vom Vekenntniß 
ver Tehre und VBeltändigkeit. 


FB. 2,254 (16,1) = Nr. 3301. 
FB. 2,255 (16,2) = Nr. 5943. 
5 FB. 2,257 (16,3) — Nr. 1816. 
FB. 2,257 (16,4) = Nr.*1083 + 1084 4 1085. 
FB. 2,258 (16,5) — Nr. 6204.+ *4308. 


6755. (FB. 2, 258 (16,6)) Ein jglicher Chrift ift ſchüldig Chriſtum 
zu befennen. (A. 217; St. 215; 8.201) „Ein jglich Chrift, ſonderlich die, 
jo offentli ein Amt führen in der Chriftenheit, ſoll als für ſich ſelbr allzeit 
bereit jein, daß er ftehen könne, wo es Noth ift, feinen Herrn Chriftum zu 
befennen und feinen Glauben zu vertreten, und immerdar gerüft fein wider 
die Welt, Teufel, Rotten (2, 259) und, was er vermag, aufzubringen. Das 
twird aber Niemand bald thun, er ſei denn der Lehre alfo gewiß, daß, ob 
auch ich jelbr zum Narren würde (da Gott für fei), und twiderrufete oder 
verläugnete meine Lehre, daß er darüm nicht davon trete, fondern fpredhe: 
„Wenn auch Luther felbr oder ein Engel vom Himmel anders lehrete, fo fei Sat.ı.s 
er vermaledeiet."" Gal. 1. 


- 
© 


—1 


I 


6756. (FB. 2, 259 (16,7%) Vom Bekenntniß des Euangelii und 
» Bejtändigleit Herzog Johanna, Kurfürften zu Sadjen.! (A. 217: 
St. 216; S. 201?) Als Anno 1530 Kaifer Carol einen Reichstag zu Augs- 
burg anftellete, daß er die ftreitigen Religionsſachen zu einer Vergleichung 
bringen möchte, und in Ankunft Kurfürft Hanfen zu Augsburg man 
©. Kurfürftl. Gnaden da3 Predigamt einlegte und allerlei Beſchwerung zu— 
fügete, auch viel Ausſchüſſe machte, Rathichläge hielte, Practiten und Ränke 
erdachte, wie man hochgedachten Kurfürjten von dem Euangelio hätte mögen 
abmwendig machen: „dennoch,“ jagte D. M. Luther ein Mal uber Tifehe, „hat 
derjelbige Löbliche Kurfürſt fih an feine Dräuung gefehret, und von der 
wahren Religion und göttlichem Wort nicht eines Fingers breit abweichen 
wollen, ob er wol derhalben in großer Gefährlichkeit gewejen. Ja ©. Kur- 
fürftliche Gnade hätte ihre Theologos, die fie mit zu Augsburg gehabt, als 
M. Bhilippum Melandhthonem, D. Zuftum Jonam, Georgium Spalatinum 
und M. Joannem Agricolam, oft tröften lafjen, und zu den Räthen gejprochen: 
„„Saget meinen Gelehrten, daß fie thun, was Recht ift, Gott zu Lob und 
35 Ehre, und mid) oder mein Land und Leute nicht anſehen!““ 
Darm fagete D. Luther, „diefer Kurfürft hätte als ein Held uber 
Gottes Wort gehalten, und wenn er gewanket, jo hätten alle feine Räthe 


2 


= 


3 


[=] 


1) Zum 1. Absatz vergl. Nr. 2934, zum 2. Absatz Nr. 2645. 
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auch Hände und Füße gehen lafjen, wären vom Euangelio abgefallen. Denn 
daß dazumal man den Kaijer der Religion halben nicht erzörnete, jo wollten 
immerdar die Räthe mitteln, und temperirten durch einander gratiam Dei et 
hominum. Da fol Kurfürft Hans ſtets gefagt Haben: „Ich wollte, daß uns 
nicht anjähen unfere Gelehrten, ſondern redeten und jchrieben, was Recht wäre, 
ohn alle Schirm=(2, 260)jchläge."" Und Hatte fih zu Herrn Hans von 
Mingwitz Rittern, Seiner Kurfürftlichen Gnaden Rath, gewandt und gejprochen : 
„„Dein Vater pflegte zu jagen: Gleich zu gibt einen guten Renner.““ Sit 
nu da3 wahr," ſprach D. M. Luther, „in Nitterfpielen, viel mehr foll man 
in Gottes Sachen gleich zu gehen und Gottes Wort frei befennen; aber folches 
ift alleine de3 heiligen Geistes Werk!" 


FB. 2,260 (16,8) = Nr. 5455. 
FB. 2, 261 (16,9) = Nr. *4548 4 4550. 
FB. 2, 261 (16, 10) = Nr. 2941. 


XVII. Ciſchreden D. Mart. Tuthers bon der Heiligen Caufe. 


FB. 2,262 (17,1) = Nr. 365 med. 
FB. 2,263 (17,2) = Nr. 89. 

FB. 2,263 (17,3) = Nr. 1030. 
FB. 2,264 (17,4) = Nr. 2933 in. 
FB. 2,265 (17,5) = Nr. 365 in. 
FB. 2,266 (17,6) = Nr. 365 extr. 
FB. 2,267 (17,7) = Nr. *3744 + 6263. 
FB. 2,267 (17,8) = Nr. 201. 

FB. 2,267 (17,9) = Nr. 2904. 

FB. 2,268 (17,10) = Nr. 290€ in. 
FB. 2,269 (17,11) = Nr. 3608 extr. 


675%. (FB. 2, 270 (17,19) Warnung D. Martini Luthers von 
Sacramenten, diefelbigen wol zu bewahren.! (A.221) „Der Himmel 
ift mir um jonft gegeben und ift mein Gefchent, und ich Habe Briefe und 
Sigil darüber, das ift, ich bin getauft und gehe zum Sacrament, Dariim 
verwahre den Brief, daß dir ihm der Teufel nicht zureiße, das ift, lebe und 
bleibe in Gottes Furcht und bete das Vater Unfer. 

Gott Hat mir die Seligleit und das Euangelium nicht können höher 
und beffer vorgewiffen denn mit dem Tode, Leiden und Sterben feines lieben 
Sohnd. Und wenn ic) gläube, er habe den Tod ubertvunden und iſt fur mid 
geftorben, und ich fehe die Verheißung des Vaters an, jo hab ich den Brief 


i) Es ist Nr. 1924. 


m 


0 


_ 


5 


20 


ww 


0 


35 


Du 


- 
o 


2 


3 


o 


35 


Nr. 6758 Tiſchreden aus verjchiedenen Jahren. 167 


vollkömmlich und das Sigil der Tauf und Sacrament de3 Altar, unſers 
Herrn Chrifti wahren natürlichen und weſentlichen Leibg und Bluts, daran 
bangen, jo bin ich wol verjorget.“ 


6758. (FB. 2, 270 (17,13)) Bon der Taufe, jo von Weibern in 
der Noth gejhieht, D. Mart. Luthers Bedenten.! (A. 221; St. 182, 
S. 170) „Wenn e3 fich zuträgt mit einem Weibe, daß das Kind nicht gänz- 
lich von ihr fommen kann, jondern ein Arm oder ander Glied herfür kömmet, 
fo ſoll man dafjelbige Glied nicht täufen in Meinung, als ob dadurch das 
ganze Kindlin getauft jei. Viel tweniger foll man ein Kind, jo no in 
Mutterleibe fteckt und noch nicht von ihr kommen ift noch mag, täufen, alfo 
daß man wollte Wafjer gießen uber der Mutter Bauch ꝛc. Denn daß ſolchs 
unrecht und göttlicher Schrift ungemäß, exfcheinet Härlih aus den Worten 


Chriſti, da er von der Taufe alfo ſpricht: „„E3 ſei denn, daß der Menſch an 30.3.3 


die Welt geborn werde““ ꝛc. 

Darüm joll nu ein Kindlin getauft werden, fo ift3 von Nöthen, daß 
es dor ein Mal geborn und auf die Welt kommen fer, welchs aber nicht ge- 
ſchieht, ſo nur ein einiges Gliedlin aus der Mutter herfür kömmet. So 


follen wir alle Wege die Regel Chrifti: „„Es ſei denn, daß der Menſch an 300.3, 3 


die Welt geborn werde““ ꝛc. halten. Die aber dabei find, ſollen nieder Enien, 
unjern Heren Gott bitten, daß er wolle ſolchs Kindlin feines Leidens und 
Sterbens theilhaftig laſſen werden, und alfo nicht zweifeln, Er werde es nad) 
feiner göttlichen Gnad und Barmderzigfeit wol wiſſen zu maden. 

Darüm teil das Kindlin durch folch unfer Gebet zu Chrifto ge=(2, 271) 
bracht und ſolch Gebet im Glauben gefprochen ift, jo iſts bei Gott gewiß und 


erhöret, wa3 wir bitten, daß er es gern annimmt, toie er ſpricht: „„Laſſet wart. 10, 14 


die Kindlin zu mir kommen, denn der ift da3 Himmelreih"" ꝛc. So ſollen 
wir e3 gewißlich dafür halten, daß dies Kindlin, ob es wol die rechte Taufe 
nicht exlanget, darum nicht verloren ei. 

tem wenn fich® jo geſchwind begibt, daß das Kindlin, jo bald es zur 
Welt kömmet, jo gar Frank und ſchwach ift, daß zu bejorgen, e8 möchte 
fterben, ehe es zur offentlichen Taufe in die Kirche könnte gebracht werden, 
fo ift e3 den Weibern zugelafien, daß fie es ſelbs täufen mit den gebührlichen 
Morten, nehmlih: „„Ich täufe dich im Namen des Vaters, de Sohns, und 
de3 heiligen Geiſtes.““ 

An diefem Fall fol man nachfolgenden Unterfcheid mit Fleiß merken, 
nehmlich daß alle Zeit die Mutter des Kindes ſoll aufs wenigſte zwei oder 
drei Weiber oder Berfonen zu folher Noth fodern laſſen, die da können Zeug: 
niß geben, daß das Kind getauft fei. Wie denn die heilige Schrift faget: 
„„Im Munde zweier oder dreier ftehet alles Zeugniß."" 


1) Es ist dus Gutachten de Wette 6, 332 /f. 


168 Tifchreden aus Johannes Aurifaberd Sammlung FB. Nr. 6758 


Darnach aber, fo das Kind lebendig bleibt, ſollen fie es in die Kirche 
für den Pfarrherrn oder Caplan bringen, denjelben anzeigen, daß das Kindlin 
von ihnen in der Noth ſei getauft worden, und follen bitten, daß er ſolche 
ihre Nothtaufe durch Auflegung der Hände auf des Kindlins Häupt betätigen 
und befräftigen wolle. Welchs nicht darüm gejchieht, als jollte die gejchehene 
Taufe von den Weibern unrecht und unfräftig fein, denn es ift ein Mal an 
ihr ſelbs die xechte Taufe; doch muß es auch ein offentlich Zeugniß haben, 
welches dermaßen, wie jbund gemeldt, durch den Kirchendiener gejchieht. 

Darum, wenn man irgend ein Kind auf der Gafje oder fonft findet und 
nicht weiß, wem e3 zufteht und gehörig, ob es getauft ſei oder nicht; wenn 
es nu ſchon getauft wäre, doch, weil fein offentlich Zeugniß fürhanden ift, 
fol mans noch ein Mal in der Kirche laſſen täufen. Und mag foldhe Taufe 
für fein Wiedertaufe geachtet werden, denn die Wiedertäufer fechten allein an 
die offentlihe Kindertaufe. 

ft e3 aber Sache, daß ein Weib mit der Geburt fo gar unverjehens 

ubereilet würde und das Kind fo ſchwach wäre, daß es zu beforgen, es möchte 
verſcheiden und fterben, ehe fie jmand konnte dazu berufen: in diefem Fall 
. mag fie da3 Kind allein täufen; ſtirbt eg denn, fo ift es wol (2, 272) geftorben 
und hat die rechte Taufe empfangen, welchs die Mutter in keinen Zweifel 
eben ſoll. 
„a So aber dag Rindlin am Leben bleibet, joll die Mutter von folcher 
ihrer Täufe feinem Menfchen nichts vermelden, jondern ſtillſchweigen und 
nochmals das Kind nach chriftliher Ordnung und Brauch zur offentlichen 
Zaufe bringen. Und diefe andere Taufe fol und mag für feine Wiedertaufe 
gerechnet werden, wie auch oben von den Findelkindern gejagt ift; denn fie 
allein darüm gejchieht, daß der Mutter, als einer einigen Perſon, ſonderlich 
in ſolcher wichtigen Sache, daran der Seelen Seligfeit gelegen, gar nicht mag 
gegläubt werden, und ſolche ihre Taufe fein Zeugniß hat; darum der offent- 
lihen Taufe hoch von Nöthen. 

Wenn ein Kind im Haufe in Nöthen mit Wafler im Namen des Vaters, 
des Sohn und des heiligen Geiftes getauft ift, jo follen je die Priefter dafjelbige 
Kind nicht noch einmal täufen (denn die rechte Taufe ift dem Kindlin gegeben 
nad Chriftus Befehl), fondern jo das Kind Tebendig bleibt (ie es jbt bei 
una bereit3 im Werk ift), jollen Gevattern gebeten werden und das Kind nad 
Gewohnheit zur Kirche geführet. Da joll der Priefter fragen und eraminiren, 
wie da3 Kind getauft ſei? Iſt es nu recht getauft, jo ſoll er ſolche Taufe 
beftätigen und jagen, daß fie recht fei, und den Gevattern befehlen, daß fie 
deß Zeugen find. 

Darnach führe er das Kind mit den Gevattern, Frauen und Andern 
für den hohen Altar und leſe uber das Kind den Glauben, das Euangelium 
Marci, bete niederfniend ein Vater Unfer; darnach fpreche er dag letzte Gebet 
aus dem Zaufbüchlin, und laſſe fie gehen. Solch Kind aber, das zuvor 
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getauft ift, ſoll man als denn hernach nicht exorciſiren oder beſchwören, auf 


daß wir nicht den heiligen Geift, der gewißlich bei dem Kinde ift, böſen Geift 


heißen. Wirds aber anders befunden, daß das Kind nicht echt getauft ift, 
oder daß die Leute nichts gewiſſes können berichten, fo täufe e3 der Prieſter 
frei; denn es iſt wahr, wie Auguſtinus ſaget: Non potest dici iteratum, 
quod neseitur esse factum (wenn man nicht weiß, obs geſchehen oder gethan 
ſei, kann man nicht jagen, daß zum andern Mal ſei geſchehen und gethan). 
Denn wir müſſen von dem Sacrament, al3 von Gottes Wort, gewiß fein. 

Und in deme follen fich die Priefter tool fürjehen und hüten, daß fie 
nicht cum conditione, si tu non es baptisatus (mit der Condition und dem 
Anhang, jo du nicht getauft bift) täufen; denn es ift ein unleidlicher (2, 273) 
Mißbrauch geweſt, damit die erfte und andere Taufe ungewiß wird, und heißet 
nicht mehr denn aljo: ift die erſte Taufe micht vecht, fo ift doch diefe recht. 
Sol nu die exfte nicht vecht fein und gelten, welche ift3 denn? Sch weiß 
nit! Wir laſſens gejchehen, daß Gott denen, die aljo getauft find, folchen 
Mißbrauch zu Gute Halte; aber nu die Wahrheit jo helle am Tage ift, 
wollen wirs maden nad) Chriftus Befehl, wie gefaget ift, damit unfer Glaube 
könne bejtehen.” 


FB. 2, 273 (17,14) = Nr. 5428 
FB. 2, 273 (17, 15) = Nr. 4778 
FB. 2, 274 (17,16) = Nr. 3541 
FB. 2, 274 (17, 17) = Nr. 1712 
FB. 2, 275 (17,18) = Nr. 5447 


6759. (FB. 2, 275 (17,19) Bon Ungewißheit der Tauf.t (A. 222P; 
St. 184; S. 171°) Wenn man nit gewiß ift, ob einer getauft fei, ob man 
ihn auch täufen möge unter einer Condition, nehmlich: bift du nicht getauft, 
fo täufe ich dich? Hierauf antwortet D. Mart. Luther: „Solch Täufen fol 
man ſchlecht aus der Kirche thun und nicht leiden; fondern wenn man zwei— 
felt, ob ein Menfch getauft jei, jo fol man ihn ftrads täufen ohn alle Con— 
dition und Unterjcheid, als wäre er niemal3 getauft.” Was die (2, 276) Urſach 
fei, davon lefe man in einer Epiftel, jo D.M. 2. an D. Wenzel Linken, zu 
Nürnberg Predigern, im 2. Tomo Epift. Lutheri, hie zu Eisleben gedrudt, 
geſchrieben Hat. 


FB. 2, 276 (17, 20) = Nr. 650. 


6760. (FB. 2, 277 (17,21)) Ob die Kinder gläuben und redt 
getauft werden? (A. 223; St. 182, S. 170) Antwort Doct. Mart. Luthers: 
„Daß die Kindertaufe Chrifto gefalle, beweifet ſich gnugſam aus feinem eigenen 


1) Es ist aus Luthers Brief an Wenzeslaus Link, 12. Mai 1531, lateinisch bei 
de Wetie 4, 254; Enders 9, 11. 
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Merk, nehmlich daß Gott derer viel heilig machet und den heiligen Geift geben 
hat, die alfo getauft find, und noch heute zu Tage viel find, an den man 
ipüret, daß fie den heiligen Geift haben, beide dev Lehre und Lebens halben. 
Al auch ung von Gottes Gnaden gegeben ift, daß mir ja fünnen die Schrift 
außlegen und Chriftum exfennen, welchs ohn den heiligen Geift nicht ge= 
ſchehen kann. 

Wo aber Gott die Kindertaufe nicht annähme, würde er derer keinem 
den heiligen Geiſt noch ein Stück davon geben. Summa, es müßte ſo lange 
Zeit her bis auf dieſen Tag kein Menſch auf Erden Chriſten ſein. 

Weil nu Gott die Taufe beſtätigt durch das Geben und Schenken ſeines 
heiligen Geiſts, wie man in etlichen Vätern, als Sanct Bernhard, Gerſon, 
Johann Huß und Andern wol ſpüret, und die heilige chriſtliche Kirche nicht 
untergeht bis ans Ende der Welt: jo müſſen fie, die Wiedertäufer und 
Schwärmer, bekennen, daß fie Gotte gefällig jei; denn er (2, 278) Tann je 
nicht wider fich felbr fein, oder der Lügen und Büberei helfen, noch jein 
Gnade und Geift dazu geben. 

Diez ift faſt die befte und ſtärkſte Beweiſung fur die Einfältigen und 
Ungelehrten, denn man wird uns diefen Artikel: „„Ich gläube eine heilige 
Hriftliche Kirche, die Gemeine der Heiligen““ ac. nicht nehmen noch umftoßen.“ 


6761. (FB. 2, 278 (17,22)) Ob die Taufe recht fei, ob gleich einer 
nidt gläubte? (A. 223, St. 184; S. 171’) Antwort Doctor Martin Luthers: 
„Uns liegt nicht die größte Macht daran, ob der da getauft wird, gläube oder 
nicht gläube, denn darum wird die Taufe nicht unrecht; jondern an Gottes 
Wort und Gebot Liegt es Allee. Es ftehet gar darauf, daß die Taufe 
nichts anders ift denn Waſſer und Gottes Wort bei und mit einander, das 
ift, wenn das Wort bei dem Wafler ift, fo ift die Taufe recht, ob ſchon der 
Glaube nicht dazu kömmet; denn mein Glaube madet die Tauf nicht, ſon— 
dern empfähet die Taufe. Nu wird die Taufe davon nicht unrecht, ob fie 
gleich nicht recht empfangen oder gebraucht wird, als die nit an unjern 
Glauben, fondern an dad Wort gebunden ift. 

Denn wenn gleich diefen Tag ein Jude mit Schalfheit und böjem Für— 
lat herzufäme, und wir ihn mit ganzem Exnft täufeten, follen wir nichts 
deftetveniger jagen, daß die Taufe recht wäre; denn da iſt das Waſſer fammt 
Gottes Wort, ob er fie gleich nicht empfähet, wie ex foll. Gleich als die un- 
windig zum Sacrament gehen, das rechte Sacrament empfahen, ob fie gleich 
nicht gläuben. Wie kämen wir dazu, daß Gottes Wort und Ordnung darum 
jollt unrecht fein und nichts gelten, daß wirs unrecht brauchen?“ 


6762. (FB. 2, 278 (17,8)) Was in der Taufe zu bedenken ift, 
und was dawider tft. (A. 223b; St. 186; 8.173) „Zum Erften foll 
mans gewiß dafur Halten, daß die Taufe Gottes Ordnung ift, welche ex 
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darum eingejegt hat, auf daß wir wüßten, wo man ihn gewiß finden foll. 
Er ſuchet un, er kömmet zu ung, wir können nicht zu ihm kommen von ung 
ſelbs. Darum wenn dich dein Gewiſſen ängftiget umd verzagt will machen, 
jo haft du das Wort, die Taufe, Abfolution, das Abendmahl des Herrn; 
dazu halte dich und ſuche Troft! Laufe nicht zu Sanct Jacob gen Eompoftel 
in Hifpanien oder (2, 279) font zu einem Heiligen, noch in ein Klofter. Alfo 


joll man ihn nicht fuchen, denn aljo findet man ihn nicht. 


Zum Andern jol man bedenken die Wirkung und Kraft der Taufe; 
diefelbe ift auch von Gott, der fie eingejegt und geordnet hat. Gleich wie die 
See und Teiche Fiſche bringen auch bisweilen, wenn man fie nicht befekt hat, 
durch die Kraft des Wort3 in der Schöpfung. Deßgleichen foll man auch 
nicht anjehen die Perjon des Täufers, denn fein Leben gibt der Taufe ihre 
Kraft und Wirkung nicht. Gleich wie die Sonne, jo in Koth ſcheinet, behält 
ihr Weſen und Wirkung, wie fie Gott gefchaffen hat; oder wenn ein Weib 
mit einer unreinen Hand an Schleier greift; und eines Fürften Befehl und 
Gebot ift Fräftig, man nehme es an oder nidt. 

Auch jol man nicht anjehen die Perfon des Täuflings, jo getauft wird; 
befennet er jeinen Glauben, jo ſoll ich mich gnügen laſſen und zu Friede fein, 
wenn ich gleich nicht weiß, ob er gläube oder lüge; er wird müſſen antworten. 
Alſo thun viel Juden, die fich laſſen täufen um Geldes Willen, al3 wenn 
ich einem gebe 20 Gülden, nimmet er fie, wol und gut, wo nicht, fo ift die 
Schuld mein nidt. 


BD 


Zum Dritten, was die Taufe jet, nehmlich Gottes Wort, Waller BoD ne 
die Kraft, Marc. 16, Joh. 3, 1. Joh. 3, Tit. 3, Eph. 5. Und hie muß man &. "Sol 3, 9 
auch gedenfen derer, die fie ein Hundsbad heißen, item des Papftz Irrthum. Ad %,26 
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Denn die Barfußermönde Jagen aus ihrem Scoto, e3 jei wol eine rechte 
Taufe, Gott jtehe dabei und täufe geiftlih. Welchs dunkel geredt iſt. Wir 
aber jagen, daß er, Gott jelbs, täufet. tem wider die Mönche, die ihren 
Orden genannt haben eine neue Taufe und haben die Sterbenden tollen be- 
reden, daß fie fi) ließen begraben in einer Mönchskappen, denn damit ver- 
dienten fie den dritten Theil Vergebung der Sünden, und befcheideten etliche 
Gülden ins Mlofter zum Gottesdienft, Bigilien und Seelmeffen. 

tem wider ©. Hieronymus, der ſpricht, daß der Abfall vom Glauben 
jei, wie einen Schiffbruch Yeiden; wer ausm Schiff fällt, der ergreife ein 
Bret, darauf er ausſchwimme und ans Ufer fomme. Und dafjelbe heißen die 
Papiſten Buße und eigene Gnugthuung, da doc dvielleiht ©. Hieronymus das 
nicht gemeint hat. Daher find im (2, 280) Papſtthum kommen die Gnug- 
thuung, Wallfahrten, Fegfeuer, Anrufen dev verftorbenen Heiligen. 

Darum ift e8 fährlich, die Schrift mit andern und fremden Worten und 
nicht mit ihren eigenen Worten ausreden. Die Taufe aber ift Wafler in 
Gottes Wort gefafjet und damit verbunden, und geſchieht von Gott dem 
Vater, Sohn und heiligen Geift ſelbr. Daher ift etivan der Brauch gewelt, 
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daß die Täuflinge acht Tage nad) der Taufe in eim weißen Wefterhemde find 
bekleidet einher gegangen; da fie noch nicht alle Chriften twaren, fondern der 
mehrer Theil twaren Heiden. Und um das Ofterfeft gingen fie auch weiß be- 
Heidet. Daher man noch den einen Sonntag nad Oftern heißt, den weißen 
Sonntag; ala wollten fie mit der That und Werk jagen und offentlich be- 
kennen, daß fie von Chrifto getauft und gereiniget wären. Weil wir aber jtzt 
alle getauft werden, fo ift der Brauch abgangen, den ich nicht verneuen noch wieder 
aufbringen will, wiewol noch heutiges Tags im Brauch iſt das Weſterhemde.“ 


FB. 2, 280 (17,24) = Nr. 2933. 


6763. (FB. 2, 281 (17,35)) Auf Doctor Hieronymi Wellerz Frage 
Antwort.! (A. 224; St. 555®; S. Append.7) „„Ob man die Kinder, jo 
noch im Mutterleibe und nicht zur Welt geboren find, täufen möge?““ ſchreibt 
Doctor Martin Luther: „Nein, man foll fie nicht täufen, da3 ift, wieder— 
gebären, fie find denn zuvor geborn. Sonſt würde viel Ungereimtes folgen, 
daß man die Frucht im Leibe, wenn fie faum begunte zu leben und fi) zu 
regen, und bon wegen der Gefahr, jo die Mutter ſchwach und Frank würde, 
um der Urſach Willen der Mutter Wafler auf den Bauch göffe, und es aljo 
täufete. Nein, das ſoll nicht fein! 

Doc follen die Weiber, jo bei der Geburt find, niederfnien und das 
Kindlin, jo in Gefahr ftehet, mit dem Gebet im Glauben Gott befehlen, ala 
der mächtig ift und vermag zu thun mehr, denn wir bitten. Ohne Zweifel, 
er wird das Kindlin annehmen um de3 Gebet? Willen der Gläubigen. 

Was aber zuvor von Andern geſchehen ift, die die Kinder alfo noch im 
Mutterleibe getauft haben, ſoll man nicht fragen, noch die Gewiſſen irre machen. 
Man lafje es immer hin gehen, daß man gläube, fie find getauft, auf daß wir 
nicht alles Altes, das zuvor unwiſſend gefchehen ift, toiederum rühren und 
rege machen. Auch follen wir die geftorben find, Gott befehlen, welches wir 
nicht gethan haben. 

Denn Gott kann durchs Wort des Glaubens den Alten, die nu erwachſen 
find, weil fie meinen, fte find getauft, den heiligen Geift geben und alfo im 
Geiſte täufen, und nicht achten noch fragen nach der Andern vergangenen Nach— 
Yäffigfeit und Untoifjenheit. Wir aber rathen den künftigen Fällen, die ver- 
gangenen lafjen wir fahren und bedenken, was den Gewiſſen auf beiden Theilen 
am ficherjten ift. Am Chriftabend 1539.” 


FB. 2, 282 (17, 26) = Nr. 5588. 


6764. (FB. 2, 282 (17, 27)) Bedenken D.M.L. don Kindbetterinn, 
M. Anton Sauterbah, Pfarrherrn zu Pirn geben? (A. 224, 


) Es ist Luthers Brief an Hieronymus Weller, 10. November 1539, lateinisch bei 
de Weite 5, 221; Enders 12, 280 f. ?) Es ist Luthers Brief an Anton Lauterbach, 
8. Februar 1536, lateinisch bei de Wette 4, 672; Enders 10, 299 ff. 
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St. 184°; 8.172) „Von den Kindbetterinn, jo in Kindesnöthen Liegen, ift 
fein Zweifel, da fie im Glauben jterben, daß fie felig werden, teil fie im 
Amt und Beruf, dazu fie Gott geſchaffen Hat, fterben. Und ift alſo der 
Glaube im Werk Träftig, ja wird im Creuz vollkommen erfunden, der da 
ficher ift und wartet auf den Tag des Gerichts, ja Trofts. 

Darum joll man die Weiber ermahnen, daß fie in ſolcher Noth aufs 
ftärkfte helfen und arbeiten, daß fie der Frucht und Kindlins los werden 
(2, 283) und genejen, ob fie gleich drüber fterben follten. Doch daß man 
hierinne Maß halte und fie nicht zu gar ubertreibe. Denn etliche Weiber 
pflegen mehr ihnen ſelbs zu vathen und helfen denn der Frucht, weil fie be- 
jorgen und fürchten, daß fie möchten jterben oder große Schmerzen und Wehe 
haben. 

Zum Andern, was die Frucht belanget, entweder es ſei noch in der 
Mutter Leibe oder im Werk der Geburt und Sterben, ift das meine Meinung, 
nehmlich, daß dies Zeichen Gottes Zorns nicht ſoll verachtet werden um der 
Ungläubigen und böfen Leute Willen. Denn wenn fie wüßten, e8 wäre ein 
Ihleht Ding, daran nicht viel gelegen, jo würden fie viel thun, das auch 
gräulich zu denken ift. 

Darum wollte ic), daß bei den Groben, Unverftändigen, Ruchlojen ſolch 
Unglück, doch ſonderlich in geheim, werde groß gemacht, fie abzuſchrecken von 
künftiger Bermefjenheit, darinne die Welt ſonſt allzu viel und uber die 
Ohren ſteckt, um welchs Willen auch Gott ſolchs läßt gejchehen, da man ſich 
ſonſt wollte jchreden Lafjen. 

Wenn aber ſolchs auch den Frommen und Gottjeligen, wie gemeiniglich, 
twiderfähret, die Gottlojen zu verführen und zu ärgern, fo follen wir alſo 
gedenken, daß es Verſuchungen find unfer® Glaubens. Darum, find die 
Weiber gottfürchtig und rechte Chrijten, jo wollet Ihr fie alſo tröften: Zum 
Erjten, daß fie es wollen in Gottes Willen jtellen und ihm befehlen, als der 
viel gütiger ift, denn ein Menjch gedenken fann. Zum Andern, jo hat fich 
Gott an feine Sacrament nicht aljo gebunden, daß er ander? und mehr nicht 
fönnte ohne Sacrament, wie er denn unterm Gejeb auch viel Könige und 
Heren jelig hat gemacht auch ohn das Geſetz, als Hiob, Naaman den Syrer, 
Aſſur zu Babel und Aegypten. Doch will er darum nicht, daß man fein 
Geſetz joll verachten, jondern wills ernftlich gehalten haben, bei Strafe der 
Bermaledeiung. 

Alto Hoffe ich, daß, wenn ſolche Kinderlin der Taufe beraubet tverden 
ohn ihre Schuld, und der offentliche Befehl und Gebet nicht verachtet wird, 
der fromme und barmherzige Gott wird etivas Gutes von ihnen gedenken. 
Aber um der Welt Bosheit Willen will ich nicht, daß ſolchs offentlich fur 
jdermann gejagt oder gegläubt werde, auf daß nicht Alles, was ex geordnet 
und befohlen hat, verachtet werde. Denn wir fehen, daß Gott viel Dinge 
gebeut um der Welt Bosheit Willen, die er doc in den Gottjeligen nicht 
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ps, v achtet. Summa, der heilige Geift wirket (2,284) den Frommen Alles zum 


Beften; mit den Verkehrten iſt ev verkehrt. 

Darum hütet Euch, daß Ihr dies nicht offentlich lehret, das allein ſon— 
derlich fur gute Gewiſſen gehört, denn der Pöbel und rohe Haufe nimmets 
von Stund an fur ein gewiß Gejeh und Recht, dem fie ficher folgen mögen; 
und alfo würde e3 gejchehen, daß fie die Frucht entweder ließen umkommen 
und fterben, oder verachtens und verlachens. 

Darum fol man offentlich davon till ſchweigen und allein arme gute 
Gewiſſen ſonderlich hiemit tröften; denn Gott Hat ung nichts offenbaret, was 
er mit den ungetauften Kinderlin machen will, jondern hats feiner Barm- 
herzigfeit furbehalten. Aber offentlich auf der Canzel ingemein dringet nur 
hart allein aufs Wort und Sacvament; dabei follen wirs lafjen. Gott iſt 
nicht ungerecht, thut niemand Unrecht!“ 


FB. 2,284 (17,28) = Nr. 3608. 
FB. 2,285 (17,29) = Nr. 299. 


* 


0 


XVII Ciſchreden D. Mart. Tuthers ban der Ohrenbeichte. 


FB. 2,285 (18,1) = Nr. 6017. 
FB. 2, 287 (18,2) = Nr. 6016 extr. + *4354. 

FB. 2,288 (18,3) = Nr. *#5175 + 5176 + (2, 289) 5177. 
FB. 2,289 (18,4) = Nr. *5178 + 5179 + (2, 290) 5180. 
FB. 2,290 (18,5) = Nr. 5687. 

FB. 2, 290 (18,6) = Nr. 5175. 

FB. 2, 291 (18, 7) = Nr. 3740. 

FB. 2, 291 (18,8) = Nr. 4362. 


6765. (FB. 2, 292 (18,9). Der Kirchſchlüſſel Braud.! (A. 227. 


Marts.16,19 St. 187®; S. 175) „Chriftus Hat der Kirche die Schlüffel gegeben ihr zu 


Troft, und den Dienern befohlen, damit zu handeln, wie er befohlen hat, zu 
binden die Unbußfertigen, und zu löfen, die da Buß thun, ihre Sünde er- 
fennen und befennen, laſſen fie ihnen leid fein und gläuben, daß fie Gott um 
ChHriftus Willen vergebe.“ 


6766. (FB. 2, 292 (18,10) Ob man in der Beidhte alle Um— 
ftände berichten müſſe? (A. 228, St. 190®; 8. 177) „Darauf," ſprach 
D. Martin, „jagte D. Staupig zu D. Henningo!: „„Juriſten, Theologen und 
Aerzte ſoll und muß man recht berichten, jo können fie auch vathen, helfen 


1) Vergl. Nr, 600. ?) Göde. 
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und abjolviren. Was man aber auch ſolchen Perfonen jagt, das jollen fie 
nr ſchweigen und heimlich Halten; fagen fie es aber, fo folls nichts 
ein.“ 


FB. 2, 292 (18, 11)-— Nr. 582, 


6767. (FB. 2,293 (18,19) D. M. 8 Form einer chriſtlichen 
Beichte, wie die anzuſtellen fei. (A. 228; St. 189; 8.177) „1. Soll 
ein jglicher chriſtlicher Menſch, der da — will, ſein größtes Vertrauen in die 
barmherzige Zufage und Verheißung Gottes jegen und haben, und feftiglich gläu- 
ben, der allmächtige Gott werde ihm feine Sünde aus Gnaden und Barmherzig- 


keit vergeben. Daherjaget der 24. Bjalm: „„Propter nomen tuum, Domine, propiti- gj.24, 11 
aberis peccato meo.““ Und bie joll man des Königes Manafje Gebet wol anz 3, Chron 33, 12r. 


jehen, das iſt auch dahin gerichtet, daß es um Vergebung der Sünden bittet, 
2. Und joll ein jglicher chriſtlicher Menſch zuvor und ehe ex feine Sünde 
dem Prieſter beichtet, feine Beicht Gott mit großem Ernſt thun, und feiner 
göttlichen Majeſtät alle jeine Gebrechen und Sünde klar und unverborgen an= 
zeigen, und nicht alleine feiner begangenen Sünde, jondern auch feiner fünd- 
haftigen böjen Gedanken (jo viel er fich der erinnern kann) ſchüldig geben. 
3. ©o ſoll ein jglicher Chriſtenmenſch, jo feine Sünde beichten will, einen 
wahrhaftigen Fürfag und Willen haben, jein Leben Hinfort zu bejjern, und 
fi) der Sünde, jo offentlich Todjünden find, als Ehebruch, Mord, Dieberei :c., 
zu entſchlahen. Sa, diefen Furſatz muß einer haben, jo bald er der erzählten 
Sünde eine gethan hat; denn wo ein Menſch ohn dieſen Furſatz beichtet, 
fo ift e8 wahrlich fährlih und mißlich. Wenn aber ein Mtenfch bei fich be- 
findet, daß er fein rechten Furſatz hat, jein Leben zu befjern, jo joll ex auf 
feine Knie fallen und Gott um einen guten Furſatz bitten und ſprechen: O, 
mein Gott und Herr, ich habe ja das nicht, das ich ſchüldig bin, ich vermags 
auch nicht; darum bitte ich dich, du wolleſt mir das gnädiglich geben, dag du ge= 
beutft, und nur darnad) gebieten, tva3 du willt. Da quod iubes, et iube, quod vis. 
4. So joll man die Sünde des Herzens, die heimlich und alleine Gott 
bekannt find, beichten; denn die heimlichen Sünden muß man auch beichten, 
(2, 293) die der Menſch allbereit wider die Gebot Gottes bei ihm bejchlofjen 
hat zu vollbringen. Denn e3 ift unmöglich, einen Furſatz zu haben, die 
Sünden, welche tägliche Sünde genannt werden, zu vermeiden; denn die Nei— 
gung des männlichen und weiblichen Geſchlechts zufammen laſſen nicht ab, auch 
feiret der Teufel nicht, jo ift unfer Natur auch) ganz jündhaftig. 
5. Ein Menſch muß es dafur Halten, daß ihm nicht möglich ſei, alle 
feine Todfünde zu Gedächtniß zu bringen und zu beichten; jondern er ſoll es 
dafur achten, daß er nach allem feinem furgewandten Fleiß den wenigften Theil 


feiner Sünde gebeicht Hab. Denn David ſpricht alfo, Pſal. 18: „„Delicta quis gi. 19, ı3 


intelligit?““ Darum foll ein Menſch die Todfünde beichten, die da offentliche 
Todfünden find und die fein Gewiſſen beſchweren; die andern fol er laſſen 
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fahren, denn es ift unmöglich, daß ein Menf möge alle feine Sünde 
beichten. 

Dieweil auch unfere gute Werk, wenn fie Gott mit feinem Ernſt und 
nicht mit feiner gütigen Barmherzigkeit richtet und urtheilt, tödtlich und ver- 
dammlich find, ſoll man ja alle Todſünde beichten. So mag es mit nadj- 
folgenden Worten kürzlich gejchehen: Ja, mein ganzes Geben und Alles, das 
ich thue, handele, rede und gedenfe, das ift aljo gethan, daß es tödtlich und 
verdammlich ift. Denn wenn e3 ein Menfch dafur hielte, daß e3 ohne Todſünde 
wäre, das wäre die aller tödtlichfte Todjünde. 

6. Soll ein Menſch, das beichten will, die weitläuftigen und mandj- 
fältigen Unterfcheide der Sünden und ihrer Umftände fahren lafjen und fi) 
allein der Gebot Gottes befleißigen, und diejelbigen fur fi nehmen und 
uberjehen, und feine Beichte darauf ordnen und kurz machen. Denn wenn 
man die Gebot Gottes recht. anfiehet, fo findet man darinne, wie Gott von 
dir ift durch allerlei Sünde ubergeben, veracht und erzörnet. 

7. Soll man einen großen Unterſcheid machen zwiſchen den Sünden, die 
wider die Gebot Gottes, und wider die Gebot und Geſetz der Menfchen ge— 
fhehen find; denn ohne die Gebot Gottes kann feine Sünde erkannt werden, 
aber an Menjchen Gebot find wir mit Nichten verbunden. Darum tvenn 
man beichten will, jo joll man nur allein die zehen Gebot fur fich nehmen 
und jagen, wie man datoider gejündiget habe.” 


XIX, Ciſchreden D. Mart. Luthers von dem Sarrament 
des Altars, des wahren Teibs und Bluts Chriſti. 


FB. 2,295 (19,1) = Nr. 2985 + *2879. 
FB. 2,295 (19,2) = Nr. 6356. 
FB. 2,296 (19,3) = Nr. 2960. 
FB. 2,296 (19,4) = Nr. 3667. 


6168. (FB. 2, 296 (19,5) Eine und beiderlei Geftalt des 
Abendmahls zugleich reihen, ob es recht jei?! (A. 229%, St. 196®; 
S. 183) Es ift Herr Hans Ungnade?, ein Ofterreichiicher Herr, ein Mal in 
(2, 297) legatione von wegen de3 Königs Yerdinandi bei Herzog Johanna 
Vriederiche, Kurfürften zu Sachen, zu Torgau geweſen, hat den Kurfürften 
gebeten, daß er Doctor Martinum Luthern wollt von Wittenberg Holen Yaflen, 
auf daß er ihn beſehen und mit ihm veden möchte. Solches war nu gejchehen, 


1) Vergl. Mathesius LH. 298 ff. ?) Uber Hans Ungnad von Weißenwolff und 
seinen Aufenthalt in Torgau im September 1536 vergl. Nr. 3469; über eine Verwechslung 
mit seinem jüngeren Bruder Andreas siehe Loesche zu Mathesius LH. 524. 
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und als Doctor Luther kommen war und mit dem Kurfürften, Herzog Philipps 
bon Braunſchweig! und dem Herrn Hans Ungnade uber Tijch gejefen, war 
Doctor Martinus Luther unluftig gewejen und nicht recht um ihn geftanden. 
Da hat Herr Hans Ungnade angefangen und gejagt: „„Herr Doctor, ich wollt 
Euch gern etwas fragen, wenn Ihr mich recht beantworten wolltet.”” Da 
hatte Doctor Luther geſprochen: „Er follte nur frei reden, wenn er e3 wüßte, 
jo wollt ers ihn berichten.“ Darauf jagt er: „„In Ungern ift jet der Braud), 
daß die Priefter das Abendmahl des Heren den Laien in einerlei und beiderlei 
Gejtalt reihen und gleichwohl beides für Recht billigen; was Halten Euer 
Ehrwürde von ſolchen Prieftern?"" Dazu Hatte Doctor Martinus Luther 
geantwortet, „ex hielte fie für meineidige Verräter und Böferwichte, denn 
wenn ſie befenneten, daß das Abendmahl in beiderlei Geftalt recht wäre, jo 
würden fie e3 in einerlei Geftalt (welchs wider des Herrn Chrifti Ordnung 
ift) nicht reichen.“ 

Diefe Frage hat Doctori Martino in die Nafe gefehnupft, aber er hat 
e3 verbiſſen und balde darauf angefangen: „Herr Hans Ungnade, ic) Hab 
€. ©. zuvor auf Euer Frage geantwortet; ich bitte, E. G. wolle mir? zu gut 
halten, ih muß €. ©. wieder eins fragen.” Da hat Herr Hana Ungnade 
geantwortet: „„Ja, lieber Herr Doctor, ſagets, ich will3 gerne hören." Da 
jpriht D. Martinus: „Wie kömmets doch, daß Ihr und andere Räthe an der 
großen Könige und Fürften Höfe wiſſet, daß die Lehre des Euangelit recht 
und Gottes Wort ift, und dennoch helfet verfolgen?" Aber es war Andres 
Pflug? Doctor Martin Luther flug in die Rede gefallen, hatte zu Herzog 
Philipps von Braunfchtveig gejagt: „„Gnädiger Herr, wie viel find €. 3. ©. 
älter denn ich?““ und hatte aljo die Frage verftöret, daß der Herr Ungnad 
nit Hatte dürfen drauf Antwort geben. 


FB. 2, 298 (19, 6) = Nr. 3464°. 

FB. 2, 299 (19,7) = Nr. 3880. 

FB. 2, 300 (19, 8) = Nr. *3947 + 4020. 
FB. 2, 300 (19, 9) = Nr. 6357. 

FB. 2, 300 (19, 10) = Nr. 4340. 

FB. 2, 801 (19, 11) = Nr. 6361. 

FB. 2, 301 (19, 12) = Nr. *4451 + (2, 302) 4588 + 4471. 
FB. 2, 302 (19, 13) = Nr. 6360. 

FB. 2, 303 (19, 14) = Nr. 5589. 

EB. 2,304 (19, 15) = Nr. 5174. 

FB. 2, 305 (19, 16) = Nr. 3354. 

FB. 2, 305 (19, 17) = Nr. 649. 

FB. 2, 305 (19, 18) = Nr. 1745 in. 

FB. 2,306 (19,19) = Nr. 1745 med. 
FB. 2,306 (19,20) = Nr. 1745 med. 
FB. 2, 307 (19, 21) = Nr. 1745 extr. 


1) Herzog Philipp von Braunschweig -Grubenhagen, gest. 1551. 2) Der Rat 
Herzog Georgs von Sachsen? Oder der Amtmann zu Freiburg? 


Luthers Werke. Tijchreden 6 12 
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6769. (FB. 2,308 (19,22)) Behelf des Papſts. (A.233; St. 179»; 
8. 1670) „So fpricht auch der Papft: „„Ich habe die Bibel und den rechten 
Text, und fage auch tie du."" Wie ſoll man ihm da thun? Da muß Gott 
allein Richter fein, twelcher Theil Recht habe, bei welchem die Schrift am klär⸗ 
ſten und deutlichſten iſt dargethan, ſtracks nach Inhalt der Wort, was ſie 
eigentlich und einfältig heißen, und vom heiligen Geiſt aufs Papier gebracht 
ſind. Nicht deuteln, verſtehen und drehen nach der Vernunft und Philoſophei, 
ſondern wie ſie Gott ſelbr durch den Mund ſeiner Propheten und Apoſteln 
und gottſelige Lehrer geredt hat, als wirs, Gott Lob, haben, rein und un— 
verfälſcht. Dabei will ich bleiben!“ 


FB. 2, 308 (19,23) = Nr. 184. 
FR. 2, 309 (19, 24) = Nr. *2977 + 2278, 


6770. (FB. 2, 309 (19,35)) Ob ein Gottlojer und Ungläubiger 
das rechte Sacrament reihe und empfahe? (A. 233”; St. 194; 
S. 181) Es ward gefraget: „„Ob auch ein böfer Priefter könnte das Sacra- 
ment handeln und geben und ein Gottlofer, Ungläubiger das rechte Sacrament 
empfahen?““ Hierauf anttvortet D. Martinus Luther und ſprach: „Ob gleich) 
ein Bube, Gottlojer und Ungläubiger das Sacrament nimmet oder gibt, wenns 


Matıh.26,20M. nur gehalten wird, wie e3 Chriſtus eingejeßt und befohlen hat, und die Wort 


gejprochen werden, fo nimmet und gibt er das rechte Sacrament, das tft, 
Chriſtus Leib und Blut, eben fo wol, al? der es aufs Allerwürdigfte handelt 
und empfähet. 
(2, 310) Denn e3 nicht gegründet ift auf Menſchen Heiligkeit, ſondern 
auf Gottes Wort. md gleich twie fein Heilige auf Erden, ja fein Engel im 
Himmel da3 Brot und Wein zu Chriftus Leib und Blut machen kann, aljo 
kanns aud Niemand ändern noch wandeln, ob e3 gleich mißbraucht wird. 
Denn um der Perfon oder ihres Unglaubens Willen wird das Wort 
nicht falfch, dadurch e3 ein Sacrament worden und eingejet ift. Denn er 
Ipricht nicht: wenn ihr gläubet oder würdig jeid, jo habt ihr mein Leib und 
Blut, jondern: Nehmet, effet und trintet, dag ift mein Leib und Blut. tem: 
Solchs thut (nehmlich das ich jet thue, einfege, auch gebe und nehmen heiße). 
Das ift jo viel gejagt: Gott gebe, du feieft unmwürdig oder würdig, jo haft 
du hie fein Leib und Blut aus Kraft diefer Worte, jo zu dem Brot und 
Wein kommen. Solches merke und behalte nur wol; denn auf den Worten 
ftehet alle unfer Grund, Schub und Wehre wider alle Irrthume und Ver— 
führungen, jo je fommen find und noch kommen mögen. 
Alſo jagen wir auch von der Taufe, daß uns nicht die größte Macht 
daran liegt, ob der da getauft wird, gläube oder nicht gläube; denn darin 


= die Taufe nicht unrecht, fondern an Gottes Wort und Gebot Yiegt es 
es. 
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Denn wenn gleich diefen Tag ein Jüde mit Schalkheit und böſem Fur- 
ſatz herzu käme und wir ihn mit ganzem Exnft täuften, follen wir nichts 
deitetveniger jagen, daß die Taufe recht wäre; denn da ift das Waller ſammt 
Gottes Wort, ob er fie gleich nicht empfähet, wie er ſoll.“ 


FB. 2, 310 (19, 26) = Nr. 574. 


6771. (FB. 2, 311 (19,27) Bon einem, der die gefegnete und 
ungejegnete Hoftie für eins hielt, Urtheil D. Martin Luthers 
und D.Pommers.! (A. 234; St.555P; S. Append. 7%) Ein Diaconug 
auf einem Dorfe hat das Abendmahl adminiftriret (2, 312) und nach dem 
er die Verba consecrationis gejprochen, hatte er darnach aus Unbedacht eine 
Partikel verloren. Als er nu diefelbige nicht twieder finden konnte, und er 
einem Bauern das Abendmahl reichen follte, da gibt er ihm eine Partikel, 
darüber die Worte der Einjeßung des Abendmahls nicht geiprochen waren. 
Nach verrichter Kommunion findet ein Bauer die gejegnete Partikel und gibt 
fie dem Caplan und ſchilt ihn, daß er jo unachtſam mit dem Abendmahl 
umging. Darauf antwortet der Caplan: „Es wäre glei eins und fein 
Unterſcheid zwiſchen den gejegneten und ungefegneten Partikeln.” “ 

Diefer Tall ift vom Biſchof Niclaus von Amzdorf an die Theologen zu 
Wittenberg gelanget, daß fie ihr Bedenken darauf geben wollten. Da hat 
D. Martinus Zuther dies geantiwortet: 

„Snad und Fried! Weil Philippus, Creuziger und Major nicht hie find, 
müfjen wir ziveene, D. Pommer und ich, E. H. Antwort geben. Und erftlid) 
ifts nicht eine Nachläffigkeit, jondern Bogheit, und ziwar eine freventliche, des 
Caplans, der aus Verachtung Gottes und der Menfchen darf offentlich die 
gejegneten und ungejegneten Hoftien für ein Ding halten. Darüm verwerfe 
man ihn ftrad3 aus unfern Kirchen und laffe ihn ziehen zu feinen Zwingli— 
anern und Sacramentirern. Und ift nicht Noth, daß man ihn gefänglid) 
halte, er Hat fich gar von ung gewandt und entfremdet, dem auch nicht zu 
gläuben noch zu trauen ift, da er gleich einen Eid thäte. 

Aber der Bauer, der die ungejegnete Hoftie empfangen und genommen, 
hat nichts gefündiget; fein Glaub Hat ihm geholfen, als der da gegläubet hat, 
er habe das rechte Sacrament empfangen, und hat fi) auf Gottes Wort ver- 
laffen und gegründet.“ 


FB. 2,312 (19,28) = Nr. 1168. 
FB. 2, 312 (19,29) = Nr. 111 + X. 
FB. 2, 313 (19, 30) = Nr. 5661 extr. 


6772. (FB. 2,313 (19,31)) Daß man mit der Handelung des 
Abendmahls nicht Schimpf nod Scherz treibe.? (A.614P; St. 197; 
1) Siehe den lateinischen Text bei de Wette 5, 776, vom 11. Januar 1546, 2) Vergl. 


Melanchthons Anekdote Math. N. 269 und Luthers Brief an Amsdorf vom 13. April 1542. 
Enders 14, 245 und 246 Anm. 7. 19* 
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3.184) Doctor Martinus Luther wurde aus Nürnberg zugeichrieben, daß 
(2, 314) ein Pfarrherr, ein Gauch, in ihrem Gebiete einem Weibe hat jollen 
das Abendmahl reichen, und da er nicht Hatte einen Kelch gehabt, da Hatte 
ex einen Köffel genommen und gefaget: „„Nehmet Hin und trinket, das ift der 
Löffel des neuen Teſtaments.“! Darüber wurde Doctor Martin Luther ettvas 
lachend; aber er ſprach: „Das muß ein Bube jein! Und wenn ic) wäre als 
die Herrn don Nürnberg, jo wollt ich ihme des Löffels geben! Denn es ijt 
ein blasphemia; ich wollt ihn ein Jahr Yang laſſen in Thurm werfen, und 
Tagen: Diefer Löffel gehört in ein ſolch Löffelfutter!” 


6773. (FB. 2,314 (19,32)) Bom Wörtlin: „„Alle trinkt draus.““ 


matt. 26,97 (A. 235; 8.183) Dies Wort „„Trinket Alle draus““ jagen die Papiften, 


gehe allein auf die Priefter oder Pfaffen. Darauf ſprach D. M. L.: „So 


809.13, 10 wird auch fie, die Pfaffen, alleine angehen, da der Herr ſpricht: „Ihr ſeid 


rein, aber nicht Alle,““ das ift (Alle) die Pfaffen.“ 


6774. (FB. 2, 314 (19,33) Gin Argument wider die Papiften. 
(A. 235; St. 195®; 8. 1820) „Alle, die nicht halten das Sacrament, wie es 
Chriſtus eingefeßt Hat, die haben fein Sacrament. Nu thun es alle Papiſten, 
darum haben fie fein Sacrament. Denn fie empfahen ihr Sacrament nicht, 
ſondern opferns; darnach reichen fie nur eine Gejtalt wider Chriftus Einjegung 
und Befehl. Die major, der erſte Spruch, ift wahr, denn das Sacrament 
ift Gottes Werk und Ordnung, nicht eines Menjchen." 


FB. 2, 314 (19, 534) = Nr. 659 extr. 


6775. (FB. 2,315 (19,35) Vom Conjecriren des Sacrament2. 
(A. 235; St. 193®; S. 181) Doctor Martinus Luther ward Anno 1541 ge- 
fraget: „„Obs in der Prediger Macht ftünde, das Abendmahl zu confecriren, 
und wie das Brot fünne Chriftus Leib werden? ob ein ſolch groß Ding in 
der Prediger Gewalt jtünde, dietveil Prediger oft böje Buben wären?““ Dar- 
auf antwortet er: „Sleich wie Gott in der Schöpfung geoxdent hat, daß die 
Sonne täglich aufgehen und leuchten muß und den Creaturen Licht und 
Wärme geben, aljo Hat der Herr Chriſtus auch geordent und befohlen, daß in 
feiner Kirche fein wefentlicher Leib und Blut in dem Abendmahl jein jolle, 
nicht allein geiftlicher, Jondern auch leiblicher, und doch unbegreiflicher Weife. 


Sur. 9,10 Denn alfo jagt der Herr Chriftus: „„Nehmet Hin, efjet, das iſt mein Leib, 


ſolchs thut zu meinem Gedächtniß.““ Derhalben jo ift in der Kirche des 
Heren Chrifti Leib im Abendmahl, wenn man e3 empfähet nach Chrifti 
Ordnung. Und da joll man auf den Priefter nicht jehen, der es reichet, 
jondern nur auf das Wort des Heren Chrifti, der folches jeiner Chriftenheit 


i) Es ist Nr. 2710. 
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verheißen hat. Gleich wie ſonſt der Heilige Geift auch in der Hriftlichen Kirche, 
das iſt bei den Heiligen oder Gläubigen, ift. 

In Summa, man joll die jeharffinnigen Difputatores vermahnen, daß 
fie alſo jehr auf ihre Rationes und Argumenta nicht pochen, bauen und 
trauen; denn Gott pfleget die weltweiſen Leute zu Narren zu machen, wie 
dem Achitophel, des Abſolons Rath, gejchahe. Und die Heilige Schrift jagt 2. Sam. ız, 1. 
davon, daß coram Deo abominatio fei, quiequid sublime est (2, 316) coram £ut. 16, 15 
mundo. Alfo kann auch diefe Weltweisheit der Sacramentirer gar fehr be- 
trogen werden und unjerm Seren Gott mißfallen. Denn was haben die- 
jelbigen Difputatores ander? fur Beweiſung und Grund fur fi) denn eitel 
menfchliche Gedanken und vernünftige Urſachen, aus der Vernunft gefponnen 
und genommen, die einem Gewiſſen nicht tröſtlich find und ein Gewiſſen nicht 
ftärfen, noch zu Frieden ftellen ? 

Sa, man jage ihnen, daß fie fich befümmern um das, fo in der Schrift 
am nöthigften ift, nehmlic um den Glauben, Geriht und Barmherzigkeit, 
wie Chriftus befihlet, mehr denn mit diefen Sachen und Dijputationen. Was 
richten ſolche Gefellen mehr aus, denn daß fie die Lehre von der Juſtification 
(wie man fur Gott fol fromm, gerecht und jelig werden, und von der 
Liebe) laſſen anſtehen und fahren, und zanken von Sacramenten, find Mücken- Matth. 23,24 
fäuger und Kameelverſchlinger? 

Dep jol man fie erinnern, entweder die an Sacramenten zweifeln oder 
die neue Lehre halzftarriglich vertheidigen. Denn es ift nicht nüß, daß man 
mit ihnen von der Sache jharf dilputire, fintemal jelten einer gnugjam kann 
unterrichtet und zu Friede werden durch Dijputiren, da man gleich ein Mal 
oder ziwei zufammen kömmet. Es will gute lange Zeit Haben, jolche irrige 
Opiniones und Wahn ausın Herzen zu reißen; es gehören dazu feine freund- 
liche Geſpräche und ſittſame bejcheidene Leute. 

Ich halt aber furs Beſte, daß man einfältiglich auf der Kanzel den 
Katehiimum Yehre, die zehen Gebot, den Glauben und das Vater Unfer. 
so Denn es ift gewiß, daß e3 auch die noch nicht verftehen, die ſich dünken laſſen, 

fie jeien mächtig gelehrt im Euangelio, und find Meifter Klügel!” 
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FB. 2, 316 (19, 36) = Nr. 314. 
FB. 2, 317 (19, 37) = Nr. 5579. 
FB. 2, 317 (19, 33) = Nr. 5661 in. 
35 FB. 2, 318 (19, 39) = Nr. 5651 extr. + *515 in. 
FB. 2, 319 (19, 40) = Nr. *515 extr. + 517. 
FB. 2, 319 (19,41) = Nr. *528 + (2, 320) 2837 extr. 
FB. 2, 320 (19, 42) = Nr. 3544. 
FB. 2, 324 (19, 43) = Nr. 518 in. 
40 FB. 2, 325 (19, 44) = Nr. 518 med. 


us) 


6726. (FB. 2, 325 (19,45 u.46)) Etliche Fragftüde vom heiligen 
Sacrament,dvon einem guten Freunde Doctor Martin Luthern 
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furgetragen, und des Doctor3 Bericht darauf. (A. 238; St. 198P; 
S.185®) Die erfte: „„Ob einer das hochwürdige Sacrament de Leibs und 
Bluts unſers Heren Chrifti in Böhmerland von den Huffiten oder Begharden 
mit gutem Gewiffen nehmen möge? Dieweil die Huffiten, dem Befehl Ehrifti 


Matth.26,201. nach, die Wort uber das Brot und Wein: „„Das ift mein Leib, das ijt mein 


Blut““ ꝛc. nicht offentlich, wie hie zu Wittenberg, fondern heimlich |prechen, 
doch in der Kirche fur dem Volk ſolchs Handeln; die Begharden aber, ob fie 
e3 dem Befehl Chrifti nach handeln, weiß ich nicht, jo thun fie es doch nicht 
offentlich in der Kirche, wie die Huffiten, fondern heimlich in den Häufern, 
two fie zufammen Tommen. Bitte deriwegen, teil die Sacrament follen und 
müffen offentlich nach dem Befehl Chrifti gehandelt und gebraucht werden, 
wollet mich günftiglich berichten, von welchen, Hujfiten oder Begharden, 
fiherer wäre, folch3 zu empfahen?““ 

Antwort D. Martin Luthers: „Weil man nicht weiß, was diefe oder 
jene thun, ifts beffer, fich des Sacraments enthalten, ſonderlich dieweil die 
Huffiten ſich zum Papft Halten und nicht mehr dem Hufen folgen, ift ihre 
Gemeinſchaft im Sacrament zu meiden, damit man nicht ihres Wejens, als 
de3 Papſts, theilhaftig werde. Und teil fie Privatmeljen halten, auch die 
MWort heimlich ſprechen, Tann Niemand gewiß fein, daß fie gefprochen find; 
denn alle Menjchen find Lügener, ift auch wider die Einfegung Chrifti, Privat- 
oder Wintelmefjen halten und die Wort (2, 326) heimlich ſprechen. Weil nu 
folches wiſſentlich ift, foll mans nicht billigen, was man zuvor gethan hat, 
da wir? nicht wüßten, 063 Sünde wäre; gehört in Vergebung der Sünden.” 

Die ander Frage: „„Ob auch die Böhemen daran Recht thun, daß fie 
da3 hochwürdige Sacrament den Fleinen Kindlin reihen? Denn fie jagen, 
die Verheißung und Gnade Gottes gehöre allen Menjchen zu; derhalben, follen 
die Kinder felig werden, jo müſſen fie gleich jo wol das hochwürdige Sacra— 
ment empfahen ala die Alten.”“ 

Antwort D. Martin Luthers: „Das ift Unrecht, daß fie es den Kindern 
nöthig zur Seligkeit achten, das Sacrament reichen; obs wol nicht Sünde fei, 
denn es ©. Cyprianus aud) gethan. Sintemal der Spruch Joh. 6, den fie dazu 
führen: „„Wer nicht iſſet““ 2c., gehöret nicht zum Sacrament, fondern zum 


Joh s,s3 Glauben. Darum iſts ohne Noth, den Kleinen Kinderlin zu geben, doch find 


fie darum nicht verdammet.“ 


6777. (FB. 2,326 (19,47)) Vom Sacrament. (A. 238°, St. 192; 
5.179) „Wenn man nicht fur wahr müßte und gewiß wäre, daß das 
Sacrament ein groß gewaltig Stüd wäre in der hriftlichen Kirche, fo könnte 
oder follte man es ja daran erkennen, daß der Teufel da3 Sacrament fo eher! 
anfiht und angefochten hat durch die Sacramentsſchänder, Schwärmer, Mün— 


1) Statt eher ist wohl zu lesen: jehr. 
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ſteriſche und viel andere Rotten und Secten. Denn der Teufel ficht ja die 
großen Stück chriſtlicher Lehre am meiſten an, und gehet nach dem gemeinen 


Sprichwort: „„Wo unſer Herr Gott eine Kirche bauet, da bauet der Teufel 
eine Capell daneben.““ 


FB. 2, 826 (19, 48) = Nr. 5270, 
FB. 2, 327 (19,49) = Nr. 5601. 
FB. 2, 327 (19, 50) = Nr. 221. 
FB. 2, 327 (19,51) = Nr. 659 in, 


s 


Ciſchreden D. Mart. Wuthers von der chriftlichen Kirche. 


FB. 2,328 (20,1) = Nr. 2982. 

FB. 2, 329 (20,2) = Nr. 1069. 

FB. 2, 330 (20, 3) — Nr. 5935. 

FB. 2, 330 (20,4) = Nr. 3709 in. 
FB. 2, 330 (20,5) = Nr. 3709 extr. 
FB. 2, 330 (20,6) = Nr. 3862 in. 

FB. 2, 331 (20, 7) = Nr. 3993. 

FB. 2, 332 (20,8) — Nr. 4570 in. 

FB. 2, 332 (20, 9) = Nr. 5996. 

FB. 2, 333 (20, 10) = Nr. *4172 4 4189. 
FB. 2,334 (20,11) = X + Nr. 4726. 
FB. 2,335 (20, 12) = Nr. 2773. 

FB. 2, 335 (20, 13) = Nr. 1947. 

FB. 2,336 (20,14) = Nr. 332. 

FB. 2,338 (20,15) = Nr. 1491. 


6778. (FB. 2, 338 (20,16)) Der Kirchen Angft. (A. 242®; St. 223»; 


5.208) „Der Kirchen Krächzen und in Kindesnöthen Tiegen währet eine lange Son. 16, 20. 21 


Zeit; es wird aber ein Mal ihr Alter und Zeit kommen, daß fie wird erlöfet 
werden und ein fröhlichen Anblie Haben!“ 


FB. 2, 338 (20, 17) = Nr. 1862. 
FB. 2,338 (20, 172) = Nr. 1860. 
FB. 2,339 (20,18) = Nr. 1854. 
FB. 2, 339 (20,19) = Nr. 5958. 
FB. 2,340 (20,20) = Nr. 1969. 
FB. 2,340 (20, 21) = Nr. 4177. 


6779. (FB. 2, 341 (20,22) Die Frucht in Mutterleibe tft ein 
Bild und Gleihnik der Kirche? (A. 243; St. 260; 8.241) „Gleich 


1) Vergl. Wander 2, 96f. Nr. 2344. 2) Der lateinische Text steht 2. B. Olm. 943, 
31b. Diese Handschrift enthält in dem Abschnitt Blatt 30 bis 40b gegen 30 derartige 
Allegorien, die in dieser Fassung wohl nichts mit Luther zu tun haben. Vergl. Nr. 5676 
Anm. 2. 
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wie das Kindlin in Mutterleibe umgeben und gewickelt ift mit einem dünnen 
Häutlin, da3 die Griechen xooiov nennen (wir Deutfchen heißens die After- 
bürde) und begehrt nicht mehr Nahrung, denn fo viel feine zorvinödves, wie 
mans nennet, davon die Frucht ihre Unterhaltung Hat, mitbringen ; die After- 
bürde bricht auch nicht, e3 fer denn, daß die Frucht zeitig und reif ijt und 
auf die Welt ans Licht bracht wird: alfo ift auch die Kirche ins Wort ver- 
ſchloſſen und dran gebunden, und juchet fein ander Lehre von dem Willen 
Gottes, denn im felbigen Wort offenbaret und angezeiget ift, mit demjelbigen 
ift fie zu Frieden, auf dem bleibet und beruget fie auch durch den Glauben 
bi3 jo lange, daß fie in jenem Leben Gottes Licht und Angeficht gegenwärtig 
anfiehet und Gott ſelbr predigen höret von den heimlichen und jgt verborgenen 
Dingen, die wir hie haben im Glauben, dort aber im Schauen. 

Da aber etliche fo leichtfertig und ruhmredig find, daß fie die After- 
bürde durch unzeitige Bewegung zubrechen (mie die Wiedertäufer und andere 
Schmwärmer und Rottengeifter, jo das Predigamt verachten und auf neue An 
wehung und Bewegung vom Himmel warten), diefelben müfjen zur unzeitigen 
Frucht und zu todten Kindern werden als abortus et immaturae massae. Darum 
ſoll die Kirche lernen, wenn fie dies Gleichniß und Bildniß anfiehet, daß fie 
an das Wort, das ihr von Gott gegeben tft, gebunden ſei, davon fie nicht 
eins Finger oder Härlins breit weichen ſoll.“ 


6780. (FB. 2, 341 (20,23)) Ein ander Gleihniß und Bild der 
Kirche! (A. 243; St. 260°; S. 241) „Amaranthus wächſt im Augft- 
monde und ift mehr ein Stengel denn ein Blümlin, läßt fich gerne abbrechen 
und wächſt fein fröhlich und Yuftig daher. Und wenn nu alle Blumen ver- 
gangen find und dies mit Waſſer bejprengt und feucht gemacht wird, fo 
wirds wieder hübſch und gleich grüne, daß man im Winter Kränze draus 
maden Tann. Iſt Amaranthus daher genennet, das nicht verwelkt noch 
verdorret. 

(2, 342) Ich weiß nicht, ob der Kirche etwas möge gleicher fein denn 
Amaranthus, diefe Blume, die wir heißen Tauſendſchön. Denn wiewol die 


D7,10 Kirche ihr Kleid wälcht im Blut des Lämmlins, wie in Genefi und Apocalypfi 


ftehet, und ift mit rother Farb gefärbet, doch ift fie ſchöner denn fein Stand 
oder Berfammlung auf Erden. Und fie alleine hat der Sohn Gottes Yieb tie 
feine liebe Braut, an der er alleine feine Luft und Freude hat, an der alleine 
hänget jein Herz, verwirft und hat ein Unluft und Efel an allen Anderen, die 
das Euangelium verachten oder verfälichen. 

Zu dem läßt fich die Kirche auch gerne abbrechen und berupfen, dag ift, 
fie ift Gott willig und gerne gehorfam im Creuz, ift darinne gedüldig umd 
wächſt wiederum fein Yuftig, und nimmet zu, das ift, fie Trigt den größten 


) Der lateinische Ilext steht z. B. Clm. 943, 30%. Siehe S. 183 Anm. 2. 
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Nut und Frucht davon, nehmlich, daß fie lernet Gott recht erkennen, anzufen, 
die Lehre frei befennen, und bringet viel ſchöner, herrlicher Tugenden. 

Endlich bleibt der Leib und der Stamm ganz, und kann nicht aus— 
gerottet werden, ob man tool twider etliche Glieder wüthet und tobet und fie 
abreißt. Denn gleich wie Amaranthus, Taufendfhön, nicht verwelkt noch 
verdorret, aljo kann man auch nimmermehr die Kirche vertilgen und ausrotten. 
Was ift aber twunderbarlicher3 denn der Amaranthus? Wenns mit Wafjer 
befprenget und drein gelegt wird, jo wirds wieder grün und frisch, gleich als 
von Todten auferivedt. 

Alſo jollen wir feinen Zweifel haben, daß die Kirche wird aus den 
Gräbern von Gott erweckt, wieder Tebendig herfür kommen, und den Water 
unſers Herrn Jeſu Chrifti und feinen Sohn, unfern Erlöfer und Heiland, 
fammt dem Heiligen Geift ewiglich loben, rühmen und preifen. 

Denn wiewol ander Kaiſerthum, Königreiche, Fürftenthum und Herr- 
fchaften ihre Aenderung Haben und bald wie die Blümlin verwelken und 
dahin fallen, doch jo kann dies Neid), das jo Hoch und tief eingewurzelt 
ift, durch Feine Macht noch Gewalt zurüttet noch verwüſtet erden, fondern 
bleibt ewig.“ 


6781. (FB. 2, 342 (20,24)) Bom Delbaum.! (A. 244, St. 260°; 
8.242) „Ein Oelbaum kann in die zwei hundert Jahre ftehen, währen und 
Früchte tragen, und ift ein ſchön Bildniß der Kirche. Denn Del bedeutet die 
Lieblichkeit und Freund: (2, 343) lichkeit de3 Euangelii; Wein, die Lehre de3 
Geſetzes. Es iſt aber ein jolche natürliche Einigkeit und Verwandtniß zwiſchen 
dem Weinſtock und Delbaum, daß, wenn der Weinftod auf einen Delbaum 
gepfropft und gejeßt wird, jo trägt er beides, Weinbeer und Del. Alſo die 
Kirche, dem Volk eingepflangt, Hinget und lehret da3 Euangeliun, und braucht 
beider Lehre, und bringet von beiden Früchte.“ 


FB. 2, 343 (20,25) — Nr. 4453. 
FB. 2, 313 (20,26) = Nr. 4470. 
FB. 2,344 (20,27) = Nr. 5432. 
FB. 2, 345 (20, 28) = Nr. 3388. 


6782. (FB. 2, 345 (20, 29) Der Kirche Aergerniß.? (A. 245; 
St.259; 8.240) „Biel Leute ftoßen und ärgern ſich an der Kirche, denn fie 
meinen, die Kirche fei ganz und gar rein und ein unbefledte Taube Gottes, 
die gar keinen Tadel noch Flecken habe. Das ift wol wahr, daß fie ein ſolche 
Geftalt habe fur Gott; aber hie ift fie ihrem Bräutigam Chrifto (2, 346) 


1) Der lateinische Text steht 2. B. Olm. 943, 30. Siehe S. 183 Anm. 2. 2) Es ist 
N, 3709 in. 
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31.53,» gleich Ef. 53, „welcher der allerverachtefte und unwertheſt, voller Schmerzen 
und Krankheit war, und fo veracht, daß man das Angeficht fur ihm ver— 
barg ꝛc.““ 


FB. 2, 346 (20, 30) = Nr. 3854. 
FB. 2, 346 (20, 31) = Nr. 3842. 


XXI. Ciſchreden D. Mart. Tuthers von ver Ertommuniratian 
und Bann, oder ver Kirchen Aurisdirtion. 


FB. 2,347 (21,1) = Nr. *807 + (2, 348) 808 + (2,349) 1646 + 2958. 
FB. 2,349 (21,2) = Nr. 2188. 

FB. 2,350 (21,3) = Nr. *4118 + 4473. 

FB. 2, 350 (21,4) = Nr. 4073. 

FB. 2,352 (21,5) = Nr. 4881. 

FB. 2,355 (21,76) = Nr. 3778. 


6783. (FB. 2,356 (21,7) Bann ift zweierlei. (A.248P; St. 286; 
S.265) „Der Bann, toie auch die Kirche, ift zweierlei. Einer ift weltlich 
oder äußerlich und fichtbar, welches die Kirche brauchet wider die, jo in offent- 
Matth. 18,15 1. Fichen Sünden und Schanden Liegen, nach Chriftus Befehl Matth. 18. Und diefen 

muß man fur allen Dingen in der Kirche behalten, denn es iſt nicht ein 
ichledt gering Ding um den Bann, al3 der da ſtracks ausjchleußt und ab- 
fondert vom Reich Chrifti, behält die Sünde ohne Hoffnung der Vergebung, 
es jei denn, daß man Buße thut. Darum will Chriftus, daß ein Sünder 
nicht allein von Privat- und einzeln Berjonen, die in keinem offentlichen Amte 

zit.3,10 find, ein Mal oder ziwier, fondern auch von denen, die im offentlichen Predig- 
amt find, zuvor vermahnet und verwarnet twerde, ehe dies Harte Urtheil des 
Bannez gefällt und publicivet und exoffnet wird. 

Itzt find ihr viel, jo die Kirchendiener, Pfarrheren und Prediger be- 
ihüldigen, al3 jei der Bann durch ihre Nachläffigkeit gefallen. Biel Hagen 
uber die Oberfeit, al3 legte ſich diejelbe dawider und wollte nicht gejtatten, 
dag man de3 Barnes brauchen ſollte. Aber der Spruh und Befehl Chrifti 

Maith. is, is zeuget Klar, man ſoll den Sünder in Sonderheit und heimlich zuvor ver- 
mahnen und warnen, ehe die, fo im offentlichen Predigamt find, den Sentenz 
fällen. Gleichwol foll folcher Sentenz nicht ehe offentlich gefället werden, 
e3 jei denn, daß der Kirchendiener zuvor eine ernfte und hriftliche Vermahnung 
gethan Habe. Verachtet nu der Sin (2, 357) der diejelbige und fähret in 
Sünden fort, will nicht aufhören, noch von Sünden ablaffen, al3 denn foll 
man ihn offentlich in Bann thun.” 
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6784. (FB. 2,357 (21,8) Urſach, daß der Bann jbt gefallen 
ift. (A. 248%; St. 285%; 8.263) „Den Bann hindert jkt zu unfern Zeiten 
nicht3 ander3, denn daß Niemand in diefem Stück thut, was einem Chriften 
gebühret und zuftehet. Du Haft einen Nachbarn, welchs Leben und Wandel 
div twol bewußt und bekannt ift, deinem Pfarrherrn aber ift e8 entweder gar 
unbewußt oder je nicht fo wol bewußt; denn wie Karın ex eines jalichen Leben 
in Sonderheit wiſſen, wie e8 tft? 

Darum, wenn du fieheft, daß dein Nachbar durch unrechte Handthierung 
oder Handel reich wird; fieheft, daß er Unzucht oder Chebrecherei treibet, oder 
fein Gefinde unfleißig und nachläſſig zeuhet und regiret: jo ſollt du ihn ernſt— 
lich vermahnen und cHriftlich verwarnen, daß er wollte feiner Seligteit wahr 
nehmen und Aergerniß meiden. Und, o wie gar ein heilig Werk Haft du 
gethan, wenn du ihn aljo geminneft! 

Aber, Lieber, wer thut3? Denn aufs Erſte ift die Wahrheit ein feind- 
jelig Ding; wer die Wahrheit jagt, dem wird man gram.! Darum willt du 
Yieber deines Nachbarn Freundſchaft und Gunft behalten, ſonderlich wenn er 
reich und geivaltig ift, denn daß du ihm wollteſt erzörnen und dir zum Feinde 
magen. Deßgleichen wenn der ander, dritte, vierte Nachbar auch alfo thut, 
jo fällt mit der exften Vermahnung auch die ander und dritte in Born, 
dadurch der Nähefte hätte Könnt wieder auf den rechten Weg bracht werden, 
fo du nur mit Vermahnen thäteft, was du ſchüldig und pflichtig bift. 

Zum Andern geſchiehts auch darum, daß der Bann gefallen tft; denn 
teil wir ſchier alle dergleichen Lafter untertoorfen und damit beſchmitzt find, 
fo fürchten wir, wenn wir das Stäublin aus des Nachbar Augen nehmen 
tollen, man möcht ung fürwerfen und fagen von dem Balken, der in unfern Matt. 7,3 
Augen herfür raget. 

Dies ift die rechte und furnehmefte Urſach, daß der Bann jchier allent- 
halben gefallen ift, darum, daß der rechten Chriften allenthalben wenig und 
gar ein Feines Häuflin von geringer Anzahl ift. Denn jo wir allgzumal, wie 
es wol recht und billig wäre, ja fein jollte, die rechte Gottfeligfeit und Gottes 
Wort von Herzen lieb hätten, fo würden wir des Herrn Chrifti Befehl größer 
und theurer achten denn alle Güter diefes zeitlichen Lebens. Denn dies Ge- 
bot, den Bruder, der da jündiget, (2, 358) zu vermahnen und zu warnen, ift 
gleich jo nöthig, als das: Du ſollt nicht tödten, Du ſollt nicht ftehlen ꝛc.; 
fintemal in dem, fo du diefe Vermahnung entiweder aus Furcht oder um einer 
andern Urſache Willen nachläffeft, in Fahr ftehet nicht des Näheften Leib und 
Gut, jondern feiner Seelen Seligfeit. 

Und fo ein Pfarrherr weiß, daß die Sünde offentlich ftadt- und Yand- 
rüchtig ift, jo ift ex jchüldig, daß ex folche Leute zum Sacrament des wahren 
40 Leibs und Bluts Jeſu Chriſti nicht zulaffe, es fei denn, daß fie zuvor Buße 
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1) Vergl. Wander 4, 1760 Nr. 351. 
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thun, das ift, aufhören zu jündigen und mit wahrhaftiger Bekenntniß und 
rechtſchaffenen Früchten anzeigen und beweijen, daß fie der Sünden Feind 
feien und ſie verdammen; doch ſoll eine chriſtliche und ernſte Vermahnung 
vorher gehen.“ 


6785. (FB. 2, 358 (21,9) Der Oberkeit Amt bei dem Bann. 
(A. 249; St. 288%; 8.266) „Die Oberkeit, fo in diefem Stüd, den Bann 
belangende, nicht tut, was ihr Amt erfodert, und offentliche Aergerniß nicht 
ernftlich ftrafet, wie fie ſchüldig ift, fündiget gar ſchwerlich. Und wo fie aud) 
uber da3 der Kirchen Genfur und Strafe hindert und will den Bann, wie 
denfelbigen Chriftus eingefet und befohlen hat, nicht geitatten, nod) gehen Lafjen, 
fordert, heget und Hilft alſo zu Xergerniffen, jo wird fie aus Gottes Die- 
nerin des leidigen Teufels in der Hölle Leibeigener Knecht!” 


6786. (FB.2, 358 (21,10) Der Kirchen Bann foll man nidt 
verachten. (A. 249, St. 287%; 8.265) „Hüte dich, ſage ih, daß du der 
Kirchen Bann, fo ordentlicher und vechtmäßiger Weiſe geihehen und ergangen 
ift, bei Leibe nicht verachteft, denn er bringet mit fi) ein gewiß Urtheil 


Matth.18,18 Gottes Zorn und der ewigen Verdammniß, wie Chriftus jagt: „„Wahrlich, 


ich fage euch, was ihr auf Erden binden werdet, ſoll auch im Himmel gebunden 
jein.”" Darum ift de Papſts Tyrannei deſte mehr zu verfluchen, welcher 
des Bannes mißbrauchet hat, auch wenn ein armer Mann auf einen gewiſſen 
und beftimmeten Tag nicht hat ala bald können bezahlen, ja auch wenn man 
feine Satzungen nicht gehalten, als wenn einer nicht gefaftet, nicht gebeichtet zc. 
hatte. 

Aber toider uns braucht ex jhiger Zeit de Banns darum, daß wir 
ung zu der heilfamen Lehre des Euangelit offentlich befennen. Aber erft: (2,359) 


martg. 5,11 lich trdftet uns der Herr Chriftus, da ex ſpricht: „„Selig feid ihr, wenn euch 


die Menjchen um meinen Willen ſchmähen und verfolgen, und reden allerlei 


309.16,2 Ubels wider euch.“. Und abermal: „„Sie werden euch in Bann thun.““ 


Zum Andern iſts gewiß, daß des Papſts Bann nicht des Herrn Chrifti Bann 
iſt, weil er nicht nach Chrifti Einjegung gejchteht, noch furgenommen wird, 
darum gilt er auch im Himmel nichts. Aber gleichtool bringts dem, der diejeg 
Befehls der Kirche mißbraucht, gewiſſen Schaden und Untergang, denn es ift 
eine joldde Sünde, damit Gottes Name geläftert wird.“ 


6787. (FB. 2, 359 (21,11)) Heimliherund unfihtbarer Bann. 
(A. 249°; St. 287) „Gleich aber wie diefe äußerliche und fichtbare Ercommuni- 
cation und Bann alleine die angehet und wider die foll gebraucht werden, fo 
in offentlihen Sünden leben und derjelben uberweiſet und uberzeuget werden: 
alfo ift noch ein ander heimlicher und unfichtbarer Bann, der nicht der 
Menſchen ift, noch von Menjchen gefchieht, daß mans ſehen könne, fondern 
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iſt Gottes ſelbr, und geſchieht von ihm allein. Denn Gott richtet nicht allein 
nach den Werken, wie wir Menſchen thun, ſondern ſiehet das Herz an, und 
richtet die Heuchler, welche die Kirche nicht richten noch ſtrafen kann, nach dem 
gemeinen Spruch!: De occultis non indicat Ecclesia: Die Kirche richtet nicht, 
was heimlich und verborgen ift. 

Aber nicht Alle find mit offentlicden Aergerniſſen aljo grob beſchmitzt, 
daß man fie einiger Mißhandlung und Unthat offentlich, wie recht, bezüchtigen 
und beſchüldigen könne. Denn wiewol viel Geizhälfe, Hurer, Ehebrecher ac. 
find, jo gehen fie jo furfichtig damit um, machen e3 jo heimlich, daß mans 
nicht wol auf fie bringen noch beweiſen kann, wie ſichs gebühret. Darum 
find fie mit in der Kirche unter der hriftlichen Gemeine, hören Predigt und 
Gottes Wort, brauchen auch mit den andern vechtjchaffenen Chrijten der 
Sacrament, und find doch de Facto, mit der That, von Gott verdanımet, 
weil fie in Sünden leben wider ihr Gewifjen und beſſern ſich nicht, nad) dem 


Spruch Sanct Pauli: „Die Hurer, Trunkenbolde und Chebrecher ꝛc. werden 1.Ror. 6,9. 10 


Gottes Reich nicht ererben.““ 
(2, 360) Aber Gottes Geriht wird nicht ewig für und für außen 


bleiben, noch weit von ihnen jein, daß es fie nicht treffe. Menſchen zwar be= Bar. s, 7 
trügen fie, aber Gott können fie nicht betrügen. Dexjelbige wird „„am jüngjten matto. 13, 41.42 


un 


Tage jeine Engel laſſen jammlen alle Aergernifje und in den Feurofen werfen. 


6788. (FB. 2, 360 (21,12)) Wie dem heimliden Bann zu ent- 
fliehen jei. (A. 249b; St. 287; S. 265) „Wer nu diefes heimlichen Banns 
Gottes will los und ledig fein, der hüte ich fur Sünden und thue Buße, das 
ift, befjere jein Leben von Herzen, lebe ftet3 in Gottes Furcht, bete fleißig und 
gläube, daß ihm feine Sünde um Chriftus Willen aus Gnaden exlafjen und 
vergeben jeien. Dies ift der einige Weg, daß man diefem heimlichen Bann 
Gottes entfliehen kann. 

MWirft dur aber in Sünden fortfahren, und dich dieſes als eins Privilegit 
und Freiheit freuen, tröften und damit behelfen wollen, daß du mit Andern 
dejte jicherer und freier jündigen mögeſt, jo wirft du nichts anders thun, denn 
daß du dich felber betreugeft und ein härter und ernfter Urtheil wider dich 
reizeſt und verurjacheit. 

Denn ob wol der äußerlide Bann, was das Ende und den Effect oder 
die Wirkung belanget, dem heimlichen und verborgenen Bann gleich ift (denn 
Gott hält im Himmel drüber und bejtätiget ihn), doch jollte und der Außer: 
lie und offentlihe Bann darum defte lieber fein, daß ex ift gleich als eine 
Arznei, dadurd) wir zur Buße berufen werden. Aber der heimliche und ver- 
borgene Bann, weil ex eine Weile und (mie man jagt) einer Galgenfrift lang 
nicht gefühlet wird, ftärket und mehret die Sicherheit.” 


1) Vergl. Wander 2, 1337 Nr. 27. 
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6789. (FB. 2,360 (21,19) Die Kirdhe wird durchs Euangelium 
erbauet, ob wol viel Heudler darunter find. (A. 250; St. 261; 
8.242) „Die Kirche, fo rechtſchaffen heilig ift, wird durchs Euangelium an- 


Jet. 35, sgerichtet und erbauet, tvie auch Eſaias jagt: „„Und es wird da fein ein Weg 


und Steig, der heilig genannt wird, darüber fein Unreiner gehen wird.““ 
Was ift das fur ein Weg? möchtft du jagen. Eben der, davon der Sohn 


305.11, Gotteß prediget: „„Ich (2, 361) bin der Weg, die Wahrheit und das Leben.” “ 
04. 8,51 Item: „„Wer an mich gläubet, der wird den Tod in Ewigkeit nicht ſehen.““ 


Denn die Gottlofen brauchen aud) der Sacrament und decken aljo mit Heuchelei 
ihr gottlos Weſen zu, al3 wäre es eitel Frömmkeit und Heiligkeit. Denn 
nicht Alle, jo getauft find, bleiben im Glauben, und jind do wahrhaftig 
getauft. Aber der rechtſchaffene Glaube an Chriftum kann nicht verborgen 
noch heimlich bleiben, noch jein, er bricht herfür und beweiſet ji) mit recht- 
ſchaffenen guten Werken, die Gott geboten und befohlen Hat. Darum ift 
Chriſtus der Weg, welchen die Gottlofen nicht gehen und der alleine die heilige 
chriſtliche Kirche macht." 


6790. (FB. 2, 361 (21,14)) Bom Bann [hreibt Doctor Martin 
gutheraneinen guten Freund aljo!: (A.250; St. 158°; S. Append. 9®) 
„Ihr thätet wol daran und ließe mirs gefallen, jo hr den Bann wieder an— 
richten könntet nad) Weiſe und Exempel der erſten Kirche, aber e8 würde den 
Hpfejungheren euer Furnehmen jehr faul thun und fie hart verdrießen, als 
die nu de Zwanges entwohnet find. Unſer Herr Gott ftehe bei Euch und 
gebe jein Gedeihen dazu! 

Hoch wäre ſolche Dijeiplin von Nöthen, denn der Muthtoille, daß jder- 
mann thut, wa3 er nur toill, nimmet zuſehens uberhand, und wird durchaus 
ein lauter Schinderei. Da geben die Regenten Urſach zu, jehen durch die 
Finger, laſſen jolden großen Muthwillen ungeftraft, als die jgt nicht3 anders 
zu thun haben, denn daß ſie eine Schagung uber die ander ihren Unterthanen 
aufdringen, daß nu Hinfort der mehrer Theil der Herrihaften nichts anders 
find denn Rentereien und Zollhäujer; darum wird fie der Herr in jeinem 
Born vertilgen. Ah, daß doch derjelbige Tag unfer Erlöſung ſchier käme und 
machte des großen Jammers und teufeliichen Weſens ein Ende! Amen.“ 


6791. (FB. 2, 361 (21,15) Der Kirchſchlüſſel Herkommen. 
(A. 250®; St. 187; 8.174) „Chriſtus hat der Kirche zweene Schlüffel ge- 
geben; einen damit fie binden, den andern damit fie löſen ſoll, welche der 
Papft ala der rechte (2, 362) Widerchrift zu Dietrihen gemacht und ſchändlich 
mißbraudt Hat, wie man erfahren hat. Nu aber, weil uns Gott fein Wort 


) Es ist der Schluß von Luthers Brief an Anton Lauterbach, 2. Aprü 1543, latei- 
nisch bei de Wette 5, 550ff.; Enders 15, 130 f. 
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aus Gnaden twiederum rein gegeben hat, jollen wir fie recht gebrauchen und 

nicht alſo in Winkel werfen und verxoften laſſen, wie bisher geſchehen iſt, 
ſondern wieder ganghaftig machen, daß ſie können zu und aufſchließen, binden 

und löſen. Binden die Ruchloſen, Unbußfertigen, ſo in offentlichen Sünden, 

beide wider die erſte und andere Tafel der zehen Gebot Gottes, liegen, geben 
Andern Aergerniß entweder mit falſcher Lehre, oder böfem Leben. Und da fie 

eins und zwier vermahnet find umd fich nicht beffern wollen, verachten alle 
Vermahnung, jo jchließe man ihnen den Himmel zu, Halte fie fur Heiden, mats.ıs,17 
tie Chriftus erntlich befihlet; gebe fie dem Teufel, deß eigen fie allbexeit 

find, allein daß mans offentlich erfläret, damit man ſich fur ihnen hüten 
könne. Bis jo lang fie fich erkennen und befennen, fie haben Gott gräulich 
erzörnet und die Kirche geärgert, begehren Vergebung der Sünde; als denn 

joll man fie toieder [03 jprechen und annehmen, wie ©. Paulus lehret mit ayı.ıs.s 
feinem Erempel zu Corintho. 

Das find die ziveene Schlüfjel, die Chriftus feiner lieben Braut, der 
Kirche, befohlen und vertrauet hat, da er zu feinen Jüngern (an welcher Statt 
ist alle rechtichaffene, Fromme, treue Pfarrherrn und Prediger und Kirchen- 
diener find) ſprach: „„Wahrlich, ich jage euch, was ihr auf Exden binden Pary,13,1® 
werdet, jol auch im Himmel gebunden fein, und was ihr auf Erden löſen 
iverdet, fol aud im Himmel los jein.“" Matth. am 18. und Joh. am 
20. Capitel. 

Betheuret jolchen ernjten Befehl mit einem harten Eide, daß gewiß Ja 
fein joll im Himmel, was alſo gebunden und gelöfet wird hie auf Exden. 
Set aber zuvor den Bindefhlüffel und darnach den Löſeſchlüſſel; denn joll 
einer aufgelöfet twerden, jo muß er zuvor gebunden ſein. Wer nu nicht fühlet, 
daß er gebunden fei vom Zeufel in feinen Sünden, ertennet noch bekennt fie 
nicht, ja will nicht Unrecht gethan haben, meinet, ex jei frei und ledig, dem- 
ſelben kann man den Löſeſchlüſſel nicht mittheilen, ſondern muß ihn alfo laſſen 
bleiben gebunden und Gottes Gerichte befehlen, ihn fur einen Heiden und 
Unchriſten halten und gehen Yafjen in feinem Hohmuth und Stolz. Das 
kann ihm die Kirche nicht wehren, ob fie es wol ftrafen und die Andern dafur 
warnen joll. 

(2, 363) Die Oberfeit hat von Gott das Schwert und Befehl, offent- 
Yiche faljche Lehre und Aergerniß zu verbieten, zu wehren und ftrafen, beide 
was wider die erjte und ander Tafel offentlich geſchieht, damit äußerliche Zucht, 
Friede und Einigkeit erhalten, Gottes Name nicht geſchmähet, noch die Ge— 
meine geärgert, noch zurüttet und verführt werde. 

Die Prediger aber und Kirchendiener jollen nur dag Schwert im Munde 
führen und nad) Ehriftus Befehl nicht allein Lehren und tröften, ſondern auch 
ftrafen und jchreden, und aljo binden und Yöjen nach Gelegenheit der Per— 
fonen. Die, jo da jündigen und in ihren Sünden halsjtarrig bleiben und 
ſich nicht beſſern wollen, ſoll man nicht löſen, Jondern den Himmel zu— 
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geſchloſſen Lafjen; aber die ihre Sünde erkennen, befennen und um Bergebung 
Bitten, wie große grobe Sünder fie auch find, ſoll man wieder entbinden, den 
Himmel auffchließen und zu Gliedern der Kirche wieder annehmen und freund- 
lich mit ihnen umgehen mit Tröften und fonft mit andern Werken der Liebe. 
Aber der Unbußfertigen, Schwärmer, Stolzen, Hoffärtigen und der Welt Un— 
recht und Hoffart fol man ftrafen und nicht Teiden, denn e3 find eigentlich 
des Teufels Tugende.“ 


6792. (FB. 2,363 (21,16)) De3 Bannes Effect und endlidhe 
Urfach, und wie er gelten folle. (A. 251; St. 287%; 8.265) Da einer 
fragete: „„Ob man den Bann, weil der im Papftthum gefallen wäre, wieder 
aufrichten, und worum er gejchehen ſollte?““ ſprach D. Martin: „Gott toill 
noch heutiges Tages und immerdar Haben, daß der Bann in der Kirche gelten 
und gehen fol, wo man recht damit umgehet, die Böjen zu ftrafen und in 
Furcht zu halten; aber nicht dadurch recht Fromm oder böje zu machen. Denn 
der Befehl, den Chriftus den Apofteln und allen Kirchendienern gegeben Hat, 
ift darum nicht aufgehaben noch todt, ob er gleich ein Zeit lang nicht ge— 
braucht oder aber auch mißbraucht (wie im Papſtthum) ift worden, jondern 
jtehet nod) fefte und muß unwiderruflich aljo bleiben, da er jagt Joh. 20: 
„„Nehmet Hin den heiligen Geift, welchen ihr die Sünde erlaſſet, den find fie 
erlaſſen, und welchen ihr fie behaltet, den find fie behalten.” Und Matth. 18: 


Matth.18,15—17 „„Sündiget dein Bruder an dir, jo gehe Hin und ftrafe ihn zwiſchen dir und 


ihm alleine. Höret er dich, jo Hajt du deinen Bruder gewonnen. Höret 
er dich nicht, jo nimm (2, 364) noch einen oder zween zu dir ꝛc. Höret er 
die nicht, jo jage e8 der Gemeine. Höret ex die Gemeine nicht, jo Halt ihn 


Matth. 18,18 0l3 einen Heiden und Zöllner." tem: „„Wahrlich ich jage euch, was ihr 


auf Erden binden werdet, jol auch im Himmel gebunden fein, und was ihr 
auf Erden Löjen werdet, joll auch im Himmel los fein.“ Und ©. Paulus 


1.8015,11.18 1. Cor. 5 ſpricht: „„So jmand ift, der fich läßt einen Bruder nennen, und 


ift ein Hurer oder ein Geiziger oder ein Abgöttiſcher oder ein Läfterer oder 
ein Trunkenbold oder ein Räuber, mit demjelbigen jollt ihr auch nicht efjen ac. 
Zhut von euch ſelbs hinaus, wer da böfe iſt.“. Und Johannes 2. Epift.: 


2.305. 1,10.11 „„So jmand zu euch kömmet und bringet dieje Lehre nicht, den nehmet nicht 


zu Haufe, und grüßet ihn auch nicht, denn wer ihn grüßet, der macht ſich 
theilhaftig feiner böjen Werke.” " 

Dieje und dergleichen Sprüche find Gottes, der höheften Majeftät, un- 
wandelbarer Wille, Decvet und Meinung; diejelben zu ändern oder nach— 
zulafien und aufzuheben haben wir feine Macht, jondern ernten Befehl, dag 
wir mit allem treuen Fleiß darüber halten follen ungeachtet einiges Menjchen 
Anjehen und Gewalt. Und ob der Bann im Papſtthum ſchändlich mißbraucht 
und eine rechte Storfmeifterei geweſt ift, doch jollen wir ihn nicht fallen 
lafjen, jondern recht brauchen, wie es Chriftus befohlen hat, zur Beilerung 
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und Erbauung der Kirche, nicht Verwüſtung und Tyrannei damit zu uben, 
wie der Papſt gethan Hat.“ 


FB. 2, 364 (21,17) = Nr. *3342 + 3343, 
FB. 2, 364 (21, 18) — Nr. 5438. 
5 FB. 2, 365 (21,19) = Nr. 5477, 


XXII. Ciſchreden D. Mart. Tuthers ham Predigamt 
und Kirchendienern. 


FB. 2, 366 (22, 1) = Nr. 1339. 
FB. 2, 366 (22,2) = Nr. 1340 in. 
10 FB. 2, 366 (22,3) = Nr. 1340 extr. 
FB. 2, 367 (22,4) = Nr. 2474. 
FB. 2, 367 (22,5) = Nr. 827. 
FB. 2, 367 (22, 6) = Nr. 483, 
FB. 2, 368 (22,7) = Nr. 1479. 
15 FB. 2, 369 (22, 8) = Nr. 1344. 
FB. 2, 369 (22, 9) = Nr. 3143, 
FB. 2, 370 (22, 10) = Nr. 3152. 
FB. 2, 371 (22,11) = Nr. 2606. 
FB. 2, 372 (22, 12) = Nr. 2643. 
20 FB. 2, 372 (22,13) = Nr. 2869. 
FB. 2, 373 (22, 14) = Nr. 2391. 
FB. 2, 373 (22,15) = Nr. 868. 
FB. 2, 374 (22,16) = Nr. 1321. 
FB. 2, 374 (22, 17) Nr. 1334. 
25 FB. 2, 375 (22, 18) = Nr. 2895. 
FB. 2, 375 (22, 19) = Nr. 2408. 


6793. (FB. 2,376 (22,20) Eigenjhaften und Tugende eines 
guten Predigers.! (A. 255; St. 274; S. 253°) „Ein guter Prediger fol 
dieſe Eigenfchaften und Tugende haben. Zum Erften, daß ex ein fein richtig 

30 und ordentlich Iehren fünne Zum Andern fol ex einen feinen Kopf haben. 
Zum Dritten wol beredt fein. Zum Vierten joll ex eine gute Stimme haben. 
Zum Tünften ein gut Gedächtniß. Zum Sechſten ſoll wiſſen aufzuhören. 
Zum Siebenten joll ſeins Dings gewiß und fleißig fein. Zum Achten ſoll 
Leib und Leben, Gut und Ehre dran fegen. Zum Neunten fol fi) von 

3; jdermann lafjen veriren und geheien.” 


FB. 2,376 (22, 21) = Nr. 5388. 
FB. 2, 376 (22, 22) = Nr. 2580 extr. 
FB. 2, 376 (22,23) = Nr. 2581. 


1) Es ist Nr. 2580 in. 
Luthers Werke. Zijehreden 6 13 
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FR. 2, 377 (22, 24) = Nr. 3152 extr. 
FB. 2, 377 (22, 25) = Nr. *1650 + 2618. 
FB. 2, 377 (22, 26) = Nr. 5489, 
FB. 2, 378 (22, 27) = Nr. 2619. 
FB. 2, 379 (22, 28) = Nr. 2765. 
FB. 2, 379 (22, 29) = Nr. 3293. 
FB.2, 380 (22, 80) = Nr. 2202. 
FB. 2, 380 (22, 31) = Nr. 3032. 
EB. 2, 381 (22, 32) = Nr. 2473. 
FB. 2, 381 (22, 33) = Nr. 3473», 
FB. 2, 381 (22, 34) = Nr. 3330. 
FB. 2, 383 (22, 35) — Nr. 3492. 
FB. 2, 383 (22, 36) = Nr. 5376. 
FB. 2, 384 (22, 37) = Nr. 3612. 
FB. 2, 384 (22, 38) = Nr. 6397. 
FB. 2, 385 (22, 39) = Nr. 6398. 


FB. 2, 385 (22, 40) = Nr. 648. 
FB. 2, 385 (22, 41) = Nr. 3637. 
FB. 2, 386 (22, 42) = Nr. 3756. 


6794. (FB. 2,386 (22,43) Beratung der Prediger bleibet 
nicht ungeftraft. (A. 258; St. 270%, S.250°) Es ward D. Martino 
Luthero uber Tiſch gejagt, daß die Burſche von Studenten wäre M. Friederich! 
Gapellan furs Haus kommen und hätten feiner gejpottet und geprediget, wie 
er. Da jaget D. Luther eine Hiftorie von einem zu Kemberg, „der hätte des 
Pfarrheren dajelbft ? auch aljo gefpottet; wenn er in feinem Garten war ge- 
weſen, da hätte er gefungen und geprediget wie der Pfarrherr, und fein Ge- 
Ipötte mit dem Pfarrherrn getrieben. Aber was gejhahe? Der Teufel 
bejitet den Spötter leiblich und plagete ihn aljo jehr, daß man ihm weder 
vathen (2, 387) noch helfen konnte, und erwürgete ihn auch.“ Und ſagte 
D. Luther drauf: „Man fol unjern Heren Gott in feinen Dienern zu Frieden 
laſſen!“ 


FB. 2, 387 (22, 44) = Nr. 3822. 
FB. 2, 387 (22, 45) = Nr. 3848. 


6795. (FB. 2,387 (22,46)) Bon Einhelligkeit der Prediger. (A. 258°; 
St. 281®; 8.259P) „ch weiß fein größer donum, dag ir haben,“ ſprach 
D. Marti-(2, 388)nus, „denn concordiam docentium, daß hin und wieder in 
den Yürftenthumen und in den Reichsſtädten man mit uns gleichförmig 
Iehret. Wenn ich gleich das donum hätte, daß ich Todten könnte auferwecken, 
a3 wäre es, wenn die andern Prediger alle wider mich Yehreten? ch wollte 
fur dieſen Conſens nicht das türkische Kaiſerthum nehmen. Münzer hat ung 


') Friedrich Bachofen, schon 1539 Diakonus, 1542 „Kapellan“ in Wittenberg. 
Enders 12, 312 Anm. 4 und 15, 254 Ann.2. 2) Förstemann zu FB. verweist auf 
Bartholomäus, Bernhardi, den Propst zu Kemberg. 
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großen Schaden gethan in der Erſte. Es lief das Euangelium jo fein, daß 
e3 eine Luft var, aber da kam balde der Münzer drein! Da fpricht mu der 
Papſt: „„Ei, unter ung wars Alles unter einem Häupt und fein ftille, aber 
ist iſts Alles zweiſpaltig!““ 


FB. 2,388 (22, 47) 
FB. 2, 388 (22, 48) 


= Nr. 3872, 
= Nr. 3910. 

6796. (FB. 2, 389 (22,49)) Bon des Papſts Bann. (A. 259; St. 365; 
S. 334) Doctor Martin Luther fagte Anno 1546 zu Eisleben!: „Wenn man 
zu Rom einen in Bann thut, fo figen bei zwänzig Cardinäl, und fchießen 
brennende Fackeln von fi) und löſchen fie im Werfen aus, damit anzuzeigen, 
daß der verbanneten Perfonen Glück und Heil mit den ausgelöfchten Tadeln 
auch jollte ausgelöjchet fein; und man hats genennet „„beleucht und beläutet““. 
Und aljo gings auch zu im deutjchen Lande in den Pfarrkirchen; wenn man 
einen in Bann thäte, jo hatte der Pfarrherr auf dem Predigftuhl ein Wachs— 
licht, da8 warf er herunter, daß e3 ward ausgelöſchet, und läutete dazu mit 
einem Kleinen Glödlin. 

Zu Rom pflegt man alle Jahre am grünen Donnertage, quando 
Christus instituit coenam, die Keßer zu verbannen, darunter ich, Doctor Mar- 
tinus Luther, denn der erſte und furnehmefte bin! Und hat der Papft einen 
eigenen Kirchhof dazu bauen laſſen. Da hat der Papft einen Schönen großen 
Stuhl, und die Cardinäle einen ſchönen Tranfitum, da fie auf ftehen. Das 
geichieht auf den Heiligen Tag, da man Gott fur feine große Wolthat des 
Abendmahls, auch feines Leiden? und Sterben danken jollt! Da ſitzt denn 
der Bapft obenan, die Gardinäl blajen die Fackeln aus und werfen die Ver- 
banneten alle in die Hölle. Ich bin vor (2, 390) acht und zwanzig Jahren 
in die Hölle geworfen, als vom 1518. Jahre her, und lebe dennoch no! Ich 
bin beleuchtet und beläutet!“ 


FB. 2, 390 (22, 50) = Nr. 3967 in. 

FB. 2, 390 (22, 51) = Nr. 3998 in. und Anm. 
FB. 2, 390 (22, 52) = Nr. 3998 extr. 

FB. 2, 391 (22, 53) = Nr. 4002. 

FB. 2, 391 (22, 54) = Nr. 4021. 

FB. 2, 392 (22, 55) = Nr. 6399. 

FB. 2, 392 (22, 56) = Nr. *3672 + (2, 393) 5288. 
FB. 2, 393 (22, 57) = Nr. 3713 extr. 

FB. 2, 393 (22, 58) = Nr. 4038. 

FB. 2, 393 (22, 59) = Nr. 4097. 

FB. 2, 394 (22, 60) = Nr. 4114. 

FB. 2, 394 (22, 61) = Nr. 3329. 

FB. 2, 396 (22, 62) = Nr. 4143. 


1) Eins der von Aurifaber selbst nachgeschriebenen Stücke. 
13* 
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FB. 2, 397 (22, 63) = Nr. 4160. 
FB. 2, 397 (22, 64) = Nr. 6400. 
FB. 2, 397 (22, 65) = Nr. 6401. 
FB. 2, 398 (22, 66) = Nr. 4426 + *3579. 
FB. 2, 399 (22, 67) = Nr. 4619. 
FB. 2, 399 (22, 68) = Nr. 4753. 
FB. 2, 399 (22, 69) = Nr. 4650. 
FB. 2, 400 (22, 70) = Nr. 4657. 
FB. 2, 400 (22, 71) = Nr. 4701. 
FB. 2, 400 (22, 72) = Nr. 4112. 
FB. 2, 401 (22, 73) = Nr. 4719 in. 
FB. 2, 401 (22, 74) = Nr. 4719 med. 
FB. 2, 402 (22, 75) = Nr. 4719 extr. 
FB. 2, 402 (22, 76) = Nr. 6403. 
FB. 2, 402 (22, 77) = Nr. 6404 in. 
FB. 2, 403 (22, 78) = Nr. 6404 extr. 
FB. 2, 403 (22, 79) = Nr: 6405. 
FB. 2, 404 (22, 80) = Nr. 6406 in. 
FB. 2, 404 (22, 81) = Nr. 6406 extr. 
FB. 2, 405 (22, 82) = Nr. 6407. 
FB. 2, 406 (22, 85) = Nr. 3431. 
FB. 2, 406 (22, 84) = Nr. 5252. 
FB. 2, 407 (22, 85) = Nr. 5673. 
FB. 2, 408 (22, 86) = Nr. 397. 

FB. 2, 408 (22, 87) = Nr. 5258 in. 


FB. 2, 409 (22, 88) Nr. 5258 extr. 

679%. (FB. 2,409 (22,89) Fromme Prediger und Weiber 
Ihänden.! (A. 266; St. 270; S. 250) „Wer Prediger und Weiber jhändet,“ 
ſprach D. Martinus, „wie man gemeiniglich jagt, dem wirds nimmermehr wol 
gehen. Das Predigamt und das weiblich Geſchlecht, aus welchem herkommen 
Kinder (2, 410) und junge Pflänzlin, Haus- und Weltregiment, joll man in 
allen Ehren Halten, daß es rechtſchaffen und rein ift. Wer e8 aber verachtet 
und jchmähet, der ſchmähet und verachtet Gott und Menfchen!“ 


FB. 2, 410 (22, 90) = Nr. 1909. 
FB. 2, 410 (22, 91) = Nr. 1855 + *1856. 
FB. 2, 410 (22, 92) = Nr. 5240. 
FB. 2, 411 (22, 93) = Nr. 882. 
FB. 2, 411 (22, 94) = Nr. 889 + *1344. 
FB. 2, 411 (22, 95) = Nr. 1682. 
FB. 2, 412 (22, 96) = Nr. 3422. 


6798. (FB. 2, 412 (22,99) Nah armen Laien, Kindern und 
Gefinde foll man die Predigt richten. (A.266®; St. 276%; S. 255) 
„Wenn ich," ſprach D. Mart., „auf die Kanzel fomme, jo gedenke ich nur den 


!) Es ist Nr. 3104 extr. 
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Knechten und Mägden zu predigen. Um D. Jonas oder Philippus oder um 
der ganzen Univerfität Willen wollt ich nicht ein Mal auftreten, denn fie 
könnens fonft in der Schrift tool Iefen. Wenn man aber den Hochverſtändigen 
predigen will und eitel Rabbinos und Meiſterſtück heraus werfen, ſo ſtehet 
das arme Volk gleich wie eine Kuhe.“ 


FR. 2, 412 (22, 98) = Nr. 458 in. 
FB. 2, 413 (22, 99) — Nr. 458 extr. 
FB. 2, 413 (22, 100) = Nr. 1590. 
FB. 2, 413 (22, 101) = Nr. 1521. 


6799. (FB. 2, 413 (22,109) Gottes Wert alleine iſts ein recht— 
Ihaffener treuer Prediger! (A.267) „Ein rechtſchaffener Pfarrherr 
und Prediger fein, das ift ein groß Ding; und wenn e8 unfer Herr Gott ſelbs 
nicht triebe, jo würde nicht? draus, Es muß ein großer Geift fein, den 
Leuten an Leib und Seel, an Gut und Ehre dienen, und dennoch die größte 
Gefahr und Undankbarkeit darob leiden. Darum jagte Chriftus zu Petro: 


„„Petre, Haft du mich lieb?““ und wiederholet es ziweimal nadheinan=(2, 414) 306.21, 15 f. 


der; darnach ſprach er erſt: „So weide meine Schafe““; als wollt er fagen: 
Willt du ein rechter Hirte und Seelforger fein, jo mußt du nur die Liebe zu 
mir haben, und dazu thun das amas me, fonft ift es unmöglid. Denn ter 
will und mag Undank leiden, jeine Gejundheit und Gut zu verftudiren, und 
fi) darnach in die größte Fährlichkeit teen? Darum fagt er: Es iſt fehr 
von Nöthen, daß du mich Lieb Habeft.“ 


FB. 2, 414 (22, 108) = Nr. 229 + *113. 
FB. 2, 414 (22, 104) = Nr. 624. 

FB. 2, 415 (22, 105) = Nr. 34. 

FB. 2, 416 (22, 106) = Nr. 2901. 

FB. 2, 416 (22, 107) = Nr. *2376 + 6073. 
FB. 2, 416 (22, 108) = Nr. 3729 in. 

FB. 2, 416 (22, 109) = Nr. 559. 

FB. 2, 417 (22, 110) = Nr. 5122 + *3165. 
FB. 2, 418 (22, 111) = Nr. 5127 + *4912. 
‚419 (22, 112) — Nr. *4763 + 5047. 


I 
” 
NS 


FB. 2, 421 (22, 113) = Nr. 2726. 
FB. 2, 421 (22, 114) = Nr. 3704. 
FB. 2, 421 (22, 115) = Nr. 3722 med. 
FB. 2, 422 (22, 116) = Nr. 1488. 
FB. 2, 422 (22, 117) = Nr. 1940. 
FB. 2, 422 (22, 118) = Nr. 1943. 


FB. 2, 423 (22, 119) = Nr. 1804. 
FB. 2, 423 (22, 120) = Nr. 1445. 
FB. 2, 423 (22, 121) = Nr. 2216. 
FB. 2, 424 (22, 122) = Nr. 910. 


1) Es ist Nr. 228 extr. 
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6800. (FB. 2, 424 (22,123)) Die befte Weiſe zu predigen.! (A. 270°; 
St. 276®, 8.255) „Den gemeinen Mann,” ſprach D. M. L., „muß man nicht 
mit hohen fehweren Dingen und verdeckten Worten lehren, denn er Tann e3 
nicht faffen. Es kommen in die Kirche arme Kleine Kinder, Mägdlin, alte 
Frauen und Männer, denen ift hohe Lehre nichts nütze, faſſen auch nichts 
davon; und wenn fie ſchon fagen: „„Ei, ev hat köſtlich Ding gejagt und eine 
gute Predigt gethan!““ da man fie aber fraget: Was war e3 denn? jo jagen 
fie: „uch weiß e3 nicht.“ Man muß den armen Leuten, weiß weiß, 
ſchwarz ſchwarz jagen, aufs aller Einfältigſte, wie es ift, mit fchlechten, 
deutlichen Worten, fie fafjens dennoch kaum. 

Ah, wie hat doch unfer Herr Chriftus Fleiß gehabt, daß er einfältig 
Yehrete! Von Weinftöden, von Schäflin, von Bäumen zc. brauchte er Gleich- 
niß; Alles darum, daß e3 die Leute verftehen, faffen und behalten fönnten. 

63 ift ein ſchwerer Handel, Gottes Wort predigen und jdermann Gutes 
thun, und dazu allerlei Undank leiden; aber darum heißet es Gottes Ge- 
rechtigkeit. Die Welt vermag nicht, daß fie jollte Recht thun und Böſes 
dafur Yeiden, gehört auch nicht in ihr Regiment. Denn da3 ift nicht Recht, 
daß, wer Recht thut, geftraft werde oder Gewalt leide, ſondern Guts dafur 
empfahe zu Lohn und Dank, Wer wiederum Gut3 thut, daß er Dank und 
Lohn davon haben twill, der ift nicht chriſtlich, ſondern meltlich. 

(2, 425) Darum ift3 ein ſchwerer und uberaus verdrießlicher Handel, 
Gut3 thun und Böſes dafur empfahen, und gleihtool nicht darüber murren, 
fondern mit demüthigem rechten Herzen den Lohn von Gott empfahen wollen.“ 


FB. 2, 425 (22, 124) = Nr. 5006. 


6801. (FB. 2, 425 (22,125)) Ihre Priefter lehren um Geld. Mid. 3. 
(A. 270®; St. 268; 8.248) „Etliche mißbrauchen dieſes Spruchs, ziehen und 
deuten ihm ungejchieft twider Fromme, gottfürchtige Lehrer und Prediger, gleich 
al3 wäre e3 unrecht, daß fie Bejoldung nehmen, jo den Kirchendienern ver- 
ordnet ift, davon fie leben. Ziehen an den Spruch Ehrifti, da er jagt: „„Um 


matth. io, ſonſt habt ihrs empfangen, um ſonſt jollt ihrs geben."" Auch Halten fie 
“0 dawider das Erempel Sanct Pauli, der fich jelber von feiner Hände Arbeit 


nährete, da er predigete, auf daß ex die Kirchen nicht beſchwerete. 

Diefe lage oder Calumnia kömmt aus einem teuflifchen Haß des 
Predigamts, dem der Satan fpinnenfeind tft. Denn was thun gottlofe Leute 
anders, die mit ſolchen Reden der Einfältigen Ohren füllen, denn daß fie ver- 
ächtlich und verdächtig machen nicht allein die Perfonen der Kirchendiener, 
jondern aud) das Predigamt? Da man doc) vielmehr mit allem Fleiß dahin 
traten jollte, auf daß den Dienern um des Wort Willen ihre Dignität 
und Ehre reftituiret und wieder gegeben würde. 


1) Es ist Nr. 3544 med. 
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Es ift wol wahr, wie Chriftus jagt: „„Um font habt ihrs empfangen, 
um jonft jollt ihrs auch wieder geben.”" Denn er will, daß des Predigamts 
furnehmfte Ende und dahin gerichtet fein fol, auf daß alleine darinne Gottes 
Ehre und der Leute Seligfeit gejucht werde; fintemal um der zweier Urfachen 
Willen das Predigamt von Gott furnehmlich eingefagt und geordnet iſt. 
Aber aus diefem Spruch folget darum nicht, daß unrecht und wider Gott 
jet, daß die Kirche ihre Diener nähre, die ihr im Wort treulich dienen und 
furftehen. Das aber twäre twider (2, 426) Gott und undhriftlich, wenn die 
Diener die endliche Urſache, um welcher Willen das Predigamt eingefaht ift, 
anftehen ließen und nur die Bejoldung anjehen oder um Geld und ihres 
Genießes Willen das Lehramt nicht recht, vein und treulich führen wollten. 

Gleich wie nu die Kirchendiener aus Gottes Gebot und Befehl ſchüldig 
find, allein Gottes Ehre, Ruhm und Preis und der Leute Heil und Seligfeit 
mit rechter reiner Lehre zu fuchen und zu fürdern, alfo haben auch die 
Kirchen und Gemeinen von Gott Befehl, daß fie ihre Diener nähren und 


Matth. 10,8 


ehrlich verforgen und erhalten follen. Denn aljo ſpricht Chriftus: „„Ein eur. 10,7 


jglicher Arbeiter ift feines Lohns mwerth.“" Iſt er3 nu Werth, jo joll Nie 
mand einem Lehrer und Prediger aufrücen, daß er Befoldung nimmt. 
Wie denn ©. Paulus diefes weiter und klärer ausſtreicht 1. Corinth. 9: 


„„Der Herr,"" Spricht er, „„hat auch befohlen, daß die das Euangelium ver= 1.80r.9, 14 


tündigen, jollen fi) vom Cuangelio nähren.”"" Er zeucht aber an des Ge- 
ſetzes Amt und fpricht: „„Wiſſet ihr nicht, daß, die da opfern, eſſen vom 
Opfer, und die des Altars pflegen, genießen des Altars?““ Und braucht dazıı 
fehr feine Gleihniffe: „„Welcher,“* ſpricht er, „„reifet jemals auf feinen eigen 
Sold? Welcher pflanzet einen Weinberg und iffet nicht von feiner Frucht?““ 
Sonderlich aber ift die Collation und Vergleichung, die ex in diefer Epiftel 
an die Gorinther gibt, wol zu merken, da er ſpricht: „Wir ſäen auch geift- 
Yihe Ding; ift3 denn nu jo ein Großes, daß ihre ung Leiblich oder Zeitliche 
gebet? oder, ob wir euer Leiblichs ärndten?““ 

Was aber S. Pauli Erempel belanget, jagt ex ſelbs, daß nicht unrecht 
fei, von der Gemeine Bejoldung und Unterhaltung nehmen, jondern daß er 
alfo damit den Lauf des Euangelii fürdere und abfchneide alle Urfache, damit 
das Wort geläftert und gehindert möcht werden. Es follen ſich ziwar alle 
Chriften, furnehmlich aber und am allermeiften die Kirchendiener, Pfarr- 
herren und Prediger alfo halten, daß fie nicht in Verdacht fommen, als wären 
fie geizig und begierig. Doch gleichtool ſoll mans nicht dafur halten, ala 
wäre es unrecht, von Kirchen und Gemeinen zu nehmen, was zur Leibes 
Nahrung und Erhaltung von Nöthen ift. Wie jtt etliche mit ſolchen un— 
geheuren und ungereimten Opinionen und Geſchwätz, im Schein einer ſonder— 
Yichen Heiligkeit, die Albern zu bethören, Luft und Liebe haben; da man dod) 
ohne das jonft nicht gerne gibt den armen Dienern Chriſti, was man 


ſchüldig ift. 


1. Kor. d, 13 


1. Kor. 9,7 


1. Kor. 9, 11 
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(2, 427) Etliche calumniren und läſtern aus lauter Bosheit und teuf- 
liſchem Haß des Predigamts, daß etiva den Kirchendienern ehrliche Stipendia 
und Bejoldung, jo nah Vermögen der Kirchen Einfommen und Güter ver- 
ordent und gemacht find, gereicht werden. Denn wenn wir wollen anfehen, 
bedenten und fördern der Kirchen Nuß, follten wir nicht viel mehr dahin jehen 
und fchließen, daß die Diener chrlich bedacht und verjehen würden, denn daß 
fie faum mit Noth fich und die Ihren des Hunger erwehren fünnen, wie an 
viel Derten gejchieht? Denn folde Kargheit ſchreckt viel und die beiten 
Köpfe, fonderlich junge gejchiefte Leute ab vom Predigamte, daß fie ji) dazu 
nicht tollen begeben. 

Denn fie haben nicht Alle ein jolcden freudigen Muth und Bejtändig- 
feit, daß fie fur die fchwerefte Mühe und Arbeit wollen und fönnen zu Lohn 
Undank, Haß und Hunger nehmen und ertragen; ſonderlich aber kann einem 
ehelichen Hauswirth nichts beſchwerlichers und leiders gefchehen, denn jo er 
fiehet, daß jein Weib und Kinderlin müfjen Noth und Hunger leiden, die 
doch fonft, da er fi zu einem andern Stande und Thun oder Studio be- 
geben, hätten ehrlicher und herrlicher können leben. 

Denn wiewol nicht ein jgliher kann Jura oder Medicinam ftudiren, 
in Rechten oder Aerznei, von wegen der Unkoft, daß er3 nicht hat zu vorlegen, 
doch kann auch einer, der ziemlich ftudiret hat und etwas gelehrt ift, zu ehr- 
lichen Aemtern im weltlichen Regiment wol gebraucht werden und zu Ehren 
und Gütern mit Gott und gutem Gewifjen fommen, damit er fich, fein Weib 
und Kinderlin ehrlich ernähren Tann. 

Dies beiveget junge Leute und ſehens mehr an, auch der Ihren halben, 
denn daß fie Weib und Kind zu gewiſſen Bettlern, twifjentlih und furjäßig- 
lich wollen machen. Und wird gewiß gejchehen, daß die Kirche durch folche 
Kargheit, jo man gegen Kirchendienern ubet, wird verwüftet und mit un— 
gelehrten groben Ejeln müfjen beftallt werden; wie die Exempel allbereit fur 
Augen find, da man fiehet, wie die Lehre durch Regiment ungelehrter Leute 
verfinitert und alle gute freie Künfte unterdrudt und verachtet werden. 

Darum fol fih an dem Niemand ftoßen noch ärgern, daß etwa fromme, 
gottfürhtige Fürften und Regenten treue Kixchendiener ehrlich Halten und 
ſtattlich verſorgen; ja viel mehr follen wir allzumal darüber Klagen und 
jeufgen, daß der größte Haufe von Fürften und Regenten ſich der wahren, 
teten, reinen Religion mit Ernft nicht annimmt, noch fur (2, 428) unfere 
Kinder und Nachkommen forget, welche durch ſolche Kargheit entiweder Keine, 
oder die ungelehrteften Kirchenregenten und Diener wird haben. 

Furnehmlich aber ift die Sünde und da3 Gericht derer, jo die Kirchen 
ſpoliren und die geiftlihen Güter zu fich reißen, ſchwer und unträglich, die 
Gott ernſtlich ftrafen wird, tie aufm Lande der Adel und die Scharrhanfen, 
in Städten die gewaltigen Gefchlehte und Bürger gemeiniglich pflegen zu 
thun; denn diejelbigen jehen ein Kleines Genießlin und eine arme Parteke und 
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Bettelſtück an, berauben die Kirche, da fie doch ihr viel mehr geben und helfen 
jollten nach dem Exempel ihrer Vorfahren, welche die Kirchen mildiglich und 
reichlich begabet und geehret haben. 

Darum ift man jhüldig, frommen, treuen, chriftlichen Lehrern und 
Kicchendienern ihre Bejoldung zu geben und fie ehrlich unterhalten und ver— 
jorgen. Aber des Predigamts mißbrauchen und allein fuchen Ehre, Gunft, 
Geld und gute Tage, das wird billig verdammt. Und daß faljche Lehrer 
ums Genießes Willen den Sündern und großen Herren heucheln und noch 


viel Gutes und Wolfahrt verheißen, das ftrafet der Prophet Micha 3. Sie Micha 3, 11 


jehen durch die Finger und ftrafen die Sünde des Volks nicht, da fie doc) 
billig jtrafen ſollten.“ 


FB. 2, 428 (22, 126) = Nr. 2622 extr. 


6802. (FB.2, 428 (22,127)) Um Gelds Willen predigen.! (A. 272; 
St. 280; S. 258°) „Ich wollt nicht Hundert Gülden nehmen und wollte eine 
Predigt (2, 429) thun ums Geldes Willen; denn um der Leute Willen etiva3 
thun, ift Alles verloren. In Summa, die heutige Predigt haben die Laien 
nicht verſtanden.“ Es war eben das Euangelium am Sonntage Invocavit. 


6803. (FB. 2, 429 (22,128)) Weiffagung und Warnung Doctor 
Martin Luthers. (A. 272; St. 273; S. 253) „Summa Summarum, 
Ihr werdet nad) mir predigen. Doctor Jona, jehet zu und thut den Sachen 
recht. Ah, was ſoll man viel jagen? Wenn ichs hin und her bedenfe, man 
kann nicht? Beſſers predigen denn von der Taufe, Sacrament, Glauben, 
Bater Unfer, zehen Gebot Gottes und von den Ständen, die Gott hat ein- 
gejegt und geordnet. Iſts nicht ein großer Troft, wenn ein Weib, Knecht, 
Magd, Oberkeit ꝛc. weiß, was fein Stand ift, darein ihn Gott gejeßt hat?“ 


FB. 2, 429 (22, 129) = Nr. 1321. 

FB. 2, 429 (22, 130) = Nr. 132. 

FB. 2, 429 (22, 131) = Nr. 5017. 

FB. 2, 430 (22, 132) = Nr. 3590. 

FB. 2, 431 (22, 133) = Nr. 3710. 

FB. 2, 431 (22, 134) = Nr. 234. 

FB. 2, 431 (22, 135) = Nr. 5393. 

FB. 2, 431 (22, 136) = Nr. 126. 

FB. 2, 432 (22, 137) = Nr. 1158. 

FB. 2, 432 (22, 138) = Nr. 3527. 

FB. 2, 432 (22, 139) = Nr. 2287. 

FB. 2, 432 (22, 140) = Nr. 2740. 

FB. 2, 433 (22, 141) = Nr. 5465. 

FB. 2, 433 (92, 142) = Nr. 2648 + *2258 + (2, 434) 3559. 
FB. 2, 434 (22, 143) = Nr. *8573 + 8579. 


1) Vergl. Nr. 2481. 
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FB. 2, 435 (22, 144) = Nr. 5390 med. 
FB. 9, 435 (22, — Nr. 3650b. 

FB. 2, 436 (22, 146) = Nr. #540 -/- 541. 
FB. 2, 437 (22, 147) Nr. 2954. 


6804. (FB. 2, 487 (22,148)) Gin Doctor Theologiä.! (A. 274”; 
St. 24, 8.24%) „Ein Doctor der heiligen Schrift ſoll die Bibel gar Fünnen 
und gefaßt haben, Item wie die Propheten in und auf einander geben, 
nicht allein ein Stück, als daß einer Eſaiam kann, nicht allein einen Artikel 
vom Geſetz und Euangelio ze. Itzt aber werden fie Doctorez, da fie kaum nur 
einen Artikel recht verftehen. Die Juriſten können ihre Difeipel demüthigen, 
wenn fie ihrer Kunft halben twollen ftolziven; denn fie haben ihre Gerichts- 
Händel und PBractica. Wir Theologi aber, weil wir die Practicam nicht 
haben, Können unfer Difeipel nicht demüthigen, und Unverfuchte, ſonderlich 
Theologi, jollen nicht3 fein.” - 


6805. (FB. 2, 437 (22,149)) ©. Paulus hat Moſen und die Pro- 
pheten fleißig ftudiret und ausgelegt. (A. 2740; St. 31°; S. 31”) 


31. 19,5 „Im Pſalm wird gefagt: „„In omnem terram exivit sonus eorum: Ihr Schnur 
Rom. io,usiſt in alle Welt ausgangen.”” Aber S. Paulus zun Römern verdeutſcht es, 


daß ihr Schall in alle Welt ausgangen ſei; ſolchs iſt nu gleich eins. 
Es ſind viel Sprüche der Bibel, da Sanct Paulus die Verſion der 
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70 Interpretum behalten hat, denn ex hat fie nicht veracht; denn er (2, 438) 


war der Griechen Prediger, darum mußt er mit ihnen veden, wie fie es ver- 


1. Ror.15,5 ftunden. Alſo hat er auch den Spruch in der Erften zun Cor. am 15. ge= 


braucht: „„Der Tod ift verfehlungen im Sieg““; da im Hebrätichen ftehet, in 
finem. Und ift doc) ein Ding in finem, in aeternum, daß der Tod nicht wird 
wieder kommen in vietoriam, id est, vita vincet. Sanct Paulus ift jehr reich 
und uberflüffig mit Worten; feiner Wort eins hat wol drei Orationes Cice— 
ronis in ſich. Er redet oft ein Wort, das fi) durch den ganzen Eſaiam oder 
Jeremiam zeucht. O, Sanct Paulus ift ein feiner Prediger, er heißet nicht 


Apg.9,15 vergebens vas electum. Unfer Herr Gott jagt: Ich will der Welt ein Pre- : 


diger geben, der ſoll köftlich jein. Es tit feiner, der das alte Teftament fo 
wol verjtehet, als er; Sohannem den Täufer nehme ich aus. Sanct Petrus 
iſt auch köſtlich. 

Sanct Matthäus und die Andern beſchreiben wol die Hiſtorien fleißig, 


und ſolchs iſt auch hoch von Nöthen; aber die res und verba, und vim verborum 3: 


des alten Teſtaments, was fur Kraft hinter den Wörtern ſtickt, das melden 
fie nicht. Sanct Paulus hat viel hebräiſch Ding graece vertiret, das Feiner 
jonft thun Konnte. Er handelt oft in einem Gapitel, daß ex vier, fünf oder 
ſechs Gapitel ausleget. O, er hat Eſaiam und Moſen lieb gehabt, denn das 


1) Es ist unsre Nr. 46. 
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find auch die furnehmften Propheten, ſammt dem Könige David. Die verba 
und res Sanct Pauli, die find aus den Propheten und Mofe genommen. 
Darum follen die jungen Theologen Hebräifeh ftudiren, auf daß fie die grie- 
chiſchen und hebräiſchen Wörter gegen einander halten und derjelben Eigen- 

s haft, Art und Kraft ſehen mögen. ©. Paulus hat den Sprucd Rom. 4: 
„„Et imputatum est ei ad iustitiam““ ihme fo nütze gemacht, und ftehet doc) fm. 4,3 
im Hebräo nur: „„et cogitatum est““. Menn ich jung wäre und wollt ein ı.Mofeıs, c 
hoher Theologus twerden, jo wollt ich Paulum conferiren cum veteri Testa- 
mento. Er ift ein gewaltiger Dialecticus und Rhetoricus geweſen.“ 


10 FB. 2, 438 (22, 150) = Nr. 5511. 
FB. 2, 439 (22, 151) = Nr. 2908. 


6806. (FB. 2, 440 (22, 152)) Bon Nicodemi Gleichen. (A. 275»; 
St. 413; 8. 377) „„Obs einer auch Macht habe zu thun, wenn ex ins Papſt— 
thum fäme, und einer oder ihrer mehr dajelbft von ihm begehrten, fie in Gottes 
15 Mort heimlich zu unterrichten, vielleicht aus Furcht der Oberfeit; wie weit er 
folches zu thun Macht Habe und mit was Beſcheidenheit er das thun follte, 
dieweil er nicht ein Prediger iſt?““ 
Antwort Doctor Martin Luthers: „Wird er gebeten, ein Unterricht zu 
thun, mag er al feinem Näheften erzählen, wie und was er gläubt, und 
» was zu gläuben jei, wie ſonſt ziveene Gejellen mit einander ſchwatzen. Aber 
Predigens oder Predigamts ſoll er ſich nicht untertwinden, noch den Predigern 
in ihr Amt greifen.“ 
FB. 2, 440 (22, 153) = Nr. 1312. 
FB. 2, 441 (22, 154) = Nr. 149. 
25 FB.2, 441 (22, 155) == Nr. 5503. 
FB. 2, 443 (22, 156) = Nr. 2911. 


XXIII. Ciſchreden D. Mart. Luthers hon Engeln. 


FB. 3, 1 (8, 1) = Nr. 6229. 
FB. 3,1 (23, 2) = Nr. 4026. 
30 FB. 3, 2 (28, 3) = Nr. 1222. 
FB. 3, 2 (23, 4) = Nr. #826 + (3, 3) X + 5337. 


6807. (FB.3,3 (28,5)) Hiftoria, wie ein Engel ein Kind be— 
hütet hHabe.! (A. 277®; St. 90°; 8.85) Doctor Caſpar Greuziger hat dieje 
Hiftoria don Doctore Martino Luthern ſelbs gehort: „daß nicht Weit bon 

3 Zwicka im Voigtland in einem Dorfe ſich habe zugetragen, daß ein Kind, 


!) Zum Inhalt vergl. Nr. 3909. 
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welches nährlih hat gehen und reden können, im Winter, nicht weit vom 
Dorfe, in einem Holze fi) verloren hatte und ſich verjpätet, daß es des 
Nachts Hat müſſen im Holze bleiben. Mittler Zeit war ein großer Schnee 
gefallen, alfo daß das Kindlin hat müffen unter dem Schnee bleiben bis auf 
den dritten Tag. Es war aber alle Tage ein Mann zu ihm kommen, der 
ihme hat Eſſen gebracht, und wieder darvon gegangen. Am dritten Tage hat 
ihme der Mann toieder Eſſen gebracht, und das Kind von der Stätte geführet 
auf den Weg, daß e3 war heimfommen. Solches hat das Kind hernadh, da 
es war wieder heim fommen, feinen eltern gejaget, wie es ihme ergangen 
jet." Und Hatte D. Luther gefagt, „daß diefer Mann, jo auf dag Kind ge- 
wartet hätte, wäre ein guter Engel getvejen.“ 


XxXIV. Ciſchreden D. Mart. Lutherg vom Ceufel 
und ſeinen Werken. 


FB.3, 4 (24, 1) = Nr. 1010. 

FB. 3, 7 (24, 2) = Nr. 3463° + *1010 in andrer Fassung. 
EB. 3, 9 (24, 3) = Nr. *#912 + 1671med. + 909. 
FB. 3, 10 (24, 4) = Nr. 1553. 

FB. 3, 11 (24, 5) = Nr. 1600. 

FB. 3, 12 (24, 6) = Nr. 588 med. 

FB. 3, 12 (24, 7) = Nr. 5097. 

FB. 3, 14 (24, 8) = Nr. 588 extr. 

FB. 3, 15 (24, 9) = Nr. 360. 

FB.3, 16 (24, 10) = Nr. 722. 

FB. 3, 16 (24, 11) = Nr. 802. 

FB.8,.17: (24, 12):= Nr. 724. 


6808. (FB. 3,18 (24,19) Dem Teufel zu begegnen, wenn er 
uns die Sünde furhält. (A.282>; St. 218) „Wenn dich der Teufel 
plagt und dir furhält, du jeieft ein Sünder, Ja, fage, ich kanns nicht leugnen. 
„„Darum bift du mein!““ Noch lange nicht, denn Gottes Gnade ift viel 
größer denn meine, ja aller Welt Sünde! Will derhalben nicht mehr und 
gräulicher Sünden uber die vorigen häufen, daß ich ſollt Gott, meinen Herrn, 
Lügen ftrafen, der barmherzig ift, und Chriftum verleugnen, der ſich ſelbs fur 
unjer Sünde gegeben hat. David richtet3 ubel aus, nahm Uria jein Weib, 


> Cam. 11,4#.{hlief bei ihr, daß fie von ihm ſchwanger ward, da er mit guten Worten den 


frommen Urtam nichtet3 bereden noch beivegen mocht, daß er in fein Haus 
ging, bei jeinem Weibe jchliefe ꝛc. Aber ex befennete feine Sünde und er- 
langete durch Chriftum Vergebung feiner Sünde.“ 


FB. 3, 18 (24, 14) = Nr. 1196. 
FR. 3, 19 (24, 15) = Nr. 590. 


- 


N) 


20 


25 


w 


1) 


9 


Nr. 6809 Tiſchreden aus verjchiedenen Jahren. 205 


FB. 3, 23 (24, 16) = Nr. 1170. 
FB. 3, 24 (24, 17) — Nr. 830 in. 
FB. 3, 25 (24, 18) = Nr. 830 med. 
FB. 3, 25 (24, 19) = Nr. #830 extr. + (3, 26) 831. 
5 FB. 3, 26 (24, 20) = Nr. 5223. 
FB. 3, 27 (24, 21) = Nr. 4040. 


6809. (FB. 3, 28 (24,22)) Wie Gottesläfterung und Bermeffen- 
heit gejtraft werde. (A. 616; St. 112P; S. 103°) Doctor Luther fagte 
zu Eisleben!, „daß ein Mal gute Gejellen bei ein ander in einer Zeche gefefjen 
wären. Nun var ein mild wüſte Kind unter ihnen geweſen, der hatte ge- 
jaget: „„Wenn einer wäre, der ihm eine gute Zeche Weins ſchenkete, wollte 
er ihm darfür jeine Seele verfäufen.“” Nicht lange darnach kömmt einer in 
die Stuben zu ihme, feget fi bei ihm nieder und zecht mit ihme. Und 
priht unter andern zu deme, der fich alfo viel vermefjen gehabt: „„Höre, 
du jagt zuvorn, wenn einer dir eine Zeche Weinz gäbe, jo wollft du ihm 
dafür deine Seele verfäufen.”“ Da ſprach der nochmals: „„Ja, ich wills 
thun, laß mich heute recht ſchlemmen, dämmen und guter Dinge fein!““ Der 
Mann (welcher der Teufel war) jagte ja, und bald hernach verjchlich er ſich 
wieder von ihme. Als num derjelbige Schlemmer den ganzen Tag fröhlich war 
und zulegt auch trunfen wurde, da kömmt der vorige Mann (der Teufel) 
wieder, und jet fi) zu ihm nieder, und fraget die andern Zechbrüder, und 
Ipricht: „„Lieben Heren, was dünkt Euch, wenn einer ein Pferd käuft, gehört 
ihm der Sattel und Zaum nicht auch darzu?““ Diefelbigen erjchrafen alle. 
Aber letztlich ſprach der Mann: „„Nu, jagts flugs!““ Da bekannten fie und 
fageten: „„Ja, der Sattel und Zaum gehört ihm auch darzu!““ Da nimmt 
der Teufel denjelbigen wilden, rohen Gejellen und führet ihn durch die Decke 
hindurch, daß Niemands gewußt, wo er war hinfommen.“ 

(A. 616; St. 113; 8. 103%) Auf eine andere Zeit erzählete Doctor Luther 
diefe Hiftorien don Vermeſſenheit und Gott3läfterung, und ſprach: „In der 
Mark wäre ein Mal ein Kriegesmann eingejegt worden, aber man hätte ihme 
Gewalt und Unrecht gethan. Diefer hat feinem Wirth Geld aufzuheben ge 
geben, und da ers von ihme Hatte wieder gefordert, da hat e3 der Wirth ver- 
leugnet und gejaget, ex hätte nichts von ihme empfangen. Als nun der Lands» 
fnecht mit dem Wirth des Geldes halben uneins wurde und das Haus jtür- 
mete, da war der Wirth her und ließ den Landsknecht gefänglich einziehen; 
wollt alfo den Landsknecht ubertäuben, daß er das Geld behielte; klagete der— 
halben den Landsknecht zu Haut und Haar, zu Hals und Bande, als der 
ihm feinen Hausfriede gebrochen hätte. Da kömmt der Teufel zum Lands- 
fnecht ing Gefängniß, und fpricht zu ihm: „„Morgen wird man Dich für 
40 Gerichte aus-(8, 29)führen und Dir den Kopf abſchlagen drüm, daß Du den 
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Hauzfried gebrochen Haft. Willft Du mein fein mit Leib und Seel, jo will 
ich Dir davon helfen.““ Aber der Landsknecht wollts nicht thun. Da ſprach 
der Teufel: „„So thue ihm alfo: Wenn Du für das Gerichte kömmſt und man 
wird Dich hart anklagen, fo beruhe drauf, daß Du dem Wirth das Geld ge- 
geben haft, und ſprich: Du feieft ubel beredt, man joll Dir vergönnen einen 
Fürſprach, der Dir das Wort rede; aladann till ich nicht weit von Dir ftehen 
in einem blauen Hut mit einer weißen Federn, und Dir Deine Sache führen; 
und bitte um mid)."" Dieſes gefchahe nun aljo. Aber da der Wirth für 
dem Gericht ernſtlich verleugnete, daß er das Geld nicht hätte, da ſagete des 
Landsknechts Procurator im blauen Hute: „„Lieber Wirth, was magſt Du es 
doch verleugnen, das Geld Liegt in Deinem Bette unter dem Häuptpfühl! Ihr 
Richter und Schöppen, jhidt hin, Ihr werdet des Landsknechts Geld allda 
finden.“" Da verſchwure ſich der Wirth und ſprach: „„Hab ih das Geld 
empfangen, jo führe mich der- Teufel hinweg!““ Als nun die Gejandten in 
den Gafthof kamen, funden fie das Geld im Bette und brachtens in Ge- 
richte. Da ſprach der im blauen Hütlein: „„Ich mußte wol, ich wollt einen 
darbon befommen, entiweder den Wirth oder den Gaſt!““ und drehete dem 
Wirth den Kopf um und führete ihn im der Luft darvon.“ Und jagete 
Doctor Luther: „daß er3 ungerne hörete, daß man aljo bei dem Teufel 
ſchwüre und fich verfluchte, denn der Gejell wäre nicht weit von und. Man 
dürfte ihn nicht zu Gevattern bitten!, noch uber die Thür malen lafjen?, er 
wäre fonft nahe gnung bei ung.“ 


FB. 3, 29 (24, 23) = Nr. 5479. 

FB. 8, 30 (24, 24) = Nr. 4617. 

FB. 3, 30 (24, 25) = Nr. 831 in. 

YB. 3, 30 (24, 26) = Nr. #832 + (3, 31) 834. 
FB. 3, 31 (94, 27) = Nr. 2171. 

FB.3, 31 (24, 28) = Nr. 4857, 

FB. 8, 31 (24, 29) — Nr. 1677. 

FB. 3, 31 (24, 80) = Nr. *919 + 920. 

FB. 3, 32 (24, 31) = Walch 8, 1614 (78 u. 79). 
FB. 3, 32 (24, 32) = Walch 8, 1615 (79). 

FB. 3, 32 (24, 83) = Walch 8, 1616 (81 u. 82). 
FB. 3, 32 (24, 34) = Walch 8, 1618 (83 u. 84). 


6810. (FB. 3, 32 (24,34°)) (A. 287%; St. 105; 8.114) Auch fagte Doctor 
Martinus Luther: „Der Teufel fürchtet fi) fur dem Wort Gottes; er Kann 
e3 nicht beißen, die Zähne werden ihm lückicht davon!" 


1) Vergl. Wander 4, 1112 Nr. 1245. 2) Vergl. Wander 4, 1113 Nr. 1351. 3) In 
den XXIV. Abschnitt hat Aurifaber eine größere Anzahl von Stücken aus Luthers Aus⸗ 
führlicher Erklärung der Epiſtel an die Galater, 1523 von Justus Menius verdeutscht, auf- 
genommen. Förstemann registriert sie mit Recht nur, 
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6811. (FB. 3,32 (24,35)) Des Teufels Kunft- und Meifter- 
jtüde. (A. 287b; St. 235; 8. 218%) „Der Teufel ift ein folder Taufend- 
fünftler, daß er uns in der Anfechtung Chriftum verbirget und aus den 
Augen wegnimmt, und das Wort der Gnaden auch dazu aus dem Herzen 
reißet, daß wir Chriftum verlieren. Ja, er kann da Sünde machen, da Feine 
oder gar Heine Sünde ift, und aus einem Stäublin twol ein großen Berg 
maden und fi in Chriſtus Geftalt alſo verfteflen, daß wir dafur erſchrecken 
müſſen; als, wenn er uns irgend ein Dräuwort Chrifti furhält, dafur ex- 
ſchrecken und meinen, ex fei der rechte Chriſtus, der uns ſolche Gedanken ein— 
gibt, da e3 doch der leidige Teufel ſelbs ift. 

Endlich iſt das auch ein Stüde von diefes Böfewichts Liften und Tiefen, 
daß er ung nur ein Stüd von Chrifto, nicht den ganzen Chriſtum furhält; 
nehmlich alfo, daß er wol Gottes Sohn jet, von der Jungfrauen Maria 
Menſch geborn; fähret aber nicht weiter, nehmlich daß ex fur unfere Sünde 
gegeben jei. Bricht kurz da abe und flicket etwas Fremdes hinan, das gar 
nicht dahin gehöret; hält uns etwa einen Spruch (3, 33) Chrifti für, damit 
er die Gottlojen ſchrecket, al3 ohngefährlich diefen Luc. 13: „„Wo ihr nicht au. 13,3 
Buße thut, werdet ihr alle aljo umkommen und verderben." Beſchmeißt und 
vergiftet denn aljo das reine und gewiſſe Erkenntniß Chrifti mit feinem Gift, 
und machet, wenn wir gleich gläuben, daß Ehriftus unfer Heiland und Mittler 
jei, daß ex doch gleichwol in unfern Gewiſſen für und für ein fhredlicher und 
graufamer Tyrann und Stockmeiſter bleibt. Werden aljo oder auf diefe Weife 
von dem Feinde betrogen, daß wir da3 freundliche und liebliche Troftbilde 
unfer3 Hohenpriefters und Mittlers Jeſu Chrifti allexding verlieren und fahren 
laſſen. Und wenn ſolchs geichehen ift, werden wir fur ihm ja jo furchtſam 
und jhüchtern als fur dem Teufel jelbs.“ 
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6812. (FB. 3, 38 (24,86)) Der Teufel fichtet alle Artikel des 
Glaubens an in der Gläubigen Herzen. (A. 287®; St. 96; 8. 890) 
„Der Satan Tanz nicht laſſen, er muß alle Artikel des Glaubens in unſern 
Herzen anfechten, ehe wir aus diefem Leben abfcheiden; jo bitterfeind iſt ev 
dem Glauben, welchen er wol weiß, daß ex die Kraft und Überwindung ift, 
damit wir die Welt ubertoinden! Wie Johannes fagt 1. oh. 5: „„Unſer 1.900.5, 4.5 
Glaub ift der Sieg, der die Welt uberwunden hat. Wer ift aber, der die 
Welt uberwindet, ohn der da gläubt, daß Jeſus Gottes Sohn ift?"" Darum 
iſt es wol Noth, daß wir den Glauben eigentlich und gewiß fallen, und daß 
wir ihm durch tägliche Ubung im Wort und Gebet von Tag zu Tag jtärfen 
und fefte machen, damit wir dem Teufel mwiderftehen mögen.“ 
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6813. (FB. 3, 33 (24,37) DerZeufeliftein Urſach aller Krank 
heit und Unglüds. (A. 288; St. 98; 8.91) „Keine Krankheit kömmt 
4 don Gott, als der gut iſt und jedermann alles Gutes thut, ſondern iſt vom 
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Teufel, der alles Unglück ftiftet und anrichtet und fi in alle Spiel und 
Künfte menget, ſcheußet aus Peftilenz, Franzofen, Fieber ꝛc. Kömmt er 
unter die Yuriften, fo macht er Unglück, Uneinigfeit, aus Recht Unrecht und 
aus Unrecht Recht. Geräth er unter gewaltige große Potentaten, Kaiſer, 
Könige, Fürften 2c., jo richt er Krieg und Blutvergiegung an. Kömmt er 
unter die Theologen, jo richt er abermals ein ſolch Unglück an, dem fein 
menſchlicher (3, 34) Wi rathen kann; bringet die Leute mit falſcher Lehre 
um Gut und Ehre, um Leib und Seele. Aber allein Gott ifts, der ihn mit 
feinem Wort ftillen und fteuren kann, wiewols große Mühe koſtet.“ 


6814. (FB. 3, 34 (24,389) Ob der Teufel, wenn er ein Mal 
uberwunbden ift, wiederfomme? (A. 288; St. 92; S. 86) Darauf fagte 
D. Martinus: „Ih Halt, wenn ein Teufel, der ein Mal ift todtgejchlagen, 
dag ift uberwunden mit Gottes Wort und Geist, daß derſelbe davon müſſe 
und darf nicht miederfommen mit derjelben Anfehtung. Denn Chriftus 


mon.afagt: „„Heb di), Satan" ꝛc. und: „„Fahre aus““ zc. Da ſprechen fie: 
Martsı2,„Kaß ung in die Säuen fahren.“" „„Ich gläube, daß die Heiligen im 


Kampf viel Teufel jchlagen und würgen,““ jpricht Origenes. Ach aber gläube, 
daß aus den gejchlagenen und uberwundenen Teufeln Poltergeifter oder wilde 
Lappen! werden, denn es find verdorbene Teufel. Deßgleichen gläube ich, 
daß die Aſſen? eitel Teufel find.“ 


FB. 3, 34 (24, 882) = Walch 8, 1959 (16-21). 
FB. 3, 34 (24, 39) = Walch 8, 1962 (22 u. 23). 
FB. 3, 34 (24, 40) = Nr. 5358. 
FB. 3, 35 (24, 41) = Nr. 3814. 


6815. (FB. 3, 36 (24,42)) Der Glaube uberwindet den Teufel. 
(A. 289; St. 114®; S.105°) Der Teufel ift ein Geift und Stifter der Ver— 
mefjenheit und wird nicht vertrieben von einem Ungläubigen, wilden oder 
rohen Chriften, jondern der Glaube ubertoindet ihn. Darvon D. Quther dies 
Grempel erzählete: „Daß ein Doctor der Arznei geweſen fei, der hab in der 
Kirche zugejehen, wie man ein Kindlein getauft hatte, und hatte die Wort der 
Einjegung der Taufe mit Fleiß hören ſprechen und daraus einen feiten ftarfen 
Glauben gejhöpft, daß er mit großer Freudigkeit gejagt hatte: „„Wenn ich 
wüßte, daß ich mit diefen Worten gleich als dies Kindlein getauft wäre, fo 
wollt ich den Teufel nicht mehr fürchten.”" Als nu des Kindes Gevattern 
und die Andern, die jonft um die Taufe ftunden, fagten, daß er eben aljo 
auch getauft wäre und man hätte diefe Wort uber feiner Taufe auch ge- 
ſprochen, da gewann der Doctor noch einen größern Muth und Geift, daß er 
wider den Teufel, noch fein Unglüd fürchten wollte. Nu trägets ſich zu, daß 


) Vergl. Pilapen in Nr. 3841. °) Vergl. Nr. 3950. 8) Vergl. S. 206 Anm. 3. 
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der Teufel diefem Doctor erſchiene in Geftalt eines zötigen Bockes mit langen 
Hörnern, und ließ fih an der Wand aljo fehen. Der Doctor merkete, daß 
e3 der Teufel wäre, und faflet ein Herz, erwiſchet den Bock bei den Hörnern, 
und reißet ihn von der Wand, jchlägt den Bock auf den Tiſch, behält die 
Hörner in der Hand und der Leib verfchtwindet. 

Dieſes jiehet nu ein ander, und gedenkt: „„Ei, hat dies der Doctor 
gethan, ich wills auch nachthun, bin ich doch ſowol getauft ala er.“" ALS 
ihme nu der Teufel in einer Gejtalt eines Bocks auch begegnete, da tollte 
er dies Mirakel auch nachthun und fuhr dem Bode aus Vermefjenheit an die 
Hörner. Da drehet ihme der Teufel den Hals um und erwürget ihn. Alfo 
gehet3 einem, der da till ein Simia fein und aus Sicherheit und Vermefjen- 
heit die Exempel imitiren, jo allein dem Glauben zuftehen und einer fonft 
nit nachthun Tann.“ 


6816. (FB. 3, 37 (24,43)) Boltergeifter, jo D. Luthern geplaget 
haben zu Wartburg in jeinem Pathmo.! (A. 289®; St. 102; 8. 94) 
Anno 1546, als D. Luther zu Eisleben? war, erzählet ex diefe folgende 
Hiftorien, wie ihn der Teufel zu Wartburg geplaget hätte, und ſprach: „ALS 
ich Anno 1521 von Worms abreijete und bei Eifenach gefangen ward und 
auf dem Schloß Wartburg in Pathmo jaß, da war ich ferne von Leuten in 
einer Stuben, und fonnte Niemands zu mir fommen denn zivene edele Knaben, 
fo mir des Tages zweimal Eſſen und Trinken brachten.” Nu Hatten fie mir 
einen Sad mit Hafelnüfjen gekauft, die ich zu Zeiten aß, und hatte den- 
jelbigen in einen Kaften verſchloſſen. Als ic) des Nachts zu Bette ging, zog 
ich mich in der Stuben aus, thät das Licht au) aus, und ging in die 
Kammer, legte mich ins Bette. Da kömmt mir uber die Hajelnüffe, hebt 
an und quizt eine nach der andern an die Balken mächtig hart, rumpelt mix 
am Bette, aber ich fragte nicht? darnach. Wie ich nu ein wenig entjchlief, 
da hebts an der Treppen ein ſolch Gepolter an, ala würfe man ein Schod 
Fäſſer die Treppen hinab; jo ich doch wol wußte, daß die Treppe mit Ketten 
und Eifen wol verwahret, daß Niemands hinauf konnte; noch fielen jo viel 
Faſſe hinunter. Ich ftehe auf, gehe auf die Treppe, will jehen, was da jei; 
da war die Treppe zu. Da fprad ich: Biſt du e3, jo fei eg! Und befahl 


mi dem Herrn Chrifto, von dem gejchrieben jtehet: Omnia subiecisti gi... 7 


pedibus eius, wie der 8. Pjalm jagt, und legte mich wieder nieder ins Bette. 

Nu kam Hans von Berlib3* Frau gen Eiſenach und Hatte gerochen, 
daß ich aufm Schloß wäre, hätte mich gerne geſehen; es konnte aber nicht 
fein. Da brachten fie mid) in ein ander Gemad), und hatten diejelbige Frau 
von Berlibs in meine Kammer gelegt. Da hatz die Nacht uber ein fol 


1) Zum Inhalt vergl. Nr. 2885 und Nr. 5358 b. 2?) Eins der von Aurifaber selbst 
nachgeschriebenen Stücke. 3) Vergl. Nr. 5353. *) Hans von Berlepsch war der 
Schloßhauptmann der Wartburg. Köstlin 1, 432 und 439f. 


Luthers Werke. Tiſchreden 6 : 14 


Luk. 16, 29 
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Gerümpel in der Kammer gehabt, daß fie gemeint hätte, es wären taujend 
Teufel drinnen. Aber das ift die befte Kunft, ihn gu. vertreiben, wenn man 
Chriſtum anrüft und den Teufel veracht; das kann er nicht leiden. Man 
muß zu ihm jagen: Bift du ein Herr uber Chriftum, fo fei e&8! Denn aljo 
ſagte ich auch zu Eiſenach.“ 


6817. (FB. 3, 37 (24,44)) Den Teufel fann man mit Beratung 
und lächerlichen Bofjen vertreiben.! (A. 290; St. 239; 8. 223) Doctor 
Luther fagte: „Wenn ex des Teufels mit der heiligen Schrift und mit ernit= 
lichen Worten nicht hätte können los werden, jo hätte ev ihn oft mit jpigigen 
Worten und (3, 38) Lächerlichen Poſſen vertrieben. Und wenn ex ihm jein 
Gewiſſen Hätte beſchweren wollen, jo hätte ex oft zu ihm gejaget: Teufel, ich 
hab auch in die Hofen geſchmiſſen, Haft du es auch gerochen, und zu den 
andern meinen Sünden in dein Regifter geſchrieben?“ Item er hätte zu ihm 
gejagt: „Lieber Teufel, ift3 nicht gnug an dem Blut Chrifti, jo fur meine 
Sünde vergoffen ift, jo bitte ich dich, du wolleſt Gott fur mich bitten. Wenn 
ih müßig bin und nichts zu thun Hab, fo jchleicht der Teufel zu mir herein, 
und ehe ich mich denn umfehe, jo jagt er mir einen Schweiß ab; biete ich 
ihm denn den Spieß mit dem göttlichen Wort, jo fleucht er. Nichts defto 
weniger macht ev mich zubor blutrüftig oder zeucht mir ſonſt eine Här- 
huſchen.“ 

(A. 290; St. 115; 8. 106) Daß man ihn aber nirgends beſſer vertreiben 
fönne denn mit Verachtung, deß erzählet der Herr D. Luther eine Hiftorien, 
die fi) hätte zu Magdeburg zugetragen, und ſprach: „Im Anfang meiner 
Lehre, da das Euangelium anging, da legte ſich der Teufel faſt drein, und 
Yieß nicht gerne ab von dem Poltern, denn ex hätte zu Magdeburg das Pur- 
gatorium und den Discursum animarum gerne erhalten. Nu war allda ein 
Bürger, dem ftarb ein Kind, dem Ließ ex nicht Bigilien und Seelmeffe fingen, 
denn e3 ftunde treffli viel. Da fing nu der Teufel ein Spiel an und fam 
alle Nacht um 8 Uhr in die Kammer und winjelte wie ein jung Kind. Dem 
guten Manne war drüber leide, und wußte nit, wie er ihm thun follte. 
Da ſchrien die Pfaffen: „„Ei, da jehet Ihr, wie es gehet, wenn man nicht 
Bigilien hält ze. Wie thut das arme Seelchen!““ Darauf jhiekt der Bürger 
an mid, und ließ mid) um Rath fragen; denn e8 war mein Sermon uber 
den Spruch: „„Sie haben Moſen und die Propheten,” ausgegangen, den hatte 
er gelejen. Da jchriebe ich ihme wieder: Er jollte nichts halten laſſen, denn 
er und das ganze Hausgefinde ſollts gewißlich dafür halten, daß es der Teufel 
wäre, der jolches anrichtete. Das thäten die Kinder und Gejinde und ver- 
achteten den Teufel, und ſprachen: „„Zeufel, was machſt du, haft du jonft 
nichts mehr zu tun? Heb dich, du verfluchter Geift, dahin du gehöreft, in 


2) Anurifabers 1. Absatz ist unsre Nr. 812. 
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Abgrund der Hölle!““ Wie nu der Teufel das merkete, da war er kein Rind 
mehr, jondern er polterte, jtürmete, warf und ſchlug, und thät ſcheußlich, ließ 
ih oft jehen wie ein Wolf, der da heulete; aber die Kinder und jdermann 
ver- (3, 39)achteten ihn. Wenn irgends eine Magd mit dem Kinde die Treppen 
hinauf ging, jo trappete er mit den Händen hinnach; jo fagete denn das Ge- 
finde: „Hui, bift du toll?““ 

Endlich kömmt Herr Jacob, der Propft von Bremen!, gen Magdeburg, 
und 309 zu dem Manne zur Herberge ein, und will den Geift auch hören. 
Der Wirth jagt: „„Ja, Ihr jollt ihn wol hören. Auf den Abend um act 
Uhr,““ jagt er, „„da höret drauf, da wird er fommen.““ Das geſchach aljo. 
Er kam uber den Ofen und warf Alles herunter. Da fagte Herr Jacob: 
„„Wolan, ich hab ihn gehört; wir tollen zu Bette gehen!““ Es waren aber 
zwo Kammern neben einander; in der einen lag feine Frau und die Kinder 
und Gefind, Herr Jacob und der Wirth lagen haußen fur der Kammer. Wie 
Herr Jacob fih nu zu Bette leget, da kömmet der Teufel und jpielt mit ihme 
und nimmt ihme das Deckebette; da Hatte Herr Jacob gegrauet, und Hatte 
fleißig gebetet, und war ihm angſt und bange geivejen, denn er hatte auf dem 
Boden ubel gerumpelt und gepoltert. Letztlich kömmt ex Hinüber zu der 
armen Frauen?, die in der einen Kammer lag, mit der fcherzet er auch aljo, 
Yäuft auf ihrem Bette daher wie eitel Rattenmäuje. Da er nu nicht will 
aufhören, da ift das Weib Her, und wendet den A — zum Bette hinaus, 
und läßt ihm einen F— (mit Züchten zu reden), und ſpricht: „„Siehe da, 
Teufel, da haft du einen Stab, den nimm in deine Hand, und gehe damit 
wallfahrten gen Rom zu deinem Abgott, dem Papſt, und Hole dir Ablaß von 
ihm!““ Spottet alfo noch des Teufels dazu. Nach dem bliebe der Teufel 
mit feinem Poltern außen, quia est superbus spiritus et non potest ferre 
contemptum sui.” 


FB. 3, 39 (24, 45) 
FB. 3, 39 (24, 46) 
FB. 3, 39 (24, 47) 


Walch 8, 1963 (24 u. 25).° 
Walch 8, 1965 (27). 
Walch 8, 1967 (30 u. 31). 
FB. 3, 40 (24, 48) = Walch 8, 1967 (32). 

FB. 3, 40 (24, 49) = Walch 8, 1970 (36 - 38). 
FB. 8, 40 (24, 50) = Nr. 1252in. + *1251. 

FB. 3, 40 (24, 51) = Nr. 1252 extr. 


um 


6818. (FB. 3, 41 (24,52)) Exrempel dieſes Lebens. (A. 292, St. 113P; 
8.104) „Wie der Teufel haushält, rumort, wüthet und tobet mit Lügen 
und Morden, an Leib und Seel, Gut und Ehre, deß lieſet, fiehet und erfähret 
man viel gräuliche Exempel, aber gleichwol muß man gedenten, daß es Gott 
alfo zugebe und laſſe gejchehen.“ 


») Über Jakob Propst vergl. Nr. 4550, 4805 u. 6. s) Über die matrona Magde- 
burgensis vergl. Nr. 2411 u. ö. ») Siehe 9, 206 Anm. 2. * 
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6819. (FB. 3, 41 (24,59) Der Teufel ift ein Stifter alles Un- 
glüds.t (A. 292; St. 113%; 8. 104%) „Unfer Herr Gott jehieft Fein Unglück 
noch Ubel in die Welt denn duch die Teufel, von welchen alle Traurigteit, 
Sammer und Krankheit kömmt. Und gefchicht darum, daß man Gott nicht 
will fürchten und fur Augen haben, fein Wort verachtet und verfolget ꝛc. 


Ag. 10,38 Denn Petrus jagt in Gejchichten der Apoftel: „„Und er errettet alle, die vom 


Teufel geplaget waren.““ 

(A. 292; St. 98%; 8. 91®) „Meine Krankheit,” ſprach er (D. Martinus), 
„die ih hab vom Schtoindel, und ander Ding ift nicht natürlich. Es Hilft 
mich nichts, was ich nehme und thue, wiewol ich meinem Arzte fleißig Folge.” 


FB. 3, 41 (24, 54) = Nr. 2062. 
FB. 3, 41 (24, 55) = Nr. 2059. 
FB. 8, 42 (24, 56) — Nr. 748. 
FB. 3, 42 (24, 57) = Nr. 2987. 
FB. 3, 43 (24, 58) = Nr. 6087. 
FB. 8, 43 (24, 59) — Nr. 3289 + (3, 44) *912. 
FB. 8, 44 (24, 60) = Nr. 1374. 


6820. (FB. 3, 45 (24, 61)) Der Teufel veracht und verladit alle 
Wert Gottes. (A. 293; St. 107%; 8.99%) „Der Teufel hat etwan die 
Leute auf mandherlei Weiſe bethört und vexirt, bisweilen gejagt, das geweihete 
Waſſer verbrennte ihn. Bald darnach, er fürchte ſich furm geweiheten Wailer 
nichts uberall, weil einer des Morgens ſich damit beiprenget hatte, der bei 
jeinem Weibe hätte gejchlafen. Alfo verachtet ex mit folder Superftition und 
Aberglauben die Ehe. Da ein Beſeſſener das Sacrament de3 Altarz, des 
wahren Leib3 Chrifti, hatte genommen, ſprach er: „„E3 kann wol ein Schalt 
unter der Treppen fißen und einen frommen Mann laſſen furuber gehen !""? 

Zwo Meilen Weges ungefährli von H. war ein groß Zu=(3, 46) laufen 
und Wallfahrt zur gülden Lupa?, denn die nicht canonifirt, und vom Papft 
oder aus feinem Befehl von den Bilchofen nicht erhaben waren, wurden wol 
felig, aber nicht heilig genannt. Darnach wards offenbar, daß ein Kirchner 
feinen Hund, Lupa genannt, dahin begraben hatte.” 


FB. 3, 46 (24, 62) = Nr. 3618. 
FB. 3, 46 (24, 63) = Nr. 579. 

FB. 3, 47 (24, 64) — Nr. 1170 extr. 
FB. 3, 48 (24, 65) = Nr. 1144. 
FB. 3, 48 (24, 66) = Nr. 1145. 
FB. 3, 48 (24, 67) = Nr. 3840. 


ı) Awrifabers 1. Absatz ist Nr. 722. ?) Vergl. Wander 4, 82 Nr.66. °) FB. ver- 
weist auf die Verehrung des guten Lubben in Schochwitz im Mansfeldischen. Neue Mitth. 
des Thüring.-Sächs. Vereins 3, 1,130; 5, 2, 110; 6, 1,25; Schochwitz liegt etwa zwei Meilen 
von Hyalle entfernt. 


- 


0 


3 


2 
on 


w 


0 


35 


10 


2 


* 


— 


* 
ur 


Nr. 6821. 6822 Tiſchreden aus verſchiedenen Jahren. 213 


FB. 3, 49 (24, 68) = Nr. 3841. 
FB. 3, 50 (24, 69) = Nr. 4776 in. 
FB. 3, 50 (24, 70) = Nr. 4776 extr. 
FB. 3, 51 (24, 71) = Nr. 3945 in. 
FB. 3, 51 (24, 72) = Nr. 4784 extr. 
FB. 3, 52 (24, 73) = Nr. 3953 med. 
FB. 3, 52 (24, 74) = Nr. 4004 in. 
FB. 3, 54 (24, 75) = Nr. 4004 extr. 
FB. 3, 55 (24, 76) = Nr. 4356. 
FB. 3, 56 (24, 77) = Nr. 4513. 


6821. (FB.3, 57 (24, 78)) Woher es kömmt, daß die Leute des 
Nachts aufftehen und im Schlaf umher gehen. (A.296®; St. 100; 
3.93) „Der Satan führet die Leute des Nachts im Schlaf Hin und wieder, 
daß fie Alles thun, als wenn fie wachten.? Welchs, obs wol ein Mangel 
und Gebrechen mit zu ift, doch iſts Teufels Werk. Vor Zeiten fagten die 
Papiften als abergläubifche Leute, daß ſolche Menfchen nicht follten recht ge- 
tauft fein, irgend von einem trunkenen Pfaffen." 


FB. 3, 57 (24, 79) = Nr. 6088. 
FB. 3, 58 (24, 80) = Nr. 6088 in andrer Fassung. 
FB. 3, 59 (24, 81) = Nr. 6090. 


6822. (FB. 3, 60 (24, 82)) Die vierte, von einem don Adel. 
(A. 297%; St. 106®; S. 98%) „Ein Edelmann ging zu einem kranken Bauern, 
der war beſeſſen, und wie denn etliche dummkühne find, ſprach er: „„Du 
Teufel, warum plageft du den armen Menfchen jo jämmerlich?““ Und fraget 
ihn, „„warum er nicht lieber die großen Hanjen zu Hofe anginge und 
plagete?“" Sagte weiter zum Teufel: „„Laß den armen Menfchen zu Frie- 
den!““ Da antioortet der Teufel: „„Er wollt3 gerne thun, jo er nur möchte 
in ihn fahren.”” Und fraget ihn, „„ob ers ihm erläuben wollte?"" Er 
aber ſprach: „„Mit nichten nicht!““ Da bat der Teufel, „„er wollt ihm 
erläuben, daß er möchte wohnen im Schtweif feines Kleides, er wollte ihm 
fein Schaden thun, ja er jollt in allen Ritterfpielen und Übungen Glück und 
Sieg haben."" Da erläubtes ihm der Edelmann, und geſchach, daß er in 
allen Ritterjpielen, Rennen und Stechen allzeit gewann und da3 Beſte that. 
Summa, er lag allweg oben und uberfam das beſte Kleinod und die größte 
Ehre davon. 

Zulett aber jagte der Edelmann: „„Ich gedenke auch, wie es nach dieſem 
Leben tolle werden; mir gefällt dies Leben nimmer; darum Hab Urlaub. 


1) Es ist Nr, 4630. 2) Hierzu hat Aurifaber die Randbemerkung: Ein ſolcher 
ift geweſen zu Erford, ein Hausknecht zum Schleheborn. Der Schlehdorn wird auch in 
Nr, 53759 erwähnt. 
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Fahre Hin, ich will dich bei mir nicht länger wiſſen.“ Und zog von Hofe 
in ein Spital, und dienete da armen Leuten ac.” 


FB. 3, 61 (24, 83) = Nr. 6091. 
FB.3, 61 (24, 84) = Nr. 6092. 


6823. (FB. 3, 62 (24, 85)) Wunderbarliche Hiftorie vom Teufel, 
der die Leut betrug und würgte. (A. 298; St. 99; S.92) Es ſchreib 
ein Pfarrherr M. Georgen Rörer gen Wittenberg, wie ein Weib auf einem 
Dorf geftorben wäre, und nu, weil fie begraben, frefje fie fich ſelbs im 
Srabet, darum wären ſchier alle Menſchen im jelben Dorf gejtorben. Und 
bat, er wolle D. Martin fragen, was er dazu riethe. Der jpradh: „Das ift 
des Teufels Betrügerei und Bosheit; wenn fie es nicht gläubeten, jo jchadete 
e3 ihnen nicht, und hielten? gewiß fur nicht anders, denn fur des Teufels 
Geſpenſt. Aber weil fie jo abergläubiich wären, jo ftürben fie nur immerdar 
je mehr dahin. Und wenn man ſolchs wüßte, jollt man die Leute nicht fo 
freventlih) ind Grab werfen, fondern jagen: Da friß, Teufel, da Haft du 
Geſalzens! Du betreugeft una nicht!" 

(3, 63) Und ſprach D. M. Luther weiter: „Der Teufel will kurzüm 
gefurcht, geehret und angebetet fein twie Gott. Es ift ein jehr heftiger ftolger 
Geiſt, kann nicht leiden, daß man ihn will verachten.” „Alfo befahl ich auch,“ 
ſprach D. Martinus, „man follt dem Pfarrherrn twiederjchreiben, daß fie es 
geroiß follten dafür Halten und gläuben, es wäre fein Geſpenſt oder Seele, 
jondern wäre der Teufel ſelbs. Darum jollten fie in die Kirche zufammen 
gehen und Gott bitten, ex wollt ihnen ihre Sünde vergeben um Chriftus 
Willen und dem Teufel wehren.“ 


FB. 3, 63 (24, 86) = Nr. 2967. 
FB. 3, 64 (24, 87) = Nr. 6094. 
FB. 3, 64 (24, 88) = Nr. 6093. 
FB. 3, 65 (24, 89) = Nr. 6095. 


FB. 3, 65 (24, 90) = Nr. 955. 

FR. 3, 66 (24, 91) = Nr. 958. 

FB. 3, 66 (24, 92) = Nr. 3676 in. 
FB. 3. 67 (24, 93) = Nr. 3676 med. 
FB. 3, 67 (24, 94) = Nr. 3676 extr. 
FB. 3, 69 (24, 95) = X + Nr. 5207. 
FB. 3, 70 (24, 96) = Nr. 4513. 

FB. 3, 71 (24, 97) = Nr. 4329. 

FB. 3, 72 (24, 98) — Nr. 4450. 
FB. 3, 72 (24, 99) = Nr. 1837, 

FB. 3, 72 (24, 100) — Nr. 1822. 


FB. 3, 73 (24, 101) = Nr. 141 extr. 


') Uber den Glauben an Vampire (Nachzehrer) vergl. A. Wuttke, Der deutsche Volks- 
aberylaube, 3. Aufl. (1900) 479 ff. 
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6824. (FB. 3,75 (24, 102)) Des Teufels Anfechtung. (A. 302»; 
St. 234; 8.217%) „Außer der Gnad,“ fagte D. M. 8., „das ift nad) dem 
Gejeß, find wir böfe. Diefe Anfechtung pflegt uns der Teufel immerdar für- 
zuwerfen und uns damit zu plagen, fonderlich am lebten Ende oder wenn 
wir in Gefahr Leib und Lebens find.“ 

FB. 3, 75 (24, 103) = Nr. 3739. 

FB. 3, 77 (24, 104) = Nr. 1596 

FB. 3, 77 (24, 105) = Nr. 963. 

FB. 3, 77 (24, 106) = Nr. 4080. 

FB. 3, 78 (24, 107) = Nr. 489, 


6825. (FB. 3, 78 (24, 108)) Troſt wider des Teufels und feiner 
Schuppen Wüthen. (A. 303®; St. 1140; 8.105) „Lieben Brüder," ſprach 
D. Martin Luther, „verachtet den Teufel nur flugs! Denn der von ihm ans 
Creuz geheftet ift, der hat ihn wieder gecreuziget, der Herrſcher in Ifrael, 
und Hat ihn im Schaufpiel geführt und uns gegeben zu verlachen, zu ver— 
jpotten und ung wider ihn aufzulehnen, jo wir anders gläuben an den Ge— 
ereuzigten, de3 Teufels Creuziger. Denn ob er gleich ung cveuziget, jo wollen 
wir ihn doch wieder creuzigen, eben mit dem er ung creuziget. Wir werden 
ihn ereuzigen aud) an jenem Tage oder auch zuvor und im Schaufpiel umher 
führen." 

FB. 3, 78 (24, 109) — Nr. 141 in. 

FB. 3, 79 (24, 110) = Nr. 521. 

FB. 3, 79 (24, 111) — Nr. 1118, 

FB. 3, 80 (24, 112) — Nr. 1270 extr. 

FB. 3, 80 (24, 113) = Nr. 1270 med. 

FB. 3, 80 (24, 114) — Nr. 491 in. 

FB. 3, 81 (24, 115) = Nr. 1289 in. 

FB. 3, 82 (24, 116) = Nr. 1429. 

FB. 3, 83 (24, 117) = X + 1371. 


6826. (FB. 3, 83 (24, 118)) Gott madt lebendig, der Teufel 
tödtet. (A. 305; St. 98°; 8. 916) „Alles, da3 Gott machet, das fchafft er 
zum Leben, wie Seremias fagt: Ex jchaffet, daß es fei, und ruft das nicht 
ift, daß e8 fei. Es Heißt: „„Ex hat Luft zum Leben, aber aus des Satans Weist. 1, 13.14 
Neid und Bosheit ift der Tod in die Welt kommen.“! Darum heißt er ein 
Stifter des Todes; denn was thut der Teufel anders, denn daß er die Leute 3oß.s, 44 
verführet von der rechten veinen Religion, erwecket Aufruhr, Krieg, Peitilenz 
und alles Unglück?“ 


FB. 3, 84 (24, 116) = Nr. 1202. 


6827. (FB. 3, 84 (24, 120)) Wie der Satan mit D. M. Luther 
umgangen. (A. 305; St. 237; 8. 220®) „Heint,“! fprad) D. Mart. L., 


) Heint = Heute nacht. 
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„da ich erwachte, Kam der Teufel und wollt mit mir difputiren, objteivet 
und warf mir für, ich wäre ein Sünder. Da fprad) ih: Sage mir etwas 
Neues, Teufel! Das weiß ich vorhin wol; ich hab fonft viel rechter wahrer 
Sünde gethan. Es muß rechtſchaffene Sünde da fein, nicht gedichte und 
erdachte Sünde, die ihm einer ſelbs ausſpeculirt, die Gott vergeben joll um 
feins Lieben Sohns Willen, der meine Sünde allzumal auf fi) von mir 
genommen hat, daß nu meine Sünde, die ich gethan Hab, nicht mehr mein, 
fondern Chriftus eigen find. Solche Wolthat und Gnade Gottes will ich 
nicht verleugnen, fondern bekennen. Haft du aber nicht gnug daran, du 
Teufel, jo Hab ich auch gejchmiffen und gepinkelt, daran wiſche dein Maul 
und beiße dich wol damit! 

Darnach warf er mir für und ſprach: „„Wo Haft du die Alöfter in 
der Welt hin gethan?““ Antwortet ih und fagte: Da fchlag Blei zu.! Du 
magft jehen, wie dein Gottesdienft und Gottezläfterung bleibt! 

Sch Halt, daß mich der Teufel oft aufwecket, da ich ſonſt wol jchliefe, 
allein darum, daß er mich vexire und Plage. Ich ſtecke und bin jtzt ganz 
und gar im Artikel don Vergebung der Sünde, damit gehe ich ftet3 um, Tag 
und Nacht, und find alle meine Gedanken von Jeſu Chrifto, meinem einigen 
Heilande, der fur meine Sünde gnug gethan und bezahlet hat. Sch geftehe 
dem Geſetz nicht? nicht, noch allen Teufeln. Wer nur kann gläuben Ver— 
gebung der Sünde, der ift ein feliger Menſch!“ 


FB. 3, 84 (24, 121) = Nr. *194 + (8, 85) 2387. 


6828. (FB. 3, 86 (24, 122)) Bon Anfehtung. (A. 306; St. 224; 
8. 2086) „Wenn wir kaum durch die Anfechtung geriffen haben und mit 
aller Mühe und Arbeit dahin kommen find, daß wir anheben zu beten, fo 
hebt ſich der Streit allererft recht an. Denn da kömmt unfer Getoiffen und 
hält uns fur unjer Sünde; da jchuret denn der Teufel zu auf allen Seiten, 
daß wir ſchlechts nicht gläuben können, daß ung Gott will erhören; denken, 
wir finds nicht werth. Zudem jchlägt denn das Unglüd, daß je länger wir 
beten, je ärger es mit una wird.” 


FB. 3, 86 (24, 123) = Nr. 2024. 
FB. 3, 86 (24, 124) = Nr. 4329. 
FB. 3, 87 (24, 125) = Nr. 3694. 
FB. 8, 87 (24, 126) = Nr. 3745. 
FB. 3, 88 (24, 127) = Nr. 1010 extr. 
FB. 3, 88 (24, 128) = Nr. 1627. 
FB. 3, 89 (24, 129) = Nr. 1008. 


6829. (FB. 3, 89 (24, 180) Vom Wallfifhe, dem Teufel, 


sion aın.a2(A. 307, St. 118; 8. 109) „Hiob hat zivei Capitel vom Behemoth, vom 


!) Vergl. Deutsches Wörterbuch 2, 89, 
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Wallfiſch, gejchrieben, daß niemand fur ihm ficher ſei. Was willt du mit 
dem Leviathan machen, fpricht ex, meinft du, ex werde dir zu Füßen fallen 
und dich anbeten? Es find verblümete Wort und Figuren oder Bilder, da- 
mit der Teufel angezeigt wird. Der Wallfiſch fragt nad) feinem Schiff, 
Behemoth auch nicht. Er fragt nach keiner Kunft, Weisheit, Gewalt und 
Macht; der Fürft diefer Welt hälts Alles fur Stoppeln und Strohe, ex fragt 
nicht darnach, es ift ihm als nichts. Aber ein Ding foll ihn ftürzen, das ift, 
Gottes Wort und der Glaube. Des Weib Same, der muß es thun.“ 


6830. (FB. 3, 89 (24, 131)) Bon Poltergeiftern, aus M. Hieronymi 
Befoldi! Collectaneis. (A. 617; St. 101®; 8. 93%) Es wurde Doctor 
Martin Suthern uber Tiſch von einem gejaget, wie der Teufel in feinem Haufe 
ſehr polterte und ftürmete, und man fünnte doch nichts jehen, es redete auch) nicht ; 
und fragte drauf den Doctor: „„ob er fragen dürfte, wer e8 wäre ?"" Da 
anttoortete der Doctor: „Nein, unvertoorren mit ihme, fragt ihn nicht; wiſſet 
Ihr doch wol, wer e3 ift; Ihr wiſſet wol, daß es der Teufel ift, man foll 
ihn auch nicht beſchwören.“ Und ſprach: „ES wäre in Saronia? ein Spec- 
trum wie ein Hund umgelaufen, wen der hatte angerochen, der war ge— 


ſtorben. Das könnte,“ ſprach D. Luther, „der Teufel wol, ex ſehe defectum 


complexionis. Wie ein Medicus aus dem Harn des Kranken Gelegenheit 
fiehet und (3, 90) ſpricht: „„Der wird uber drei Tage nicht leben““ ꝛc.: alfo 
fiehet er die voluntates hominum, daß einer fo und fo gegen dem Andern 
gefinnet ift und Widerwillen zufanmen tragen; da ann er leichtlich jagen: 
„die werden noch einander erſtechen““; denn ex fiehet fein die cohaerentiam 
causarum. Da gehet3 denn fort, wenn das Gebet nicht darzwiſchen kömmt und 
daß unfer Herr Gott dem Teufel nicht wehret. 

Man Tann den Teufel font nicht verjagen denn credendo in Christum, 
daß einer ſage: „„Ich bin getauft, ich bin ein Chrift."" Wenn man den 


Namen Jeſum Chriftum mit Ernſt nennet, fo fleuhet er vor dem Semine 1.Moie3, 15 


mulieris für Chrifto, denn er fürcht fi) für ihm, und er weiß, daß er eine 
Zähne drinnen verderbt hat; gleich wie wir die Zähne im Apfelbiß, aljo Hat 
er3 in dem Semine verderbt. Verhängt aber unfer Herr Gott, daß der Teufel 
uber und gewaltig wird, jo ijt3 eine Zentation. 

An Preußen iſts gejchehen, allda find in einem Klofter gute volle Brüder 
geweſen, die haben alle Zeit gnug Bier mit ſich in die Kirchen getragen, 
denn fie waren Tag und Nacht voll geweſt. Endlich heben fie an, und jollen 
die Antiphonam fingen: „„Bonorum meorum non eget““; da fingen fie etwas 
ander3 dafür. Da kömmt der Teufel herfürgetreten, wie man ihn vor Zeiten 
malete, mit einer Höllftangen, ftieß mit derſelben Stangen vor ein jeden 


1) Über Besold vergl. die Einleitung in den 11. Abschmitt; in unsern Handschriften 
steht das Stück nicht. 2) Nach Nr. 3745 im Niederlande. 
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Mönd ein Stoß nieder auf die Erden, daß fie alle danieder zu Boden fielen 
und etliche todt blieben. Das höret nun ein alter Bruder oben auf dem 
Chor, der fiehet auf den Altar, war nicht in Chor gangen, und hebt an zu 
ſchreien: „„Ecce, Verbum caro factum est!““ Da verſchwunde der Teufel 
flugs.“ 

Und ſaget D. Martinus Luther: „In necessitate: wirft man Kappen, 
Platten und alle gute Werk hinweg und ergreifet Chriſtum, daß man ſage: 
„„Hilf, lieber Herr Jeſu Chriſte!“ Dann Hilft er auch. Man kennet den 
Teufel nicht denn in Chriſto. Christus illuminat nos.“ 


6831. (FB.3, 90 (24, 132) Von des Teufels Geſpenſt und Betrug, 
aus M. Veit Dieterihs gejhriebenen Collectaneis.t (A. 618; 
St. 100; 8. 98) Man rxedte uber Doct. Martin Luthers Tiſche von den 
Spectris und von Wechjelfindern, da hatte die Frau Doctorin, feine Haus- 
frau, eine Hiftorien erzählet, twie eine Wehemutter an einem Ort? vom Teufel 
wäre weggeführet worden zu einer Sechswöcherin, mit welcher der Teufel Hätte 
zu thun gehabt. Die hätte in einem Loche im Waller in der Milda? (3, 91) 
gewohnet, und hätte ihr das Waſſer gar nicht gejchadet, ſondern fie wäre in 
dent Zoch geſeſſen wie in einer jchönen Stuben. 

Darauf fagte Doctor Martinus Luther: „Das find lauter Somnia, Es 
hat fie alfo gedauchet, al3 führet ex fie unter da3 Waller. Denn der Teufel 
macht die Leute ſchlafend; das kann er wol thun, und machet ihnen ein 
Gäufelwerk für die Augen, damit fpielen fie, bis daß fie erwachen. Ein ſolch 
Ding ift3 auch mit dem Horjelberg im Land zu Thüringen bei Eiſenach; das 
find auch nur lauter Somnia. 

Van Tiefet eine Hiftorien von dem Epijcopo Germano +, der war auf 
ein Zeit in ein Herberge Fommen. Da hatte man neben feinem Tifh einen 
andern Tiſch bereitet, und Föftlich zugerichtet mit Eſſen und Trinken, und war 
doch gar Naht. Wie er nun fragt: „„Was das bedeute?““ da jagt man 
ihme, fie würden noch mehr Gäfte Friegen. Da fragt er: „„Wer die Gäfte 
fein mwirden?"" Da fagten fie ihme: „„Es würden ihre Nachbarn fein." " 
Wie e3 nun Zeit war, zu Bette zu gehen, und will jedermann fchlafen, und 
jollten doch die Gäfte noch kommen: da bittet der Biſchof den Wirth, er wollt 
ihn laſſen in der Stuben liegen, denn er wollte doch gerne die Gäfte jehen. 
Der Wirth iſts zu Frieden. Der liegt nun und wachet; da kommen die Gäfte 
getreten, und da3 waren lauter Daemonia. Die fiehet er nun wol an, und 
gebeut ihnen, fie jollen da bleiben, und nicht weg gehen, bis ex fie es heiße. 
Und weckt feinen Famulum auf, und ſchickt ihn hinauf zum Wirth, ex folle 
herunter kommen mit feinem Weib und Gefinde. Da fie nun fommen, fragt 


!) In Dielrichs Heft VD. steht das Stück nicht. 2) Nicht weit von Nimbschen, 
vergl. Kroker, Katharina von Bora 209; A. Meiche, Sagenbuch des Königreichs Sachsen 
(1903), 365 Nr. 482. 3) Mulde. *) Vergl. Nr. 5027. 
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der Biſchof: „„Sind das die Gäfte?"” Da ſpricht der Wirth: „„Ja, denn 
da fißt Hans, da Cunz““ und wie feine Nachbarn geheißen hatten. Da ſprach 
dev Biſchof: „„Wolan, jo ſchickt Hin und laßt fie aufpochen, und fehet, ob fie 
daheim ſind.“!“ Da waren fie alle daheim gewejen. Da fahe der Wirth, daß 
e3 lauter Teufelögejpenft war geivefen. Und St. Germanus gebeut den Teu— 
fen, daß ſie ſich wegtrollen follten. Darnach kamen die Gäfte nicht twieder. 

Similis est historia von einem andern Altvater, der war in ein Haus 
gezogen, da ſonſt niemand3 innen wohnen fonnte;, al3balde er aber hinein 
(3, 92) kömmt, da wurds Stille drinnen. Denn der Teufel fann den Chriftum 
wicht leiden, den die Jüden fo läftern und die Walen fo verlachen. 

Sed illa omnia pulcherrime conspieiuntur in historia de Gregorio Neo- 
caesariensi, tie dieſe hohe Leute den Teufel Haben pochen können, da ex alſo 
im Brief jehriebe: „„Gregorius Apollini salutem.““ Das muß ein großer 
Glaube fein geweit! Es hat feine Leute zur felbigen Zeit gehabt, plenos 
fidei. Es gehöret ein Muth darzu, daß man fich nicht für dem Teufel fürchte. 
Chriſtus der fürchtet fih für ihme, daß er im Garten blutigen Schweiß drob 
ſchwitzet. Wir müfjen bisweilen auch ſchwach fein. Chriftus ift jtzund ſchwach, 
aber er wird noch ſtark werden; Ahr iverdets ſehen, er wird noch etwas 
ausrichten. Wiewol dies ein Großes ift, daß der Papft, die hohe Macht, muß 
jtzt ſtille ſchweigen und darf fi) nimmer für dem Wort Gottes regen; jo doc) 
nie feine größere Macht oder imperium auf Erden ift fommen. Denn er hat 
nicht regieret mit dem Schwert, jondern wenn er nur gejagt hat: „„Thue 
da3; ſei du Kaiſer!““ jo hats müſſen fein.“ 


FB. 3, 92 (24, 133) = Nr. 1338. 


6832. (FB.3, 92 (24, 184)) Bon de8 Teufels Boltern. (A. 619; 
St. 102; 8.94) „Wenn der Teufel aus den Häufern, darinnen ex poltert, 
vertrieben wird, daß er nicht mehr umgehen und rumoren muß," ſaget ein- 
mal D. M. Luther, „jo fähret er in die Menjchen, als in die Ketzer, Rottengeifter, 
in Münzer und feine Gleichen, item in die Wücherer und Andere. 

63 ift aber nicht ein feltfam unerhört Ding, daß der Teufel in (3, 93) 
den Häufern poltert und umbergehet. In unferm Kloſter zu Wittenberg habe 
ich ihn bejcheiden gehört. Denn als ich anfing den Pfalter zu leſen, und nad) 
dem wir die Nacht-Metten gefungen Hatten und ich im Nempter ſaß, jtudiret 
und ſchriebe an meiner Lection, da kam der Teufel und raufchet in der Höllen 
drei Mal, gleich als wenn einer einen Scheffel aus der Höllen jchleifte. Zu 
Yeßt, da es nicht wollt aufhören, rafft ich meine Bücherlein zufammen und 
ging zu Bette; aber mich reuet e3 diefe Stunde, daß ih ihm nicht ausſaß 
und hätte doch geſehen, was dev Teufel noch wollte gemacht haben. So hab 
ich ihn ſonſt auch ein Mal uber meiner Kammer im Klofter gehört, aber 
da ich vermarkt, daß ers war, acht ichs nicht und fehlief wieder ein. 
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Herzog Johanſen zu Sachſen plagete der Teufel au, ala ©. F. ©. 
letztes Gemahl Anno 1521 fturbet, daß er im Schloß polterte, gleich als 
ginge ſeines Gemahls Seele um. Aber ©. %. ©. jhriebe mir D. M. Luthero, 
und erbote fich, taufend Floren zu geben, darvon man follte Seelmeß halten, 
und fragte mic) um Rath, was ©. F. ©. hierinnen tun follte. Aber id) ant- > 
twortete ©. F. ©., daß er mit Nichten follte Seelmefje ftiften, ſondern er follte 
den Teufel und fein Poltern nur mweidlich verachten, jo würde er wol außen 
bleiben.“ 


6833. (FB. 3, 93 (24, 1855)) Bon einem Teufel3-Heinzlein. 
(A. 619, St. 103; 8. 95) „Die Epicurer,” faget D. M. Luther, „halten weder 
von Gott noch vom Teufel etivad." Da ſprach einer: „„Ei, jollten fie ihn 
nicht fürchten, fehen fie doch, daß der Teufel die Leute befitet Leiblih ?"" Da 
antivortet der Doctor und fagte: „Sie halten ſolches pro phantasia oder 
melancholia. Wie jene Magd auch) thät, die hatte alle Zeit einen Teufel bei 
ihr am Herde ſitzen, da er ein eigen Stättlein hatte, das er fehr rein hielt, 
wie e3 der Teufel denn gerne pflegt rein zu halten, wo ex ift, wie die Fliege 
auch) gerne aufs Reine ſcheißt, al auf weiß Papier. Nun bat ein Mal die 
Magd das Heinzlein (denn alfo hieß fie den Teufel), ex follt ſich doch jehen 
Yafjen, wie er gejtalt wäre; aber das Heinzlein wollt3 nicht thun, bis daß 
ein Mal die Magd in einen Keller gehet, jo fiehet fie in einem Faß ein 
todtes Kindlein ſchwimmen. Da erzeiget ex fi), wer der Teufel wäre, nehm- 
li) autor caedis; denn die Magd hatte ein Mal ein Kind gehabt und e3 
ermürget und ins Faß geſteckt.“ 
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6834. (FB. 3, 94 (24, 186)) Bon des Teufels Lift und Toben 
wider una Menſchen. (A. 619; St. 91%; S. 850) Man erzählete uber 28 
D. M. Luthers Tiſche, wie einer an einem Bißlein Brod ſchier erſtickt wäre, 
item ein ander vom Haufe herab gefallen und ſchier todt blieben wäre. Da 
jagete D. Mart. Luther: „Dieſes thut Alles der Teufel, der ift jo nahend 
hinter ung her. Aber die Welt gläubts nicht, daß es der Teufel fei, fie 
meinet, es gejchehe casu. Darum, wenn du jo in Gefahr kömmſt, daß dich der 
Teufel etwa die Treppe will hinunter werfen, jo rufe nur: „Hilf, Lieber Herr 
Jeſu Chrifte,"“ und jchlage das Creuz für dich, jedoch im Glauben, fo trollet 
ſich der Teufel, denn er Tann diefen Namen nicht leiden. Der Teufel ift una 
gram des Mannes Chriftt Halben, den kann ex nicht leiden. Drüm heißets: 

2.200.12,9 „„Orate.“* tem: „„Suffieiat tibi gratia mea,““ faget er zu ©. Paulo: 
„„Laſſe dir gnügen, daß ich dich erhöre, und ich dich beten heiße.“" Da 
gehört denn her die doctrina de officio angelorum bonorum et malorum, 
Sicht dich denn der Teufel an, jo jage: „Ich Bin ein Chrift."" Wie jene 
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Jungfrau faget: „Ich bin getauft und Heike Chriſtina.““ Da bleibet denn 
der Teufel nicht Lange.“ 

Und ſagete D. Luther drauf eine Hiftorien, „daß in einem Klofter ein 
bejefener Bruder wäre geweſen, der hatte können fehen, wenn jemands Frem⸗ 
des kommen wäre. Als ein Mal ſaget er zu dem Schaffener (den hieß er 
Säckelträger, wie den Judas): „„Höre, Du wirft heut Gäſte bekommen, be— 
ftelle die Küche." Dafjelbige gefhad nun. Darnach kömmt ein Mal der 
Vicarius dejjelbigen Ordens und reiſete ins Klofter; da jaget er abermals: 
„„Höre, Sädelträger, das kleine Davidchen kömmt, beftelle die Küche." Nennet 
den Bicarium aljo, denn er war ein Hein Männichen; und Hatte gejagt: 
„„Ich wollte ihn zwar die Treppe haben herunter geworfen, aber die Breite“ 
— nennet die Jungfrau Mariam alfo — „„Half ihm."" Da fiehet man, wie 


der Teufel ein mendax ift! Wie der Vicarius nun fam, da fraget ihn der Job. 3,14 


Schaffener: „„Ob er hätte Gefahr ausgeftanden auf einer Treppen?"" Da 
befennet ers, daß er wäre jchier eine Treppen herab gefallen. Endlich wollt 
man ihm num helfen, und fragten dieſes Bruders halben uberall um Rath. 
Da rieth der Abt zur Zell! in Meißen, man jollt ihn accufiren inoboedientiae 
und (3, 95) mit Ruthen ftäupen. Das geſchach nun; man führe ihn für. 
Wie er nun die Ruthe jahe, ſchrie er: „„Mit dev Ruthen nicht, denn e3 find 
viel heilige Brüder damit geſtäupt!““ Aber fie fuhren fort. Da fuhr der 
Teufel aus. Das find nur des Teufel mendacia und illusiones." 


FB. 3, 95 (24, 137) = Nr. 491 med. 


6835. (FB.3, 95 (24, 1372)) Dominare in medio inimicorumgy 1,2 


tuorum. (A.619®; St. 261; 8. 242) „Dies lautet alſo, gleich als follt unfer 
Herr Gott jagen zum Teufel: Ich weiß es wohl, daß du Dominus mundi 
und oberfter Abt in diefem Kloſter bift. Gleichwol will ich dir den Herrn 
Chriſtum in dein Regiment jegen, der joll mir bleiben. Trotz, der ihme etwas 
thue! Der hat nun regieret uber fünf taufend Jahr, und wenn diefer Herr 
nichts wäre, jo wäre jein Reich lange untergangen. Denn alle andere 
idololatriae haben aufgehört und find an ihre Statt andere neue aufgangen, 
aber diefer Herr Chriſtus bleibet alleine, quia der Vater hat ihn dahin gejeßt: 


Constituit eum super montem Sion eius. Der gecreuzigte Chriftus, der alſo gi.,s 


ſchwach und gemartert ift, fol alfo hindurch gehen. Drüm faget der 24. Pjalm: 


Attollite portas prineipes vestras, al3 follt David jagen: Gedenkt und laßt wi. 2, 
ihn regieren, feid ihm gehorfam. Nun fagen fie: Quis est iste Rex gloriae? gi. 24,8 


Ei, es ift Dominus exereituum. Giehe, wie David jo ein feiner Poet uber 
alle Poeten ift. Aber N. und N. gedenken: „„Wir wollen unfer Sand dran 
jeßen, und das Guangelium und den Chriftum nicht Yeiden."" Aber David 


1) Altzelle bei Nossen. 
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(3, 96) ſpricht allhier: „Ihr mußt dran, und gehorchet ihme, oder Ihr werdet 
alle umtommen."" Gin Chrift fol den Pfalter jo wohl fennen, als er feine 
fünf Finger kennet. Darnach find die vier Evangeliften auch fein Klar.” 

„St. Bernhardus hat pflegen zu jagen,“ ſprach D. M. Luther: „„Eece 
in pace amaritudo mea amarissima““, id est, im riede ift meine Traurig- 
feit am aller größten. Die Kirche ftehet nimmer ärger, denn wenn fie Ruhe 
und Friede hat.“ 


FB. 3, 96 (24, 138) = Nr. 5748. 


XXV. Ciſchreden D. Martin Wuthers han Zaukerei. 


FB. 3, 96 (25, 1) = Nr. 2982 in. 

FB. 3, 97 (25, 2) = Nr. 2982 extr. 

FB. 3, 97 (25, 3) = Nr. *3601 + 3772 
FB. 3, 98 (25, 4) = Nr. 3969. 

FB. 3, 98 (25, 5) = Nr. 3979. 

FB. 3, 99 (25, 6) = Nr. 4646. 


6836. (FB. 3, 99 (85,7) Zäuberei auf theologiſch abgemalet. 
(A. 308; St. 104®; 8. 96°) „Wietwol alle Sünde find cin Abfall von Gottes 
Werfen, damit Gott greulich erzörnet und beleidiget wird; doch mag Yäuberei 
don Wegen ihres Gräuels recht genannt werden crimen laesae Maiestatis 
divinae, ein Rebellion und ein ſolch Laſter, damit man fich furnehmlih an 
der göttliden Majeftät zum höchften vergreift. Denn wie die Juriften fein 
fünftlich dilputiren und reden von mancherlei Art der Rebellion und Miß— 
handlung wider die hohe Majeſtät, und unter anderen zählen fie auch dieje, 
wenn einer von feinem Herrn feldflüchtig, treulos wird, und begibt fich zu 
den Feinden; und denjelbigen allen ertennen fie zu die peinliche Strafe von 
Leib und Leben. Alſo auch, weil Zauberei ein ſchändlicher, gräulicher Abfall 
ift, da einer fi) von Gott, dem ex gelobt und geſchworen ift, zum Teufel, 
der Gottes Feind ift, begibt, jo wird fie billig an Leib und Leben geftraft.“ 


FB. 3, 100 (25, 8) = Nr. 1425. 


XXVI. Ciſchreden D. Martin Tuthers von Anferhtungen. 


FB. 3, 100 (26, 1) = Nr. 612. 
FB. 3, 102 (26, 2) = Nr. 907. 
FB. 8, 103 (26, 3) = Nr. 832. 
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FB. 8, 104 (26, 4) = Nr. 835 extr. 

FB. 3, 105 (26, 5) = Nr. #977 + (3, 106) 979. 

FB. 3, 107 (26, 6) = Nr. 4991. 

FB. 3, 108 (26, 7) = Nr. 1821. 

FB. 3, 108 (26, 8) = Nr. 810. 

FB. 3, 108 (26, 9) = Nr. 19. 

FB. 3, 109 (26, 10) = Nr. 1196. 

FB. 3, 109 (26, 11) = Nr. 501. 

FB. 3, 111 (26, 12) = Nr. 2200. 

FB. 3, 111 (26, 18) = Nr. 851. 

6837. (FB. 3, 112 (86, 14)) Auf ein Zeit erzählete D. Martin 
guther diefen Reim!: (A.615; St. 58; S. 57) 

„Chriſtus läßt wol finken, 
Aber nicht vertrinken!“ 

FB. 3, 112 (26, 15) = Nr. 1012. 

FB. 3, 112 (26, 16) = Nr. 1018. 

FB. 3, 113 (26, 17) = Nr. 595. 

FB. 3, 113 (26, 18) = Nr. 3852. 

6838. (FB. 3, 114 (26, 19) Chriften mufjen leiden.? (A. 313; 
St. 217; S. 202%) „Wir, die getauft find, müſſen herhalten und leiden, beide, 
active und passive, von Gott, der Alles in ihnen wirkt und fchafft, wie 
ein Zöpfer den Thon zurichtet, und vom Teufel und der Welt, die fie wohl 
plagen und zumartern, daß ein Chrift nur immerzu leidet und ein rechter 
Märtyrer iſt.“ 

FB. 3, 114 (26, 198) = Nr. *401 + 2369 extr. 

FB. 3, 114 (26, 20) = Nr. 1306. 

FB. 3, 115 (26, 21) = Nr. *149 4 1381. 

FB. 3, 115 (26, 22) = Nr. 642 extr. 

FB. 3, 116 (26, 23) = Nr. 1557 extr. 

FB. 3, 116 (26, 24) = Nr. 1895. 

FB. 3, 117 (26, 25) = Nr. 3190. 

FB. 3, 117 (26, 26) = Nr. 1333. 

FB.3, 117 (26, 27) = Nr. 1371. 

FB. 3, 118 (26, 28) = Nr. 2576. 

FB. 3, 118 (26, 29) = Nr. 702. 

FB. 3, 118 (26, 30) = Nr. 1288 in. 

FB. 3, 119 (26, 31) = Nr. 1288 extr. 

FB. 3, 119 (26, 32) = Nr. 894 extr. 

FB. 3, 120 (26, 33) = Nr. 2369 + *1307. 

FB. 3, 120 (26, 34) = Nr. 2387 extr. 

FB. 3, 121 (26, 35) = Nr. 1347 extr. 

FB. 3, 122 (26, 36) = Nr. 2201. 


1) Vergl. Wander 1, 537 Nr. 32. 


2) Es ist Nr. 1384. 
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FB. 3, 122 (26, 37) = Nr. *3298 + (83, 123) 8299. 
FB. 3, 123 (26, 38) = Nr. 3485. 

FB. 8, 124 (26, 39) = Nr. 956 in. 

FB. 3, 125 (26, 40) = Nr. 3678. 

FB. 3, 125 (26, 41) = ns 3688. 

FB. 3, 125 (26, 42) = Nr. 3762. 

FB. 3, 126 (26, 43) = Ne r. *3798 4 (3, 127) 3799. 
FB. 3, 128 (26, 44) = Nr. 3860. 

FB. 3, 128 (26, 45) = Nr. *#8816 + (8, 129) 3897. 
FB. 3, 129 (26, 46) = Nr. 4777, 

FB. 3, 130 (26, 47) = Nr. 3983. 

FB. 3, 131 (26, 48) = Nr. 6303. 

EB. 3, 131 (26, 49) = Nr. *3992 -1- 6304. 

FB. 3, 132 (26, 50) — Nr. 6305. 

FB. 3, 132 (26, 51) = Nr. 122 extr. 

FB. 3, 133 (26, 52) = Nr. 2889. 

FB. 3, 135 (26, 53) = Nr. 122 med. 

FB. 3, 137 (26, 54) = Nr. 3669 in. 

FB. 3, 139 (26, 55) = Nr. 3669 extr. 

YB. 3, 140 (26, 56) = Nr. 141 in. 

FB. 3, 142 (26, 57) = Nr. *2266 + 5743. 

FB. 3, 142 (26, 58) — Nr. 3677. 

FB. 3, 144 (26, 59) = Nr. 949. 

FB. 3, 147 (26, 60) = Nr. *1361 -+ (3, 148) 2422. 
FB. 3, 149 (26, 61) = Nr. 3612e. 

FB. 3, 149 (26, 62) = Nr. 3644». 

FB. 3, 150 (26, 63) = Nr. 4787. 

FB. 3, 152 (26, 64) = Nr. 6444. 

FB. 3, 152 (26, 65) = Nr. 3916. 

FB. 3, 153 (26, 66) = Nr. 6445. 

FB. 3, 153 (26, 67) = Nr. 5685. 

FB. 3, 154 (26, 68) — Nr. 865. 

FB. 3, 155 (26, 69) = Nr. 2631. 

FB. 3, 156 (26, 70) = Nr. 4852. 

FB. 3, 157 (26, 71) = Nr. 2268. 

FB. 8, 159 (26, 72) = Nr. 2393 + *1089. 

FB. 3, 159 (26, 73) = Nr. 122 in. 

FB. 3, 160 (26, 74) = Nr. 1017. 

FB. 3, 160 (26, 75) = Nr. 1820. 

FB. 3, 161 (26, 76) = Nr. *1208 + (8, 162) 4656. 
FB. 3, 162 (26, 77) = Nr. 4665. 

FB. 3, 162 (26, 78) = Nr. 5295 + (8, 163) *5070. 


6839. (FB. 3, 163 (26, 79)) Bon Chriftus Anfehtungen. (A. 329; 

St. 222°; 5.207) „Chriftus kam wieder gen Serufalem am zehenten Tage, 

und am vierzehenten Tage ward er gejchlachtet und getödtet. Seine Gedanken 

und Anfehtungen find geweſt von der Sünde, Gottes Zorn und vom Tode, 

für dem aud Könige und große Herrn ſich fürchten und ihnen ſchrecklich ift. 

Sut. 19,11 Da er aber jung war, weinet er. Die andere Anfechtung und Bekümmerniß 


un 
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des Herrn Chrifti war, daß er vergeben und um ſonſt arbeiten würde fir 
fein Volk, hebt drüber an bitterlich zu meinen, daß fie die Zeit (3, 164) ihrer 
Heimſuchung nicht erkennen wollten, gingen alſo ſicher dahin, bis daß fie das 
Unglück uberfiel und jämmerlich zu jcheitern gingen. 

5 Wir Hagen und jchreien jtzt auch uber die Plagen, fo uber uns kommen, 
damit wir billig geftraft werden, aber wir ſchweigen der Urſach ftill, nehmlich 
der Sünden, die ſolchs wol verdienen. Wenn wir fagten, wie wir billig thun 
follten: ich will nicht mehr fo leben wider meines Herrn Befehl, denn mein 
Erlöjung Hat ihn viel gefojtet, ift ihm blutfauer worden ꝛc. Und e3 ift ein 

10 großes und jchredlich, daß ein joldhe Strafe uber feine Stadt und Volk gehet, 
da feine Kirche, Priefter und Oberkeit waren. Was ift gegen ihr Babylon, 
Ninive, Aſſyrien, Sodom und Gomorra? Was ift jtzt Jerufalem, ja aud) 
Antiochia, da die erfte chriſtliche Schule gewweft und fo viel Märtyrer begraben 
liegen? Wie viel find noch Steine an den Mauren vorhanden? Was ijt 

ıs Rom? Wie ifts ihr gangen? Wie meineft du, daß Deutjchland wird gehen ?" 


FB. 3, 164 (26, 80) = Nr. 1329. 
FB. 3, 165 (26, 81) = Nr. 1286. 
FB. 3, 165 (26, 82) = Nr. 4857», 
FB. 3, 167 (26, 83) = Nr. 2840. 

90 FB. 3, 167 (26, 84) = Nr. 5580. 
FB. 3, 167 (26, 85) = Nr. 1347. 
FB. 3, 169 (26, 86) = Nr. 3580. 
FB. 3, 169 (26, 87) = Nr. 5336. 
FB. 3, 170 (26, 88) = Nr. 407. 

25 FB. 3, 170 (26, 89) = Nr. 3558, 
FB. 3, 171 (26, 90) = Nr. 5587. 


XXVI. Ciſchreden D. Martin Tuthers vom Antichriſt 
oder Papſte. 


FB. 8, 172 (27, 1) = Nr. 3055. 
30 FB. 3, 173 (27, 2) = Nr. *3104 + 3320. 
FB. 3, 175 (27, 3) = Nr. 4487. 
FB. 3, 176 (27, 4) = Nr. 4488, 
FB. 3, 177 (27, 5) = Nr. 4489. 
FB. 3, 177 (27, 6) = Nr. 4581. 
35 FB. 3, 178 (27, 7) = Nr. 6234. 
FB. 3, 178 (27, 8) = Nr. 947 + (3, 179) X. 
FB. 3, 179 (27, 9) = Nr. 3150. 
FB. 3, 179 (27, 10) = Nr. 2733. 
FB. 3, 181 (27, 11) = Nr. 2966. 
40 FB. 3, 181 (27, 12) = Nr. 1611 in. 
FB. 3, 181 (27, 13) = Nr. 1611 extr. 
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FB. 8, 181 (27, 14) = Nr. 8028. 

FB. 3, 182 (27, 15) = Nr. 1359. 

FB. 3, 182 (27, 16) = Nr. 1686 extr. 

FB. 3, 183 (27, 17) = Nr. 8628. 

FB. 8, 183 (27, 18) = Nr. 6448. 5 
FB. 3, 183 (27, 19) = Nr. *6447 + (3, 184) 6452. 

FB. 3, 184 (27, 20) = Nr. *6449 + 6451 extr. 

FB. 3, 185 (27, 21) = Nr. 4590. 

FB. 3, 186 (27, 22) = Nr. 3620 extr. 

FB. 3, 186 (27, 23) = Nr. 6455 + (3, 187) *3689. 10 
FB. 3, 187 (27, 24) = Nr. 3877. 

FB. 3, 188 (27, 25) = Nr. 3884. 

FB. 3, 189 (27, 26) = Nr. 4062. 

FB. 3, 189 (27, 27) = Nr. 6456. 

FB. 3, 190 (27, 28) = Nr. 6457. 15 
FB. 3, 190 (27, 29) = Nr. 6458 in. 

FB. 3, 191 (27, 30) = Nr. 6458 extr. 

FB. 3, 192 (27, 31) = Nr. 6459 + (3, 193) *4388. 

FB. 3, 198 (27, 32) = Nr. 4465. 

FB. 3, 194 (27, 33) = Nr. 6460. 20 
FB. 3, 194 (27, 34) = Nr. 4601. 

FB. 3, 195 (27, 35) = Nr. 3151. 

FB. 3, 196 (27, 36) = Nr. 2511. 

FB. 3, 196 (27, 37) = Nr. 6043. 

FB. 3, 196 (27, 38) = Nr. 4389, 25 
FB. 3, 196 (27, 39) = Nr. 2635. 

FB. 5, 197 (27, 40) = Nr. 5523. 

FB. 3, 197 (27, 41) = Nr. 6807 4 (3, 198) *4022. 

FB. 3, 198 (27, 42) = Nr. 4337. 

FB. 3, 198 (27, 43) = Nr. 64. 30 
FB. 3, 199 (27, 44) = Nr. 2116. 


6840. (FB. 3, 199 (27,45)) Des Papſts und feine? Anhang 
Haß wider das Euangelium ift unaufhörlidh.t (A.341; St. 404°; 
S. 370) „Des Bapfts mit all feinem Anhang der Bapiften Haß wider das 
Euangelium höret nicht auf, ift auch nicht zu verjöhnen, welcher von Anfang 3 
der Welt gebrannt Hat und kann nicht gelöjcht werden! Denn auch die zu 

»i. 137,2 Babel ließen nicht nach, ſondern jchrien für und für: „Immer mit Euch 
weg!““ Deßgleichen Höreten die Juden nicht auf wider Chriftum und die 
Apofteln zu toben, bis fie ausgerottet worden. Alſo thun heutige Tages die 
Papiften auch; fie trachten Tag und Nacht mehr darnach, twie fie die Lutherifchen 
ausrotten mögen, denn daß fie dem Türken twiderftehen und wehren. Darum 
laßt uns wacker fein und beten!"" ſprach D. Martinu2. 


FB. 3, 200 (27, 46) = Nr. 3902. 
FB. 3, 200 (27, 47) = Nr. 4024. 
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FB. 3, 201 (27, 48) = Nr. 4198, 
FB. 3, 201 (27, 49) = Nr. 5958, 
FB. 3, 202 (27, 50) = Nr. 2484 + x. 


FB. 3, 202 (27, 51) = Nr. 1266. 
FB. 3, 202 (27, 52) = Nr. 4892, 
FB. 3, 203 (27, 53) = Nr. 5590. 
FB. 3, 203 (27, 54) = Nr. 3741. 
FB. 3, 204 (27, 55) = Nr. 1607. 
FB. 3, 204 (27, 56) = Nr. 1617. 
FB. 3, 204 (27, 57) = Nr. 3445. 
FB. 3, 205 (27, 58) = Nr. 3443. 


FB. 3, 205 (27, 59) = Nr. 34%4, 


6841. (FB. 3, 206 (27, 60)) Doctor Martin Luthers Einfalt 
und geringe Perſon hat dem Papft gefchabdet. (A. 343», St. 397; 
8. 363) „Meine Einfalt und arme gering PBerfon, will nicht jagen, gerechte 
Sache,“ ſprach D. Martinus, „hat dem PBapft den Schaden gethan. Denn da 
ich anfing zu predigen und zu fehreiben, verachtet mich der Bapft. Denn ex 
gedachte: „Es ift ein einzeler Mann, ein armer Mönch ꝛc. Hab ih doch 
dieſe Lehre vertheidiget fur vielen Königen und Kaifern, Fürften und Herrn, 
was jollt denn nu ein einzeler Mann thun?““ Hätt ex aber mein geachtet, 
jo hätte er mich bald in der Erſte konnt ausrotten und dämpfen.“ 


6842. (FB. 3, 206 (27, 61)) Der Papft rühmet fi fälſchlich, 
daß er in ©. Peters Fußftapfen getreten, darum wird ihm 
feine Gewalt billig genommen. (A. 343»; St. 368, 8. 337) „Sanct 
Peters Amt war nicht, die Leute mit Gewalt zu regieren und zu zwingen, 


jondern, wie er jelb3 faget: „„Weidet die Herde Chrifti, die euch befohlen ı.wetris.2.s 


ift, nit um ſchändlichs Gewinnſts Willen, nicht als die uber ihr Volk 


herrſchen““ ꝛc. Und Chriſtus ſpricht: „„Petre, folge mir nach, weide meine Jos. 21, 1. 15 


Lämmer,““ ſpricht nicht: Ich gebe dir alle Gewalt im Himmel und auf Erden. 
Nu aber will der Bapft Chrifti Statthalter fein und ©. Peters Fußitapfen 
folgen; und will doch nicht dienen, fondern man fol ihm dienen, will ein 
irdiſcher Gott und ein Gott diefer Welt fein, und mit großer Pracht, Herrlich— 
feit und Gewalt alle Könige, Kaiſer, Fürften 2c. regieren und uber fie herrſchen. 

Darum wird ihm ſolche Gewalt billig genommen, und er ift jbt gar 
veradhtet. Denn wenn er dor Zeiten nur mit einem Finger drauete, da er— 
fchrafen und erzitterten Kaifer, Könige und Fürften; alfo furchteten fie ſich fur 
ihm! Nu aber fürchtet fich Kein Bauer noch Bürger fur aller Gewalt des 
Papſts oder aller papiftifchen Bifchofe, und gäbe nicht ein Klipplin auf fie; 
ja ſchier ale Menſchen verachten den Papft mit allen Gejchmierten. Er lache 
oder weine, jei ihnen gnädig oder ungnädig, das gilt Alles gleich bei ihnen. 
Und wiewol ettva auch vor diefer Zeit viel Fromme Herzen gemarft haben, 
daß des Papſts Lehre falſch und feine Dignität und Würde un ſei, doch 

1 * 
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haben fie es nicht dürfen noch Können jagen oder offentlih an Tag geben, 
denn fie find allwege gedämpft (3, 207) und gehindert worden! Itzt aber 
kann mans nicht hindern, denn ſeine Bosheit und Schalkheit, die Leute zu 
betrügen, iſt zu ſehr offenbaret.“ 


FB. 3, 207 (27, 62) — Nr. 4961. 


6843. (FB. 3, 207 (27,63)) Daß man wider den Papft hart pre- 
digen foll. (A. 343P; St. 397%, 8.363”) Doctor Luther fagte: „Viel 
lagen drüber und meinen, ich fei allzu heftig und gejchtwinde gegen dem 
Papſtthum; dargegen Klage ich, daß ich leider viel zu geſchwinde! bin. Ich 
wollt aber, daß ich eitel Donnerjchläge wider das Papſtthum reden könnte 
und ein jglich Wort eine Donnerart wäre!” 


FB. 3, 207 (27, 64) = Nr. 4069. 
FB. 3, 207 (27, 65) = Nr. 4063. 
FB. 3, 208 (27, 66) = Nr. 3839. 


6844. (FB. 3, 208 (27,67)) Der Papſt hat Luft zu friegen, darum 
hindert er das Concilium.? (A. 344®; St. 307; 8. 367°) Da vom Gon- 
cilio geredt ward, wie der Papſt dafjelbe flöhe, darum wär e8 am Beiten, 
daß der Kaifer, Frankreich und ganz Deutſchland einmüthiglich den Papſt zum 
Concilio citireten, daß er feine Lehre (3, 209) vertheidigte ꝛc. Darauf ant- 
wortet D. Mart.: „Das läßt der Papſt und weiß ein Kunft dafür, auf daß 
dag Concilium nicht gefördert wird und ein Yortgang hat. Darum läßt ers 
nicht zu, daß der Kaifer und Franzos eins und vertragen werden. Und da 
gleih ein Concilium angeſetzt würde, jo würde doch kein Poteftat dahin 
fommen. Darum wäre e3 Sünde, wenn ein Chrijt dem Schelmen, dem Papit, 
nicht von Herzen Feind ift.“ 


FB. 3, 209 (27, 68) — Nr. 2081. 
FB. 3, 209 (27, 69) = Nr. 2107. 
FB. 3, 209 (27, 70) = Nr. 1050. 
FB. 3, 210 (27, 71) = Nr, 1272. 
FB. 3, 210 (27, 72) = Nr. *2636 + (3, 211) 2637. 


FB. 3, 211 (27, 78) = Nr. 2638. 

FB. 3, 211 (27, 74) = Nr. 6463. 

PB. 3, 212 (27, 75) = Nr. *4937 4 4939 + 4941 in. 
FB. 3, 213 (27, 76) = Nr. 646. 

FB. 3, 213 (27, 77) = Nr. 3637b, 

FB. 3, 213 (27, 78) = Nr. 3867. 

FB. 3, 214 (27, 79) = Nr. 3873 med. 


FB. 3, 214 (27, 80) = Nr. 6465. 
FB. 3, 215 (27, 81) = Nr. 6466. 


i) St, $.: Linde. 2) Das ist Nr. 3847. 
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82) = Nr. 6467, 
83) = Nr. 6468. 
84) = Nr. 6470. 
8) = Nr. 6471. 
86) = Nr. 3749. 
87) = Nr. 4861 in. 
83) = Nr. 4361 extr. 
89) = Nr. 6472. 
90) = Nr. 6473, 
91) = "Nr. 3157. 
92) = Nr. 2925. 
93) = X (zu Eisleben, 1546) + (3, 221) Nr. *844 4 1106. 
94) = Nr. 3551. 
95) = Nr. #624 + (3, 223) 1500. 
96) = Nr. 2325. 
97) = Nr. 3118. 
98) = Nr. 3555. 
99) = Nr. 6475. 


100) = Nr. 6476, 
101) = Nr. 3708. 
102) = Nr. 3767. 
103) = Nr. 3774. 


‚ 104) = * 4082. 


105) = Nr. *4120 -+ (3, 232) 1501. 
106) = Nr. 4121 in. 
107) = Nr. 4153. 


108) = we 4807 in. 
109) = Nr. 4807 extr. 
110) = Nr. 4319. 


111) = Nr. 4604. 
112) = Nr. 3560. 

113) = Nr. 6479. 

114) = Nr. 5090 + *2332 + 3856 extr. 
115) = Nr. 2621. 

116) = Nr. 2649 + (3, 238) X. 


1162) = Nr. 2978 in. 
116b) = Nr. 2978 extr. 
117) = Nr. 1516. 
1413), * 1316. 


119) = Nr. *2213 + (3, 240) 1519. 
120) = Nr. 6200. 

121) = Nr. 6201. 

192) = Nr. 3776. 

123) = Nr. 4117. 

124) = Nr. 4829. 

125) = Nr. 6202 in. 

126) = Nr. 6202 extr. + 6203 in. 
127) = Nr. 1478. 

128) = Nr. 6203 extr. 

129) = Nr. 4338. 
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FB. 3, 246 (27, 180) = Nr. 3548. 
FB. 3, 247 (27, 130°) = Nr. 4006. 
FB. 3, 247 (27, 131) = Nr. 6044. 
FB. 3, 248 (27, 132) = Nr. 4890. 


6845. (FB. 3, 248 (27,133)) Das Buch von der Geburtdesmülten ; 
Gräuel3 des Antihrifts, der da ift ein Sohn der Heuchelei, des 
Sohn des Teufeld.! (A. 357®; St. 560°; S. Append. 11) 

Der Teufel zeugete Finſterniß. 

Finſterniß zeugete Unwiſſenheit. 

Unwiſſenheit zeugete Irrthum und ſeine Brüder. 

Irrthum zeugete den Freienwillen und Vermeſſenheit aus eigenem 
Ladünkel. 

Der Freiwill zeugete Verdienſt. 

Verdienſt zeugete Vergeſſenheit der Gnade. 

Vergeſſenheit zeugete Mbertretung. 15 

Übertretung zeugete Unglauben. 

Unglaub zeugete Gnugthuung. 

(3, 250) Onugthuung zeugete Meßopfer. 

Meßopfer zeugete Pfaffen von der Schmier oder Chrifam. 

Der Pfaff zeugete ausm Chrifam Superftition und Aberglauben. 20 

Aberglaube zeugete Heuchelei, den König. 

Heuchelet aber zeugete Handthierung vom Opfer. 

Handthierung und Genieß zeugete da3 Fegfeur. 

Das Tegfeuer zeugete die Fundation der Sahrbegängniffen. 

Sahrbegängniß zeugete der Kirchen Güter. 25 

Kirchengüter zeugeten Mammon. 

Mammon zeugete Schwelgerei. 

Schwelgerei zeugete Sattſamkeit. 

Sattſamkeit zeugete Wütherei. 

Wütherei zeugete Freiheit. 

Freiheit zeugete Herrſchaft und Regierung. 

Herrſchſucht und Regierung zeugete Pracht. 

Pracht zeugete Ehrgeiz. 

Ehrgeiz zeugete Simonei. 

Simonei zeugete den Papſt und feine Brüder, die Cardinäl, um die 3 
Zeit der babylonifchen Gefängniß. 

” 2 der babylonifchen Gefängniß zeugete der Papft das Geheimniß der 
o3heit. 

Das Geheimniß der Bosheit zeugete die ſophiſtiſche Theologei. 


') St. und S. geben auch den lateinischen Text dieses nicht von Luther stummenden 
Stücks; Aurifaber hat nur den deutschen Text. 
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Die ſophiſtiſche Theologei zeugete Verwerfung der Schrift. 

Verwerfung der heiligen Schrift zeugete Tyrannei. 

Tyrannei zeugete Schlachten und Metzeln der Heiligen. 

Schlachten und Metzeln der Heiligen zeugete Gottes Verachtung. 

Verachtung Gottes zeugete Diſpenſation. 

Diſpenſation zeugete Muthwillen zu ſündigen. 

Muthwillen zu ſündigen zeugete Gräuel. 

Gräuel zeugete Verwüſtung. 

Verwüſtung zeugete Angſt. 

Angſt zeugete Frage. 

Frage zeugete Nachforſchung und Grund der Wahrheit, aus welcher iſt 
offenbart der Verwüſter des Papſts, der genannt wird Antichriſt. 


FB. 3, 251 (27, 134) = Nr. 3796, 
FB. 3, 251 (27, 135) = Nr. 3795 extr. 


6846. (FB. 3, 253 (27,136)) Daniels Prophezei vom Papft.! (A. 358%: 
St. 347%; S. 319) „Daniel hat geiveilfaget von einem Tyrannen, der wird Dan. 11,36 
tollen jein uber den Gott dev Götter und uber Alles, was Gott heikt, das 

ift, uber alle göttliche Ordnung und wider allen Gottesdienft, und was Gott 
genannt wird, den wir ehren und der in der Kirchen geprediget toird. Das 

ift die rechte Beſchreibung des Papfts, denn er ift wider die Kirche, Polizei 

und den Hauzftand, wider Gottes Wort, die Oberfeit und den Eheftand.” 


6847. (FB. 3, 253 (27,137) Die päpftiihe Kirche ift nicht die 
chriſtliche Kirche. (A. 359; St. 401; S. 365%) „Der Bischof zu M. fagte: 
„„Ich weiß, daß wir eine unrechte und böfe Sache haben, und daß des 
Luthers Lehre recht ift, dennoch tollen wir fie nicht annehmen."" Deß— 
gleichen jagte der Bardinal zu Salzburg, Biſchof Lang: „„Wir wiſſen und 
ift in unſern Gewiſſen gejchrieben, daß e3 recht und billig ift, daß die Priefter 
mögen ehelich werden, und daß die Ehe beſſer iſt denn die gräuliche und 
ſchändliche Hurerei, jo die Pfaffen treiben, doc wollen wirs nicht ändern. 
Denn der Raifer wird Deutjchland nicht laſſen verunruhigen um der Ge— 
wiſſen Willen.“ “ 

Was ift da3 anders denn Gott verachten? Es find teufliiche Wort! 
Gott jpottet ihrer wiederum auch; wie wir jehen, daß Kaifer, Könige, Fürften 
und alle Reichsſtädte ihnen abfallen, und fie können fich nicht mehr jchügen 
noch entjchüldigen denn mit dem Namen der Kirche, und wüthen und toben 
gleich wol wider ihr eigen Gewiſſen! Denn fie willen wol, daß die Kirche 
Gottes Wort unterworfen ift, und kann nirgend nicht fein, denn da Chriftus 
gelehrt und geprediget wird. Nu muffen fie auch twider ihren Dank be- 








i) Vergl, Nr. 755. 
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fennen, daß unfer Lehre fei Chrifti Lehre. Warüm wollen fie una denn 
nicht hören? 

Die Buben wiſſen, daß das Papſtthum nicht Gottes Kirche ift, dennod) 
fchreien fie alle einmüthig; und wiſſen, daß fie mit diefem Titel nicht fönnen 
beftehen, noch ſich ſchützen, gleichwol wollen fie fi) damit ſchützen! Die Kirch 
ift, da Chriſtus gelehret und geprediget wird; wir lehren Chriftum, wie fie 
felb3 jagen, und wollen ung dennoch nicht hören! Drüm ift das Papſtthum 
nicht Gottes Kich. Wollen auch nicht nachgeben, noch zulaffen, daß Gott 
uber die Kirch, und nicht die Kirche uber Gott ift.“ 


6848. (FB. 3, 254 (27,188)) Der Bapiften Trügerei. (A. 359; 
St. 360; 8. 329) „Der Kurfürft zu Sachfen, Herzog Johanns Friederich,“ 
fagte D.M., „hat ein Bilde im Bauern Aufruhr 1525 befommen, welchs 
er noch hat.“ Das Hab ich gejehen, nämlich Maria mit ihrem Kinde. 
Wenn ein Reicher dahin ift fommen, und dafür gebetet, jo hat fi) das Kind 
zur Mutter gewandt, ala wollt e3 den Sünder nicht anjehen, drüm follt er 
Fürbitte und Hülfe bei der Mutter Maria ſuchen. Hat er aber viel ins 
Kloſter verheißen, jo hat fich3 zu ihm toieder gewandt; hat er aber nod) mehr 
verheißen, jo hat ſich das Kind freundlich erzeigt und mit ausgeftradten Arm 
ein Creuz uber ihn gemadt. Es ift aber Hohl geweſt innmwendig, und mit 
Schlofjen und Schnüren alfo zugericht. Dahinter ift allzeit ein Schalk ge— 
weit, der die Schnure Hat gezogen, und die Leute vexirt und betrogen, daß fie 
ihm fein Liedlin Haben müſſen fingen. Wollten aber die Pfaffen, daß fich 
das Kindlin follte gegen einem ungnädig erzeigen, jo Tehret3 einem gar den 
Rüden zu. Ein ſolch Bild Hat der König von Engeland auch gefunden? und 
dem Bolt geweift, und darnach zubrochen. Es wäre aber gut, daß man foldh 
Ding aufhübe, damit unjer Nachkommen könnten fehen, was die Papiften für 
Leute find geweſt, denn fie tollen fein Wafjer betrübt haben, fie damit zu 
uberweifen. Dies Bilde hat Fürft Wolf von Anhalt in der Bauern Aufruhr 
befommen und dem Kurfürften zu Sachſen geſchankt.“ 


FB. 3, 254 (27, 139) = Nr. 1320. 


FB. 3, 255 (27, 140) = Nr. 2174 in. 
FB. 3, 255 (27, 141) = Nr. 3949. 


6849. (FB. 3, 256 (27,142)) Des Papſts Läftermaul? (A. 359; 


»1. 37,15.86. 396”; 8. 362°) Der 37. Pfalm* ward zu Tifch gelefen, in welchem David 


redet don dem Aergerniß, da die Gottlofen reich find und e3 ihnen wol gehet, 
Ipotten der armen und betrübten Heiligen, al3 kennete und achtete Gott der- 
jelben nichts. Aber fie und ihre Heilige Werk, was fie Yehren und jagen, 


) Vergl. Nr. 4925. ?) Vergl. Nr. 3873 und 3995. °) Es ist Nr. 4060. *) Nach 
Aurifabers Vorlage Nr. 4060 spricht Luther von Ps. 73, 9. 
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muß eitel köſtlich Ding und ganz himmliſch, göttliche Weisheit und Heiligkeit 
fein; ihr Berfon brüftet ſich wie ein fetter Wanft; fie thun, was fie nur ge- 
denken; fie vernichten Alles und reden ubel davon, und reden und läftern noch 
höher. Was fie reden, dad muß vom Himmel herab geredt fein; was fie 
lagen, da3 muß gelten auf Exden ꝛc. - 
Alfo ift des Papſts Lehre von feiner Gewalt: „„Du bift Petrus““ ꝛc. maus. 16,18 
und dom Ablaß 2c., damit fie Johann Huffen und mich ausgefodert und auf 
den Plan bracht haben; denn fie hielten an, drungen hart darauf, ſchloſſen 
und jagten: „„Weil e3 der Papſt jagt, jo muß mans gläuben.“" Wiewol 


10 ©. Johannes Huß noch nicht vecht verftanden Hat, was das Papftthum jei; 


20 


25 


30 


35 


er hat nur etliche Mißbräuche erfannt und aus dem Leben von der Perfon 
des Papftes disputiret und argumentiret. Wir aber gehen von der Perfon 
und Leben auf feine Lehre, die Fechten toir an, und jagen: Wenn gleich) der 
Papft ©. Peter wäre, fo wäre er ein gottlofer Bube und Teufel!" 


EB. 3, 256 (27, 143) = Nr. 2399. 
FB. 3, 257 (27, 144) = Nr. 3146. 
FB. 3, 257 (27, 145) = Nr. 3147. 
258 (27, 146) = Nr. 567. 
258 (27, 147) = Nr. 1630. 


> 
v * 
⸗ 0 


FB. 3, 253 (27, 148) = Nr. *2488 + 8597 b. 

FB. 3, 259 (27, 149) = X + Nr. 2556. 

FB. 3, 259 (27, 150) = Nr. 6046. 

FB. 3, 261 (27, 151£) = Nr. 5808 + (3, 262) *848 + 849 + 850. 
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263 (27, 153) = Nr. 1671 med. + *909. 
264 (27, 154) = X + Nr. 645. 
265 (27, 155) = Nr. *5666 + 5667. 


rg Hs 
mx 
Ex 


FB. 3, 265 (27, 156) = Nr. 3879. 
FB. 3, 266 (27, 157) = Nr. 6048. 
FB. 3, 266 (27, 158) = Nr. 4397. 
FB. 3, 267 (27, 159) = Nr. 4728. 
FB. 3, 268 (27, 160) = Nr. 4669 extr. 
FB. 3, 268 (27, 161) — Nr. 4642. 

FB. 3, 268 (27, 162) = Nr. 6049 in. 
FB. 3, 269 (27, 163) = Nr. 6050. 
FB. 3, 269 (27, 164) = Nr. 160. 

FB. 3, 269 (27, 165) = Nr. 491 med. 


FB. 3, 270 (27, 166) = Nr. 5284. 
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XXVII. B.! Ciſchreden D. Martin Tuthers 
kon den MWiderfachern, fo wider ihn geſchrieben haben. 


FB. 3, 271 (27. B,1) = Nr. 
FB. 3, 271 (27. B, 2) 


FB. 3, 272 (27. B, 3 
FB. 3, 272 (27. B,4 


FB. 3, 272 (27.B,5) = 


—= Nr. 2258 extr. 


Nr. 2257. 
— Nr. 2677. 
Nr. 2723. 


3367 + 2258 in. 


6850. (FB. 3, 272 (27.B,6)) Bon der Papiſten Schreiben wider 
D. Martin? (A. 365, 8.350® „Unter- allen Büchern, jo die Widerfacher, 
die Papiften, wider mich gejchrieben haben, hab ich keins gar ausgelefen denn 
allein des Eraſmi Büchlin: Diatriben vom freien Willen; wiewol ich dafjelbe 
alfo gelefen (8, 273) Hab, daß ich oft gedachte, ich wollts Hinter die Bank 
werfen. Denn fie gaben mir allzumal jo viel, die wider mich gefchrieben 
haben, gnug Argumenta und Urfachen, auch wenn ich nıır ein Blatt oder zivei 
gelefen hatte. Das uberige war gut Pilato zum Opfer, die Kunft daran zu 
wiſchen?, damit mich die Lügen, jo in ſolchen ihren Büchern uberig waren, 


nicht zu ſehr beſchwereten und drucken.“ 


6851. (FB. 3, 273 (27.B,7)) Bom Meuchler zu Dresden. (A. 365; 
St. 385; S. 351’) „Das Büchlein wider H. ©.* hat nicht jo großen Zorn an— 
gericht ala zwei Büchlein; eins: „„wider das K. Ediet“” 5; das ander: „„War- 
nung an meine liebe Deutjchen.“"* Das konnte 9. ©. nicht leiden, und ſchrieb 
dem Kurfürften drüm”; darnach richtet er „„den Meuchler““ zu. Alfo thut 
er jtzt mit Roblöffel, dem Cochläo, auch; ich will aber den Meifter wol 
treffen! In diefem Büchlin? bin ich jehr linde, fahre gar jäuberlich. Aber 


zu letzt will ich ihm antworten, will die ungeweiheten Pfaffen heraus haben : 


und ihre Opfermeffe hernieder ſchlahen, daß fie nicht willen follen, ob fie ein 


Sacrament aufm Altar haben oder nicht!" 


FB. 3, 273 (27.B,8) = Nr. 6051. 
FB. 3, 274 (27. B, 9) = Nr. 1696. 
FB. 3, 274 (27. B, 10) = Nr. 6052. 
FB. 3, 274 (27. B, 11) = Nr. 4341. 


!) In FB. ist dieser Abschnitt aus Versehen nochmals «ls XXVII. gezählt; es 


müßte der XXVIIL. sein. 


2) Es ist Nr. 2086. 


3) Vergl. die Dubleite Aurifubers 


unter Nr. 2086 und die Einleitung in den 7. Abschnitt, Bd. 3, XXXV. ) 1529, Bon 
heimlichen und geftohlenen Briefen ſamt einem Pſalm ausgelegt wider Herzog Georg zu Sachſen. 
Köstlin 2, 114f. 5) 1531, Gloſſe auf das vermeint kaiſerliche Edict. Köstlin 2, 248. 


°) 1531, Warnung an feine Lieben Deutjchen. 


Enders 8, 388 Anm. 1. 


8) Köstlin 


2, 252 


= = 


Georgen nächftes Bud. Köstlin 2, 305f. 


‚Köstlin 2, 251f. ) Am 13. April 1531. 


f. 


9) 1533, Die Heine Antivort auf Herzog 
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FB. 3, 275 (97. B, 12) = Nr. 2256. 
FB. 3, 275 (27. B, 13) = Nr. 6054. 
FB. 3, 277 (27. B,14) = Nr. 4592. 


6852. (FB. 3, 278 (27. B, 15)) Bom aber. (A. 366”; St. 384%; S. 351) 
5 Da Johannis Fabri, des böfen und giftigen Verleumders gedacht ward, fugte 
D. Martins: „Solche giftige Leute find am allervexdrießlichiten und ſchäd— 
Yichiten, mit denen man nicht handeln noch disputiren foll; denn fie treten 
nicht frei offentlih aufn Plan, und gehen eim nicht recht unter Augen, 
fondern Yäftern und ſchmähen nur Alles aus giftigen Haß aufs allexbitterfte 

10 und gräulichfte, wie auch Emfer, Cochläus, Ed ꝛc. waren." 


FB. 3, 278 (27. B, 16) = Nr. 4051. 
FB. 3, 278 (27. B, 17) = Nr. 4055. 
FB. 3, 279 (27. B,18) = Nr. 4086. 
FB. 3, 279 (27. B, 188) = Nr. 4094. 
15 FB. 3, 281 (27. B, 19) = Nr. 4566. 
FB. 3, 281 (27. B,20) = Nr. 4119. 
FB. 8, 281 (27. B,21) = Nr. 6055. 


XXVII. Ciſchreden D. Martin Tuthers ham Untergang 
der Feinde des göttlichen Worts. 


20 FB. 3, 282 (28, 1) = Nr. *1326 -+ 1365 -- (3, 283) 3164 + 1648. 
FB. 3, 283 (28, 2) = Nr. 2870. 
FB. 3, 283 (28, 3) = Nr. *3909 + 6056. 


XXIX. Aifchreden D. Martin Tuthers kon Münden, 
ihrem Teben und guten Lagen. 


25 FB. 3, 285 (29, 1) = Nr. 2868. 
EB. 3, 285 (29, 2) = Nr. 2651. 
VB. 3, 286 (29, 3) = Nr. 2760. 
FB. 3, 286 (29, 4) = Nr. 6042 extr. 
FB. 3, 287 (29, 5) = Nr. 6037. 
30 FB. 3, 287 (29, 6) = Nr. 6038. 
FB. 3, 287 (29, 7) = Nr. 6037 extr. + (3, 288) 3626. 


6853. (FB. 3, 288 (29,8) Woher die papiftifhen Pfaffen und 
Mönche ihren Zugang am meiften Haben gehabt. (A. 370; St. 378°; 
S. 346%) „Die Papiften haben ihren größten Genieß und Zugang vom Opfer- 
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gelde und Dreißigften, Vigilien und Seelmefjen gehabt. Ein Klofter geftund 
einen jeglichen vom Adel, eines dem andern zu Hülfe, jährlich dreißig Gülden; 
eim reihen Bauer einem Hufener, der anzufpannen und Pferde Hatte, vier 
Gülden. Seht gäbe einer ungern vier Opferpfenninge!” 


FB. 3, 288 (29, 9) = Nr. 3701. 5 
FB. 3, 289 (29, 10) = Nr. *3726 extr. + 3797. 

FB. 3, 290 (29, 11) = Nr. 226 + 351 -+ *301 + (3, 291) 578. 

FB. 3, 291 (29, 12) = Nr. 3737. 

FB. 3, 291 (29, 18) = Nr. 3826. 

VB. 3, 292 (29, 14) = Nr. 3973 in. M) 
FB. 3, 293 (29, 15) — Nr. 5098. 

FB. 3, 294 (29, 16) = Nr. 4031. 

FB. 3, 295 (29, 17) = Nr. 4089. 

FB. 3, 295 (29, 18) = Nr. 4141. 


6854. (FB. 3, 295 (89,19) Ein Anders von Mönden. (A. 372, 13 
St. 395; 8. 361°) „Ein Provincialmönd gebot aus Befehl des Kaifer3 dem 
Rath zuN., dab mar die Mönche daſelbſt follte ihre papiftifche Bräuche und 
Geremonien halten laſſen. Da ward ihm vom Rath diefe Antwort, „„daß er 
ſich jollte paden, und nicht finden laſſen.“ Den andern Mönchen aber ward 
das Klofter zugejhlojlen, daß niemand konnte zu ihnen hinein fommen, und 
etwas zutragen. Alfo wollens die Bapiften haben!“ 


”— 


0 


FB. 3, 295 (29, 20) = Nr. 4322. 
FB. 3, 296 (29, 21) = Nr. 4772 in. 
FB. 3, 296 (29, 22) = Nr. 4772 extr. 


FB. 3, 297 (29, 23) — Nr. 6040. = 
FB. 8, 297 (29, 24) = Nr. 6041 in. 

FB. 3, 298 (29, 25) — Nr. 6041 med. 

FB. 3, 298 (29, 26) — Nr. 6041 extr. 

FB. 3, 298 (29, 27) = Nr. 6039 in. 

FB. 3, 299 (29, 28) = Nr. 6039 extr. = 
FB. 3, 299 (29, 29) = Nr. 6042 in. 

FB. 3, 300 (29, 30) = Nr. 4413. 


FB. 3, 300 (29, 31) = Nr. 4501. 
FB. 3, 300 (29, 32) = Nr. 3228. 


6855. (FB. 3, 301 (29,33) Möncherei ift eine Berleugnung 
Chrifti. (A. 374; St. 392; 8.358°) „Wer da gelobet, ein lofterleben zu 
führen, der vermeinet ein beſſers zu führen denn ein ander Chriſtenmenſch 
und mit ſeinem Leben nicht allein ihm ſelbs, ſondern auch andern Leuten zu 
helfen. Derſelbige thut nicht anders, denn daß er Chriſtum verleugnet und 
tritt Chriſti Verdienſt mit Fußen. Das iſt ein Gottsläſterung. Pfui di), 40 
du leidiger Teufel!“ 


FB. 3, 301 (29, 34) = Nr. 4034. 
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6856. (FB. 3, 301 (29,8)) Encomium Monachorum. (A. 617; 
St. 561; S. Append. 12°) Einer fagte ein Mal zu Doctor Martin Luthern 
uber Tiſch diefen Vers von den Mönchen: 
(3, 302) „„O Monachi, ventres pigri estis, amphora Bacchi, 
Vos estis, Deus est testis, turpissima pestis.““ 
(Das ift: 
Die Mönche find faul und faufen ehr, 
Sind böſe Würm, bezeugt Gott der Herr!) 
(A. 380%; St. 617; S. 348) tem D. M. Luther ſprach ein Mal: „„Das 
— geſchwemmet!““ ſprach der Teufel und erſäufte einen Wagen voll 
önche.“ 


6857. (FB. 3, 302 (29,36)) Von der Barfüßermönche Pantoffeln. 
(A. 617; St. 383%; 8. 350) Doctor Martinus Luther ſagete ein Mal, daß der 
DBarfüßermönde Pantoffeln wären gemacht von dem Holze des verfluchten 
Feigenbaums, davon Chriſtus im Euangelio fagte: „„Verdammt ſeiſt du, daß mars.2ı.10 
du don nun an und nimmermehr keine Frucht mehr trageft!”" 


6858. (FB. 3, 302 (29,37)) Wie ein Landgraf in Thüringen ji 
hab laſſen in einer Mönchskappen begraben. (A. 6178; St. 381®; 
S. 348°) Doctor Martinus Luther jagete, „daß im Papftthum große Super- 
ftition und Aberglauben gewejen wäre, da jtt die junge Gejellen gar nichts 
von wüßten, und uber zehen Jahr würde e8 niemands gläuben, daß fich die 
Leute Hätten laſſen in Mönchsfappen begraben." Und ſprach: „Schon für 
dreihundert Jahren hätte ſich ein Landgraf in Düringen! in einer Kappen 
begraben laſſen; und wie man ihn hatte in einen Sark geleget, und ex nod) 
unverjpündet geweſen, da war das Hofgefinde um den Sark Hergegangen und 
ihren Herrn angejehen, und gejaget: „„Sehet, wie ift unfer Herr jtt fo 
fromm, und wie hält er jtzt Silentium!"" Denn er jein Lebenlang ein wilder 
Menſch ſonſt geweſen war.“ 

(A. 617®; St. 381®; 8. 348) „Sonſt iſt in einem Lande ein Weibsbild 
von hohem Stande geweſen, die fonft große Unzucht getrieben. Als fie nun 
geftorben, da Hat fie im Teftament befohlen, man jollte die Inteſtina aus 
ihrem Leibe ausnehmen, und fie voller Balfam und Würze teen, auf daß 
fie nicht bald verweſete oder verfaulete; auch jollte man dem todten Körper 
eine Nonnenkappe anziehen und in ein Klofter tragen. Wurde alfo in ihrem 
Tode eine Aebtiffin, wollt ihr Unzucht in der Kappen büßen und darfür gnung 
thun. Nun bradt man fie ins Klofter und ſatzte (3, 303) fie Hinter einen 
Tiſch, und wurde diefer Webtiffin ganz fürftlich Efjen und Trinken fürgetragen, 
gleich als wenn fie noch am Leben wäre. Aber man hat ed nicht vierzehen 


1) Vergl. Nr. 6122. 
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Tage gethan, da es die Obrigkeit defjelbigen Landes erfuhr, da ließ fie den 
todten Leichnam begraben, und fchaffete diefe unnöthige Unkoftung und Narr- 
werk ab, und jchämete fich dieſes Gäukelwerks.“ 


6859. (FB. 3, 303 (29,38) Wie ein Furft zu Anhalt aud fei 
ein Mönd worden. (A. 617%; St. 381; S. 348) tem Doctor Martinus 
Luther jagte, „daß ein Furſt zu Anhalt! jet ein Barfüßer Bettelmönd 
toorden, und zu Magdeburg in der Stadt herüm gegangen und Brot gebettelt, 
auch jelbft den Sad getragen; ob ſchon ein langer großer Mönch für ihme 
herging, der den Sad zehenmal befjer hätte tragen können denn er, fo trug 
ex ihn doch allezeit; alfo demüthig wollt ex jein. Alſo find wir im Papſt— 
tum tribulirt worden. Man joll dies Erempel merken, quia est notabile!" 

(A. 617»; St. 291; 8.269) Doctor Martinus fagte, „daß Carolus 
Magnus Hätte jo viel Bisthume und Domkirchen geftift, ala Buchſtaben im 
ABE ſeind.“ 


XXX. Aifchreben D. Martin Tuthers bon Cardinäln 
und Biſchofen. 


FB. 3, 303 (30, 1) = Nr. 6489. 

FB. 3, 304 (30, 2) = Nr. *3038 4 6487 + (3, 305) X + 6488 + 6190 + (3, 306) 
3908 + 4197 + 6492 + (3, 307) 6493 + 4648 + (3, 308) 
6494 med. + 3791 med. + X. 

FB. 3, 308 (30, 3) = Nr. 4808 extr. + (3, 309) *4358 + 4486 + 4490 4 6484 -1- 
(3, 310) 4395 + 5377 + (3, 311) 4717 + 4808 in. + 
4731. 

FB. 3, 312 (80, 4) = Nr. 459%. 

FB. 3, 313 (30, 5) = Nr. "3829 + 3863 + (3, 314) 6496. 


6860. (FB. 3,314 (80,6)) Der Biſchofe Nachläſſigkeit.“ (A. 378; 
St. 375%; 8.343) „Es hat in Hundert Jahren kein Biſchof oder papiftifcher 
Pfaff ih mit Ernft angenommen, fur die Armen zu forgen, wie die Schulen 
und Kirchen mit dev Tauf und dem Predigamt beftellet fein möchten; denn 
fte find beſchweret mit Gottes Haß.“ 


6861. (FB. 3, 315 (80,7) Bom Biſchofe zu Brandenburg.® 
(A. 378; St. 397; 8.363) Doc. M. L. fagte: „Als ex erft angefangen hätte, 
wider den Ablaß An. 1517 zu jchreiben, Hätte er einen Brief an den Biſchof 
zu Brandenburg geſchickt und gebeten, daß er dem Tegel ivehren wollte. Da 


') Wilhelm von Anhalt-Zerbst. Vergl. O. Scheel, Martin Luther 1 (1917), 95. ®) Es 
ist Nr. 1616. 3) Hieronymus Scultetus. Köstlin 1, 153. 
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anttoortet er: „Ich jollt mit den Dingen nicht anfahen, würde ich aber an- 
heben, jo würde ich zu ſchaffen gewinnen, denn ich griffe der Kirchen Sache 
an.“! Da redete der leibhaftige Teufel aus dieſem Biſchofe!“ 


FB. 3, 315 (30, 8) = Nr. 3493. 


XXXII. Ciſchreden D. Martin Tuthers vom päpftlichen 
oder geiſtlichen Kechte. 
FR. 3, 315 (32, 1) = Nr. 2470. 
FB. 3, 316 (32, 2) = Nr. 6480. 
FB. 3, 317 (32, 3) = Nr. 6481. 
10 FB. 3, 318 (32, 4) = Nr. 6482. 
FB. 3, 318 (32, 5) = Nr.“4083. 
FB. 3, 319 (32, 6) = Nr. 4421. 
FB. 3, 319 (32, 7) = Nr. 6483. 
FB. 3, 319 (32, 8) = Nr. 4515. 
15 FB. 3, 320 (32, 9) = Nr. 6116. 


6862. (FB. 3,320 (32,10)) Vom geiftliden Recht.“ (A. 380; 

St. 362P; 8. 331P) „Kaiſer-Recht ift anders nichts, denn was menjchliche 
Vernunft lehret; aber das geiftlich Recht ift, was der Papft ſetzt, farket und 
träumet. ch wollt die linke Hand drüm geben, daß die Bapiften müßten ihre 

»» Ganones halten. Sch meine, fie würden jchreien mehr denn uber den Luther!“ 


6863. (FB. 3, 320 (82,11)) In des Papſts Büchern ftehet nichts 
von Chrifto. (A.380; St. 363; S. 331°) „An allen Rechtsbüchern und 
Gejeten des Papſts ftehet nicht ein Wort, das da lehret, was und wer Chriftus 
ſei. Das heißt ja nicht der Kirchen Hirte, jondern der Teufel, und tröftet 

» mic) auch, jo oft ich daran gedenke. Bon der Taufe redet er ſchäbicht gnug; 
da3 Sacrament des Altar3 hat er gar zuriſſen.“ 


FB. 3, 320 (32, 112) = Nr. *64 + (3, 821) 65 extr. 
FB. 3, 321 (32, 12) = Nr. 72. 
FB. 3, 321 (32, 13) = Nr. 2081. 


30 6864. (FB.3, 322 (32,14)) Der Mönche, Bapiften und Shwärmer 
Regiment und Vergleihung.? (A. 380P; St. 366%; 8. 334) „Die Mönde 
haben mit ihren Satzungen und menſchlichem Tand die Gewifjen regirt und 
find viel ärger geweſen denn die epieurifchen Säue, des Papſts Cardinäle. 


1) FB. hat bei der Zählung der Überschriften die Zahl XXX]. aus Versehen über- 
sprungen, vergl. 8.234 Anm. 1. 2) Es ist Nr. 1362 ehr, 8) Es ist Nr. 4194. 
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Diejelben haben doch nur leiblich regiert, find alfo eitel Juriften worden, aber 
mit fehr großem Schaden der armen Gewiffen. Der Kirhen Name hat 
müſſen ein Deckel fein aller böfen Irrthumen. Die Bapiften maßen fich diejes 
Namens an als fur ihren eigenen, da fie doch die allerärgeften Feinde der 
Kirchen find; eins Theils find fie Epieurer, eins Theils Abgöttiihe. Darum 
ſoll man nicht achten noch fragen, was fie halten und gläuben ohn Gottes 
Wort. 

Wiederum ift aud nicht zu leiden dev Muthwille, Furwitz und Ber- 
mefjenheit der Rottengeifter, die der Kirchen Autorität, Macht und Gewalt 
gar veriwerfen und find von Herzen feind allem, was fromme, vechtichaffene, 
treue hriftliche Lehrer predigen, jshreiben und lehren aus Gottes Wort; das 
muß nichts jeyn. Aber was fie aus ihrer Vernunft fpinnen und fürgeben, 
mit Sprüchen der Schrift uberzogen, verblümet und gefärbet, das muß eitel 
köſtlich Ding und Heiligthum jeyn, vom Himmel geredt und bracht. Beyde 
thun fie Unrecht, Papiften und Rottengeifter, darum muß man fleißig Achtung 
geben auf den Namen der Kirchen und mol lernen, welches die rechte 
Kirche ſey.“ 


FB. 3, 322 (32, 15) = Nr. 4440. 
FB. 3, 323 (32, 16) = Nr. 2602. 


= 


— 


0 


5 


XXXIII. Ciſchreden D. Martin Tuthers von menſchlichen » 


Craditionen. 


FB. 3, 323 (33, 1) = Nr. 8994. 

FB.3, 323 (83, 2) — Nr. 4065. 

EB. 3, 324 (33, 3) = Nr. 3806 extr. 

FB. 3, 325 (33, 4) = Nr. 4066. 

FB. 3, 325 (33, 5) = Nr. 6352. 

FB. 3, 325 (33, 6) = Nr, 6355, 

FB. 3, 326 (33, 7) = Nr. 4618, 

FB. 3, 326 (33, 8) = Nr. *4478 + 4627 + 4628, 
FB. 3, 326 (33, 9) — Nr. 6354. 

FB. 3, 327 (33, 10) — Nr. 6355. 

FB. 3, 328 (33, 11) = Nr. *613 4 800 4 3440. 
FB. 3, 328 (33, 12) = Nr. 4799. 


6865. (FB. 3, 329 (88, 189)) Von rechtſchaffenem Kriftliden 


Faſten. (A. 383; St. 291, 8. 268%) Da einer jagte, daß der König von s35 


Dänemart und Herzog zu Holftein hätte eine Faften eingejeßt und drey Tage 
nad) einander zu halten geboten, das Volk zu dermahnen zum Gebet und 
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Friede, ſprach Doctor Martinus Luther: „Es ift recht! Ich wollt gern, daß 
fie (die Herrn) es wieder aufrichteten; es ift die äußerſte Erniedrigung und 
Demuth, und fo die innerliche auch dazu kömmt, fo ift eg gut!“ 


XXXIV. Ciſchreden D. Martin Tuthers bon Ceremonten. 


FB. 3, 329 (34, 1) = Nr. 59. 


6866. (FB. 3, 329 (4,2) Ob man aud Fleifh am Freytage 
und andern verbotenen Zeiten ejjen möge? (A.383; St. 291®; 
S. 268%) Darauf antiwortet Doctor Martinus Luther und ſprach: „Ja! 


Welches alſo wird beiveijet: denn Chriftus Spricht: „Was zum Munde ein= mat. 15,1 


gehet, das verunreiniget den Menſchen nicht.“ Item: „„Den Reinen ift’3 


Alles rein,“ Tit. 1. Dawider jagte einer: „„Die Kirchenregenten und air. ı,ıs 


Biſchofe Haben verboten am Freitag ꝛc. Fleiſch zu effen, drüm fol man fold) 
Verbot Halten.” Antwort: „Menfchen= (3, 330) jagunge und Traditionen 
mag und ſoll man Halten in der Kirchen um äußerlicher Zucht und Ehr- 
barkeit Willen; denn das ift ihr Ende, dazu fie follen eingejeßt werden, nicht 
aber der Meinung, als machten fie fur Gott gerecht, fromm und jelig.“ 


6867. (FB. 3, 330 (34,3) An M.Nicolaum Hausmann Bericht 
und Bedenken D. M. Luthers von Ceremonien.' (A. 383, St. 558”; 
S. Append. 10) „Ich halts nicht ficher genug noch gut fein, daß die Unfern 
zufammen kommen, Einigkeit und Vergleichung in Geremonien in Kirchen 
anzurichten. Denn es ift ein Ding, das ein bös Exempel gibt, obs wol guter 
Meinung und aus Eifer geſchicht und fürgenommen twird, tie foldes alle 
Concilia der Kirchen von Anfang beweifen; aljo daß auf dem Concilio, das 


die Apofteln gehalten Haben zu Serujalem, ſchier mehr don Werken und an. ıs 


Satungen denn vom Glauben gehandelt ift. In folgenden und neulichften 
Goncikiis ift niemals vom Glauben, fondern allewege von Opinionen und 
unnützen Dingen, oder von Geremonien und Ordnungen in Kirchen disputiret 
und geſchloſſen worden, daß mir alſo der Name Concilia ja ſo verdächtig und 
feindſelig iſt als der Name freier Wille. Wenn eine Kirche der andern in 
äußerlichen Dingen nicht will freiwillig nachfolgen, was iſts nütze, daß mans 
thun, viel gebieten will duch Decret der Concilien, daraus denn bald Gejeße 
und Stricke der Seelen werden? Drüm, enttveder eine Kirche folge der andern, 
oder laſſe ein jeglicher fur fich ihre Bräuche halten und walten, allein daß 


1) Es ist ein Stück aus Luthers Brief vom 17. November 1524, lateinisch bei Enders 
5, 52f.; vergl. de Welie 6, 53f. 
Luthers Werke. Tiſchreden 6 16 
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nur die Einigkeit des Geiftes im Glauben und reinem Wort unverfehret und 
ganz bleibe, wie mancherlei auch die fleifchlichen und weltliche Sagungen und 
Bräuche ſeien.“ 


6868. (FB. 3, 330 (84,4)) Doctor Martin Luthers Bedentenan 
die Kirchendiener zu Nordhaufen.! (A. 383; St. 559; S. Append. 10) 5 
„Würdige, lieben Herin und Freunde! hr jehet leider, was der Satan allent- 
halben fur Lärmen und Unglüd in Kirchen erweckt und anrichtet, daß ſchier 
fo viel Opinionen und Meinung find, da ein jegliche will regiren, als Köpfe 
der Kirchendiener feiern. Daher ift auch fur mich kommen und erfhollen, als 
follten unter Euch entjtanden feyn etliche Fragen von ſehr geringſchätzigen und 
Yofen Dingen; denn daß die Lehre bey Euch noch gefund und reine, in dem 
habt Ihr noch ein gut Gerüchte. 
Aber nichts deſte weniger, wie Ihr wiſſet, wie der grobe Pöbel der 
(3, 331) ganzen Lehre nicht achtet, alfo nimmt er Liederlich ein Urſach, aud) 
die höchſten Artikel des Glaubens zu tadeln und zu läftern, jonderlich bei 
Euch, da Papiften find, die nur Feur zutragen und DVerbitterung anrichten 
und aus einem Kleinen Fünklin ein groß Feur maden. Darum bitte ich Eud) 
um Chriftus Willen, in welchem wir leben, uns rühmen und in deß Geijt 
wir eins find: Ihr wollet erkennen und beivegen die Gnade Gottes, in der er 
ung eins gemacht und in der rechten gefunden Lehre und den fürnehmften Häupt- 
2.a0r.6,sartifeln bisher erhalten Hat und, wie Paulus jagt: „„niemand ein Anjtoß 
und Xergerniß geben““ in den äußerlihen und Mitteldingen und Ceremonien. 
Sa, wie jgt die Papiſten toll und thöricht find in dem, da3 bey den 
Schwachgläubigen fährlid) und ärgerlich, bey den Verftocdten aber fchädlich 
ift: aljo teird mein und Euer Chriſtus unter ung Allen einer, welches Blut 
und Tod toir billig furziehen und höher achten follen denn unjer Gedanken, 
ja des Teufels Anfechtung. Derjelbige unfer Herr Chriftus erhalte und voll- 
führe das Werk, wie er3 in Euch angefangen hat, bi3 an jenen Tag unjer 
Hoffnung und Erlöfung! Amen.“ 
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FB. 3, 331 (34, 5) = X + Nr. #882 + 430. 30 
FB. 3, 332 (34, 6) = Nr. 2388. 


XXXV. Ciſchreden D. Martin Tuthers bon ver Meſſe. 


FB. 3, 333 (35, 1) = Nr. 911 in. 
FB. 3, 333 (85, 2) = Nr. 911 extr. 
FB. 3, 333 (85, 3) = Nr. 6036, 


!) Luthers Brief an die Nordhäuser Prediger (1543?) siehe lateinisch bei Enders 
15, 298 f. 
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FB. 3, 333 (85, 4) = Nr. 6035. 
FB. 3, 334 (35, 5) = Nr. 4061. 
FB. 3, 335 (35, 6) = Nr. 4760. 
FB. 3, 335 (85, 7) = Nr. 4761 + (3, 336) *3926. 
5 FB. 3, 336 (35, 8) = Nr. 4173. 
FB. 3, 336 (35, 9) = Nr. 4174. 
FB. 3, 337 (85, 10) = Nr. 6034. 
FB. 3, 337 (35, 11) = Nr. 4195. 
FB. 3, 337 (85, 12) = Nr. 1325 + (3, 338) X + *56. 
10 FB. 3, 339 (35, 13) — Nr. 3728. 


6869. (FB. 3, 339 (35,14) Woher die Meſſe ihren Namen hat. 
(A. 386b; St. 356P; 8.326) „Missa, die Meſſe, kömmt vom ebräifchen Wort 
Maofim, das heißt ein zufammengetragen Almos, Spende oder Steuer um der da. 1, asr. 
Priefter oder arınen Leute Willen.“ 


15 FB. 3, 339 (35, 15) = Nr. 1977. 


XXXVI. Ciſchreden D. Martin Tuthers vom Fegfeuer. 


FB. 3, 340 (86, 1) = Nr. 3695 in. 


XXXVII. Ciſchreden D. Martin Tuthers von Schwärmern, 
Totten und Secten, 
20 fa fi) wider Doctor Martin Tuthern gelegt haben. 


FB. 3, 340 (37, 1) = Nr. 2837 in. 
FB. 3, 342 (37, 2) = Nr. 2837 med. 
FB. 3, 342 (37, 3) = Nr. 2837 extr. 
FB. 3, 343 (37, 4) = Nr. 2838 extr. 
= FB. 3, 343 (37, 5) = Nr. 2615 + 2759 -+ (3, 344) *1400. 
FB. 3, 345 (37, 6) = Nr. 4127. 
FB. 3, 345 (37, 7) = Nr. *4187in. + 6208 + (3, 346) 4383. 


la 


FB. 3, 346 (37, 8) = Nr. 1045. 
FB. 3, 346 (87, 9) = Nr. 2873. 
30 6870. (FB. 3, 347 (37,10) Der Pfau iſt ein Bild aller Keber.! 


(A.389, St. 320®;, 8. 294) „Man jaget vom Pfau, daß er hab ein engliſch 
Gewand, ein diebiſchen Gang und teufliſchen Geſang. Dieſer Vogel iſt ein 


i) Vergl. Nr. 2152, 16* 
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recht Bild der Ketzer. Denn alle Rottengeifter fünnen fi fromm und heilig 
und als Engel ftellen, aber fie kommen einher gefchlichen und dringen fic ein, 
ehe fie zum Predigamt berufen werden, und wollen lehren und predigen; aber 
fie Haben einen teufelifchen Gejang, das ift, Lügen, Irrthum, Keberei und 
Verführung predigen fie." 


6871. (FB. 8, 347 (837,11)) Die Fliegen find de3 Teufels und 
der Ketzer Bild. (A. 615; St. 118; 8. 108°) Doctor Luther ſprach ein- 
mal: „Sch bin den liegen darüm feind und gram, quia sunt imago Diaboli 
et haereticorum. Denn wenn man ein ſchön Buch aufthut, bald fo fleuget 
die Fliege drauf und läuft mit dem Ars herüm, als follt fie jagen: Hie fie 
ih, und alhier fol ich meinen Balfam oder meinen Dred ber jchmieren. 
Alfo thut der Teufel auch; wenn die Herzen am reineften fein, jo kömmt er 
und jheißt drein. Wenn ich am allerluftigften und gefchiekteften zum Beten 
bin, da komm id) etwa mit meinen Gedanken gen Babylonien oder baue jonft 
ein Schloß oder Häuſer.“ 


6872. (FB. 3, 347 (37,12)) Wölfe und Füchſe ſind der Ketzer 
Bild. (A.615; St. 320P; 8.294) Anno 1536. Hat Doctor Martinus 
Luther, als die oberländifchen Theologen in causa sacramentaria zu Witten- 
berg waren!, gejagt: „Unjer Herr Gott hat abgemalet haereticos et dam- 
natos homines in lupis et vulpibus; denn lupus und vulpes jehen aljo ein- 
fältig und ftomm, ac si omnibus horis orarent Pater noster et Symbolum; 
aber der Teufel gläube ihnen!“ 

FB. 3, 347 (87, 13) = Nr. 2896. 

FB. 3, 348 (37, 14) = Nr. 6211. 


6873. (FB. 3, 349 (37,15)) Bon Wißeln. (A. 389», St. 386; S. 353) 
Doctor Martinus ſagte: „Witzel iſts nicht werth, daß ich twollt wider ihn 
ſchreiben?, damit er in feiner Bosheit nicht geftärkt werde. Denn ich habs 
erfahren, daß die von ung find abgefallen, find die elendeften Menjchen worden, 
da fein Herz, Freude noh Muth innen ift. Nichts ift da denn ein erbittert 
Herz, das gerne mit Gewalt fahren und fi) rächen wollte; haben feine gute 
Stunde. Alſo bin ich), Gott Lob, nicht, daß ich ums Papfts Willen wollte 
meine Rube, Ejjen, Trinken und Freude verderben. Aber fie find Schlangen, 
unter und erzogen, haben alle menjchliche Affect und Liebe hingelegt, nehmen 
fi) der Andern Noth nicht an.“ 

FB. 3, 349 (37, 16) — Nr. 5029. 

FB. 3, 350 (37, 17) = Nr. 3397. 

FB. 3, 350 (37, 18) = Nr. 2845. 


FB. 3, 351 (37, 19) = Nr. 2891. 
FB. 3, 353 (37, 20) = Nr. 1324. 


1) Vergl. Köstlin 2, 336 f. 2) Vergl. Nr. 4086. 
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6874. (FB. 3, 353 (87,21)) Bon etlihen Schwärmern. (A. 391; 
St. 323°; 8.308’) „Carljtadt war ſehr vermeffen, daß er auch zu Rom in 
dem fürnehmejten Collegio, in domo Sapientiae, hat dürfen disputiren.! Kam 
mit großer Hoffart wieder in Deutjchland wol gekleidet, ward darnad) aus 
(3, 354) lauterm Neid ein Baur, ging barhäuptig und wollt nicht Doctor, 
fondern Nachbar Enders benannt jeyn.? 

Decolampadius war in der Erſte ein gutiger Mann; darnach aber gar 
bitter und herbe. Zwingel iſt ein fröhlicher, höflicher Collationmann getveft, 
aber doch jo gar verdüftert und traurig darnad) worden. 

Campanus fam gen Marburg und wollte mit mir disputiren, Konnte 
fein Dialecticam und wollte gleichtvol feinen Wahn und Schwarm hoffärtig- 
lich und vermefjentlich vertheidigen; ſagte, „„daß vom Nachtmahl des Herrn 
weder der Luther, noch Ziwingel, noch Decolampadius, auch der Papft nicht 
recht gelehret hätte““, denn er fragte weder nach Figuren noch Tropen, und 
machte ein neue Art zu veden; ſagte, „„e3 wäre ein brötern wortlicher 
Leib.““ Und verdroß ihn ſehr ubel, daß er zu Marburg nicht auch mit ins 
Gemach zur Disputation und Geſpräch besufen und gelafjen ward. Solche 
Geſellen werden vom Teufel verblendet. Aber Bucer und Gapito find jehr 
freundlich, gütig und Mittler, wollten je gern wieder zu Recht bringen; es 
kann aber nicht jo bald gefchehen. Man hat ein groß Aergerniß in Frank— 
reich und Italien mit dem Schreiben vom Abendmahl im Oberlande angericht. 
Die Sache, wider das Papſtthum erhoben, ging fein von Statten; aber die 
Schwärmer, Carlſtadt, Münzer, Zwingel und ihres Gleichen wollten auch 
Ehre erjagen, fiſchten nur fur dem Hamen und föderten alſo damit das 
Papſtthum.“ 


6875. (FB. 3, 354 (87,22)) Sacramentirer find gottlos. (A. 391; 
St. 329%; S. 302) „Gottlos heißt und ift, der Gott verleugnet, welchs die 
Sacramentirer find; denn fie verneinen das Wefen und den Braud) des Sacra— 
ments. Die Andern, die da nur verneinen den Brauch des Sacrament3, find 
nicht gottlos, fondern find ſchwach im Glauben.“ 


6876. (FB. 3, 354 (37,23) Welchs die beiten Prediger bey den 
Shwärmern find. (A. 391°; St. 331°; 8.304) „Bey den Schwärmern 
find das die beiten Prediger, die diefe vier Stücke wol können: Eins, Fein 
Chorrock anziehen; dag Ander, keine Kafel; das Dritte, nicht? von der Beichte 
halten, und zum Vierten, daß im Sacrament de3 Altar nichts jey denn 
Brot und Wein. Gleich wie bey den Papiſten, die von Biſchofen geſchmiert 
und beſchorn find, groß geachtet werden, ob fie tool die ungelehrteften umd 


1) Vergl. H. Barge, Andreas Bodenstein von Karlstadt 1 (1905), 52. 2) Vergl. 
Burge a. a. O. 2, 379. 3) Es ist Nr. 3442. 
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Jat.2,1#. gröbeften Ejel find. (83, 355) Darum jagt ©. Jacobus in feiner Epiftel recht, 


daß in letzten Zeiten werde man die Perfonen anfehen.“ 


FB. 3, 355 (37, 24) = Nr. 6212. 
FB. 3, 356 (37, 25) = Nr. 3849. 


6877. (FB. 3, 356 (37,26)) Das Nergerniß, jo die Shwärmer 
anrichten, thut großen Schaden.! (A. 392; St. 330%; 8.303) Doctor 
Mart. fagte zum Boten, den die Schweizer zu ihm geſchickt hatten: „Er hoffte 
noch Gut zu ihnen, daß fie die Opinion und Gedanken, (3, 357) aus der 
Vernunft gejogen, würden fahren laſſen, nehmlich vom Hernieder- und Auf- 
fahren Chrifti von der rechten Hand ins Brot. Davon haben wir nie ge= 
lehrt; fondern jchlecht und einfältig gegläubt, daß der wahre Leib und Blut 
ChHrifti jey im Brot und Wein ohne Auf- und Niederfahren; jonft würden 
wir fein Artikel des Glaubens von der Heiligen Dreyfaltigkeit und Menjch- 
werdung des Sohns, ala der Mittel-Perfonen, können gläuben, wenn wir die 
Vernunft mit ihrer Weisheit wollten zu Rath nehmen. 

An, Lieber Gott, dies Aergerniß hindert viel Leute! Wenn die Lehrer 
unter einander in der Lehre uneins find, da einer die der ander das fur- 
gibt, und nicht aus einem Herzen und Munde lehren, das ſtößt viele Leute 
furn Kopf, daß fie irre werden, wiſſen nicht, wem fie glauben follen. Lieber, 
was meinft du, daß die Juden, jo in das ſchönſte Königreich oder Regiment 
und Prieftertfum von Gott geordnet und gefaßt waren, geärgert und ber- 
droſſen Hab, da fie fahen, daß die Gerechtigkeit Allen ohn Unterfcheid um— 
fonft, aus lauter Gnad, ohn allen Verdienſt angeboten und gegeben ward, 
und die Heiden follten ihnen gleich jeyn? Was meineft du, daß das römische 
Reich und Kaiſerthum, jo das aller mächtigfte war und die weiſeſten Leute 
hatte und in feinen Gottesdienften fein ordentlich daher ging, werde gedacht 
haben, daß fie jollten von einem närrifchen Volk der Juden durch wünder— 
liche, feltfame, ungeheure und abergläubiiche Fabeln (tie fie den Glauben an 
Chriftum den Gecreuzigten- hießen und läfterten) regieret werden? Solche 
Aergerniſſe haben allzeit gemacht, daß das Euangelium ift verfolget worden ; 
wie auch Heut zu Tage geſchicht. Was fur Läfterung und Schmählügen er- 
dent und fagt man von der rechten reinen Lehre de3 Glaubens und der 
Kirchen? Als feyen wir Keber, Aufrührer ꝛc. Noch gehets fur ſich!“ 


FB. 3, 357 (37, 27) = Nr. 4028. 
FB. 3, 358 (37, 28) = Nr. 4156. 


6878. (FB. 3, 358 (37,29) Bon D. Jacob Schenken. (A. 392; 
St. 335; 8.308) Magifter Gabriel, Pfarrherr zu Torgau?, ſchrieb D. Matt. 
von D. "Jacob ©. alfo: „„D. Jacob? bleibt Jockel; Jäckel will nicht heim, 


1) Es ist Nr, 3899. ?) Zwilling, vergl. Enders 12, 74 Nr, 2674®. °) Schenk. 
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ift ein Antinomer."" Darauf fagte D. Mart.: „Chriftus ift in diefem Kampf 


wol geübet und fagt: „„Des Menjchen Feinde werden feyn fein eigen Haus ya, loss 


geſinde.“! Innerliche Gift ift viel jchädlicher denn auswendige an der Haut.” 


6879. (FB. 3, 358 (87,30) Bon Erzketzern. (A. 392%; St. 335»: 
S. 308) Es ward geredt von Erzketzern in Gegenmwärtigfeit D. Erasmi Alberi, 
der gen Brandenburg berufen twar!, daß feine Hoffnung wäre zu ihrem 
Vaterland. Sprah D. Mart.: „Erasmus Roterodamus ift dahin und ge 
ftorben ? wie ein guter Epicurer, ohne Sacrament; Gott helfe N. N. au), daß 
e3 jein Ernſt jey! Eisleben? bleibt verſtockt und ein verjchlagener, tüdifcher 
Spötter, der jimuliven und heucheln Tann. Darum wollte ich ihn nicht 
empfahen, da ex her fam.* Und fagte zum Markgrafen: Er wär mit mir 
noch nicht verſöhnet; ich wollte es ihme gern vergeben, jo e3 ihm Yeid wäre, 
Da jprad der Markgrafe zum Doctor: „„Wenns nur fein Ernſt wäre?““ 
Antwortet D. Mart.: „Da laß ih E. Churf. ©. für ſorgen! Es ift jehr be- 
ſchwerlich und verdrießlich, ſolchs vom Hausgefinde zu erfahren. Aber Judas 
folvirt dies Argu-(3, 359) ment, da Chriftus zu ihm fagte: O Juda, du ver- 
rätheft des Menſchen Sohn mit dem Kuß! Alfo müſſen twir die Gloffe er- 
fahren und lernen verftehen. 

Ein folder Geſell ift auch D. Jäckel, der jtzt zu Leipzig inne liegt? und 
don jedermann veracht wird; denn er fol mehr können denn predigen. Er ließ 
um mein Mühmlin Anna ©.° freyen; aber ich ließ ihm jagen: Das fol in 
Ewigkeit nicht gefchehen. Und zum Mägdlin: Willt Du ihn haben, fo heb 
Dich alsbald immer von mir! Ich will Dich weder hören nod) jehen! Alfo 
gings ihm auch beym Bürgermeifter H. 8.7, da er um feine Tochter ließ werben.“ 


FB. 3, 859 (37, 31) = Nr. 5122. 

FB. 3, 359 (37, 32) = Nr. 5434 + X. 
FB. 3, 360 (37, 33) — Nr. *3650» + (3, 361) 36506 + 3650. 
FB. 3, 362 (37, 34) = Nr. 3729 extr. 

FB. 3, 363 (37, 35) = Nr. *3966 + (3, 364) 4954 + 4955. 
FB. 3, 364 (37, 36) = Nr. *4080 -H 6214 + (3, 365) 6215. 


al | 


1) Alber wurde im Sommer 1537 in die Murk berufen, siehe Nr. 3612; dazu paßt 
aber das Folgende nicht, denn Schenks Brautschau fällt ins Jahr 1540, siehe Nr. 4883, 
und sein Aufenthalt in Leipzig ins Jahr 1542. Auwrifaber hat wohl zwei Tischreden aus 
verschiedener Zeit miteinander vereinigt. In den Sommer 1537 gehört nur der erste Satz: 
Erasmus ... Ernſt jey! 2) Erasmus starb am 12. Juli 1586. 3) Dus Folgende gehört 
in eine spätere Zeit, vergl. Anm. 1. *) Agricola versuchte im Frühjahr 1545 mit einem 
Empfehlungsbrief Joachims II. bei Luther vorgelassen zu werden, Köstlin 2, 465, aber 
darauf kann sich unsre Rede nicht beziehen, denn sie fallt ins Jahr 1542; da Agricola 
nach dem Wortlaut der Rede zugleich mit Joachim II. in Wittenberg war, so handelt es 
sich vielleicht um ihre Reise nach Regensburg im Frühjahr 1541. 5) Siehe Nr. 5478. 
°) Anna Strauß, siehe Nr. 4883 und 4952. 1) Hieronymus Krappe der Jüngere, 
Melanchthons Schwager. 
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FB. 3, 365 (87, 37) = Nr. 6217. 
FB. 3, 365 (37, 38) = Nr. 6216. 

FB. 3, 366 (37, 39) = Nr. *4521 + 4587. 

FB. 3, 367 (37, 40) = Nr. 3691. 

FB. 3, 367 (37, 41) = Nr. *3786 + (3, 368) 3855 extr. 
FB. 3, 368 (87, 42) = Nr. 5478. 

FB. 3, 369 (37, 43) = Nr. 3895. 

FB. 3, 369 (37, 44) = Nr. 3973 extr. 

FB. 3, 370 (97, 45) = Nr. 3977. 

FB. 3, 370 (37, 458) = Nr. 4307 in. 

FB. 3, 370 (37, 46) = Nr. 4307 extr. 

FB. 3, 371 (37, 47) = Nr. 4008. 

FB. 3, 372 (37, 48) = Nr. 4014. 

FB. 3, 372 (37, 49) = Nr. 4311. 

FB. 3, 373 (37, 50) = Nr. 3025 + (3, 374) X + X. 
FB. 3, 374 (37, 51) = Nr. 6213. 

FB. 3, 374 (37, 52) = Nr.‘4043. 

FB. 3, 376 (37, 53) = Nr. *4048 + 4050. 

FB. 3, 376 (37, 54) = Nr. 4724 in. 


6880. (FB. 3, 377 (87,55) Bon M. Eisleben Propofitionen.! 
(A. 398»; St. 339%; S. 312) Anno 39. den lebten Januarii aufn Abend las 
D. Martin des Eislebens Propofitiones von der nächſtkünftigen Disputation, 
die doch gar ungereimt waren, von Jonatha, Saul. Die fürnehmefte endliche 
Urſache, daß Eyrfilo? recht gefchehen, daß er wäre umbracht; Aeneas wäre 
noch zu entſchüldigen. Zuletzt markte er vom Geſetz des Eislebens Betrug, 
der mit Allegorien und heimlichen Deutungen jpielete, gab ſich damit bloß 
und an Tag, was er im Sinne hatte und meinete. Aus joldem Argwohn 
floffen und hingen an einander alle Propoſitiones. Man muß aber und folls 


1. Sam. 14,215. alfo verſtehen: Jonathan ift M. Eisleben, der Honig ifjet und das Euange- 


lium prediget; Lutherus aber ift Saul, der in der Kirchen den Brauch des 
Honigs Hindert ꝛc., kömmt aber nicht wieder zum rechten Ziel. Und fagte 
zulegt: „Ah, Eisleben, bift Du ein ſolcher? DO, vergebe Dird Gott, daß Du 
jo bitter bift und hältſt mich für Deinen Feind! Gott ſey Zeuge, dab ich 
Did Hab Tieb gehabt und noch Liebe. Wenn Du doch nur offentlich wider 
mich ftritteft und nicht jo meuchlings hinterm Pöckler füchteft!" Des andern 
Tags war die Disputation, da ward Eisleben offentlich zu Schanden. 


FB. 3, 377 (37, 56) = Nr. *4724 extr. + (3, 378) 4756. 
FB. 3, 378 (37, 57) = Nr. 4502 in. 

FB. 3, 379 (37, 58) — Nr. 4502 extr. 

FB. 3, 380 (37, 59) = Nr. 4511. 

FB. 3, 380 (37, 60) = Nr. 479% in. 

FB. 3, 381 (37, 61) = Nr. 2125. 


1) Zum Inhalt dieses Stücks vergl. Köstlin 2, 462 f. 2) Cicero, Off. 3, 11, 48; 


Corp. Ref. 25, 666. 
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FB. 3, 381 (37, 62) = Nr. 98. 

FB. 3, 381 (37, 63) = Nr. 403. 
FB. 3, 382 (37, 64) = Nr. 3554. 
FB. 3, 382 (37, 65) = Nr. 2864. 
FB. 3, 383 (37, 66) = Nr. 2926. 


FB. 3, 383 (37, 67) = Nr. *2309 + 2630. 

FB. 3, 384 (37, 68) = Nr. 550. 

EB. 3, 384 (37, 69) = Nr. 3986. 

FB. 3, 385 (37, 70) = Nr. 4086. 

FB. 3, 386 (37, 71) = Nr. *839 + (8, 387) 1870 med. 4 1869. 
.3, 387 (37, 72) = Nr. 1204. 

3, 388 (37, 73) = Nr. 1680. 

3, 388 (37, 74) = Nr. 184. 

FB. 3, 389 (37, 75) = Nr. *220 + 1412 + 1451 + 232 extr. 

3, 389 (37, 76) = Nr. 1883, 

FB. 3, 390 (37, 77) = Nr. 4463. 

FB. 3, 390 (37, 78) = Nr. 481. 


a2! 
je) 
0 


6881. (FB. 8, 390 67,79) Bon Thomas Münzer.! (A. 408; 
St. 325’; S. 2990) „Da fih Thomas Münger wider mich legte, al3 wollte 
er den Sachen helfen, mußte ich mich wider ihn jträuben; thäts aber nicht 
gern, jondern ward dazu aus großer Noth geziwungen; da half mir auch Gott 
gnädiglich!“ 


FB. 3, 390 (37, 80) = Nr. 950. 
FB. 3, 391 (37, 81) = Nr. 205. 
FB. 3, 391 (37, 82) = Nr. 5015. 
FB. 3, 392 (37, 83) = Nr. 5504. 


6882. (FB. 3, 393 (37,89) Wie allen Ketzern könnte gewehrt 
werden. (A. 404) „Man thue die zehen Gebot Gottes hinweg,“ ſagte 
Doctor Martinus, „jo hören alle Kebereyen auf. Denn die zehen Gebot find 
ein Bornquell, daraus alle Ketzerey entjpringt und fleußt. Denn die heilige 
Schrift ift ein Buch aller Kleber.“ 


FB. 3, 393 (37, 85) = Nr. 4774. 
FB. 3, 396 (37, 86) — Nr. 4310. 
FB. 3, 397 (37, 87) = Nr. 6498. 
FB. 3, 398 (37, 88) = Nr. 4730. 
FB. 3, 398 (37, 89) = Nr. 6499. 
FB. 3, 398 (37, 90) = Nr. 4790 extr. 
FB. 3, 399 (37, 91) = Nr. 6500. 
FB. 3, 399 (37, 92) = Nr. 4692. 
FB. 3, 401 (37, 93) = Nr. 2666 extr. 
FB. 3, 401 (37, 94) = Nr. 861. 


ı) Es ist Nr, 1841 ewir. 
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6883. (FB. 3, 402 (37,9)) Der Teufel fann die Taufe nidt 
leiden. (A.407; St. 185P; 8.494) Doctor Martinus Luther fagte, „daß 
die Taufe ein ſolch Ding ſey, da alle Teufel nicht dürften einen Tropfen 
darvon ſchlingen, es follte ihnen ſonſt ein Kellershals werden, der wie hölliſch 
Feuer ſie verbrennen würde; ſondern, wo ſie die Taufe ſehen, da dürfen ſie 
nicht herzu gehen noch darbey bleiben, ſondern müſſen ferne davon fliehen. 
Warum das? Waſſer und Buchſtaben achten fie wahrlich nichts, ſondern, weil 
Gott geboten und befohlen hat, daß wir ſollen unſer Hand und Zungen darzu 
thun und das Waſſer uber den Täufling gießen mit den Worten und Buch— 
ftaben, die Gott geftellet hat, darzu verheißen und una verfichert aufs aller 
gewiſſeſt, daß ex ſelbſt mit feiner göttlichen Gnaden und Kraft darbey feyn 
will, und ſolch Werk felber thun till: fo ift die Tauf nicht ledige Buchftaben 
oder bloß Schlecht Wafler, jondern darein fi) Gott verbindet, daß er an ung 
und dur ung als feine Werkzeuge feine Gnade, Kraft und Macht uben wolle.” 


FB. 3, 402 (37, 96) = Nr. 2904 med. 
FB. 3, 403 (37, 97) = Nr. 5662 extr. 


6884. (FB. 3, 404 (37,98)) Die Lehre des Euangelii tft wie die 
Sonne und der Mond. (A.408; St.4P; 8.4») „Die Lehre des Euan- 
gelii ift gleich al3 die Sonne und der Mond am Himmel find. Denn glei 
wie der Mond die Nacht helle macht, alfo erleuchtet das Euangelium auch die 
Naht, das ift, unſere Vernunft und menſchliche Weisheit und Berftand. 
Plato und Ariftoteles toiffen wol aus dem Licht der Natur: Quod tibi non 
vis fieri, alteri ne fecerist, aber e3 ift ihnen noch finfter und Naht. Wenn 
denn das Cuangelium kömmt, jo wiſchet es den Menjchen die Augen recht, 
daß fie müffen jagen: Ja wahrlich, e3 ift wahr. Darnach fo ift das Euan- 
gelium auch eine Sonne, denn e3 bringet die Verheißung vom Sohn Gottes, 
wenn e3 ſpricht: Gläubet an den Sohn, der fur euch gefreuziget, geftorben, 
begraben und von den Todten auferftanden if. Das ift da3 luminare 
magnum. Darum Hat ein Cardinal zu Rom recht gejaget: „„Wenn gleich 
da3 Euangelium nicht wahr wäre (tie fie darvon pflegen zu reden), (3, 405) 
jo iſt doch Teine ſchwerere Lehre nie auf Erden kommen." Und es ift wahr, 


attg.5,20f.e8 hat feine Lehre ſchwerere Leges denn fie, wie ihr jehet Matth. 5.” 


FB. 3, 405 (37, 99) = Nr. *3699 4 3913. 
FB. 3, 406 (37, 100) = Nr. 1444. 
FB. 3, 406 (37, 101) = Nr. 3957. 


6885. (FB. 3, 407 (37,102)) Wiedertäufer haben wider D. Martin 
Luther nichts geſchrieben.“ (A. 409; St. 327®; S. 301°) Da eines fonder- 
lichen fürtrefflichen Wiedertäufers gedacht ward, der drey Tage in eim wüſten 


1) Vergl. Büchmann 42. ?) Es ist Nr. 2838b med. 
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Walde umher gangen war, hatte nichts geſſen; darnach wäre ex in die Stadt 
twieder kommen, hätte beynander verfammlet ftehen funden alle Bürger und 
Einwohner, Gelehrte und Ungelehrte, und gebeten, die Gelehrten wollten auf 
einen Ort treten und der Pöbel aufn andern Ort. Da hätte er auf3 aller 
beftigfte geredt und gejholten der Welt Weisheit, und ſich darnach zum Pöbel 
geivendet, fie angenommen und gelobet als einfältige fromme Leute. 

Sprad D. Martinus: „Die Wiedertäufer haben nichts wider mich ge— 
ſchrieben, denn fie haben feine Gelehrten unter ihnen, weder Doctores noch 
Magiftroz, ſondern ift nur ein armer, Lofer, aufrührifcher Haufe. Ich Habe 
mehr denn 30 Doctores Rottengeifter wider mich gehabt, die alle Haben wollen 
Meister an mir werden.“ 


FB. 3, 407 (37, 103) = Nr. 5232. 

FB. 3, 407 (37, 104) = Nr. 84. 

FB. 3, 407 (37, 105) = Nr. 102. 

FB. 3, 408 (37, 106) = Nr. 1319. 

FB. 3, 409 (37, 107) = Nr. 3144. 

FB. 3, 409 (37, 108) = Nr. 2859. 

FB. 3, 410 (37, 109) = Nr. 2866 extr. 

FB. 3, 410 (37, 110) = Nr. 2939. 

FB. 3, 410 (37, 111) = Nr. 817. 

FB. 3, 411 (37, 112) = Nr. 818 + *699 + 819 bis 823. 
FB. 3, 412 (37, 113) = Nr. 3033. 

FB. 3, 413 (37, 114) = Nr. 3031. 

FB. 3, 413 (37, 114°) = Nr. 3039. 

FB. 3, 413 (37, 115) = Nr. 797. 

FB. 3, 414 (37, 116) = Nr. 81lin. 

FB. 3, 414 (37, 117) = Nr. *811 extr. + (3, 415) = 686. 
FB. 3, 415 (37, 118) = Nr. 3302. 

FB. 3, 415 (37, 1182) = Nr. 3392. 


6886. (FB. 3, 415 (37,119) Bon Erasmi Gonterfeit. (A. 412; 
St. 345°; 8. 317) Da D. Martino des Erasmi Conterfait! gezeigt war, ge 
fiel ihm (3, 416) nit. Und man jagt, da Erasmus fein eigen Conterfeit- 
bild gefehen Hatte, fol ex gejagt haben: „„Sehe ich alfo, fo bin ich ber 
größefte Bube!““ Alfo gefällt niemand fein eigen Geſtalt wol. 


FB. 3, 416 (37, 120) = Nr. 3795 in. 

FB. 3, 416 (37, 121) = Nr. *3963 + 4028. 

FB. 3, 417 (37, 122) = Nr. 4828. 

FB. 3, 417 (37, 123) = Nr. 4899. 

FB. 3, 417 (37, 124) = Nr. *#837 + (3, 418) 838 + X. 
FB. 3, 418 (37, 125) = Nr. 430. 

FB. 3, 419 (37, 126) = Nr. 2297. 

FB. 3, 419 (37, 126%) = Nr. 2170. 


1) Dürers Stich? Vergl, Paul Lehfeldt, Luthers Verhältnis zu Kunst und Künstlern 
(1892) 27. 
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6887. (FB. 3, 419 (37, 127)) Ein ander [darf Urtheil D.M. Luthers 
von Erasmo Roterodam, an feinen Sohn mit eigener Hand auf 
einen Zeddel Lateiniſch gefhrieben Anno 1533. (A. 413; St. 559P; 
S. Append. 10°) „Erasmus ift ein Feind aller Religion und ein jonderlicher 
Feind und Widerfacher ChHrifti, ein vollkommen Gonterfeit und Ebenbild des 
Epicuri und Luciani. Dies hab ih Mart. Luther mit meiner eigenen Hand 
geihrieben Dir, mein lieber Sohn Johannes, und durch Did) allen meinen 
Kindern und der heiligen hrijtlichen Kirchen. 

Sensibus haec imis, res est non parva, reponas.? 
Diß faß, mein Sohn, je wol zu Herz, 

Und laß e3 Dir feyn gar fein Scherz. 

Denn es iſt nicht ein Kleine Sache, 

Die man verachten mög und lache.“ 


FB. 3, 419 (37, 128) = Nr. 468, 

FB. 3, 420 (37, 129) = Nr. 446. 

FB. 3, 420 (37, 130) = Nr. 466. 

FB. 3, 421 (37, 131) = Nr. 1160. 

FB. 3, 422 (37, 132) = Nr. 1597 extr. + *1605. 
FB. 3, 422 (37, 133) — Nr. 1597 in. 

FB. 3, 422 (37, 134) = Nr. 2086, 


6888. (FB. 3, 423 (37,135) Bon Erasmus Epifteln. (A. 414; 
St. 345°; 8.317) „In Erasmus Epifteln wirft du nichts mehr ſonderlichs 
finden, denn daß er die Freunde lobet und die Feinde und Widerſacher ſchilt 
und läftert, und fonft nichts mehr.” 


FB. 3, 423 (37, 136) = Nr. 1407 + *1409. 
FB. 3, 423 (37, 137) = Nr. 34. 
FB. 3, 424 (37, 138) = Nr. 269 in. 


6889. (FB. 3, 424 (87,139)) Bon der Rottengeifter Theologia. 
(A. 414”; St.319P; 8. 293%) Einer fagte, wie der Nottengeifter Theologia 
wäre ein Urſach vieles Ubels und Unglücks. „Ja,“ ſprach D. M. L., „es ift 
kein größer Schalk denn die Sonne; denn wenn dieſelbe nicht ſchiene, ſo ge— 
ſchähen nicht Dieberey, Ehebrecherey, Räuberey und Plackerey. Unſer Herr 
Gott iſt die größt Urſach zu ſündigen; warum hat ers alſo geſchaffen? ſpricht 
Frau Hulda, die Vernunft.“ 


FB. 3, 424 (37, 140) = Nr. 2025. 
FB. 3, 424 (37, 141) = Nr. 3713 med. + (3, 425) *3441. 


6890. (FB. 3, 425 (37,142)) Der falſchen Lehrer Art und Sünde. 
(A. 415; St. 321; 8.295®) „Aller mördifchen und wölfiſchen Lehrer Art,“ 


!) Siehe hierzu Enders 9, 368 f. 2) Virgil, Bucol. 3, 54. 
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ſprach D. M. L., „iſt, daß ſie wollen gerühmet ſeyn, als die es beſſer machen 
denn alle ander heilſame Lehrer. Darum ſündigen ſie auch damit alſo in 
den hei⸗(3, 426)ligen Geiſt, daß ihre Sünde nicht kann vergeben werden, fon- 
dern muß in die Strafe fallen, weil fie nicht alleine fündigen, fondern ſolche 
Sünde auch fur recht mit allem Frevel vertheidigen; denn Sünde muß erkannt 
und bereuet ſeyn, ſoll ſie vergeben werden.“ 


FB. 3, 426 (37, 143) = Nr. 237. 
FB. 3, 426 (37, 144) = Nr. 5519. 


6891. (FB. 3, 427 (37,185)) Mangel an den Zuhörern und an 
den Predigern. (A.415®; St. 271; 8.251) Doctor Luther fagete, „es 
feilete nur den Leuten daran, daß fie das Predigamt nicht fur unſers Herrn 
Gott3 Wort halten können; fie meinen nur, e3 jey der Pfaffen Rede. Darum 
fürchten fie ſich (mie fie jagen), daß man tolle wieder papiftifch werden, 
oder dag man wolle uber die Laien wieder die Oberhand krigen. So fehlets 
darnach una Pfarrheren und Predigern au, daß wir unfer Lehre jelbft nicht 
fur Gottes Wort Halten! Denn wenn fi) die Leute fur una demüthigen, jo 
toollen wir balde tyrannijiren. 

Das ift nu die Plage, die allzeit ift von Anfang der Welt getvefen, 
daß die Zuhörer fich fürchten fur der Lehrer Tyranney, und die Prediger 
tollen Götter jeyn uber die Zuhörer. Alſo ifts den Propheten auch ge- 
gangen, wenn fie gleich lange vorher jegten: Haec dieit Dominus, jo halfe es 
doch nicht, bi3 daß die Strafen denn hernach famen. So klaget man denn: 
„„Ey, e3 jeind böfe Zeiten!"" Ya, recordare Fili, fpricht denn Gott, daß du 
mich auch nicht haft wollen Hören! Das hat Salomon mit feinen Worten 


geredet: Extendi manus meas etc., nunc ego vos quoque ridebo. Es find r.ı, 24-26 


mala mundi, es gehet nicht anders zu, e3 wird wol aljo bleiben! Loth muß 
jeyn in Sodom und Mofes in Aegypten; Jacob bey dem Laban in Meſopo— 
tamia. Es wird nicht anders draus; drüm mögen wir uns jchielen, daß wir 
fröhlich leiden!“ 


6892. (FB. 3, 427 (87,146) Der Teufel thut dem Euangelio 
mit Berfolgung feinen Schaden. (A. 415®; St. 222, 8.207) Doctor 
SM. Luther jagte ein Mal: „Wenn der Teufel jo Hug wäre und jchiwiege ftille, 
und ließe da3 Euangelium ungehindert und unverfolget predigen, jo würde er 
weniger Schadens an jeinem Reiche haben; denn wenn das Euangelium nicht 
angefochten oder verfolget wird, jo verroftet es gar und hat nicht Urfach, feine 
Gewalt und Kraft an Tag zu geben!“ 


FB. 3, 427 (37, 147) = Nr. 5506. 


6893. (FB. 3, 428 (37,148) Bon den Finfterniffen. (A. 416; 
St. 520; 8.478) Es ward einmal uber D. Luthers Tiſche gedacht, daß die 
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Eclipses feine Effect noch Wirkung Hätten; jo man vor Zeiten hätte gejagt, 
daß die Eclipses oder Finfterniß allzeit eines Königes oder ſonſt eines großen 
Häupts Tod bebeuteten. Darauf antwortet D. Luther und ſprach: „E3 iſt 
wahr, die Eclipses wollen kein Effect mehr haben. Ich halte, unſer Herr 
Gott werde balde mit dem rechten Effect fommmen und mit dem jüngiten Tage 
drein ſchlagen; wie mix denn neulich hat geträumet. Als ich mich nad) Mittage 
hatte ſchlafen gelegt, da traumet mir, daß am Tage Converfioni3 Pauli der 


2.4, jüngfte Tag kam, und id) ſprach: In pace in id ipsum requiescam seu dormiam!“ 


Und fagte D. Luther: „Ich weiß feinen Rath mehr, denn e3 gehet, wie 
mir darvon träumete, daß der jüngſte Tag kam. Denn daß des Papſts Kirche 
oder der römiſche Hof ſollte reformiret werden, das iſt ein (3, 429) unmöglich 
Ding; jo läßt fi der Türke und die Juden auch nicht ftrafen und refor- 
miren; jo ift auch feine Befjerung im römiſchen Reiche, man kann ihm nicht 
helfen. Sie find nu dreißig Jahre wol zufammen kommen auf vielen Reichs— 
tagen?! und haben doch nie nichts ausgericht; es wird je länger je ärger! So 
heben unfere Leute an und werden nu auch incorrigibiles, daß dies Regiment 
alfo nicht Kann beftehen; es läßt fich Niemand mehr ziehen; darum kanns 
aljo nicht bleiben, oder es wäre fein Gott! 

63 ift jebt in der Welt fein größer Herr denn Knecht und Magd. 


Sp. 3,215. Darum jaget auch Salomo?: „„Drei Ding maden die Welt rege, und das 


vierte kann fie nicht leiden (Per tria movetur terra, quartum sustinere non 
potest): 1. Wenn der Baur Herr wird. 2. Wenn der Narr voll mird. 
3. Wenn die Magd Frau wird; 4. und die Frau Herr wird."" Denn wenn 
die Laus in Grind kömmt, jo wird fie ſtolz. 

Dieje vier Ding gehen jät mit Gewalt im Schwang, darum weiß id) 
feinen andern Rath noch Hülfe, denn daß der jüngite Tag fomme; man kann 
nimmer helfen, es ift dejperat. Unfer Herr Gott läßt auch vielleicht junder 
drüm jein Euangelium gehen, daß ex feine Chriften zuvor einfammlen till, 
twie er allezeit gethan Hat. Wenn ex ein Königreich hat zerjtören tollen, fo 
hat er ihnen zuvor Prediger gegeben, und fie rufen laſſen: Hieher, hieher! 
fommt, kommt! Lieber lernet! 

Die Predigt ift allezeit fur der Strafe her gangen. Alſo thät er auch 
zu Rom; al3 er nu jeine Chriften darinnen gefammlet hatte, da kamen die 
Gothen und Bandali und ftießens in einen Haufen. Dergleichen thät er auch 


Matth. 3, 1z zu Jeruſalem. Wie Johannes der Täufer jaget: „„Gott hat die Wurf- 


Ihanfel in der Hand und jammle feinen Weizen in die Scheune, und die Spreu 
werde er mit Feuer verbrennen."” Wie wird er jo manche ftarfe Predigt 
haben gethan, die nur mit kurzen Worten bejchrieben find? Er wird gejagt 
haben: Lieben Leute, jehet drauf, euer Heiland kömmt; ich bin fein Prae- 

!) Nach diesen Worten gehört unsre Rede in die letzten Lebensjahre Luthers, doch 


ist Albrecht von Mainz, gestorben am 24. September 1545, noch am Leben, siehe S. 256 
Ann 1. 2) Vergl. Nr. 891. 
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eursor, er wird gewißlich kommen, wenn ich todt bin. Ja wol, was richtet 
er damit aus? Wenig. Ich möchte wol eine ſolche Predigt hören. Wie wird 


das jo eine ſcharfe Predigt ſeyn geweſen, da Sanct Johannes ſpricht: „„Ihr metth. 3,1 


Ottergezüchte!““ Es iſt viel. heftiger, denn wenn ich den Papſt einen Antichriſt 
ſchelte. Alſo find alle Propheten Predigt nur kurze Sentenz und (3, 430) 
Anzeigung, darauf ihre Lehre geftanden ift, denn wenn man fonft alle Pre— 
digten Eſaiä und anderer Propheten Hätte follen zufammen faffen, fo würde 
e3 ein groß Buch worden ſeyn, twol jechszehen Mal jo viel, als fonft der Pro- 
pheten Schrift jtt find. 

Aber aljo gehets nu auch; unſer Herr Gott fammlet jein Körnichen, 


„die Art ift an den Baum gelegt,"" jagt Sanct Johannes. Es toird nicht Matth. 3,10 
anders draus. „„Curavimus Babylonem et non est sanata, ideo relinguamus ger. sı, 9 


eam,“* jagen die Engel, wir wollens lafjen ftehen und darvon gehen. O, es 
ift ein arm Ding, wenn die Welt alfo verlaffen wird! 

Darum gedenke ich oft, wenn ich gehe und jpeculire, was ich beten ſoll 
fur den Reichstag; denn der Biſchof von Mainz Albrecht Ct ift nicht Fromm; 
der Papſt ift verloren; jo weiß ich Keine andere Hülfe, denn daß ich bete: 
Lieber Vater, adveniat regnum tuum, fiat voluntas tua, und mache es ein 
Ende, veniat dies illa extrema! Es ift fein Befjerung zu Hoffen. Man fann 
dem Imperio jo wenig helfen, al3 wenig ich einem Schiffe helfen mag, das 
mir aus der Hand gehet und mitten in der Elbe ſchwimmet; allein daß ich 
bitte, daß fie es nicht ärger machen, auf daß noch ein wenig ein Aufent- 
halt jey. 

Ich fürchte mich fur dem Kaiſer und Papft nicht fo jehr, die ung ver- 
folgen, al® fur unfern eigenen Sünden und Undankbarkeit. Den Papſt wollt 
ich nicht anjehen, er kann nichts thun, hat ung auch bisher noch nichts gethan, 
aber unfer ingratitudo, contemptus et fastidium verbi in tanta luce die wird 
e3 thun, dadurch der Teufel gar zu uns herein ſchleicht. Solchs macht zu- 
weilen, daß wir verzagt find, denn diefe Sünde ftößet dem Faß gar den 
Boden aus!“ 


FB. 3, 430 (87, 149) = Nr. *#5310 + 5311. 


6894. (FB. 3, 431 (87,150) Antwort Doctor Martini Luthers, 
einem Klügling gegeben. (A. 616; St. 21; 8.21) As Doctor Martin 
Luthern einer ein Mal fragte, und ihme der Herr (3, 432) Doctor drauf ge- 
antwortet hatte, und er wollte darmit nicht zu Frieden fein, jondern hielte 
noch viel mehr an mit mandherleyen Tragen, da ſagte zu ihme Doctor Luther: 
„Hüte di) fur dem Quare, si non vis errare! Hader macht Hader!” Hader? 
significat panniculum, ex quo confieitur papyrus.“ 


1) D.h. Cardinal, Albreht von Mainz. 2) Vergl. Wander 2, 249 Nr. 9 (aus 
Luther). 3) Dieser Satz gehört nicht mehr zu Luthers Worten. 
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XXXVIII. Ciſchreden D. Mart. Luthers tion Chriſten 
und einem chriſtlichen LTeben. 


FB.4, 1 (38, 1) = Nr. 3352. 

FB.4, 1 (38, 2) = Nr. 903 + *720. 

FB. 4, 2 (38, 3) = Nr. 2933 med. 5 
FB. 4, 4 (38, 4) — Nr. 6369. 

FB.4, 4 (38, 5) = Nr. 5031. 


FB. 4, 4 (38, 6) = Nr. 63. 

FB. 4, 5 (38, 7) = Nr. 117. 

FB. 4, 5 (38, 8) = Nr. 3576. 10 
FB. 4, 5 (38, 9) = Nr. 5771. 

FB. 4, 5 (38, 10) = Nr. 363 + (4, 6) X. 


6895. (FB.4, 6 (88,11)) Chriften ſehen ihre Seligfeit nidt. 
(A. 418®; St. 125%; 8.173) „Es ift ein großer Berg, der da hindert, daß 
wir unjer Seligkeit nicht jehen, denn wenn wir recht erfenneten und ver= 15 
ftünden die Größe und Würde unfer Taufe, jo wären wir felig, auch daß 
wirs fühleten.” 


6896. (FB. 4, 6 (88,12)) Ein Chriſt iſt beherzt.! (A. 4180; St. 225; 

S. 209%) „Gleich wie der heilige Geift beherzt ift, und den Tod und alle Fähr— 

lichkeit verachtet; alfo find auch rechtſchaffene Ehriften, in welchen der Heilige 

Geift ift, freudig und muthig. Denn ein Chriſt trogt und ſpricht: „„Will 

mich Gott nicht lebendig haben, jo will ich fterben; will er mich nicht reich 

haben, fo will ih arm ſeyn.““ Aber des Teufels Geift betrübet und machet 

Ihwermüthig; darum muß er mit den Schlangen und Pharijäern, den Heuch— 

5.Mofe2s,sslern, anders reden; wie er in Moje? ſpricht: „Er wird ſich aufmachen und 2 
euch umbringen." 


» 


0) 


FB. 4, 6 (38, 13) = Nr. 5550. 


XXXIX. Ciſchreden D. Mart. Tuthers bon Beuchlern 


und falfchen Brüdern. 
FB. 4, 7 (39, 1) = Nr. 4346. 30 
FB.4 8 (89, 2) = Nr. 4491. 
FB. 4, 8 (39, 3) = Nr. 2189. 


) Es ist Nr. 521. ?) Bindseil gibt zu FB. den falschen Hinweis auf Jes. 31, 2. 
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FB. 4, 9 (89, 4) = Nr. 951. 
FB. 4, 9 (89, 5) = Nr. 604 + *597. 
FB. 4, 10 (39, 6) = Nr. 605. 


689%. (FB. 4, 10 (89,7)) Der arme Sudas!, D.M.L. (A. 420; 
5 St. 546; 8. Append. 2b) 
„Unfer große Sünde und Miffethat, 
Die CHriftum, den wahren Gott von Art, 
(4, 11) Ans Creuz geſchlagen Hat. 
Drum wir di) armen Juda, darzu die Judenſchaar 
10 Nicht billig dürfen fehelten, die Schuld ift unfer gar.“ 
FB.4, 11 (89, 8) = Nr. 670 extr. 
FB. 4, 12 (39, 9) = Nr. 5118. 
FB. 4, 13 (89, 10) — Nr. 5525 + X. 
FB.4, 14 (89, 11) = Nr. 1147. 
15 FB. 4, 14 (89, 12) = Nr. 2156, 
FB.4, 14 (89, 13) = Nr. 1485. 
FB. 4, 15 (39, 14) = Nr. 4797, 
FB. 4, 15 (89, 15) = Nr. 1651. 
FB. 4, 15 (89, 16) = Nr. 6370. 
20 FB. 4, 17 (89, 17) = Nr. 6371. 
FB.4, 18 (39, 18) = Nr. 3057. 
FB. 4, 19 (39, 19) = Nr. 654. 


6898. (FB. 4, 19 (89,20) Falſche Brüder der CHriften ärgefte 
Feinde, wie Judas untern Apofteln, daß man fi daran nidt 
ärgern ſoll.“ (A. 422b; St. 334; S. 307%) „Niemand fol fich vervundern 
noch ärgern lafjen, daß Doct. Jacob Schenk jtzt jo großen Zufall und Lob hat 
vom großen Haufen, auch hoher Leute darum, daß ex wol mwajchen kann und 
beredt ijt; e3 ift aber nichts dahinter. Es find nur Wort und nicht? mehr. 
Die Welt ift wünderli und unbejtändig, will immer was Neues haben, und 
ſuchet wa3 ſeltſam und ungewöhnlich ift. Aber alsbald die Hofeleute feiner 
Wort geivohnen und merken, daß er immer ein Liedlein finget, jo werden fie 
feiner müde und uberdrüßig werden und ihn verachten. 

Sitz doch S. Paulo aljo ergangen, wie er Hin und wieder in feinen 
Epifteln klagt uber den Stolz und Hoffart der falfchen Brüder, und daß der 
große Haufe in der Welt ihnen beyfällt, fperret Maul und Augen auf, hält 
fie fur lebendige Heiligen, in hohen Ehren, mit großer Verwunderung. Be— 
fiehe nur da3 ganze Capitel 1. Corinth. 4., da er jeine Lehre und des Timothei, 1. Kor. 
feine Mitdiener3 und Jünger, Aufrichtigkeit und Nedlichfeit in Lehre und 
Leben wider die aufgeblajene, ſchwülſtige, falfche Brüder, die da Gottes Reich 
nur auf Wort jeten, al ftünde es auf dem, daß man viel davon reden und 
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nr 
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S 


3 


Du 
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o 


1) Vergl. Ph. Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied 2 (1867), 467 ff. 2) Es ist 
Nr, 4059. 
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ſchwatzen kann, rühmet und vertheidiget. Iſt nu ſolchs ©. Paulo, dem theuven 


%yg. 9,ısund treuen Rüſtzeug Gottes, widerfahren, jo ifts nit Wunder, daß es ung 


ibt auch widerfähret.“ 


FB. 4, 20 (39, 21) = Nr. 1988. 
FB. 4, 20 (89, 22) = Nr. 1084. 


6899. (FB. 4, 20 (89,%8)) Falſche Brüder, innerlide heimliche 
Feinde die ärgeften. (A. 425; St.335; S. 307’) „Undankbarkeit ift ein 
jehr verdrießlid) Ding, die bisher Niemand hat tragen oder uberwinden können, 
allein Scipio der Römer; doch kann unfer Herr Gott mehr leiden denn mir. 
Wenn ich mit den Juden hätte follen umgehen, jo würde mir an Geduld 
gefeilet Haben; ich hätte jo Lange nicht konnt zufehen. Die Propheten find 
allzeit arme Leut geweſt, nicht allein von äußerlichen, offentlichen, jondern 
von innerlichen, heimlichen Zeinden, von ihren Leuten find fie am meilten 
geplaget und verfolget worden. Das uns jht der Papft thut, das ift nichts 
gegen dem, das (4, 21) Jäckel und Grickel thut; die thun uns das Herzeleid, 
die güldene Fründichen und Brüderlin. Aber e3 ſoll jo ſeyn. Darum hat 
Moſes recht gefaget: „„Du bift ja ein wünderlicher Gott.““ 


6900. (FB. 4, 21 (89,24)) Bon welhem man Gewalt und Unrecht 
leiden joll. (A. 425; St. 324; 8.297’) „Unrecht dulden und leiden hat 
Statt und gilt nur, wenn die Feinde Gottes Worts ung verfolgen, und be— 
fennen ich dazu; aber die Sünde derer ift nicht zu leiden, die da wollen 
Brüder und fur Chriften angejehen feyn, als führeten fie einerley Lehre mit 
ung, da fie doch diejelbe verfälſchen in etlichen Artikeln, wollen fi) auch nicht 
weijen noch berichten laſſen. Wenn fie ein Mal und aber ein Mal ermahnet 
und mit Gottes Wort ubertwunden find, die ſoll man nicht Yeiden, noch dazu 


Matth. 18,157. ſtill ſchweigen, jondern ftrafen und fich dawider ſetzen, wie Chriftus Matth. 18. 


Iehret. Darum, da fie fi rühmen tollen des Namens, daß fie Brüder und 
Chriften ſeyen, jo erkennen fie ihre Sünde und daß fie Unrecht gethan haben, 
und lafjen fi trafen. Wollen fie aber die Sünde noch vertheidigen, fo be- 
- fennen jie nur frei, fie jeyen Feinde; alsdenn wollen wir zufrieden und bereit 
ſeyn, Alles von ihnen als Feinden willig zu leiden; von Brüdern aber wollen 
noch jollen wird nicht Leiden.” 


FB. 4, 21 (89, 23) = Nr. 2376. 
FB. 4, 21 (89, 24) = Nr. 1588. 
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XL. Ciſchreden D. Martin Luthers bon Sophiſterey. 


FB. 4, 22 (40, 1) = Nr. *4128 + 1903. 
FB. 4, 23 (40, 2) — Nr. 4058. 
FB. 4, 24 (40, 3) = Nr. 4051. 


5 XLI, Ciſchreden D. Mart. Luthers von Aergerniß. 


FB. 4, 24 (41, 1) = Nr. 3671. 
FB. 4, 25 (41, 2) = u 564. 


FB.4, 25 (41, 3) = Nr. 1683. 
FB. 4, 26 (41, 4) = 32 395. 
10 FB. 4, 27 (41, 48) = Nr. 218. 


FB.4, 27 (41, 5) = Nr. 452. 
FB.4, 28 (41, 6) = Nr. *1683 + 1684. 
FB. 4, 28 (41, 7) = Nr. 4820. 


6901. (FB. 4, 29 (41,8) Wergerniß der Welt. (A.428P, St. 256»; 
is 8.238) „An der andern Tafel der zehen Gebot Gottes ärgert ſich die ganze 
Welt, ala welche die Vernunft zum Theil verftehet, was dartoider gejchicht. 
Wenn aber Gott und fein Wort veracht wird, da ſchweiget die Welt ftille 
zu; jchreiet allein, wenn man ein Mlöfterlin einnimmt, oder wenn man 
Fleiſch ifjet an einem verbotenen Tage, und wen Pfaffen und Mönche Weiber 

20 nehmen.“ 


FB. 4, 29 (41, 9) = Nr. 2905. 


XLII. Ciſchreden D. Mart. Tuthers han dem rechten 
Gottesdienſt. 


FB.4, 29 (42, 1) = Nr. 73. 


% 6902. (FB. 4, 30 (42,2) Zweyerley Opfer im Alten Tejtament. 
(A, 428%; St. 186°; S. 174) „Das erſte hieß das Yrühe- oder Morgenopfer; 2 
damit iR angezriget, daß wir Chrifto zum erſten jollen opfern nicht Rinder 
oder Viehe, jondern uns ſelbs, befennen Gottes Gaben, beide, leibliche und 
geiftliche, zeitliche und ewige, und Gotte dafür danken. Das ander, dag Abend- 

so Opfer; damit angezeigt und bedeutet wird, daß ein Chrift joll Gott opfern ein 
zerihlagen, demüthig, veuig Herz, das jeine Noth und Gefahr beide, leiblich 


und geiftlich, bedenke, und fehreie zu Gott um Hülfe.“ 
17* 


2.Mofe 29,38 f. 
4.Mofe 28, 31. 
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FB. 4, 30 (42, 3) = Nı. 3659. 

FB. 4, 31 (42, 4) = Nr. 570. 

YB.4, 31 (42, 5) = Nr. 1198. 

FB. 4, 31 (42, 6) = Nr. 3588 + X. 
FB. 4, 32 (42, 7) = Nr. 2260 4 *1294. 
FB. 4, 32 (42, 8) = Nr. 3719. 

FB. 4, 33 (42, 9) — Nr. 4799, 


XLIII. Ciſchreden D. Mart. Tuthers vom Eheſtande. 


38 (43, 8) = Nr. 974. 
39 (43, 9) = Nr. 2542. 


FB. 4, 34 (48, 1) = Nr. 2858. 
FB.4, 35 (43, 2) = Nr. 2908. 
FB. 4, 85 (43, 3) = Nr. 2909 64, 36) *2129. 
FB. 4, 36 (43, 4) = Nr. 2206. 
FB. 4, 36 (43, 5) = Nr. 1133. 
FB. 4, 37 (43, 6) = Nr. 2350. 
FB. 4, 38 (43, 7) =- Nr. 2506. 
4 
4, 


6903. (FB. 4, 40 (43,10) Doctor Martin Luthers Rath, wie 
einer heyrathen ſolle, gejhrieben an einen guten Freund.! 
(A. 432; St. 562»; S. Append. 13) „Daß Du mid um Nath frageft, ein 
Weib zu nehmen, geſchicht der Meinung, wie ich achte, daß Du allem Un— 
glücde gerne wehren wollteſt und es Dir im Ehejtande an nicht3 feilete, ne 
seilicet post factum Te coniugii poeniteret. Siehe aber, daß Di) das Rath— 
geben und das Klügeln nicht bejcheiße und Du darnad) das Bejchifjene in der 
Hand behaltejt! Jedoch, wie Du gebeten, jo jage ic Dir fur meinen Kath, 
daß Du fur allen Dingen den Rath bey Dir felber haben mußt und Dir 
hierinnen rathen, damit Du Niemands, wenn Dich der Schimpf gereuet, zu 
eifern Haft, jonjt jpottet Dein der, jo das Rädlein treibet, qui est Deus. Das 
rathe ich Dir. Aber bedarfeft Du feines Weibes, welches Du allein prüfen 
kannſt, jo nimm fein Weib. Si ureris, id est, habes stimulos carnis, pollu- 
tiones et tentationes: was lederijt Du Dih lang? Sp nimm immerhin ein 
Weib! Jedoch bejcheret Dir Gott eine, die Dich und Du fie lieb Haft, jo 


1.0e.7,athue abermals nach der Lehre Sanct Pauli, 1. Cor.7: „„tanquam non 


du 


habens. Daß Dir aber gerne eine Schöne, Fromme und Reiche Haben 
wolleſt, cia, Lieber, ja, man follt Dir eine malen mit rothen Wangen und 
teißen Beinen! Diejelben find auch die frömmften, aber fie Eochen nicht tool 
und beten ubel. Es wird Div gehen wie den Nonnen, zu denen man ges 


1) Siehe deWette 6, 417. Der Brief, der uns wohl nur bei Aurifaber erhalten ist, 
ist undatiert, und der Empfänger wird nicht genannt. 
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ſchnitzte Jeſus legte. Sie ſahen fich aber (4, 41) nach Andern um, die da 
lebeten und ihnen beſſer gefielen, und ſahen, daß ſie wieder aus dem Kloſter 
kommen möchten. Sol nu Dein Weib fromm oder bös jeyn, das wird Gott 
twol machen. Es heißet: „„Tribulationes carnis habebunt eiusmodi,““ 
1. or. 7. Darum ift die Erfahrung und Ubung hierinnen der befte Rath. 
Jedoch wird Di) der Markt wol lehren fäufen.! Darnach Hab Dich zu 
rihten! Frühe aufftehen und jung freien, fol Niemands gereuen!? D. Mar: 
tinus Luther.“ 


FB. 4. 41 (43, 11) = Nr. 1656. 

FB. 4, 41 (43, 12) = Nr. 1657. 

FB. 4, 41 (43, 13) = Nr. #1658 extr. + (4, 42) 1659. 
FB.4, 42 (43, 14) = Nr. 3528. 

FB. 4, 43 (45, 15) = Nr. #1598 + 1607. 

FB. 4, 44 (43, 16) = Nr. 2764. 

FB. 4, 44 (43, 17) = Nr. 1216. 

FB. 4, 44 (43, 18) = Nr. 2867. 


694. (FB. 4,46 (43,19) Die Erbjünde madt den Eheftand 
verähtlid, aber Gott erhält ihn. (A. 434; St. 430%, 8. 392%) Doct. 
Martinus Luther jagete: „E3 ift ein wünderlih Ding, daß das peccatum 
originis jo gewaltig ift, daß Jedermann dem coniugio fo feind ift, und wir 
find doc alle im coniugio geborn! Wo wollten wir feyn, wenn da3 con- 
iugium nicht wäre? Da gehöret sapientia carnalis nicht her. Sehet alle 
Bücher an, die thun nichts anders, denn daß fie da3 coniugium vituperiren 
und die incommoda heraus klauben; da gebrauchen fie alle ihre rhetoricanı 
und Kunft zu; nicht, wie Gicero, der lehret in rhetorieis, incommoda dis- 
simulanda et tegenda, et commoda amplificanda esse. Darim hab id) 
Giceronem lieb, et esse necessarium praeceptum, tie wollt man jonft Friede 
erhalten in der Welt? Darum gehet der Teufel damit um und arbeit ſehr 
heftig dahin, daß er uns ins Kurenleben wieder bringe oder, wenn man in 
der Ehe ift, daß doc Ehebrecherey geichehe. Das jehen wir. Quia coniugiun 
est opus Dei, darüm ift er ihm gram. Daß nu da3 coniugium erhalten 
werde, das ift simplieiter miraculum orbis, wie unjer Herr Gott jonft oecono- 
miam et politiam erhält. Wie balde hätte jonjt ein Bürger den Bürger: 
meifter erjchlagen oder ein Gefinde feinen Hausherren erwürget!“ 

FB. 4, 46 (43, 20) = Nr. 3267. 

YB. 4, 47 (43, 21) = Nr. 2204. 

FB. 4, 47 (43, 22) = Nr. *2976 + 3464. 

FB. 4, 48 (43, 23) = Nr. 2465. 

FB. 4, 48 (43, 24) = Nr. 2312. 

FB.4, 48 (43, 25) = Nr. 2789. 

FB. 4, 49 (43, 26) = Nr. 3508. 


1 


1) Vergl. Wander 3, 464 Nr. 17. 2) Veryl. Wander 1, 166 Nr. 16. 


1. Nor, 7,28 
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6905. (FB. 4, 49 (43, 27)) Daß die Männer den Eheftand nit 
entbehren können. (A.435; St. 427%; 8. 390%) Doct. M. Luth. fagete 
einmal: „Als wenig man des Eſſens und Trinkens entbehren und gerathen 
Kann, aljo müglich ift3 auch, fich von Weibern zu enthalten; denn wir durch 
natürliche Begier allermaßen una nicht davon äußern können. Urſach ift die, 
daß wir in der Weiber Leibe empfangen, darinnen ernähret, Davon ge (4, 50) 
born, gefäuget und erzogen werden, aljo daß unfer Fleiſch das meifte Theil 
MWerberfleifeh ift und ift ung unmüglich, und von ihnen ganz abzuſöndern.“ 


FB. 4, 50 (48, 28) = Nr. 4786. 
FB. 4, 51 (43, 29) = Nr. 3604. 
FB. 4, 51 (48, 30) = Nr. 3615, 


6906. (FB. 4, 51 (43, 31)) Biel Weiber oder Männer nad 
einander haben.! (A. 435»; St. 451P; 8.412») „Sanct Hieron. fchreibet, 
daß zu Rom fey einer geweſen, der (4, 52) habe ein und zwanzig Weiber 
nad) einander gehabt, und eine zwanzig Männer; fie hatte vorhin neungehen 
Männer und er zwanzig Weiber gehabt. Nu toollten die Freundſchaft auf 
beiden Zeilen doch jehen, welchs da3 ander uberleben und obſiegen toulite. 
Das Weib jtarb am erften. Da folgete er der Leihen nad, Hatte ein Kränzlein 
aufm Häupt, und ließe fie begraben mit Pfeifen und Trummel, mit einem 
großen Triumph, als der fie, die alte Vettel, nu uberlebet und den Sieg 
behalten hätte!” Das jagte D. M. 2. von denen, die ihrer Weiber bald 
vergefjen, wenn jie geftorben find. 


FB. 4, 52 (43, 32) = Nr. *3675 + (4, 53) 3635 extr. 

FB. 4, 53 (43, 33) = Nr. 4016. 

FB. 4, 54 (43, 34) = Nr. 43132 + (4, 55) *4095 + (4, 56) 4100. 
FB. 4, 56 (43, 35) = Nr. *4138 + (4, 57) 4145. 


6907. (FB. 4,58 (43,86)) Die Ehe hat Gott felb3 geordnet 
und erhält fie aud. (A.437; St. 428; 8.391) „Der Eheftand ift die 
ſchönſte Ordnung, denn er ift von Gott eingefeht, von dem er auch erhalten 
wird. Aber der gottloje Stand des Papfts ift nur ein gewaltſame Unter- 
drüdung der Natur; da doch das menfchliche Leben, welches jonft ſehr arm, 
müheſelig und kurz ift, Kinder zu zeugen geneiget ift. Wenn ein Weib zwanzig 
Jahr Kinder gehabt hat, ſo iſts mit ihr aus!“ 

FB.4, 58 (43, 37) = Nr. 4814. 

FB. 4, 59 (43, 38) = Nr. 6318. 

FB. 4, 59 (43, 39) = Nr. *6320 4 6321. 


6908. (FB. 4,59 (43,40)) Bon de3 Teufels Tyranney wider 
die Eheleute? (A. 437; St. 447; 8.409) „Man lieſet in den Hiſtorien,“ 


1) Es ist Nr. 3631. ?) Zum Inhalt vergl. Nr. 1429. 
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ſagete Doctor Martinus Luther, (4, 60) „daß zwey junge Eheleute ſich mit 
einander von Herzen lieb hatten gehabt und gar wol vertragen. Nu hätte 
fie dev Teufel gerne uneins gemacht, daß fich diefelben Eheleutlein nicht hätten 
jo lieb gehabt, und kömmt zu einer alten Huren, zu einem böfen wäſch— 
haftigen Weibe, und beut derfelbigen ein roth Paar Schuhe an, wo fie würde 
die Eheleute uneins machen. Die alte Vettel nimmts an, und kömmt erftlich 
zum Manne, und ſpricht: „„Höre, dein Weib tracht dir nach deinem Leben.” “ 
Der Mann Sprit: „„Das kann nicht wahr feyn, ich weiß, daß mein Weib 
mich Herzlich Tieb hat.“ „„Nein,““ fpricht das alte Weib, „„ſie Hat einen 
Andern Lieb und will dich erwürgen.“! Und machet alſo, daß der Mann fich 
fur der Frauen fürchtet und alles Böſes bejorget. Bald gehet die alte Vettel 
auch zu des Mannes Weib, und ſpricht: „„Dein Mann hat dich nicht lieb.““ 
Da nu das Weib anttvortet und jaget: „„Ey, ich hab einen frommen Mann, 
ich weiß, daß er mich liebet!““ da fpricht die alte Vettel: „„Nein, er will 
eine Andere nehmen; darum jo komme ihm zuvor, nimm ein Schermeffer, 
ſtecks unter das Kiffen und erwürge ihn!" Das Weiblein glaubet3, gewinnet 
ein Argwohn, das tolle arme Närrihin, zum Manne, gläubet dem alten 
böfen Sade. Der Mann ift dem Weibe hart, und da er erfähret von der 
alten Huren, daß jein Weib ein Schermeffer unter dem Kiffen verſteckt habe, 
da wartet er, bis das Weib entjchläft, findet das Schermeffer und erwurget 
das Weib. Da kömmt das alte Weib zum Teufel und fordert das vothe 
Paar Schuhe. Der Teufel reiht ihr die Schuhe an einer langen Stangen, 
furcht fi fur ihr, und ſprach: „„Nimm hin, du bift ärger denn ih!"" Das 
macht die böfe Zunge des alten Weibes, und daß Mann und Weib leihtlid) 
böfer Rede ge-(4, 62)gläubet, das fie nicht follten gethan haben. Darum 
heißt e8, daß Eheleute in ihrem Cheftande fleißig beten jollen. 

Was thun die böfen Zungen der Yuriften, die da die Leute auch in 
einander heben Wie wirds ihnen gehen? Sie werden aud) ein roth Paar 
Schuh bekommen !” 

FB. 4, 61 (48, 41) — Nr. 6322. 


FB. 4, 61 (43, 42) = Nr. 4474. 
FB. 4, 61 (43, 48) = Nr. 6817. 


6909. (FB. 4, 62 (43,44) Ehe verbieten ift wider die Natur. 
(A. 488; St. 429%, 8.392) „Was folls doch feyn, daß man die Ehe verbeut 
und verdammt, die doch natürlich Nechtens ift? Gleich als wenn man ver— 
bieten wollte Effen, Trinken, Schlafen ꝛc. Das jey ferne! Denn was Gott 
geihaffen und geordnet hat, das ftehet nicht im unjer Willkür, daß wirs 
annehmen oder verbieten möchten. Wir werden Gott nicht meijtern, oder 
werden Schande einlegen, wie man bisher erfahren hat.“ 


1) Bindseil zu FB. verweist zu dieser Geschichte auf die beiden Stellen, die in 
Unsrer Ausg. Bd. 32, 332f. und Bd. 45, 684 f. stehen; vergl. uuch Bd. 34, 1, 62 Anm. 3. 
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FB. 4, 62 (43, 45) = Nr. 4408. 

FB. 4, 62 (43, 46) = Nr. 4495. 
FB. 4, 64 (43, 47) = Nr. 4569. 
FR. 4, 64 (43, 48) = Nr. *3609 + (4, 65) 4508. 
FB. 4, 65 (43, 49) = Nr. #5483 + (4, 07) 1191 + 1189. 
FB. 4, 67 (43, 492) = Nr. 1189. 
FB. 4, 68 (43, 50) = Nr. 3319. 
FB. 4, 69 (43, 502) — Nr. 4625. 
FB. 4, 69 (43, 51) — Nr. 918. 

FB. 4, 69 (43, 52) — Nr. 1523. 
FB. 4, 69 (43, 53) — Nr. 5960. 
FB. 4, 70 (43, 54) — Nr. 5961. 
FB. 4, 70 (43, 55) — Nr. 5962. 
FB. 4, 70 (43, 552) — Nr. 5963. 
FB. 4, 70 (43, 56) = Nr. 4783. 

FB. 4, 72 (43, 57) — Nr. 3755. 
FB. 4, 72 (43, 58) = Nr. 5282. 

FB. 4, 72 (48, 59) = Nr. 49. 

FB. 4, 73 (43, 60) = Nr. 263. 

FB. 4. 73 (43, 61) = Nr. 185. 

FB. 4, 73 (43, 62) = Nr. 4064 extr. 


FB. 4, 74 (43, 63) = Nr. 3976. 


6910. (FB. 4, 74 (43,64)) Die Welt wird des Eheftandes bald 
müde (A. 442; St. 448; 8.409) Als einer einmal uber D. Luther? Tijche 
wollte der jungen Gejellen twilde und wüft Leben mit der Hurerey entjchüldigen, 
da antwortet D. 8. und ſprach: „Ey, fie lernen alſo das weibliche Gejchlecht 
verachten, ja auch der Weibesbilder zu mißbrauchen, jo fie doch darum nicht 
geihaffen find." Und fing an darnad) von dem (4, 75) Eheftande zu reden 
und ſprach: „Es ift ein groß Ding, wenn einer ein Mägdlin immerdar kann 
lieb haben, denn der Teufel läßt es felten zu; find fie von einander, jo kann 
ers nicht leiden; find fie bey einander, jo leidet er3 abermals nicht. Wie man 
pflegt zu jagen!: Nec tecum vivere possum, nec sine te. Darüm gehöret 
dazu, fleißig beten. Ich Habe viel Paar Ehevolf3 gejehen, die jo in großer 
Brunft zufammen feyn kommen, daß fie fur Lieb einander haben frefjen 
tollen; aber uber ein halb Jahr da Yiefen fie wieder don einander. Wie 
jener auch zu Lucas Malern? jagete: „„Es ift wahr, es gehet alfo zu, der 
Teufel hetzet zuſammen, in illo ardore, daß fie nicht beten fünnen; primo 
ardent in sexum, deinde frigent et oderunt."" Es ift in einer Stadt nahe bey 
Wittenberg ein Paar Ehevolks geweſen, jo jhön, al3 mans kaum in bier 
Fürſtenthum hat follen finden; die kamen auch zufammen in folher Brunft, 
aber uber ein Jahr wurde fie eine Hure und hinge fih an die ſchlimmſten 
Unfläter, und er wurde ein Bub und hinge fi) an die ſchlammigſten Säcke, 


1) Vergl. Wander 2, 1849 Nr. 53. ?) Nach Nr. 5524 ist Lukas Kranach der 
Jüngere gemeint, der 1541 heiratete. 
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daß eine Schande war. Warum? Man betet nicht. Da Hat der Teufel 
gewonnen Spiel. Darüm fagte meine Wirthin zu Eiſenach! recht, als ich 
dajelb3 in die Schule ging: „Es ift fein Lieber Ding auf Exden denn 
Frauenliebe, wem fie kann zu Theil werden!" 


5 FB. 4, 75 (43, 65) = Nr. 1794. 
FB. 4, 75 (43, 66) = Nr. 3456. 


FB. 4, 76 (43, 67) = Nr. 5212. 
FB. 4, 76 (43, 68) = Nr. 5963. 
FB. 4, 76 (43, 69) = Nr. 1559. 
10 6911. (FB. 4, 76 (43,70)) Ob man Ehefahen nad faiferliden 


und weltliden Rechten urtheiln und jprehen möge. (A. 442b; 
St. 451; S.412) „Chriftus," ſprach D. Martinus Luther, „billiget umd ber zyuug.a.aı 
ftätiget die Oberkeit, Matth. 22, Rom. 13, 1. Betr. 2, darum folget, daß die Röm. 13.1H. 


1. Petri 2,13. 38 


Che, jo die Oberkeit in gewiſſen Graden zuläßt oder fonft bilfiget, was 
is wider Gottes Wort nicht ift, ift ein vechte Ehe.“ 


FB. 4, 76 (43, 71) = Nr. 264. 
FB. 4, 77 (43, 72) = Nr. 230. 
FB. 4, 77 (43. 73) = Nr. *921 + 185 in. 


6912. (FB. 4, 77 (43,74) Die Ehe ſoll man mit dem Gebet 

» anfahen, wie alle Ding. (A. 442b; St. 433; 8. 395P) „Wem Gott cin 

Weib gibt, dem gibt er auch zu Schaffen, gibt Samen und Kinder, auch das 

Gedeihen dazu. Aber wir fahen Alles an ohn das Gebet, wie der Dölge? 

jeine Rechnung und H. Metzſch? fein Wallbauen.* Wie fie es anheben, jo 
gehet3 auch hinaus. 

25 Mer jein Weib, die ihm von Gott gegeben tft, und wiederum ein Weib 

ihren Mann kann lieb haben, das ift eine große Gnade und Gabe Gottes.“ 


FB. 4, 78 (43, 75) = Nr. *1975 + 1978. 
78 (43, 76) = Nr. 1979. 

78 (43, 77) = Nr. 2034. 

78 (43, 78) = Nr. 3665. 

79 (43, 79) = Nr. 3696. 

79 (43, 80) = Nr. 6327. 

‚4, 80 (43, 81) = Nr. 3886. 

80 (43, 82) = Nr. *3967 med. + (4, 81) 4068 in. 
81 (43, 83) — Nr. 4068 extr. 

82 (43, 84) = Nr. 4099. 

82 (43, 85) = Nr. 4792. 

84 (43, 86) — Nr. 4844. 


“ 


30 FB. 


= 


“ 


35 FB. 


— — 


2 ot ” r\ .- 
a u Sa ug u u zu u u 2 


1) Ursula Cotte. Köstlin 1, 27f.; O. Scheel, Marlin Luther 1 (1917), 109. ?) Huns 
von Dolzig. Vergl. Bd. 1, 297 Anm. 17. °) Hans von Metzsch, der Landvogt. *) Vergl. 
Nr. 2000, 2466 u. ö. 
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FB. 4, 84 (43, 87) = Nr. 4736. 

FB. 4, 85 (43, 88) = Nr. 4345. 

TB. 4, 88 (43, 89) = Nr. *4371 + (4, 89) 4372 + (4, 90) 4373. 

FB. 4, 90 (43, 90) = Nr. 4410. 

FB. 4, 91 (43, 91) = Nr. MAlII. 5 
FB. 4, 91 (43, 92) = Nr. 4497. 

FB. 4, 92 (43, 98) = Nr. 4499. 

FB. 4, 93 (43, 94) = Nr. 4636. 

FB. 4, 93 (43, 95) — Nr. 4668. 

FB.4, 94 (43, 96) = Nr. 4715. 10 
FB. 4, 94 (43, 97) = Nr. 4716. 

FB. 4, 95 (43, 98) = Nr. 6328. 

FB. 4, 95 (43, 99) = Nr. 6329 + (4, 96) X. 

FB. 4, 96 (43, 100) = Nr. 6332. 

FB. 4, 97 (43, 101) = Nr. 6333. 15 


6913. (FB. 4, 97 (43,102)) Bon dreyerley göttlihen Ständen. 
(A. 448®; St. 426”; S.389%) „Dreyerley Stände find don Gott geordnet, in 
welchen man mit Gott und gutem Getoiffen jeyn mag. Der erfte ift der 
Hauzftand; der ander das politifche und weltliche Regiment; der dritte der 
Kirchen- oder Priefterftand nach den dreyen Perjonen der Dreyfaltigfeit. 20 
Erxjtlich mußt du im Hausregiment feyn entweder ein Vater oder Mutter, 
Kind, Knecht oder Magd. Zum Andern in einer Stadt oder Lande ein 
Bürger und Unterthan oder ein Oberkeit. Denn Gott hat die Menjchen 
geſchaffen, daß man fich freundlich und friedlih in Züchten und Ehren zu- 
fammen halten fol. Zum Dritten daß du in der Kirchen jeyeft enttweder ein 
Pfarrherr, Ca=(4, 98)plan, Kirchener oder ſonſt derjelben Diener, wenn du 
nur Gotteswort habft oder höreſts. 

Darum bitte ih Euch, daß Ihr nad meinem Tode wollet zum Aller- 
fleißigften und Härteften uber dem Eheftande halten, daß derjelbe frei gelafjen 
werde beide, Laien und Prieftern, und Jedermann, der dazu gejchieft ift, Luft 
und Liebe Hat, auf daß nicht wieder ein Möncherey werde. Denn Gott hat 
ein Männlin und Fräulin geichaffen, daß fie jollen bey einander jeyn ac. 

Matth. i, nd ſagt: „„Was Gott zujammen gefügt Hat, fol der Menſch nicht 
ſcheiden.“ Und gleichtvol jagen die Papiften, der Priefter Ehe ſey nicht 
recht.” 35 


6914. (FB. 4, 98 (43, 109)) Gemein Leben ift das fihherfte! 

(A. 449) „Am ficherften ifts, daß einer in eim gemeinen Stande ſey und 

lebe; wie auch Chriftus unterm Volt, wie fonft ein ander gemeiner Mann, 

Darg.24,26 gelebt, und fein ſonderlich Leben geführt Hat. Und jagt Matth. 24: 
„„Wenn ſie euch fagen werden: Siehe, er ift in der Wüſten, jo gehet nicht 40 

hinaus. Siehe, er ift in der Kammer, jo gläubets nicht.“! Und in folchen 
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Kammern und Winkeln haben fie ein ſchändlich, unehrlich Leben ‘geführt; 
darum foll man ein fein ehrbar, bürgerlich Keben führen fur Gott und 
Menſchen.“ 


FB. 4, 98 (48, 104) = Nr. 5852. 
FB. 4, 99 (43, 105) = Nr. 4106. 
FB. 4, 99 (43, 106) = Nr. 183. 
FB. 4, 99 (43, 107) = Nr. 414. 


6915. (FB. 4, 101 (43,108) Ob der Ausſatz die Ehe ſcheide, 
D. M. 8 Bedenken an Joahim von Weißbach zu Reinersdorf; 
und war umdiejenYallalfo gethan.! (A.449®; St.564®; 8. Append. 15) 
Ein Weib war ausjäkig worden, und Hat ſich willig und ungedrungen in 
das Spital gethan und ihrem Ehemann erläubt, eine Andere zu nehmen. 
Hierauf ift D.M. 2. Bedenken geftellet, wie folget: 

„Gnad und Fried in Chrifto. Geftrenger, fefter, Lieber Herr und Freund! 
Euer Schreiben von wegen Hans Behem hab ich vernommen, und auf Euere 
Bitte iſt das mein Antwort: Wo derfeldige Hans Behem fein Haushalten 
nicht weiß noch mag, wie er anzeigt, zu verſorgen ohn ein Eheweib, fo weiß 
ih ihm nicht zu wehren noch verbieten, ein ander Weib zu nehmen, acht 
auch, er jey fur Gott wol entjchüldiget, weil jein voriges Weib von ihm 
williglich geſchieden, ſich etoiglich fein verzeihet, dadurch fie billig fur todt 
und er jelb3 frei von ihr zu urtheiln if. Wo fie aber nicht hätte jo ganz 
veriwilliget, wäre es ein ander Ding. Denn fonft allenthalben jo viel Muth- 
willens fürgenommen wird in Eheſachen, daß nicht leicht einzuräumen ift fo 
viel Aergerniß. Hiemit Gott befohlen. Gegeben zu Wittenberg in Vigilia 
Bartholomäi, 1527.” 


6916. (FB. 4, 101 (43,109) D. Martin Luthers Bedenken, da 
einer eine Magd gefhwängert.? (A.450;, St. 437%; 8.399) „In 
diefem Fall foll man exrftlich den Gefellen, wo er ſonſt nicht mag gewonnen 
werden, mit dem Eide zwingen, zu bekennen, ob er der Magd die Ehe gelobt 
habe. Denn erhält er mit dem Eide, daß er ihr die Ehe nicht zugeſagt 
habe, fo iſt er von ihr Yedig, bekennt er aber, daß er der Magd die Ehe 
zugefaget und gelobet habe, jo fol man mit des Gefellen Vater dergeftalt 
handlen und reden, daß fein Sohn, wie die Sage und Rede gehe, Hab die 
(4, 102) Magd an einer andern Ehe gehindert, denn fie fonft einen Andern 
zur Ehe genommen. Würde nu der Vater, feine väterlih Macht zu beiveifen, 
feinen Sohn alfo regieren, halten und ziehen, und darob feyn, daß er einer 


1) de Wette 3, 194f. Uber die Überlieferung dieses Briefes vom 23. August 1527 und 
über Reinersdorf siehe Enders 6, 80. 2) Es ist Luthers Brief vom 8. September 1528 
an Spalatin. deWette 3, 374; Enders 6, 379f. Die Übersetzung des lateinischen Briefes 
hat Aurifaber von Spalatin entlehnt. 
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Andern Keinen Schaden zumwendet, als nehmlich Hinderniß einer Heyrath, 
darum ſey er fchüldig, der Magd Wandel und Wiedererjtattung zu thun. 
Denn die väterliche Macht ſoll nicht wider, fondern fur die hriftliche Liebe 
Statt und Kraft haben. Weil denn der Bater in einem Stüd das nicht 
gethan Hat, dag ihm als einem Vater zugeftanden, dadurch auch der Nächite 
beleidiget ift worden, jo ſoll auch der Vater in andern Stücken weichen und 
jeiner väterlichen Macht beraubt werden. 

Ja, wahrlich, es wäre fein Ding, väterliche Oberfeit meine? Gefallens 
gebrauchen und laffen gehen, meinen Nächiten zu verderben. Denn väterliche 
Oberkeit ſoll man allein alfo verftehen, da es Alles recht zugeht, als nehmlich, 
daß die dritte Perſon mit den Ihren nicht beleidiget werde. Darum joll man 
den Vater auf diefelbe Meinung dringen. Denn worum hat er feinen Sohn 
nicht alfo gezogen, daß er der Magd nicht zu Schaden und Nachtheil handle ?“ 


6917. (FB. 4, 102 (43, 110)) Ob einer jeine3 verftorbenen 
Vettern Weib möge zur Ehe nehmen, D. Martin Luthers Be- 
denten an M. Spalatinum.! (A. 450; St. 564; S. Append. 14) „Gnad 
und Friede in Chrifto! Ach halte, mein lieber Spalatine, hr werdet Euch 
noch wol wiſſen zu erinnern, daß ich Euch mein Bedenken allbereit angezeigt 
habe in der Sache, da einer feines Vettern Eheweib gefreiet, nehmlich daß 
ich jolche Ehe mit gutem Gewilfen nicht könne billigen als recht, weil fie 
ausdrüclich nicht allein wider Moſes Geſetz (welches nicht Moſes, fondern fur 
ein natürlich Geſetz wird angejehen), ſondern auch wider beſchriebene kaiſer— 
liche Rechte und Ordnung iſt. So wiſſet Ihr, daß Unwiſſenheit und Betrug 
nicht entſchüldiget; deßgleichen, daß ſie lange bey einander geweſen und zu 
Haufe geſeſſen find. ft nicht gnug, daß ich mein Gewiſſen mit ſolchem Für— 
nehmen und That (4, 103) wollte beſchweren; ex thue, was er meint, frage 
mic aber nicht drüm, noch nehme mich zu Rath. 

Mich bewegt der Spruch ©. Pauli 1. Cor. 5, der um deßivillen, daß 
einer feine Stiefmutter gefreiet hatte, jo erbremft und zornig ift, daß ex das 
Beywohnen und Schlafen bey den Chriften auch nicht fur ehelich will genannt 
haben, das auch bey den Heiden fur feine Ehe gehalten ift, und heißts eine 
ſolche Hurerey, die da gröber ift dern heidniſch, und ſcheidets don einander. 

Dergleihen und alfo würde ev auch in diefem Fall gethan und es mehr 
denn eine heidnifche Hurerey geheißen haben, weil es im Brauch und in Rechten 
unſer Völker, auch Kein ſolch Exempel nicht ift und ein Yauter Mißbrauch 
euangelifcher Freiheit ſcheinet. 

Ich zwar toollte diefem guten Manne gern und mit Willen dienen und 
zu Gefallen ſeyn, daß ich diefer gemeinen Negel folgete: Viel taug nicht, 


!) Lateinisch mit abweichendem Datum (26. Februar 1530) bei de Wette 3, 554 und 
Enders 7, 232/.; deutsch de Wette 6, 114[. 
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noch iſt recht, das doch, wenns geſchehen ift, gehalten und geduldet wird, 
aber das Gewiſſen und die neue That läßt mich ungewiß ſtecken. Habt aljo 
mein Bedenken und endliche Meinung davon. Gehabt Euch wol im Herrn 
und bittet fur ung! Den dritten Martii 1530.” 


6918. (FB.4, 103 (43, 111)) Des Confiftorii zu Wittenberg 
Urtheil in einem Ehefall, da ein Bauer feines verftorbenen 
Eheweibs Schweſter jhwängert und darnad ferner zur Ehe 
genommen.! (A.450®; St. 564; 8. Append. 14°) „„Unfer freundliche Dienft 
zuvor, Ehrbar bejonder guter Freund! Wir haben Euern uberfchiekten ärger- 
lichen Fall, nehmlic daß ein Bauersmann feines verftorbenen Weibs rechte 
leibliche Schwefter geſchwängert und folgends auf Weifung des Pfarrherrs 
jur Ehe genommen, die auch jet mit dem Kinde in Wochen Yiegen ſoll. 
Dieweil Ihr denn nu aus Befehl unſers gnädigjten Herın, (4, 104) des 
Kurfürften zu Sachſen und Burggrafen zu Magdenburg, hierauf, und jonder- 
lid) der Straf halben im Rechten, begehrt bericht zu jeyn: fo berichten wir 
als die geiftlichen Richter nach gehabtem Rath dev Herın Theologen, nad) 
Erwägung des Falls, daß die Ehe in diefem erften Grad gar nicht zuläßlich 
noch zu dulden. Derwegen jo wird ſolche Eheftiftung fur unbündig erkannt 
und jollen jolche Perſonen von einander, auch ihrer geübten Unzucht halben 
und zum Abjcheu Anderer gefänglic) eingezogen, und willkürlich im Gefängniß 
etliche Wochen enthalten, und das erzeugte Kind von beider eltern alimentivet 
und ernähret werden. Dieweil aber der Pfarrherr dajelbft ohne Rath und 
Belehrung jeiner gebührlichen Oberkeit und geijtlichen Superattendenten die 
Ehe in ſolchem verbotenen Grad gerathen und nachgelafjen, jo joll ihm auch 
die Strafe des Kerker acht Tage lang aufgelegt werden. Billig, von 
Rechts wegen.“ ” 


FB. 4, 104 (43, 112) = Nr. 5441. 

FB. 4, 104 (43, 118) = Nr. 5442. 

FB. 4, 105 (43, 114) = Nr. 5561. 

FB. 4, 105 (43, 115) = Nr. 5566 + (4, 106) X. 
FB. 4, 106 (43, 116) = Nr. 5569. 

FB. 4, 106 (43, 117) = Nr. 5578, 

FB. 4, 107 (43, 118) = Nr. 646 -+ *2907 in. 


6919. (FB. 4, 108 (43, 119)) Doctor Martin Luther Bedenken 
vom Scheiden ums Weglaufens willen, ob das Unjhüldige 
wieder freien möge, an einen Kirchendiener zu N. (A. 452, 
St. 564°; S. Append. 15) „In dem Fall, davon Ihr mir gejchrieben, Hat 


1) Einen ähnlichen Fall behandelt das Gutachten vom 18. Januar 1535, de Wette 
4, 584. 2) Es ist Luthers Brief vom 19. September 1544 an Simon Wolferinus in Eis- 
leben, lateinisch bei deWeite 5, 686f.; Enders 16, 85. 
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diefer Bote unfer Bedenken und Meinung; obs aber dem Rathe gefallen wird, 
weiß ich nicht. Wir in diefem Fürſtenthum thuen ihm alfo, damit der Ehe- 
brecherey gefteurt und twiderftanden erde, daß wir das jehüldige Theil ver- 
treiben und dem Unfchüldigen erläuben, ſich wiederum zu verehelihen. Ich 
gläube wol, daß der Lybing! recht gelehrt habe. Es iſt mir leid für den 
guten Heren?, der nicht allein Andern verdrießlich ift, jondern thut ihm ſelbs 
auch ubel und unrecht. Es ift vergebens und umſonſt, daß er meinet, er 
tolle fi) damit entjehüldigen und mweißbrennen, wenn er einem oder zweyen 
Predigern das Maul geftopft Hat, daß jie müfjen ſchweigen. Es find leider 
allzu viel Mäuler, die ganz ubel von ihm veden, das iſt, das gemeine Ge- 
jchrey und Gerüchte gehet ftärker und ärger wider ihn, denn mir lieb ift, ja 
e3 ift mir leid, und wird er fein Weiſe und Kopf nicht ändern, jo kann ihm 
nicht geholfen werden. Zum Andern, fo ifts falſch, ja ein große Iniuria und 
Schmach, daß er den Lybium ala einen Aufrührer jhilt. Es ift fein Auf- 
ruht, wenn ein Pfarrherr der Oberfeit und großer Herrn Unrecht, Sünde 
und böjes Leben ſtraft, da er auch gleich irrete mit Strafen; denn es iſt ein 
Anders, irren oder fündigen und Unrecht thun, ein Anders, aufrühriſch ſeyn. 
Drüm joll mans dem G.? nicht einräumen noch geftatten, daß er nad) jeinem 
zornigen ſchelligen Kopfe wolle Aufruhr deuten und heißen, was ihn gefällt. 
Und der G.? hat mehr gejündiget wider den Lybium, daß er ihn diejes Lafters 
beijgüldiget, denn Lybius wider den ©. gethan hat, und der ©. ift ſchüldig 
zu widerrufen und dem Lybio abzubitten, will er ein Chrift ſeyn.“ 


6920. (FB. 4, 108 (43,120)) Trage? (A.452,; St.448b; S.409$) 
Doctor Martinus Luther ward don M. Nicolao Hausmann, zu Zwickau 
Pfarrheren, gefragt: „„Was man thun jollte, wenn (4, 109) ein Weib bey 
ihrem Manne nicht jeyn und ehliche Geſellſchaft will leiſten?““ Darauf 
antwortet er aljo: „Wenns an dem Orte ift, da die Oberfeit entiveder nicht 
fann oder nicht will dag Weib zwingen und mit Ernſt dazu halten, daß fie 
wieder zu ihrem Marne ziehe, oder aufs Wenigſte fie weg treibe und in der 
Stadt nicht leide, jondern die geiftliche Prälaten vertheidingen fie noch dazu, 
wie man jagt: jo Tann es nicht gejeyn, daß er am jelben Orte ein Ander 
nehme; denn fie würdens nicht leiden, drüm würde er ſichs vergebens unter- 
ftehen. Derhalben muß er unter den ziweyen eins thun, entweder daß er den 
Ort ändere, davon ziehe anderswo hin und freie eine Ander, oder bey feiner 
Oberkeit und Officialen ſuche und dahin dringe, das ehebrecherifche Weib 
wieder ihme zuguftellen oder zu vertreiben, oder exrläuben ihm ein Ander zu 
freien. Unter den zweyen kann ich fein ander Mittel nicht ſehen, und das ist 
mein Bedenken.“ 


1) Über Joh. Libius siehe Enders 16, 86 Anm. 3. 2) Graf Albrecht von Mans- 
feld. ) Es ist Luthers Brief vom 26. Oktober 1530 an Nikolaus Hausmann ‚ latei- 
nisch bei deWeite 4, 183; Enders 8, 293 f. 
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6921. (FB.4, 109 (43,121)) Ein ander Tall! (A. 452, St. 565; 
S. Append. 15) „Daß Ihr mein Bedenken begehrt in dieſer Sache, daß unter 
den zweyen Cheleuten eins das ander verdächtig Hält und für Furcht nicht 
beyſammen bleiben und wohnen wollen zc., hab ich mit M. Ph. davon geredt, 
und dünkt uns gerathen, da die Fahr jo groß und dermaßen ift, daß er aus 
rechter Furcht, iusto metu, twie die Juriften reden, fich des Weibes Beywohnen 
enthalte, vielleicht die Zeit endlich erkläre und Fund made, ob fie ſchüldig 
oder unſchüldig jey; daß dieje Sache gleich jey, davon Paulus fagt 1. Cor. 7., 
da Ehelente aus Zorn don einander ziehen und weichen. Daß man fie aber 
ſcheiden jollte, daß ein jglichs möchte toieder freien, das iſt fich nicht zu unter- 
ftehen noch zu vathen, es jey denn, daß offentlich fürm Gericht beide Theil 
gegenwärtig gehört werden, beide Kläger und Bellagte, das gebühret ung 
nicht zu vathen, weil es (4, 110) das Gewiſſen nicht belanget. Das Gewiſſen 
ift ficher, daß man fich enthalte von der Beywohnung, jo lange die bewähr- 
liche Furcht jo großer Fahr vorhanden ift. Ob aber folche Furcht beiveglich 
jey, das fol man abnehmen aus de3 Mannes Sitten, Weife, Leben, wie er ſich 
gehalten, was er für ein Gerücht habe, als daß er nicht leichtfertig oder bo3- 
haftig, jondern eines guten Namens und Gejchregeg und ehrlichen tapfern 
Wandels jey. Wiederüm und dagegen, wenn das Weib eines boshaftigen 
Sinne und böfen Lebend ift, und der Mann uber nichts mehr klagt denn 
uber jolche Gefahr, fonft wollt er das Ander alles gern leiden und dulden, 
tie Ihr ſchreibt. Weil nu ſolche wahre Zeichen der Gefahr befunden werden, 
jo fol man ihn nicht zwingen, daß er fie wieder zu ihm nehme, ungeachtet 
des Aergerniß. Aber die Anzeigunge der Fahr, wiewol das Weib diefelbigen 
verneinet jo groß jeyn wie man fürgibt, doch find fie gnug, ein billige recht- 
mäßige Furcht einem zu machen; aber davon gnug. Wir jehen in jolchen 
Fällen offentlich und jcheinlich des Teufels Werk. 

Will der Rath diefen Fall auf ſich nehmen und drüber richten und 
urtheiln, jo wollen wir gern frei jeyn und es auf fie ſchieben und verant- 
worten Yafjen; allein daß wir das Gewiſſen richten und berichten wollen, da 
erkannt wird, daß fie follen zeitlich gejcheiden werden. 10. May 1531.” 


6922. (FB. 4, 110 (43,122)) Doctor Martini Luthers Citation 
in Ehefaden.? (A. 452P; St. 565; S. Append. 15°) „Ich Martinus Luther, 
der Heiligen Schrift Doctor, zu Wittenberg Prediger, füge Dir B. 9. zu R. 
zu wiſſen, daß die tugendjame rau A., verlafjene Witwe N. zu N., bey mir 
gerveft und Elagende angezeigt, wie daß Du ihr eine rechte beftändige Ehe 
jollft Haben zugejagt und auch darauf ein offentlich Verlöbniß mit ihr ge- 
halten; jedoch defjelben ungeacht jeyeft Du von ihr geiwichen, (4, 111) und 

1) Es ist Luthers Brief vom 10. Mai 1531 an Nikolaus Hausmann, lateinisch bei 


deWelte 4, 253; Enders 9, If. 2) Es ist Luthers Zitation an Brosius Heinrich in 
Dittersdorf vom 29. April 1531, deWette 4, 246; Enders 9, 4. 
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wegerſt Die), ſolchem Deinem Zufagen und Pflichten nah, welchs Du für 
Gott und der Welt ſchüldig bift, zu halten, mit der genannten Frauen eine 
Ehe zu vollziehen. Dadurd) fie verurſacht, mid) an Statt bes Pfarrherrz hie 
zu Wittenberg zu erſuchen, und gebeten, ihr um Gottes willen, was dieſes 
Falls Recht ſey, zu verhelfen. Will ich Dich von wegen und an Statt des 
Pfarrherrs erfodert Haben. Erfodere au) und citire Did) hiemit peremtorie, 
für mir und andern in ſolchen Sachen Berordneten allhie zu Wittenberg zu 
erſcheinen auf nächſt zufünftige Mittwoch nad dem Sonntage Cantate zu 
früher Taggeit anzuhören gemeldte Klage und weiter, was recht iſt. Will 
Dir derhalben ſolchs im Beften haben angezeigt, darnach Du Dich wiſſeſt zu 
richten. Datum zu Wittenberg, Sonnabend nad) Mifericordiag Domini Anno 
1531.” 


6923. (FB. 4, 111 (43,123)) Ein andere Citation Doctor Mar— 
tini Quther3.t (A. 452®; St. 565®; S. Append. 15°) „Ih Martinus Luther 
an Statt des Pfarrherrs der Kirchen zu Wittenberg entbiete männiglich zu 
wifen, daß für mid) und die Andern, jo zu Berhör in Eheſachen verordnet, 
fommen ift Martha, Urban Pfeifer Tochter von Schlieben, und geflaget, daß 
ihr ehelicher Mann, Hans Schwalb von Akamsdorf bey Erfurt, ohne alle 
billige Urſachen vor ſechs Jahren zwey Mal von ihr gangen, und aljo da3 
ander Mal außen geblieben und fie verlafjen und, wie Etlich glaublich jagen, 
mit einem unehlichen Weibe im Lande umgezogen. Hat derhalben gebeten, 
ihr hriftlichen Rath mitzuteilen und fie, al3 unbillig verlafjen, von be— 
meldtem Schwalben zu fcheiden. Derhalben erfordere und citire ih Kraft 
meine3 Befehls und Pfarcherramts gedachten Hanjen Schiwalben zum exiten, 
zum andern, zum dritten Wal und peremtorie für mich und die andern darzu 
Berordnete im Pfarrhaus zu erjcheinen auf den 10. Tag Julii nächſtkünftig 
um die acht Stunde vor Mittage, anzuhören die Klage und darauf ſein Ant- 
wort zu thun. Im all, da er nicht erjcheinen, durch fich oder feinen Boll- 
mächtigen, joll (4, 112) gleichwol procedirt werden und gejchehen, was recht 
it. Zu Urkund Hab ih Martinus Luth. mein Pitſchaft Hierunter auf: 
gedruckt. Datum Wittenberg, auf den 22. Tag Junii Anno 1538.” 


6924. (FB.4, 112 (43,124) Doctor Martini Luthers Bedenken 
von gemeiner Weiber Häufer an D. Hieronymum Weller. 
(A. 453; St. 565°; S. Append. 16) „Mein lieber Hieronyme, Ihr jollet mit 
denen weder zu thun, zu ſchicken noch zu ſchaffen haben, die dag gemeine 
Muhmenhaus wollen wieder anrichten. Leidlicher und beſſer wäre es getveft, 
man hätte den Teufel nicht außgetrieben, denn wieder einlaffen und von neuen 


) Es ist Luthers Zitation an Hans Schwalb vom 22. Jumi 1538, de Wette 6, 200 f.; 
Enders 11, 375. ?) Es ist Luthers Brief an Hieronymus Weller vom 3. September 1540, 
lateinisch bei deWette 5, 305f.; Enders 13, 174f. 
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bejtätigen. Welche ſolche Häufer wollen wieder anrichten, die follen zuvor 
Chriſtus Namen verleugnen, und befennen, daß fie nicht Chriften, fondern 
Heiden feyen, die von Gott nichts wiſſen. Wir, jo wir anders Chriften feyn 
tollen, haben ein offentlichen Befehl in Gottes Wort, da Sanct Paulus jagt: 


„„Die Hurer und Ehebrecher wird Gott richten.““! Biel mehr wird er die sebr. 13,4 


ftrafen, die fie födern, fehüßen, helfen mit Rath und That ꝛc. Wie kann 
man offentlich lehren wider Hurerey und fie ftrafen, wenn man loben joll 
die Oberkeit, jo Hurerey duldet und geftattet? „„Ja,““ jagen und rühmen 
fie, „„thun es doch die zu N., gleich als thäten wir allein Unrecht in dem, 
jonjt würde es voll Hurerey werden, wo man jolche Häufer nicht geftattete.” 
Antwort: Dawider ift ein gute Arzney von Gottes Gnaden, die Ehe oder 
Hoffnung, fih in Ehejtand zu begeben. Was bedürfte man aber des Ehe: 
ſtandes Arzney oder Hoffnung, wenn wir Hurerey ließen ungeftraft hin— 
gehen? 

Wir habens zwar wol erfahren, da ſolche gemeine Häufer unterm Teufel 
noch in voller Blüte ftunden und geheget worden, daß den Sachen damit nicht 
ift zu rathen noch geholfen geweſt; jondern durch das Exempel freier er— 
läubter Hurerey find Jungfrauen und Frauen Schänden und Hurerey gemehret 
auch offentlich unverſchämt befannt. Weil aber nu von Gottes Gnaden Hu— 
(4, 113)rerey verboten ift, jo ift auch weniger ſolcher Unzucht und Ehebrecheren, 
fonderlich offentlicher. Die Oberkeit, will fie anders Hriftlich jeyn, ftrafe mit 
Ernſte beide, Hurerey, Frauen und Jungfrauen Schänden und Ehebruch, aufs 
iwenigft was offentlich ift; was aber heimlich geſchicht, wenn fie ihren Fleiß 
gethan Haben, jo find fie entjchüldiget. Summa, wider Gott Fünnen wir 
nichts weder thun, noch zulaffen, noch dulden. Fiat iustitia et pereat 
mundus!! (Man Yafje gehen, was recht ift, ſollte gleich die Welt drüber zu 
jcheitern gehen.) Laßt? Euch wol gehen! Eilends, Freitag nach Aegidii 
1540.” 


FB.4, 113 (43, 125) = Nr. 3297. 
FB. 4, 113 (43, 126) = Nr. 1647. 
FB. 4, 114 (43, 127) = Nr. 1046. 


6925. (FB.4,114 (43,129) Weiber? (A. 453®; St. 440; 8. 402) 
„Ein Weib ift der höchſte Schatz, denn fie wird don Gott gejchentt, hat viel 
Tugende und hält Treu und Glauben.“ 


FB. 4, 114 (43, 129) = Nr. 3530. 
FB. 4, 114 (43, 130) = Nr. 3921. 


6926. (FB. 4, 115 (43, 13) Gott Hält uberm Cheftand. (A. 454; 
St. 428?; 8.391) Da D.M.L. gefragt ward von etlichen Predigern um 


Il 


1) Vergl. Büchmann 527. 2) Es ist eine Kürzung von Nr. 1965. 
Luthers Werke. Tiſchreden 6 18 
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einen Fall im Cheftande, ſprach er!: „Daß die Ehe von Gott regiert und 
erhalten wird, jehen wir offentlidh. Denn iwietvol die Rechte, beide göttliche 
und menschliche, dev Oberkeit und Kirchendienern mit Ernſte befohlen, uberm 
Eheſtande fleißig zu halten und denfelbigen zu ſchützen und Handzuhaben, doc) 
jehen wir, daß die Gerichte und Conſiſtoria in Ehefällen nirgend mit Fleiß 
bejtellt find; denn welt-(4, 116) liche Oberkeit ftraft den Ehebruch nicht, ja 
jtärkt ihn, Hilft jtzt frommen, treuen, chriftlichen Pfarrherrn nicht, twie fie billig 
thun ſollte. Drüm wenn Gott den Eheftand nicht regierte und exhielte, jo 
würde ein unendliche Verwüſtung und Zerrüttung. Und hie joll man Gott 
bitten, er wollte jeine Gaben, den Eheſtand, Zucht, Ehrbarfeit, Kirchen, 
weltlih und Hausregiment hüten und erhalten. Das wird er ohn Zweifel 
auch thun um feines lieben Sohns, unfers Herrn Chrifti, twillen. 

Sn dem Fall aber, davon hr mir gefchrieben?, Habt Ihr unfer Klare, 
einfältige und chriftliche Antwort, nehmlich daß den Pfarrherrn gebührt Amts 
halben, den armen Chriften- Gewiljen zu rathen. Drüm ift der Jacob? ein 
frommer gottfürdtiger Mann, jo urtheilt frei, wenn hr des Handels wol 
berichtet jeyd. Und wir wünſchen und wollten gern, daß der. Kath Euch 
hülfe, und uber Euerm Urtheil und Erfenntniß, Zucht und Ehrbarkeit ernſt— 
lich hielte.“ 


FB. 4, 116 (43, 132) = Nr. 3777. 
FB. 4, 118 (43, 133) = Nr. 2865 + X. 
FB. 4, 118 (43, 134) = Nr. 233, 
FB. 4, 118 (43, 135) = Nr. 1216. 


6927. (FB. 4, 119 (43,136) D.M. Luthers Gebet für feinen 
Eheſtand. (A.455; 8.395») „Lieber himmliicher Vater, dieweil du mich 
in deines Namens und Amts Ehre gefagt haft und mich auch willt Water 
genennet und geehret haben, verleihe mir Gnade und jegene mid), daß ich 
mein liebes Weib, Sind und Gefind göttlich umd chriftlich regiere und ernähre. 
Gib mir Weisheit und Kraft, fie wol zu regieren und zu erziehen, gib auch 
ihnen ein gut Herz und Willen, deiner Lehre zu folgen und gehorfam zu 
jeyn. Amen." 


FB. 4, 119 (43, 137) Nr. 3456. 


6928. (FB. 4, 119 (43,138) Verächter der Ehe. (A. 455; St. 452»; 
3.414) „Die Bornquelle aller Hurerey und Unzucht im Papſtthum iſt,“ 
ſprach D. M. L., „daß fie die Che, den allerheiligften Stand, verdammen. 
Denn Alle, die den Eheftand verachten, müſſen in ſchändliche, gräuliche Un- 


') Trotz dieser Worte haben wir keine Tischrede, sondern einen Brief oder ein Gut- 
achten vor uns. ) Ebenso war gewiß auch Luthers Antwort schriftlich. 2) de Wette 
ö, 669 oben verweist s.0. Jacob auf unsre Stelle, 
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zucht fallen, aud) alfo, „„daß fie den natürlichen Brauch verwandeln in den im. 1,26 
unnatürlihen Brauch,““ tie ©. Paulus jagt Nom. 1, teil fie verachten 
Gottes Ordnung und Creatur, das ift, das Weib. Denn Gott hat das Weib 
geihaffen, dab es ſoll bey dem Manne jeyn, Kinder gebären und Haushaltung 

5 verwalten. Drüm nehmen fie ihren verdienten Lohn billig, daß fte die Che 
verachten. Und, wie ©. Pau= (4, 120) lus jpricht, fie empfahen den Kohn, wie nm. ı,27 
es jeyn ſoll und fi) gebühret von twegen ihres Irrthums, an ihrem eigenen 
Leibe. Drüm wünſche ic, daß ſolche Verächter göttlicher Ordnung aus 
Menſchen zu Schlangen und Baſilisken würden und mit ihnen leicheten. 

o Drün wol den, dem der Eheftand gefällt! Es ift zwar Sünde, was dad 

Werk an ihm ſelbs Delanget, mit einem Werbe Unzucht treiben oder Jung— 

frauen ſchwächen, und natürlich und menſchlich ifts, fintemal dev Menſch durch 

die Exrbjünde verderbet ijt; aber gläuben, daß die Che von Gott eingejegt jey, 

das iſt ein Artikel des Glaubens. 

Ich Hab ein Weib genommen auch darüm, daß ich wider den Teufel 
troßen könne, zu Schanden der Hurerey im Papftthum; und wenn ich feine 
hätte, jo wollte ich doch nu in meinem Alter eine nehmen, ob ich gleich wüßte, 
daß ich feine Kinder könnte mit ihr zeugen, nur allein dem Eheftande zu 
Ehren und zu Verachtung und Schande der Ihändlichen Unzucht und Hurerey 
oo im Papſtthum, die jehr groß und gräulich ift. Papſt Leo iſt todt blieben, 

da er mit einem Knaben zu Schaffen gehabt Hat, und drüber geftorben. 
D der gräulichen Schande von dem allerheiligiten Vater!“ 


FB. 4, 120 (43, 139) = Nr. 891. 

FB. 4, 120 (43, 140) = Nr. 1032. 

25 FB. 4, 121 (48, 141) = Nr. 1054. 
FB. 4, 122 (43, 142) = Nr. 150. 

FB. 4, 122 (43, 143) = Nr. 323. 


— 
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6929. (FB. 4,123 (43, 144)) Fleißig ftudiven vertreibt Buh— 

lerey. (A.456; St. 453’; S.415) SHenningi! Syllogismus und Schlußred 

>» war diejer: „„Es ift nicht möglich, wer fleißig ftudirt, dev muß Fromm ſeyn.““ 

„Damit," ſprach D. M. L., „wollte ev anzeigen, daß rechtſchaffene Studenten 
Weibern nicht nadhjliefen, noch ſich mit Unzucht beflecten.“ 


.4, 193 (43, 145) = Nr. 5435. 
.4, 123 (43, 146) = Nr. 5448 in. 
m VB. 4, 124 (43, 147) = Nr. 5448 med. 
.4, 124 (43, 148) = Nr. 5524. 
.4, 124 (43, 149) = Nr. 250. 
.4, 125 (43, 150) = Nr. 2206. 
FB. 4, 125 (43, 151) = Nr. 49. 


1) Bindseil zu FB. verweist auf Herrn Hyneck (Ignatz Perknowsky, siehe Bd. 1, 
139 Anm. 5), aber Luther spricht wohl von dem Juristen Henning Göde, vergl. Nr. 2803. 
18* 
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6930. (FB. 4, 125 (43,159) De clandestinis sponsalibus. (A. 457; 
St. 483%; 8.395%) „Die Canoniften jagen,” ſprach D. M. Luther, „„suffieit 
consensus.““ Das ftehet wol im Text, wird aber nicht definiret: Quid aut 
qualis. Der Text redet relative, auch de publico consensu et pactione spon- 
saliorum, et quando hoc fit cum aliqua solennitate. Wie wollen fie es pro⸗ 
biren, daß er de privato con-(4, 126)sensu rede? Es thäte gar noth in 
causis matrimonialibus, daß jkund wären heroicissimi und sapientissimi 
determinatores. Es gehet fonft jst in dev Welt lauter Sophifterey, fraudes 
und doli.“ 

FB. 4, 126 (43, 153) = Nr. 3528. 

FB. 4, 127 (43, 154) — Nr. 4857, 

FB. 4, 129 (43, 155) = Nr. 3566. 

FB. 4, 130 (43, 156) = Nr. 2848. 


6931. (FB. 4, 130 (43, 157)) Ein Latein, jo Doctor Martin 
Luther feinen Kindern zu lernen befohlen Hat, auf daß fie 


Pred. i2,. Gott fürchten. (A. 458; St. 445®; S.407) „Memento Dei creatoris tui 


in diebus iuventutis tuae.“ Und ift dies die Meinung: 
(4, 131) „Liebes Kind, höre gerne Gottes Wort, 
Und deiner Neltern Warnung und Gebot, 
Werl du bift friſch und jung. 
Das iſt dir Hie und dort ewiglich gejund!“ 
Sem Doctor Martinus Luther ſagte ein Mal uber Tiſche, „daß ein 
Bater feine Kinder vermahnet hätte, fleißig zu ftudiren, und hätte dieje zween 
Ders ihnen fürgejaget, die fie ja wol behalten jollten, nämlich: 
„„Liebes Kind, lerneſt du wol, jo wirft du guter Hühner voll; 
Lerneft du aber ubel, jo mußt du mit den Sauen ejjen aus dem Kübel.“ “ 


FB. 4, 131 (43, 158) = Nr. *1082 extr. + 1033. 
FB. 4, 132 (43, 159) = Nr. 5116. 
FB. 4, 133 (43, 160) = Nr. 3510. 
FB. 4, 133 (43, 161) = Nr. 5381. 
FB. 4, 134 (43, 162) — Nr. 4930. 


6932. (FB. 4, 135 (43,163)) Der Gartenbrüder Unzudt. (A. 459»; 
St.454®; 8. 415°) D. M. Luther jagete, „daß der Gartenbruder Heer! bey 
24 (4, 136) ehelichen Weiber hätte bejchlafen gehabt. Denn wenn ein ſchön 
Weib war zu ihn fommen, jo hätte er gejagt: „„Liebe Frau, Ihr jeyd auf 
dem rechten Wege, aber eines mangelt Euch noch; Ahr Habt bey Euch eine 
Hoffart, die müfjet Ihr weg thun, wollt Ihr vollfommen werden, und dag 
iſts, Ihr Habt noch nie Euer Ehe gebrochen, darum fo jeyd Ihr hoffärtig vor 
einer andern rauen. Aber das ift der Teufel. Drüm, twollet Ahr voll- 


!) Vergl, Nr. 98 und 100. 
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kommen ſeyn, jo müſſet Ihr dieſe Hoffart nicht haben.“. Darmit hat er viel 
Weiber betrogen. Als er nun gerichtet werden und fterben jollte, da fuhre 
er auch in Bus correptam.! Denn das war fein legte3 Wort gewefen: „„Herr 
Gott, wo ſoll ich Hin ꝛc.““ 

(A. 459»; St. 454®; 8.4150) „In einer Stadt, hart am Schweizerland 
gelegen ?, da dieſer Hetzer etwa geweſen, kam es zuletzt dahin, daß, wenn einer 
im Ehebruch war befunden und gab der Obrigkeit nur vier Gülden zur 
Strafe, ſo ging er frey aus, und wurde gar ein teufeliſch Weſen der Unzucht 
halben allda. Und richtet der Teufel daſelbſt ein ſolch Spiel an, daß ein 
Mal ein Mann von den Gartenbrüdern heimkömmt, und fiehet ſaur. Sein 
Weib fraget ihn, was ihm doch wäre? Er antwortet und ſpricht: „„Gehe 
hinaus zu den Gartenbrüdern, da wirſt du es erfahren.“! Als fie nun 
hinaus kömmt, find die Gartenbrüder her und treiben Unzucht mit ihr. Aber 
fie kömmt wieder heim, tweinet, thut ubel und fpricht zum Manne: „„O was 
habt Ihr nun mit mix angericht?"" Da antwortet er: „„Das hab ich alfo 
wollen haben, denn ich Haba andern Weibern auch gethan.”“ Machet alfo 
muthwilliglich fein Weib zur Huren.” 3 


6933. (FB. 4, 137 (43, 164)) Hiftorie, wie Ehebrud) ift geftraft 
worden. (A.460; St. 454®; 8.416) „Dieweil man des unzüchtigen Teu- 
fel3 in derjelbigen Stadt * nicht achtete, und die Leute al3 Epicurei unfers 
Herrn Gottes jpotteten, und jagten 4 Gülden zur Strafe auf den Ehebruch, 
jo mußten ſie auch bezahlet werden. Und feirete der Teufel nicht, fondern 
richtete diefen Janımer allda an, daß ein reicher Bürger dafelbit, einer von 
den Geſchlechten, jein Weib in Verdacht Hatte, als bühlete fie mit dem Knechte, 
und fonnt doch nicht mit Grunde dahinter fommen. Nun hatte der Knecht 
des Herrn Hojenbänder ein Mal mit fih in die Kammer genommen, und 
kömmt der Herr ohngefähr in des Knecht? Lade und findet darinnen feine 
Hofenbänder, und beginnet ihme zu ſchwindeln. Und weil er ein Wahrzeichen 
hatte, jo jeget er die Frau zıı Nede. Aber die Frau rähmet der Thür und 
läuft zu ihren Freunden und klagets ihnen. Und diewweil fie ftattliche 
Freunde Hatte, jo handelten jie mit dem Manne und baten die Frau letztlich 
tpieder ein. Aber der Groll wollt dem Mann nicht aus dem Herzen. Nun 
begab ſichs auf einen Sonntag, daß der Mann die Kinder und Gefinde Alles 
aus dem Haufe verfchieft und fie zu Kirchen heißet gehen, und bliebe allein 
da3 Weib und ein Kind daheim, welchs ex für ein Hurfind hielte. Da jekte 
der Mann dem Weibe ein bloß Meffer an die Bruft; da befennet fie, daß 


1) Siehe Bd. 4, 37 Anm. 183. 2) Es ist wohl Basel gemeint, siehe den Anfang des 
nächsten Stücks, 3) Das nächste Stück ist wohl die Fortsetzung. *) Basel, vergl. 
Anm.3. Es handelt sich um den Mord und Selbstmord Christoph Baumgartens «m 
4. August 1532. Basler Ohwoniken 1, 140 ff.; 4, 98f. Fin ausführlicher Bericht, der auf 
Erasınus zurückgeht, steht in der Handschwift Mem. 111. 
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fie mit dem Knecht gebuhlet hätte. Da durchſticht er fie und erwürget das 
Kind auch, und gehet er hinauf auf den Boden und ſtürzt fich ſelbſt zum 
Fenfter hinaus auf die Gafjen und fället den Hals entzwey. Als nun der 
todte Leichnam auf der Gaffen gefunden wurde, zeiget mans dem Rath an, 
der Kieß ihn aufheben. Da funde man einen Zeddel mit einem Strieflein an 
feinen Knien gebunden, gefchrieben an den Rath, darinnen der Mann die 
ganze Hiftorien feines Weibes Chebruchs (4, 138) erzählet Hatte, und daß er 
fie drum ſelbſt geftwaft, auch das Kind entleibet hätte, daß es nicht Hören 
müßte den Vorwurf, daß es ein Hurkind wäre ec. Alſo wurden die Leute 
in derjelbigen Stadt der Unzucht halben geitrafet.“ 

Diefe Hiftorie Hat D. M. L. Anno 1536 zu Torgau erzählet, als Herzog 
Philipps don Pommern allda mit dem Fräulein zu Sachſen Beylager hatte!, 
und mußte D. Pommer fie in der Hochzeitpredigt offentlih jagen (denn 
D. Luther krank wurde, daß er die Brautpredigt nicht thun konnte), und 
ſollte diefe Hiftorien dazu dienen, daß Eheleute ſich für dem Teufel fürfehen 
möchten, und in der Furcht Gottes Tebeten, fleißig beteten und für Unzucht 
und Ehebruch ſich hüteten. 


6934. (FB. 4, 138 (43,165)) Klage Zutheri, daß der Ehebrud 
nit eben ſowol als Diebftahl geftraft werde? (A. 460; St. 454; 
8.415) Anno 1546. im Monat Februario, da fragte unter andern zu Eis- 
Yeben der Herr D. Martinus Wolf Schrenken? und Joachim von Barbi*, fo 
mit ihm aßen: „Was doch die Urſach wäre, daß man den Diebjtahl härter 
ftrafte denn den Ehebruch? Denn wer da wider das 1.2.3.4. 5. Gebot jün- 
digete, der beginge peccatum mortale, allein das jechjte Gebot wäre nicht 
mortale. Denn einen Dieb henken wir, wenn ex fünf oder ſechs Groſchen 
ſtiehlt; warüm tödtet man denn nicht auch einen Ehebrecher? Denn Ehebruch 
ift wahrlich auch ein großer Diebftahl. Wenn ein Ehebrecher am Leben ge- 
ftraft und ihm der Kopf abgejchlagen würde, jo hätten wir mit den Quae- 
stionibus dom Ehebruch jet nicht Jo viel zu thun. Darnach kömmt man und 
fraget ung: Wenn das ſchuldige Theil, al3 der Ehebrecher, Buße thun will, 
und da3 ander unfchuldige Theil will ihn nicht zu Gnaden annehmen: joll 
denn das ſchüldige Theil in feinen Sünden verharren, oder ſoll man ihm 
gejtatten, ein ander Weib zu nehmen? Läßt mans ihm nad), jo wollen Andere 
dem böjen Exempel nachfolgen, und aljo gibt man denn Urſach zu (4, 139) 





1) Siehe Enders 10, 291 Anm. 13 und 308 Anm. 5. 2) Nr. 6934 bis 6938 fallen 
in Luthers Aufenthalt in Eisleben im Februar 1546. >) Ein Wolff Schrenck auf 
Notzing wird 1541 unter den Mansfeldischen Bergbeamten genannt. Walter Mück, Der 
Mansfelder Kupferschieferbergbau 2 (1910), 152. Das Geschlecht, dem er angehört, heißt 
Schrenck, nicht Schenck. E. H. Kneschke, Deutsches Adels - Lexicon 8 (1868), 339f. 
*) Joachim von Barby war der Kriegsoberste des Grafen Albrecht von Mansfeld. 
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vielem Böſen; darüm wollte ich, daß man einem Ehebrecher nur ſtracks den 
Kopf abſchlüge. 

Julius Cäſar, wiewol er ſelbſt ein Ehebrecher war, noch hat er ein 
Geſetz gemacht, daß man einem Ehebrecher den Kopf abſchlagen ſollte.“ Und 
jagte der Herr Doctor: „Zu W. hätt ſichs zugetragen, daß ein fromm ehr: 
lich Weib, das vier Kinder mit ihrem Mann gehabt und zuvor nichts Böſes 
von ihr erfahren, im Chebruch begriffen wurde, Nun hat der Mann jo Hart 
drauf gedrungen, man ſoll fie zur Staupen fchlagen. Das geſchach alfo. 
Nach der Strafe redeten ich, Doctor Pommer, PHilippus Melanchthon mit dem 
Weiblin, fie follte toieder zum Manne, und der Mann wollt fie aud) twieder 
zu ihm nehmen. ber fie tollte nicht, denn es that ihr die offentliche Schande 
jo wehe, und Tieß den Wann mit den Kindern, und lief in der Irre umber. 
Aber da jollte man de reconciliatione vor dev Straf gehandelt Haben. Hie 
jehen wir, wie der Teufel jo cin getwaltiger Herr der Welt fey. Der Bapft 
gehet ſtracks hindurch, tver gebrochen Hat, dev bleibt ohne Che, und das un: 
Ihüldige Theil darf auch nicht twieder freien.” 


6935. (FB. 4, 139 (43,160)) Hiftorien, jo der Herr Doctor Mar— 
tinus Luther damal3? erzählet hat, wie graufam Gott Ehe- 
bruch geitraft. (A.460”; St. 455; S.416) „Zu © ift ein Domherr 
geweſt, der hat einem Edelmann aufm Lande jein Weib entführt, welche mit 
ihrem Manne hat etliche Kinder gehabt, und behält fie fehier ein Jahr bey 
ihm. Letztlichen leget der Edelmanı fo viel Kundſchaft drauf, daß er erfähret, 
daß fie in ©. bey dem Domherrn toäre, bittet derhalben den Rath der Stadt, 
daß fie ihm die Thor wollten öffnen und ex fein Weib dem Domherrn wieder 
nehmen möge, twelches hernach geſchahe. Gehet derhalben in der Chriſtnacht, 
da alle Domherren in der Kirchen jeyn müffen, fur des Domherrn Haufe, 
Elopfet eilends au. Da ward ihm alsbald die Thür geöffnet der Meinung, 
al3 käme (4, 140) der Herr aus der Kirchen. Als ev nun Hinauf in die 
Stuben kömmt, findt er fein Werd in Sechswochen liegen. Da fpriht er zu 
ihr: „Finde ich Dich allhier, Du Hure? Iſt da3 Dein Treu und Glauben, 
jo Du mir haft zugefagt? Stehe auf! Du mußt mit mir hinweg.““ Das 
Weib erſchrickt und Spricht: „„Lieber Junker, ich Liege in Sechswochen, ich 
kann nicht fort. Schonet meiner! Es foll nicht mehr geſchehen!““ Der Edel— 
mann ſprach: „„Nein, Du mußt mit fort,“* veißet fie aus dem Bette und 
bringet fie auf fein Pferd, dag die Diener fur der Thür hielten, und bracht 
fie heim. Da er ihr Stuben, Kammer und ein heimlich Gemach hat bauen 
Yaffen und vermauret fie, jedoch gab er ihr Eſſen und Trinken gnug die Zeit, 
weil fie lebte; aber an feine Seiten war fie nicht wieder fommen, und er war 


1) Denkt Tauther an die Lex Tulia de adulteriis? Sie ist von Augustus, nicht von 
Däsar. 2) m Eisleben 1546, siche S. 278 Anm. 2. 3) Speyer? 
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alle Tage vor3 Gefängniß zu ihr gegangen und fie getröft, daß fie geduldig 
ſeyn wollt, denn fie wol eine härtere Strafe verdienet hätte. Das iſt ein 
Eluger, weifer Mann geweft, dev um feiner Kinder twillen bie Ehebrecherin 
nicht hat wollen offentlid) Strafen laſſen. Sie ift aber uber zwey Jahr im 
Gefängniß nicht gejeffen, da ift fie aus Betrübniß geſtocben.“ 


6936. (FB. 4, 140 (43,167)) Ein andere Hiftoria.! (A. 461; St. 4550; 
S.416°) „Zu Zeig hat ein Domherr ein Jungfrau aufgezogen, Die gab er 
einem Bäder zur Ehe. Nun kam der Domherr täglich zum Bäder, aß und 
trank mit ihm und ftelfete fich freundlich gegen der Frauen. Da e3 aber der 
Mann Ichtlich innen ward, was die Glocken gejchlagen gehabt, da verbot er 
ihm das Haus, daß er feines Hauſes und der Frauen ſich enthalten follte. 
Der Domherr aber unterließ es nicht, jondern wenn er vermerkt, daß der 
Mann nicht daheime war, fo fam er gegangen und war fröhlich mit der Frauen. 
Lebtlich faget der Mann, er wollte wegreifen und Korn fäufen und in vier 
Tagen nicht twieder fommen; verjteckt fich aber heimlich im Haufe an einem 
Ort uber der Treppen, daß er konnt jehen, was im ganzen Haufe gejchehe. 

Der Domherr fam wieder zur rauen, war nad) feiner Gewohnheit 
fröhlic” mit dem Weib. Wie der Mann nun die rechte (4, 141) Zeit erſiehet, 
eilete er zu ihnen in die Stuben, findet fie bey einander, hält den Domherrn, 
daß er von der Frauen nicht konnt auffommen, jehreiet den Nachbarn, die 
ihm bald zu Hülf fommen, finden allda Huren und Buben bey einander, 
Yafjen bald das Gerichte holen, die den Domherren ins Gefängniß führeten. 
Es practicirte aber da3 Capitel jo viel, daß er wiederum ausfam und weder 
er, noch die Ehebrecherin gejtraft wurden. Das verdroß den Bäder ubel, 
verfauft Alles, das er hatte, 309 darvon, ward des Gapitel3 Feind. Uber 
zwey Jahr gehet der Ehebrecher, der Domherr, auf ein Dorf zur Kirmeß. 
Das erfähret der Bäder, fällt mit zwölf Mann in das Dorf und erſtach den 
Domherrn. Alſo ftrafte Gott letztlichen den Ehebruch.“ 


6937. (FB.4, 141 (43,167°)) Eine andere Hiftorie.? (A.461; St. 455®; 
S. 416°) „Zu E.s Hat Biſchof Hugo zu Coftniß* ftudiret und mit einer Bür- 
gerin gebuhlet, die Hatte einen frommen, ehrlichen Mann, mit dem fie aud) 
Kinder gezeuget. Als nun dev Biſchof Hugo war weggezogen, da Hat er fie 
mit hinweg geführt. Der Bürger legte nu große Kundſchaft drauf, too fein 
Weib wäre hinkommen, hätte fie auch um feiner Kinder willen gerne tieder 
gehabt, konnts aber nicht erfahren. Uber etliche Jahr, da der Biſchof ihr 
müde ward, jagt er fie von ihm. Da jchrieb fie ihrer Freundichaft und dem 
Manne und bat um Gnade. AS die Freundfhaft lang mit ihm handelte, 


1) Siche S. 278 Anm. 2. 2) Siehe S. 278 Anm. 2. ) Erfurt. *) Hugo von 
Landenberg, 1496—1532 Bischof zu Konstanz. Knders 4, 74 Anm. 6. In Erfurt wurde 
er 1487 immatrikubiert. Geschichtsquellen der Provinz Sachsen S, 1, 418. 
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daß er fie wollt wieder zu ihm nehmen, anttoortet er und ſprach: „„Ernähren 
till ich ſie wol, aber an meine Seiten fol fie nicht wieder fommen.“” Und 
Tief fie aljo in der Irre ihr Lebenlang.“ 

Wolf Schrent! jagte zum Herrn Doct. Luther, „„daß im Boigtlande 
Ehebruchs Halben vier Tode auf ein Mal wären gefchehen. Denn da fie, die 
Buhler, in der Stuben beym Weib geweft, da wiſchet der Mann mit einem 
Schweinsſpieß zu ihnen hinein, erjticht den einen bet) der Frauen; die andern 
ziveen kommen zur Stuben hinaus auf ein Maut, da fie hinunter gefprungen, 
der Meinung, (4, 142) daß fie wollten darvon kommen, hatten aber alle beide 
den Hals geftürzt; darnad) hat er das Weib auch erſtochen.“ 


6938. (FB. 4, 142 (43,167d)) Eine andere Hiftorie.? (A. 461; St. 455°; 
S.416°) „Zu V. hat fich begeben, daß einer von den Gejchledhten einen, 
Bürger mit feinem Weib buhlet. Der Mann merkts, ftallte ſich, al3 wollt 
er wegziehen, Tam doch des Morgens früh heimlich wieder ins Haus und ver- 
kroch fich ind Taubenhaus, faftet und durftet den ganzen Tag. Der Junker 
kam zu Mittage, banketirte mit der Frauen und waren guter Ding. Des 
Abends dergleichen, bis daß fie zu Bette gingen. Da fie nu im Haufe alle 
zur Ruhe gegangen waren, macht fich der Mann aus dem Taubenhaus herfür, 
hätte gerne etwas gejjen, kömmt in die Küchen, fand aber nichts, allein ein 
Krug mit Wafler; den Hub ex auf und trank draus, wollt aljo den Durit 
löſchen. Und als er im Zorn und Grimm den Krug zu hart niederjeßt, klatzt 
e3 jehr, daß er zubradd. Die Frau in der Kammer hörete das, ftund auf 
(denn die Conscientia rührete fie), trat in ein Fenſter, vief den Mägden, was 
da vorhanden wäre. Da aber Alles ftille war, ging jie wieder zum adultero 
in die Kammer. Da jhlich der Mann in die Stuben, denn er die Schlüffel 
hatte zu den Gemachen. Als nun in der Stuben fein Harniſch und ein Reit- 
Ying dabey hing, nahm er ihn abe, und legte ihn an ſich, und wie der Har- 
niſch an ihm klapperte und das Weib das Klappern hörete, ftund fie wieder 
auf vom Ehebrecher, ging in die Stube, fragte, was fich allda regete. Da 
aber der Mann jtille ſchwieg, ging fie im Finſtern wieder in die Kammer. 
Da drang ſich der Mann bey ihr in die Kammer. Da fie das jahe, verkroch 
fie fih unter da3 Bette. Ex aber eilete zum Bette, und hieb auf den Ehe— 
brecher, welcher bey ſich einen Schweinspieß ftehen hätt, welcher auch aus dem 
Bette ſprang und ſich heftig (4, 143) zur Gegenmwehre ftellete. Als er aber 


; dem Mann, jo ein Harnifch uber fich hatte, kein Schaden thun konnte und 


müde ward, erſtach ihn der Mann, und ſprach darnach zum Weibe: „„Komm 
herfür, Du Hur, oder id) will Die) auch erftechen!"" Das Weib kroch herfür 
und bat den Mann, ex wollte fie Yebendig Lafjen; ſie wollt? nicht mehr thun. 
Da fie aber fahe, daß fie den Mann nicht erweichen konnte, fagt fie: „„Lieber 


1) Vergl. 8. 278 Anm. 3. 2) Siehe S. 278 Anm. 2. 
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Mann, gib mir doch Zeit, daß ich zuvor beichten möchte und das hochwürdige 
Sacrament empfahen.”” Da fagte der Mann: „„Iſt Dir e8 denn auch leid, 
was Du gethan haſt?““ Das Weib antwortet: „„Ja, lieber Mann, es ift mir 
herzlich leid!““ Da zeucht der Manı das Schwert aus umd erfticht fie and). 
Leget den Ehebrecher und die Ehebrecherin alle beide bei) einander und gehet 
darvon. Des Morgens findet man den Ehebrecher und die Ehebredherin alle 
beide bei) einander todt liegen. Da jagte Jedermann: „„Dem ift vecht ge- 
ſchehen!““ Und kam der Mann letzlich wieder in die Stadt; aber feine 
Freunde riethen ihm, ex jollte verfäufen, was ex hätte, und um de3 Junkers 
Freundſchaft willen an ein andern Ort fich begeben.“ 

Diefe Hiftorien Hat Doctvr Martin Luther alle! zu Eisleben Anno 1546 
erzählet. 


6939. (FB. 4, 143 (43,168)) Wie Unzucht jey geftraft worden. 
(A. 461®; St. 391P; S. 358) Doctor Martin Luther gedachte der Domherren 
zur Naumburg, und jagte: „daß fie ein Mal eine Hure von Adel hätten bey 
fi) gehabt, darmit fie große Unzucht hätten getrieben. Als nun diejelbige 
viel Hoffart3 getrieben und immerdar andern ehrlichen Bürger3-Weibern 
twollte fürgezogen jeyn, da ließ der Rath zu Naumburg auf fie lauren und 
ſie aufhafchen auf der Gaſſen und ins gemeine Haus führen. Diejes verdroß 
die Domherrn ubel; aber fie machten jie balde wieder los. Nun gedachte jie 
auf Gelegenheit, wie fie ſolchen Hohn und Schimpf an denen von der Naum— 
burg rächen wollte; und als fie ein Mal auf ein Hochzeit gebeten wurde und 
für den Spiegel trat, fing an, fich Schön zu ſchmücken, (4, 144) da befißt fie 
der Teufel und wurde ubel von ihm geplaget, und fturbe nad) dreyen Tagen.” 


FB. 4, 144 (43, 169) = Nr. 1346. 
FB. 4, 145 (43, 170) = Nr. 6323. 
FB. 4, 145 (43, 171) = Nr. 3707 + X. 
FB. 4, 146 (43, 172) = Nr. 4602. 
FB. 4, 146 (43, 173) = Nr. 6394. 
FB. 4, 147 (43, 174) = Nr. 3736 extr. 
FB. 4, 147 (48, 175) = Nr. 3983. 
FB. 4, 148 (43, 176) = Nr. 4034. 
FB. 4, 149 (43, 177) = Nr. 6325. 
FB. 4, 149 (43, 178) = Nr. 4368. 
FB. 4, 150 (43, 179) = Nr. 4688. 


6940. (FB. 4, 150 (43,180) Bon der Priefter Keuſchheit, oder 
de Coelibatu.? (A.463®; St. 390; 8.356’) Biſchof Albrecht von Mainz 
hat Anno 1532 zu Nürnberg gefaget, daß ex twollte eher das Abendmahl unter 
beider Gejtalt nadhlafjen und die Mefje ganz und gar abthun, denn daß er 
jollte laſſen den Cölibatum abgehen. „Nun,“ ſprach Doctor Quther, „fie 


') Nr. 6934-6938. 2) Veryl. Nr. 5680. 
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tollen nicht dran mit Gutem, aber fie muffen noch dran! E3 ift eine gräu- 


liche Rede. Unfer Herr Gott wird im Magnificat das Deposuit potentes de aur. 1,52 


sede mit ihnen practiciren, Gott wird feirie Ehre vertheidigen, und fie werden 
den Ejelögefang fingen, hoch anfangen, aber niedrig aufhören!" 

(A. 464; St. 401®; 8.366) „Der Biſchof von Salzburg hatte auf dem 
Reichstag zu Augsburg Anno 1530 zu M. Philippe Melanchthoni gefaget,” 
ſprach D. Martin Luther, „„Lieber Philippe, (4, 151) wir wiſſen wol, daß 
Eure Lehre recht ift; wiſſet Ihr aber auch dargegen wiederüm, es hat nie 
Jemand den Pfaffen etwas abgewinnen können, fie Werden auch nicht die 
eriten ſeyn!“ 


FB. 4, 151 (43, 181) = Nr. 2807. 


6941. (FB.4, 151 (43.182) Frucht des ehelofen Lebens der 
Priejter, Nonnen und Pfaffen (A. 464; St. 390; S. 357) Doctor 
Martinus Luther Jagete ein Mal in einer Predigt, „daß ers gelefen hätte, 
daß Sanct Ulrih!, etwan Biſchof zu Augsburg, in einer Epiftel oder Send- 
brief jchriebe und Elagte, ala der Papft Gregorius hätte den Cölibatum auf- 
richten und beftätigen wollen, und man auch denen nicht die Ehe geftatten 
tollen, die da gefreiet hatten, ehe denn da3 Decretum Papſts Gregorius war 
ausgegangen, daß der Papſt hernach einen tiefen Teich zu Rom, fo hart (4, 152) 
bey einem Nonnenklojter gelegen war, hatte filchen wollen, und das Wafjer 
draus war abgelaſſen, da hatte man in demjelbigen Teiche bey ſechs taufend 
Kinderköpfe gefunden, die in den Teich geiworfen und erjäuft tvaren. Das 
find die Früchte des Cölibats! Und ©. Ulricus ſchriebe, daß der Papſt Gre- 
gorius für diefen Spectafel jehr erſchrocken ſey und hab das Geſetz vom Cöli- 
batu wieder aufgehoben. Aber die andern Päpfte, fo dem Gregorio nad)- 
gefolget, die haben den Cölibatum wieder aufgerichtet.” 

Und fagte Doctor Luther, „daß zu unſer Zeit auch in Ofterreich ge- 
fchehen wäre, daß im Kloſter Neuburg? Nonnen geweſen wären, die man um 
ihres gottlofen, unzüchtigen Weſens twillen draus geftoßen und an einen 
andern Ort gethan, und in dafjelbige Kloſter Franciſcanermönche gejebet 
hätte. Als nun diejelbigen Mönche im Kloſter bauen wollten und das Fun— 
dament gegraben, da hatte man in der Erde zwölf Töpfe gefunden, darauf 
Stürzen waren gedeckt geweſen, und war in einem jeden Topf ein todt Aas 
von einem jungen Kindelein geweſen. Dieweil denn Papſt Gregorius recht 
und wol gethan hat, daß ex den Geiftlichen die Ehe zugelaſſen und den 


Spruch Sanct Pauli angezogen: „„Melius est nubere, quam uri,““ jo fage!-%or.7,9 


ih, D. Martinus Luther, e3 fey beffer freien, denn Urſache geben, daß fo viel 
unſchuldige Kindlein erwürget und getödtet würden. 





1) Vergl. Bd. 4, 55 Anm. 9; Mathesius LH. 86. 2) Klosterneuburg bei Wien ? 
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Zu Rom find der Hurenkinder aljo viel geborn worden, daß man um 
derfelbigen Fundelfinder twillen eigene Klöſter gebauet hat, da man fie innen 
auferzeucht, und der Papſt wird ihr Vater genennet. Und wenn die großen 
Proceffiones zu Rom find, fo gehen diefelbigen Tyundelfinder alle für dem 
Papſt her.“ 5 

Und ſprach D. Luther, „al3 ex ein junger Knab geweſen wäre, da hätte 
man die Hochzeit und den Eheftand für fündlich und unehrlich Weſen gehalten 
und gemeinet, wenn man an der Eheleute Leben gedächte, jo jündigete man 
dran; aber wer da ein heilig und Gott wohlgefällig Leben führen wollte, der 
jollte nicht ein Weib nehmen, fondern keuſch leben oder Keufchheit geloben. 
Drüm funde man ihr viel, wenn ihnen die Weiber fturben, jo wurden fie 
Mönde oder Pfaffen. Aber diejenigen haben der chriftlichen Kirchen wol 
(4, 153) gedienet, die fich deß befleißiget haben, daß fie den Ehejtand durch 
Gottes Wort Herrlich erhalten und geehret haben. Denn jtt weiß man, daß 
e3 ein heiliger und köftlicher guter Stand jey, wenn ein Mann und Weib bei 
einander im Eheſtande friedlich leben, ob ihnen Gott gleich nicht Leibesfrüchte 
oder Kinderlein gibt oder ſonſt oft das Weib Gebrechen an ihr hat ꝛc.“ 


FB. 4, 153 (43, 183) = Nr. 3201. 
VB. 4, 153 (43, 184) = X + (4, 155) Nr. 5096 extr. 
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XLIV. Ciſchreden D. Mart. Tuthers han der Oherkeit 
und Füriten. 


FB. 4, 156 (44, 1) = Nr. 162. 
VB. 4, 156 (44, 2) = Nr. 386 in. 
FB. 4, 157 (44, 3) = Nr. *219 + 1408 extr. 


20 


6942. (FB. 4, 157 (4, 82) Tu supplex ora, tu protege, tuque 3 
labora! (A.466; St.205) Id est: Sacerdotes doceant; magistratus de- 
fendat et protegat; agricola colat agrum; et reliqui artifices faciant, quod 
prodest ad conservationem societatis humanae. 


FB. 4, 158 (44, 4) = Nr. 415. 


6943. (FB. 4,158 (44,5)) Obrigfeit joll über ihren Geſetzen F 
und Ordnungen halten. (A. 466; St. 476%; 8.434) „Furſten und 
Regenten follen uber ihren Mandaten, Befehlen und Ordnungen halten, fonft 
werden fie verachtet. Darüm meinen (4, 159) die Bauten, Bürger und die 
vom Adel, wenn ein Fürſt nicht ſelbs vedt und mündlich befiehlt, fo ſey eg 
nicht des Fürften Wort oder Mandat und Befehl. Alfo gehetz unferm Herrn 3 
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Gott auch. Wenn! Doctor Pommer, ich oder ein ander treuer Kehrer predigt, 
jo gehen die Berächter dahin und verachtens, ſprechen: „„Es hat unfer Pfarr- 
herr geprediget,"” merken, noch gläuben nicht, daß e3 Chriftus Wort find, der 
durch fie ſelbs redet, wie er jagt: „„Siehe, ich jende euch ꝛc. Wer euch höret, 
der höret mich.“ Darum, wo unfer gnädigfter Herr nicht uber der Vifita- 
tion halten wird, jo wirds mit uns nichts ſeyn.“ 


FB. 4, 159 (44, 58) = Nr. 2910. 
FB. 4, 160 (44, 6) = Nr. 5219. 


6944. (FB. 4, 161 (44,7)) Oberfeit und Juriften bedürfen Ber- 
gebung der Sünden in ihrem Amt.” (A.467, St. 4780; S. 436%) 
„Furſten und alle Regenten und Oberfeit, da jie gleich fromm und gott- 
fürdhtig find, fönnen in ihrem Amt und weltlichen Regi-(4, 162)ment ohne 
Sünde nicht jeyn; fie thun bisweilen Manchem Unrecht, wenn fie fich gleich 
aufs Allerfleißigfte hüten. Denn ſie könnens nicht allzeit alfo ſchnurgleich 
treffen und fadenrecht machen, wie etliche Klüglinge meinen; drüm bedürfen 
fie am allermeiften Vergebung der Sünden.“ 


FB. 4, 162 (44, 8) = Nr. *2961 + 1288in. + X. 
EB. 4, 163 (44, 9) = Nr. 3908. 

FB. 4, 163 (44, 10) = Nr. 6118. 

FB. 4, 163 (44, 11) — Nr. 2802. 

FB. 4, 165 (44, 12) = Nr. 3468». 

FB.4, 165 (44, 13) = Nr. 627 + *180. 

FB. 4, 166 (44, 14) — Nr. 633. 

FB. 4, 166 (44, 15) — Nr. 850. 

FB. 4, 167 (44, 16) = Nr. 539. 

FB. 4, 167 (44, 17) = Nr. 2. 

FB. 4, 168 (44, 18) — Nr. 5459. 

EB. 4, 168 (44, 19) = Nr. 5540. 

FB.4, 169 (44, 20) = X (zu Eisleben, 1546) -+ 2480 -H "276. 
FB. 4, 169 (44, 21) = Nr. 5588 (falsch: 1546). 
FB. 4, 171 (44, 22) = Nr. 847. 

FB. 4, 171 (44, 23) — Nr. 4369. 

FB. 4, 172 (44, 24) =: Nr. *5043 + (4, 173) 5044. 


6945. (FB. 4, 173 (44,25)) Böje Obrigkeit thut den Unterthanen 
Schaden. (A. 470®; St. 479%; 8.437) Doctor M. Luther jagte ein Mal: „Eine 
böſe Obrigkeit, jo tyranniſch handelt, die ift wie ein Dumetum, das ift, wie 
eine Dornhede um einen Garten: denn two man durd) diefe Hede oder Zaun 
in den Garten fteigen will, jo ſticht und kratzet man fi, nicht daß die Dorn- 
hecke fteuren und wehren wollte, daß man nicht die Aepfel und Birn aus 
dem Garten ftehlen jollte, jondern daß es des Dornbuſches Art, Natur und 


i) Das Folgende ist Nr. 3463. 2) Siehe Nr, 2961. 
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Eigenſchaft ift, daß, wer ihn angreift, dev muß fi) an ihm ſtechen und ver- 
letzen. Alſo fticht, vertvundet, plaget und drücket eine böje Obrigkeit auch ihre 
Unterthanen, nicht daß fie Gottes Ehre fuchete und die Kirche Gottes Yiebete, 
oder ein Difeiplin und Zucht erhalten und den Böſen fteuren wollte; jondern, 
daß diejes aller Tyrannen Eigenſchaft und Natur ift, daß fie ſich befleißigen, 5 
den Leuten Leid zu thun und Schaden zuzufügen.” 


6946. (FB. 4, 174 (44,26)) Gott vergibt und verändert die 
Königreidhe. (A. 470°; St. 473, 8.432) Doctor M. Luther jagte ein 
Mal: „Unfer Herr Gott jollte ung (Philippo Melanchthoni und ihm) billig 
auch jo viel Reichthums geben als irgends einem Gardinal, denn wir haben 
tool jo viel in feiner Sachen gethan als hundert Cardinäl. Aber Gott faget 
zu ung: Laß dir gnügen, daß du mic) Haft, suffieit tibi gratia mea! Wenn 
wir den Mann haben, jo haben wir die Taſchen auch. Haben wir aber die 
Taſchen ohne den Mann, jo Hilfts uns doch nicht. Darum jagt er: Du Haft 
gnug, wenn du mich Haft! 15 

Heſ. 29, 18-20 Wie jagt ex dort zu dem Propheten Ezechiele: „„Du Menſchenſohn, du 
weißt, daß ſich Nabuchodonoſor jehr bemühet hat fur Tyro, ich hab ihm noch 
feinen Sold gegeben, was joll ich ihme geben? ch will ihm Aegypten geben, 
da3 ſoll fein Sold jeyn, das will ich ihme anziehen, da joll ex fich ein Fleiden 
wie in einen ſchönen Mantel.”" Alſo jpielet unjer Herr Gott mit den großen 
Königreichen, wie ein Herr einem eine Ketten an Hals wirft.“ 


- 


0 


— 
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6947. (FB. 4, 174 (44,27)) Daß man der Obrigkeit Steur und 
Tribut gebe. (A. 471; St. 482; S.439®) Doctor Martin Luther jagete, 
„daß ein Bauer zu Dobraun! ein Mal ein fein Wort gejagt hätte, das ihm 
allezeit wolgefallen, nehmlich, das wollte er gerne thun: Wenn ev zwo Kühe » 
hätte, jo wollt er eine willig drüm weg geben, daß ex nur die andere behalten 
möchte mit Frieden. Und e3 ift wahr, wenn ein rechter Häuptmann da tft, 
daß man einen Matiaſchken? Hat, da findet man wol Leute, die da tmilliglich 
Tribut geben, auf daß ein Landfriede erhalten werde.“ 


“= 


0 


6948. (FB. 4, 174 (44,28)) Liebe und Gehorfam der Unterthanen 
gegen der Obrigkeit iſt das höchſte Gut und Kleinod.’ (A. 471; 
St. 481”; 8.439) Dominus Philippus Melanchthon jagte ein Mal D. M. Lu— 
thern (4, 175) uber Tiſche: „„Daß er in feiner Jugend gehört hätte, daß auf 
einem Reichstage etliche Fürften gerühmet hätten von den Gaben und Herr- 
lichkeiten ihrer Fürſtenthum und Lande. Und Hätte der Herzog zu Sachſen 3 
gejagt, daß er filberne Berge in jeinem Lande hätte und alſo fein Bergwerk 
gerühmet, welchs damals große Ausbeute gab. Der Pfalzgraf aber hatte 


1) Dabrun? ?) Mathiasko ist bei Luther Matthias Corvinus, vergl. Nr. 2546; 
Luther rühmt auch sonst sein gutes Regiment. °) Vergl. Kirchhoff, Wendummuth 3, 29. 
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ſeine gute Wein gelobet, die ihme am Rheinſtrom wüchſen. Als nu Herzog 
Eberhard von Würtenberg auch ſagen ſollt, was er fur Herrlichkeit in ſeinem 
Lande Hätte, da antwortet er: „„Ich bin wol ein armer Fürſt und Ener 
Liebden beiden nicht zu vergleichen, jedoch jo hab ich auch ein groß Kleinod 
in meinem Fürſtenthum, daß, wenn ich mich verritten hätte und aufın Telde 
gar alleine wäre, jo kann ich doch in eines jeden meiner Unterthanen Schoß 
licher ſchlafen.““ Wollt jagen, daß feine Interthanen ihn jo lieb Hätten, daß 
er bey ihnen haufen und herbergen könnte und fie ihm alles Liebes und Gutes 
thun würden. Und feine arme Leute Haben ihn auch gehalten fur den Patrem 
patriae. Als ſolchs die andern Fürften, al3 Sachen und Pfalz, gehört hatten, 
da hatten fie ſelbs bekannt, daß dies das edeljte Kleinod und Gut wäre.“ 


FB. 4, 175 (44, 29) = Nr. 4958. 


XLV. Ciſchreden Doctor Martin Luthers von Königen, 
Fürſten und Herrn. 


FB. 4, 176 (45, 1) — Nr. 2386. 
FB. 4, 176 (45, 2) - Nr. 3564. 
FB. 4, 176 (45, 3) — Nr. 6121. 
FB. 4, 177 (45, 4) — Nr. 3932. 
FB. 4, 178 (45, 5) - Nr. 6124. 
FB. 4, 178 (45, 6) -- Nr. 6122. 


FB. 4, 179 (45, 7) — Nr. 4182. 


6949. (FB. 4, 179 (45,7°)) Ein Anders, (A. 472; St. 496°; S. 452) 
„Der Landgrafe ift nad feinem Alter ein fürtrefflicher, freudiger Fürſt, der 
ihm rathen und jagen läßt, guten Räthen bald weichet, Statt gibt und folget; 
und wenns bejchloffen ift, jo ſäumet ex nicht Lange, und exequirts mit Yleiß; 
darum wird er auch um folcher fürftlichen Tugend willen von den Wider- 
ſachern gefurcht.“ Dazumal! gedachte D. Martinus aud des Tages zu 
Frankfurt und fagte: „Es muß hart anftehen mit einem ernten Paroxismo!“ 


FB.4, 180 (45, 8) =: Nr. #5088 -+ (4, 183) 5046. 

FB. 4, 183 (45, 9) -= Nr. 6125 extr. 

FB. 4, 183 (45, 10) == Nr. 6127. 

FB.4, 184 (45, 11) = Nr. 6126. 

FB. 4, 184 (45, 12) = Nr. 4711. 

FB. 4, 185 (45, 13) — Nr. 4551. 

FB.4, 185 (45, 14) — Nr. *2358 -H (4, 186) 3722 extr. + 3922 extr. + 2608 -+H 
3581 extr. + (4, 137) 4467. 


1) Das Folgende ist Nr. 4469 vom 6. Aprü 1539. 


288 Tifchreden au Johannes Aurifabers Sammlung FB. Nr. 6950. 6951 


FR. A, 188 (45, 15) = Nr. 4530 + 4561 + (4, 189) 4524 + 4583 + *3942 + 
(4, 190) X. 

VB. 4, 191 (45, 16) = Nr. 4740 4 4547 + (4, 192) 4552 -+ *4623 - (4, 193) 2422. 

YB. 4, 193 (45, 17) = Nr. 1691. 


6950. (FB. 4, 193 (45,18)) Fromme Fürften arme Leute. (A. 476; 
St. 475; 8.483) „Furften! und Heren find je arme Leute, ſonderlich wenn 
fie fromm und gottfürdtig find, darum Hat aud) unfer Herr Gott nit ver—⸗ 


1.xim.3,2 geben befohlen, die Oberkeit zu ehren und für fie zu bitten.“ 


D. Martinus Luther jagete ein Mal: „Es find nicht ärmer Leute auf 
Erden denn die Fürften, und unfer Herr Gott hats durch den Paulum nicht 


1.xm. 2,2 vergebens fo fleißig befohlen: „„Orate pro illis, qui in sublimitatibus con- 


stituti sunt!““ Ich Habs nicht alfo wohl verftanden, das orare, al® an 
meinen beiden Kurfürften und Herrn, Herzog Johanna und 9. Johann 
Friedrichen. Sie find aus dem Sattel gehoben, fie können nicht helfen, wenn 
fie f hon gerne wollten; darum bedürfen fie der Chriſten Gebet wol!“ 


FB. 4, 194 (45, 19) = Nr. 1763. 
FB. 4, 194 (45, 20) = Nr. 1810. 
FB. 4, 194 (45, 21) = Nr. 1908. 
FB. 4, 194 (45, 22) = Nr. 5256. 


6951. (FB. 4, 195 (45,23) Warüm unſer Anſchläge und Räthe 
nicht gerathen, fonderlih der Regenten. (A. 476”; St. 477®; 8. 435») 
„Es ift nichts Löblichers und Lieblichers an einem Fürften, denn daß ex frey 
redt, was jeine Meinung jey, und hat die lieb, fo desgleichen thun, jagen 
ungefcheuet, wie ihnen ums Herz iſt, wo es die Zeit und Nothdurft erfordert. 
An einem Prediger ift nicht? Schändlichers, denn hinterm Berge halten und 
nicht frei jagen, was er im Sinn hat und was feine Meinung tft, fonderlic) 
wenn er Amtz halben reden joll. Gott? macht beide, Fürſten und Theo- 
Yogen, zu Narren, denn ex befiehlt ihnen das Regiment und legt ihnen auf, 
das unmöglich ift, welchs Feiner auf fi) nähme, wenn ers in der Erfte müßte, 
und darf doch davon nicht lafjen mit gutem Gewillen, wenns ihm ein Mal 
befohlen ift und er8 angenommen hat. Aber es it Mühe und Arbeit, daß 
und viel befohlen wird, und geſchicht doch wenig. Es will nirgend fort! Das 
thut unſer Here Gott darum, daß er alleine weiſe und mächtig ift und die 
Ehre behalte! Denn wenn es nach unfern Räthen und Worten ginge, wie 
wirs bedacht und geichafft haben, jo würden wir ſtolz und vermeſſen, als 
wären wir jo Hug und wären die Leute, die e3 wol fünnten. Denn e8 ift 
ung don Natur angeboten, daß (4, 195) wir ftreben und ftehen nach großer 
Weisheit, Gewalt und Ehre; wollen viel ausrichten und Alles köſtlich machen. 
Wolan, ſpricht Gott, du bit der Mann, der e3 kann und thut; gehe Hin, jey 


!) Der erste Absatz ist Nr. 1732.  ?°) Das Folgende ist Nr. 547. 
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klug und maches gut; ſey du ein Prediger und mache die Leute fromm, ſey 

du ein Herr und Regent und zeuch die Leute wol ꝛc. So gehets denn flugs 

an, ja, den Krebsgang, und das Ende vom Liede heißt: Es iſt alles ganz Pred.1,— 
eitel! Alleine Gott ſoll man die Weisheit und Ehre geben, wir find Narren 

und elehde Hümpler mit unjerm Thun und KRunft!" 


FB. 4, 196 (45, 24) = Nr. 4137. 
FB. 4, 196 (45, 25) = Nr. 4142. 
FB. 4, 197 (45, 26) = Nr. 31%. 


6952. (FB. 4, 197 (45,27)) Fürſten muffen der Schreiber und 
Häuptleute Knechte jeyn. (A.477; St.475; 8.4330) „Ein Fürft 
berrjchet im Friede untern Schreibern, im Kriege muß er untern Scharhanfen 
und Thrafonen Knecht und Diener jeyn; denn ex muß eines jglichen Häupt- 
manns, Oberften und Kriegsgurgeln Muthtoillen, Hoffart und Tyranney dulden 
und leiden, darf nicht muden dawider, hat eben fo viel Herrn als viel er 
Häuptleute und Kriegsleute hat, welchen er nicht alleine muß gnug, ja uber- 
flüffig geben, jondern auch) dazu danken, fie ſchier anbeten, auf den Händen 
tragen, freundlich grüßen und mit ihnen ein gut Gefelle jeyn, unten und oben 
liegen; ſonſten wird er veracht und verlafjen. Dies ift wahr, ſonderlich zu 
unfer Zeit, da feine Dijeiplin noch Zucht unter ſolchen Leuten if. Nimmt 
er aber einen Schnapp, daß er erjchöpft wird, und hat nicht mehr Geld, oder 
wird erlegt, jo ziehen fie eim Andern zu und verlaſſen ihn, ja laſſen fich 
wol (4, 197) wider ihn brauchen in Kriegen, und helfen ihn uberziehen, dem 
fie zuvor beyftunden und vertheidigten. Summa Summarum, er führt allein 
den Titel, ein Knecht der Knechte des Teufels; wo er nicht auch wie ein Chrift 
ift und zu betet, wird er der ärmeſte und elendeite Menſch, deß man fich 
billig erbarmet. Doch muß ein Fürſt jolche Leute haben, und ift unmöglich, 
daß Alles könnte recht gehen, tie ſichs wol gebührete. Aber gleichwol ift 
das der frömmite Fürft, der es nicht gerne will, noch drein williget, jondern 
Veidet nur jolche Gefellen, ja muß fie wol leiden, und ftrafet, was er weiß 
und Tann, auf daß nicht Alles frei dahin ungeftraft und zaumlos gehe, jon- 
dern daß man fich gleichwol müfje fur dem Schwert fürchten. Zu Hofe ver- 
gönnt ein Iglicher dem Andern fein Glüd, und wollt gern der erſte am Brette 
ſeyn und empor ſchweben.“ 
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FB.4, 198 (45, 28) = Nr. 2468 in. 
35 FB. 4, 199 (45, 29) = Nr. 2468 extr. 
FB. 4, 200 (45, 30) = Nr. 3136. 
FB. 4, 200 (45, 31) = Nr. 5965. 


6953. (FB. 4, 201 (45,32)) Bom Kaiſer Marimilian. «A. 478; 

St.486; 8.443) „Kaiſer Marimilian ſoll auf ein Zeit geſagt haben, da er 

w ein Bündnif mit den Benedigern aufgerichtet hatte: „„E3 wären drey Könige 
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in der Welt, ex, der Kaifer, der König von Frankreich und der König ‚von 
Engeland. Er wär ein König der Könige; denn wenn er gleich feinen 
Fürften etwas auflegte, da es ihnen gefiele, jo thäten fie e3; too nicht, jo 
ließen fie e8.”“ (Zeigte damit an, daß ihm die Fürften niemals gehorjam 
wären geweſt, fondern thäten, wie fie wollten). „„Der König von Frankreich 
aber wäre ein König der Eſel; denn Alles, was er die Seinen hieße, das 
mußten fie thun wie die Ejel, dem müßten feine Fürſten gehorfam ſeyn. 
Der König aber von Engeland wäre ein König der Leute, denn was er ihnen 
auflegte, das thäten fie gerne, und hätten ihren Heren lieb wie gehorfame 
Unterthanen.”" 


6954. (FB. 4, 201 (45,33)) Mildigkeit de3 Kaiſers Marimiliani. 
(A. 478; St. 486; S. 443%) „Der Kaiſer Marimilianus hat einen Furzmweiligen 
Menschen bey fich gehabt, der viel weidelicher Poſſen geriffen hat, genannt Kunz 
von der Rojen.! Dieſer gehet ein Mal für einen armen Pfarrherr und fiehet, 
daB er ein Buch trägt unter dem Arme. Sold Buch gefället dem Narren, 
drüm nimmt ers dem Pfarrheren. Aber da der Pfarrherr jein Buch kurzüm 
twieder haben wollt, jpricht Kunz von der Rojen: „„Komm mit mir, ic) till 
dir das Buch) theur gnug bezahlen."" Als nun der Pfarrherr mit ihme gehet, 
da führet der Narr den Pfarrherr in des Kaiſers Stuben. Der Kaiſer fragete, 
was der Mann wolle? Da antwortet Kunz von der Rofen: „„Lieber Kaiſer! 
Es ift ein armer Pfarrherr, er hat fein Betbuch im offentlichen Muhmen- 
hauſe gelafjen: nun bittet ex eine Geldfteur, daß ex jein Buch wieder löſen 
fönnte.“" Der Kaifer aber verftund bald Kunz von der Rojen Poſſen und 
ſprach: „Ach (4, 202) was bift Du mir fur ein jeltfamer Menſch!““ und ließ 
dem Armen zehn Gülden zur Verehrung geben.“ 


FB. 4, 202 (45, 34) = Nr. 3981. 
FB. 4, 202 (45, 35) = Nr. 5278. 


6955. (FB. 4, 203 (45,86)) Obs befjer jey, nad) der Vernunft 
und natürlichem Berftande regieren, oder aus und nad) beſchrie— 
benen Rechten und Gefeten.? (A. 478®; St. 477, 8.484) Doct. Mar: 
tinus Luther legte eine Frage für: „Obs beffer wäre, daß man aus und nad) 
natürlichem Berftande, oder aus und nach befehriebenen gewiſſen Rechten und 
Gejegen vegierete?" — „Und es ift bewährlicher und läßt fich anfehen, es jey 
befjer, daß man nad) natürlichem Verftande regiere. Denn die Vernunft und 
der natürliche Verftand ift das Herz und die Kaiferin der Gejeße, die Brunn- 
quell, daraus alle Rechte kommen und fließen. Drüm könnte man befjer 
regieren mit Vernunft und Rath weifer, verftändiger Leute denn mit Geſetzen, 
beſchriebenen gewiſſen Rechten. Aber wo ſind ſolche Leute, die ſolchen Ver⸗ 


i) Vergl. Nr. 7984, 2) Es ist Nr. 2629 extr. 
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ſtand haben? In hundert Jahren und bey Menſchen Gedenken iſt kaum einer! 
Unſer gnädigſter Herr, Herzog Friederich, Kurfürſt zu Sachſen ꝛc., war ein 
ſolcher Mann, der Alles nach ſeiner Vernunft und natürlichem Verſtande, 
Rath und Weisheit regierte; H. Johanns Friederichen wards wol furgeſchrieben 
und vorgemalet, aber feines Herrn Vettern Weisheit erlanget noch erreichet er 
nit. Herr Fabian von Feilitzſch, ein Laie, der nicht ftudirt hatte, von dem 
ſagt man, daß er in Rathiehlägen großer toichtiger Händel hat können den 
Zweck treffen und gleich zu vathen und auf die apices et medullam iuris dem 
Rechten gemäß können antworten und fein Bedenken geben al3 fein Juriſt aus 
10 den Büchern. M. Philipp. Mel. lehret gute Künfte, alſo daß ex fie exfläret 
und erleuchtet, und die Künfte ihn nicht lehren noch unterweifen. Ich bringe 
meine Kunft in die Bücher und nehme fie nicht aus den Büchern. Wenn nu 
ein Fürſt, Rath, Schulmeifter oder Theologus wollte Herzog Friedrichs Weis— 
heit, Herrn Fabianz von Feilitzſch Verſtand, M. Philippfen und meine Kunft 
erlangen und nahöhmen und meinete, ev wollts uns alfo nachthun und 
machen wie wir: das mußte er noch wol laffen! Er muß von ihnen lernen. 
Denn folder Wunderleute find nicht viel; fie find feltfam, wie man fiehet 
und erfähret. Darüm gehören be=(4, 204)jchriebene Geſetze und Rechte für 
den Pöbel und gemeinen Mann; die Vernunft aber und der Hohe natürliche 
Verſtand ftehet jonderlichen Wunderleuten zu. Jene werden regiert, die aber 
regieren nach gejagten Rechten. Es wäre wol gut, daß man nach der Ver— 
nunft und natürlichem Berftande regierete; aber two find ſolche mweije, ver— 
ftändige Leute? Darüm müſſen toir ihrer Geſetze und Rechte brauchen." 
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FB. 4, %04 (45, 37) = Nr. 255. 
25 FB.4, 204 (45, 38) = Nr. 6137. 
FB. 4, 204 (45, 39) = Nr. 4343. 
FB. 4, 205 (45, 40) = Nr. 4369. 
FB. 4, 205 (45, 41) = Nr. 3260. 


6956. (FB. 4, 206 (45,42)) Eine andere Hiftorien. (A. 479P; St. 486°; 

S. 443%) Sonft Hatte D. Martinus Luther noch eine Hiftorien dom Kaijer 
Marimiliano gefaget, „daß er einft geſeſſen und gerechnet, und einen großen 
Haufen Geldes vor ihme hatte auf dem Tiſch gehabt. Da war feiner Räthe 
einer für ihme geftanden, Hatte ihme ftet3 in Augen gelegen und gejehen, ob 
fie) der Kaifer etwa wollt umfehen oder weg gehen, daß er Hinein ins Geld 
ein Griff thäte. Nun, der Kaifer merft3 und lehnet ſich an die Wand, als 
ſey er müde, thut die Augen zu und entſchläft. Balde ift der da und thät 
einen Griff in die Gülden, wiſcht damit zu feiner Taſchen zu. Der Kaiſer 
ſchweiget, und endlich, wie er erwacht, da ſtehet der eben da wie zuvor. Da 
ſpricht der Kaiſer: „Ey Lieber, ich ſehe, daß Dir dies Geld trefflich wol ge⸗ 
40 fället. Laß ſehen, thue einen Griff hinein, was Du ergreifſt, das ſey Dein!““ 
Der thuts, da ſpricht der Kaiſer: „„Lieber, laß ſehen, zähle es, ii viel Du 
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haft erheben können auf ein Mal.“ Der zahlets. Da ſpricht der Kaiſer 
darauf: „„Lieber, zähle die andern auch, jo Du in dev Taſchen Haft.“ Da 
mußte er das aud) heraus ziehen, was er erftlich genommen hatte, und e3 
zählen; aber der Kaifer ließ ihm beides.“ 
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FB. 4, 206 (45, 48) = Nr. 4107 extr. 

FB. 4, 207 (45, 44) = Nr. 2640. 

FB. 4, 208 (45, 448) = Nr. 4558. 

FB. 4, 209 (45, 45) = Nr. *4555 in. + 4694. 
FB. 4, 210 (45, 458) — Nr. 4699. 

FB. 4, 210 (45, 46) = Nr. 3886. 


EB. 4, 211 (45, 47) = Nr. 3887. 
.4, 211 (45, 48) = Nr. 2509 + *1687, 


FB. 4, 212 (45, 49) — Nr. *2665 + 1797 + (4, 213) 2695 + 2736 + 2774. 
FB. 4, 213 (45, 50) = Nr. 2947 in. 

FB. 4, 214 (45, 51) = Nr. 4124. 

FB. 4, 214 (45, 52) = Nr. 6313. 

FB. 4, 215 (45, 53) = Nr. 6312, 

FB. 4, 215 (45, 54) = Nr. 6308. 


6957. (FB. 4, 215 (45,55)) Bon Kaiſer Karla Demuth.! (A.482»; 
St. 488; 8.445) „Die von Antdorf haben Kaifer Karln laſſen ein jchön 
Tapet (4, 216) machen, darauf die Schlacht von Pavia, wie der König von 
Frankreich gefangen, gewirkt war. Aber der Kaiſer hats nicht annehmen 
wollen, auf daß man nicht meinete, ex freuete ſich anderer Leute Unglück und 
Elends.“ 


FB.4, 216 (45, 56) = Nr. 3927. 


6958. (FB. 4, 216 (45,57) Des Kaiſers Marimiliani Reim. 
(A.482®; St. 487; 8.444) „„Tene mensuram, et respice finem!*“ — „das 
ift: Halte Maß und gedente aufs Ende. Dies Dietum ift feiner denn Kaijer 
Garol3 Pius ultra!“ 


FB. 4, 216 (45, 58) = Nr. 4077. 
FB. 4, 217 (45, 59) = Nr. 4562. 
.4, 217 (45, 60) = Nr. 4599 in. 
= Nr. 4637. 


FB. 4, 218 (45, 61) 

FB. 4, 218 (45, 62) = Nr. 4654. 

FB. 4, 219 (45, 622) = Nr. 2900. 

FB. 4, 220 (45, 63) = Nr. 6310 extr. 

FB. 4, 221 (45, 64) = Nr. 6311. 

FB, 4, 222 (45, 65) = Nr. 3287 extr. + *3778 med. 
FB. 4, 222 (45, 66) = Nr. 4455 in. 

FB. 4, 223 (45, 67) = Nr. 4455 extr. 

FB. 4, 223 (45, 68) = Nr. 3287 in. 


i) Vergl. Nr. 1723. 
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FB. 4, 224 (45, 69) = X + Nr. #42 + 658 + (4, 225) X. 
FB. 4, 225 (45, 70) = Nr. 2505. 
FB. 4, 225 (45, 71) = Nr. *3265 + (4, 226) 3266 + 2071. 
FB. 4, 227 (45, 72) = Nr. 2645. 


6959. (FB. 4, 227 (45,73)) Rurfürft Hannſens fleißige Hand— 
lung des göttliden Worts. (A. 486; St. 491%; S. 448) „Diefer Kur- 
fürft Johanns zu Sachſen hat ftets ſechs Edelknaben bey fich in der Kammer 
gehabt, melde auf feinen Leib gewartet. Diefe haben ihm alle Tage ſechs 
Stunden in der Bibel leſen muſſen, da er fleißig zugehört. Und ob Sein 
Kurf. ©. wol darüber oft entjchlafen, jo hat er do, wenn er aufgetvachet 
ift, irgends einen ſchönen Spruch aus der Bibel gemerkt und behalten. 
©. Kurf. ©. haben auch pflegen in der Predigt Schreibtafeln bey fih zu 
haben, und die Predigt mit eigener Hand aus des Predigers Munde nad)- 
zuſchreiben.“ 


FB.4, 227 (45, 738) = Nr. 2860. 

FB. 4, 228 (45, 74) = Nr. 2607 + (4, 230) *1738 in. 

FB.4, 231 (45, 75) — Nr. 2682. 

FB.4, 231 (45, 76) = Nr. *1738 extr. + 1741. 

FB.4, 231 (45, 77) = Nr. 6132 + 4, 232) *1731. 

FB. 4, 232 (45, 78) = Nr. 4045 + 1556 + (4, 233) *1424 + 1564. 


6960. (FB.4, 233 (45,79)) Veränderung des FürftentHums 
Sachſen.! (A. 487; St. 4895; 8.446”) „Ilber unfer Fürftenthum,” ſprach 
Doctor Martinus Zuther, „wird ein groß Unglüd gehen. Ihr ſollt in kurzen 
Sahren einer jolchen Veränderung getvahr werden und fehen, daß eine Ver— 
änderung heißen wird. Es iſt ein jehr großer Parorismus und gräulich 
Wetter vorhanden; der Satan verſucht alle feine Kraft und Macht. Solls 
jeyn, jo will ich dem Faß den Boden auzftoßen! Zu der Zeit Noah und 
Loth wollten die Leute die Stimme der frommen Erzväter und Prediger nicht 
hören, bi3 fie mußten hören die Stimme der Sündfluth, und in der Ver— 
ftörung zu Sodom Feuer, Schtoefel und Pech.“ 

(A. 488; St. 493»; S.449®) Der Aurfürft zu Sachſen? fragte Doc— 
torem Martinum Zuther: „„Ob nicht eine Nonne bei) ihm wäre, die da freien 
und ehelich werden wollte, er hätte fünf hundert Gülden gefammlet von der 
Aebtiffin zu Niemeck, damit wollte er fie auzftatten”" ꝛc. „So milde war 
der Fromme Herr!” 


FB. 4, 233 (45, 80) = Nr. 2503. 
FB. 4, 234 (45, 81) = Nr. 2626. 
1) Der 1. Absatz ist Nr. 1397. 2) Wohl Kurfürst Hans, denn mit Friedrich 


dem Weisen hat Luther nie gesprochen, vergl. Bd. 5, 68 Anm. 4. 
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6961. (FB. 4, 234 (45,8)) Titulus Iohannis Friderici Elec- 
toris, Ducis Saxoniae sub eruce militantis, ab Ecclesia sibi 
inditus 1548. (A.488; St. 566°; S. Append. 17) Johannes Fridericus, 
Dei gratia Electus Martyr Iesu Christi, Dux afflietorum, Princeps Confes- 
sorum Fidei, Comes Veritatis, Signifer sanctae Crueis, Exemplum Patientiae 
et Constantiae, Haeres vitac aeternae, obdormiscens in Christo, migravit ex 
hac miserrima vita in coelestem Patriam Vinariae, in Mense Aprili Anno 


MDLIH. 


FB. 4, 234 (45, 83) = Nr. *5137 + (4, 235) 5138 med. 
FB. 4, 235 (45, 84) = Nr. 2710. 
FB. 4, 236 (45, 85) = Nr. 127. 
FB. 4, 236 (45, 86) = Nr. 4058. 
FB. 4, 236 (45, 87) = Nr. 3958. 
FB. 4, 237 (45, 88) = Nr. 2616. 


XLVI. Ciſchreden D. Mart. Tuthers bon Uneinigkeit. 


6962. (FB. 4, 238 (46,1)) Rurfürft Hans Friedrich Rede von 
Uneinigfeit 2c. (A.489®; St. 5175; 8.471) Anno 1546 am 10. Tag 
Februarii waren in Eisleben! Doctor Luthers Gäfte Graf Albreht von 
Mansfeld und Graf Hans (4, 239) Heinrih don Schwarzburg; da redete 
Doctor Luther von Einigkeit und fagete, „daß Herzog Friederich, Kurfürft, 
hatte pflegen zu jagen: „„Die Sachen wären wol zu vertragen, wenn man 
die Perfonen vertragen könnte, darum, daß die Perjonen auch herzlich eins 
möchten werden, jo müßte oft Einer dem Andern weichen und nachgeben." “ 

Und jagete der Herr Doctor drauf: „Wir wollen alle gern concordiam 
haben, aber das medium concordiae ſucht Niemands, welches wäre mutua 
charitas. So ſuchten wir auch alle Reichthum, aber das rechte medium reich 
zu werden, nehmlich durch Gottes Segen, da3 fuchete Niemande. So wollten 
wir auch) alle ſelig werden, aber das medium, dadurch wir jelig werden, als 
den mediatorem Chriftum, das will alle Welt nicht haben!“ 

Und ſprach ferner: „Vor Zeiten Hätten Fürften und Herrn ihre irrige 
Handelung und Zwietracht auf getreue, rittermäßige Leute geſetzt, und nicht 
bald unter der Juristen Hände kommen laſſen. Als, da Herzog Ernſt, der 
alte Kurfürft zu Sachſen, und fein Bruder, Herzog Albrecht, uneins geweſen?, 
da haben fie die Sache auf den Alten von Einftedel?, Herrn Henrichs und 


1) Aurifabers Nachschrift umfaßt die Tage vom 10. bis 16. Februar 1546. 2) 1485 
kam es zu der Teilung zwischen den Ernestinern und Albertinern. °) Heinrich von Ein- 
siedel, auf Gnandstein. V. König, Genealogische Adels-Historie 1 (1727), 249. Uber seine 
Söhne Abraham und Heinrich siehe Enders 6, 161f. Anm. J. 
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Abrahams Vater, gejtellet, der hat Kluge verjtändige Leute zu ſich gezogen 
und die Sachen entjchieden. Sie haben fich nicht wider einander geſetzet, 
noch unter die Juriften fich begeben. Es ift auch Herzog Friederich der Aelter, 
Kurfürit, und Herzog Wilhelm von Sachen, alfo hart mit einander uneins 
tworden, daß fie mit großem Volk wider einander gezogen find, hat einer dein 
andern großen Schaden gethan. Wie fie nu bei Leipzig mit beiden Heern 


zufammen kommen!, daß man fehlagen follte, da Hatten ſich die Räthe auf 


beiden Theilen drein geſchlagen, und gefaget: „Es dienet nirgends zu, daß 
Fürſten, zwar Vettern, fih und ihr Land und Leute alfo follten verderben."" 
Und brachtens dahin, daß die Fürften beide in ihren Küriſſen zu=(4, 239) 
fammen gingen, auf einen Hügel, der zwiſchen beiden Lägern gelegen, und mit 
einander redeten. Da ftund auf beiden Seiten das Kriegsvolf und fahe zu. 
Da fie aber zufammen gingen, ſtürzten die Mefjer, und redeten nur ein wenig 
mit einander: da jchlugen fie alle beide die Viſier von Helmen auf, redeten 
weiter, und gabe einer dem andern die Hand. Da das die Drommeter fahen, 
ftießen fie in die Pofaunen, und ward eine große Freude im Lager, und 
wurden die ziveen Herren mit einander eins, und die irrigen Sachen befohl 
man den Räthen zu vertragen. Alfo jollten Fürften und Heren noch mit ein- 
ander reden und fur ihre Perfon eins jeyn, und ihre ftreitige Händel durch 
die Räthe vertragen laſſen.“ 

Von Einigkeit zu machen, gab der Herr D. M. Luther, ala er zu Eis— 
Yeben handelte zwiſchen den Grafen von Manzfeld, jo ſehr uneins waren, 
diefe Gleihniß und ſprach: „Wenn man einen Baum mit viel Indrrigen 
Heften und Zeigen hätte abgehauen, und man wollt ihn in ein Haus oder 
in ein Stuben bringen, da muß man ihn nicht vorn bey dem Wipfel fafjen 
und hinein ziehen wollen, denn da würden jich die Aeſte jperren und zurüce 
Yegen, denn fie ftehen alle gegen dem Haufe oder Stuben; und wenn man alfo 
mit Gewalt den Baum in da3 Haus oder Stuben wollte dehnen, jo zer- 
bräche man alle Aefte, ja, man würde den Baum gar nicht ins Haus bringen. 
Aber aljo mußte man thun: den Baum mußte man am Stamme angreifen, 
da er abgehauen wär, da denn alle Aeſte von der Thür wegftünden, und 
denn den Stamm zur Thür hinein ziehen, denn beugeten fich die Aeſte fein 
zufammen, und man könnte den Baum ohn alle Mühe, Beſchwerung und 
Arbeit ins Haus bringen. Alſo ſolls auch zugehen, wenn man till 
Einigkeit machen, da muß Einer dem Andern nachgeben und nachlafjen; 
fonft, wenn ein Iglicher till Recht haben und Keiner dem Andern weichen 
und fein zufammen ruden, da wird nimmermehr Einigkeit; denn die Wefte 
jperren ich und ftehen gegen der Hausthir, man kann ſie nicht alfo hinein 
bringen.“ 


1) In dem sogenannten Bruderkrieg, 1450. Vergl. Karl Große, Geschichte der Stadt 
Leipzig 1 (1839), 360. 
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Nach wenig Tagen redete D. M. Luther zu Eisleben von Uneinigfeit, 
und ſprach: „Herzog Georg von Sachſen ift einmal mit den Mönchen zu 
Dresden uneins worden. Nu hat er gejagt: (4, 241): „„Können wir ung 
nicht feheiden, fo ſcheide uns das Recht!““ Daher ift nu das gemein Sprid- 
wort kommen, daß man jaget: Der Perfonen Freund, und der Sachen Feind!! 
Die Saden follen ftreiten, und die Perſonen follen eins jeyn. Und was denn 
das Recht ſpricht, das joll ung wol und wehe thun. Das Recht fol man in 
superiorem oder in arbitrum aliquem werfen, die Perfon joll zufrieden jeyn 
und mittler Weil re suspensa ad superiorem, freundlich fi) halten. Alfo, 
was Chriſtus am jüngften Tage zwiſchen dem Papfte, Bilchofe von Mainz und 
zwiſchen mir ſprechen wird, das foll mir wol und wehe thun, dabey will ichs 
bleiben laſſen!“ 

tem er fagete: „Wenn man die Leute verjöhnen will, daß fie mögen 
vertragen werden, jo muß Eins dem Andern nachgeben. Denn follte Gott 
und die Menſchen vertragen werden, jo mußte Gott fein Recht ubergeben und 
feinen Zorn teglegen, und wir Menſchen mußten unjere Gerechtigkeit auch 
niederlegen; denn wir wollten im Paradies auch Gott ſeyn, ließen uns durch 


1.Defe3,5 der Schlangen, de3 Teufels, Verführung Hug und weiſe dünfen als die Götter. 


Da mußte Chriftus uns vertragen, der ſchlug ſich in die Sache und wurde 
Mediator zwiſchen Gott und Menjchen, und kriegte diefer Mediator aud) 
drüber Scheidemannatheil, das war das Creuz, wie man denn pflegt zu fagen: 
Die Scheider Triegen gemeiniglich da3 Beſte davon.” Alſo mußte Chriftus 


Röm. 4,25 auch leiden, und folch fein Leiden und Sterben hat er ung geſchenkt, „„denn 


er ift um unfer Sünde willen geftorben, und um unfer Gerechtigkeit willen 
auferftanden."" Alſo it das menjchliche Geſchlecht mit Gott wieder verjühnet 
torden. Alfo, wenn unfere Grafen ihre Iustitiam auch niederlegten, jo käme 
man balde zur Gerechtigkeit. Sonft fiten wir da, effen, trinken und handeln 
von Sachen und folget feine Einigkeit, denn da will Keiner feine Gottheit, 
noch feine Gerechtigkeit ablegen!“ 

Und als Doctor Martinus Luther ganzer drey Wochen zu Eisleben ge- 
legen war und zwiſchen den Grafen zu Manzfeld, feinen Landsherrn, gehandelt 
und fie gern mit einander vertragen hätte, aber wenig Frucdhtbares aus- 
gerichtet ?, hat er am 16. Tag Februarii Anno 1546. mit Kreiden in feiner 
Schlaffammer an die Wand gejchrieben diefe Wort: 

(4, 242) „Wir können nicht thun, was Jedermann till; 
Wir können aber wol thun, was wir wollen.“ 

Damit er hat beflagen wollen, daß die Parten wol Haben wollen von 

den Richtern, daß fie ihren Sachen beyfallen und fie vecht ſprechen und billigen 


1) Vergl. Wander 3, 1212 Nr. 1. 2) Vergl. Wander 4, 119 Nr. 1. °) Aurifabers 
Urteil ist nicht recht verständlich, denn gerade am 16. Februar 1546 brachten Luther und 
Jonas den Vertrag zwischen den Grafen von Mansfeld zustande. Vergl. aber auch Nr. 5941 
und die Einleitung in den 17. Abschnitt, 
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jollten; aber die Parten gleichwol ſich auch an Gleich und Recht nicht wollen 
gnügen laſſen, fondern allen Muthtoillen treiben, und dennoch wollen fromm 
und gerecht jeyn. 


6963. (FB. 4, 242 (46,2)) Einer muß dem Andern um Frie— 
dens willen weichen. (A. 490; St. 201: 8.189) Doct. Mart. Luther 
ſagete!: „Wenn ſichs begibt, daß zwo Ziegen einander begegnen auf einem 
Ihmalen Stege, der uber ein Waſſer gehet, wie Halten fie ſich? Sie können 
nicht wieder Hinter ji) gehen, jo mögen fie auch nicht neben einander hin- 
gehen, der Steg ijt zu enge. Sollten fie denn einander ftoßen, fo möchten fie 
beide ins Waller fallen und ertrinken. Wie thun fie denn? Die Natur hat 
ihnen gegeben, daß ſich eine niederleget und läßt die ander uber fich hingehen; 
alſo bleiben ſie beide unbejchädiget. Alſo follt ein Menjch gegen dem andern 
auch thun und auf ihme laffen mit Füßen gehen, ehe denn er mit einem 
andern fich zanten, hadern und kriegen jollte!“ 


6964. (FB. 4, 242 (46,3)) Bon Sauls und Davids Uneinigkeit. 
(A.490®; St.517®; 8.471®) Anno 1546. am 11. Tag Februarii ward D. Mar- 
tinus Luther zu Eisleben uber Tiſche gefraget: „„Ob Samuel fich auch zwiſchen 
den Saul und David gejchlagen Habe, fie zu vertragen?"" Da ſagte der 
Doctor: „Nein! Denn e3 ift gleich eine Uneinigkeit geweſen, wie mit dem 
Papft und ung. Es jollte Saul Regiment aufhören und Davids anfangen, 


und Samuel falbete David zum Könige, daß er gegen Saul feyn follte. Er ı. Sam. 161m. 


fahe, daß ſonſt feine Einigkeit da feyn möchte Drüm wird mans Samuel 
Alles Haben Schuld gegeben, daß er im Königreich Israel jo ein große Auf: 
ruhr hätte angeriht. Und David traun hat darüber viel erlitten; iwie ihme 
denn der Nabal furiwarf und der Simei ihme auch aufrüdte. (4, 443) Denn 
die Propheten haben allzeit zwiſchen Thür und Angel ftehen müfjen und fich 
klemmen lafjen.“ 


6965. (FB. 4, 243 (46,4)) Bon Zorn. (A. 490°; St. 146; S. 136®) 
Doctor Martinus Luther ſprach: „Wenn man einen zornigen Mann till 
erkennen lernen, jo kennet man ihn am Beiten auf dem Spiel, auf der Buhl— 
ſchaft und auf der Jagd, ibi non potest celari ira, quia amator odit rivalem; 
und es wird einer dem feind, der mit einem jpielet, wenn er verleuret; und 
wenn einem etwas abgejagt wird, fo ift ex drüber auch zornig." 


6966. (FB. 4, 243 (46,5) „„Warum Chriftus im 109. Palm, 


1. San. 235, 10]. 
2. Sam. 16,7fl, 


Deus laudem meam ne tacueris, fo ubel fludet, fo er dodhgi. ı0 
Matth. am 5. verbeut und wehret, daß man nit fluchen joll?"" mars.s,asr. 


1) Da Nr. 6962 und 6964 in Luthers Aufenthalt in Eisleben 1546 fallen, so ist das 
wohl auch mit Nr. 6963 der Fall, 
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(A. 491; St. 218; 8. 199%) Darauf antwortet Doctor Martinus Luther, „daß 
ein Chrift nicht fluchet, noch fich räche fur feine Perfon, fondern der Glaube 
fluchet und rächet fi. Solches zu verftehen, muffe man von einander 
icheiden Gott und Menfchen, Berfon und Sachen. Was Gott und die Sache 
angehet, da ift Kein Gebuld noch Segen. Als wenn die Gottlofen da3 Euan- 
gelium verfolgen, das trifft Gott und feine Saden an; da ift nicht zu ſegnen 
noch Glück dazu zu wünfchen, fonft mußte Niemand wider Ketzerey predigen 
noch jchreiben, fintemal ſolchs nicht mag zugehen ohn Fluchen. Denn wer 
toider fie predigt oder jehreibet, der wünſchet ja, daß fie untergehen, und thut 
das Aergefte und Befte dazu, daß fie untergehen mögen. Das heißen Glau- 
bens⸗-Flüche, welcher, ehe denn er Gottes Wort ließ untergehen und Keberey 
ftehen, jo wünſchet er, daß alle Creaturen untergingen. Denn durch Ketzerey 


4. Moſe is verlenret man Gott jelber, Num. 16. Die Perfon aber fol fi nicht rächen, 
Matıy.5,41 ſondern Alles Leiden, dazu dem Feinde Guts thun, nad) der Lehre Chrifti und 


Art der Liebe.“ 


XLVII. Ciſchreden Dortar Martin Yuthers han Krankheiten 
und derſelbigen Ürfachen. 


FB. 4, 244 (47, 1) = Nr. 477. 

FB. 4, 244 (47, 2) = Nr. 5637 + *6028 in. 
FB. 4, 245 (47, 3) = Nr. 1024. 

FB. 4, 245 (47, 4) = Nr. *6023 extr. -+ 709. 
FB. 4, 245 (47, 48) = Nr. #709 + 722. 

FB. 4, 246 (47, 5) = Nr. 60%. 


6967. (FB. 4, 246 (47,6)) Vers von des Menſchen Alter, Elende 
und Sterblichkeit, von D. 8. erzählet. (A. 492; St. 548; S. Append. 4) 
1. Puer. 
Auspicor a lachrymis, in iisdem finio vitam, 
In lachrymis vita est tota peracta mihi. 
2. Adolescens. 
Die venerande Senex humanum vivere quid sit? 
3. Senex. 
Prineipium vitae dolor est, dolor exitus ingens. 


FB. 4, 247 (47, 7) = Nr. *4803 extr. + 4304. 


6968. (FB. 4, 247 (47,8)) Daß man den Kranken zur Stärke 
geben foll, was fie von Speis und Trank begehren. (A. 492; 
St. 529°; 8.4825) Doct. M. Luther fagete: „Es läge viel daran, wenn ein 
Kranker zu einem Medico ein Herz und Luft Hätte. Als ex zu Schmalkalden 
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wäre Frank gelegen, da wären wol vier Medici uber ihm getvefen, denen ex 
wäre gar gram worden; denn e3 wäre fein Menjch in der Welt, der jo un- 
gern aus der Apotheken ejje und (4, 248) trinke als er.“ Und erzählte fein 
Grempel, daß er wäre allda drey Tage? gelegen? und nichts effen mögen, und 
die Medici hätten ihme auch viel Speife verboten. Da war die Frau im 
Hauje* zu ihm kommen; die Hatte ihn gebeten, ex follte doc) jagen, wozu vr 
Luft hätte zu eſſen, jo wollte fie es ihm zurichten. Da hätte ex gefaget: Er 
möchte gern Falt Erbeis und Brathering eſſen. Die Hätte fie ihm gemacht, 
und er hätte flugs darauf wol gejchlafen.” 

tem D.M. L. jagete noch fonft ein Exempel von einem Edelmann, der 
auch krank gelegen war und weder eſſen, trinken noch ſchlafen mögen. End— 
lich Hatte ihn gelüftet nach xothen Wein, den ex ſonſt gerne hat pflegen in 
feiner Gejundheit zu trinken. Nu hatte er ein Glas voll holen laſſen, das 
hatte er ausgetrunfen, darnach hat er noch ein Glas voll holen laſſen und 
darauf gejagt: „„ller quten Dinge muffen drey ſeyn,““ und hatte das dritte 
Glas auch ausgetrunfen, wiewol die Medici den Wein ernftlich Hatten ver— 
boten gehabt; aber er hat wol drauf gejchlafen. Des Morgens war der 
Medicus kommen, und hatte den Uxin beſchauet und gefaget: „„Ja, wenn Ihr 
Euch aljo Hieltet, jo würde e3 wol befjer mit Euch werden!"" 


FB. 4, 248 (47, 9) = Nr. 3006. 
FB. 4, 249 (47, 10) = Nr. 8928. 
FB. 4, 249 (47, 11) = Nr. 6025. 
FB. 4, 250 (47, 12) = Nr. 4157. 
FB. 4, 250 (47, 13) = Nr. 4179. 
FB. 4, 251 (47, 14) = Nr. *4479 + 4858 + X. 
FB. 4, 252 (47, 15) = Nr. 3553. 
FB. 4, 252 (47, 16) = Nr. 3946. 


6969. (FB. 4, 253 (47,19) Bon der Gebrechlichkeit und Sterb- 
lichkeit, daß der Menſch ſey wie ein Glas. (A. 494; St. 548°; 
S. Append. 4) Doctor M.L. Hat ein Mal Doctori Jufto Jonä ein ſchön 
Glas geſchickt und gejhenkt®, und daneben dieſe folgende Wort gejchrieben: 
„Ein Glas ſchenkt ein Glas einem andern Glas; rath, was ift das?" 

(4, 254) „Dat vitrum vitro Ionae vitrum ipse Lutherus, 

Se similem ut fragili noscat uterque vitro.“ 


FB. 4, 254 (47, 18) = Nr. 2194. 
FB. 4, 255 (47, 19) = Nr. 2801. 


1) Im Folgenden vermengt Aurifaber wohl Luthers Erkrankung in Schmalkulden 
mit einer Erkrankung Luthers in Wittenberg. ) In Schmalkalden hatte Luther länger 
als 3 Tage darniedergelegen. 8) Das Folgende erzählt Ratzeberger 8. 61/. von Luthers 
erster Erkrankung am Stein in Wittenberg. *) Nach Ratzeberger Trthers Käthe. °) Vergl 
Mathesius LH. 361f.; Köstlin 2, 618. 
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XLVIII. Ciſchreden D. Mart. Tuthers vom Code. 


FB.4, 256 (48, 1) = Nr. 3139. 

FB. 4, 256 (48, 2) = Nr. 3576. 

FB. 4, 256 (48, 3) = Nr. 858. 

FB. 4, 256 (48, 4) = Nr. 4084. 

FB. 4, 257 (48, 5) = Nr. 4818. 

FB. 4, 258 (48, 6) = Nr. 4400. 

EB. 4, 258 (48, 7) = Nr. *5490 + 5491 + (4, 259) 5492. 

FB. 4, 259 (48, 8) = Nr. 5498. 

FB. 4, 260 (48, 9) = Nr. *5494 + 5495 + (4, 261) 5496 -- 5497 + 5498 -I- 
(4, 262) 5499 + 5500 + (4, 268) X. 

FB. 4, 263 (48, 10) = Nr. 5494. 

FB, 4, 264 (48, 11) = Nr. 4709. 


6970. (FB. 4, 264 (48,12)) Bon papiſtiſchem Begängniß. (A. 497»; 
St. 358; 8. 327») „Unterm Papſtthum hielt man mit der Lei) ein ſolch Ge- 
pränge, daß wir Heiden alle Geremonien und Bräuche der Jüden weit uber- 
troffen haben, und waren gar ungeheure grobe Bräuche. Herzog Albrecht von 
Sachſen ift mit einem ſolchen Gepränge begraben, daß ſechs hundert Pfaffen 
vier Tage an einander Seelmefje hielten und herrlich gefpeijet wurden. Da 
hat man bey allen Kaufleuten Sammet, gülden Stücke aufgefauft, jo viel 
große wächſerne Kerzen, wie die Ofterkerzen geopfert. Da hat der Marſchall 
des Fürſten Petſchier zufchlagen, und find 24 Panier niedergefallen und 
mwächjerne Wappen zubrochen ꝛc. Ein ſolche Pompe und Gepränge würde fein 
Heide oder Jüde halten." 


FB. 4, 265 (48, 13) = Nr. 29. 

FB. 4, 265 (48, 14) = Nr. 249. 

FB. 4, 265 (48, 15) = Nr. *1109 + (4, 266) 1837 + 35103, 
FB. 4, 266 (48, 16) = Nr. 4208 in. 

FB. 4, 266 (48, 17) — Nr. *8928 + (4, 267) 8929. 

FB. 4, 267 (48, 18) = Nr. 860. 

FB. 4, 268 (48, 19) = Nr. 4835. 

FB. 4, 268 (48, 20) = Nr. 3937. 

FB. 4, 268 (48, 21) = Nr. 4047. 

FB. 4, 269 (48, 22) — Nr. 3140. 


6971. (FB. 4, 269 (48,23)) Der Gottfeligen und rechten Ehriften 
Tod iſt ein Zeichen Gottes Zorns.“ (A. 499; St. 531; 8. 483®) Doctor 
M. Luther ſprach: „Wenn ich höre, daß ein frommer Mann geftorben ift, fo 
erichrede ich, und fürchte, Gott fey der Welt gram, der die Frommen hintveg 
nimmt, die Böfen anzugreifen. Darum thue Buß, Deutjchland, weil die Zeit 


!) Es ist Nr, 4096. 
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der Gnaden noch da ift; e8 ift Zeit! Ob ich gleich fterbe, fo ift an mix nicht 
viel gelegen; denn ich Tiege in des Papfts Bann und bin fein Teufel, darum 
iſt er mir feind und verfolget mich.“ 


6972. (FB. 4,269 (48,24)) Eines Landsknechts ſchimpfliche Rede 
»vom Tode. (A. 499; St. 533°; 8.486) Doctor M. Luther erzählete ein Mal 
uber Tijche, „daß ein (4, 270) Landsknecht bey einem Wirth krank gelegen 
wäre, und wie er hätte fterben jollen, da hatte ex gejaget: „Herr Wirth, 
bringt ein Licht her, der Tod will Sant Belten haben!““ Und ſprach drauf: 
„Die Kriegsleute xeden von unſers Herr Gottes Sachen ala von Schuſter— 
leder. Man joll nicht jcherzen mit dem Tode. Mors est iudicium Dei et 
ira Dei. Man joll mit dem Tode nicht ſcherzen, man habe denn zuvor fidem 


an den Herrn, der gecveuziget it. Darnach jo Heißt3 denn: „„Mors, ubi est ı.@or. 15,55 
stimulus tuus?““ 


1 


FB. 4, 270 (48, 25) = Nr. 502 extr. 


6973. (FB. 4, 270 (48,26)) D. M. 8. Todesgedanten. (A.499®; 
St. 533; 8.485) „Ich weiß, daß ich nicht werde lange leben, dazu fo ift 
mein Kopf wie ein Mefjer, dem der Stahl ijt ganz und gar abgemweht und 
eitel Eifen worden. Das Eifen ſchneidt nimmer; aljo ift auch mein Kopf. 
Nu, Lieber Herr, ich Hoffe und Lafje mic gedünfen, das Stündlin ſey nicht 
2» weit! Zu Coburg! ging id) auch aljo um, und ſuchte mir ein Dertlin, da 
man mich hin jollte begraben, und in der Capellen unter dem Creuz gedachte 
ich, da würde ich wol Liegen; jtzt aber fühle ich mich viel anders denn zu 
Coburg. Gott helfe, und gebe mir ein jeliges gnädiges Stündlin, ich begehre 
nimmer zu leben!" 


1 


> 


25 FB. 4, 270 (48, 27) = Nr. *1007 + 4647. 


6974. (FB.4,271(48,28)) D. Mart. Luthers Krankheit zu Schmal— 
tald.2 (A. 624»; St. 527; 8.480) Als D.M.L. am Sonntag Invocavit? 
Anno 1537 zu Schmalfald hatte geprediget, da ift er nad) Mittage ſehr Frank 
worden am Stein, und fleißig gebetet und gefaget: „DO, du treuer Gott, mein 
Herr Jeſu CHrifte, hat doch dein Name jo viel Leuten geholfen, hilf mir doch 
auch, mein lieber Gott! Du weißt ja, daß ich dein Wort mit Treu und Fleiß 
gelehret Hab. Si est pro gloria nominis tui, fo hilf mir, daß es beſſer 
werde; si non, fo jehleuß mir die Augen zu. Es muß doc ein Mal ſeyn! 
O, Herr Jeſu Chrifte, wie fein ift e8, daß einer mit dem Schwert pro verbo 
tuo ftirbet. Nu, mein Here Jeſu Chrifte, ego moriar inimieus tuis inimicis, 
ich fterbe in® Papſts Bann, aber er ftirbet in deinem Bann. Ego gratias 
tibi ago, mi Domine Iesu Christe, quod in cognitione nominis tui morior. 


3 


© 


3 


>} 


1) 1530, vergl. Köstlin 2, 202. ?) Vergl. Nr. 3543. 8) 18, Februar. 
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Ich will nun tun, was Gott will, und ergebe mich gar in feine Gnade. Si 


5ios,obona suscepimus de manu Domini, mala cur non sustineamus? (4, 272) Ego 


morior in odio papae, des Böſewichts, qui se extulit super Christum.” Und 
hat dafelbft diefe Vers gemacht !: 
„Quaesitus toties, toties tibi Roma petitus, 
En ego per Christum vivo Lutherus adhuc. 
Vna mihi spes est, qua non fraudabor, Iesus, 
Hunc mihi dum teneam, perfida Roma cave.“ 


6975. (FB. 4, 272 (48,29) Weiffagung D. M. Luthers von 
feinem Tode.” (A. 625; 8. 485°) Anno 1546. am 16. Februar, ala man 
zu Eisleben uber D. M. Luthers Tiſche viel vom Sterben und Krankheit redete, 
da ſprach D. M. Luther: „Wenn ich wieder heim gen Wittenberg komm, jo 
will ich mich alzdann in Sarg legen, und den Maden einen feiften Doctor 
zu eſſen geben.“ Und dieſes wurde uber zween Tage wahr, daß Doctor Mar— 
tinus Luther allda zu Eizleben jturbe. 


FB. 4, 272 (48, 30) = Nr. 1092. 


6976. (FB.4, 273 (48,31)) Des Todes Schmad.? (A. 499°; St. 533; 
8.485) „Den Tod recht jchmeden, ijt gewiß und eigentlich vechte Verzwei— 


Joh. s, zu felung. Gottfürchtige Chriften werden den Tod nicht ſchmecken, wie Chriftus 


fagt, denn fie fühlen nimmermehr vollfommene Berzweifelung, wiewol fie bis— 
teilen derjelben ſehr nahe find, aber fie werden vom heiligen Geift wieder 
zurüd gezogen und erhalten.“ 


6977. (FB. 4, 273 (48, 32)) Verachtung des Todes. (A. 499»; 
St. 534; 8.487) Doctor M. L. jagte darvon, wie man den Tod verachten 
ſollt, und jprad: „Man lieſet von ©. Bincentio, da ex hätte fterben jollen, 
daß er den Tod jehen ftehen fur jeinen Füßen und hatte gejagt: „„Was mwillt 
du, Tod? Meineft du, daß du etwas twillt oder kannſt an einem Chrijten 
gewinnen? Weißt du nicht, daß ich ein Chriſt bin?““ Alſo follten wir auch 
lernen den Tod verjpotten und verlachen.“ 


6978. (FB.4, 273 (48,33)) Wie Sanct Martinus den Tod ver- 
achtet Hab. (A.499®; St. 534®; 8.487) Doc. M. 8. fagete, „daß ex gerne 
wollte, daß man die Legend von den Heiligen fein fafjete, wie denn Philippus 
Melanchthon die Legend von ©. Ambrofio fein bejchrieben hätte;“ und ſprach: 
„Es ift zuweilens viel gutes Dings drinnen, als in der Hiftoria von ©. Mar- 
tino jtehet: da er ſterben Jollte, da jtund der Teufel zun Füßen bey feinem 
Bette, da ſprach er feed zu ihm: „„Siehe, quid tu hie stas, horrenda bestia? 


1) Vergl. Unsre Ausg. Bd. 37, XI; vergl. auch J. Vogel in der Zeitschrift für bil- 
dende Kunst 52 (N. F. 29), 60. 2) Vergl. Köstlin 2, 622. ) Es ist Nr. 213. 
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Nihil habes in me!"" Da3 ift ein recht Wort des Glaubens geweſen. Solch 


Ding ſollt man aus den Legenden der Heiligen Hauben, und nicht allerley 
Narrenwerk.“ 


6979. (FB. 4,273 (48,84)) Wie man die traurigen und des Todes 
s Gedanken vertreiben foll. (A. 499’, St. 234) Doc. M.L., als ex ein 
Mal einen jehr traurigen Menjchen ſahe, ſprach: „Ah Menſch, was thuft du? 
Kannſt du ſonſt nichts, denn an deine Sünde, Sterben und Verdammniß ge- 
denken? Wende (4, 274) die Augen flugs ab, und fiehe hieher zu dem Marne, 
der. da Heißt Chriſtus; von dem ftehet gefchrieben, ex fey empfangen vom hei- 
ıo ligen Geift, geborn aus Maria der Jungfrauen, gelitten, geftorben, begraben, 
zur Höllen gefahren, am dritten Tage von den Todten auferftanden und gen 
Himmel gefahren 2. Warum meinft du denn, daß joldhes geſchehen jey? 
Numquid? daß du wider den Tod und Sünde dich folches tröften jollteft! 
Darum höre auf, dich zu fürchten und zu zagen, du Haft wahrlich fein 
ıs Urſache. Wenn Chriſtus nicht da wäre, und folches fur dich nicht gethan 
hätte, jo Hätteft du Urſach dich zu fürchten; aber er ift da, Teidet fur dich den 
Tod, und fieget dir zu Troft und zum Schuß, und jeget fich auch darum zur 
rechten Hand feines himmlischen Vaters, daß er dich vertrete. Was nu auf 
ſolchen Schlag nicht ift, das iſt Moſes Zeugniß, darvon hat man nicht? anders 

20 denn Angjt und Schreden.“ 


FB. 4, 274 (48, 35) = Nr. 5598, 


6980. (FB. 4, 274 (48,36)) Precatio M. Viti Theodori Norin- 
bergensis. (A. 500; St.547®; S. Append. 3°) 
Sum tuus in vita, tua sunt mea funera Christe, 
25 Da, precor, imperii sceptra tenere tui. 
Cur etenin moriens tot vulnera saeva tulisti, 
Si non sum regni portio parva tui? 
Cur rigido latuit tua vita inclusa sepulchro, 
Si non est mea mors, morte fugata tua? 
30 Ergo mihi certam praestes, o Christe, salutem, 
Meque tuo lotum sanguine Christe iuves. 
M. Vitus Winshemius. (A. 500; St. 547®,; S. Append. 3») 
In te, Christe, mori quam felicissima mors est, 
Cum potius vitae mors ea principium. 
35 Transitus e vivis, vitae melioris origo, 
O utinam liceat sic mihi, Christe, mori! 


FB. 4, 275 (48, 37) = Nr. 4484. 
FB. 4, 275 (48, 38) = Nr. 2669. 
FB. 4, 276 (48, 39) = Nr. 5568. 

“ FB. 4, 277 (48, 40) = Nr. 117. 


304 Tifehreden aus Johannes Aurifaberd Sammlung FB. Ne. 6981 


FB. 4, 277 (48, 41) = Nr. 118. 
FB. 4, 278 (48, 42) = Nr. 5685. 
FB. 4, 278 (48, 43) = Nr. 669 + (4, 279) X. 


6981. (FB. 4,279 (48,44)) Daß der Artikel von der Gerechtigkeit 
des Glaubens gar jey im Papſtthum verfinftert gewejen. (A. 501°; 
St. 354; 8.324) Doctor Martinus Luther ſprach ein Mal uber Tijche: 
„Monstrate mihi unum locum de Iustificatione Fidei. 

In Decretis, Decretalibus, Clementinis, Sexto, Extravagante. 

In omnibus Seribentibus omnium Summarunı. 

In omnibus Seribentibus Sententiarum. 

In omnibus Sermonibus Monachorum. 

In omnibus Statutis omnium Synodorum. 

(4, 280) In omnibus Ordinariis omnium Collegiorum. 

In omnibus Regulis omnium Monachorum. 

In omnibus Postillis omnium Glossatorum. 

In toto Hieronymo et Gregorio. 

In omnibus Statutis Conciliorum. 

In omnibus Disputationibus omnium Theologorum. 

In omnibus Lectionibus omnium Universitatum. 

In omnibus Missis et Vigiliis omnium Templorum. 

In omnibus Ceremonüs omnium Episcoporum. 

In omnibus Fundationibus omnium Monasteriorum. 

In omnibus Fraternitatibus omnium Sectarum. 

In omnibus Peregrinationibus omnium Locorum. 

In omnibus Cultibus omnium Sanctorum. 

In omnibus Indulgentiis omnium Bullarum. 

In tota Cancellaria Papae. 

In tota Curia Papae, et in omnibus Curiis omnium Episcoporum. At 
in his oportuisset abundare fidei doctrinam. 


Sed reperies: 

Orationes S. Brigittae, Rosaria, Psalteria, Mariana, Orationes concep- 
tionis, Orationes coronae B. Virginis, Orationes ad omnes Sanctos, Orationes 
pro bonis vitae huius, opum et fortunae, Missas similes pro iisdem. Haec 
tantum verbo recitata sunt sine fide, et valebant, si tantum ore essent 
prolata.“ 
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XLIX. Ciſchreden D. Martin Tuthers bon ver Codten 
Auferſtehung und dem einigen Leben. 


FB. 4, 281 (49, 1) = Nr. 6031 + (4, 283) X. 

FB. 4, 283 (49, 1a) = Nr. 1808. 

FB. 4, 283 (49, 2) = Nr. *1830 + (4, 284) 1831. 

FB. 4, 284 (49, 3) = Nr. 485. 

FB. 4, 284 (49, 32) = Nr. 929. 

FB. 4, 285 (49, 4) = Nr. 5045 4 (4, 286) *1694. 

FB.4, 286 (49, 5) = Nr. 2652. 

FB. 4, 287 (49, 6) = Nr. 3484. 

FB. 4, 288 (49, 7) = Nr. 1155, 

FB. 4, 288 (49, 7a) — Nr. 3901. 

FB. 4, 289 (49, 8) = Nr. *#3951 + 4181. 

FB. 4, 289 (49, 9) = Nr. *1150 + (4, 290) 1151 + 1152 + 1153 + 1154 + 
(4, 291) 4833. 

FB. 4, 292 (49, 10) = Nr. 5672 in. 


L. Ciſchreden Dort. Mart, Tuthers han Verdammniß 
und Hölle. 


FB. 4, 293 (50, 1) = Nr. 2653. 
FB. 4, 293 (50, 2) = Nr. 875. 


6982. (FB.4, 294 (50,3) Bon der ewigen Höllifhen Pein.! 
(A. 505, St. 541®; S. 492) Anno 38. den 16. Augufti, bedachte D. M. V. 
da3 Elend und Jammer diejes Lebens, daß der jterbliche Leib vielen un- 
zähligen Krankheiten und Unglück unterworfen wäre, und ſprach: „Werden 
die Schmerzen in jenem Leben jo groß und ewig jeyn, jo werden fie dieje 
unjere Leibe nicht können ertragen noch erleiden, Können fie doch kaum die 
vergängliche kurze Leiden diejes Lebens erdulden. Mich dünkt, wir terden 
dort andere Leibe haben.“ Doch jagt ex bald drauf: „Lafjet ung damit zu- 
frieden und unbefümmert jeyn! Es find nur meine Gedanken, Gott behüte 
ung, daß wird nicht erfahren. Lafjet uns hie in derer Zahl jeyn und bleiben, 


von welchen gejagt wird: „„Selig find, die da Leide tragen, denn fie follen matts. 5,4 


getröftet werden.“ “ 
Auch in diefem Leben find mancherley und ungleiche Anfechtung, nad) 
dem die Perfonen auch mancherley und unterſchieden find. Wenn einer die 


Anfechtung hätte follen leiden, die ich gelitten habe, jo wäre er lange todt. 


1) Es ist Nr. 3962. 
Luthers Werke. Tiſchreden 6 20 


Jeſ. 7,9 
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2. Kor.iz, Alſo Hätte ich den Engel, der ©. Paulum mit Fäuften ſchlug, nicht konnt 


ertragen; auch hätte Sanct Paulus die ſchwereſten Anfechtung Chrifti nicht ver— 
mocht zu Yeiden. Die höchfte und größte Traurigkeit ift, wenn einer in einem 
Augenblic fterben und von Hinnen ſcheiden muß. Aber davon jollen wir nicht 
disputiren, jondern e3 Gottes Gericht befehlen, und ung bekümmern mit dem, 
das uns offenbart ift im Wort.” 


FB. 4, 294 (50, 4) = Nr. 4449, 


6983. (FB. 4, 295 (50,5)) Eſai.7 „„Släubetihr nit, fo bleibt 
ihre nicht.""t (A. 505®; St. 80) „Das ift, werdet ihr nicht gläuben, jo 
twerdet ihr nicht bleiben. Unſers Herr Gottes Ding it alles unbegreiflich, 
dort aber in jenem Leben, Hat ex gejaget, wolle er uns Alles zeigen, und 
wolle ung Rechenjchaft geben, warum ers alfo gemacht habe. Wir Chriften 
(4, 296) haben, Gott jey Dank, ein großen Bortheil, daß unfer Glaub fo 
gewwaltig gegründet ift in der heiligen Schrift und ftimmet allezeit uberein. 
Das Haben dennoch der Türk oder Juden nicht." 


LI. Ciſchreden Dort. Mart. Luthers vom jüngiten Cage. 


FB. 4, 296 (51, 1) = Nr. 5237 + 5299. 

FB. 4, 297 (51, 2) = Nr. *3360 + (4, 298) 1282 + 2756 in. 
FB. 4, 299 (51, 3) — Nr. *2756 +4 2955. 

FB. 4, 300 (51, 4) = Nr. 3457. 


6984. (FB. 4, 300 (51,5) Bom jüngften Tage. (A. 507; St. 535; 
S. 487°) „Wenn der Türke (fagte D. M. L.) ein wenig beginnet zu fallen, 
jo wird der jüngfte Tag gewißlich fommen, denn jo muß er da feyn, de 
necessitate Scripturae. Er wird denn kommen, der liebe Herr, wie die 


Sana. 2, 75. Schrift jagt: „„Cum adhuc semel veniam, tum commovebo coelum et 


terram et tum veniet desiderabilis omnibus gentibus.““ Es find ja jtzt 
commotiones gnug in Politia. Da haben die Juriften nie mehr zu thun 
gehabt, als jgund. So find lauter lites in oeconomia, auch unter dem Ge- 
finde, item, unjere eigene filii et filiae, Ecclesia, die hat ja auch ihre com- 
motiones." 


FB. 4, 300 (51, 6) = Nr. *3788 in. -+ (4, 301) 3861 extr. 
FB. 4, 301 (51, 7) = Nr. 5180. 


6985. (FB. 4,302 (51,8) Die Welt wird kurz vorm jüngften 
Tage wilde werden. (A. 507»; St. 535%; 8.487) „Ich hoffe aber,“ 


') Ist es eine Buchinschrift? Vergl. Enders 10, 117 Nr. 2235. 
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ſprach D. Mart., „weil das Euangelium fo verachtet wird, der jüngfte Tag 

werde nicht weit jeyn, nicht uber Hundert Jahr. Gottes Wort wird wieder 
abnehmen, und fallen, und werden große Finſterniß kommen, aus Mangel 
vehtichaffener, treuer Diener des Worts. Alsdenn twird die ganze Welt gar 

wilde und epicurifch werden, und aljo wilde und ruchlos in aller Sicherheit 

leben. Sp wird denn fommen und jehallen die Stimme: „„Siehe, der Bräu— Matın. 25,6 
tigam kommt.““ Denn Gott wirds nicht länger können leiden.“ 


Du 


FB. 4, 302 (51, 9) = Nr. 5892 + *5686. 


6986. (FB. 4, 303 (61,10) Was Gottes Kinder im ewigen Leben 
vermögen.! (A.507®; St. 540; 8.491) „Im künftigen Leben, will ich 
jagen, da werden Kirſchen, Weinbeer, Vögel, Bäume ꝛc., jo jolls bald da 
ftehen; denn wir werden Kinder Gottes jeyn.“ 


— 


6987. (FB. 4, 303 (51,10%)) Ein Ander3.2 (A. 507%; St. 5850; 8. 487%) 
„Nachdem der Widerchrift offenbart ift, wird die Welt thun, was ſie till, 
und gar in ein epicuriſch Wejen und Leben gerathen, nicht gläuben, daß ein 
Gott jey. Alsdenn wird der jüngfte Tag nicht fern jeyn.“ 


FB. 4, 303 (51, 11) = Nr. 499. 


= 


6988. (FB.4, 203 (51,12)) Um den jüngften Tag foll man 
bitten. (A. 508; St. 535°; 8.487) Doct. M. 2. ſagte zu D. Jona: „Lehret 
Eure Kirche? fleißig (4, 304) beten um den Tag des Herrn, denn es ift um 
gute Zeit gefchehen, und damit aus; es wird nicht beſſer. Gott aber erhöret 
nicht, denn das Gejchrei um unfrer Erlöfung willen am jüngften Tage, und 
alle Zeichen ftimmen mit uberein, daß er nicht ferne ſey.“ 


2 


o 


FB. 4, 304 (51, 13) = Nr. 119. 


95 LII. Ciſchreden D. Mart. Tuthers 
von Allegorien und geiſtlichen Deutungen der Schrift, 
wie man damit umgehen fall. 


FB. 4, 305 (52, 1) = Nr. 1219. 
FB. 4, 306 (52, 2) = Nr. 1221. 
30 FB. 4, 306 (52, 3) = Nr. 2772. 
FB. 4, 307 (52, 4) = Nr. 1220. 
FB. 4, 307 (52, 5) = Nr. *2083 + (4, 309) 4448 + 3819. 


1) Es ist Nr. 1830. *) Es ist Nr. 1477. ) Justus Jonas war seit 1541 Super- 


intendent in Halle, 
20* 
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FB. 4, 309 (52, 6) = Nr. 4890. 
FB. 4, 309 (52, 7) = Nr. 335. 
FB. 4, 810 (52, 8) = Nr. 5285. 


6989. (FB. 4, 310 (52,9) In den Worten des Abendmahls wollen 
die Sacramentirer einen Tropum maden, wie in dem Loco eine 


30.1.1 Figura ift: Ego sum Vitis vera. (A. 510; St. 32; 8.32) Darauf 


ſagle D. M. L.: „Wenn man dahin will, daß man fo (4, 311) Tropos machen 
will, fo haben wir Chriftum verloren. Es gilt nicht fo tropen, man muß 
Tropos beweifen. Münzer der tropirte mit dem 3. Capit. Johannis auch) aljo: 


„„Nisi quis renatus fuerit ex aqua ete.““ und ſprach: „„Aqua significat tri- 


21. 69,2 bulationem, ut in illo loco: Intraverunt in animam meam aquae multae. 


Sententia ergo est: per tribulationes oportet nos ingredi in regnum coelo- 
rum.““ Das thät Müngzer. Aber St. Auguftinus Hat eine Regel gegeben, 
quod figura et allegoria nihil probet, sed historia, verba et grammatica, Die 
thuns. Figura die thut nichts uberall." 


LIII. Ciſchreden Dort. Mart. Tuthers kon Tegenden 
ber Beiligen. 


FB. 4, 311 (53, 1) = Nr. *3653 + 3654. 
FB. 4, 312 (58, 2) = Nr. 851 Anm. 6. 
FB. 4, 313 (53, 3) = Nr. 6022. 

FB. 4, 313 (53, 4) = Nr. 2827. 

FB. 4, 314 (53, 5) = Nr. 35888, 


6990. (FB. 4, 314 (53,6)) Bon ©. Chriftoph Legenden. (A. 511; 
St. 312; 8.287) Doct. M. L. predigte von ©. Chriftoph auf feinem Tage!, 
und fagte, „daß e3 feine Hijtoria wäre, jondern die Griechen, ala weile, ge- 
Yehrte und finnreiche Leute, hätten ſolchs exdichtet, anzuzeigen, wie ein Chriſt 
feyn jollt, und wie es ihm ginge, nehmlich, ein jehr großer, langer, ftarker 
Mann, der ein Kleines Kindlin, das Jeſulin, auf der Achjel oder Schulter 
trägt, ift aber ſchwer, daß er ſich unter ihm bücken und biegen muß, (wie 
denn auch der Name Chriftophorus, der Chriftum trägt, anzeiget,) durch das 
mwüthend, wilde Meer, die Welt, da die Wellen und Bulgen, die Tyrannen 
und Rotten, ſammt allen Teufeln zu ihm einſchlagen und verfolgen, wollten 
ihn gern um Leib und Leben, Gut und Ehre bringen; er aber Hält fi) an 
einen großen Baum, wie an einen Stecken, das ift, an Gottes Wort. Jenſeit 
dem Meer jtehet ein altes Männlin mit (4, 315) einer Zatern, darinnen 
ein brennend Licht ift, das find der Propheten Schrift, darnach richtet ex fich, 


1) Christophori ist der 25. Juli, 
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und kömmt alſo unverſehret ans Ufer, da er ſicher iſt, das iſt, in das ewige 
Leben; hat aber einen Wetzſchker! an der Seiten, darinnen Hilde und Brod 
fteden, anzuzeigen, daß Gott feine Chriften auch hie auf Exden, in folder 
DBerfolgung, Creuz und Unglüd, fo fie leiden müffen, ernähren und den Leib 
verforgen till, und fie nicht laſſen Hungers ſterben, wie doch die Welt gerne 
wollte. Iſt ein ſchön, Hriftlich Gedichte. Wie auch vom Ritter S. Georgen; 
denn Georg auf Griechiſch heißt ein Bauherr, der Land und Leute erbauet 
mit Recht und Gerechtigkeit, und den Feinden fteuret und wehret, die fie uber- 
fallen und beſchädigen wollen.“ 


FB. 4, 315 (53, 7) = Nr. 5674. 


LIV. Ciſchreden Dort. Mart. Luther: von Contilien. 


FB. 4, 316 (54, 1) = Nr. 34630 + (4, 317) X. 
FB. 4, 317 (54, 18) = Nr. 3900. 

FB.4, 318 (54, 2) = Nr. 3972. 

FB. 4, 318 (54, 3) = Nr. 3974. 

FB. 4, 319 (54, 4) = Nr. 6385. 

FB. 4, 319 (54, 5) = Nr. 6386. 

FB. 4, 320 (54, 6) = Nr. 4198. 

FB. 4, 322 (54, 7) = Nr. 4732. 

FB. 4, 323 (54, 8) = Nr. 4733. 


6991. (FB. 4, 324 (54,9) Bon menſchlichen Traditionen. (A.518; 
St. 320°; 8.294) Doc. M. L. fagte ein Mal: „Daß ein Auguftinermönd), 
Andreas Proles?, Doctoris Staupitii Anteceffor, ein trefflicher gelehrter Mann 
und feiner Prediger, hätte pflegen von den menſchlichen Sabungen und den 
fophiftifehen Disputationibus zu jagen: „„Daß ihn folder Disputationen ge= 
mahnen gleich als wenn einer fie, und wetze ein Beil, und er e8 immer 
wetzet und weßet, und hauet do nimmermehr etwas damit."" Mit welcher 
Gleichniß er hat anzeigen wollen, daß man joldher Disputation nirgendszu 
könne gebrauchen, jondern e3 find nur bloße Wort und fonft nichts." 


6992. (FB. 4, 324 (54,10)) Bergleihung des göttliden Wort3 
und der Bäter Schrift. (A. 51306; St. 26; 8.27) „tem, diefer Andreas 
Proleg hat von dem göttlichen Wort, wenn man dafjelbige durch die Väter 
wolle auslegen, deuten und gloffiren, pflegen zu jagen: „„Wenn dag Wort 
Gottes zu den Vätern kömmet, jo gemahnet mich glei), als wenn einer 
Milch feiget durch einen Kohljad, da die Milh muß ſchwarz und verderbt 


1) Vergl. Nr. 5449 Anm. 11. Luther hat bei diesen Einzelheiten eins der bekannten 
Bilder des Hl. Christophorus im Sinn. 2) Siehe Nr, 445. 
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werden.”" Darmit er hat wollen zu verftehen geben, daß Gottes Wort an 
ihm ſelbs rein und Yauter, helle und Kar gnug fey; aber durch der Väter 
Lehre, Bücher und Schriften werde es jehr verdunkelt, verfälſchet und ver- 
derbet.“ 


FB. 4, 324 (54, 11) = Nr. 4734, 

FB. 4, 325 (54, 12) = Nr. 4357. 

FB. 4, 326 (54, 13) = Nr. 4360. 

FB. 4, 327 (54, 14) = Nr. 4374. 

FB. 4, 328 (54, 15) = Nr. *4442 -}- (4, 329) 4575 extr. 
FB. 4, 329 (54, 16) = Nr. 4596. 

FB. 4, 330 (54, 17) = Nr. 6388 in. 

FB. 4, 332 (54, 18) = Nr. 6388 extr. 

FB. 4, 333 (54, 19) = Nr. 6118. 

FB. 4, 333 (54, 20) = Nr. 3720. 


6993. (FB. 4, 334 (54,21)) Wenn das rechte Concilium würde 
gehalten werden. (A. 516; St. 308; 8.283) Doctor Martinus Luther 
fraget auf ein Seit: „Quando Papa esset convocaturus Conecilium?“ Da 
hat einer darauf geantwortet: „„Das Concilium ſoll gehalten werden und 
angehen auf aller Heiligen Tage." Da Hatte Doctor Martinus Luther 
darauf geantwortet: „Ich ließ micha wol dünfen, eg würde fur dem jüngften 
Tage nicht? draus werden, bi3 unjer Herr Gott jelber ein Concilium halte.“ 
Hatte verftanden, daß der rechte aller Heiligen Tag der jüngfte Tag wäre, 
da alle Heiligen auferftehen würden von den Todten, und mit Chrifto in 
ewige Leben eingehen. 


FB. 4, 335 (54, 22) = Nr. 3732. 
FB. 4, 335 (54, 23) = Nr. 3800. 
FB. 4, 336 (54, 24) = Nr. 4780. 
FB. 4, 337 (54, 25) = Nr. 4306. 
FB. 4, 339 (54, 26) = Nr. 6115 + (4, 340) *2285 in. 
FB. 4, 340 (54, 27) = Nr. 3877. 


6994. (FB. 4, 342 (54,28)) Rechter Brauch der Goncilien. 
(A. 518; St. 302; 8. 278°) „Ein Concilium ſoll ein Fegfeuer ſeyn, ſoll die 
Kirche reformiren und reinigen, und wenn neue Irrthume und Ketzerey auf- 
fommen und einteißen toollen, die alte, rechte, reine Lehre confirmiren, be- 
ftätigen und erhalten, neuen Feuren wehren, und die jelb3 Löfchen, und falfche 
Lehre verdammen. Aber der Papſt will, ein Concilium fol alfo gefchaffen 
ſeyn, und darüm gehalten werden, darin man täglich neue Decret, Ordnunge 


') Am 20. April 1537 wurde das Konzil, das in Mantua hatte tagen sollen, auf 
den 1. November (Omnium Sanctorum) angesetzt. L. Pastor, Gesch. der Püpste 6, 72. 
Unser Stück fällt also in den Sommer des Jahres 1537. 
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und Satzunge von guten Werken machen und häufen ſolle. Was kann man 
aber für beſſere und gute Werk finden und lehren, denn in zehen Geboten 
von Gott befohlen ſind?“ 


FB. 4, 342 (54, 29) = Nr. 3377. 


6995. (FB. 4, 343 (54,30)) Was die Bapiften ſuchen. (A. 518%; 
St. 305®; 8.281) „Die PBapiften begehen fein Concilium. Ja wol! Sie 
werden uns auch ohn ein Concilium als verdammte Keber verfolgen; denn 
fie ihre Autorität und Abgötterey nicht fallen laſſen, fondern diefelbe mit 
Gewalt und Tyranney noch erhalten und vertheidigen.” 


6996. (FB. 4, 343 (54,31)) Bedenten M. Ph. Melandth. vom 
Concilio, dem Churfürften zu Sachſen, H. Johanns Friederichen, 
durch des Papſts Legaten angefündigt.! (A. 518®; St. 560; 8. Append. 11) 
„„So viel ichs verftehe, Halt ich3 dafür, daß ſichs nicht ander3 geziemen noch 
Yeiden toill, denn daß man fich erbiete zu compariven und erjcheinen, doch 
mit der Verſicherung eins freien Geleit3, und doch proteftire, daß man ſich 
jgund nicht darein verpflichte, wie in andern Artikeln verfucht wird. 

Denn, jollen wir da3 Concilium abjchlagen; jo müſſen wir doch in der 
Fahr jtehen, da wir jonft innen find, und würden andere Nationen noch 
mehr wider und verbittern, als die wir da3 Concilium fcheueten. Item, 
hindert da3 Gute, da3 andere Nationen dadurch hoffen, denn alle Nationes 
fehen jgund auf dies Theil. Item, fo der Papſt feinen Vortheil merken wird, 
macht ex doch ein Goncilium, und citirt uns; al3denn wäre es diefer Lehre 
viel unrühmlicher, wenn wir die Kognition und Erkenntniß jcheuen würden; 
und jo man alödenn compariren und erjcheinen müßte, iſts befjer, man er- 
biete ſich jgund dazu. Und da Ihr zum Concilio kommt, Tann man einen 
leichtlichen Proceß und Verhör erlangen, wie zugefagt ift, daß e3 liberum, 
frei jeyn folle, jo ifts gut; kann man aber das nicht erlangen, jo hat es 
befjere Entſchuldigung. 

Man mag aud) Urſach anzeigen, warum man ji) tvegere zu verpflichten; 
denn der Papft jagt: „„Er wollt ein Concilium halten, nad) Gewohnheit der 
Kirchen bis anher gehalten.“ Nun ift die Gewohnheit, die jtzt gehalten wird, 
viel anders, denn wie e8 in den alten Goncilii3 gehalten ift. Denn in den 
alten Conciliis (4, 344) hat man müſſen aus Gottes Wort richten, wie zu 


jehen ift, Act. 15. und fonft in Actis der folgenden Löblichen Concilien; aber aa. 1: 


hernach, unter dem Papftthum, haben fie viel ein andere Weile gehalten, 
richten nach ihren eigenen Constitutionibus und eigener Gewalt, tie offentlic) 


1) Dieses Gutachten von 1533 steht Corp. Ref. 2, 6ö5ff. Vergl. Enders 9, 314 Anm. 9. 
In B. 3,78 steht es ebenfalls; wir haben es in Unsrer Ausgabe «ls Melamchthonisches 
Gut ausgelassen, geben es aber hier in Aurifabers Bearbeitung. 
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ift. Nun weiß man, daß twir die Conftitutiones anfechten, die wider Gottes 
Wort find, darum Tann diefe Sache nicht aus den Gonftitutionen geurthelt 
werden, dietweil der Gegentheil rühmet, ihre Lehre und Conftitutiones find 
recht, und gegründet in Gottes Wort. 

Atem, diefe Erercitatio und Brauch der Verpflichtung ift neu, und wird 
hie gebraucht allein zu Verhinderung de3 Concilii, zu verurfachen, daß fie das 
Goncilium wegern. Zulebt halte ich, ſollts gut jeyn, daß man Kaiſ. Maj. mit 
Fleiß vermahnete, daß fie tolle bedenken, tuie im Reich beivogen wäre, ein 
frei Concilium zu halten, das auch die Hohe Noth der ganzen Chriftenheit 
fodert; darum Seine Majeftät die Sache dahin erbeiten wollten, daB bie 
Händel ordentlich und nad) Nothdurft verhört würden, jo er anders etwas 
Guts zu ſchaffen gedenket.““ 


LV. Ciſchreden Doct. Mart. Tuthers bon Heichgrägen 
und Conventen oder Verſammlungen in Keligionsſachen. 


FB. 4, 344 (55, 1) = Nr. 3857. 

FB. 4, 346 (55, 2) = Nr. 8857. 

FB. 4, 352 (55, 3) — Nr. 3168 -+ *1323 + (4, 353) X. 
FB. 4, 353 (55, 38) = Nr. 1481. 

FB. 4, 353 (55, 4) = Nr. 2639. 

FB. 4, 354 (55. 5) = Nr. 2974. 


699%. (FB. 4, 355 (55,6) Vom Reichsſtag zu Augsburg 1530. 
D.M. Luthers Meinung. (A. 521; St. 310P; 8.285) Am Tage Biti!, 
der da war Montags den 8. nad) Trin.?, aufn Abend nah Eſſens, fagte 
D. M. L. in feinem Garten untern andern auch dies, in Gegenwärtigfeit 
M. Hausmann?, Cordati* und Schlaginhaufen?d, und ſprach: „Laßt ung 
Gotte die Sache heimftellen, er weiß wol zu machen. st ein Jahr® hätte 
man nicht einen Heller um alle Lutheriſche oder Euangelifche gegeben, aljo 
gewiß hatten uns ſchon die Gottlofen. Denn da mein ©. H., der Churfürft 
zu Sadjen, H. Johanna aufn Reichstag kommen war', ehe denn andere 


1) Viti ist der 15. Juni; nach Anm. 6 ist hier der 15. Juni 1531 gemeint, vergl. auch 
S.313 Anm. 3. ?) Das hier angegebene Datum ist unverständlich; der 15. Juni fiel 
1531 auf einen Donnerstag. 3) Über Hausmanns Anwesenheit siehe Nr. 1995. ) Die 
erhaltenen Nachschriften von Cordatus, die in unsrer Veröffentlichung den 5. Abschnitt 
bilden, beginnen gerade in dieser Zeit. 5) Schlaginhaufen war also schon im Juni 1531 
Luthers Tischgenosse, doch setzen seine Nachschriften erst ein halbes Jahr später ein. 
Da unsre Nr. 6997 auch bei Veit Dietrich nicht steht, so geht sie vielleicht auf Hierony- 
mus Weller oder Anton Lauterbach zurück. %) 1530 am Tage Viti ritt Karl V. in 
Augsburg ein; unsre Rede fällt also auf den 15. Juni 1531. ) Am 2. Mai 1530, vergl. 
Enders 7, 319 und 321 Anm. 1. 
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Fürſten; das hätten fie nicht gegläubt, daß ex hinaus follt fommen, fie Yießen 
ich alle dünfen, feine Sache wäre zu böfe, er dürfte nicht damit ans Licht. 

Was geihicht aber? Nu, in ihrer größten Sicherheit uberfällt fie das 
größte Schreden. Denn dieweil M. G. H., der Churfürft zu Sachſen, fo 
frühe, als ein frommer, gehorjamer, Hriftlicher Fürft, gen Augsburg kömmt; 
jo fahren die andern Fürften zu, Herzog Georg, Marggraf Joachim, eilen 
nach Ißbruck.“ Da ward heftig berathichlagt, was das würde bedeuten, daß 
der Churfürft zu Sachſen jo frühe fi) auf den Reichstag machte. Und alfo, 
daß auch dem Kaifer ob der Sache grauete, ob er auch ſicher möcht auf und 
von dem Reichstage kommen. Da verhießen die Fürften (4, 356), Gut und 
Blut bey Kaiſ. Maj. zu laſſen, und einer 6000 Pferd, der jo viel Mnechte zu 
halten, auf daß ja nicht Noth Haben follt. Da fiehet man ein Wunder, das 
groß ift unter den großen Wundern, daß Gott die Feinde der Wahrheit furcht- 
jam und zaghaftig made. Der fromme Fürft ift alleine, und nur das hun- 
dertite Schäflin, jener aber ift neun und neungzig, und dennoch kömmts, daß 
die zappeln und furchtſam feyn. 

Da es nu zum Einzog fam und zur Handlung, da jahe man ein 
Meines Häuflin bey Gottes Wort, aber fie brachten einen ftarfen König, uber 
alle Kaifer und Könige, mit fi, der hieß Gottes Wort. Aber alle Welt 
ſchreiet: O, es ift viel zu gering, daß ein folches Häuflin ich foll gegen kaiſer— 
liche Gewalt jegen! Was aber ift ausgericht, will ich noch nicht jagen; denn 
der Herr macht zunicht den Rath der Fürften. Pilatus hatte Gewalt, wollte 
aber Chriſtum nicht tödten. Annas, Caiphas hättens gerne gethan, konnten aber 
nicht. Der Kaiſer ift noch fromm, aber die Bilchofe, Cardinäle ꝛc. find Schälfe. 

Nu aber der Fromme KRaifer feine Hände nicht will waſchen in unſchül— 
digem Blute, fallen die tollen Fürften zu, ſchelten, ſchänden und verachten 
den Kaifer auf? Aergſte. So kömmt auch der Papft daher, der möchte für 
Grimm zuberften, daß es alfo abgehet ohne Prefilge? und Blutvergießen, 
und fähret zu, und ſchickt N.? das Schwert, der ſolls ausrichten, aber er 
ſolls und wirds auch nicht gewinnen, und gedenkt dem Kaijer die Krone zu 
nehmen, und N. R.? aufzufegen; denn der, der joll der Sachen Recht thun. 

Alto ſchickts Gott, daß Fürften und Herrn, und der Papſt, dem Kaijer 
abfallen und wir ihm zufallen. ft das nicht ein wunder Gotts-Geſchicke, 
fo wundert michs, daß der, den der Teufel (4, 357) hat tollen wider una 
brauchen, den nimmt unſer Gott und braucht ihn für uns. Wunder uber alle 
Wunder. In Summa, Gott erleuchtet von Tag zu Tag mit feinem Tieben 
Wort den frommen Kaifer, Amen.” 


FB. 4, 857 (55, 7) = Nr. *3817 4 3830. 
FB. 4, 358 (55, 8) = Nr. 4352. 


1) Innsbruck, vergl. Nr. 2508 und Enders 7, 331 Anm. 4. 2) Vergl. Enders 8, 41 
Anm. 2. s) König Ferdinand I., im März 1531. Vergl. Pastor, Gesch. der Päpsie 4, 2, 449. 
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LVI. @ifihreden Dart. Mart. Tuthers bon geiftlichen 
oder Kirchengütern. 


FB. 4, 360 (56, 1) = Nr. 6801. 
FB. 4, 360 (56, 2) = Nr. 6302. 

FB. 4, 361 (56, 3) = Nr. 3961. 
FB. 4, 361 (56, 4) = Nr. 4129, 
FB. 4, 362 (56, 5) = Nr. 4140. 

FB. 4, 362 (56, 6) = Nr. 4148. 
FB. 4, 363 (56, 7) = Nr. 4808 med. 
FB. 4, 364 (56, 8) = Nr. 4585. 
FB. 4, 364 (56, 9) = Nr. 4670. 

FB. 4, 365 (56, 10) = Nr. 1942 extr. + *1941. 
FB. 4, 365 (56, 11) = Nr. 5663 in. 
FB. 4, 366 (56, 12) = Nr. 47L in. 


6998. (FB. 4, 367 (56,18)) Geijtlihe Güter jollen zu Unter- ı 
haltung des Predigtftuhls angewendet werden. (A 525; St. 293%; 
8.271) Doct. M. 2. fagete: „Daß der König zu Dänemark, Chriftianus, ihm 
gefchrieben hätte!, wie er alle Bifchofe in feinem Reich hätte abgeſetzet, und an 
ihre Statt Superintendenten, Doctore3 und chriftliche Pfarrherr und Lehrer 
geordent, und denfelbigen ehrliche Stipendia gemacht, und D. Luther Rath 2 
und Bedenken hierinnen begehrt. Aber e8 hat der König ein Artikel in Brief 
gejebet, daß alle Einkommen, Rent und Binje der Bilchofe jollten unter die 
Kron kommen.” Da ſprach D. M. L.: „Diefer König darf drein greifen; 
aber diefer Artifel male olet, sua quaerere; il} hab Sorge, die Kron möcht 
den armen Pfarrherren zu weit geruckt werden, daß fie darnach müßten Hunger 2 
leiden. Ille Rex non habet illum propensum animum ad alendos ministros 
verbi, ut noster Elector. Nam noster Princeps Ioannes Fridericus, Dei 
gratia, solus est defensor et nutritor pastorum. Der darf frei alle geiftliche 
Güter wiederüm auf die Kirchendiener wagen. Er hat den Bifitatoribus in 
Thüringen von den Klöftern, zu Unterhaltung der Pfarrheren und Schul- 3 
meiftern, ftattliche Zinſe jährlichen eingeräumet. 

Und nachdem Sein Churfürftl. Gn. Anno 1532. die Huldung von der 
Stadt und Univerfität zu Wittenberg genommen ?, da hat er allen Profefjo- 
ribus die Stipendia gebeflert, und der Univerfität aus etlichen Mlöftern große 
Zulage gethan, und gewiſſe Rent und (4, 368) Einkommen gemadt. Das ift 3 
ein fürſtlich Gemüth, daß ein Herr nicht feinen eigenen Nuten juche, jondern 


!) Der Brief König Christians III. ist nicht erhalten; Luthers Antwort ist vom 
2. Dezember 1536. Enders 11, 136. Dadurch wird auch unsre Rede datiert. 2) Am 
24. August 1532. Vergl. Nr. 1765. 
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von geiftlichen Gütern arme Pfarrherrn, Studenten und Schulmeifter ernähre; 
denn Seine Churfürftlicde Gnad merken, daß er Pfarrherr bedürfen würde, 
die feine Unterthane in Gottes Wort unterweiſen möchten.“ 


LVII. Ciſchreden D. Mart. Tuthers hun ven Büchern 
der Väter in der Mircdhe. 


FB. 4, 368 (57, 1) = Nr. 252 in. 

FB. 4, 369 (57, 2) = Nr. 584. 

FB. 4, 369 (57, 3) = Nr. 683. 

FB. 4, 370 (57, 4) = Nr. *4190 + (4, 371) 4191. 
FB. 4, 371 (57, 5) = Nr. 3281. 

FB. 4, 372 (57, 6) = Nr. 8975. 

FB. 4, 373 (57, 7) = Nr. *8984 + (4, 374) 6414. 
FB. 4, 374 (57, 8) = Nr. 404. 

FB. 4, 375 (57, 9) = Nr. *4827 + 4847. 

FB. 4, 375 (57, 10) = Nr. *4321 + (4,376) X + 4335 + (4, 377) 6416 + 6417. 
FB. 4, 378 (57, 11) = Nr. 4887. 

FB. 4, 381 (57, 12) = Nr. *4441 + 6418. 

FB. 4, 382 (57, 13) = Nr. 4673. 

FB. 4, 382 (57, 14) = Nr. 6415. 


LVIII. Ciſchreden D. Mart. Tuthers bon Schulthealagen 


FB. 4, 385 (58, 1) = Nr. 6419. 

FB. 4, 386 (58, 2) = Nr. 8698. 

FB. 4, 887 (58, 3) = Nr. 3722 in. 

FB. 4, 389 (58, 4) = Nr. 5439. 

FB. 4, 389 (58, 5) = Nr. 6420. 

FB. 4, 390 (58, 5%) = Nr. *3522 + (4, 392) 6421. 
FB. 4, 391 (58, 6) = Nr. 347. 

FB. 4, 392 (58, 7) = Nr. 445. 

FB. 4, 393 (58, 8) = Nr. *#871 + 872. 
FB. 4, 393 (58, 9) = Nr. 1351. 

FB. 4, 395 (58, 10) = Nr. 4922. 

FB. 4, 396 (58, 102) = Nr. 3495 + *2177. 
FB. 4, 396 (58, 11) = Nr. 192. 

FB. 4, 397 (58, 12) = Nr. 2779. 


316 Tifchreden aus Johannes Aurifaberd Sammlung FB. Nr. 6999 


LIX. Ciſchreden Dort. Mart. Tuthers han den Büchern 
des Qeuen Ceftaments. 


FB. 4, 397 (69, 1) = Nr. 1064. 

FB. 4, 398 (59, 2) = Nr. 685. 

FB. 4, 398 (59, 3) = Nr. *13 + 1178. 

FB. 4, 399 (59, 4) = Nr. 3292. 

FB. 4, 399 (59, 5) = Nr. *2791 + (4, 400) 3398. 

FB. 4, 400 (59, 6) = Nr. 3242 + 2776 + (4, 401) 2777 + 5541 4- (4, 402) 692 
+ 3043 + 694 + (4, 408) 695 + 3391 + (4, 404) 2987 
+ 2296 + 2704 + (4, 405) 2697 + 765 + 768 + 
3558 B. + *475. 

FB. 4, 406 (59, 7) = Nr. 6279. 

FB. 4, 407 (59, 8) = Nr. 3294. 

FB. 4, 408 (59, 9) = Nr. 2779. 

FB. 4, 409 (59, 10) = Nr. 2808. 

FB. 4, 409 (59, 11) = Nr. *790 + 791. 

FB. 4, 410 (59, 12) = Nr. 86. 

FB. 4, 410 (59, 13) = Nr. 3320. 


LX. Ciſchreden Dort, Mart. Tuthers bon Patriarchen 
und Propheten. 


FB. 4, 410 (60, 1) = Nr. 1683. 
FB. 4, 412 (60, 2) = Nr. 2990 + 1380 + 1381 + *8310 + X. 


6999. (FB. 4, 413 (60,8) Warum David nit hab den Tempel 
gebauet. (A. 5836®; St. 297; S. 273°) Doctor Martinus Luther ward ge— 
fraget, „warum David nicht den Tempel hätte bauen müfjen, jo es doch Gott 
zuvor ihn geheißen hätte?"" Darauf antiwortet Doctor Martinus Luther und 

1. Chron. 23, s|pracd: „Darum iſts gejchehen, daß er viel Blut3 vergofjen, und das Schwert 
geführet hatte; nicht daß er daran hätte unrecht gethan, jondern daß er nicht 
konnte Chrifti Figur oder Typus feyn, der ohne Schwert und Blutvergießen 
ein friedfam Reich Haben jollte; jondern Salomon mußte es thun, der heißt 
auf Deutſch Friederich, oder friedfam, der ein gerühig und friedſam Reich 
hatte, durch welches Chrifti Reich bedeutet ward.“ 


FB. 4, 413 (60, 4) = Nr. *1184 + (4, 414) X + 4344. 
FB. 4, 415 (60, 5) = Nr. 4813. 

FB. 4, 415 (60, 6) — Nr. 737 + *792 + 794. 

FB. 4, 415 (60, 7) = Nr. 3226. 
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FB. 4, 416 (60, 8) = Nr. 745. 
FB. 4, 416 (60, 9) = Nr. 796. 
FB. 4, 417 (60, 10) = Nr. 3169. 
FB. 4, 417 (60, 11) = Nr. 3705. 
FB. 4, 419 (60, 12) = Nr. 1269. 
FB. 4, 420 (60, 13) = Nr. 3159. 
FB. 4, 420 (60, 14) = Nr. 6409. 
FB.4, 421 (60, 15) = Nr. 736. 
FB.4, 421 (60, 16) = Nr. 2881. 
FB. 4, 421 (60, 17) = Nr. 348, 
FB. 4, 422 (60, 18) = Nr. 48 in. 
FB. 4, 422 (60, 19) = Nr. 5564 extr. 
FB. 4, 422 (60, 20) = Nr. 5505. 


7000. (FB. 4, 423 (60,21)) Bon Jacob. (A. 539; St. 295P, 8. 272%) 
„Ich Halte, daß Jacob muß ein elender Menſch geweſen jeyn. Ach wollt 
gern aus dem reihen Wanfte im Euangelio Lucä ein Laban machen, und zur. 16, ısf. 
aus Lazaro einen Jacob, wenn ich könnte. Denn Jacob ift der Lazarus, der 
fur der Thür liegt; der reiche farge Fraß, der in Wolluft Lebt, ift Laban.“ 
Da ſprach Doctor Pommer: „„Es gefällt mir wol, daß ſich Rahel auf die Götzen ı.Mofesı,s+ 
jet mit dem Hintern, und ſchmeißt ihnen ing Maul, dem Vater zu Verdruß.““ 


FB. 4, 423 (60, 22) = Nr. 5714. 


7001. (FB. 4, 424 (60,28)) David ein Rhetor. (A. 539%, St. 290; 
S.30) „Es ift fein Cicero, Virgilius, Demofthenes, jo ein Rhetor und 
beredt geweſen, al3 David; wie man fiehet im 119. Pfalm!, da er einerley gi. 119 
Meinung gibt auf zwey und zwanzig Weife, und ift doch nur einerley Sentenz 
und Sinn, allein daß die Worte verändert find. Darum hat er eine große 
Gabe gehabt, ift Hoch von Gott begnadet geweſen. Daher Halte ih) aud, daß 
ihn Gott darum bat ein ſolchen ſcheuslichen Fall laffen thun, damit er nicht 
zu ſtolz würde. 

Moſes und David find auch die höchſten zween Propheten. Was Eſaias 
hat, das nimmt er au dem David, und die andern Propheten zwar auch. 
Wir alle find arme Schülerlin gegen ihnen; wir haben tool einen Geift, aber 
die Gaben find nirgend jo groß.“ 

FB. 4, 424 (60, 23=) = Nr. 5549. 

FB. 4, 425 (60, 23) = Nr. 5458. 

FB. 4, 425 (60, 24) = Nr. 5454 + X. 

FB. 4, 426 (60, 25) = Nr. 5472. 

FB. 4, 427 (60, 26) = Nr. 5468. 


7002. (FB. 4, 427 (60,27)) Bon Elifäo. (A. 540; St. 296; 8. 273) 
„Elifäus, da er läßt die vierzig Knaben von zweyen Bären zuveißen, darum, 3.51. 2,247. 


1) Vergl. Nr. 5549, 
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daß fie ihn Kahlkopf hießen; daran hat er recht gethan, denn fie verjpotteten 
nicht ihn, fondern feinen Gott. Wie denn das auch ein Gefpött ift von Elia, 
2.Rn. 1,10f. davon ftehet: Du Mann Gottes; darum kam das Feuer und verzehret fie." 


7003. (FB. 4, 427 (60,28)) Bon David. (A. 540t; St. 298; S. 274") 
„An Büchern der Könige ftehet viel feltfames Dinge. Es jcheinet für der 
Bernunft und in fleifhlichen Augen, als wären es jchlechte, einfältige Bücher; 
aber im Geift find fie groß. Es Hat der liebe David viel muffen leiden. 
Saul hat ihn wol zehen ganzer Jahr geplagt. Er aber hat gegläubt, dag 
Königreich ftünde ihm zu, darauf ift er beftändig blieben. ch zwar hätte in 
die Bruch gefhiffen, und wäre davon gelaufen, und hätte gejagt: Herr, du 
Yeugeft, joll ich König feyn, und gemartert werden? Es wird aud) den Saul 
jehr confirmivet und geftärkt haben, daß er jo groß Glüd gehabt, und ihm 
gangen ift nad) feinem Willen. Aber David ift wie eine Mauer, ift daneben 

1. Som. 2, 4aff. ein fromm Mann, will die Hand nicht an den König legen, und hätt es wol 
tönnen (4, 428) thun; denn er hatte das Wort, wenn fie das Wort hatten, 
fo ſchlugen fie drein. 

Dem folgete Münzer. Der jahe, daß David, Moje, Abraham und 
Andere drein jchlugen. Sa, e3 ift ein ander Ding, das Werk, denn die Perſon. 
Das erſte ift das Wort, das macht die Perjon; die Perſon macht und richtet 
aus das Werk; drüm gings ihm auch alſo. O, es ift ein groß Ding, wenn : 
die Perfon das Wort hat, darauf thut fie Alles.“ 

Da ſprach einer: „„David hatte Jonathan lieb, e8 muß gewiß ein 
frommer Mann geweſen ſein?““ Antwort: „Ja freilich wars ein frommer 
Mann, auch nicht ohne Glauben. Er jahe wol, daß das Königreich David 

1.5am. 20,1, gebührete und zuftund, darum bat er ihn, er wollt ihn und die Seinen nicht 

ausrotten. Jonathan that auch Zeichen, da er mit feinem Waffenträger uber 

den Berg fteig, und ſchlug allein viel Philifter; denn er ſprach bey fich 

. Sam. i4,6 ſelber: „„Der Herr, der mit Vielen ubertoindet, kann auch durch) mich allein 
uberwinden.” “ 

Darauf jagte M. Antonius Lauterbach: „„Er ift aber gleichtvol jämmer- 
lich umlommen."" „Ya,“ ſprach Doctor Martinus Luther, „alfo muß oft 
der Fromme in der Kirchen des Böſen entgelten, ward doch Gottes Sohns 
nicht verſchonet. Das aber nimmt mich Wunder in Davids Hiftoria, wie er 

3.6Qm.aı hat jo graufam können feyn, daß er hat befohlen, die Ubrigen von Sauls 
Stamm auszurotten.“ 
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LXI. Ciſchreden Dort. Mart. Tuthers von Apoſteln 
oder Jüngern Chriſti. 


FB. 4, 428 (61, 1) = Nr. 1416. 

FB. 4, 429 (61, 2) = Nr. 3620. 

FB. 4, 430 (61, 3) — Nr. 3789. 

FB. 4, 431 (61, 4) = Nr. 4834 + X. 
FB. 4, 431 (61, 5) = Nr. 2209. 

FB. 4, 432 (61, 6) = Nr. 1180. 

FB. 4, 433 (61, 6%) = Nr. 3608», 
FB. 4, 433 (61, 7) = Nr. 1288 med. 
FB. 4, 433 (61, 8) — Nr. 699, 


7004. (FB.4, 434 (61,9) Gott wird a posteriori erfennet.! 
(A. 542; St.88®; 5. 82°) „Gott ift wunderbar, und wunderlich wird er auch) 
bon den Seinen erfennet, twie Sanct Paulus auch 1. Cor. 1 davon faget: 
„„Quia Dei sapientiam mundus non cognovit per sapientiam, placuit Deo ı1.8or.1, 21 
per stultitiam salvos facere credentes.““ Die Welt will Gott ex creatione 
et misericordia nicht erkennen, fo hat er fich in infirmitate filii erueifixi offen- 
baret, auf daß fie ic) zu Tode an ihm ärgere. Und gefchicht ihr aber recht. 
Weil fie Gott von Angeficht zu Angeficht, in gloria nicht jehen will, jo muß 
fie ihn in ignominia erkennen, und ihm ſehen in den Rüden. Gleichivie dem 
Könige Salomo auch mit dem Marcolfo gejchehen ift. Und Moſi auch ge- 
Ihahe, Exodi am 33., der in einer Höhlen oder Steinklippen ftedte, und 2. Mole as, ıof. 
Gottes Rüden jahe, da jeine Herrlichkeit mit Donner, Blitz, und großem 
Winde und Wetter furüber war, da ſahe er Gottes Hintern, denn fein An— 
geficht konnte er nicht ſehen. Alſo muffen wir noch unfern Herr Gott a poste- 
riori erkennen, und an Chrifto bangen bleiben, und von ihm durch Aergerniß 
und Ungeduld nicht abfallen.” 


7005. (FB. 4, 434 (61,10)) Bon der Blindheit im Papſtthum. 
(A. 542; St. 351P; S. 322°) „Wenn unjers Herr Gott3 Wort verloren ift, 
fo kömmt denn gräuliche Blindheit und Finſterniß, daß man auch des Teu- 
feld Dre muß fur Heiligtum anbeten; denn der Teufel ift jo jchellig über 
uns, daß er und auch feinen Dre, wenn er könnte, gerne zu freien gäbe; 
wie das zu jehen ift in den Vitis Patrum, (4,435) in der Hiftorien bon 
Simone auf der Säulen, welches wir alles gegläubet haben, tvie mans nur 
bat hören predigen.“ 

(A. 5420) „Es bat ein Pfarcherr ein Mal geprediget und gefaget: 
„Lieben Leute, wenn ihr unferm Herr Gott wollt dienen, jo müſſet ihr euch 


1) Es ist Nr. 8673. 
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ein wenig angreifen und euch wehe thun.”" Das hatte ein armer Menſch 
gehort, und Hatte ihm auch eine eigene Andacht furgenommen, er tollte 
virgam virilem zubinden, und wollte die Piſſe nicht laſſen von ihm gehen.' 
Wie nun die Leute dag höreten, wollten fie ihn abreden; denn, führe er aljo 
fort, jo würde er filh ums Leben bringen; aber er wollte kurzüm nicht. 
Endlich kömmt ein frommer Menjch zu ihm, welches der heilige Geift geweſen 
ift, der faget: „„Du follt von deiner fürgenommenen Weife nicht ablafjen, noch 
das Wafler von dir gehen laſſen; aber das gefällt mir nicht von dir, die 
Leute in der Stadt jagen: Du thueft es aus eigner Heiligkeit, und jucheft 
darinnen einen Ruhm, daß du wolleſt gejehen jeyn, item, daß du etwas Neues 
und Eigenes haft fürgenommen."" Da fagt er: „„O, jo till ichs nicht mehr 
thun;"" und ließ fein Waller von ſich Yaufen. Tanta fuit coecitas. Da 
fiehet man, was der Teufel fur Macht hab.“ 

(542»; St. 352) D. 8. erzählete eine Hiftorien, „daß, ala er Anno 1511. 
wäre don Rom kommen, und durch Augsburg gezogen, wäre dajelbft eine 
Hure geweſen, genannt Jungfrau Urjel?, die hatte fürgeben, daß fie nicht 
äße, trünfe, oder andere natürliche Leib3-Nothdurft thäte; und dementirete 
diefe Vettel den Kaiſer Marimilianum und alle Fürften des Reiche, daß fie 
gläubten, Jungfrau Urjel äße noch trünfe nichts.“ Und ſagte D. L.: „Er 
(4, 436) hätte fie jelber gejehen, und Hätte ein Capellan ihn zu ihr gefuhrt. 
Er hätte auch mit ihr davon disputixt, und gefaget: Liebe Urjel, du möchtſt 
eben jo mehr todt jeyn, und möchtjt unjern Herren Gott bitten, daß er di 
fterben ließ. „„O nein,““ fagte fie, „„hie weiß ich, wie es zugehet; dort 
weiß ich nicht, wie es zugehet.““ Solches hatte D. L. ſehr fur den Kopf 
geftoßen; darum Hat er zu ihr gefagt: „Urjel, ſchau nur, daß recht zugehe.“ 
„„O““, ſprach fie, „„behüte mic) Gott““; und nahm mich und den Caplan, 
und führet uns hinauf in ihr Kämmerlin, da jie ihre Andacht Hatte. Da 
hatte fie ziween Altar ftehen, und drauf zwey Crucifix, die waren mit Harz 
und Blut alfo gemadt, in Wunden, Händen und Füßen, ala tröffe Blut 
heraus. Aber es war mit ihr lauter Beſcheißerey. Und fie kriegte große 
Geſchenk von Fürſten und Herren, daß fie in die funfzehen Hundert Gülden 
zuſammen brachte. Endlich ließ fie die Herzogin aus Bayern zu fich fodern, 
da fam man dahinter, daß e3 mit ihr Betrug wäre. Denn man gefunden, 
daß fie Pfefferkuchen unter dem Schürztuche gehabt, den fie hätte gefien. Da 
bat die Fürftin für fie, fonft wäre fie in Unglüd tommen. Darnach hing 
fie fih an einen jungen Gejellen, und 309g mit dem Gelde zum Thor 
hinaus. 

In tanta coecitate, blasphemiis und ludibrlis Diaboli hat man unter 
dem Bapftthum gelebt; noch merkt mans jtzt nicht. Aber es lerne das Enan- 


1) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 2889. 2) Uber Anna Lamenit, die Ursel 
von Augsburg, siehe Nr, 4925, 
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gelium ist, wer nur lernen kann, und höre es, wer es nur hören fann, und 
bleibe dabey, ter nur bleiben fann ; denn der Teufel ift dem Euangelio gram; 
und erden wirs vexlieven, jo wird ung wieder alfo gehen.“ 


LXI. Ciſchreden Dort. Mart. Luthers von liriegen. 


5 FB. 4, 437 (62, 1) = Nr. 2964 + *2707 + 2708 + (4, 438) 3263. 
FB. 4, 458 (62, 2) = Nr. 3552, 
FB. 4, 439 (62, 3) = Nr. 6266 + (4, 440) *3574. 
FB. 4, 440 (62, 4) = Nr. 6268. 
FB. 4, 441 (62, 5) = Nr. 3730 extr. 

10 FB.4, 441 (62, 6) = Nr. 3752. 
FB. 4, 441 (62, %) = Nr. 6270 + (4, 442) *4482, 
FB.4, 442 (62, 8) = Nr. 4483. 
FB. 4, 443 (62, 9) = Nı. 6271. 
FB. 4, 443 (62, 10) = Nr. 473. 

15 FB. 4, 444 (62, 11) = Nr. 5428. 


LXIII. Ciſchreden Dort. Wart. Luthers 
von fürtrefflichen Kriegshäuptleuten und Beiden. 


FB. 4, 447 (63, 1) = Nr. *6272 + (4, 448) 6973 in. 
FB. 4, 448 (63, 2) = Nr. 6273 med. 
PR FB. 4, 449 (63, 3) = Nr. 6273 med. 
FB. 4, 449 (63, 4) — Nr. 6273 extr. 
FB.4, 449 (63, 5) = Nr. 6274. 


>» 


FB. 4, 450 (63, 6) = Nr. 6275. 
FB. 4, 450 (63, 7) = Nr. 4087. 
en FB. 4, 450 (63, 8) = Nr. 5219. 


7006. (FB. 4, 451 (63,9) Gott gibt bisweilen große Wunder- 
leute. (A.546®; St. 482°; S. 440) „Etliche Zeit bringet bisweilen mehr 
fürtreffliche, große, feine, gejchiete Leute. Als, da ich ein junger Knabe war, 
da waren feine, hohe, verjtändige, treffliche, großmüthige Leute, geſchickt beide 

so mit Rath und That: wie Kaifer Marimilianus in Deutfhlanden, König 
Sigismundus in Polen, König Ladislaus in Ungern, König Ferdinandus, 
diejes Kaiſers Carln V. Ahnherr!, in Hilpanien. Fromme, weiſe und groß- 
müthige Zürften. Desgleichen waren auch feine, fromme Biſchöfe, als der zu 
Würgburg?, Cöln?, welche ohn Ziveifel diefe Lehre mit fröhlichen, freudigem 


1) Ferdinand der Katholische. 2) Lorenz von Bibra, 1495—1519. Enders 1, 186 
Anm. 2. s) Meint Luther Hermann von Neuenaar? 
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Herzen angenommen würden haben, wenn fie zu dieſer Zeit gelebt hätten. 
Denn ich habe oft gehort, daß fie des Papfts Superftition und Wejen ver- 
dammt Haben. Und der Bischof zu Wurzburg! Hatte ein Sprüchwort, wenn 
ex ein böfen Buben ſahe: „„Ey, in ein Kloſter mit dir!”" jprad er, du 
biſt weder Gott noch den Menſchen nütze.““! Als wollt er jagen, in Klöftern 
feyen nur faule Säue und Bauchfnechte, die nichts thuen, denn eſſen und 
trinken, ſich mäſten, müßig gehen, ſchlafen, faulenzen, und Niemand dienen, 
denn ihnen ſelbs, wie die Rattenmäuſe.“ 


FB. 4, 452 (63, 10) = Nr. 3804. 
FB. 4, 453 (63, 11) = Nr. 7984 in. 
FB. 4, 454 (63, 12) = Nr. 7984 extr. 
FB. 4, 454 (63, 13) = Nr. 5256. 

FB. 4, 455 (63, 14) = Nr. 3562. 

FB. 4, 455 (63, 15) = Nr. 34733. 


LXIV, @ifchreden Dart. Mart. Yuthers bon der Öegen- 
und Nothwehre. 


FB. 4, 456 (64, 1) = Nr. 3810. 

FB. 4, 457 (64, 1a) = Nr. 2666 + *2285. 
FB.4, 458 (64, 1b) = Nr. 4342. 

FB. 4, 462 (64, 10) — Nr. *4380 + (4, 463) 4582. 
FB. 4, 464 (64, 2) = Nr. 679, 1. 

FB. 4, 465 (64, 3) = Nr. 679, 8. 

FB. 4, 466 (64, 4) = Nr. 679, 4. 

FB. 4, 466 (64, 5) = Nr. 679, 5. 

FB. 4, 466 (64, 6) = Nr. 679, 6. 

FB. 4, 469 (64, 7) = Nr. 647. 

EB. 4, 471 (64, 8) = Nr. 655. 

FB. 4, 471 (64, 9) = Nr. 1815. 

FB. 4, 471 (64, 10) = Nr. 1126. 


7007. (FB. 4, 472 (64,11) D. M. L. Bedenken von der Noth- 
wehr, an D. Wenzel Linken? (A. 552°; St. 572°; S. Append. 22) 
„Daß Ahr nächſt gejchrieben und gebeten habt, Euch zu berichten, ob e3 
wahr jey, daß wir jollen gerathen Haben, daß man dem Kaifer Widerjtand 
thun möge, wie Euch zugeſchrieben wäre, hierauf gebe ih Euch zu erkennen, 
daß wirs in feinem Wege gerathen haben; aber da Etliche waren, die da fagten, 
diefe Ding gingen die Theologen nit an, man follt fie auch nicht drum 
fragen, noch) fie jih3 annehmen; fondern die Juriften, die jagten, man möchte 
fi) wehren. ch fagte fur mich und meine Perfon: Ich rathe es nicht al ein 
Theologus; aber wenn die Juriſten könnten aus ihren Rechten anzeigen und 


!) Siehe S. 321 Anm. 2. ?) Dieser Brief Luthers an Link vom 15. Januar 1531 
steht lateinisch bei de Wette 4, 212 und Enders 8, 343 ff., deutsch bei de Wette 6, 127. 
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beweiſen, daß e3 recht fey, da mögen fie zufehen und es verantworten, Denn 
jo der Kaifer das in feinen Rechten verordnet hat, daß man ihm in diejem 
Valle möge twiderftehen; jo nehme er auch fur gut und leide das Recht, das 
er gegeben, gejeßt oder beitätiget und betoilliget Hat; allein, daß ichs nicht 
tathe, oder urtheile von diefem Rechte, jo die Gegenwehr erläubt und zuläßt, 
jondern bleibe in meiner Iheologia. 

Das habe ich gerne nachgelafjen, und hat mich kein Hehl, daß ein Fürft 
oder Regent jey eine weltliche Perſon, und was (4, 473) er alfo thut, das 
einer Oberkeit gebühret und die Rechte ordnen, dafjelbe thut.er nicht als ein 
Chriſt, welcher weder ein Fürft, Oberfeit, Mann, noch der Perfonen eine ift, 
jo in der Welt find. So nun ein Oberkeit als eine Oberkeit dem Kaifer 
twiderftehen, und ſich und ihre Unterthane ſchützen mag fur unvechter Gewalt, 
darüber mögen fie richten, ich Lafje fie e8 walten und verantworten auf ihr 
Gewiſſen. Wahrli, einem Chriften gebühret e8 nicht, als der der Welt 
abgejtorben ift, und mit Welthändeln gar nicht3 zu jchaffen hat, noch damit 
umgehet. 

So viel ift bisher gejchehen. Und das möget Ahr dem Herrn Lazaro ! 
anzeigen von meiner Meinung, weß ich gefinnet bin. Wiewol ich merke und 
fehe, da wir gleich mit allen Kräften dawider jeyen und hoch fchreien, daß 
fie e3 jo tief ins Herz gebildet, fürgenommen und beſchloſſen haben, daß fie 
ſich wehren, und ungejagt und ungejchlagen jeyn wollen. Ich predige und 
fage, was ich will, jo iſts umſonſt. Gott wird bey uns feyn, und helfen, 
daß e3 nicht noth jey zu widerſtehen; wie er denn gewißlich uns beyfteht, 
und mit der That beweijet,; denn er zunicht gemacht hat, was auf dieſem 
Reichstage? beſchloſſen ift, daß fie noch bisher nicht? wider uns fürgenommen 
haben; das wird er Hinfort auch thun. Aber der Glaube ift nicht Jeder— 
manns Ding. 

Doc tröfte ich mich ſelbs, da fie unferm Rath je nicht folgen twerden, 
daß fie weniger dran fündigen, und ficherer handeln, wenn fie nach bejchrie- 
benen faiferlihen Rechten thun und was furnehmen, und indeß gläuben, und 
nicht zweifeln, daß ſie darin wider die Schrift und Gottes Wort nicht thun. 
Weil fie wider bejchriebene Rechte nichts furnehmen noch handeln, jo laß 
ih fie es machen. Jh bin frei bejchrieben. Anno 1530. im Winter: 
monden.” 


ı) Lazarus Spengler. 2) zu Augsburg, 1530. 
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LXV. Ciſchreden Dort. Mart. Tuthers von Edelleuten. 


PB.4, 474 (65, 1) = Nr. 2540 
FB. 4, 475 (65, 2) = Nr. 2540 
FB. 4, 475 (65, 3) = Nr. 2540 
FB. 4, 475 (65, 4) = Nr. *190 
FB. 4, 475 (65, 5) 
FB. 4, 476 (65, 6) 


ı N 


ln aa 


Nr. 4571. 


FB. 4, 476 (65, 7) = Nr. *2546 + (4, 477) 3919. 


in. 

med, 

extr. 

9 + 1910. 


Nr. 6314 + (4, 476) *6315. 


008. (FB. 4, 477 (65,8)) Die vom Adel fönnen nicht regieren.! 
(A. 554; St. 508; 8. 462°) „Die vom Adel maßen ſich an, und wollen vegiexen; 
aber fie könnens noch verftehens nicht. Der Papft aber weiß es nicht allein, 
Sondern kann aud) regieren mit der That. Ein ſchlechter Papft kann befjer 


regieren, denn hundert vom Adel an unjerm Hofe.“ 


7009. (FB. 4, 477 (65, 9)) 


einen Bär. 


Fürſten-Rechte vom Adel.” (A.554; 
St. 478%; 8.4386) „Der Welt Bosheit ift jo groß. Wenn ein Fürſt Die 
lateiniſche Sprache lernet und ftudiret, jo fürchten die vom Adel und Nechte, 
er werde ihnen zu gelehrt und zu Hug, und jagen: „„Potz mars(4, 478) ter ıc. 
Was? will E. F. On. ein Schreiber werden? E. Gn. müſſen ein regierender 
Fürſt werden, müfjen weltliche Händel lernen, und iva3 zur Reuterey und zum 
Kriege gehört, damit Land und Leute gefhüßt und erhalten werden ꝛc.““ 
da3 ift, ein Narr bleiben, den wir mögen mit der Najen umherführen, tie 


Aber H. Triederih, Kurfürſt zu Sachen, jagte ein Mal: „„Wir hören 


wol, was unſer Räthe rathen, folgen ihnen aber nicht alle Mal, denn in 
dem, was wir jelb3 fur recht und gut erkennen.” ” 
Räthe jeyen, jo die Fürften vom Studiren abhalten und abjchreden, das mag 


ein Jeder wol abnehmen und de 


FB. 4, 478 (65, 10) = Nr. 328 
FB. 4, 478 (65, 11) = Nr. 358 


1) Ies ist Nr. 1906 B. med. 


nken.“ 


0. 
4. 


2) Vergl. Nr. 2540. 
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LXVI. @ifchreden Dort. Mart. Tuthers von Juriſten. 


FB. 4, 478 (66, 1) = Nr. 1241. 


010. (FB. 4, 479 (66,2) Psal.2. Principes convenerunt in$.2%2 


unum. (A.554P; St. 514®; 5.468) Welden Spruch D. M. Luth. drauf 
uber Tische! alſo auslegete, und ſprach: „Die Juriſten find auch wider 
Chriftum. Rosen, da3 Wort, heißt nicht Prineipes, fondern, die da regieren 
per sapientiam. Erſtlich, jind Populi et Plebes. Darnad) Reges et Sapientes; 
die jollen wider Chriftum ſeyn. Das jaget David felber, daß wider feinen 
Sohn jollen ſeyn potentia, sapientia, multitudo mundi; und er foll contra 
multos solus, contra sapientes stultus, contra potentes impotens jeyn. Das 
it ja ein wünderlich Regiment. Es fehlet unferm Herrn Gott nichts, denn 


an weiſen Leuten. Aber Hinten hernach lauts ja zumal gräulich: Et nune #i. 2, 10 


reges intelligite etc. 


FB. 4, 479 (66, 3) = Nr. 1261 + (4, 480) 1262 -+ 1268 + 1269 extr. + (4, 481) 
50 extr. + *1043. 

FB.4, 481 (66, 4) = Nr. *2496 -+ 2562. 

EB. 4, 482 (66, 5) = Nr. 1217 + (4, 483) 1362 med. + 2738 + (4, 484) *349 in. 

FB. 4, 485 (66, 6) = Nr. 3496. 


011. (EB. 4, 485 (66,9) Der mehrere Theil Juriften find des 
Papſts Diener. (A. 556; St. 364; 8.333») „Alle, die dem Papſt dienen, 
find verdammt, denn nad) dem Teufel ift fein ärger Menſch, denn der Papſt 
mit feinen Lügen und Menſchenſatzungen, als die ftrad3 wider Chriftum find; 
daher er auch der Widerhrift ift. Die Juriften, der größte Haufe, gar wenig 
ausgenommen, welche von den Andern verachtet werden, ſon-(4, 486) derlich 
von den Ganoniften, find des Papſts Diener: ob fie gleich den Namen nicht 
haben wollen, jo beweiſen fie es doch mit der That, wollen die Kirch regieren, 
und auf derſelben treuen Dienern mit Füßen gehen, darum find fie 
verdammt. 

Es gehet ubel zu in der Welt,“ fagte er, D. Mart., weiter; „denn 
man will die Kirchendiener, Lehrer und Prediger nimmer in Ehren halten; 
auch wenn man ſie ſchon ehret, jo werden fie bald ſtolz.“ 


7012. (FB.4, 486 (66,8)) Brocuratores, Zungendreſcher. (A.556°; 
St. 516°; 8.470) „Zungendrefcher gehen in der Welt fur den Gelehrten, denn 
fie können mit ihrem Wafchen und Plaudern den Ungelehrten und Pöbel das 
Maul auffperren, und ein Nafe drehen, mit einem Schein und Deckel des 


1) 0b dieses Stück wirklich im Anschluß an das vorhergehende gesprochen ist, bleibt 
zweifelluuft; in den Handschriften steht es wicht. 
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Rechten. Gleichwie der Pfarrherr zum J. follt mich hie in zweyen Predigten 
weg predigen. Alfo will die Welt betrogen ſeyn, fiehet nur an, was glänzet 
und hoch herfähret. Wahrheit, ſo ſchlecht und einfältig iſt, kann und will ſie 
nicht leiden.“ 


7013. (FB. 4, 486 (66,9) Weltliche Rechte. (A.556P; St. 510; 
8.4649) „Weltlich oder kaiſerlich Recht iſt Anders nichts, denn was menſch— 
liche Vernunft aus dem natürlichen Geſetze ſpinnet, ſchleußt und ordnet. Das 
geiſtliche Recht aber iſt nichts Anders, denn was der Papſt will und träumet. 
Und weil das Papſtthum vom Teufel geſtiftet iſt, ſo ſind auch ſeine Rechte, 
die mit Gottes und mit dem natürlichen Geſetz und Recht nicht ubereinftimmen, 
fondern dawider find, des Teufels Stiftung und Ordnung, fie ſcheinen und 
gleißen auch, wie fie wollen, es billige und nehme fie an, wer da wolle.“ 


FB. 4, 486 (66, 10) = Nr. 1340 in. 


7014. (FB. 4, 487 (66,11)) Woher fromme YJuriften ihre Theo- 
Iogiam haben. (A.556®; St. 512; S.466) „Daß etliche Juriften gläuben 
und Chriften find, das haben fie nicht aus ihrer Kunft und Rechtsbichern, 
fondern von mir und aus der h. Schrift gelernt; wie die Landsknechte gläuben, 
darum, daß ich fie unterrichtet und gelehret Habe, daß ein Krieggmann mit 
guten Gewiſſen Krieg führen könne: Alſo auch viel Mönche und Nonnen 
gläuben, daß ichs alſo gejchrieben hab. Und ich gläubs.“ 


7015. (FB. 4, 487 (66,12)) Die Rechte billiget die heilige 
Schrift. (A.556®; St. 510; S.464) „Die Theologi billigen aus Gottes 
Wort die kaiſerlichen und weltlichen Rechte, darum henken, ertränfen, rad— 
brechen ac. wir Theologi; die Juriften thuns nicht, konntens und durftens aud) 
mit gutem Gewiſſen nicht thun. Wie im Papſtthum gejchehen, da die Oberfeit 
ſelbs nicht hat wollen uber? Blut Urtheil Sprechen, ſondern habens durch andere 


nö. 14,28 ſchlechte Leute thun laſſen. Denn „„was nicht aus dem Glauben gejchicht, 


das ift Sünde““, jagt ©. Paulus.“ 


7016. (FB. 4, 487 (66,13)) Natürlih Recht iſt zweyerley. (A. 557; 
St. 510; 8. 464) „Da3 natürliche Recht ift zweyerley: Exftlich, was die Wort 
belangt; zum Andern, die Sache ſelbs. Was die Worte betrifft, (4, 488) jo 
iſts recht; was aber die Sache ſelbs angehet, iſts unrecht. Denn wenn die 
Theologie Gottes Wort nicht wäre, jo da fagte: Es wäre ein Gott; jo würde 
das Recht Gewalt geheißen; denn mer es in der Hand hat, der thuts. Ob 
aber ſolche Gewalt recht jey, da wird unſer Herr Gott um disputiren.“ 


7017. (FB.4, 488 (66,14) Juriſten follen Gewiſſen haben. 
(A. 557; St. 512®; 8.466) „Ihr Yuriften haltet nur fefte, daß ihr nur 


1) Köstlin 2, 9f. 
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Gewiſſen habt, und gläubt, daß ein Recht ſey, wie es denn recht ſeyn muß, 
weil es Gottes Ordnung, und von ihm geſtiftet iſt, wie Proverb. 8 die Weis— 


heit Gottes ſpricht: „Mein iſt beide Rath und That. Ich habe Verſtand und Svpr.s, 14-16 


Macht. Durch mich regieren die Könige, und die Rathherren jegen das Recht. 
Durch mich Herrichen die Fürften und alle Regenten.“ Wie man der denn 
wenig findet, die da gläuben. Gleichwie jtzt viel Leute find, die da gläuben, die 
Theologie, jo jtzt offenbaret ift, jey nichts. Das gejchicht, weil wir noch 
leben; was wills werden nach unſerm Abſcheide? Alſo auch gehen ihr viel 
damit ſchwanger, fie wollens dahin bringen, daß die Rechte nichts ſollen ſeyn.“ 


7018. (EB. 4, 488 (66,15) Was Juriften find. (A. 557; St. 464®; 
S.424) „Ein Juriſt ift ein Balkenträger; ein Theologus ein Splitterträger. 
Und ein Doctor Iuris ift ein Balkendoctor; ein Theologus ein Splitterdoctor. 
Ein Juriſt ift nad) menschlicher Weisheit klug; aber ein Theologus iſt Klug 
nad) Gottes Weisheit. Biel find gelehrter, denn ich bin; aber daß fie follten 
gelehrter jeyn in Gottes Wort, das ich lehre und predige, das ift unmöglich. 
Ich toill einen Schufter, Schneider, Juriſten, und ein Iglichen laſſen bleiben; 
fiht mix aber einer den Predigtftuhl an, jo will ich ihn herab meifen, daß 
er ſichs Soll wundern. Ein Juriſt ift nicht mehr, denn ein Schufter oder 
Schneider.“ 


7019. (FB. 4, 489 (66,16) D. M. 8. Brophezey don Jurijten 
und Theologen. (A. 557; St. 516; 8. 469) „Ihr Juriſten,“ jagte D. M. 
zu Peter Weller!, „werdet zu Trümmern gehen; aber wir müflen mit. Denn 


in ©. Petro ftehet gejehrieben von denen, durch welche der Weg der Wahrheit 2. Yei2,2 


verläftert wird. Wenn nu das gefchicht, daß Gottegläfterung kömmt, jo zu— 
reißt der Furhang des Tempels.“ 


7020. (FB. 4, 489 (66,16%) Ein Anders. (A. 557; St. 464%; S. 424®) 
„Wenn ein Juriſt nicht mehr weiß, denn die Terminos Iuris und die Wort 
der Rechte, fa ift er ein pur lauter Narr. Die Juriften gehen mit weltlichen 
und zeitlichen, vergänglichen Dingen und Fällen um; aber die Theologi mit 
himmliſchen, geiftlichen Dingen und Fällen der Gewiſſen.“ 


71021. (FB. 4,489 (66,19) Warum die Juriften flolziven. 
(A. 557, St. 516; 8.470) „Die Juriften Haben gefaßt, daB wir Theologen 
die Rechte billigen und Toben, fo wider Gott und fein Wort nicht find. 
Daher fie nu ftolz werden. Aber werden fie es zu viel maden, jo will id) 
dad concretum und abstraetum, den rechten Brauch) vom Mißbrauch, die Per- 
fonen vom Rechte, gleichwie die Farbe von der Wand, von einander fcheiden 
und fondern. Das fage id) ihnen. Sie mögen wol bedenfen, wer und was 


1) Siehe Bd. 1, 424 Anm. 8. 
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fie feyen. Denn ein Jurift, der nicht mehr denn ein Surift ift, ift ein arnı 
Ding. Was ift Ius? (welche Wörtlin im Latein aud) ein Suppe heißt), und 
find die Juriften nur Suppenfreffer, denn fie disputiren nur von Dredhändeln, 
vom 7. Gebot: Du follt nicht ſtehlen; und dergleichen zeitlichen Dingen. 

Die Auriften, Mediei, Artiſten veriren una Theologen, dazu auch die 
Bauern. Aber wenns ans Treffen gehet, jo muß allein Theologia helfen. 
Und ift unmöglich, daß einer ein rechter, guter Theologus werde, Gott mache 
ihn denn felbft dazu.“ 


7022. (FB. 4, 489 (66,18)) Weifjagung D. Martini von Juriften. 
(A. 557®; St. 517; 8.470®) „Weil ich lebe, follen die Juriſten mit des 
Papſts Decreten, (4, 490) ob Gott will, nicht? aufbringen; aber wenn ih nu 
das Haupt gelegt und todt bin, jo werdet ihr wol jehen, wie es wird gehen. 
Zuvor, ehe ich anfing zu fchreiben, Yebten die Juriſten allzumal als verzagte, 
arme, geplagte Leute, Gewiſſens halben; da mußten fie endlich verzweifeln, 
wußten nicht, daß ehrliche, gute, weltliche Rechte, Gottes Ordnung find, und 
daß man auch damit Gott dienen könne; ja, jo e8 ausm Glauben an Chriftum 
gehet und geſchicht. Wie ein Doctor Iuris zu Erfurt, da er fterben jollte, 
fagte: „„O, wer nu fein Yurift, fondern ein Einfiedler oder Mönch geweſt 
wäre!"" und befahl, man jollt ihn in einer Mönchskappe begraben ꝛc. Und 
D. Hieronymus! fagte ein Mal zu mir: „„Wenn ich zehen Söhne hätte, fo 
follt mir feiner ein Juriſt werden.“ Nu aber wollen fie ung beſchmeißen, 
weil fie von und durch und gelernet haben, was fie find. Wolan, fie jehen 
ſich für, ich Tann ihnen noch wol ein? in Bart werfen.“ 


1023. (FB. 4, 490 (66,19)) Heidniſche Rechte. (A. 557%, St. 509»: 
5.464) „Wenn man der Heiden Rechte im römischen Reich nicht Hätte, fo 
wären unfere Fürften, Kaifer und Könige alle zu Narren worden. Des 
Papſts Rechte find die allernärriichten, denn fie riechen, ja ftinfen nad) eitel 
Hoffart und Ehrgeiz, und Begierde zu regieren und zu herrfchen. Der Heiden 
Rechte find beifer und ehrlicher, denn der vermeinten Chriften. Aber des 
Papits Rechte find am Xergeften, und was Gutes drinnen tft, das ift aus den 
fatjerlichen Rechten genommen. Die Decretalen find de3 Papfts Reich, und 
regieren die Welt; des Decret3 aber achtet man nichts mehr. Gratianus, fo 
dad Decret zuſammen gelefen hat, ift ein Ejel geweſt, der nichts verftanden 
hat, da er daS Decret gefchrieben. 

Bey den Juriſten bleiben die Canones in ihrer Autorität und Anfehen; 
aber bey uns ift kein Bachant, er will die Schrift mei-(4, 491) fern. Die 
Juriſten haben die Practifen, darum beftehen fie auch fefte; ung Theologen 
fehlet3, darum gehet3 auch aljo mit uns zu. Die Juriſten müffen an die 
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Practica, und ihr Ding in Ubung bringen, ſonſt könnten ſie nicht fort; wenn 
wir unſere Theologiam auch practicirten, und erführen in Verfolgung und 
Anfechtung, ſo könnten wirs auch recht.“ 


7024. (FB. 4 491 (66,20)) Bon Juriſten, aus der Predigt, jo 
D. Mart. wider fie gethan hat ander hd. drey Könige Tage, Anno 


1544. au8 dem Propheten Micha. (A. 557°; St. 567; S. Append. 17) Rica 5, ı 


„Wir jollen aber wol merken, und recht lernen verftehen, was die Herrſchaft 
diejes Bethlehemitifchen Heren und Königes Chriſti ſey, daß man recht unter- 
ſcheide weltlich und geiftlich Regiment. Denn ex foll nicht ein Bauchherr 
jeyn, wie Kaiſer, Könige, Fürften, oder wie ich im Haufe Herre bin; fondern 
er ſoll Israel erlöſen. Das ift eine treffliche, fröhliche, Liebliche Prophezey, 
daß aus Bethlehem joll ein jolcher Herr kommen, der nicht Kriegen noch todt- 
ſchlagen, ſondern helfen und vathen foll; daß wir alfo können jagen: Chriftus 
iſt ein Mojchel?, (das ift, ein folcher Herr, dem etwas befohlen ift, daß ers 
tue), ift in jeinem Regiment, nicht ein Tyrann. 

Hiebey find nun meine Gedanken diefe: Wir haben gefchrieben, daß man 
die Regiment joll recht unterjcheiden; jo Hab ih nu unfern Herrn Juriſten 
gedrauet, ich wolle ihnen den Pelz waſchen; die wollen nicht von uns lernen, 
daß fie doch einen Unterfcheid machten unter dem Bethlehemitifchen und 
faijferlichen Regiment. Denn ich fann nicht Yeiden, daß fie ji} uber diefen 
Herren erheben. Ich thue e3 nicht, ſprichſt du? Ja, du thuſts, du willt ung 
den Papft wieder herein bringen, wie fie (die Yuriften) denn gut päpftifch 
und Mainziſch find. Ich bin nicht darum hie, daß ich will von ihnen lernen, 
was recht jey, jondern ih will fie lehren; und wills nicht leiden, wenn ihrer 
taujend uber mir wären. 

Das iſt des Papſts Recht, daran fie hangen, wie dem Teufel im Hintern, 
de elandestinis matrimontis, von heimlichen Verlöbniffen. Da Spricht der 
Papſt und die Juriften, die Ehe könne nim=(4, 492) mermehr gejcheiden 
werden? Was geſchach? Die Eheleute wurden darnach uneins, und ſchieden 
ſich wieder von einander. Alſo ging mirs im Kloſter auch; oder, wo man 
fur den Official kam, ſo ſchwur ſich eines vom andern, freieten wieder. Dar— 
nach kamen ſie zu mir, oder einem Andern in der Beichte, und ſprachen: 
„Lieber Herr, ich habe jtzt eine Frau, der hab ichs heimlich gelobt; wie thue 
ich ihm immermehr? Helft mir, Lieber Herr Doct., daß ich nicht verzweifele. 
Denn Greta, mit der ich mich am erſten verlobt hab, ift mein recht Eheweib. 
Aber diefe Barbara, die mir darnach vertrauet, ift nicht mein Weib, und 
muß doch bey ihr Schlafen? Jene darf ich nicht nehmen, die ich doch gerne 
möcht Haben, da es feyn könnte; aber ich kann nu nicht; denn ich habe eine 


1) 6, Januar 1544. Vergl. Unsre Ausg. Bd. 49, XXXII und 297, 14 bis 307, 12; 
Köstlin 2, 569. 2) Vergl. S. 337 Anm. 2. 
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Andere, fo Hat fie auch ein Andern; doch weiß es Niemand, daß fie mein 
Weib ift, denn allein Gott im Himmel, dem ifts bewußt. O, ich werde ver- 
dammt, ich weiß feinen Rath!““ Sehet, das muß ich jagen, daß ihr Juriften 
doch jehet, wie ihr vor Zeiten regiert habt. Da fuhre der Papft mit feinen 
Junkern, den Juriſten, zu, und jagt, ex follt bey der bleiben, mit dev er ſich 
offentlich verehlichet und Hochzeit gehalten hatte, und doch die Grete, mit der 
er ſich heimlich verlobet, in feinem Herzen fur fein recht Eheweib auch Halten, 
doch ſollt er nicht bey der ſchlafen, die er offentlich zu Kirchen geführt hätte, 
noch die Ehepflicht von ihr fodern, oder fie zu böfer Luft reizen, ſonſt breche 
er die Ehe mit ihr. Mlfo konnte er nu die nicht haben, und die Ander nicht 
weglaffen; denn die Freundfchaft leidet3 nicht, daß du die wollteſt fahren 
Yaffen, mit der du offentlich bift zu Kirchen gangen. Alfo haben die Juriſten 
gerathen, wie ihre Bücher, de3 Papſts Decret, ausweiſen, das können fie nicht 
leugnen. Rath in taufend Teufel Namen mit deinem Rathen, du ftolzer Efel 
Papit, daß dich das Herzleid anfomme mit allen deinen ftolzen, hoffärtigen 
Auriften! Die find noch heutigs Tags fo unverihämet, daß fie gern wieder 
mit ſolchen Yaufigen Poſſen (der fie nur viel Haben, dadurch die arınen Ge— 
wiſſen vertwirret werden,) an Tag wollten, wenn fie könnten auffommen. 
Darum haben wir armen Prediger gerathen, gelehrt und gejchrie= (4, 493) ben, 
zu Troft und Unterricht der armen Gewiſſen, man follte heimliche Gelübde 
verbieten. Darauf hat der löbliche Kurf. zu Sachſen, H. Joh. Frid. geboten, 
daß man nicht jolle heimlich Verlöbniß geftatten. Und ſollens die Juriſten 
nicht umjtoßen, wären fie noch jo kraus, Hug und prächtig. Doch wenn fie 
werden gerathfragt, jprechen fie: „Was fragen wir darnach? Die Theologi 
werden: wol ausführen und verantivorten, wir laſſen fte dafür forgen. Wir 
müffen, unjern Pflichten nad, aus und nach bejchriebenen Rechten ſprechen, 
was recht iſt ꝛc.““ 

Das danke dir der Teufel! Warum läſſeſt du uns denn nicht zufrieden? 
Was gehet dich des Herrn Chriſti Regiment an? Heißet das ein Juriſte ſeyn, 
ſein eigen Gewiſſen nicht anſehen noch achten, was er handele? So heißt der 
Teufel auch ein Juriſt, der iſt ihr Doctor, bey dem ſie in die Schule gehen. 
Ich hätt es nicht gemeint, daß wir noch ſolche Juriſten hie hätten. Ich bin 
zornig, liebes Volk, verzeihet mirs um Gottes willen, es geſchicht aus einem 
großen Eifer, die Lehre des Euangelii rein zu erhalten, ſonſt und ohne das 
wollt ich ſie wol ihres Dinges laſſen warten. Aber ſie wollen Chriſto ins 
Regiment greifen, und die Gewiſſen regieren und verwirren; das iſt nicht zu 
leiden. 

Ih hätte wahrlich nicht gemeint, daß wir ſolche grobe, unfläthige 
Juriſten zum Theil noch allhie follten haben, die toir das Wort Gottes fo 
reihlih, rein und Har haben, nun uber etliche 30 Jahr, daß Sedermann, 
ſonderlich die Juriften, billig follten unfere Bücher gelefen haben. Aber fie 
ſehens nicht an, jo will ich fie wieder nicht anfehen; dürfen ſich nicht ſchämen, 
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jolde Schandlehre fürzugeben, zu zanken, und wollen noch Recht haben, daß 
fie die Gewiſſen alfo verwirren. Wie, denn ſchier all ihr Ding fo irrig und 
verwirret muß jeyn, daß fie ſelbs nicht wiſſen, wie fie dran find. 

Item: Mehr jagen fie: Wenn einer fur eim Richter würde ver-(4, 494) 
Haget, der da wüßte, daß der Beklagte unſchüldig wäre, und würde gleichwol 
offentlich mit Zeugen uberweiſet und uberwunden; da ſagen die Juriſten: 
Der Richter ſoll fprechen nach der Zeugen Ausſage, denn die Schrift fagt: 
„„In zweyer oder dreyer Munde ftehet alles Zeugniß;”" darum fol er den s. Moſe 18, 1d 
Unſchüldigen verdammen, weil zween oder drey Zeugen da find. (Die groben 
Ejel wifjen nicht, was der Spruch heikt.) 

Sa, was foll der gute Richter thun? Ex weiß de3 Beklagten Unfchuld. 
Soll er ihn verdammen auf folder Zeugen Ausfage, wider fein Gewiſſen? 
denn er weiß, daß ihm Unrecht gefchicht. Da tröften ihn nu die Juriften 
alfo: Weil du Richter weißt, daß dem Mann Unrecht geſchicht, daffelbe weißt 
du als ein Privatperjon, fur dich jelber, nicht als ein Richter, welcher ſprechen 
ſoll secundum allegata et probata, nad) dem, das furbradht und betveifet ift; 
dazu gehet es dich nicht an, weil du nicht zu einem Zeugen, ordentlicher 
Weiſe, rechtlich erfodert bift ꝛc. Den Beklagten aber tröften fie alfo: Weil 
du, Sprechen fie, weißt, daß dir Unrecht geſchicht, jo ergib dich unter den 
Richterſtuhl; laß uber dich gehen, und leide da3 Unrecht. 

Alfo thun unfere ftolzen Junkern und Yuriften auch allhie bey ung zu 
Wittenberg, und meinen, fie thun recht daran. Leſen unfere Bücher nicht, 
heißen ſie Gatönichen; fragen nicht? nach unſerm Herten Gott, und fehen 
unjere Kirchen nit an. Wolan, weil fie D. Pommer nicht fur einen Biſchof 
diefer Kirchen halten, noch mich fur ihren Prediger; jo jollen fie auch nicht 
in diefer Kirchen feyn, ich will fie auch nicht fur meine Schäflein Halten, denn 
fie hören meine Stimme nicht, und will ihnen ein Loc) zur Thür ausweiſen. 
Wenn fie des Papſts Heuchler und Geſchwärme jeyn wollen, jo mögen fie e3 
bleiben, unfer müßig gehen, und unſer Kirch zufrieden lafjen. 

Nu wieder zur Sache: Zum Ehemann wollte ich aljo jagen: Lieber 
Freund, die Frau, der du e3 heimlich gelobet haft, ift nicht dein ehelich Weib, 
denn ſolch Verlöbniß ift weder fur Gott noch zu Recht bündig ıc. Und zum 
Richter: Lieber Richter, du ſollt ſprechen: Ich gebe Zeugniß, daß der Mann 
unſchüldig ift; wenn gleich zehen taufend (4, 495) Zeugen da ftünden, und 
ich gewiß weiß, daß der Mann unſchüldig ift, jo kann und will ich ihn nicht 
verdammen. 

Sa, ſprechen die Juriften, du thuft wider des Kaiſers Recht? Ich 
ſchmiſſe, mit Urlaub, in jolc Recht, das dem armen Manne Unrecht thut. 
Es zeugen aber fo viel wider ihn? So fage ich: Wie viel falſcher Zeugen find 
wol von Anfang der Welt je und allwege geweit! Chriftus iſt durch faljche 
Zeugen getödtet, Stephanus gefteiniget 2c. Zeugen können wol falſch und 
angeftiftet, und mit Gelde oder fonft beftochen ſeyn. Der Richter joll jagen: 
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63 ift wol mehr gejchehen, daß faljche Zeugen find aufgeftanden, drüm, weil 
ichs weiß, daß diefem Mann Unrecht geſchicht, jo kann ich ihn nicht ver- 
urtheiln. 

Derhalben wollen wir e3 von den garftigen Juriften nicht leiden, teil 
fie keine Conſcienz haben, noch auch nicht viel fragen nach der Gewiſſen Ge- 
fahr, und ihnen nicht geftatten, fi uber Gottes Wort und Recht zu jehen. 
Sb fie ſchon fagen: Da find die Zeugen vorhanden; weil man fie nicht ver- 
twerfen kann, fo joll man fie annehmen und zulaflen, und nach ihrer Aus- 
fage urtheln. So jagen wir Theologi: Wir fehen die faljchen Zeugen nicht 
an, Gottes Recht ift alfo, dem foll dein Recht weichen. Ind wiewol wirs 
oft gejagt haben, doch halten uns die ſtolzen Juriften für eitel Narren, und 
fagen dazu: Sie fehen uns nicht an mit unfer Theologia, jondern wollen bei) 
ihrem Recht bleiben. 

Drüm will ichs nicht leiden, daß fie in meiner Kirche eine Perplexität 
anrichten, und die Gewiſſen verwirren wollen mit ihrem beſchmiſſenen Rechte. 
Sollten wir den jtolzen Junkern den Hochmuth geftatten, daß fie Doctor 
Pommern nicht fur ein Biſchof diefer Kirche erkennen, noch mich fur einen 
Prediger halten, fondern es ſoll allein gelten und recht jeyn, was ſie jagen 
und fürgeben? Das follen fie nicht erleben, und joll ihnen der Uebermuth 
gebrochen und geſteuret werden, daß fie die chrijtliche Gemeinde Gottes, die 
unfer lieber Kurfürft zu Augsburg aufm Reichstage confirmiret, und all fein 
Land und Leute, Leib und Leben dabey zugefagt hat, nicht jollen ſchmähen; 
oder fie ſollen ſelbs geſchmähet werden. 

Sie meinen, fie wollen wiederum mit dem Papſt herein Tchlei=(4, 496) 
hen, und dem Biſchof zu M. zu Gefallen ſeyn. Wolan, weil fie ung nicht 
für Biſchofe und Pfarrheren Halten, jo müſſen wir uns wieder nicht ſchämen, 
und fie für Bapiften und Teufelskinder halten und erklären. Denn das ift 
unjer3 Gſt. Herrn ernjter Befehl, daß wir das Kirdhen- Regiment rein er- 
halten, das Wort Gottes, die AWbjolution und die Sacrament, nach Chrijtus 
Einjegung, vecht austheilen und reichen, und die Gewiſſen tröften follen; noch 
verlachen ſie es, und halten uns für Narren, und wollen uber des PBapfts 
Recht Halten. Wolan, ich will zufehen, ob fie ihr exlogen, exdicht Recht uber 
Gottes wahrhaftiges Wort und Schrift ſetzen werden. 

Als, daß ichs mit einem Exempel erkläre: Wir haben oft geprediget und 
gelehret, (wiewol ung die Juriften für Bachanten halten,) daß, wenn M. Fröfchel 
ein Weib nad) des erſten oder andern Abfterben nähme, jo jey er kein Diga- 
mus, der zive oder mehr Weiber habe, wie e8 die Yuriften verjtehen; drüm 
halten fie ihn für feinen Prediger oder Paſtorn, weil er zwey Weiber gehabt. 

Lieber, jehet doch, two find wir daheim? Sie muffen aus unfer Kirchen, 
und jollen nicht hierin jeyn, ſondern wir wollen fie außweftern aus dem Stuhl, 
darin fie ſtehen, weil fie mit dem Papſt wieder herein fchleichen. Wir wollens 
nicht leiden, daß man die Gewwiffen alſo verwirren will; jo wirds der Fromme 
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Kurfürft auch nicht Leiden, daß der Biſchof von M. ſoll hie feine Juriſten 
haben, und uns unfer Confiftorium regieren. 

(4, 497) Ich will mit ihnen dran, fie follen mirs nicht mehr thun. 
Ich will mit ihnen uneins jeyn, und mich redlich verbrennen und mit ihnen 
ubertverfen, und jehen, ob jie Gottes Wort unter fich werden bringen, oder 
ich fie unter Gottes Wort. Wir toollen ihren Hochmuth und päpftifhe Main— 
ziſche Abgötterey nicht Leiden. 

Doch till ih. hiemit, was recht ift, gar nicht vertvorfen haben, als 
ſollt e3 nicht? und alle Rechte aufgehaben fein; jondern das vechte Recht Loben 
wir, als Gottes Ordnung. Denn wir willen, Gott Lob, wie S. Paulus jagt, 


daß das Gejege gut ift, Heilig und recht, wenn mans recht brauchet und hält; aam.r,12 


aber der verfehreten Juriſten Büberey, Muthwill, böfe Practiten und Miß— 
brauch wollen und können toir nicht leiden, jondern wir verwerfens gar. Und 
da fie aljo fort werden fahren, jo wollen wir fie aus dev Kirchen zum Teufel 
jagen, und jollen willen, daß das Confiftorium nicht joll in ihrem Recht 
jtehen, jondern e3 joll unter dem Pfarrherr ſeyn. 

Ich hätte es nicht gegläubt, daß unſere Juriften follten noch Papiften 
ſeyn. Wolan, jo will ich auch wider fie handeln mit aller Macht, denn ich 
weiß, daß ihr Ding Dred ift, was das Gewiſſen belangt; aber fie haben fein 
Gewijjen, nehmen einen Thaler oder zehen, und dienen böfen Sachen, mit dem 
Schein des Rechten, damit ſchmücken fie diejfelbigen, machen ihnen eine wäch— 
jerne Naſe. Gewinnen fie nicht, jo haben fie gleichtwol das Geld verdienet. 

Das jage ich euch jungen Gejellen, die ihr wollet Juriften werden, nicht 
zum Schreden, jondern zur Erinnerung und Vermahnung, daß ihr wollet 
fromme, ehrliche und aufrichtige Juriſten werden. Denns Recht ift xecht, 
aber folget eurn Präceptorn nicht im Mißbrauch und böſen Stüden; fladdert 
nicht jo hin in unrechten Sachen, gleich al3 könnte Keiner ein Juriſt ſeyn, 
er müßte ſolche böſe Practifen brauden. Nein, die Rechte find darüm von 
Gott nicht gegeben, daß man aus Unrecht ſollt Recht machen, und aus Recht 
Unrecht machen, wie die unchriftlichen Juriſten thun, jo nur ums Geldes 
twillen in Rechten ftudiren. Daran ftoßet noch irret euch nicht, ftudirt 
gleichwol fleißig. 

(4, 498) Sehet doc), was fie jgunder, noch bey unjerm Leben, in dem 
hellen Lichte de3 Lieben Euangelii, thun! Wenn einer mit jeiner Sache zu 
ihnen kömmt, und fpricht: Lieber Herr Doctor, helft meiner Sachen; fo jollen 
fie fragen: Was iſts denn für eine Sache? So jpricht jener: Alſo ſtehet fie, 
die und die Gelegenheit hats zc. Und da fie merken, daß es ein böje Sache 
wäre, (wie fie denn leichtlic) merken könnten, wenn fie fleißig nach allen 
Umftänden fragten,) follten fie jagen: Lieber Freund, diefer Sachen unterftehe 
ich mich nicht, nehme fie nicht an, denn fie ift böſe und Löchericht; gehe hin 
und vertrage di) mit deinem Gegentheil aufs Beſte du kannſt. Ah nein, 
Yieber Doctor, ſpricht jener, helft mix doch, es ſoll an Gelde nicht mangeln. 
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Wolan, fpricht ein ſolcher Juriſt, ein böfer Chrift, ich will fo viel thun, als 
ich Kann, ich wills wol aufziehen und in die Harre fpielen, da ich ja nicht 
erhalten kann. Könnt ihr das thun? fagt jener. Ya, fpricht er, wol zehen 
Jahr, oder noch wol länger; aber ihr müßt mir dieweil ein zehen Thaler 
auf die Hand geben. Wollt ihr das thun, jo zählet her. 

Daß folches wahr, beweifen fie mit ihren Werfen, Thaten und Leben; 
darnach gehen fie Hin, werden gar fromm, wie Reinide Fuchs, und jagen: 
fie fönnens nicht ausführen noch erhalten; wenn der arme Mann viel große 
Unkoſt, Mühe und Arbeit drauf gewandt und ihnen die Hände wol gefüllet 
hat. Wolan, Spricht er, könnt ihr nicht, jo kann ein Ander ; jo jagt denn ein 
folder filberner Juriſt: Ey, ſollt ein Ander das Geld verdienen, jo kann id) 
die Kunſt auch, und krauet fich einst dafür im Kopfe; gedenft, Gott gebe, 
two die Thaler herfliegen, fie find gut in die Küche. Nimmt fie alfo an mit 
böfem Gewiſſen, und Sprit: Wolan, ih will zujehen, wie ich helfen Tann, 


und mein Beftes thun; es muß aber Geld da feyn, ohne das weiß ich dir » 


nicht zu rathen. 

Lieber Gejell, ftudire anders im Reöhten, oder du bift verdammt (4, 499) 
und fähreft in Abgrund der Hölle. Du fageit, du wollſts aufziehen, ob du 
gleichtvol weißt, daß die Sache böfe iſt; die Hilfft du fein ſchmücken, ftreichit 
ihr ein fein Färblin an, behängeft fie mit Rechtsſprüchen, mit den Haaren 
dazu gezogen, damit du den Leuten ein Geplärr für den Augen madjt, daß 
e3 glänget und fcheinet, als wäre e3 die lauter Wahrheit, da e8 doch eitel 
gefärhete Lügen find! Verkäufſt aljo damit Chriftum eben fo wol, als Judas, 
und bift auch Lucifers Gefele. Denn du fprichft: Ich weiß, daß die Sache 
böfe bift, und du Haft Unrecht, noch dennoch will ich jehen, ob ich fie recht 
kann maden, und wenn es ja nit anders ſeyn will, jo kann ich fie auf- 
ihieben und in die Länge fpielen, ein, zwey ac. oder gehen Jahr, oder noch 
tool länger. 

Heißt das juriftiich, der alfo handelt und damit umgehet, daß er die 
Leute müde madet, daß fie müſſen vom Recht ablaffen, und in dem Groll, 
Haß und Neid dahin gehen, ja auch wol drüber fterben? Es Heißt dir das 
hölliſche eur auf den Kopf. Es wäre fein Wunder, daß Gott ließe die 
Welt verfinken, um folder Schand-Juriften willen; man jollte jolchen ftolzen 
Tropfen und Rabulen die Zunge aus dem Halje reißen. Alfo machen fie, 
daß fich kein armer Mann des Rechtens darf tröften; denn, kömmt er ing 
Recht, jo ift die Sache verloren, wenn man nicht mehr Thaler hat zu geben, 
und folden Buben nicht mehr die Hände füllen Kann. 

IH bin zornig, und wills auch feyn, denn fie greifen mir, ja Gott ins 
Regiment; das kann und till ich nicht Yeiden noch haben, daß der Papft und 
Mainz mit ihren garftigen Juriſten follten die Kirch regieren. Ich wollt 
mid) ehe mit glühenden Zangen Yafjen zureißen. Drüm hebt euch aus der 
Kirchen, und trefft das Loch, Lieben ftolzen Junkern, ich will euch hierin nicht 
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wiſſen; dev Bethlehemitifche Herr wills auch nicht Haben, daß fie ſollen 
anderswo einfteigen. Das jage ich darum, daß wir an einander gewachſen 


find. Ich will ihnen auch, ob Gott will, Manns genug ſeyn. Sie ſollen an— 
laufen ꝛc.“ 


7025. (FB. 4, 500 (66, 21)) Bon Juriſten, daß man heimlich 
Verlöbniß nicht billigen noch geftatten foll.! (A. 560, St. 563, 
S. Append. 13°) „ch laß die Yuriften gelten im weltlichen Regiment, was 
fie können. Wenn fie fich aber unterftehen, und tollen die Kirche regieren, 
jo find es nicht Juriften, jo uber dem, das Recht ift, halten follen, fondern 
Sanoniften und Eſelsköpfe. Nu Halten fie, der größte Haufe, heimlich Ver— 
öbni für ein Ding, da3 man könne Yeiden, drüm müſſen fie Gottes Wort 
auch aufheben, wenn fie nach des Papfts Candnichen und Satzungen ftrad3 
ſprechen und urtheln wollen. Gleichwie die Jüden jagten: Ein Menſch ſoll 


jagen zu Vater und Mutter: Korban, das ift: Es ift Gott gegeben, das dir mare. 7,1 


jollte von mir zu Nuß kommen ꝛc. Was fagt aber der Herr Chriftus dazu? 


Nehmlich alſo: „„Damit geſchieht e3, daß Niemand hinfurt feinen Vater oder maus. ıs, 6 


feine Mutter ehret, und habt aljo Gottes Gebot aufgehaben, um euer Auf- 
fäße willen.““ 

Alſo Hebt der Papft Gottes Wort und Ordnung auf, ja, tritt mit 
Füßen, und ſetzt fi) uber Gott, will ihn ehren und in die Schule führen. 
Wie er ſich denn auch uber Kaifer, Könige 2c. gejagt, und fie mit Füßen 
getreten hat, und noch gebeut den Unterthanen, daß fie ihnen nicht ſollen 
gehorſam ſeyn, zählet fie ihrer Eid und Pflicht los ꝛc. Aber wo ftehets ge— 
Ichrieben? Dem Teufel im Hintern Loch. Wenn er Gottes Diener wäre, jo 


thäte ex, twie die Apoftel, die lehren, daß man der Oberfeit ſoll gehorfam — + 


jeyn, wie aud) Chriftus jagt: „„Gebt dem Kaifer, was des Kaiſers ift, und mars. 22,21 


Gotte, was Gottes iſt.““ Seht ſich aljo uber und wider Gott, der Teufels— 
kopf; wie er denn viel Kaiſer und Könige abgefaht hat, ala Kaifer Hein- 
richen?, hebete den Sohn? wider den Vater, und brachte ihn mit großer 
Marter unter die Erde ꝛc., ja, er macht? alfo, daß Niemand gnugjam davon 
lagen kann. 

Weil nu heimliche Verlöbniffe vom Teufel und Papſt, jeinen Creatü- 
richen und ſchönen Früchtlin, geftiftet und gedichte find, und ein verflucht 
Wert des Teufels ift, drüm joll ihm Jedermann wi-(4, 501)derftreben und 
fteuren, wer nur kann und foll, als Prediger, Juriften, Richter ze. Und da 
gleich die Eltern darnad) drein willigen, dazu beredt und bewegt durchs Papſts 
Recht, das fo tief eingeriffen und eingewurzelt ift im Herzen, daß mans nicht 
Veichtlich Tann wieder heraus reißen, wie wir jehen und erfahren; fo ift es doch 

1) Es ist aus Luthers Predigt vom 20. Januar 1544. Vergl. Unsre Ausg. Bd. 49, 


XXXII und 321, 8 bis 324, 12. Aurifaber verweist auf Luthers Gutachten vom 22. Ja- 
nuar 1544. Enders 16, 313 ff. 2) Heinrich IV. &) Heinrich V. 
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ein gezwungener und untvilliger Wille, ein kalt und faul Ja, pie eined armen 
Diebes, den man henken fol, da er fpricht: Ich will gern fterben 2c., da er 
doch viel Lieber lebendig bleiben wollte, wenn ers nicht tyun müßte. a, ‚ber 
Teufel arbeitet und bringts endlich dahin, wie er denn ein Taujendkünftiger 
ift, der da nicht feiret, daß die Eltern darnach ein Gewiſſen drüber nehmen, 
daß fie das betvilliget haben, jo wider Gott und vom Zeufel geordnet it; 
grämen fich alſo zu Tode, verlieren ihre Autorität und Gehorfam, den ihnen 
Gott gegeben hat. 

Drüm gebiete ich, Doctor Martinus, im Namen de3 Heren, unſers 
Gottes, daß ſich Niemand heimlic) verlobe, und darnach, wenn e3 nu geſchehen 
ift, die Eltern um Bewilligung anſuche, und alſo ein Schanddedel und Grund 
juche, fein böfes Fürnehmen damit zu befchönen 2c. Und verdamme im 
Namen des Vaters, des Sohnes und heiligen Geiftes, in Abgrund der Höllen, 
Alle, die ihnen anhangen, und helfen ſolch Teufelswerk (das heimlich Berlöb- 
niß,) füdern, Amen. 

Wil aljo verdammt haben nicht allein das heimliche Verlöbniß der 
Kinder, jondern au der Eltern Bewilligung, jo hernach allererſt folget. 
Denn es ift fein guter, freier, väterlicher Wille, jondern ein abgedrungener, 
untoilliger Wille, denn er kömmt aus Teufels Lift, darauf fich das heimliche 
Berlöbniß gründet, weil dadurch bejtätiget wird da3, jo vom Zeufel gejtiftet 
und toider Gott ift; welchs je Niemand für gut und recht erkennen kann, wenn 
man nur die Augen wollte aufthun, und Gottes Wort mehr, denn des teu= 
felifchen Papſts Saßungen und Tyranney folgen. Daraus kömmt denn, daß 
die Eltern fich drüber zu Tode grämen, ohne daß fie ihrer Güter auch be= 
vaubet werden, und die Gewiljen verwirret. 

Und da man vielleicht meinet, ich ſey zu Hart, und fahre zu geſchwinde; 
fo gedenfe man dagegen au), daß ich einen ernsten (4, 502) Befehl Gottes 
Habe, und kann anders nicht thun, denn daß ich joll Gottes Wort predigen, 
und des Teufel3 Satung und Lügen ftrafen und zureißen. Ich ſolls nicht 
billigen, daß man fürgibt, e3 jey ein ziemlich ehrlich Ding; ja, ein verdammteg, 
da3 man nicht ſoll ſchützen, noch als recht vertheidingen und durch die Finger 
jehen, al3 wäre es nicht unrecht gethan, wenn ſich die Kinder heimlich ver— 
loben, und die Eltern darnach muffen willigen. 

Wer will mich hie verdenken, daß ich ftrafe? Die Laft liegt auf mir, 


S1.3. 17.1851) joll und muß verantworten, wie Gott im Propheten Ezechiel jagt: „Ich 


hab dich zum Wächter gejegt (dev auf die Sachen foll jehen,) uber mein Volk, 
dag befehl ich dir; wenn du etivas aus meinem Munde höreft, daß du fie 
von meinet wegen twarnen jollt. Wenn ich mu zu dem Gottlofen jage: Du 
Gottlojer mußt des Todes ſterben; und du ſagſts ihm nicht, daß fich der 
Gottloſe warnen laſſe für feinem Wefen, jo wird wol der Gottlofe um feines 
gottloſen Weſens willen fterben, aber jein Blut will ich von deiner Hand 
fodern 20." Drüm wenn ich jehe, daß mir der Teufel herein reißt mit heim— 
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lichen Berlöbniffen und andern Unthaten, Sünden und Schanden, und zeucht 
an der Eltern Betvilligung, jo hernacher erzwungen und abgedrungen, und fein 
freier guter Wille ift, und ich ſoll drein willigen, und ſolchs auf mid) nehmen, 
al wäre e3 recht gethan; das laſſe ich. Ich will mein Urthel wider euch 
iprechen, und jagen: Es ſey wider Gott, den du damit aufs Höchfte erzürneſt, 
denn er hat ernftlich befohlen, daß die Kinder ſich ſelbs, ohn Willen und 
Willen der Eltern, nicht heimlich verloben, das ift, ftehlen ſollen; da er jagt 


Jeremiä am 29. Capitel: „„Nehmet euren Söhnen Weiber, und gebt euren Ser. »,6 


Töchtern Männer ꝛc.““ wie Simfon thät, da er eine Metze in der Philifter 
Sand jahe, ſprach er zu feinen Eltern: „„Gebt mir fie zum Weibe ꝛc.““ 
Diez ift nöthig zu jagen, erftlich darum, auf daß junge Leute wiſſen, 
daß Gott aljo befohlen hat, wenn fie freien tollen, daß fie (4, 503) die 
Eltern drüm anſuchen und bitten, und fich Hinter oder wider ihren Willen 
nicht verloben follen. Zum Andern, hab ichs mufjen jagen, auch meines 
Gewiſſens halben, dafjelbige zu erretten und zu erleichtern. Wer nu Gotte 
nicht folgen till, der fahre immer hin, er wirds wol gewahr werden. Da 
mans nicht hören will, noch leiden, will ich alle Stunden abjtehen, und euch 
den Predigtftuhl uberantiworten. Aber fjehet ihr zu, wie ihrs veranttvorten 
werdet. Gott läßt nicht mit ihm ſcherzen; darnach wiſſet euch zu richten.“ 


7026. (FB. 4, 503 (66, 22)) Ein andere fharfe VBermahnung 
an die Juriften.! (A. 561; St. 569; S. Append. 19) „Liebes Bolt, ihr 
wollet mir meine Gedanken zu gute halten, da ich etwas heftig ſeyn erde 
auf die Juriften, denn ihr jollet Urſach gnug hören, warüm e3 geſchicht. Wir 
haben nu oft gejchrieben, ſchier in allen Büchern, und es aljo abgemalet, 
daß mans ſchier greifen jollte, wie das geiftlich Reich dieſes Herrn Mofchel ?, 
Jeſu Chrifti, zu Bethlehem zu unterjcheiden jey vom weltlichen Rei, daß 
ſchier mehr denn zu viel und uberflüffig ift; noch wollens die hochgelehrtiten, 
verftändigiten Juriſten nicht wiffen noch verftehen, fondern Alles in einander 
vermifchen, verwickeln, die Gewiſſen irre machen, und aufs Ungewiſſe führen. 

Darüm muß ich ihnen hie den Pelz wachen, (wollen gleichwol des Herrn 
Mojchels nicht vergeffen,) und den Papſt jammt feinen Juriſten zur Schule 
führen, weil fie ja jo grob und unverftändig jeyn, daß ſie es nicht willen, 
io muffen wir fie es lehren. Wir aber follen von ihnen nicht lernen. Ob 
fie ſich ſchon dünken laſſen, fie mwifjen die Kunft gar, jo fehlets ihnen doch 
no gar weit. Denn weil fie noch nicht wiſſen, wie weit des Herrn Chrifti 
Reich vom weltlichen Reich unterjcheiden ift, jo wiſſen fie gar nichts, und find 
grobe Zölpel. 


!) Es ist der Anfang von Lrthers Predigt vom 6. Januar 1544. Vergl. 8. 335 
Anm. 1 und Unsre Ausg. Bd. 49, XXXII und 297, 14 bis 298, 24. 2) bwio, Herrscher; 
vergl. 9. 329, 14. 
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(4, 504) Aber liebes Volt, nehmt euch meines Zorns nicht an, den ic} 
wider die Juriften hab. Sch will mich mit ihnen in die Beiße und zu Recht 
einlegen, und (ob Gott will,) mit Gottes Wort ausführen. Denn wo fie es 
nicht werden anders machen, als fie fürgeben, und wollen dem Heren Chrifto 
auch in jein Reich greifen; fo werde, kann und till ichs nicht leiden, wenn 
gleich noch Hundert taufend Zuriften auf ein Haufen geſchmolzen wären: fie 
follen mir dies Negiment zufrieden Laffen, fi in das Reich Chrifti nicht 
mengen, noch die Gewiffen verwirren und anfechten, oder ich will ihnen ein 
Latein aufgeben, das ihnen wird zu ſchwer werden und ubel gefallen; darin 
mögen fie denn alle ihre Kunft, Verftand, Wit und Recht gebrauchen, und joll 
ihnen dennoch Alles zu kurz werden. 

Und ob fie gleich fagen: „„O, wir thuns nicht!” jo weiß ich doch wohl, 
daß ſie es thun, und unterftehen fi) mit Gewalt, den Papſt und Biſchof von 
Mainz mit ihrem Geſchmeiße und Decreten in die Kirche wieder zu bringen, 
und des Teufels Reich, das wir mit Gottes Wort verjtöret Haben, twieder 
aufzurichten. Nein, Höreft du, ich bin nicht darum hieher gefegt, daß mich) 
die Juriſten follten lehren, was da heißt die Gewiſſen regieren und tröften. 
Sie find noch zu grüne dazu, wiſſen, mit Züchten, einen Dred davon, tie 
man in der Kirche Gottes, fo diejes Herrn Mojchels Reich iſt, ſoll Haushalten, 
und da3 Regiment führen. Ich wills nicht von ihnen leiden, darnad) mögen 
fie fich richten, deß und keins Andern. Sie follen von mir lernen und leiden, 
anderz dürfen fie ihnen nicht in Sinn nehmen, wenn ſchon Hundert taufend 
Juriſten auf einander ſäßen, und wären jo Flug und gelehrt, ala ihr Papi— 
nianus, ja Salomon; denn fie greifen unferm Herrn Chrifto in fein 
geiftlich Regiment, und wollen die Hände in (4, 505) allen Sachen haben, 
Alles joll fi nad ihrem Rechte und Kopfe ſchicken und richten; wollen 
wiederüm ein wackelnd und wankend Wert machen und anrichten in den 
Gewiſſen der Menjchen, die wir kaum aufgerichtet, und aufs Gewiſſe geführt 
haben. 

Nein, Lieber Gefell, es gilt nicht wanken bey den Chriften, ſondern des 
Gewiſſen fpielen. Und wie Sanct Paulus jagt zun Ephefern am vierten 


ep. 4 14 Capitel: „„Daß wir nicht mehr Kinder feyen, una wägen und tviegen Yaffen 


von allerley Wind und Lehren, durch Schalkheit der Menjchen und Täuſcherey, 
damit fie uns exjchleichen zu verführen."" Und abermals zun Colofjern am 


801. 2,4. 8.15 andern: „„Ich ſage aber davon, daß euch Niemand betrüge mit vernünftigen 


Reden. Sehet zu, daß euch Niemand beraube durch die Philofophia und Lofe 
Verführung, nach der Menſchen Satzungen und nad) der Welt Sakungen, 
und nicht nad) Chrifto. Laßt euch Niemand das Ziel verrüden ꝛc., der nad) 
eigener Wahl einher gehet, in Demuth und Geiftlichkeit der Engel, deß er nie 
feines gejehen hat, und ift ohne Sache aufgeblajen in feinem fleiſchlichen 
Sinn ꝛc.“! Wie des Papſts Recht und der hochgelehrten Juriſten, die dem 
Bapft im Hintern hangen, wie die großen Klumpen ꝛc.“ 
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7027. (FB. 4, 505 (66,29)) Ein Anders von Juriften.! (A. 562; 
St. 569®; S. Append. 19°) „Es ift noch eins fürhanden, davon ich euch ein 
Vermahnung thun muß. Ich Halte, daß alle Teufel mit aller Gewalt für- 
handen find. Es unterftehen ſich unfere Junkern, die Juriſten, das Jus 
Canonieum, den päpftlichen Dre, offentlich der Jugend zu leſen, hoch zu 
preifen und einzubilden, ala wäre es Köftlich Ding, das wir doch, mit großer 
Mühe und Arbeit, aus unjer Kirchen verftoßen, vertvorfen und verdammt 
haben, und mit gnugjamen Urjachen beweijet, daß e3 in der Kirchen nicht zu 
leiden noch zu dulden ſey. Sie aber wollen mit Stolz und uns zu Verdruß 
ſolchen päpftlichen ſtinkenden Dreck wieder in unfer Kirchen bringen. 

Ich will euch aber gar ernſtlich vermahnet haben, verſucht mich nicht 
zu hart; ift euch zu wohl, ich will euch den Kübel wol vertreiben. Könnt 
ihrs nicht leiden, daß ich euch ſchön weiß ge=(4, 506) macht habe; ey, jo till 
ich euch wol wieder ſchwarz machen, der Teufel foll euch ſchänden. ch toill 
dir wol jagen, two deine Damazfen- und Sammet-Schauben herfommen. 
Und gelüfts euch, jo biete ich euch Troß, mit mir darum zu kämpfen. Was, 
meinet ihr, ich weiß nicht, was Juriften fünnen? Ich wills euch wol jagen, 
jeyd ihr lüſtern. 

Ich fürchte mich, Gott Lob, für feinem Juriſten, ex jey auch, wie ge— 
ſchickt und gelehrt er Fünne. Sehe deine Hörner nur auf, bift du Luftig, ich 
till meine auch aufjegen, und till dich ſtoßen, daß dir der Rück krachen jo. 
Willt du es nicht gläuben, fo verſuch es. Ich müßte ein armer Doctor 
Theologiä jeyn, wenn ich mich für den Juriften fürchten, oder von ihnen 
Yernen jollt. Sch weiß beſſer, was ius Canonicum ift, denn ihr allzumal 
Yernen und erfahren werdet. Ejelsfürze find es; wollt ihr gern, ich will fie 
euch wol zu freilen geben. 

Derhalben rathe ich, laß den alten Hund ſchlafen; erweckeſt du ihn 
aber, jo follt du ihn nicht leichtlich wieder zum Lager bringen, und badan- 
teſire und ſchütze dich nicht viel. O, was find die Theologen! fprechen die 
Suriften, es ift eitel Bachanterey und Schüberey! Aber ich will euch tieder 
zu Bachanten und Schügen machen, daß ihr follt ftinfen. Das will ich euch 
geſchworen Haben. Ihr jollt ung Theologen nicht regieren, noch uber uns 
bereichen. Die Herrſchaft und das Regiment (in der Kirchen) gebührt ung, 
folltet ihr auch) allezumal gleich toll und thöricht (4, 507) werden. Wollet 
ihrs ung nicht gönnen, jo mufjet ihr, und der Teufel ſolls euch dazu feinen 
Dank wiſſen. 

Und thut mir die Ejelsfürze aus der Kirchen, das will ich gehabt? Haben; 
too nicht, jo mußt ihr. Iſt doch im ganzen päpftlichen vermalcdeieten, gott- 
loſen Recht (ich jollt jagen, Unrecht) nichts Anders, denn Eſelsfürze, darinnen 


‚ man auch nicht dag Hleinfte Pünctlin, oder das Allergeringfte lernen kann, 


1) Es ist Nr. 4382b. 2) Nr. 4382b: gejagt. * 
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was Glaube, Liebe oder Sacrament jey. Schützerey, ja, Büberen ift e2. Und 
ihr wollet eure Kunft dran bemweifen, diefe ganze Kirche zu Schanden maden 
und bejchmeißen, die arme Jugend damit zu verfäumen, euch jelbft auch zu 
Schanden, für großer Wolluft, und uber das Alles, und damit zu troßen. 
Sa, ich will dichs wol lehren. 

Iſt denn der Teufel gar in euch, daß ihr nicht wiſſet, was ihr thun 
ſollt? Ich meinte, ihr hättet ja zu lernen und zu ſtudiren gnug an den 
faiferlichen Rechten, ihr dürftet nicht auch noch die unſchüldige Jugend mit 
den Ejelsfürzen verjäumen und verhindern. Iſt doch fonften Ius Imperato- 
rum, da Taiferliche Recht, studium infinitum, daran man gnug zu ftudiren 
hat. Du follteft Gott danken, daß du der Ejelsfürze los wäreſt, wenn du 
twüßteft, was du für Wolluft thun follteft. 

Aber ich denke auch, daß die filbernen Juriſten von der Thaler wegen 
der heiligen Kirchen ſolche Schande aufthun. Wolan, gelüftet euch, ich will euch 
die Luft büßen, dazu ſey dir Trotz geboten. Unterftehet ihr euch dag, weil 
ich noch lebe; was wollt ihr denn nach meinem Tode thun? Wolan, ich will 
euch vermahnet haben, und aud) dazu gebeten, daß ihr3 gar eben wiſſet. Iſt 
euch fo wol mit den Ejelsfürzen, jo freflet fie anderswo, und macht ung fein 
Geftänt in unſer Kirchen." 


7028. (FB. 4, 507 (66,24)) Treue Bermahnung und Warnung, 
fonderlih an die AJuriften, und wie man jeliglih im Redte 
jtudiren möge! (A. 562®; St. 571; S. Append. 21) „Die Juriften ver- 
dreußts jehr, Klagen heftig, und find zornig uber mich, daß ich jo hart auf 
fie predige. Nu, wie fol ich ihm thun? Ich, als ein Prediger, muß ftrafen, 
und fagen, was unrecht ift, bey Verluſt meiner Seelen Seligkeit, wie Gott 


51.3, 17.1sim Pro-(4, 508) pheten Ezechiel ernftlich gebeut, daß ich für dich ſoll Rechen— 


Ihaft geben. Und wenn ich dich ftrafe um deiner Untugend und Sünde 
willen, jo willt du noch mit mir zürnen? Wenn ichs aus Fürwitz und Un— 
wiſſenheit thäte, jo hätteft du Urfach, mit mir zu zörnen; und wenn ich dirs 
geböte als D. Martinus, jollt du mir nicht gehorchen. Weil ich aber thue 
ala ein Diener Chrifti, und jage dirs aus Befehl Gottes, des Allmächtigen, 
und der hohen göttlichen Majeftät, der mich geheißen hat, daß ich dirs jagen 
und verfündigen, und dich warnen joll, jollt du mir billig gehorchen. Denn 
two du nicht Buße thuft und dich befjerft, jollt du fterben und ewig ver- 
dammt, ich aber, wenn ich dirs gejagt habe, ſoll entſchüldiget ſeyn. Wenn 
ih nicht müßte Rechenſchaft für deine Seele geben, gläub mir, ich wollt dich 
tool ungeftraft laſſen. 

Drüm jolltet ihr mit ung armen Predigern billig Geduld haben, als die 
nicht unſer, ſondern Gottes Wort und Befehl predigen, und gedenken: Dem Pfarr- 


!) Es ist Luthers Predigt vom 3. Februar 1544, vergl. Unsre Ausg. Bd. 49, XX XIII 
und 338, 8 bis 342, 13. 
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herrn ſtehet fein etvig Verdammniß drauf, wenn ex dih nicht ftraft; und da 
er gleich etwas zu viel thäte, jo verdammt er mich drüm nit, daß es an 
meiner Seelen Schaden thun, fondern zur Geligfeit gereichen foll. Denn 
was er thut, das thut er nicht für feine Perfon, fondern an Gottes Statt; 
derjelbige ftraft, lehret zc. duch ihn, als feinen Werkzeug. Drüm will ich 
nicht ſo feindlich mit ihm handeln, noch ihn verdenken, wenn er mich ſtraft; 
ſonſt, da ers nicht thäte, und ließe mich in meinem Södichen und eigen 
Sinnichen alſo hingehen, und ſagte mirs nicht ꝛc., jo würde ich mit ihm 
verdammt. 

Wir juchen je nicht? Anders, denn euer Seelen Heil und Seligfeit; gleich— 
wol habt ihr nicht jo viel Gehirns in euren Köpfen, daß ihr gebächtet: Siehe, 
das Wort ift nicht jein, jondern Gottes, der Hohen Majeftät im Himmel, 
dem jollen wir gehorfam jeyn, und feine chriftliche Vermahnung und War- 
nung für gut halten, und aljo annehmen, ala wenn Gott ſelbs mit dir 
redet ꝛc. 

(4, 509) Willt du aber Gottes Wort nicht hören, und ic) muß ſchweigen; 
jo wird dir der Teufel andere Prediger Herführen, die du hören mußt, als 
den Türken, Papft ꝛc. Diefelben werden die Juriften gerne hören. It haft 
du Prediger, die für dich antworten muffen. Willt du fie nicht hören noch 
Geduld mit ihnen Haben, jo fiehe zu, wo du wirft bleiben. Wir fuchen je 
nicht Herrn uber euch zu feyn, wie der Papft, fondern Gottes Ehre und euer 
Heil, daß ihr möget gottjelig, gerecht und nüchtern leben. Willt du nu dazu 
ungedüldig jeyn und zörnen; jo fahre immer hin zum Teufel, dem Papſt oder 
Türfen, die werden dich fein Mores lehren. 

Alfo gehet3 auch im weltlichen Regiment. Wenn ein Bürgermeifter 
oder Richter ftraft, oder jonjt etwas Gut3 und Nöthigs gebeut; jo wirft man 
ihnen die Fenfter aus. Wer will mit der Weife regieren und predigen? 
Wenns Leute wären, jollten fie billig aljo gedenken: Gott hats aljo geordnet 
und befohlen, daß die Unterthane follen ihrer Oberkeit gehorjam jeyn; nu 
bift du unter der oder diefer Oberfeit, die haben ein große Laft auf ihnen, 
daran fie genug zu tragen haben. Vermeinſt du aber, dir gejchehe Unrecht, 
jo nimm e3 ordentlicher Weiſe für, ftürme nicht alfo, räche dich jelber nicht! 
Aber e3 find nicht Leute, fondern Teufel. 

Höre um Gottes willen, was der heilige Geift in der Epiftel gun 
Ehräern ernſtlich befiehlt, und jagt von Predigern und andern Oberherrn: 


„Gehorchet euern Lehrern, und folget ihnen, denn fie wachen uber eure ser. 13, 17 


Seelen, als die Rechenſchaft dafür geben muffen, (das ift ein Hart Wort), auf 
daß fie es mit Freuden thun, und nicht mit Seufzen, denn das ift euch nicht 
gut.”" Das find des heiligen Geiftes Worte: Sie muffen für euch wachen, 
und Antwort geben; und follen noch das Herzleid dafür haben? 

Wolan, es will Niemand gejündigt und Unrecht gethan haben, vom 
Oberften an bis auf den Niederften, ja, ein Iglicher till noch das Böſe ver- 


343 Tifchreden aus Johannes Aurifaberd Sammlung FB. Nr. 7028 


theidingen; da wird nimmermehr Kein Buße aus. Wo aber fein Erfenntniß 
und Bekenntniß der Sünde nicht ift, da kann auch feine Vergebung ſeyn; 
drüm ift unfer Predigen und Vermahnen umfonft. 

Man Hagt jkt uber Herren, Edelleute, Juriften, Bürger, Bau=(4, 510) 
ten ꝛc., daß fie die Leute hart beſchweren, uberjegen, ſchinden und ſchaben, 
und machens, wie fie nur ſelbs wollen, uber alle Maaße; treiben ihre Bos— 
heit und Schinderei) immer je Yänger je mehr. Alſo nehmen die Sünde täg- 
Yih zu und uberhand, in allen Ständen durchaus; und gleichwol will Nie- 
mand Unrecht gethan noch gefündiget haben. Man fann jtt nicht mehr jün- 
digen. Trotz, wer mirs jagen und Schuld geben darf! Man redet mir an 
meine Ehre. Bob, diefer, jener! Was gehet3 den Pfaffen an? Daß ihn dies 
und das bejtehe ac.! 

Was fol ich nu mit meiner VBermahnung zur Buße thun, da Niemand 
Unrecht thut? Und wenn teir ftrafen, Einen gleich jo wol als den Andern, 
Niemand ausgenommen, in allen Ständen, jo murren und zörnen fie, Tlagen, 
wir thun ihnen Unrecht. Alfo Klagen jtzt die Juriften, find ubel zufrieden 
und ſehr zornig uber mich, daß ich fie ftrafe und jo hart angreife. Aber ich 
muß e3 Amts und Gewiſſens halben thun, und wenn ichs nicht thäte, fo 
müßte ich mit ihnen verdammt werden, und meine Seele in die Schanze 
jegen; das will ich laſſen. ch verwerfe noch verdamme Fromme Juriften 
nicht; aber ich will dir treulich rathen, und jagen, was du thun, und wie du 
dich Halten follt, und jeliglih mit Gott, nützlich und fruchtbarlich in Jure 
ftudiren, und ein rechter Juriſt werden mögeft, an dem Gott Gefallen hat, 
und der Landen und Leuten, mit gutem Gewifjen und Ruhm dienen kann. 

So thue ihm nu alfo: Des Morgend, wenn du bift aufgeftanden, fo 
nimm in Gottesfurht und Demuth, aus feinem Befehl, deinen Pfalter oder 
Biblia für did, und Tiefe ein Pfälmlin oder ein Gapitel, und bedenf3 mit 
Fleiß; darnad) fall auf deine Knie, und ſprich im Namen Chrifti von Herzen: 
Almächtiger, ewiger Gott, himmliſcher Vater, du haſts alſo geordnet und 
befohlen, daß ich Jura ftudiren, lernen, und ſprechen foll, was Recht ift; 
darum gib du dein Gnad und Segen dazu, daß ich allein die Wahrheit fuche 
und finde, und thue nur, was dir gefällig tft, dir zu Ehren, und Band (4, 511) 
und Leuten zu Nub, um Chriſtus willen, deines lieben Sohns, meines Herrn 
und Heilandes ac. 

Das hat Gott gerne. Und wenn du alſo von Herzen im Glauben 
betejt, jo ift dein Gebet gewiß erhöret. Darnach fahre zu, und fall in die 
Bücher, ftudire fleißig und getroft mit Freuden, jo wird er feinen Segen und 
Gedeihen dazu geben, daß du ein feiner nüßlicher Mann werdeſt. Für eins. 

Zum Andern: Hüte dich für dem Papſt, dem Widerchrift. Denn man 
findet noch heut zu Tage allenthalben, auch bey ung hie, Juriften, die feinen 
Stank für Bifam und HeiligtHum halten. Da fchlage dag Creuz für dich und 
ſprich: Man fol gehorfam jeyn nicht den Praeceptoribus, in diefem Fall, 
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jondern Chrifto; den allein jo man hören. Wie ich denn nächft gejagt habe 
von heimlichen Verlöbniſſen. Diefelben, fammt anderm Narren und Buppen- 
werk, reiß aus deinen Büchern, ja Herzen, und ſprich, was Recht iſt, nicht 
aus päpftlichen, jondern nach Faiferlichen Rechten, die dem natürlichen Rechte 
gemäß, und wider Gottes Wort nicht find. 

Bin ich doch wol zufrieden, daß du ein Jurist ſeyeſt und werdeſt; allein 
hüte dich fürm Teufel, dem Papft und feinen Decreten. Und da man dich will 
lehren, das wider Gottes Wort ift; jo ſchlag das Creuz für dich, und gehe 
davon; denn ſolche Lehrer und Doctores find nicht Gottes, fondern des lei— 
digen Teufels in der Hölle Diener, der fie beſeſſen hat. 

Drüm ſey treulich gewarnet und vermahnet. Ich ſage noch ein Mal, 
wir verachten die Juriften nicht, fondern ftrafen nur die Mißbräuche und des 
Papits Unflat. Dafür hüte du dich, als lieb dir dein Seligkeit ift. Bete, 
jey treu und fleißig in deinem Amte, Hilf die Sachen enden, nicht verlängern; 
wie es gemeiniglich geſchicht, daß man fie etliche viel Jahre auffcheubet, daß 
beide Part bisweilen und Advocaten drüber auffliegen und verfterben. Der— 
halben verfürze du die Händel, und bejchleuß mit zweyen, oder auf? Mteifte, 
dreyen Sätzen zum Urthel, in guten Saden; denn böfe follt da nicht an- 
nehmen, viel weniger drinnen dienen, noch fie vertheidingen, wider dein Ge- 
wiſſen. 

(4, 512) Ja, möchtſt du jagen, thue ichs nicht, jo thuts ein Ander, der 
nimmt die Thaler dieweil ein und führet ihm die Sadhe? Es ift, leider, allzu 
wahr, und das ifts auch, darüber ich Klage. Du aber, willt du anders ein 
Chriſt ſeyn, und nicht ewig verdammt erden, gib dich nicht auf ſolche Räu- 
berey und Pladerey, dadurch die Leute ausgefogen, und die Advocaten gemäftet 
werden. Denn e8 ift ein rechte Schinderey; wie ein Abdeder ein Mal zu 
einem filbernen Juriſten fam, und ſprach zu ihm: Glüd zu, Gott ehre das 
Handwerk!! Da ward der Doctor unwillig. Ja, ſprach der Schinder, wir 
find billig eines Handwerkes, wiewol wir eins Grad3 Leidlicher, und nicht ſo 
große Schinder find, als ihr Juriften, ob ihr gleich den Namen nicht wollt 
haben; denn wir ſchinden todte Ihiere, ihr aber lebendige Leute.“ 


EB. 4, 512 (66, 25) = Nr. 3793. 

FB. 4, 514 (66, 26) = Nr. 3707 + X. 
FB. 4, 514 (66, 27) = Nr. 48. 

FB. 4, 515 (66, 28) = Nr. 3872 extr. 
FB. 4, 516 (66, 29) = Nr. 149 in. 

FB. 4, 516 (66, 30) = Nr. 349 med. 
FB. 4, 518 (66, 31) = Nr. 349 extr. 
FB. 4, 519 (66, 32) = Nr. 411. 

FB. 4, 521 (66, 33) = Nr. 2298. 

FB. 4, 521 (66, 34) = Nr. 4083. 


1) Vergl. Thiele 99 f. Nr. 80; Wander 2, 18 Nr. 369. 
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FB. 4, 521 (66, 35) = Nr. 1628. 

FB. 4, 522 (66, 36) = Nr. 1421 in. 

FB. 4, 522 (66, 37) = Nr. *1419 + 1421 med. 

7029. (FB. 4, 523 (66, 88)) Uneinigfeit der Juriften und Theo- 
logen. (A. 567, St. 515”; 8.469) „Es ijt ein ewiger Hader und Kampf 
zwiſchen den Yuriften und Theologen. Gleichwie das Geſetz und Gnade fi 
mit einander auch nicht vertragen, denn fie find wider einander; aljo find 
die Juriſten und Theologen auch zwieträchtig, denn Ein will immer höher 
ſeyn, denn das Ander. Das ift aber die Urſache, daß die Juriften wollen 
haben, man fol ihr Ding für das höchſte halten. Die haben num vier Hundert 
Jahre xegieret, und je und je die Theologos veradjtet, und find ihnen gram 
gewefen. Als ich zu Erfurt ftudirete, da durften bie Suriften den Docto- 
ribus Theologiae laſſen entbieten: Wiffen die Eſel niit, wie fie gehen follen? 
Hießen fie Ejel, und fie waren doch Domprobft, Decanus und im Regiment. 
Nu, weil man ihnen das Regiment nimmt, und ihr Ding umſtößt, ihre 
Bücher verwirft, und fie aus der Kirchen ftößt, und man will fie nicht 
Yafjen die Kirchen regieren und Pfarr beitellen, da8 thut ihnen faul. Drüm 
werden Theologen und Juriſten nimmermehr eins; fie wollen in der Kirchen 
jeyn, und die Conscientias mit regieren; das wollen wir nicht leiden. Wir 
haben ihre Bücher gelefen; fie Lafjen nicht von ihrem Regieren. 

Drüm ift3 eine fonderliche Gnade, wenn ein Juriſt fol ein guter Chriſt 
jeyn, da muß der Heilige Geift feyn. Denn, wie Doctor Henning! gejagt hat, 
gibt man eins nad), jo wollen fie ftets Alles haben. Iſt denn unjer Euan- 
gelium recht, wie daran gar fein Ziveifel ift, jo kann des Papſts Jahrmarkt 
nit recht feyn. (4, 524) Wir haben ja fein diftinguiret, wie weit die 
Juriſten mit ihrem Regiment gehen ſollen; aber fie wollens nicht thun, fie 
tollen alleine über Alles herrichen. Es iſt das Regiment die Primogenitur 
Eſau und Jacobs, Eſau will regieren, und Jacob gehöret das Regiment.“ 

Auf ein ander Zeit ſprach D. Martin Luther: „Unjere Juriften ſprechen 
mir im Conſiſtorio ein Urthel, quod pertinet ad conscientiam regendam; das 
gehöret hieher in die Kirche für mich Doctor Martinum und andere Theo- 
Yogen. Extra conscientiam ſollen fie jprechen, nicht intra conscientiam; ſie 
jollen Haben iura corporum et famae, da fragen wir Theologen nidht3 nad). 
Aber daß fie wollen fallen in die Spiritualia, und die conscientias regieren, 
da3 können wir nicht leiden.“ 

Item, er jaget: „Wir müſſen das Confiftorium zuxeißen, denn wir 
wollen kurzüm die Juriften und den Papſt nicht drinnen haben. Die Juriſten 
gehören nicht in Ecclesiam mit ihren Procefjen, ſonſt bringen fie uns den 
Papſt wieder herein.“ 


FB. 4, 524 (66, 39) = Nr. *1421extr. + (4, 425) 1422, 
1) Göde. 
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2030. (FB. 4, 525 (66,40) Die Gelehrten, die Verkehrten.! 
(A. 567%; St. 472%; 8.431) „Ein Jurift, wenn ex nicht illuminatus ift 
doetrina christiana; ein Medicus, wenn er nicht instructus ift doctrina 
christiana; dergleichen auch ein Poet; jo Heißet e8 denn recht: Ein Jurift, ein 
böfer CHrift?; item: Die Gelehrten, die Verkehrten.“ 


EB. 4, 525 (66, 41) = Nr. 4135. 
FB. 4, 525 (66, 42) = Nr. 3911. 
FB. 4, 526 (66, 43) = Nr. 4139. 


FB. 4, 527 (66, 44) = Nr. 1710. 
FB. 4, 527 (66, 45) = Nr. 3584. 


FB. 4, 528 (66, 46) = Nr. *3622 1 3690.med. 
FB. 4, 528 (66, 47) — Nr. 4795. 

FB. 4, 529 (66, 48) = Nr. 1364. 

FB. 4, 529 (66, 49) = Nr. 4743 med. 

FB. 4, 530 (66, 498) = Nr. 4743 med. 

FB. 4, 530 (66, 50) = Nr. 4743 extr. 

FB. 4, 531 (66, 51) = Nr. 4382. 

FB. 4, 533 (66, 52) = Nr. 4743 in. 

FB. 4, 534 (66, 53) = Nr. *4178 + (4, 535) 2480. 
FB. 4, 585 (66, 54) = Nr. 581. 

FB. 4, 536 (66, 55) = X + (4, 537) Nr. 1518. 
FB. 4, 537 (66, 56) = Nr. 2819. 

FB. 4, 538 (66, 57) = Nr. 2831 + X. 


FB. 4, 538 (66, 58) = Nr. 366. 
FB. 4, 538 (66, 59) = Nr. 5663 extr. 


7031. (FB. 4, 539 (66,60) Daß die Epieikeia in allen Saden 
regieren müſſe. (A. 571; St. 513; 8.467) Den 15. Februarii Anno 
1546. jagte Doctor Martin Luther zu Eisleben?: „Daß Ariftoteles kein 
beſſer Buch gejchrieben hätte, denn Quintum Ethicorum, und er jehte eine 
ſchöne Definition, quod iustitia sit virtus consistens in mediocritate, prout 
sapiens eam determinat; da würfe er Zmueixeiav hinein, und jagte Weiter: 
Legislator rudi materia rem determinat, et si omnes casus praevidisset, tum 
eos signasset; ergo prout sapiens determinat etc. Das iſt jehr ſchön geredet. 
Die Juriften wollen jtzt ftrad3, quod iustitia sit virtus, consistens tantum 
in mediocritate. Wollen das nicht zulafjen, prout sapiens determinat. Was 
ift aber bonus Magistratus, vel bonus Princeps? Respondeo: est viva lex. 
Wenn er will mortua lex feyn, und nur nad) dem thun, was auf dem Ber- 
gament gejchrieben ift, jo regiert fich8 oft ubel. Darum muß man Znıeixeiav 
haben.“ 

Aber Doctor Levin von Enden* von Magdeburg, jagte zu D. Luthern: 
„„Daß Baldus ſchriebe: Illum bestiam esse, qui pateretur se fieri arbitrum, 


1) Vergl. Wander 1, 1534 Nr. 21; Thiele 33 Nr. 7. 2) Vergl. Wander 2, 1082 
Nr. 39. s) Eins der von Aurifaber selbst nachgeschriebenen Stücke. 4) Uber Levin 
von Emden siehe Emders 7, 43 Anm. 2. 
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quia onus illud in se trans-(4, 540)ferri patitur, quod alioqui multis pru- 
dentibus relinqueretur deliberandum."" Da jagte Doctor Martinus drauf: 
„Melius est unam esse bestiam, quam ut multi homines sint bestiae; und 
was ſeyn auch Zuriften, fo böfe feyn, anders, denn bestiae?“ 

Da fagte D. Jonas: „„Herr Doctor, jtzt wirft man und das für: Nach⸗ 
dem die Laien Macht haben, von der chriſtlichen Lehre zu urtheilen, ſo wollen 
ſie auch die weltlichen Händel ſchlichten und vertragen, verwickeln darnach die 
Fürſten und Herrn die Händel, daß nichts Guts draus wird. Ein Iglicher 
will der Vir sapiens jeyn."" Da antwortet der Herr Doctor: „Da ſoll man 
zuſehen, ut habeant virum vere prudentem; Zrueixeıa muß bleiben.“ 

Mantuanus! vocat Iurisconsultos legum Tyrannos, cum dieit: Legum- 
que Tyranni rabulae forenses. 


FB. 4, 540 (66, 61) = Nr. 985 (falsch: zu Eisleben, 1546). 
FB. 4, 541 (66, 62) = Nr. 2352 + *1779. 


LXVII. Ciſchreden Dort. Mart. Tuthers von Schulen 
und Univerſitäten. 


7032. (FB. 4, 541 (67,1) Woher man Prediger und Pfarr— 
herren nehmen müffe (A. 572; St. 457®; S.418) „Schulen müſſen 
Pfarrherrn und Prediger geben, wie au im Papſtthum gejchehen; was aber 
auf Domereyen und Vicarien fommen ift, das ward faul, und that fein Gut.“ 

(A. 572, St. 457%; S. 418) Auf ein ander Mal jagt D.M.L.: „Aus 
Schulen muß man Pfarrheren und Prediger nehmen, (4, 542) die müfjen 
Kirchen bauen und erhalten. Schulen und Pfarren find befjer denn die Con— 
cilia; darum habe ich fie in meinem Büchlein den Conciliis fürgezogen, 
welches die Papiften ubel verdrießen wird.“ 

(A. 572; St. 468°; S. 428) Anno 39. am 28. Jan. ſagte D. M. L., 
„tie jet die Jugend jo gute Zeit und Bequemlichkeit zu ftudiren hätte, denn 
alle Künfte würden fein ordentlich und richtig gelehret, daß man mol und 
Veichtlich bald faſſen könnte, wer nur nicht gar ein Tölpel wäre. So hielt 
man die Anaben nicht fo Hart. Bor Zeiten ward die Jugend allzu Hart 
gezogen, daß man fie in der Schulen Märtyrer geheißen hat; jonderlich Hat 
man fie mit dem Lupo? und Casualibus und Temporalibus wol geplaget, 
das doch gar fein nütze war, jehr verdrießlich und beſchwerlich, auch unluftig, 
damit man nur die gute Zeit zubrachte, und manchen feinen gejchieften Kopf 
verderbte; hat aber auch uber ſechs Jahre nicht geftanden. Nu, zu diefer 


!) Baptista Mantuanus, Eclogae 6, 199 f. 2) Vergl. Nr. 3566. 
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Zeit, da Gott wiederum gute Künſte, und die ſie fein richtig lehren können, 
gegeben hat, jo (4, 543) will die Jugend nicht ſtudiren, iſt faul, nachläſſig 
und verdroſſen.“ Und las dem jungen Hanns von W.! einen guten Text um 
feines Ungehorfams und Unfleißes willen, da er doch einen feinen Kopf und 
Ingenium zum Studiren hätte, und die Eltern viel auf ihn wendeten, wollten 
gern, daß er etwas lernete; und da er ſich nicht würde beffern, fo wollte ex 
ihn jelbjt mit Füßen treten. „Denn ich will,“ ſprach ex, „in meinem Haufe 
und uber meinem Tiſche ſolche Exempel de3 Ungehorfams nicht wiſſen noch 
leiden, wenn du gleich Grafen-Güter hätteft; darnach richte du dich, ich wills 
don dir, noch Keinem leiden.“ 


FB. 4, 543 (67, 2) = Nr. 2871. 

FB. 4, 543 (67, 3) = Nr. 2788. 

FB. 4, 544 (67, 4) = Nr. *4033 + (4, 545) 41883, 
FB. 4, 546 (67, 5) = Nr. 4809 extr. 

FB. 4, 547 (67, 6) = Nr. 4714. 


7033. (FB. 4, 548 (67,7)) Bon der Depofition, wozu fie nüße 
fey. (A. 573; St. 459; S.419P) Ms auf ein ander Zeit M. Antonit Zauter- 
bachs Famulus, B. Tham?, deponirt ward, und D. M. L. ihn von der Bachan— 
terey abjolvirte, ermahnet er ihn zu Gottesfurcht, zum reiten Erkenntniß 
Gottes, zu guten Sitten und Chrbarkeit, zu Geduld und Leiden, und zu 
fleißigem Studiren, und ſprach: „Er follte wiſſen, daß feine Studia und dieſer 
Studentenjtand vielem Unglück, Unfuft und Widerftand unterivorfen wäre, 
und allerley Anftoß haben würde. E3 hebt fi) mit dem Deponiren und 
Beriren an, und bleibet auch bis in die Grube, darum fo follt ex ſich zur 
Geduld ſchicken. Denn das Deponiren ift nicht? Anders, denn ein Werk des 
Geſetzes, das und lehret, daß wir una felbft erkennen, wer und vie wir find, 
und uns demüthigen follen, beide fur Gott und den Menſchen, wie einem 
Iglichen in feinem Stande gebühret; daß man nicht hochmüthig und ftolz 
werde, al3 die jungen Studenten, Baccalaurien, Magiftri und Doctores, in 
ihren Gaben thun, die ihnen doch Gott aus lautern Gnaden ſchenket. Darım 
fchiefet ihnen Gott auch viel Depositiones zu, auf daß fie wol deponiret und 
gedemüthiget werden. Und ift das Deponiren in Univerfitäten und hohen 
Schulen ein alter Brauch und Gewohnheit.“ 


FB. 4, 548 (67, 8) = Nr. 6205 + (4, 549) 6206 + *5126 + (4, 550) X. 
FB. 4, 551 (67, 9) = Nr. *6207 + (4, 552) 4317 in. + (4, 553) 4317 extr. 
FB. 4, 554 (67, 10) = Nr. 8021. 

FB. 4, 554 (67, 11) = Nr. 2664. 

FB. 4, 555 (67, 12) = Nr. 3237 in. 


1) Johannes de Auerswald nobilis? Imskribiert im Sommer 1535. Album 1, 158. 
2) Balthasar Tham aus Breslau, inskribiert im Sommer 1536. Lauterbach 1538 8. III. 
Unsre Rede fällt also ins Jahr 1536. 
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FB. 4, 555 (67, 13) = Nr. 3237 extr. 
FB. 4, 555 (67, 14) = Nr. 2629 in. 

FB. 4, 556 (67, 15) = Nr. *2629 + (4, 558) 6243 -+ 2028 + 6244. 
FB. 4, 559 (67, 16) = Nr. *2199 + (4, 560) 4612. 

FB. 4, 560 (67, 17) = Nr. 2533. 

FB. 4, 560 (67, 18) = Nr. 4056. 

FB. 4, 561 (67, 19) = Nr. 4198. 

FB. 4, 562 (67, 20) = Nr. 4154. 

FB. 4, 562 (67, 21) = Nr. 4591. 

FB. 4, 563 (67, 22) = Nr. *5557 + 4 + 441. 


LXVII. Ciſchreden Dort. Mart. Tuthers von der Mufica. 


FB. 4, 568 (68, 1) = Nr. *968 4 (4, 564) 3955 + 4192 Ann. + 1315 + 4192 
+ (4, 565) 6248 + 6247 + X + 4683. 

FB. 4, 565 (68, 2) = Nr. 2362 + (4, 566) *1878, 

FB. 4, 566 (68, 3) — Nr. 5603 in. 

FB. 4, 566 (68, 4) = Nr. 5603 extr. 


7034. (FB. 4, 567 (68,5) Die Muficam ſoll man nidt ver- 
achten. (A. 578; St.463P; 8.4230) „Wer die Muficam verachtet, (ſprach 
D. M.8.), wie denn (4, 568) alle Schwärmer thun, mit denen bin ich nicht 
zufrieden. Denn die Mufica ift ein Gabe und Geſchenke Gottes, nicht ein 
Menſchen-Geſchenk. So vertreibt fie auch den Teufel, und machet die Leut 
fröhlich; man vergifjet dabey alles Zorns, Unkeuſchheit, Hoffart, und anderer 
Lafter. Ich gebe nach der Theologia der Mufica den näheften Locum und 
höchfte Ehre. Und man fiehet, wie David und alle Heiligen ihre gottjelige 
Gedanken in Vers, Reim und Gefänge gebracht haben, quia pacis tempore 
regnat musica.” ! 


LXIX. Ciſchreden Dort, Mart. Tuthers von Sprachen. 


FB. 4, 568 (69, 1) = Nr. *1040 + 2779 + 1041 -+ (4, 569) 2758 + (4, 570) 
3271 in. 

FB. 4, 572 (69, 2) = Nr. 3271 extr. 

FB. 4, 572 (69, 8) = Nr. 4167 + *1183 -+ (4, 573) X. 


1) Vergl. Büchmann 210. 
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LXX. Ciſchreden Dort. Mart. Tuthers bon der Aftranomie 
und Sternkunft. 


FB. 4, 573 (70, 1) = Nr. *2730 4 (4, 574) 2418. 

FB. 4, 574 (70, 2) = Nr. 2919 + (4, 575) 4638 + 2102 + 2834 + (4, 576) 2892 
+ (4, 577) 2952 + *855 4 4846 + 6249 + (4, 578) 
6250 + (4, 580) 6251. 

FB. 4, 580 (70, 3) = Nr. *#5734 + (4, 582) 17. 

FB. 4, 582 (70, 4) = Nr. *678 + (4, 583) X + (4, 584) 1788 + 1790 + 1791. 

FB. 4, 584 (70, 5) = Nr. 3161. 


LXXI. Ciſchreden Doct. Mart. Luthers han Zeichen 
und Wettern. 


I 


FB. 4, 585 (71, 1) = Nr. 4536 + *8507 extr. + 3507 in. + (4, 586) 4747 + 4751 
+ (4, 587) 4754 + 4517 + 4533 + (4, 588) 4542 + 
4752 + 4645 + (4, 589) 6084. 


FB. 4, 589 (71, 2) Nr. 2541. 


LXXII. Ciſchreden Dort. Mart. Tuthers bon Dtudien. 


FB. 4, 590 (72, 1) = Nr. 2894 + (4, 591) X. 
FB. 4, 592 (72, 2) = Nr. *867 + (4, 593) 3891. 
FB. 4, 593 (72, 3) — Nr. 3941. 

FB. 4, 598 (72, 4) = Nr. 3956. 


7035. (FB. 4, 594 (72,5)) Bon Malern.! (A. 584; St. 473; 8. 431%) 
Anno 39. den 9. Febr. redet D. M. 8. von welſchen Malern, wie geſchickt und 
ſinnreich fie wären, „denn fie könnten der Natur fo meifterlich und eigentlich 
nachfolgen und nachahmen in Gemälden, daß fie nicht allein die rechte natür- 
liche Farbe und Geftalt an allen Gliedern geben, fondern auch die Geberde, 
als lebten und beivegten fie ſich. 

Flandern folget und ahmet ihnen etlicher Maße nach, denn die Nieder 
Yänder, fonderlich die Flämminge, find verſchmitzte und Liftige Köpfe, lernen 
bald und Teichtlich fremde Sprachen, denn fie haben eine behende und fertige 


1) Vergl. Paul Lehfeldt, Luthers Verhältniß zu Kunst und Künstlern (1892), 30 f: 
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Zunge, und wenn man einen Ylämming in einem Sade durch Italiam oder 
Frankreich führete, ſpricht man, fo lernet ex bald die Sprache.” ! 


FB. 4, 594 (72, 6) = Nr. 2767. 
FB. 4, 594 (72, 7) = Nr. 3470. 


LXXIII. Cifchreden Dort. Mart. Luthers von Gelehrten. 


FB. 4, 595 (73, 1) = Nr. 1271. 

FB. 4, 595 (73, 2) = Nr. 2832. 

FB. 4, 596 (73, 3) = Nr. 4147. 

FB. 4, 597 (73, 4) = Nr. *2412 + 2808 extr. + 3925. 
FB. 4, 598 (73, 5) = Nr. 2808 in. 

FB. 4, 598 (73, 6) = Nr. 3586». 

FB. 4, 598 (73, 7) = Nr. 6260 + (5, 599) *3616. 

FB. 4, 599 (73, 8) = Nr. 6261 ++ *3637 extr. 

FB. 4, 600 (13, 9) = Nr. 4085. 

FB. 4, 600 (73, 10) = Nr. 4012. 

FB. 4, 600 (73, 11) = Nr. #2741 + (4, 602) 239. 
FB. 4, 602 (73, 12) = X + Nr. 6109 + (4, 603) *3619. 
FB. 4, 603 (73, 122) = Nr. 3887. 

FB. 4, 604 (73, 13) = Nr. 4708. 

FB. 4, 604 (73, 14) = Nr. 3421. 


7036. (FB. 4, 605 (73,15) Ginfältige Prediger die bejten.? 
(A. 587, St. 277, 8. 255°) Doct. 8. jprad ein Mal, „daß Albrecht Dürer, 
der berühmte Maler zu Nürnberg, hätte pflegen zu jagen: „„Er hätte feine 
Luft zu Bildern, die wären mit viel Farben gemalet, jondern die da aufs 
Einfältigfte und fein ſchlecht gemacht wären.“!“ Alſo jagt er, „daß er aud) 
Luſt Hätte zu Predigten, die fein einfältig einher gingen, da einer verſtehen 
könnte, was man predigte.“ 


I 


FB. 4, 605 (73, 16) = Nr. 2261. 
FB. 4, 606 (73, 17) = Nr. 2260. 
FB.4, 606 (73, 18) = Nr. 5708. 


703%. (FB. 4, 607 (73,19) Unterjheid der Gaben. (A. 587%; 
St. 469; 8. 428°) Es ward geredt, wie jo ein großer Unterjcheid wäre unter 
den Gelehrten, daß fie nicht alle gleich wären, die da ftudirten, und 
mancherley unterjchiedliche Köpfe wären, und nicht alle würden Todten auf- 
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weden mit ihrer Kunft. Da ſprach D. Martinus Luther: „Es ift nicht 3— 


Allen, noch einem Iglichen gegeben, wems Gott gibt, der hats.“ Noch hats 


1) Vergl. Wander 1, 1063 Flemming. *) Vergl. Lehfeldt a. a. O. S.31f. °)Vergl. 
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Gott jehr fein ausgetheilet, daß der Gelehrtere dem Ungelehrtern dienen; 
wiederum, der Ungelehrte muß ſich demüthigen fur dem Gelehrten, deß ex 
bedarf. Wenn alle Menfchen gleich wären, jo könnte Niemands auffommen, 
Niemand würde dem Andern dienen, fein Fried wird feyn. 

Der Pfau Hagte, daß er nicht hätte der Nachtigall Stimm. Darüm 
hat Gott mit der Ungleichheit die größte Gleichheit gemacht; denn wir jehen, 
wenn Einer etwas Fürtrefflichs ift, hat mehr und größere Gaben, denn ein 
Under, jo wird er Hoffärtig und ftolz, will uber die Andern alle herrſchen 
und fie verachten, und regieren. Er meinet, fein Dred ſtinke alleine! 
Darum Hat Gott jehr fein und wol die menjchliche Geſellſchaft unter ein- 
ander an den Gliedern de3 menjchlichen Leibs abgemalet und fürgeftellet, da 
viel und ungleiche Glieder find, und ein? muß dem andern die Hand reihen 
und helfen, fein kann de3 andern entbehren. Unter dem Angeficht find die 
ehrlichſten Glieder; aber die Naje, da Schmeißhaus, muß dennody uber dem 
Maule und unter den Augen ftehen. Wenn nur zween Menſchen Nafen 
hätten, jo hielte man fie fur Monftra und Ungeheure; weil wir aber alle 
rotzig und ſchlammig find, jo macht ung die Naje demüthig. 

Darnach bedenke man auch daneben des Bauch und des Hintern? Gaben, 
wie nöthig fie jeyen, als ohne welche wir nicht Fünnten leben. Ein Menſch 
kann leben ohne Augen, Ohren, Hände, Füße; aber ohne den Ars, mit 
Züchten zu reden, Tann kein Menſch eben. So groß und nöthig ift der 
Brauch und Nu diefes einigen Gliedes, des Hinterns, das ein ſolch Glied- 
maß ift, das (4, 608) zum Weſen und zu Erhaltung des menjchlichen Leibs 


nothdurftiglich gehöret. Darum jagt ©. Paulus wol, 1. Cor. 12: „„Die 1. Kor. 12, 22.23 


Glieder des Leibes, die ung dünken die ſchwächſten jeyn, find die nöthigiten, 
und die ung dünken die unehrlichiten jeyn, denjelbigen legen wir die größte 
Ehre an.““ 


FB. 4, 608 (73, 20) = Nr. 5440, 


LXXIV. Ciſchreden Dart. Mart. Tuthers bon Juden. 


FB. 4, 609 (74, 1) = Nr. 1684. 
FB. 4, 609 (74, 2) = Nr. 2863. 
FB. 4, 610 (74, 3) = Nr. 2912. 
FB. 4, 611 (74, 4) = Nr. 6196. 
FB. 4, 611 (74, 5) = Nr. 3731. 
FB. 4, 613 (74, 6) = Nr. 3768. 
FB. 4, 615 (74, 7) = Nr. 3885. 
FB. 4, 615 (74, 8) = Nr. 6197. 


1) Vergl. Thiele 90 Nr. 70; Unsre Ausg. Bd. 48, 688, 20. 
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FB. 4, 616 (74, 9) = Nr. 3988. 

FB. 4, 616 (74, 10) = Nr. 3990. 

FB. 4, 616 (74, 11) = Nr. 6198. 

FB. 4, 617 (74, 12) = Nr. 6199. 

FB. 4, 618 (74, 18) = Nr. 4795. 

FB. 4, 618 (74, 14) = Nr. 6190. 

FB. 4, 619 (74, 15) = Nr. 6191. 

FB. 4, 619 (74, 16) = Nr. 4401. 

FB. 4, 620 (74, 17) = Nr. 4466. 

FB. 4, 620 (74, 18) = Nr. *6192 + (4, 621) 6193. 
FB. 4, 621 (74, 19) = Nr. 4493. 

FB. 4, 622 (74, 20) = Nr. 4485. 

FB. 4, 622 (74, 21) = Nr. 619. 

FB. 4, 623 (74, 22) = Nr. 619. 

FB. 4, 623 (74, 23) = Nr. 5089 + *958. 
FB. 4, 624 (74, 24) = Nr. 5554. 


7038. (FB. 4, 625 (74,85)) Bon einem getauften Jüden, fo da 
zu Cöln ift etwan Dechant gewejen.! (A. 593; St. 415P; S. 379%) 
Doctor Martinus Luther jagte: „Daß zu Cöln in einer Kirche ftünde ein 
Dechant in die Thür gehauen, der hab in einer Hand eine Katen, und in 
der andern Hand eine Maus. Diefer Dechant ift ein Jüde geweſen, und hat 
fih taufen laſſen, und fi zum Chriftenthum begeben; nach feinem Tod hat 
ex fich alfo laffen in Stein an die Kirchthür hauen, damit er Hat wollen 
anzeigen, al3 wenig die Kate der Maus kann gut ſeyn, aljo wenig iſt ein 
Jüde einem Chriften gut. Und es ift wahr,” ſprach Doctor Martinus Luther, 
„die Jüden gönnen und nicht? Guts, wir find ihnen als der Tod oder als 
ein gebrannt Leid. Es thut ihnen wehe, daß wir ihnen fur den Augen um- 
gehen. Die Jüden haben feinen Troſt, denn allein der Wucher, der erhält 
fie no; aber wenn ich ein Herr im Lande wäre, jo mollt ich ihnen den 
Wucher auch verbieten.“ 


FB. 4, 625 (74, 26) = Nr. 1867. 
FB. 4, 626 (74, 27) = Nr. 1748. 
FB. 4, 626 (74, 28) = Nr. 611 extr. 
FB.4, 626 (74, 29) = Nr. 1416. 


7039. (FB. 4, 627 (74,30)) Jüden und Arianer. (A. 593P; St. 415®; 
8.379) „Die Jüden können die Lehre nicht leiden, daß Chriftus König fey, 
Gott und Menſch. Die Arianer find unter allen Kebern die allerfubtilften. 
Aber des Glaubens Artikel müſſen durch den heiligen Geift judicirt werden, 
nicht durch unſer Vernunft. Die Vernunft wird durch diefe Artikel getötet, 
muß ſich jelb3 gefangen geben, und jagen: Die Ding find mir zwar unglaub- 


!) Vergl. Nr. 5354 und Mathesius LH. 346. 
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lich; aber weil es Gott jagt, jo will ichs gläuben, denn ex iſt wahrhaftig, 
lüget noch treuget nicht.“ 


FR. 4, 627 (74, 31) — Nr. 746. 


7040. (FB. 4, 627 (74,32)) Der Jüden Brauch mit ihren Ofter- 
fladen. (A. 593%; St. 415; 8.379) „Die Jüden haben den Brauch, daß 
fie drey laden auf einen Tiſch jeßen uber einander, und effen von dem oberften 
und unterjten nichts, ſondern den mittleren ziehen fie herfür, und brechen da— 
(4, 628)von. Das Haben fie ohn Zweifel von den Vätern, und Haben die 
Bäter damit wollen anzeigen die Heilige Dreyfaltigkeit, aber Chriſtus Menſch— 
heit muß man greifen.“ 


FB. 4, 628 (74, 33) = Nr. 3597. 


7041. (FB. 4, 628 (74,33°)) Wie Jüden zu befehren.t (A. 593°) 
„Ich gläube,“ ſprach Doctor Martinus Luther, „wenn die Jüden hörten 
unjere Predigten, und wie wir die Schrift des alten Teſtaments tractirten 
und handelten, daß ihr viel würden gewonnen werden; aber mit Dizputiven 
werden fie nur irritirt, exbittert und halsſtarriger; denn fie find gar zu hoffärtig 
und vermeſſen. Wenn ein Rabbi oder zween abfielen: da ſollt ſich ein Fall 
Heben; jie find des Harrens ſchier müde.” 


FB. 4, 628 (74, 34) = Nr. 2184. 

FB. 4, 629 (74, 35) = Nr. 5567 in. 

FB. 4, 629 (74, 36) = Nr. 5567 extr. 

FB. 4, 631 (74, 37) — Nr. #3479 + 3479, 
FB. 4, 632 (74, 38) = Nr. 5568. 


LXXV. Ciſchreden Dart. Mart. Luthers vom Lürken. 


FB. 4, 632 (75, 1) = Nr. 2498. 

FB. 4, 633 (75, 12) = Nr. 1420 + 1427 + 2537 in. + (4, 634) 2537 extr. + 2706 
+ (4, 635) 6154 + 2707 + 2573 + 3257 + (4, 636) 
2720 + 2752 + 2751 + (4, 637) 3571 + 6155 + 
(4, 688) 6156 + (4, 639) 36582 -+ (4, 640) 6156 + 
6158 4 (4, 641) 6159 + 3571 med. + 3753 + (4, 643) 
3831 + (4, 644) 3997 4 (4, 645) 4092 in. + *904 + 
(4, 646) 4098 -+ (4, 647) 3571in. + 4739 + (4, 648) 
4597 -H (4, 649) 4686 + 6161 + (4, 650) 5726 + X 
+ 1405 + (4, 651) 3269. 

FB. 4, 652 (75, 2) = Nr. *3687 Anm. + 6265 + (4, 653) 2535 + 3687 in. + 
(4, 654) 4494 + 6145 -+ 3765 + (4, 655) 6047 + X 
+ 5898. 


1) Es ist Nr. 2912 exir. 
Luthers Werke. Tiſchreden 6 23 
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7042. (FB. 4, 656 (75,9) Bom Gebet wider den Türken. (A. 601; 
St. 425; 8.388) D. M. L. fagte auf ein andere Zeit: „Auf unfer Büchſen 
oder Wall hoff ich nicht, ſondern auf das Vater Unſer, das muß den Türken 
ſchlagen; die zehen Gebote thuns nicht. Ich hoff, wenn die Zeit wird kommen, 
daß unſer Herr Gott ſoll unſer Gebet erhören, daß der Türk durch intestinas 
dissensiones wird fallen müſſen, wenn ſich die vier Brüder, des Türken 
Söhne, um das Reich zanken würden. Denn alſo ſind alle Reich in der 
Welt gefallen: das Persicum, Chaldaicum, des Alexandri und der Römer iſt 
dadurch zu Grunde gangen. Durch Gewalt iſt keins nie untergangen; die 
Uneinigkeit und Spaltung hat ihnen den Schaden gethan, und das wird 
es dem deutſchen Lande auch noch thun, daß die Fürſten und Herren nicht 
eins ſind. 

Wer hoch ſteiget, der fället gern. Gute Steiger fallen ſich gerne zu 
Tode, gute Schwimmer erſaufen gern; alſo wirds dem Türken auch noch 
gehen. Es iſt gar fein geſagt: Wer nicht zu hoch ſteiget, der fället nicht 
hart. Wenn nu die Zeit kömmt, daß der Türk fallen ſoll, wie er hoch gnug 
geſtiegen iſt, ſo iſts unſern Herr Gott nur um einen Augenblick zu tun, jo 
liegt fein Kaiſerthum in der Ajche. 

Der Türke ift Populus irae Dei. Es ift eine gräuliche Plage, daß er 
die coniugia ſo zureißt. Das haben die Römer nicht gethan. Der Türk hält 
in jeinem Lande feine Ehe. Sp ift er auch ein Gottesläfterer und ein Huren— 
treiber. Ein Gottesläfterer, dern er jaget: Gott fehände den, der da gläubet, 
daß Chriftus Gott jey.“ 


LXXVI. @ijchreden Doct. Wart. Tuthers bon Tanden 
und Städten, 


7043. (FB. 4, 657 (76,1)) Bon Deutfehland.! (A. 601°; St. 483%: 
S.440°) Doct. Martinus Luther und Philippus Melanchthon zogen mit 
einander gen Torgau, den dritten Aprilis 1537°, und redeten von mancherley 
Dingen. Da lobte Philippus die Chronik Cornelii Taciti, der zur Zeit des 
Kaiſers Caligulä gelebt, und Deutſchland jehr fein bejchrieben hätt und hoch 
lobete von wegen der Beftändigfeit und Glaubens; denn Deutfche wären be- 
ſtändig und hielten Glauben, ſonderlich in der Ehe, damit fie alle andere 
Nationen uberträfen und furtrefflich wären. „Sa,“ ſprach D. Martinus 
Luther, „bey den Alten ifts wol etwa geweſen, da find feine Leute geweſen; 
aber, leider, jgund in den letzten Zeiten haben fie jehr abgenommen, find aus 
der Art geichlagen, und zu Unfläthern worden. Vor der Simdfluth da it 


1) Es ist unsre Nr. 3803. ) Falsche Jahreszahl; Nr. 3503 [ällt auf den 3. April 1538. 
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die befte Zeit geweſen, daran zweifelt Niemand, da die Leute Lange gelebet, 
und jehr alt worden find, haben ſich fein mäßig gehalten mit Eſſen und 
Trinken, nicht gefchlemmet, nicht gefrieget, nicht gezanft, haben mit Fleiß 
Gottes Creaturen angefehen, beide himmlische und irdiſche, und daran ihre 
Luft und Freude gehabt. Da ift ihnen ein frifcher, Fühler Brunn Yieblicher 
geweſen, hat ihnen beſſer geſchmeckt, denn jtzt alle Köftliche Weine und Mal- 
vafir. Ah was,“ jagte der D., „was ſoll doch jtzt ſolch Schlemmen, Freffen 
und Saufen! Germania ift eine ſchöne Nation, und mid) dünkt, das H jey 
verivandelt ins G; vorhin haben Germani geheißen Hermanni.“ 


7044. (FB. 4, 658 (76,2) Gin Ander3 von der Fruchtbarkeit 
deutſchen Landes.! (A. 601%, St. 483; S.440P) „Deutjchland ift ein jehr 
gut Land, Hat Alles gnug, was man haben foll, zu erhalten dies Leben reich- 
lid. Es hat allerley Früchte, Koın, Wein, Getraide, Salz, Bergwerk ꝛc. und 
was aus der Erden zu kommen und zu wachen pflegt; allein mangelt? an 
dem, daß wirs nicht achten noch recht brauchen, wie wir billig jollten, Gott 
zu Ehren und dem Nächſten zu Nutz, und danken ihm dafür; ja, wir miß- 
brauchens auf3 Allerichändlichite, viel ärger denn die Säue. Gott gibt Alles 
mildiglich und reichlich, alfo, daß Niemand billig zu Klagen hat, und fordert 
nicht3 Anders don und, denn nur allein, daß wir ihm gehorfam jeyen, und 
ein Deo gratias jagen.“ 


FB. 4, 658 (76, 3) = Nr. 1341. 

FB. 4, 658 (76, 4) = Nr. 3702 in. 

FB. 4, 659 (76, 5) — Nr. 3702 med. 

FB. 4, 660 (76, 6) = Nr. 3711. 

FB. 4, 660 (76, 7) = Nr. 6151. 

FB. 4, 661 (76, 8) = Nr. 4808. 

FB. 4, 662 (76, 82) = Nr. 4508. 

FB. 4, 662 (76, 9) = Nr. 5735. 

FB. 4, 663 (76, 10) = Nr. 4305. 

FB. 4, 663 (76, 10°) = Nr. 4011. 

FB. 4, 664 (76, 11) = Nr. 6145. 

FB. 4, 664 (76, 12) = Nr. 1428. 

FB. 4, 664 (76, 13) = Nr. *1983 4 1987 + (4, 665) 4578 + 6391extr. + X. 
FB. 4, 665 (76, 14) = Nr. 6396. 

FB. 4, 666 (76, 15) = Nr. 4703. 

FB. 4, 666 (76, 16) = Nr. *2871 med. + (4, 667) 4170 + 6149. 


71045. (FB. 4, 667 (76,19) Deutſche jind etiva große Leut ge 
wefen. (A. 604»; St. 483%; 8.440°) Anno 38. den 8. Decembris fan ein 
Fromme, ehrliche Matron vom Adel, eine jehr Tange Frau, zu D. Mart. Luth. 
von Magdeburg, mit ihrer Tochter, die war auch in der Mutter Länge, und 


1) Es ist Nr. 3100. 95* 
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ihrem Sohne, der war eines Häupts länger denn M. Antonius Lauterbach, 
der Diacon zu Wittenberg, der doc) ein jehr langer Mann war. Da jprad) 
D. Mart. Luther: „Hie fiehet (4, 668) man ein Exempel der deutſchen Leibe, 
welche vor Zeiten geweſen find tie Rieſen; nu aber jind wir gegen den- 
jelbigen wie Pygmaei und Zwerglin.“ 


7046. (FB. 4, 668 (76,18)) Bon Jerufalem. Wenn der Tempel 
zu Serufalem verbrannt fey. (A. 604®; St. 414; 5. 378) „Am Tage 
Saurentii, den 10. Augufti, ift der Tempel zu Jerufalem verbrannt. Dar— 
nad), am Tage Nativitatis, Mariä Geburt, den 8. Septembris ift da3 andere 
inwendige und feftefte, ftärkefte Theil der Stadt verwüſt und ein 
genommen." 


«047. (FB. 4, 668 (76,19) Bon der Zerftörung Serujalems. 
(A. 604, St. 414; 8. 378) „Dieweil Jeruſalem die herrlichſte Stadt ift, 
davon die Schrift und der Anfang der Hriftlichen Kirchen kömmt, jo ift ung 
an derſelben fürgeftellt ein Fürbild, wie e3 der Hriftlichen Kirchen gehen wird; 
denn die chriſtliche Kirche ift das geiftliche Serufalem, darinnen Gott noch 
täglich wandelt. 

Der Prophet ſpricht: Ich will Blagen uber dich jenden: 1. Peltilenz, 
das ift, Sterben. 2. Hunger, das ift, Theurung. 3. Schwert, da iſt, Krieg. 
4. Böſe Thier, das ift, Aufruhr. Und mit folchen allen ift Jeruſalem zer- 
jtöret. Denn es find drey Häuptleute und Parteyen wider einander geweſen. 
Und eben aljo ift zu unfer Zeit die Chriftenheit auch zerjtöret durch den 
Papſt, falſche Chriſten und Propheten, falſche Heiligen und Lehrer. Denn 
Chriſtus Heißt ein Gefalbeter,; damit haben fie ihre Könige gejalbet und 
gefrönet. 

Aber Chriſtus ift mit dem h. Geifte gefalbet, daher wir auch Ehriften 
jeyn, darum, daß wir ihm eingeleibt, und ſammt ihm mit dem heiligen Geifte 
von Gott gejalbet werden. Ein Prophet aber Heißt ein Lehrer, der ſich unter- 
jtehet, da8 Bolt von zukünftigen Dingen zu unterweifen. Denn aljo haben 
auch die heidniſche Poeten oder Lehrer gelehrt: Wirft du Fromm feyn, fo 
wird dirs (4, 669) wolgehn; wirſt du aber nicht fromm feyn, jo geht dirs 
auch dein Lebenlang nicht wol 2. Und find nicht weiter kommen. 

Aber in der Chriftenheit Lehren die Propheten vom zukünftigen Leben 
und GSeligkeit, und vom ewigen Verdammniß. So ift ja nu der Papft der 
falſche Prophet und Lehrer, mit feiner aufrührifchen Lehre; denn es ftimmet 
fein Orden mit dem andern uberein, und find doch alle ſtracks wider Chriftum. 
Denn er Hat die Taufe in Verachtung bracht, und hat geboten feine Firmung 
und Satzunge zu halten. Item, das Sacrament hat ex feines rechten Brauchs 
beraubt. Item, ev Hat die Abfolution mit Füßen getreten, denn er hat für 
die Sünde zu büßen geſetzt, und geboten dafür gnug zu thun. Da es nu 
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gebüßet und dafür gnug gethan wird, jo Tann es nicht abſolvirt (los ge— 
Iprochen) heißen. 

stem, den Cheftand und weltlich Regiment hat ex verworfen und fchier 
verdammt, und eine-Möncherey draus gemacht. tem, das das Größte ift, er 
hat Chrifti Verdienſt mit Füßen getreten, denn ex hat gelehret, Chriſtus Hab 
allein fur die Erbſünde gnug gethan, aber fur die wirkliche Sünde nad) der 
Taufe müſſen wir gnug thun, und daß er nu unfer geftrenger Richter fey, 
der und verdammen tolle. 

Da fiehet man, daß der Unglaub die Wurzel und Ursprung jey aller 
Sünden; twiederüm, der Glaube ein Wurzel aller guten Werk. Denn, toäre 
des Papſts Glaube recht geweſen, jo hätte er nicht jo mancherley Irrthum, 
Sünde und Lehre angericht, die wider Gott ftrads find. Gleichwie der 
Glaub zu Serufalem zur Zeit der Maccabäer ift twieder aufgerichtet; alfo 
kömmt (Gott Lob) das Euangelium auch twieder herfür. Aber nu will der 
jüngfte Tag dem Spiel ein Ende machen, gleichwie zu Jerufalem Gottes Wort 
dureh den Herren Chriftum, Johannem den Täufer wieder anging, und nad 
40 Jahren fiel; gleich als ein Teuer plöglid in einem Dornbuſche auf- 
brennet, und darnad) in einem Huy toieder verlifchet, gleich als ein 
Strohwiſch.“ 


FB.4, 670 (76, 20) = Nr. *3636 + 3837. 

FB. 4, 671 (76, 21) = Nr. 6146. 

FB. 4, 672 (76, 22) = Nr. 3473. 

FB. 4, 672 (76, 23) = Nr. 2871 extr. + (4,673) 2872b + *2487 4 2464. 

FB. 4, 674 (76, 24) = Nr. 4018. 

FB. 4, 675 (76, 25) = Nr. 3625. 

FB. 4, 676 (76, 26) = Nr. 6142 extr. + 4053 + (4, 677) 4104 + (4, 678) 6143 extr. 
+ 6144 + 4196 + *1327 + (4, 679) 6142 in. + 3718 in. 
+ 6143 in. + (4, 680) 4585. 

FB. 4, 680 (76, 27) = X + (4, 681) Nr. *4137 + 6141 + X + (4, 682) 4376 + 
6146 extr. 

FB. 4, 683 (76, 28) = Nr. 3149 in. + *3145 + (4, 684) 2709 med. 


LXXVII. Ciſchreden Dart. Mart. Tuthers 
bon der Stadt Kam. 


FB 4, 684 (77, 1) = Nr. 3478 -+ (4, 685) 3479® Anm. 15 + (& 686) 3517 4 
6058 extr. + 6060 in. + (4, 687) 6059 + 6058 in. + 
(4, 688) 6057 + 83700 -+ (4, 689) 3766 + (4, 690) 
6060 extr. + 6061. 

FB. 4, 690 (77, 2) = X + Nr. 4391. 

FB. 4, 690 (77, 3) = Nr. 3712. 
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LXXVII. Ciſchreden Doct. Mart. Tuthers vom Beruf. 


FB. 4, 691 (78, 1) = Nr. *113 + (4, 692) 34634, 
FB. 4, 692 (78, 2) = X + (4, 693) Nr. 4801. 


7048. (FB. 4, 694 (78,3)) Doctor Martini Luthers Reim.! (A.611; 
St. 556P; S. Append. 8) 
„Wer was meiß, der ſchweig. 
Wem wol ift, der bleib. 
Wer was hat, der behalte. 
Unglüd das kömmt balde.“ 


7049. (FB. 4, 694 (78,4)) D. Martini Luthers Auslegung? über 
3.4. 10den Spruch Pf. 45.: „„Indeinem Shmud gehen daher der Könige 
Töchter.““ (A. 611; St. 203%; 8.191) „Was kann das für ein Schmud 
jeyn, weil wir wiſſen, daß die Chriften auf Erden arm, elend und veracht 
find? Es ift ein geiftliher Schmud, und heißt nicht Silber, Perlen, Sammet 
oder güldene Stüd, jondern der Befehl unjers Herrn Gottes. Solder Schmud 
leuchtet Schöner als die Sonne, denn e3 ijt Gottes Schmud. Als, wer in 
unjer3 Herren Gottes Befehl einhergehet, der gehet in unfer3 Herrn Gottes 
eigenem Schmud ber. Gegen diefem geiftlihen Schmuck ſeyn Perlen, Sammet 
und gülden Stüd, wie ein alter zurifjener, geflickter Bettlergmantel, denn 
Spr.1,9e8 ift ein Schmud, der nach Gottes Wort, Befehl und in Gottes Gehorfam 
gehet. Proverb. 1." 
(A. 611P; St. 200%; S.187®) Item, auf ein ander Zeit jagete Doctor 
Martinus Luther: „Gott recht dienen, heißet, daß ein Jeder in feinem Beruf 
bleibe, e3 je jo geringe es tolle, und Höre exftlih auf Gottes Wort in der 
Kirchen, darnad) auf die Oberkeit, Herrſchaft, oder der Eltern Wort, und 
demjelbigen folge. Das heißet Gott vecht gedienet.“ 


7050. (FB. 4, 694 (78,5)) Daß man Occasiones oder Gelegen- 
heit nicht verjäumen folle (A.611®; St. 208%; 8.191) Doctor 
Martinus Luther jagete ein Mal uber Tiſche: „E3 wäre der Teufel in den 
Leuten, daß fie ihnen nicht jagen Yafjen, dieweil ihnen zu fagen ift. Sie 
wollen die Wahrheit nicht Hören, wenn man fie ihnen jagt; darnach, wenn 
fie denn gerne die Wahrheit Höreten, jo ift Niemands da, ders ihnen jagen 
könnte. Drüm jo heißt e3: Fronte capillata post haec occasio calva.® 

(4, 695) Hat3 doch unfer Herr Gott in der ganzen Natur alfo deutlich 
zu berjtehen gegeben. Ein Baur foll ausſäen feine Gerften und Hafer um 


1) Köstlin 2, 509; Mathesius LH. 295. ?) Ist es ein Bucheintrag Luthers? 
3) Vergl. Bd. 4, 34 Anm. 9. 
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Oſtern; wenn ers will laſſen anftehen bis auf Michaelis, jo ifts zu lange 
geharret. Wenn die Aepfel veif jeyn, jo ſoll man fie abbrechen; wenn mans 
will lange aufjchieben, o jo fommen fie hinweg. Procrastinatio est properantiae 
contrarium vitium. Gleichwie mein Diener Wolf! auch thut: Wenn vier 
oder fünf auf den Vogelheerd fallen, jo will ex die Garn nicht rüden, fon= 
dern ſpricht: „„O ich will harten, bis ihr mehr kommen;““ fo fliegen fie 
denn wieder davon, und behält ev nichts. Drüm ift Occasio ein groß Ding, 
und hat Terentius? auch recht geſaget: „„In tempore ad eam veni, quod est 
omnium primum.““ Das verftehen die jungen Knaben in der Schul nicht, 
e3 find seniles et imperatoriae voces. Julius Cäfar iſt ein Mann geiveft, 
der hat Occasionem verjtanden. Pompejus ift fein folder Mann getvefen, 
Hannibal au nicht. Man kanns nicht ausreden, was Occasio fey, drüm 
verjtehet mans auch nicht. Auf Deutfch Kann mans mit keinem Wort aug- 
reden; denn das Wort Gelegenheit est magis alligatum loco et personis, quam 
tempori. Occasio joll plus temporis haben. Die Latini haben auch fein 
Wort, daß fie e3 könnten ausreden. Denn das Wort Tempus ift zu general. 
3% Halte, die Etymologia jey a cadendo, als ſpreche man, ein Zufall. Die 
Graeei haben auch nur ein Wort, das heißet Tempus und man möchts alfo 
augreden und jagen: Gebrauch der Stunde, und was die Stunde mitbringet. 

Es ift ein wünderlic) Ding, rem tam praeclaram, et quae est rerum 
omnium prima; item, negligere tempus, daß man folches nicht ſoll reden 
fünnen. Und jehr Wenige verſtehens, jonderlich die Jugend. Kein Knab oder 
fein junger Gejelle verjtehet3. Darüm gehöret ein Vater und ein Prae- 
ceptor darzu, die jollen fie mit der Ruthen darzu halten, daß fie es nicht 
verjäumen, ſonſt tft e3 verloren. Summi imperatores habens nicht verjtanden; 
oder ob fie es veritanden haben, jo Haben fie es doch negligiret. Es ift 
mancher junger Gefelle, der hat ein Stipendium bey ſechs oder fie-(4, 696) ben 
Sahren, da follt er ftudiren, hat feine Praeceptores und andere Förderung; 
aber ex denkt: O du Haft nod) Zeit gnung, und kömmſt noch wol dazu. Nein, 
Gejelle, Fronte capillata etc. heißet es. Was Hänfel nicht lernet, das lernet 
Hanz auch nicht. Die Occasio grüßet dich, und reichet dir die Haar, als 
ſollte ſie jagen: Siehe, da haft du mich, ergreife mich! DO! denkſt du, fie 
kömmt wol wieder. Wolan, Spricht fie, willt du nicht, jo greif mir (mit 
Züchten) in den Hintern. 

Bonaventura ift ein armer Sophift, noch) faget er: Qui negligit occa- 
sionem, negligitur ab ipsa; denn es heißet: Greif zu, weils Zeit iſt. Nunc, 
nunc, dieweil da3 Nune da tft. Die Deutſchen haben davon aus der Maßen 
ſchöne Sprüchtwörter und jagen: Wenn man einem das Ferklein beut, jo joll 
er den Sad aufhalten. Item: Wenn unfer Herr Gott einen grüßet, jo joll 


1) Sieberger. Über seinen Vogelherd siehe de Wette 6, 153 f.; Enders 10, 74; Unsre Ausg. 
Bd. 38, 290 f. 2) Heautontim. 2, 3, 123. 
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ex ihm danken. Das ift jehr pie geredet, daß unfer Herr Gott die Occasio- 
nem ſchicket. Item, fie ſprechen: Gott gebe faulen Händen die Drüfe. Aber 
e3 ift donum Dei, mwer3 verftehen fol. 

Unfer Kaifer Carl! hat die Dccafion auch nicht verftanden, als er für 
Pavia den König von Frankreich) gefangen hatte im 1525. Jahre. Darnad), 
ala er den Bapft Glementem in feinen Händen hatte, und die Stadt Rom 
einnahm, An. 1527. Und Anno 1529. den Türken vor Wien auch faſt in 
feiner Muppen hatte. Da war Occasio; aber Kaifer Carl wollte Gott nicht 
danken, da er ihn grüßte, was foll er ihm denn für Glück geben? Es war 
(4, 697) gnung, daß ein Monarcha jollte die drey gewaltigſten Häupter in der 
Hand haben, und fo ſchändlich von ſich kommen laffen. Drüm heißts: post 
haec occasio calva. Junge Leute gläuben jtzt auch nicht, daß fie aljo gute 
oceasionem zu ftudiren haben.“ 


7051. (FB. 4, 697 (78,6) Man foll nit zu viel vertrauen.? 
(A. 612; St. 204°; 8.192) Dominus Philippus Melanchthon recitiret ein 
Mal uber Doctor Martin Luther? Tiſche diefe Fabel von dem Versiculo: 
„„nCrede parum, tua serva, et quae periere relinques;““ und ſprach: „„Es 
hatte einer ein Kleines DVögelein gefangen, und das Vögelein wäre gerne los 
gemwejen, und jagte zu ihm: O Lieber, laß mich los, ich will dir fo einen 
föftlichen gemmam meifen, der viel taujend Gülden werth ift. Ey, anttoortet 
derjelbige, du betreugeft mich. Nein traun, ſprach das Vögelein, du follt mit 
mir gehen und den Edelgeftein ſehen. Der Mann Tieß das Bögelein los, da 
flog das Vögelein auf einen Baum, ſaß droben und gab ihm den gemmam: 
Crede parum, tua serva, et quae periere relinque; den ſchönen Edelgeftein 
ließ er ihm. Als follt das Vögelein jagen: Da du mich Hatteft, jollteft du 
mir nicht gegläubet haben. Tua serva, da3 ift, was du haft, dag behalte. Et 
quae periere relinque; haft du es verloren, jo mußt du Geduld haben.““ 


052. (FB. 4, 697 (78,7) Seines Beruf3 joll Keiner miß- 
brauden. (A.612; St. 204®; 8.192) Doct. M. Luther fagte Anno 
1546*: „Es wäre fein Amt fo Hein, es jey Henkens werth.”° Und jagt 
darauf diefe Hiftorien: „Es hätte eines Schulthes Kuhe in einem Dorfe ein 
Mal eines andern Bauın Kuhe ubel geftoßen und beſchädiget. Als nun die 
Bäurin zu ihm gelaufen kam, und wollts ihm Hagen, und ſprach; „„Herr 
Schulthes, e8 hat eine fremde Kuhe meine ubel geftoßen und verwundet, ich 
bitte, ihr tollet mir helfen, daß mir der Schade möchte erleget werden; was 
ift der Kuhe Herr mir zu geben ſchüldig für den Schaden?““ Der Schulthes 


1) Vergl. Nr. 3958. ?) Lateinisch steht diese Fiabella unter Melanchthons Anek- 
doten Math. N. 263. ®) Nach diesem Text ist der falsche Text bei Loesche Math. N. 263 
eu verbessern. *) in Eisleben? 5) Vergl. Nr. 36. 
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ſprach: „„Liebe Nachbarin, er ſoll euch ein alt Scho! für den Schaden 
geben.“ Da (4, 698) jaget die Bäurin: „„Ja, lieber Herr Schulthes, es 
war Euer Kuhe.”" Da jprad) der Schulthes: „„Wars meine Kuhe? Das 
iſt ein ander Ding.““ Und wollt der Frauen nichts für den Schaden geben.” 


7053. (FB. 4, 698 (78,8) Daß man nicht leihtlih gläuben 
und Jedermann vertrauen foll. (A.612®;, St. 204%; 8. 192) „Epi- 
charmus? jaget: „„Nervi atque artus sapientiae sunt, non temere credere““; 
denn wer balde gläubet, der wird Leichtlich betrogen. Item?: Es joll Keiner 
einen Andern für feinen vertraueten Freund halten, ex habe denn zuvor einen 
Sceffel Salz mit ihm geſſen. Hiervon haben die Alten einen feinen Apo— 
logum gemadt: „„Daß ein Haushahn auf einem Baum gefeffen war, zu dem 
hatte ein Fuchs, jo ungefährlich füruber gelaufen, gejagt: Ex follte herab vom 
Baum fteigen, denn es wäre ein Landfried außgejchrien, wie aller Ztoietracht, 
Widerwillen und Uneinigkeit unter Menſchen und Thieren aufgehoben twäre, 
und zu ewigen Zeiten hingelegt jeyn follte, alfo, daß Eines das Andere treu= 
lic) meinen, und Eines da3 Ander ehren und fördern ſollte. Aber der Hahn 
gab dem Füchslin diefe Antwort: Es mag feyn, fagte er, daß ein gemeiner 
Landfried aufgerichtet jey, und alles Widerwillens Stilleftand geboten; die 
Zeitungen aber find mir noch nicht zukommen und verfündiget. Indeß aber 
will ih mich halten, twie für Alter her meine Vorfahren mit euch Füchſen 
und euerm Gejchlechte allwege fich gehalten haben.“ Und ſprach Doctor 
Martinus Luther drauf: „Die heilige Schrift ſagets, man foll allen Geiftern 
nicht gläuben; denn, hätte der Hahn dem Fuchs gegläubet, jo wäre er um 
fein Leben kommen.“ 

(A. 612»; St. 204%; 8. 192) Doctor Martinus Luther gab (4, 699) 
au ein Räthſel auf, und ſprach: „Was ift das: Es ift einem zu enge, 
zweyen gerecht, dreyen zu weit? Antwort: Heimlichkeit; denn wenn etwas Heim- 
liches drey willen, jo willen? Hundert.“ 


LXXIX. Ciſchreden Doctor Martin Wuthers 
bon der Crunkenheit. 


7054. (FB. 4, 699 (79,1)) (A. 613; St. 484», 8. 441°) Doctor Mar- 
tinus Luther fagete: „Wern man im deutfchen Lande glei) nicht fo viel 
Sammets und Seiden hätte, noch jo viel Würze gebrauchte, jo wäre es ohn 


1) Ein altes Schock galt in Sachsen 1 Gulden, ein neues Schock 2°, Gulden, den 
Gulden zu 21 Groschen gerechnet. ) 0. @. Schmidt, Luthers Bekanntschaft mit den alten 
Classikern 52; Mullach, Fragmenta Philosophorum Graecorum 1, 144, 255. s) Wander 
1, 1190 Nr. 406. 
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Gefähr, jo wäre Deutſchland auch viel reicher, denn es ift. stem: Mir 
tönnten der Gerften auch wol entrathen, und für das Bier Waſſer trinken; 
wiewol die junge Gejelen ſchier ohne Bier fonft gar feine Freude haben. 
Denn Spielen macht nicht fröhlich, fo macht Buhlen aud) nicht Fröhliche 
Leute. Darüm nehmen fie das Trinken für fi. Wie mans auf dem fürft- 
Vichen Beylager zu Torgau nächſt! bewieſen hat, da man nicht zu ganzen und 
halben getrunfen, fondern Einer hat dem Andern ganze halbe Stübichens- 
Kandeln voll Beſcheid thun müffen. Das haben fie genennet einen guten 
Trunk. Sic inventa lege, inventa est et fraus legis.“ 

M. Georgius Spalatinus Hatte ein Mal an Kurfürft Friederichs zu 
Sachſen Hofe gefaget: „„daß Cornelius Tacitus jchriebe, daß bey den alten 
Deutjchen Keine Schande geweſen, Tag und Nacht zu jaufen."“ Solches höret 
nun ein Edelmann, und fraget ihn: „„twie alt ſolchs wol jey, da dies ge— 
ichrieben worden wäre?““ Als er num antwortet: „„E& jey wol bey funf- 
zehen Hundert Jahren.““ Da jpricht der Edelmann: „„O lieber Herr, (4,700) 
weil Vollſaufen alfo ein alt, ehrlich Herkommen ift, jo lafjet3 uns junder 
nicht abbringen!"" 

De conviviis. (A. 621; St. 257; S. 238®) 

Plutarchus in convivalibus sermonibus faget: „„Convivium debere esse 
sieut alphabetum, in quo aliquos debere esse vocales, ut gubernatores, doc- 
tores, sacerdotes; alii semivocales, ut reliqui honesti viri. Ehrliche Leute. 
Iuniores debent esse muti, die ſollen allein zuhören.““ 


LXXX. Ciſtchreden Dort. Mart. Wuthers tom Bofleten. 


FB. 4, 700 (80, 1) = Nr. 4107 in. 


7055. (FB. 4,701 (80,2) De aulicorum calumniis. (A.613®; 
St. 5065; 8.461?) Doctor Martinus Luth. jagete: „Wie gings dem Daniel? ? 
Zu dem fuchten die Hofſchranzen auch Urſach, und wären ihm gerne bey- 
fommen. Da fie nicht konnten, da kamen fie endlich mit einem Gebot, daß 
Niemand ſollt in dreyßig Tagen etivas bitten, denn vom Könige. Hoc vide- 
bantur facere ad augendam potestatem regiam. Nu betet Daniel alliwege 
drey Mal des Tages; das ſehen fie, da er das Fenſter offen hat gegen Jeru— 
jalem, und kommen (4, 702) zum Könige und verklagen ihn. Da wehret der 
König den ganzen Tag; noch kann er ihn nicht erretten; ubertäuben den 
frommen König, der Meder und Perſer Recht muß fortgehen. Der König 


war jehr betrübet, jchlief, aß und trank nicht; denn der Daniel jollte in die : 


1) Diese Rede fällt also ins Jahr 1536. Siehe Nr. 4953. 2) Daniel 6, 4}. 
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Löwengruben. Des Morgens frühe kam der König zu ihm, denn ex hatte ihn 

lieb. Daniel war ein kluger Mann, drüm wollt er ihn zum Regenten uber 

das ganze Land jegen. Er war ihm nütze im Regiment. Das Tonnten die 

Sürften in Perfia nicht leiden; denn wer zu Hofe wol dienet, der hat gar 
5 balde Neider und Hafer.” 


7056. (FB. 4,702 ( 0,3)) Ein Hofvers, von M. Philippo Melan- 
chthone oft citiret, den Hofleuten nützlich zu wiffen. (A. 613%) 
Da, Capias, Quaeras, Plurima, Pauca, Nihil. 


7057. (FB. 4,702 (80,9) Philippi Melanchthonis Vers vom 
ı Hofleben, an D. Caſp. C. Anno 1542. (A. 613») 
Si te fucosis invitat honoribus aula, 
Semper erunt comites cura dolorque tibi. 
Seu furor? invisus mutatae excluderis aulae, 
Sollieiti tangunt anxia corda metus. 
15 Sed si pertuleris animo fastidia magno, 
Non poterit longi temporis esse dolor. 
Et Musis posthac tranquilla mente vacabis, 
Barbara quas nunquam non vetat aula coli. 


7058. (FB. 4,703 (80,5)) Bom Hofleben. (A. 613®; St.506®; S. 461) 
20 Philippus Melanchthon ſprach ein Mal zu D. Martin Quthern: „„Quod aulica 
vita similis sit libris tragoediarum, qui foris ornati essent auro et purpura, 
intus autem pleni essent miseriis, et mille miserias pro una continerent.““ 
Darauf jagte Doctor Martinus Quther: „Noch will Jedermann gerne an den 
Höfen jeyn, fie wollen alle dajelbft reich, gewaltig und groß werden, und 
Manchem glückt e3; denn: In magno magni capiuntur flumine pisces.? Große 
Herren fünnen ein armen Gejellen wol reich machen.“ 


7059. (FB. 4,703 (80,6)) Hofvers. (A. 613®) 
Intus quis? Tu quis? Aperi. Quid quaeris? Ut intrem. 
Fers aliquid? Non. Esto foras. Fero. Quid? Satis. Intra. 


30 7060. (FB. 4,703 (80,7)) Reim D. Martini Luther?. (A. 613°; 
St. 557; S. Append. 8) Doctor Martinus Luther erzählete ein Mal dieſe 


Keim uber Tijche: TER = 
Reihthum ohne Nutz. 
35 Richter ohne Recht, 
Lotter und Spikfnedt. 


25 


1) Oruciger, vergl. Corp. Ref. 10, 578 f. 2) Text: furorıbus; korrigiert nach Corp. 
Ref. 3) Vergl. J. Werner, Lat. Sprichwörter und Sinnsprüche des Mittelalters 40, 46. 
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(4,703) Bäume ohne Frucht, 
Frauen ohne Zucht. 

Adel ohne Tugend, 
Unverſchämte Jugend. 
Hochmüthige Pfaffen, 

Buben, die unnüß klaffen. 
Böfe, eigenfinnige Kind, 

Leute, die Niemands nütze find. 
Neidiiche Mönche, 

Geizige Platten, 

Mag man auf Erden wol gerathen.“ 


1061. (FB. 4,704 (80,8) D. Martinus Luther erzählete dieſe 
Reim. (A.615; St. 557; 8. Append. 8®) 
„Hüte dich für der Alchimiſten Süple, 
Und für der Juriften Codice, 
Für der Medicorum Recipe, 
Für der Pfaffen praesta quaesumus Domine, 
Willt du mit einem vollen Beutel zu Markt gehen.“ 


7062. (FB. 4,704 (80,9) Lutheri Reim.! (A. 623»; St. 550°; 


5. Append.8) 6Es iſt auf Exden fein beffer Liſt, 
Denn wer feiner Zungen ein Meifter ift. 
Viel willen und wenig jagen, 
Nicht antworten auf alle Tragen. 
Rede wenig, und machs wahr, 
Was du borgeit, bezahle baar. 
Laß einen Jeden jeyn, wer ex ilt, 
Sp bleibt du auch) wol, wer du bift.“ 


FB. 4, 704 (80, 10) = Nr. *6173 + (4, 705) 6174. 
FB. 4, 705 (80, 11) = Nr. 4857 %, 


7063. (FB. 4,705 80, (12)) Undanfbarfeit der Shanzgräber zu 
Wittenberg gegen D. Martin Luthern. (A. 625; St. 409%; S. 375) 
Die Schanzgräber oder Wallfnechte, fo zu Wittenberg an dem Wall arbeiten ?, 
jollten D. M. Luth. ein wenig Exde aus dem heimlichen Gemach führen. 
Nun beſchwerten fie ſichs, und wolltens nicht thun. Da ſprach der Doctor: 
„Schämen ſich die folgen Tropfen, ein wenig Erden auszuführen, jo ich doch 
hab den größten Dreck aus der Welt geführet, nehmlich des Papſts Dreck; 


1) Vergl. Köstlin 2, 508. 2) Über die Schanzarbeiten um Wittenberg in den vier- 
ziger Jahren siehe Nr. 5398. Unser Stück fällt wohl ins Jahr 1542. 
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da3 mir ift viel jäurer worden.” Da fragte D. Martinus den Magifter 
Holitein!: „Wer (mit Züchten zu veden) der größte Scheißhausfeger wäre?“ 
As er nun nichts wußte drauf zu antworten; (4,706) da ſprach der 
Doctor: „Die Mutter ift3, denn die trägt das Kind im Mutterleibe, gebierets 
zur Welt, hängets an die Brüft und ftillet3, danach jcheißt es ihr zu Lohn 
darfür in Schooß. Das muß die Mutter alles ausfegen.“ 


FB. 4, 706 (80, 13) = Nr. 2878. 
FB. 4, 706 (80, 14) = Nr. 3490. 


7064. (FB. 4, 708 (80,15)) Bon Narren. (A. 623; St. 507; S. 462) 
Doctor Martinus Luther jagete: „EI wäre zu Wurzen oder je nicht Weit 
davon ein Narre gewejen, der hatte fich in der Faſtnacht traurig gekleidet, ubel 
gehabt und kläglich geftellet; hinwiederum, in der Marterwochen zuge er 
Ihöne Kleider an, und war fröhlich und guter Ding. Als man ihn nun 
fragete: „warum ex folches thäte?"" Da antivortete er: „sn der Faſtnacht 
geſchehen viel Sünden, da joll man billig traurig jeyn; aber in der Marter- 
wochen predigt man, wie Chriftus für die armen Sünder gejtorben jey, drüm 
joll man fröhlich jeyn."" Das ift eine feine Rede geweſen von einem Narren." 


7065. (FB. 4, 708 (80,16)) Bon Albrecht, Narren am Jähjiihen 
Hofe? (A. 623; St. 507; 8.462) Doctor Martinus Luther fagete auf ein 
ander Mal, „daß Herzog Friederich, Kurfürft, auf ein Zeit hätte Albrecht, 
Narren, feinen Sohn geheißen, und hat ihm doch nichts zu efjen gegeben, 
welchs den Narren verdroffen gehabt. Aber nicht lange darnach, jo gehet 
unter dem Effen der Narr zum Tifche, und als er gejehen, daß die Hunde 
für dem Tifehe geftanden, da nimmt er alle Beine und Scheiben Brot, und 
was er font Erieget, und wirft e8 den Hunden für. Als nun ©. Kurfürft- 
liche Gnad gefraget: „„Warum er das thäte?““ Da hatte der Narr geant- 
toortet: „„Date et dabitur vobis.““ 


Anhang. 
Einige Ciſchreden, fa in unten angezeigte Abſchnitte gehören, 


FB. 4, 709 (Anhang, 1) = Nr. 2790. 
FB. 4, 709 (Anhang, 2) = X + Nr. 961 + X. 


7066. (FB. 4, 710 (Anhang, 3)) Ruß des göttlihen Worts, darvon 
D. M. 8. einem Hat in ein Bibel gefhrieben, Matth. 10. (A. 626) 


un Mer euch höret, der höret mich; wer mich Höret, der höret den, der mid) matın. 10.10 


1) Vergl. Nr.5391. ?) Über Albrecht Narr siehe Nr. 4924. 
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gefandt hat.“! Welche unausſprechliche Gnade iſts, daß Gott mit und redet! 
Ach Herr Gott! warum find wir nicht ftolz und hoffärtig, und rühmen uns, 
daß wir Gott hören mit uns reden, ſo herzlich und freundlih? O pfuy dich, 
du leidiger Unglaube! wie beraubeit du uns jo großer Herrlichkeit!“ 
(A. 626; St. 19; 8.19) Daß man die Bibel fleißig leſen folle, darvon 

fagete Doctor Martinus Luther ein Mal diejen Reim: 

„Wie einer liefet in der Bibel, 

So ftehet am Haufe fein Gibel.“ 


706%. (FB. 4,710 (Anhang, 4)) D. Mart. Luth. de vero usu Psal- 
terii.t (A. 620; St. 543%; S. Append. 1®) 


„1. Credens tentatur et tribulatur. 
3. Tribulatus invocat et orat. 
(4,711) 3. Invocans anditur et consolatur. 
4. Consolatus gratias agit et laudat. 
. Laudans instruit et docet. 
. Docens hortatur et promittit. 
. Promittens minatur et terret. 
. Qui vero promittenti et minanti eredit, is ingreditur eundem eircu- 
lum, et exercetur per eadem.“ 


Berdeutihung Thomä Venatorit.? 
Mer Chriſto gläubet, muß leiden viel. 
Leiden rüft an um Hülf ohne Ziel. 
Anrufen ſoll getroſt jeyn. 
Troſt dankt Gott dem Herrn fein. 
Dank aber auch die Andern Tehret, 
Treibt, verheißet Gut, und bekehret. 
Verheißet Troft und Stärf ohne Maaß, 
Wer diefem folget ohn Unterlaß, 
Der läuft den Weg, wie jtt gejagt, 
Bis er die Seligkeit erjagt. 


X Ss DD ot 


FB. 4, 711 (Anhang, 5) = Nr. 916 


7068. (FB. 4, 712 (Anhang, 6)) Wie Gottes Wort in der Welt ſey 
umbergezogen. (A. 625°; St.7®; 8.8) Doct. Johann Forfterus Hat oft 
gefaget, daß er aus D. M. Lutheri Maul gehört Hab, „daß die Lehre des 


Euangelii nun fey in der ganzen Welt geweſen. Denn erftlih Habs an- ; 


gefangen in Oriente; darnach jey es kommen gegen Mittage, zum Dritten, 
gegen Untergang der Sonnen; aber zu unjer Zeit, da tft, als zum Bierten, 
dag göttliche Wort auch gegen Mitternacht kommen.” Und hatte Doctor 


1) Vergl. Enders 15, 305. 2) Vergl. Enders 7, 301 Ann. 7. 
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Luther drauf pflegen zu ſagen: „Im Keutel wird man die Fiſche fahen“; 
als ſollt er ſagen: Die Kirche gegen Mitternacht wird am meiſten 
— geben, daß für dem Ende der Welt wird Gottes Wort viel Früchte 
ſchaffen. 


7069. (FB. 4,713 (Anhang, 7)y) Quomodo apparuit Deus Salo- 


moni. (A. 622°; St. 87, 8.81%) „Erſtlich in somnio; denn es find tri-ı.min.ss 


plices apparitiones: 1. per somnia; 2. in visibili specie, die man visiones 


nennet, daß einer etwas für ſich fiehet, ut apparitiones Abrahae; 3. interna 1.Wofe ıs 


revelatio, die jeyn die beiten, daß unjer Herr Gott einem in das Herz etwas 
eingibt. Da ift David ein Meifter innen, wenn der heilige Geift faget: Hoc 


vel hoc facies. Alſo faget er in Mofe: „„Si fuerit Propheta inter vos, +.Mofe 12, 6 


apparebo in visione aut somnio.““ 


7070. (FB. 4,713 (Anhang, 8)) Unfer3 Herın Gott3 Regiment 
wird für närriſch angejehen. (A. 621; St. 64V; S.62) „Der Teufel 
hat ji) jehr geärgert an den geringen und närriſchen Werken unſers Herrn 
Gottes, daß ex feinen eingebornen Sohn vom Himmel herunter in die Welt jchickt, 
und leget ihn der SJungfrauen Marien in den Schooß. Da Hat der Teufel 
gedacht, er wollts viel beſſer machen. Denn der Teufel ift uberfichtig, er 
kann nicht unter fich jehen, ex fiehet nur hohe Ding, ex gehet daher, und 
fiehet uber jih. So wirft ihm denn unfer Herr Gott ein armes Predigerlein 
unter die Füße, dariiber ftolpert denn (4, 714) der Teufel, daß er zu Boden 
liegt. Denn ftehet er wieder auf, und fiehet abermals in die Höhe; jo wirft 
ihm denn Gott wieder etwas für die Füße, darüber er porzelt. Und gejchicht 
ihm eben, wie dem Thaleti Milefio, der ſahe nad) den Sternen, und fiele 
drüber in eine Gruben. 

Alſo find auch alle Keber, fie find alle uberfichtig; denn der Teufel ift 
auch uberfichtig, ex kann nicht unter fich fehen. Ich hab, Gott jey Lob und 
Dank, die Kunft gelernet, daß ich gläube, daß unfer Herr Gott klüger und 
weifer jey, denn ih. Was ich kann in Theologia, das weiß ich daher, daß 
ich aläube, Chriſtus jey alleine der Herr, da die heilige Schrift von redet. 
Meine Grammatica, auch meine hebräiſche Sprache hätte mir nicht gegeben, 
das weiß ich fehr wol. Das fiehet man auch fein an den alten Vätern, als 
S. Bernhardo und ©. Auguftino: wenn fie von Chrifto reden, wie lieblich ift 
doch alle ihre Lehre; aber außer Chriſto, jo ifts mit ihrer Lehre jo Talt, als 
eitel Eis oder Schnee. 

Ich Habe viel gelefen in meiner Jugend, weil id) ein Mönd war, die 
Bibel; und leſet ihr fie auch fleißig, denn dieſes thuts allein. Denn wenn 
ich die Bibel nicht Hatte, jo machte ich ſchlechts aus Chrifto einen Moſen. 
Nun wir haben den lieben Chriftum wieder, drüm laſſet una dafür danten, 
und ihn feft behalten, und drüber leiden, was wir ſollen.“ 
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7071. (FB. 4, 714 (Anhang, 9)) Menſchliche Blindheit, daß man 

Yeiblide Güter Gottes nicht erfennet. (A. 623»; St. 126®; S. 117®) 

Doctor Martinus Luther fuhr ein Mal uber eine Wiefen, und ſprach: „Nun 

fället mir exft der xechte und eigentliche Verftand diefer Wort ein, da Gott 

2. Met, sin Mofe ſpricht zu den Kindern von Israel: „„Ich will euch geben ein Land, 

das voll Milh und Honig fleußt,"" das ift, Alles, was zu dieſem Leben 

gehört, das wird die? Land uberflüffig haben. Bedenkt, was doch Nuß und 

Frommen allein aus den Wiejen komme, denn (4, 715) Wieſen die geben 

Milch, Butter, Käſe, Braten, Wolle. Miüffen wir nicht ſelbſt befennen, daß 

die göttliche Majeftät fih auch in den kleineſten und geringften Creaturen 

abgemalet Hat, daß unfer Vernunft ihn muß fehen, greifen und fühlen, ala 

einen Schöpfer der Welt, auch als einen Erhalter aller Creaturen, der Alles 

gibt reichlich zu genießen? O unfer leidige Blindheit und großen Unglauben, 

daß wir jolches nicht fehen noch gläuben, ja, au nicht für Gottes Gaben 
erkennen, noch Gott jemals dafür danken!" 

„Bor Zeiten,” ſprach D. Martin Luther, „da konnte ich den Ver im 

3 Mofe32,13 Liede Mofi nicht verftehen, da gejagt wird: „„Mel de Petra, Gott gebe Honig 

von den Felſen;““ denn auf den Feljen da wächſt Gras und Bäume, da fliegen 

die Bienlein auf die Blumen, und auf die Blüthe, und faugen den Saft 

darvon, und wirken Honig draus." 


FB. 4, 715 (Anhang, 10) = Nr. 2772 extr. 
FB. 4, 715 (Anhang, 11) = Nr. 5449 + (4, 716) X. 


7072. (FB. 4, 716 (Anhang, 12)) Hoffart. (A. 616®; St. 498; S. 4531) 
„Ein Zürft im Reich führet den Reim: „„Hindurch mit Freuden.“" Aber e3 
währete nicht lang. Als er von Landen und Leu-(4, 717) ten getrieben wurde, 
da tar er hindurch, aber mit wenig Freuden." 


FB. 4, 717 (Anhang, 13) = Nr. 1835. 
FB. 4, 717 (Anhang, 14) = Nr. 4758 extr. 
FB. 4, 718 (Anhang, 142) = Nr. 631. 
FB. 4, 718 (Anhang, 15) = Nr. 491 extr. 


7073. (FB. 4, 718 (Anhang, 16)) Bon der Welt Undankbarkeit. 

(A. 615P; St. 271; 8.251) Doctor Martinus Luther jagete: „Oremus et 

pergamus grati. Es gehet doch nicht anders, denn wie Chriftus fagt: 

%09.4,37 nn Alius laborat et alius metet.““ ch tröft mich mit dem Exempel Moft: 

Ile seminat gratis in tota eductione populi Israe-(4,719)litiei ex Egypto. 

4.Mofeis,ı, Darnach ſchreien fie noch uber ihn: „„Tu vis dominari nobis““; daß er nod) 

+. Mojers ıs lagen muß: „„Domine, si accepi tauros de manibus eorum ete.““ Samuel 
——— klagt auch drüber, S. Paulus auch.“ 


FB. 4, 719 (Anhang, 162) = Nr. 3282 + *1072. 
FB. 4, 719 (Anhang, 17) = Nr. 4778 extr. 
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7074. (FB. 4, 720 (Anhang, 18)) Bom Erkenntniß Chrifti. (A. 614®; 
St. 43; 8. 41*) Doctor Martinus Luther fagete ein Mal: „In der Menſch— 
mwerdung des Sohns Gottes, da jollen wir an ftudiren und Yernen immerdar, 
gleichwie die Propheten in ihrem Mofe allzeit ftudirt Haben; wir ftudiren aber 
nit viel in unfern Euangeliften. Das hab ich oft gejagt, und bin mir 
jelbft gram drüber, denn wir lernens doch nimmermehr aus. a, dies wird 
da3 etoige Leben jeyn, und dev Engel Leben jeyn, daß wir immerdar mehr 
zu wiſſen Begehren werden; da wird man immerdar- etwas Neues fehen, das 
man zuvor nicht gejehen Hat. Wir find ſchier ad substantiam, dennoch können 
wir nicht willen, quod Deus et homo sit hie filius Mariae; aber ad quali- 
tatem fönnen wir nit fommen, was für ein groß Ding jey filius Dei- 
Qualitatem fünnen wir auch nicht erkennen, qualis sit. So fünnen wir aud) 
nicht kommen ad relationem, qualis erga nos sit.“ 


7075. (FB. 4,721 (Anhang, 19)) Wie man böjen Lüften widerstehen 
lolle. (A. 622®; St. 226; S. 210%) Doctor Martinus Luther fagete ein Mal, 
„daß in vitis Patrum dieſe Hiftorie ſtünde, daß ein junger Einfiedeler viel 
böjer Lüft und Begierden hätte gehabt, und nicht gewußt, wie er ihrer follte 
103 werden. Drüm jo Habe er einen Altvater um Rath gefraget, wie er ihm 
doch thun folltet Da Hat er gefaget: „„Du kannſt nicht wehren, daß nicht 
die Vogel hin und wieder in der Luft fliegen jollten; aber daß fie dir nicht 
in den Haaren nifteln, da kannt du ihnen wol fteuren.“" Alſo wirds Keiner 
übrig jeyn, daß ihme nicht böfe Gedanken einfallen; aber man foll fie Lafjen 
wieder ausfallen, auf daß fie nicht tief in ung einwurzeln.“ 


Luthers Werke. Tiſchreden 6 24 


Anmerkungen. 


Anführungen mit den Zahlen I, II, II, IV und V beziehen ſich auf Unſre Ausg. Tifchreden Bd. 1, 
2,8, 4und — 


8.4, 42 milde = freigebig. 
6,1 ungefährlich = zufällig. 
7,3 ehrliche = ehrbare. 
8,31 in das Mittel = in die Mitte. 
9,7 vernehmen = begreifen. 
23 zum Treffen k. = Ernst wird. 
10,17 trauen (traun) — bei Leibe?; vgl. U. A. Bd. 45, 717, 11. 
11,17 Parten = Parteien. 
34 Agnes usw. von L. oft angeführt; vgl. z. B. IV, 36, 22; U. A. Bd. 45, 
713, 27; 51, 180,1. 
12,1 handhabet = unterstützt; s. V, 42, 14. 
28 getrieben = geltend gemacht. 
13,2 Was ift3 d. mehr — was will das bedeuten; bei Luther nicht belegt. 
foviel ala eben = ebensoviel als. 
39 furzüm = kurz gesagt. 
14,4 jtrad3 = geradezu. 
15,2 angemutet = zugemutet; vgl. I, 351,1. 
5 aufjagen wohl Fehler für aufgeben, wie es in der Parallelstelle heißt. 
7 ja gn.f.erb. = wahrlich weit genug entgegengekommen; vgl. V.72,9. 
angehalten — darauf bestanden; vgl. V, 81,1. 
8 fürgegeben wohl = vorgebracht, geäußert; vgl. II, 548, 9. 
22 Hut u. grauen Rod Zeichen der Armut; vgl. U. A. Bd. 47, 359, 41; 
52, 325, 21. 
23 rechtſchaffene = richtige, echte. 
16,11 Fabeln s. Il, 185, 4. 
31 alber u. ſchlecht = einfach u. schlicht. 
17,10 ſchmiſſe euphemistisches m wie oft. 
34 entweder bei mehr als zwei Gliedern bei Luther belegt; s. Dietz. 
18,1 aushübe = ausstäche, überwände; vgl. z. B. I, 154, 18; U. A. Bd. 52, 
746, 82. 
2 vermöchte — bewältigte; zu der ganzen Redensart vgl. IV, 160, 36. 
10 vertragen — beilegen. 
15 fürgeben s. oben zu S. 15, 8. 
34 wie follen wir ihm thun = wie sollen wir uns dagegen helfen ? 
19,5 in i. Ruthen nehmen nicht bei L. belegt, wohl von Spießrutenlaufen 
entlehnt; vgl. auch DWtb. Rute, Sp. 1561. 


S.19,7 
9 


14 


15 


32 
37 
20,16 
21,18 
23,7 
32 
25,4 
26, 21 
28,6 


34 
32,25 


35,26 
36, 12 
14 
23 


37, 34 
38,4 
21 
39,15 
40, 29 
41,3 
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lauft von der Wand bei L. etwas derber; vgl. U. A. Bd. 341, 385, 24. 

beſchmeißen s. oben zu 8. 17,10; zu der Verwünschung vgl. U. A. 
Bd. 41, 165, 5. 

Zraun kaum im Lutherschen Sinn Beteurung, sondern = ich rale 
euch aufrichtig. 


—16 fafjet zwifchen d. Sp. = nimmt sie gehörig in die Zucht, sprw., 


vgl. U. A. Bd.7, 243, 3; veit j. zu Waſſer wie cin störriges Pferd 
in die Schwemme, nicht Lutherisch. 

böjen Bildern s.U. A. Bd. 54. 

Skefflimini vgl. I, 397, 6. 

gegrepen — gefangen; vgl. II, 16, 17. 

einbilden — einprägen. 

Übel erger machen sprw., vgl. Luthers Samınl. 478. 

Wind mit Löffeln meffen sprw., s. II, 586, 18. 

Draufprüde = Drohworte. 

Schmirlin seltene Form statt Schmerlen, oberdeutsch Grundeln. 

kurzum bejchlojjen = es ist, kurz gesagt, ausgemacht, schlechter- 
dings gewiß. 

verhänget — gestattet. 

vgl. die satirische Schrift, U. A. Bd. 50, 132ff., die das Bild weiter aus- 
führt (1537). 

Ihnurren = ärgerlich brummen; vgl. U. A. Bd. 34 !, 64, 6. 

die Welt in e. Klumpen wie der Töpfer mißratenes Geschirr. 

rumpeln wie wir “Krach machen’, 

mid — unnüß maden = lästig werden, mich gehörig rühren; vgl. 
IV, 45,7; 273, 13; U. A. Bibel 4, 5, 15. 

Gejpenft = trügerisches Locken. 

ung leiden = uns gefallen lassen. 

klettern s. V, 295, 22. 

gerijfen = hingerissen? verführt? in dieser Bedeutung nicht bei L. 

verliebte = vergiftete, öfter bei L. 

dennoch = immer noch. 


42, 17ff. vgl. II, 504, 8ff. 


43,1 

44, 42 
45,19 
46, 85 


47,12 
16 

49, 23 
29 

50,1 
9 
28 
33 


51,11 


Beutpfennig — Beuteanteil; vgl. U. A. Bd. 31}, 225, 29. 

verrudt = entstellt, verkümmert. 

dem Teufel in A. = das Häßliche; vgl. III, 347, 11; IV, 656, 7. 

d. Schleier aufſetzen d. i. den Wirkungskreis der Frau innehalten; 
vgl. den Gegensatz “Schleier” und ‘Hut’ U. A. Bd. 49, 362, 18; s. auch 
Bd. 50, 398, 32. 

je = ja. 

ungläublich = undenkbar. 

sine crux = ohne geistlichen Beistand, s. Il, 28, 35. 

hätt e8 nicht gemeint sprw.; vgl.U. A. Bd. 312, 378, 27. 

Springen = Übermaß der Vergnügungen; vgl. U. A. Bd. 402, 551, 2; 
49, 534, 34. 

ubel ärger s. oben zu S. 23,7. 

jharreten = zusammenscharreten, 

Seelen auf den R. das Gewissen beiseite zu schieben; vgl. etwa 
U. A. Bd. 32, 568; L. kennt die Wendung nicht. 


Sachſen d. i. Niedersachsen. are 


372 
S.51, 35 


76, 17 
18 


19 
78,6 


Anmerkungen. 


Deest usw, von L. öfter erwähnt; vgl. U. A. Bd. 51, 262, 17. 

Etwan = ehedem. 

die Hülfen das Bild ist Luther ganz geläufig; vgl. z. B. U. A. Bd. 41, 
49,1. 

forgfältig = besorgt, ängstlich ; auch bei L., vgl. U. A. Bd. 52, 414, 31. 

Strauesgütlin — die Gutverstreuer d. i. Verschwender; sonst nicht 
bei L. 

anzuwerden — loszuwerden, 

Räthlichteit — Sparsamkeit; s. III, 33, 18 (Aurif.)). 

wüjt = ohne Inhaber, unbesetzt. 

verlajft = vernachlässigt; nicht bei L., hieher wolıl Luthers ver— 
Yafjung = Vernachlässigung DWtb., und (ebd. unter verlasten) ver- 
last bei Logau; mhd. verläzzen! 

fhneiet zu = strömt zu; bei L. z. B. U. A. Bd. 30°, 566, 24. 

feltfam = selten. 

Andacht = religiöser Trieb. 

mußten = mußten den Vorwurf sich gefallen lassen, daß sie. ., öfter 
bei L. 

Selig die Mutter sprw.; vgl. U. A. Bd. 47, 521, 22 (Aurif.). 

geflängelt = geklingelt, nicht bei L., s. DWtb. 

Dredet bei L. oft für Dekretale. 

glüdjelig = vom Glück begünstigt, nicht bei L. 

fäuberlicd = schonend. 

Säugloden = ginge nicht so schroff vor? nicht bei L., in dieser 
Bedeutung auch im DWtb. nicht belegt. 

eigentli = im engeren Sinn. 

fürgeben = vorschreiben; vgl. U. A. Bd. 49, 540, 28. 

eigentlich hier = treffend. 

Cherinthus vgl. V, 215, 16. 

flettern s. oben zu S. 38, 21. 

Policei = staatliche Ordnung. 

hie und da örtlich. 

Kinderglauben im Glaubensartikel des kl. Katechismus, 

Mordbrenner häufige Bezeichnung des Herzogs bei L., besonders in 
der Schrift “Wider Hans Worst’ U. A. Bd. 51, 469 ff.; vgl.’cbd. 462. 

Angel, das Bild ausgeführt U, A. Bd. 46, 556. 

Decolampadiuß: vgl. hierzu U. A, Bd. 53, die Schrift “Kurz Bekennt- 
nis vom h. Sacrament’. 

3mwar = Wahrlich. 

jelbfehüldiger = verantwortlicher; s. U. A. Bd. 311, 198, 2. 

bilden er für = stellen uns vor, vergegenwärtigen uns; s. U. A. Bd. 31}, 
278, 18. 

Titel = Vorrecht, Privileg. 

berjehen = vorgesehen. 

unmäßigen = unermeßlichen. 

unbegreiflidhen = endlosen, grenzenlosen. 

nehrlich = knapp; s. z. B.U.A. Bd. 102, 509 zu 80, 4. 

Anheben = Anfang. 

Stüfflin = Stüfchen (im Bergwerk), Erzbröckchen. 

die ganze Welt d.n. — höher schätzen als alles in d.W. 


S.78, 35 
79,15 


82,35 


88,1 
84, 21 
86, 34 
87,23 
27 


32 
36 


88,16 
37 


89, 10 
90,25 


27 
91,26 
28 
38 


92,2 
4 
93, 31 


94, Sf. 
82 
96, 14 
92,19 
20 
33 
98, 36 


101,1 


SS 00 m 


104, 21 
105, 29 
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fortgehen — gedeihen, gelingen. 

ABeltweijen = Klugen in Dingen der Welt; vgl. z. B. U. A. Bd. 38, 
372, 22, 

hofiret = die Notdurft verrichtet. 

bejhmeißet s. oben zu 8.17, 10. 

Was iſts mehr s. oben zu 8.13, 2. 

ſeines W. = an sein Wort, 

aller Ding wohl = auf jeden Fall. 

freili — offenbar. 

Dich frei erwägen = dich ohne weiteres drein ergeben. 

denn — dann. 

je = ja. 

auf dem Regenbogen vonL. öfter angeführt; vgl. z.B. U. A. Bd. 34 ?, 
76, 9. 

Contrafeet = Konterfei, Abbild. 

einzublajen = zudringlich in Erinnerung zu bringen; vgl. etwa 
U. A. Bd. 51, 244, 26. 

jächen = treiben, hetzen; vgl. U.A. Bd. 311, 315, 25. 

heraus brechen — aus sich herausgehen, sich verraten; vgl. U. A. 
Bd. 52, 407, 36. 

Käßlin usw. vgl. Luthers Sammlung Nr.177; IV, 88, 41. 

Löffel = Laffe; s. U. A. Bd. 812, 29, 39. 

Jaufe wohl altes Praeteritum, mhd. souf. 

inftituiret; das Fremdwort ist wohl Aurifabers Zutat, der allerdings 
meist noch die deutsche Entsprechung hinzusetzt. 

Wer nicht usw., sprw. 

erwägen = verzichten. 

eigentlich = zutreffend oder (nicht Lutherisch) = genau genommen. 

Rechtſchaffens = Richtiges. 

Der Kranke usw. sprw., s. IV, 335, 21. 

gewijcht — entwischt, entkommen, s. IV, 356, 4 (auch Aurifaber!). 

Urlaub = Vollmacht. 

Durjt = Übermut. 

dürfen = sich erlauben zu . 

zugefahren find = eingegriffen haben. 

in den Schlamm hinein f. = in die Verlegenheit bringen; vgl. U. A. 
Bd. 86, 175, 19. 

Brunft = Leidenschaft. 

blieben nach = würden fehlen. 

erjoffen = versunken. 

nicht ein Klipplin — gar nichts; s. IV, 73, 31. 

Ichnarden dagegen = sind gleichgüllig; vgl. U. A. Bd. 52, 507, 25. 

ſchmeck ihm der Wein; vgl. U. A. Bd. 52, 300, 3. 

Neuling — Reue; vgl. U. A. Bd. 12, 12, 19. 

ibm — thun mit = sich helfen gegen. 

Nothiehlangen — grobes Geschütz für Eisenkugeln; s. DWtb. 

auf einen Haufen zufammen geſchmelzt = zusammen genommen. 

weiß brennen = entschuldigen, rechtfertigen; vgl. III, 192, 22. 

faft jpißig = sehr verletzend. 


106,1 Wahrzeichen — Beweise, Unterpfänder; vgl. U. A. Bd. 51, 177, 23. 
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S.106, 38 Regiſter = Sündenregister. 
rechtſchaffene = wirkliche, echte; vgl. oben S. 15, 23. 
107,2 Humpelwert = Stümperei; vgl. U. A. Bd. 31!, 343, 11 u. ö. 
Puppenfünden wie puppengott U. A. Bd. 342, 127; 2b = /falsche, 
ungültige S. 
9 Anzeige = Vorbedeutung, Aussicht; vgl. U. A. Bd. 52, 253, 14. 
25 Schlecht in Haufen hinein = blindlings zu; vgl. U. A. Bd. 52, 
241, 24. 
35 Sunfern etwa — übermütigen Herren; vgl. U. A. Bd. 311,491749; 
Bd. 46, 765, 20. 
108, 17 tragen am Halſe = sind ihr unterworfen; vgl. U. A. Bd. 41, 382, 25. 
18 berudt = überlistet; vgl. IV, 21, 28. 
übereilet = unversehens betört. 
19 Unfürfichtigfeit — Unbedachtsamkeit, Gedankenlosigkeit; vgl. |, 
807, 17. 
109,11 Achtung Haben = beachten. 
umfchränft — begrenzt, s. U. A. Bd. 52, 268, 5 (Parallelstelle aus der 


Hauspostille). 
16 in einander foche — vermenge; s. U. A. Bd. 17!, 327, 26. 
21 Definition — Gebiet, umgrenzte Bestimmung; sonst nicht belegt. 


29 umgehen = sich befassen. 
32 Sladenweihern = Bischöfen; vgl. U. A. Bd. 52, 566, 26. 
110,17 Pracht = Prunk. 
111,36 fürgetragen = dargeboten. 
112,4 bejchlofjen = ausgemacht, sicher. 
12 mache es ihn fo ſauer = gebe sich schwere Mühe. 
113,3 verſöhnlich — sühnbar. 
114, 86 uberfchwengen — überwiegen, beherrschen, nicht bei L. 
115, 26 beſchließen = folgern, vgl. U. A. Bd. 51, 550, 1. 
116,9 gemein, ſchließen für.. = sind allgemein gültig und beweisen. 
23 endlihe Meinung — eigentliche, wirkliche Absicht, oft bei L.; 
sl, 10,8 
117,2 Scharrhanjen — hochmütige Raufbolde; vgl. I, 490, 9; U. A. Bil. 
302, 570, 21. 
Himmeljtürmer sonst nicht bei L. 
20 jtrad3 = geradezu. 
26 jhmüdt = beschönigt? 
118,31 heimlich Gemach s. II, 177, 3. 
33 liegt auf dem Halfe = ist uns gewiß; vgl. oben zu S. 108, 17 und 
U. A. Bd. 45, 505, 27. 
119,8 endliche Meinung hier = entschiedene Überzeugung; vgl. zu U. A. 
Bd. 50, 278, 16. 
23 ans Treffen g. = Ernst wird. 
33 fur e. rauſch. Blat vgl. 3. Mos. 26, 36. 
35 FrauDomina Luth. kennt nur Kaiferin; vgl. I, 186, 21; II, 428,8 1.0. 
37 hat — fur fi wohl = vor, d.i. gegen sich. 
120, 26 jchleußt ſichs mächt. = ergibt sich der zwingende Beweis; s. U. A. 
Bd. 41, 273, 5. 
34 trefflich, Jchredlich besser ohne Komma — außerordentlich schreck- 
liches; vgl. U. A. Bd. 38, 96, 10. 


S.120, 38 
40 

121, 26 
122,7 
39 


123, 22 
124, 4 


125,5 


127,13 
128, 20 


129, 10 


130, 5 
131,9 


132, 16 
19 
35 

133, 36 

13452 
13 
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Lieber = ci, bitte! 

zuſammen geſchmelzt — vereinigt; vgl. U. A. Bd. 341, 424, 27. 

lich jeßen gegen — s. widersetzen. 

verjehen = übersehen. 

angezeiget = verklagt? in diesem Sinn nicht bei L. und nicht vor 
dem 18. Jhd. belegt. 

wiederholet = zurückholt. 

Strih dadurch machen = für ungültig erklären; vgl. U. A. Bd. 47, 
318, 35 (Aurif‘). 

ſchleuß frei = ziehe entschieden d. Schluß. 

dein Vermögen = dein Möglichstes. 

Ihide dich — bereite dich vor auf, daher 

ungeſchickt = nicht vorbereitet. 

Stodmeifter = Folterknecht. 

trabe gen Söll vgl. III, 547, 2. 

aller Ding.... wider = ganz zuwider. 

gezogen = bezogen. 

will gebühren — dürfte wohl geb. 

Unflath = Unrat, Schmutz; vgl. U. A. Bd. 52, 133, 13. 

lajfjen zu = geben zu; s. U. A. Bd. 53, 470, 21. 

ftrad8 aller Ding = ganz entschieden. 

dem predige der T. erg. an meiner Stelle; oft bei L. 

neben einfommen = ist mit der Nebenabsicht eingedrungen; vgl. 
Röm. 5, 20. 

wie fein reimet ſ. d. = wie ungereimt ist das. 

uber = gegen. 

mit gutem Willen = freiwillig. 

auf Stüden = in Stücke; vgl. III, 634, 11. 

freili = offenbar. 

Abt sprw.; vgl. U. A. Bd. 47, 825, 11. 

jtreidt au3 = schildert. 

Gutdünkel Einbildung; vgl. U. A. Bd. 47, 193, 26 Aurif. 

auferbeite = vertilge? sonst nicht belegt. 

Gepränge = Feierlichkeit. 

zu Mal — besonders. 

Axt wohl für Donneraxt = Blitz. 

das Häupt gelegt — gestorben s. III, 44, 9. 

für längeft = schon längst; s. U. A. Bd. 47, 239, 24 Aurif. 

Handel etwa = Frage, Sache. 

furzüm = schlechterdings; vgl. III, 269, 33; oben S. 28, 6. 

Fran Gefeß vgl. II, 406, 24; U. A. Bd. 46, 511, 1 

ſchön = schon. 

widerwärtige — feindselige, enlgegengeselzte. 

das Bette allein sprw., vgl. I, 588, 383; U. A. Bd. 31°, 167, 25. 


14 betragen = vertragen. 


25 
135, 3 
7 
32 


dividiren = trennen. 

Seele auf d. zungen, s. V, 268, 12. 
ihnen = ihn. 

jwar = freilich. 
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S.136,6 prüfen wohl = voneinander unterscheiden, vgl. elwa U. A. Bd. 38, 
361, 17. 
137,23 ubereilet = überfällt. 
25 lediger inhaltsloser. 
30 gewarten = mich kümmern um. 
32 da8 Recht bleibe, wo e3 w. — mit dem Recht gehe es, wie es w. 
36 gleihwol = aber doch, ja doch. 
138,6 jeße ih — an feinen Ort — behandle ich in anderem (dem rich- 
tigen) Zusammenhang, schalte ich hier aus. 
11 gleichwol s. oben zu S. 137, 36. 
25 weiß ich dabei = schließe ich daraus. 
29 ihr eins Theils — sie zum Teil. 
139, 34f. fich8 nicht irren [. = sich dadurch nicht beirren 1. 
140,2 allzumal = allen miteinander. 
7 erarnt erworben, erkauft; s. Enders 15, 102. 
12 Stodmeifterei vgl. oben zu S. 125, 5. 
25ff, zusammengearbeifet aus der Vorrede zum N. Testament; s. U. A. 
Bibel 6, 16ff. 
29 gleihmwol = doch auch; vgl. U. A. Bd. 52, 597, 56. 
141,14 und annehmen = uns aneignen; vgl. II, 36, 23. 
32 Gejetjchreiber uur hier und in der Vorrede zum N. T., aus der 
unsre Stelle stammt. 
142,10 wol bejtehen — wohl als ein Th. gelten; vgl. U. A. Bd. 50, 74, 17. 
13 aller Ding = auf jeden Fall. 
18 eigentlih = genau, streng. 
35 mit der That = in Wirklichkeit. 
143,6 obern u. unterften Mühlftein vgl. U. A. Bd. 40?, 361, 2; III, 624, 
42ff., 5. Mos. 24, 6. 
10 ]. beide, = sowohl — als auch. 
23 liederlih = leicht. 
25 laſſe — daheim = verzichte auf. 
Erbfeindin bei L. z.B. U. A. Bd. 41, 136, 8. 
32 jehrer = mehr, feindseliger. 
144,1 eigentlichjt s. oben zu S. 142, 18. 
23 über die Maße ein = ein über die M. hohes. 
34 e3 geh. gleich = mag es gleich gehören. 
145,33 ſchleußt gewaltigli = s. oben S. 120, 26. 
150,31 ftudlih Theil = e. Bruchteil, unvollkommen. 
151,27 lange = Strahlen; vgl. U. A. Bd. 101, 457, 20. 
152,19 werde auch dabey fein ein “Perversum’, das sonst bei L. nicht 
vorkommt. 
153,10 vorhin = ohnehin schon. 
12 unterjcheidlich wohl = deutlich (eigentlich), wie U. A. Bd.26, 474, 14. 
155, 11 fattfamen = selbstgerügsamen ; s.die verwandte StelleU.A.Bd.31!,224. 
13 hl. Geiſt mit Federn s. II, 343, 10 (Parallelstelle). 
31 gebläuet = gequält; s. U. A. Bd. 45, 668, 18; Ill, 477, 21. 
157,18 rumoren = Unruhe stiften. 
158, 21 hätte es nicht gemeint s. oben zu S. 49, 29. 
23 Fraß = Vielfraß s. Sirach 31, 20. 
159,19 Fall = Verkommenbheit, oft bei L. 
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S.160,15 Teufels Larve s. U. A. Bd. 51, 315 zu 219, 34, wo aber vielleicht 
auch die Bedeutung “Abbilder” gilt, wie Bd. 49, 23, 36. 
161, 30 Genießes = Bemühung um Vorteil. 
162, 16 Etwan = Ehedem. 
163,5 ſchlechte = einfache, alltägliche. 
165, 37 gehalten s. V, 269, 6. 
166,3 temperirt = gemischt. 
6 Schirmſchläge = Finten, Kniffe. 
8 Gleichzu (geradeaus) sprw., s. I, 126, 19; U. A. Bd. 44, 651, 39. 
34 dorgewijjen = vergewissern, sichern. 
168, 34 im Wert = tatsächlich. 
169, 28 ſchlecht = einfach, geradezu. 
170,17 fajt = so ziemlich, eigentlich. 
22 die größte Macht = am meisten. 
171,29 neue Taufe s. z. B. IV, 48, 20; U. A. Bd. 51, 487, 27 u. ö. 
30 in einer Mönchskappen s. II, 40, 12. 
31 bejcheideten = vermachten. 
34 Hieronymus usw. vgl. IV, 110, 4. 
172,1 Weſterhemd s. I, 535, 32: Chrysamhemd des Tüäuflings. 
174,33 1. Henningo?. — 2) Göde. 
176,15 ubergeben = preisgeben, verraten. 
177,15 in die Naſe geſchnupft = geärgert, sprw., vgl. DWtb. schnupfen 8, 
nicht bei Luther. 
16 verbiffen = unterdrückt. 
178,15 das Sacrament handeln = vollziehen; s. U.A. Bd. 38, 235, 6. 
32 Gott gebe — oder = sei es daß — oder. 
37 größte Macht s. oben zu S. 170, 22. 
180,2 Gaud = Witzbold, Spaßmacher. 
9 Köffelfutter — Löffelbehälter. 
20 Die major — die erste Prämisse. 
181,5 weltweiſen s. oben S. 79, 15. 
27 bejcheidene = kluge, haushälterische. 
31 Meifter Klügel = Besserwisser. 
182, 39/40 eher vielleicht verstellt, nach und zu setzen = früher. 
183, 25 Krächzen = Stöhnen; vgl. U. A. Bd. 49, 33, 8. 
184,2 Afterbürde = Nachgeburt; vgl. 5. Mose 28, 57. 
30 Tauſendſchön noch heute, s. DWtb. 
37 berupfen = zerpflücken, nicht bei Luther. 
185, 26 Elinget kaum richtig; man erwarlet etwa flibet — faßt Wurzel, 
s. 1, 50, 23. 
186,19 jhleht = gewöhnliches. 
187,6 oder je = oder jedenfalls. 
15 wer die Wahrheit jagt sprw., ähnlich U. A. Bd. 33, 674, 23 u. 688. 
19 in Born = ins Wasser; nicht bei L. 
23 bejhmißt — vergiftet. 
38 ftadt- und landrüdtig — in Stadt und Land bekannt; vgl. U. A. 
Bd. 49, 788, 18. 
189,4 de occultis usw. s. U. A. Bd. 44, 221, 14. 
190, 21 faul thun = unangenehm sein; s. V, 551, 3. 
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S.190, 34 


1917 
40 
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ziweene Schlüffel s. die Schrift Luthers Von den Schlüffeln U. A. 
Bd. 302, 4351. 

ein3 und zwier — ein- und zweimal. 

Öelegenheit = Maßgabe, Lage. 


192,40 Stodmeifterei = Folter. 


194, 22 


30 


Burſche von Studenten die “Burse’, “Burschenschaft” auch in 
Luthers Briefen gebraucht, s. Dietz. 
zu Frieden laffen = unbehelligt |. 


195, 9f. vgl. in der Schrift Wider das Bapſtum (1545) Bl. Jij. 


196, 28 
197,8 
4 


5 
198, 8 
199, 9 


Wer Prediger usw. sprw.; s. III, 172, 2. 

fonft = ohncedies. 

Rabbinos nach Form und Bedeutung unklar; = rabbinische Spitz- 
findigkeiten ? 

wie eine Kuhe vgl. etwal, 574,5; U. A. Bd. 49,128, 1; Bd. 50, 533, 36. 

dverdedten Worten = bildlichen; vgl. U. A. Bd. 341, 396, 5. 

endliche = eigentliche; vgl. oben S. 116, 23. 


10 anjtehen ließen = vernachlässigten. 


200, 17 
19 


ehrlicher = ansländiger, angesehener. 
vorlegen = bestreiten; s. DWtb. verlegen 5a; nicht bei Luther. 


28 grob = unwissend. 


42 
201,20 
203, 16 
204,1 
35 


205,17 


Partefe = Bettelstück, Almosen. 

thut den Sachen recht = tut das Erforderliche. 

Beihheidenheit = Befugnis, Sachverständnis; vgl. IV, 381, 20. 

nährlich = kaum. 2 

nichtet3 wenn nicht Druckfehler, seltene Übergangsform aus nichtes 
nit = nichts. 

dämmen — prassen, auch bei L. öfter. [jchlemmete und demmete 
Volksb. v. Dr. Faust 1587. Hall. ndr. S. 107. — K.D.] 

ubertäuben = unschädlich machen; vgl. IV, 357, 3. 

zu Hals und Bauche s. DWtb. Hals 4f. 

thue ihm aljo = fang die Sache so an. 

Man dürfte nicht zu Gevattern bitten sprw., s. V, 486, 12; IV, 
95, 14. 

befchmeißt wie oben S. 187, 23 beſchmitzt. 

ja jo = ebenso. 

eigentli = wörtlich. 

ſcheußet aus = verbreitet; nicht bei L. 

fteuren = in die Schranken weisen. 

Poltergeifter = Spukgeister. 

wilde Lappen = Narren; vgl. III, 120, 39 Aur. hier = herumirrende 
Verrückle; Pilapen ist Völkername und gehört nicht hierher. 

jötig = zoltig, langhaarig. 

quizt = quetscht. 

einen Schweiß = Angstschweiß; s. I, 392, 8. 

biutrüftig = blutend; s. U. A. Bd. 50, 443, 19. 

Härhuſchen (lies Harh.) = Ohrfeige; s. II, 378, 19. 

ftunde — kostete. 

trappete 1. wohl tappete — griff. 


63 fann wol ein Schalt usw. s. IV, 212, 19, wo die Wendung er- 
klärt ist. 


S. 212,29 
213,21 
34 


214,13 
17 
215,15 


216,4 
18 


233, 2 
234,15 
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erhaben = elevati, s. heilig gesprochen. 

vierte nämlich Historie. 

lag oben = siegte. 

Kleinod = kostbarer Siegespreis. 

Gejpenft = Trug. 

furzün = schlechterdings; s. oben S. 132, 19. 

im Schaufpiel geführt ist wohl Umschreibung von Luthers jpielen 
tragen; s. U. A. Bd. 302, 351, 15. 

rechtſchaffene = wirkliche. 

Da jchlag Blei zu nicht bei Luther; der sagt fchlahe dev Teufel, 
Donner, Chriſtus zu. 

berblümete — dunkel andeutende; s. U. A. Bd. 47, 572, 20 (Aurif.). 

unverworren mit = laßt euch nicht ein mit! 

Spectrum = Gespenst, Erscheinung. 

gute volle Brüder — Zechkumpane, 

Sechswöcherin = Wöchnerin. 

aufpochen = durch Klopfen aufwecken. 

Altvater = Vater der alten Kirche (im Väterbuch erzählt). 

pochen = trotzen. 

befcheiden wohl — deutlich; s. U. A. Bd. 46, 633, 29. 

Höllen — Raum hinter dem Ofen; s. II, 377, 4. 

ausjaß = standhielt; vgl. U. A. Bd. 342, 183, 8. 

Seinzlein = Heinzelmännchen; nicht im DWib., Heinzel erst aus 
dem 18. Jhd. belegt. 

Chriftina sonderbare Entstellung des alten Christiana sum; vgl. II, 
508, 38. 

Schaffener = Hausverwalter. 

oberjter Abt sprw.; vgl. U. A. Bd. 38, 368, 23. 

Trotz, der — thue = ich wette, daß keiner tut. 

feldflüchtig — abtrünnig. 

herhalten = uns fügen (dem Leid). 

wader = wachsam. 

Flipplin = nichts; s. IV, 73, 31. 

Geſchmierte = Geweihte, Bischöfe; s. I, 296, 31 (Aurif.). 

geſchwinde natürlich ist mit St. 5 gelinde zu lesen. 

Donnerart = Blitzschlag; s. U. A. Bd. 38, 131, 17. 

vertragen = versöhnt. 

fein Waſſer betrübt sprw.; s. U. A. Bd. 26, 562, 4. 

überweifen — überführen. 

brüftet ji — bläht sich auf; nicht bei L. 

Pilato — für den Abort; vgl. II, 318, 28; gleichfalls von Aunif, 

Kunſt = ‘ars’ vgl. Kunftlodh, DWtb. Kunst 7; II, 547, 28 (Aurif.). 


Anm. 4 s. Kawerau, Luthers Schriften (Schriften des Ver. f. Reformalions- 


geschichte Nr. 129 Nr. 333, U. A. Bd. 30 2, 1 ff. 


Anm. 5 Kawerau Nr. 390, U. A. Bd. 30 3, 321 ff. 
Anm. 6 Kawerau Nr. 389, U. A. Bd. 30 ?, 252 ff. 
Anm. 8 Kawerau Nr. 395, U. A. Bd. 30°, 413 ff. 
Anm. 9 Kawerau Nr. 434, U. A. Bd. 38, 135 ff. 


235,6 


allerverdrießlidgften = unangenehmsten, 


7 Handeln = verhandeln. 
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236,1 


237,22 

25 
240,8 
241,15 
248,183 
244,13 

15 
245, 24 


246, 38 
248, 35 
249, 20 
250,4 


22 
252, 34 


254,23 
255,29 
37 


256, 21 
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recht = gerade. 

Bugang = Einkünfte; s. U. A. Bd. 52, 799, 23. 

geftund — kostete. 

Sufener = Hübner, der ein volles Bauerngut hatle; anzuſpannen 
wohl zu erg.“Wagen’, s. Dietz; oder es ist nach Aurifabers Art, ans 
zufpannen und Pferde als Synonym zu betrachten; Anfpänner ist 
ein Pferdebauer, Vollhüfner. 

Mönchskappen s. oben S. 171, 30. 

unverjpündet = offen. 

Dedel = Deckung für, Entschuldigung. 

Ende = Zweck. 

Maofim s. II, 172, 40 u. ö. 

allerluftigiten = am allergeneigtesten. 

Schloß Luftschlösser sind gemeint. 

fifehten fur dem Samen sprw. = taten nur Verkehries; s. U. A. 
Bd. 51, 677 zu Nr. 101, wo auch andere Bedeutungen verzeichnet 
sind, die hier passen könnten. 

Jäckel will nicht heim denkt L. an die Kinderverse: Schickt der 
Herr. den Jockel ’naus? s. z. B. Stöber, Elsäss. Volksbüchlein Nr. 103. 

Pöckler = bouclier, großer Schild; nicht bei L. 

den Sachen helfen — den Streit schlichten; vgl. U. A. Bd. 52, 514, 31. 

Kellershals — ein brennendes Gift; vgl. U. A. Bd. 43, 491,7; 
Bd. 53, 593, 12. 

Quod tibi non vis fieri usw. s. U.A, Bd. 4, 697, 40. 

Frau Hulda die Bernunft s. U. A. Bd. 101, 326, 10; Bd. 18, 
200, 20. 

wenn die Laus usw. sprw.; vgl.U. A. Bd. 51, 690 zu S. 189; die 
Übertragung von Sprüch. 30 ist sehr frei. 

jtößt dem Faß usw. s. I, 89, 17. 

Quare vgl. IV, 484, 8ff. u. ö.; der Vers sonst nicht belegt. 

Hader bei L. meist Haderlump, das Wortspiel wohl von L. selbst, 
aber auch von Fischart gebraucht, s. DWib. 

freudig 1. freydig d. i. mutig, kühn. 


257, 6ff. oft bei L. zitiert; vgl. II, 279, 4. 


27 
31 
40 
258,15 


16 


17 
261,6 

7 
264, 42 
267, 20 
269, 36 
276, 32 
277,3 


wajchen — plaudern. 

immer ein Liedlein sprw.; vgl. I, 99, 7. 

ftünde es auf dem = käme es darauf an; vgl. U. A. Bd. 53, 420. 

Sädel und Gridel = Jak. Schenk und Agricola; s. Enders 15, 358 
Anm. 2; IV, 51, 10. 

güldene Yründichen — saubere (unzuverlässige) Freunde; vgl. I, 
272, 4; 111, 658, 18. 

wünderlilh = ungnädig, launisch; s. I, 400, 17, 

Sinn: die Gelegenheit wird dich zugreifen lehren. 

Frühe aufftehen usw. s. U. A. Bd. 15, 418, 29 und 815. 

Säcke = Huren. 

verzeihen — verzichtet auf ihn. 

lies N.? 

Gartenbrüder — Wiedertäufer ; vgl. I, 493, 2. 

Bus correptam s, IV, 37, 23 u U. A. Bd. 302, 714 Nachiräf zu 
zu S. 278, 20. 


5.277,29 
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rähmet — räumt. 


285, 14. ſchnurgleich, fadenrecht — ganz glatt und eben; s. I, 56, 30; 


396, 8 (Aurif.). 


286, 24 Bauer in Dobraun s. U.A. Bd. 44, 764, 21, wo es Dabrun heißt. 
30 ff. Kerners‘Preisend mit viel schönen Reden. 


287,23 


28 
288, 6 
25 


nach j. Alter = in Anbetracht seines A, 

freudig 1. freidig. 

hart anftehen vielleicht — lange dauern. 

je = wahrlich. 

hinterm Berge halten = Versteckensspielen, aus Furcht schweigen; 
s. U. A. Bd. 50, 569, 11; III, 622, 29. 


28 macht zu Narren = läßt zuschanden werden. 


289, 5 
11 
12 
13 
17 


18 
292, 20 

21 
293, 8 

34 


Hümpler = Stümper. 

Scharhanſen = hochmütige Raufbolde. 

Thraſonen s. III, 344, 16. 

Kriegsgurgeln s. I, 328, 33. 

unten und oben liegen eigentlich ihnen überlegen sein und unter- 
liegen, was kaum dem Sinn entspricht, der verlangt “sich gemein 
machen mit”, 

Schnapp = Schlappe, Niederlage. 

erlegt = besiegt; vgl.V, 395, 5. 

zaumlo3 nicht lutherisch. 

vergönnt = mißgönnt. 

der erſte am Brette vgl. etwa II, 385, 26, nicht bei L. 

empor ſchweben — die Oberhand haben, herrschen; s. I, 187, 10 
(Aurif.). 

König der Efel s. IV, 387, 25. 

Muhmenhaus = Bordell; s. II, 47, 21 und Ill, 401, 10; beide Male 
Aurifaber. 

borgemalet = vorgeschrieben. 

3wed — Mittelpunkt der Scheibe, Ziel. 

gleichzu = richtig? eigentlich — geradezu, gerade heraus; s. oben 
S.166, 8. 

bejehrieben = geschrieben. 

Antdorf = Antwerpen. 

Zapet = Teppich. 

feinen Leib gewartet = persönlich bedient. 

milde — freigebig. 


294, 21f. vertragen = schlichten, versöhnen. 


30 
295,9 
13 
296, 4 
21 
22 
297, 26 
301,8 


irrige Handelung = Meinungsverschiedenheiten, Händel. 

zwar Bettern wohl = und zwar. 

ftürzten — zogen. 

fcheiden — vergleichen. 

Scheidemannstheil s.U. A. Bd. 50, 270, 30. 

Die Scheider — da3 Beſte sprw.; s. U. A. Bd. 16, 28, 19. 

zwiſchen Thür und Angel sprw.; vgl. I, 24, 2. 

will Sant Belten haben; S.V. ist im Landsknechtsfluch = Epi- 
lepsie; hier ist aber wohl an ein Valentinsfest zu denken; Be- 
ziehung unklar. 


382 
5.302, 25 
306, 5 


307,5 
308,15 


Anmerkungen. 


©. Bincentio vgl. U. A. Bd. 49, 44, 39; Bd. 51, 180, 1; die Worte 
an den Teufel sind hier nicht erwähnt. 

befümmern mit = kümmern um, befassen mit. 

wilde — zügellos, entartet; vgl. U. A. Bd. 53, 615, 25. 

nicht3 überall = gar nichts. 


310, 15ff. vgl. z. B. U. A. Bd. 50, 90ff.; 288 ff. 


313, 26 


314, 20 
25 


317,28 
319, 20 


31 
320, 22 
322,6 

8 


324,17 
21 


325,33 
326,2 

327, 82 
328,12 


350, 36 
351,14 
26 


fallen zu = mischen sich ein. 

jhänden = beschimpfen (mit Worten); vgl. U. A. Bd. 31, 208, 20. 

ehrliche = anständige, angemessene. 

zu weit gerudt = zu sehr entfremdet? oder nur — zu ferue ge- 
halten ? 

ſcheuslichen = gräulichen; vgl. II, 117, 22, 

zu der ganzen Stelle vgl. IV, 656, 17 und U. A. Bd. 50, 288 Aum, 3; 
Bd. 49, 283, 13; III, 347, 11 u. ö. 

ſchellig = zornig, wütend; vgl. U. A. Bd. 18, 98, 24. 

eben jo mehr = ebenso gut. 

Bauchtnechte mehifach bei Luther, s. Dietz. 

Nattenmänfe es ist wohl an den Rattenkönig gedacht, s. U. A. Bd. 38, 
234, 2; V, 667,1. Rattenmaus ist Aurifabrisch, s. I, 125, 9. 

Potzmarter Fluch statt Gottes (d. i. Christi) Marter; vgl. U. A. Bd. 31, 
442, 10. 

mit der Najen usw. vgl. U. A. Bd. 47, 166, 19 (Aurif.); Bd. 42, 
457,13. 

Zungendreſcher s. 111,7, 27; U. A. Bd. 53, 512, 11. 

willdie Welt b. ſ. sprw., vgl. II, 327, 3, Zeitschr. d. Philol. 45, 413. 

gefaßt wohl wie U. A. Bd. 51, 6, 39 = erfaßt, gemerkt. 

da8 Haupt gelegt = gestorben bin; vgl. U. A. Bd. 37 ?, 28, 3; das 
Synonym und todt bin entspricht ganz Aurifabrischem Stil. 

Mönkhstappe s.V, 498, 34. 

in den Bart werfen nur hier belegt, nicht lutherisch; vgl. DWth. 
Bart 3. 

thut faul = ist ihnen lästig. 

Jahrmarkt = Schacher. 

kurzümb = schlechterdings. j 

Ein Juriſt, e. b. Chrift so schon I, 148, 10; III, 5, 4; V, 307,9. 

la& — guten Text = machte starke Vorwürfe, 

Bachanterey = unterste Studentenklassc; s. IV, 605, 20; 434, 16. 

eigentlid) = genau, treffend. 

wems Gott gibt s. U. A. Bd. 44, 179, 41. 

Naſe das Schmeißhaus s. II, 3, 19. 

unehrlichft — unansehnlich. 


352,19. vgl. U. A. Bd. 47, 466, 20 (Aurif.). 


354, 13 
355,8 

358, 33 
359, 14 


38 


Wer hoch ſteigt sprw., vgl. Luthers Sammlung Nr. 4 und U.A. 
Bd. 51, 665. 

Das H jey verwandelt s. U. A. Bd. 50, 139 und 147, 30. 

Fronte cap.: andere Lesart U. A. Bd. 48, 349, 

Gelegenheit usw., nach Luthers Sprachgebrauch, der von unseren 
abweicht. 


Wenn man einem d. %. beut sprw., vgl. Luthers Sammlung 176; 
IV, 581, 2. 


S.359, 39 


360, 2 
8 
361,10 
26 
362,9 
16 
363, 25 
365, 24 


367,1 

18 
368, 24 
369, 19 


Anmerkungen. 383 


Wenn unfer 9. Gott usw., in dieser Forn nicht bei L., doch 
s. z. B. Enders 15, 3803, 12; U. A. Bd. 14, 303 u. 757. 

Gott gebe faulen 9. sprw., s. U. A. Bd. 51, 690 Nr. 186. 

K8luppe = Zange, Klaue, nicht bei L., s. DWib. 

Apologum = Fabel als Beispiel, vgl. U. A. Bd. 51, 663. 

Es ijt einem zu enge s. Il, 488, 21; 609, 23. 

Inventa lege vgl. U. A. Bd. 19, 633, 18; III, 113, 14. 

ehrlich = angesehen. 

In magno etc. deutsch s. U. A. Bd. 50, 488, 14 f. 

Scheiben Brot es ist wohl Tellerbrot gemeint; vgl. Il, 119, 7; 
U. A. Bd. 34, 526, 12. 

Keutel sonst nicht bei L. = Sack. 

überjichtig nicht im nhd. Sinn. 

Neim = Wahlspruch. 

Du kannſt nicht wehren vgl. U. A. Bd. 2, 124, 16; Bd. 9, 157, 35 
aus der gleichen Quelle. 


O. Brenner. 
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Überficht über die 6 Bände der Ciſchreden. 


1 bis Nr. 


657 „ 
685 


1232 
1890 
1950 
3417 


3465 


SED, in 
3CB3 U 


4202 


4319 
4720 


4757 


656. 


684. 


1231. 


1889. 
1949. 
3416. 
3464. 


3659. 


3682. 


4201. 


4318. 


4719. 


4756. 


4857. 


ar» 


Der 1. Band enthält Nr. 1bis Nr. 1231. 
2. 


„ „ „1232 „ „2802. 
r BR nissan: u „U0D, 
Fi R. — 
M „ 5189 „ „ 6507. 
„ „ „ 6508 „ „ 7075. 


1. Abſchnitt. Veit Dietrich Nachichriften. 

Anhang zum 1. Abjchnitt. Nachichriften Nikolaus 
Medlers. 

2. Abjchnitt. Veit Dietrich und Nikolaus Medlers 
Sammlung. 

3. Abſchnitt. Johannes Schlaginhaufens Nachichriften. 

4. Abjchnitt. Ludwig Rabes Sammlung. 

5. Abjchnitt. Die Sammlung von Konrad Cordatus. 

Anhang zum 5. Abjchnitt. Tiichreden aus den Hand- 
ichriften Cord. B., Zwick. und Wolf. 3231. 

6. Abſchnitt. Anton Lauterbachs und Hieronymus 
Wellers Nachjchriften aus den Jahren 1536 und 
1537. 

Anhang zum 6. Abjchnitt. Tiichreden aus den 1. Ab— 
Ichnitt der Handjchrift Math.L. 

7. Abjchnitt. Anton Lauterbach Tagebuch aufs Jahr 
1538. 

Anhang zum. Abfchnitt. Tifchreden, die in der Saınnı= 
lung B. und in der Handjchrift Khum. ins Jahr 1538 
datiert werden. 

8. Abjchnitt. Anton Lauterbachs Tagebuch aufs Jahr ' 
1539. 


Anhang zum 8. Abſchnitt. Tifchreden, die in der Samnı- 
lung B. in Jahr 1539 datiert werden. 
9. Abjchnitt. Die Sammlung Khummer. 
25* 
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Nr. 4857a bis Nr. 


” 


” 


4858 


5342 


5379 


5604 


5659 
5676 
5750 
5791 


5825 
5890 


5942 


5990 


6508 


” 


” 


” 


Überficht über die 6 Bände ber Tifchreden. 


4857p. Anhang zum 9. Abſchnitt. Tifchreden aus der Hand» 


5341. 


5378. 


56093. 


5658. 


5675. 
5749. 
5790. 
5824. 


5889. 
5941. 


5989. 


6507. 


7075. 


ichrift Dresd. I. 423 und aus dem 7. Abfchnitt der 
Handſchrift Math.L. 

10. Abfchnitt. Nachichriften von Johannes Mathefins 
1540. 

Anhang zum 10. Abjchnitt. Tifchreden aus dem Jahre 
1540, die wahrjcheinlich nicht von Mathefius nach- 
geichrieben find. 

11. Abfchnitt. Kaſpar Heydenreichs Nachichriften aus 
den Jahren 1542 und 1543. 

Anhang zum 11. Abjchnitt. Tifchreden aus der Hand- 
ichrift Clm. 937. 

12. Abjchnitt. Hieronymus Beſolds Nachſchriften 1544. 

13. Abſchnitt. Tifchreden aus der Handjchrift Clm. 943. 

14. Abſchnitt. Tifchreden aus der Handjchrift Clm. 939. 

15. Abjchnitt. Tiſchreden aus den Handichriften Bav. 
und Oben. 

16. Abjchnitt. Tifchreden aus der Handſchrift Luth.-Mel. 

17; en Tifehreden aus der Handichrift Wolf. 

32, 


18. Abjchnitt. Tijchreden aus Georg Rörers Hand- 
Ichriftenbänden. 

19. Abſchnitt. Tifchreden aus Anton Lauterbachs 
Sammlung B. 

20. Abſchnitt. Tiichreden aus Johannes Aurifabers 
Sammlung FB. 


EMMEN IMENDIE 


Alphabetiſches Verzeichnis der Cextanfänge.“ 


A condito mundo nullus 2702. A verbo patiendi 3000. 

A condito mundo usque ad 6108. Aaron mortuum 4171. 

A fructu frumenti 4471. Aaroni peccatum condonatur 767. 
A iuniore marchione appellatus 397. Ab auditione mala 5804. 

A patribus id acceptum 5741. Ab exteris hostibus 4346. 

A praeceptore meo didici 2288. Ab Hierosolyma ne disc. 670. 

A principio, inquit, multi 5201. Ab illa tyrannide 3650d. 

A quibuscunque interrogatus 3051. Abelistae 6499. 

A sagitta volante 2384. Aber das ift wunderlich 5232a. 

A sinistris et a dextris 2085. Aber daß ihr jeht 3357. 


1) Das alphabetifche Verzeichnis der Textanfänge fol die Unterfuchung und Würdigung 
der in Unfrer Ausgabe nicht berücfichtigten Tifchredenhandfchriften oder etwa neu aufgefundener 
Handſchriften erleichtern. Da die meiften Tifchredenhandichriften gemifchte Sammlungen ent: 
halten, jo fommt e3 für die kritiſche Wertung einer Handichrift zunächft darauf an, feitzuftellen, 
aus welchen Quellen die einzelnen Stüde gefloffen find; erft dann kann über den Wert der 
Handſchrift ein Urteil gefällt werden. Für den Nachweis aber, woher bie einzelnen Stücke 
ftammen, ift neben dem alphabetifchen Namen: und Sachregifter ein alphabetifches Verzeichnis 
der Tertanfänge unentbehrlich. Bei feiner Bearbeitung find folgende Geſichtspunkte maßgebend 
geweſen: 

In das Regiſter ſind ſtets die erſten Worte von Luthers direkter Rede aufgenommen, 
auch wenn ein Satz oder mehrere Sätze in indirekter Rede vorhergehen; die einleitenden oder 
einführenden Worte und bie in vielen Handjchriften vorkommenden Überfehriften werden nur 
ausnahmsweiſe im Verzeichnis berüdfichtigt. Enthält ein Stüd überhaupt feine direkte Rede 
Luthers, jo find die erſten einleitenden Worte ind Verzeichnis eingefegt. 

Berüdfichtigt find nicht nur die aus unfern Urſchriften abgebrudten Texte, fondern in 
zahlreichen Fällen auch die nur im kritiſchen Apparat verzeichneten Varianten der Parallelterte. 

Bei den aus Lauterbachs Sammlung B. abgedrudten Stüden, die Lauterbach oft durch 
ein Nam, Ideo, quia ufto. mit dem in feiner Sammlung vorhergehenden, aber der Zeit nad 
nicht dazu gehörenden Stüd äußerlich verknüpft hat, find diefe Flictworte Nam, Ideo, quia uſw. 
tweggelafjen und dafür das nächſte Wort ald Stichwort ind Verzeichnis eingeſetzt. 

Bon Aurifaberd? Sammlung FB. find nur die Stüde berüdjichtigt, die in unferm 
20. Abſchnitt unter Nr. 6508 bis Nr. 7075 abgedruckt oder durch ein X ala nur bei Aurifaber 
vorkommende Stüde bezeichnet find; in allen übrigen Stücken bietet Aurifaber ja nur Parallel: 
texte in beutjcher Sprache. Mit einem * find die X-Stücke bezeichnet, die nicht in unferm 20. Ab: 
fchnitt, fondern in einem ber früheren Abjchnitte unter ber betreffenden Nummer abgedrurt find. 


390 


Aber dazu muß 6697. 

Aber e3 gehet itzunder 4638. 

Aber es ift nicht Wunder 4190. 
Aber nicht lange darnach 7065. 
Aber viel Höher iſt 5333. 

Aber wie kommts doch 1151. 
Abgötterei heißt 6584. 6589. 
Abominatio in loco sancto 4419. 
Abominationem missae 2495. 
Abraham cum dedit 5714. 
Abraham est iustificatus 373. 
Abraham Hat müffen glauben 485. 
Abraham, id est, pater 5881. 
Abraham in extremo die 3333. 
Abraham non fuit honore 1640. 
Abrahamo ditiores fuerunt 3226a. 
Absalon, fili mı 1333. 2435. 
Absıt! Etiamsı Deus 4647. 
Absıt! Haec sunt naturalia 1633. 
Absolvo te 6425. 

Absorpta est mors 669. 

Absque Spiritu Sancto 5761. 
Absterrent a coniugio 5963. 


Accedebat aliquando laborantem 114. 


Accessit infirmam mulierem 3677. 
Accidens aliud est 5959. 

Accipiat praebendam 5688. 
Accipiens infantem suum 2578. 
Accipite Spiritum Sanctum 512. 
Ach, avaritia und ambitio 3390 b. 
Ach, bone Deus, quam varie 4439. 


Ach, bone Deus, quanta haec est 4677. 


Ach, das ift nicht gut 3473a. 

Ach, dab der liebe Paulus 2606. 
Ach, daß Gott jo feine 2578. 
Ach, daß ich ein guter Poet 6010. 
Ad, daß unfer Fürft 4472. 

Ach, daß wir doch folch 6365. 
Ach, daß wir fünnten 4537. 

Ach, der Herr Chriſtus 4461. 


Ach, die ſchändliche arrogantia 3650. 


Ach, die jchändlichen Notten 4383. 
Ach, doctrinae in templo 3875. 
Ach, Domine, respice 3163 b. 
Ad, du liebſtes Vöglein 3223. 


Ach, Eisleben, bift du ein folcher 6880. 


Ach, er hat ein elendes 6098. 
Ach, e3 ift ein arme3 Wort 2662. 
Ach, e3 ift ein groß Ding 5456. 
Ach, es find fromme Leut 3899, 


Alphabetifches Verzeichnis der Textanfänge. 


Ach, e3 find nicht humana 4355. 

Ach, Gott gebe uns 5377. 

Ach, Gott Lob, das ift 4533. 

Ach, Gott von Emigfeit 6134. 

Ad, Gott, wie it da3 semen 5281. 

Ah, Halle, du werte Stadt 5634. 

Ach, Herr Gott, inquit Luth., quanta 
3765. 

Ach, Herr Gott, laß dich3 4803. 

Ach, Here Gott, wer das 4834. 

Ach, inquit, quantum principem 4933. 

Ach, inquit, quid intelligit 5015. 

Ach, inquit, quis agit gratias 4935. 

Ah, Karlitadt 3849. 

Ach, Kunſt ift eine edle Ware 3633. 

Ach, laßt uns unjerm 6238. 

Ach, liebe Käthe, es find 6117. 

Ach, lieben Herrn, ſprach D. M. L. 6683. 

Ach, lieber Gott, laß und 3845. 

Ach, lieber Gott, mit wenig 6273. 

Ach, lieber Gott, quanta res 2858. 

Ach, lieber Gott, follten wir 4338. 

Ach, lieber Gott, ſprach D. M. L., daß 
wir 6624. 

Ach, lieber Gott, wär ich 3733. 

Ach, lieber Gott, wenn ich 4763. 

Ach, lieber Gott, wie biſt du 3038a. 

Ach, lieber Gott, wie feind 3728. 

Ach, lieber Gott, wie müfjen wir 5045. 

Ach, lieber Herr Gott, daß mir 4541. 

Ach, lieber Herr Gott, du mwillit 4751. 

Ach, lieber Herr Gott, episcoporum 
synodi 4732. 

Ach, lieber Herr Gott, Hab ich 3929. 

Ach, lieber Herr Gott, quam horrenda 
6066. 

Ach, lieber Herr Gott, quam libenter 
6228 


Ad, fieber Herr Gott, quanta confusio 
Ach, lieber Herr Gott, fie beten nicht 
4016. 


Ach, lieber Herr Got, follen mir 4338. 
Ach, lieber Herr Gott, wenn du millft 
4203. 

Ach, lieber Herr, quanta res 28588. 
Ach, lieber Paule, du haft 3588a. 
Ah, man dürfte nicht fo ficher 4329. 
Ach, man foll nicht fluchen 3470e. 
Ach, man ſoll Spiritum reverenter 784. 


Alphabetifches Verzeichnis dev Textanfänge. 


Ah, mein guter Schab 3649. 
Ach, Mensch, was tuft du 6979. 
Ach, nein, apostoli 4876. 


Ach nein, dixit Doctor, man tut 4879. 


Ach nein, er wird nicht 5097. 


Ach nein, fagt Doctor, wie kann 5230. 
Ach, optima Dei benedictio 1348. 2454. 


Ach, quam magna res est 3605. 
Ach, quam optimus status 3533. 
Ach, quanta abominatio 4720. 
Ach, quanta est benedictio 4569. 
Ach, quanta est pestis 4014. 
Ach, quanta haec est Dei 978. 
Ach, quantum Satan odit 4064. 
Ach, quid intelligit ratio 5015. 
Ach, quomodo dormierunt 3654. 


Ad, ſprach D. M. L., wie könnte 6690. 


Ach, unſer Herr Gott muß 32034. 
Ach, was kann der tun 4843. 

Ach, was tut indulgentia 4353. 
Ach, wenn wirs ſchon nicht 1230. 
Ach, wenns an Leuten 3758. 

Ach, wer ſollt da ſchweigen 3839. 
Ach, wie bin ich den Leuten 5006. 
Ach, wie bitter feind 6205. 

Ach, wie ein edles Wetter 4517. 
Ach, wie feine musici 3516. 

Ach, wie gern wollt ich 4005. 4777. 
Ach, wie herzlich ſollen wir 4849. 
Ach, wie mancherlei Weiſe 4752. 


Ach, wie muß unſer Herr Gott 1615. 


Ach, wie wehe tuts 3650a. 

Ad, wir armen Menschen 4201. 
Ad, wir müjjen Arme 5186. 

Ach, wir find ja arme Leut 5229. 
Ach, wir wären reich genug 4160. 
Ach, wir wiſſen nicht 4645. 

Ach, wollt Gott, daß das 4179. 
Actum est in Germania 2546. 
Ad christianum pertinet 3123. 
Ad doctorem pertinet 3302a. 

Ad edictum plane ethnicum 5965. 
Ad Ionam et Pomeranum 819. 


Ad librum de septem capitibus 2258a. 


Ad locum Pauli 27. 
Ad me, cum Wittenbergae 99. 


Ad missam papisticam pertinet 6034. 


Ad porrectionem sacramenti 4176. 
Ad propagandum euangelium 2425. 
Ad quid tantus luxus 1048. 
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Ad Rhenun fuit quidam 6496. 

Ad sententiam: Non est volentis 502. 

Ad theologos proprie dietum 2970 a. 

Ad Timoth.: Est Deus 123. 

Ad Titum est: Expectantes 89. 

Ad utrungue, nam 5280. 

Adam ante opera 1886. 

Adam dorfft fein Buch 5359. 

Adam est iustus 1870. 

Adam fortior fuit 1832. 

Adam fuit homo simpl. 2810a. 

Adam Hat gefeilet 10. 6563. 

Adam non fortior fuit 1914. 

Adam primus noster parens 6096. 

Adeo caput doleo 2988a. 

Adeo euangelicos audio 1960. 

Adeo haerendum est verbo 1987. 

Adeo superstitiosus monachus 3023. 

Adest tempus olim praedicetum 5375 x. 

Adhuc Iudaei obdurati 6192. 

Admiratus superbiam 4763. 

Admoneatur primo 865. 

Admonitus sum 6384. 

Adolescens aliquando incidit 116. 

Adolescens confessus 3191. 

Adolescens quidam accusatus 4793. 

Adolescens quidam dixit 6219. 

Adolescentes, inquit, non seinper 5083. 

Adolescentes non bene facıunt 5264. 

Adorare et servire 569. 570. 

Adoratio primo est duplex 575. 

Adstet Deus illi 3817. 

Adulteritim est duplex 3510. 

Adulti fidem nescio 3334. 

Advena quidam nobilis 3866. 

Advenientes duos doctores 2496. 

Adversarii euangelii 6256. 

Adversarii habent infinita 3157a. 

Adversarii Lutheri 4936. 

Adversarii non possunt 5706. 

Adversarii nostri nunc sunt 4978. 

Adversariorum verbi natura 1402. 
2556. 

Aedificare ecclesıam 3323a. 

Aedificium Ezechielis 1399. 

Aecgritudo animi 2065. 

Aegyptii populus 3566a. 

Älter werd ich 59891. 

Aemuna est veritas 5244. 

Aesopi fabulas 3490. 
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Afferebantur nova 2706. 

Afferte Domino 1570. 

Afficere auditores 868. 

Africa 4653. 

Agamus Deo gratias 4796. 

Aggeres circum Wittenbergam 2000. 

Agno Christo patiente 3500. 

Agnus Dei praelatus 6464. 

Agonem illum divitis 591. 

Agricola aestimat Philippum 4923. 

Agricola arrogantissimus 6216. 

Agricola, da3 arme Männlein 4912. 

Agricola, ein ftolzer, böfer Kopf 6074. 

Agricola extrema dementia 6217. 

Agricola has maximas 4030. 

Agricola studet se opponere. 6214. 

Ah fiehe Ach. 

Aiebat Erfordiam iterum 2800. 

Aiunt aquilam marem 2157. 

Aiunt audita confessione 2607a. 

Aiunt caesarem et papam 2916. 

Aiunt eum fuisse tyrannum 4343. 

Aiunt experientia prolatum 3317a. 

Aiunt Ferdinandum regem 2900b. 

Aiunt tamen dux 565. 

Albertistae, Thomistae 5134. 

Albertus dux Bav. ſiehe Dux Albertus. 

Albrecht von Mainz fiehe Episcopus 
Mag. 

Albrecht von Sachsen habuit 1592. 

Albus cholericus 3193. 

Aleander Togatus 4914. 

Alexander episcopus Brund. 6491. 

Alexander oblatam pacem 6275. 

Alexander papa war ein Maran 3200. 

Alexander Sextus duos 4590. 6461. 

Alexander Tertius indulgentias 488. 

Merander war ein Maran 1611. 3200. 

Alimentum fidei 2967. 

Aliquando dicebat 5847. 

Aliquis constitutusin coniugium 1656. 

Aliquis incidens in latrones 5715. 

Aliud est habere 2906. 

Alius seminat 3638. 

Alle, die dem Papſt dienen 7011. 

Alle, die nicht halten 6774. 

Ale eure Sorge werft 5250. 

Alle Götter, die fie nicht 3447. 

Alle gottfürchtigen 6600. 

Ale Ketzer haben fich 5514. 


Alphabetifches Verzeichnis der Textanfänge. 


Alle Tragödien apud Graecos *810. 
Alle Welt, auch Gottes 6592. 

Alle Werk Gottes *2210. 

Allegoria decem plagarum 6293. 
Allegoria est, daß man 27728. 
Allegoria Zodiaci 3500. 

Allegoriae, si eas ad fidem 1219.2825 
Allegorias darf man nicht 2772a. 
Allegoriis ludere 4448. 

Allein Gott iſts 6754. 

Aller Gottesdienit 6590. 

Aller mörderiichen 6890. 

Alles, das Gott macht 6826. 

Alles, was außer 6721. 

Alles, was in der Welt 6633. 

Allhie ift fein Teufel 3909. 
Allmächtiger, ewiger 5685. 

Alo& 6378. 

Als Anno 1530 Kaifer Carol 6756. 
Al er ein junger Knab 6941. 

Als er erſt angefangen 6861. 

As ich Anno 1521 von Worms 6816. 
AS Kurfürſt Friedrich 5641. 6571. 
Als Magdalena, D.M.L. Tochter *5494. 
Als nun diefelbigen viel Hoffart3 6939. 
Als wenig die Kinder 3339. 

Als wenig man des Eſſens 6905. 
Alfo gefällt niemand 6886. 

Alſo gehts dieſen 4004. 

Alfo gehts in regno Christi 3650. 
Alſo geſchicht (gehet) es 4625. 

Alſo Halte ich und bins gewif 6727. 
Alfo Hat der Türk 5568. 

Alſo Hat ſich der Teufel 3618 A. 

Alſo hebt fich fastidium 3835. 

Alſo iſt des Papſts Lehre 6849. 

Alſo it die ganze Welt 6661. 

Alfo iſt Germania porcus 3627. 

Alſo kann unſer Herr Gott 2752b. 
Alſo muß Gott gedankt 3934. 

Alſo nimmt Gott die Frommen 4084. 
Alſo ſtäupten fie 31496. 

Alſo viel Hab ich ihm 4588. 

Alten Leuten foll man 1706. 

Am Euangelio verliert man 3380. 
Am Mittwoch ift mein Hans 3161b. 
Am ficherften ifts 6914. 

Am Tage Laurentii 7046. 
Amaranthus 6780. 

Amare amantem 5906. 


Alphabetijches Verzeichnis der Tertanfänge. 


Ambrosii hymni 6418. 
Ambrosium et Augustinum 3695. 
Ambrosius est primus 4321. 
Ambrosius et alii 4688. 
Ambrosius: Nihil popularius 5958. 
Ambulate, dum lucem 4837. 
Amen, amen, dico vobis 5575. 
Amianthus 6376. 

Amicissimi mei me 3650a. 

Amor vineit omnia 1835. 1919. 
Amsdorffius sinceriter 6109. 

An anıma sit ex traduce 6502. 
An bene facerent 805. 

An certo sciant 804. 

An cras essem 2547. 

An dem Prieſter laßt uns 6289. 
An dem Tag follt man 494. 

An der andern Tafel 6901. 

An Deus personaliter 745. 

An Doctor vellet se defendere 1815. 
An donatio Constantini 3151. 
An filius, sı sit in officio 633. 


An jenem Tage werden tvir uns 931. 


An in regno illo futuro 1150. 

An iustificati fide 1199. 

An liceat altera specie 804. 

An liceat interesse sacro 803. 

An Maria manserit virgo 4435. 
An non es baptisatus 894. 

An non symbolum est 2128 A. 

An Paulus vidisset Christum 1533. 
An Petrus Romam venerit 3620. 
An praedicatura 1978. 

An prosint instrumenta 439. 

An puer manu 1030. 

An pueri calida aqua 5446. 

An pueris sit danda 365. 

An recte fecerit David 149. 
Anabaptistae argumentantur 2904. 
Anabaptistae et alii 601. 
Anabaptistae hine tantum 2108B. 
Anabaptistae in errorem 2178. 


Anabaptistae nihil contra me 2838 b. 


Anabaptistae pessimi sunt 2666 a. 
Anabaptistarum nemo 2838a. 
Anabaptistarum secta 1717. 
Ananias dupliciter 672. 

Ancilla ab Halle 6211. 

Ancilla Domini Philippi 5385. 
Anfechtung fommt 1899. 
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Angeli sunt proxime 2829. 

Angelus est substantia 6229. 

Angli titulus 5152. 

Angliam credo partem 6146. 

Anglica legatio 5088. 

Anglorum sinceritas 4377. 

Anhaldiae principes 3658. 

Anima est in qualibet 394. 

Animae inanes 2030. 

Animalia creata sunt 2032. 

Animus humanus fanı nicht 508. 

Anna solet dici 6022. 

Anno aetatis meae 21. promotus 2739. 

Anno 630 surrexit Mahomet 5726. 

Anno 1450 da der Schneeberg 5615. 

Anno 1483 natus est (sum) 884. 1101. 
1663. 2250. 5347. 

Anno 1484 natus est 1060a. 

Anno 1505 intravi monast. 1538. 

Anno 1505 promovi 3644c. 

Anno 1508 veni Wittenbergam 2717. 

Anno 1510 Staupitius Romae 6435. 

Anno 1516 incepi scribere 884. 

Anno 1517 in die Omnium SS. 2455. 

Anno 1517 in luna apparuit 4536. 

Anno 1518 absolvit me 409. 

Anno 1519 venit quidam 2501. 

Anno 1521 adortus est me 2837. 

Anno 1521 die 21. Martii 6080. 

Anno 1521 iſt der Reichstag 5375 b. 

Anno 1525 in seditione rust. 1101. 

Anno 1527 Roma capta 6058. 

Anno 1527 Sabbatho 2922. 

Anno 1529 ex comitiis 2254. 

Anno 1532 corruit murus 1722. 3264. 

Anno 1532 in vigilia Matthaei 1806. 

Anno 1532 16. Augusti 2607b. 

Anno 1533 24. Octobris visa sunt 618. 

Anno 1534 die 24. Iunii 6075. 

Anno 1536 19. Decembris vesperi 
6079. 

Anno 1537 13. Ianuarii obiit 3531. 

Anno 1539 den legten Januarit 6880. 

Anno 1539 ift bei Eilenburg 5375e. 

Anno 1540 hat Doctor Martinus 6725. 

Anno 1544 paulo ante bellum 6313. 

Anno 1545 7. Iunii 6406. 

Anno 1545 16. Iunii 6407. 

Anno 1545 nobilis a Lasca 6339. 

Anno 1546 dominica 6085. 
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Anno 1546 Sabbatho 5792. 

Anno 1548 paulo ante 6313. 

Anno 1550 Reriomonti 6346. 

Anno 1551 4. Idus Febr. 6131. 
Annulus ift ein Haarband 5329. 
Annuntiationis Mariae 494. 

Annus Iubilaeus 2488. 

Annus 1532 est mihi climact. 2567. 
Anfchlaifen die Bäume 1447. 


Ante aliquot annos in Thuringia 6095. 


Ante annos 45 6225. 

Ante diluvium 3803. 

Ante ductam uxorem 5117. 

Ante me non fuit iurista 1241. 
Ante novum testamentum 2761. 
Ante suam elorificationem 2009. 
Ante trieinta annos nullus 3767. 
Ante verbum est simplieitas 152. 
Antequam duo anni 2335. 
Antequam homo primum 3220. 
Antichristi regnum tale est 5989 f. 
Antiqua proverbia prohibent 4434. 
Antiqui distinxerunt 75. 2031. 
Antiquis dietum 655. 

Antonianus semel errans 2638a. 
Antonius de Leva callidus 2775. 
Antonius Musa 4857f. 

Antmwortet dem Troppen 5447. 
Aperto Marte nihil 4504. 
Aphorismus Hippocratis 5969. 
Apis parvum anımal 3293b. 
Apologiae August. efficacia 2974 b. 
Apostoli haben fo viel 1720. 
Apostoli hodie prodeunt 4916. 
Apostoli non mutarunt 4576. 
Apostoli plus fecerunt 31. 
Apostoli post resurrectionem 2600. 
Apostoli fahen, wie es 1416. 
Apud Aristotelem est 364. 


Apud verum Christi ministrum 2796. 


Apud veteres episcopi 4489. 
Apum natura 3965. 

Aquila est typus 3819. 

Aquila istis diebus reperta 2887. 
Aquila marina 2157. 

Arator quoties 4955. 

Arbitror Deo valde placere 3083. 
Arca fuit Hierusalem 5217. 

Arces latronum fuerunt 1541. 
Archa Noah ift geweſen 4351. 


Alphabetiſches Verzeichnis der Textanfäuge. 


Arduum et periculosum 2417. 

Arguit eum certe 2934c. 

Argumenta violenta 3898. 

Argumentum Augustini 2137. 

Argumentum: Christianus patitur 543. 

Argumentum contra iust. op. 536. 

Argumentum Erasmi est 2205 A. 

Argumentum est Stoicum 3652. 

Argumentum pro loh. Koss 565. 

Aristoteles de cygnis 6255. 

Aristoteles dieit cursum 4389. 

Aristoteles docet ex puris 2392a. 

Aristoteles est Epicureus 5697. 

Aristoteles est prorsus Epie. 5440. 

Aristoteles et omnes physici 2395. 

Aristoteles, inquit, habet 5261. 

Aristoteles summa observatione 6380. 

Aristotelis physica 135. 

Aristotelis scripta 3608d. 

Arm Mann, nähre dich 2770. 3464 a. 

Arof Hebraice 1454. 

Arriana haeresis 6498. 

Arrius interpretator 5783. 

Arrogantes scioli semper 2901b. 

Arrogantissima superbia 2376 a. 

Arrogavit sibi divinitatem 4899. 

Ars alchimica 1149. 

Articulus de trinitate 777. 

Articulus rem. pecc. est in omnibus 
943. 1566. 3098. 

Articulus rem. pecc. est praest. 962. 

Articulus rem. pecc. his verbis 3103 b. 

Asini testamentum 2602. 

Asinus molitoris 6177. 

Assa vom Kram 5266. 

Assidnitas facit vilescere 3390a. 

As«istat Deus illi 3817. 

Assumptio Mariae 209. 

Astra inclinant 3606. 

Astrologia est ars 857. 

Astrologia est quidem ars 6249. 

Astrologiae confutatio 3606 B. 

Astronomia est improbanda 2919. 

Astronomia it gleich 6251. 

Astronomia scientia est 2730. 

Astronomia versatur 2919b. 

At Deus dicit 1405. 

At ego nunc non moriar 157. 

At nos habemus plures res 4901. 

Athanasius Alexandriae 6415. 


Alphabetifches Verzeichnis der Textanfänge. 


Auch ob fich Gott wunderlich 2656a. 
Audendum esse in Domino 4313, 
Audi, frater 6406. 
Audi iustitiam meam 396. 
Audio Oecolampadium 289la. 
Auditores verbi ad hoc 954. 2220. 
Audivi, qui dicunt 6257. 
Audivi quosdam milites 6267. 
Auf dem Reichstag zu Augsburg 6509. 
6527. 
Auf dem Reichdtag zu Worm3 6520. 
Auf die Haushaltung Doctoris 5650. 
Auf unfre Büchfen oder Wall 7042. 
Augustae noluerunt nobis 898. 
Augustani obtulerunt Cathenae 4874. 
Augustanorum catechismus 2942. 
Augustini dietum 368. 4009. 5908. 
Augustini sententia 85. 2066. 
Augustinianus quidam dicere 3680. 
Augustinum et Hilarium 5978. 
Augustinum loqui 4409. 
Augustinus dieit: Tum lex 738. 
Augustinus et alii 3776. 
Augustinus et Hilarius clarissime 4827. 
Augustinus exponens 2544a. 
Augustinus, Hieronymus, Cyprianus 
3748. 
Augustinus in libro de civ. 996. 2544 a. 
Augustinus instante hora 3451. 
Augustinus monet 3596. 
Augustinus natus anno 5701. 
Augustinus non recte 1572. 
Augustinus omnium script. 6411. 
Augustinus propius accedit 3131. 
Augustinus: Puer etiamsi 1811. 
Augustinus queritur senex 3777. 
Augustinus satis senex 3777. 
Augustinus ſchreibt, daß der freie Wille 
6682. 
Augustinus scribit de quodam 4776. 
Augustinus si iam viveret 316. 
Auguftinus ſpreche *5525. 
Auguftinus und Gregorius 6676. 
Augustulus finis 675. 
Augustus caesar reperit 5616. 
Aulica vita est compendium 3452. 
Aulici habent suas furias 3532 A. 
Aulicus quidam 6169. 
Aurea res est 4864. 
Auri sacra fames 3753. 
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Auriga et currus Israel 636. 

Aus Barmherzigkeit 3382b. 

Aus den Werfen des Gefeßes 6707. 
Aus Schimpf kann Ernft 2642. 
Aus Schulen muß 7032. 

Auspicor a lachrymis 6967. 
Austriaca (lingua) barbarior 3464 k. 
Außer der Gnad 6824. 

Außerhalb Chriſtus kann fich 1891. 
Aut asinus fuit papa 3027. 

Aut Deus est inıustus 6191. 

Aut ecclesia nulla fuit 3608. 
Autor decretorum asinus 2470a. 
Autoritas Christi docentis 504. 
Avaritia et ambitio 3390a. 

Aves et bestiae plus 3253. 

Aves recta volant 1474. 

Aviculis nidificantibus 3223. 


Baal Peor ift nicht geweſt 1157. 
Balaam credo certo 34. 

Bambergae legerunt 6479. 
Baptismum esse oportet 1961. 
Baptismus dicitur spir. lavacrum 2041. 
Baptismus est lavacrum 2667a. 
Baptismus Iohannis et Christi 5153. 
Baptista Mantuanus primus 256. 
Barfüher Mönch find 301. 1825. 
Baruch ift ein Einjiedler 696. 1880. 
Bavaria regio sterilissima 2871b. 
Beati, qui audiunt 4832. 

Beatus essem, si 4631. 

Beatus, qui non fuerit 4820. 
Beatus, qui non habitat 5964. 
Bedenk, wo jie Hinfommt 5491. 
Behalt den Kragen warm 3587. 
Behemoth ift der groß Ochs 2598). 
Behüt mich Gott, daß mich 5644. 
Bei dem lieben Gott, die Welt 5326. 
Bei den Schwärmern 6876. 

Bei den Unjern 6670. 

Bellatores tantum ad victorias 3804. 
Bellum aufert simpliciter 282. 
Bellum est legitima defensio 6269. 
Bellum nimmt simpliciter 282. 
Bembus de Lutheranismo 5109. 
Bene distinguendum est 713. 

Bene distribuerunt 32. 

Bene docturus 3032 a. 

Bene inquit Salomon 6127. 
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Bene scripsit Gerson 1351. 

Bene sonat proverbium 3537. 
Beneficia debent esse obscura 4162. 
Beneficium qui non vult 3282. 
Bernhardi dietum 5898. 
Bernhardus de Myla misit 2753 b. 
Bernhardus in sermonibus 872. 
Bernhardus 36 annos 6353. 
Bestiae sunt astutiores 2023. 
Betet, quia non est spes 5398. 
Beulah Hebraice 1274. 

Bibite ex hoc omnes 2710. 

Biblia esse Dei scripturam 799. 
Biblia ift ein Buch 2313. 

Biblia läßt ſich nicht 596. 

Biblia quomodo legenda 3589. 
Biblia seriptura Dei 3046b. 
Bibliam esse Dei script. 799. 3046 a. 
Bibliam transferre 2763a. 

Bilder Gregorius appellat 3674. 
Bileam fiehe Balaam. 

Biſchof Albrecht von Mainz 6940. 
Biſchof heben au, Klug 1766. 


Bilchof Lorenz von Würzburg 5375 a. 
Biſchof von Trier hat der Teufel 1530. 


Bift du des Papits Feind 2306. 
Bitterfeldii in Saxonia 4930. 
Bittet unfern Herrn Gott 22956. 
Blasphemiae, quibus 102. 

Bohemi habent prophetiam 3136 a. 
Bohemi in castro Pragensi 3136a. 


Bombardae sunt erudelissimae 3552. 


Bona conscientia respondere 2769a. 
Bona ecclesiastica bene 4808. 


Bona ecclesiastica sub papatu 4129. 


Bona fabula est 5056. 

Bonaventura inter scholast. 683. 
Bone Deus, nos sumus 897. 

Bone Deus, quaelibet conditio 6314. 
Bone Deus, quam multae 6290. 
Boni oratoris officium 3422. 
Bonifacius VIII. papa 3597b. 

Bono esto animo fiehe Esto bono. 


Bononiae tractus ad iudicem 3132a. 


Bonum est, non vesci 4155. 
Bonum est, quod Deus 1216. 


Bonum exemplum de vocatione 635. 


Bonum in sacris literis 3759. 
Bonus bellator mavult 5256. 
Braut zugelegt 3755. 


Alphabetifches Verzeichnis der Textanfänge. 


Brevitatem et perspicuitatem 1649. 
3173. 
Bruck dixit: Non vidi 1731. 
Bruck haec ultima 2190. 
Brunsvicensis, is respondit 5154. 
Bucero conferenti mecum 2837a. 
Bucerus aperte fatebatur 2942 a. 
Bucerus iſt ein nequam 5390. 
Bürger und Bauern 3534. 
Bufo insidens vestibulo 3668. 
Bufo, Kröte, transfixus 3317b. 
Bugenhagen fiehe Pomeranus. 
Bullae appellationem arbitror 3856. 


Cabala fuit apud sanctos 38. 

Cabala fuit bona 1246. 

Cadant in foveam 3157a. 

Caecitas Iudaeorum 4493. 

Caesar bene novit 4816. 

Caesar conclusit se praecept. 2388 a. 

Caesar constituit ex praeser. 969. 

Caesar dixit: Ferdinandus 2677. 

Caesar dixit: Mein Bruder 1767. 

Caesar Fridericus invitavit 1425. 

Caesar iam noster 4888. 

Caesar in indomitos 5676. 

Caesar, Iulius fiehe Iulius. 

Caesar modestissime iudicavit 2639 b. 

Caesar mulas auro onustas 3362. 

Caesar non habet ius 679. 

Caesar per se esset bonus 4124. 

Caesar personale dedit 4601. 

Cäſar Pflug fiehe Plug. 

Caesar si quid tentaverit 5077. 

Caesar vere pater Germaniae 2768. 

Caesares, reges et quotquot 1050. 
3099. 

Gain war ein Böſewicht 1690. 1904. 

Caiphas nescivit Christum 5513. 

Calamitatem regulariter 5936. 

Caligae viris 6236. 

Calor naturalis 2124. 

Cameracensis episcopus 4358. 

Campanus iuvenis 2759. 

Campanus fchreibet 3682. 

Campanus scribit 2048. 

Canere optima ars est 2362. 

Canis est fidelissimum 2849b. 

Canonici Wirtzburgenses 6067. 

Cantica papistica 3564 a. 


Alphabetiiches Verzeichnis der Textanfänge. 


Cantilena: Haec dieit Dominus 4316. 

Capilli mulierum 6101. 

Caput Antichristi 3055b. 

Cardinalis Augustae 2327. 

Cardinalis Eboracensis 337. 

Cardinalis quidam duxit 1612. 3201a. 

Cardinalis quidam in conventu 5684. 

Carion, olim adversarius 2394. 

Carmina Phalaecia 5709. 

Caro non prodest quidquam 2278. 

Jaro nostra ift des Teufels Baſtei 3681. 

Caro nostra perpetuo 960. 

Caro nostra tanquam indomita 5909. 

Carolostadium maxime ursi 90. 

Carolostadius aliquando dixit 403. 
53750. 

Carolostadius aliquando promovit159. 

Carolostadius dixit doctoribus 1375. 

Carolostadius dixit infelices 2512. 

Carolostadius dixit: Nemo 5030. 

Carolostadius edidit propositiones160. 

Carolostadius et Petrus Lupinus4187. 

Carolostadius fuit anabaptista 2667b. 

Carolostadius fuit valde ambit. 6433. 

Carolostadius gradus promot. 6207. 

Carolostadius ift doctor theol. 1552. 

Carolostadius nunquam vidit 3580. 

Carolostadius prior fuit 1256. 

Carolostadius promovit quendam 361. 

Carolostadius quodcunque coepit3165. 

Carolostadius mar jehr vermefjen 6874. 

Carolus a Miltitz jiehe Miltitz. 

Carolus a papa in Germaniam 2695 b. 

Carolus caesar coronatus 6309. 

Carolus citavit me 5342a. 

Carolus est melancholicus 5042. 

Carolus habet fortunam 3149a. 

Carolus imperator subiget 2509. 

Carolus Magnus hätte 6859. 

Carolus Miltitius fiehe Miltig. 

Carolus videtur agere 6388. 

Cassia 6377. 

Casus divortii 4792. 

Casus, qui pertinet 414. 

Catechismus dominabitur 966. 

Catechismus perfectissima 1002. 2554. 

Catechismus seu doctrina christiana 
6287. 

Cato in Seneca 5952. 

Causa, cur Esaias 796. 
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Causa, cur papistae 3654c., 
Causa euangelica non est 539. 
Causa invocationis SS. 5268. 
Causa orationis efficiens 3353b. 
Causa per se orationis 3353a. 
Causae matrimoniales non pendent 
1523. 
Causae matrimonii sunt 5961. 
Cauteriata conscientia 800. 
Cautissime fieri debet 3824. 
Cavete, ne, dum nimium 368. 
Cavillari possunt 2834a. 
Cavillari potest Erasmus 2866. 
Cellarius (Martinus) impiissimus 2837, 
Cellarius (Martinus) omnibus 2049, 
Cerasa 4693. 4706. 
Cerberum putat esse 232. 
Cerberus est canis 1003. 
Cerberus Graece 2598. 
Ceremoniae scholasticorum 4317. 
Ceremoniae, ut sunt esus 800. 
Cerevisia est optimus 6501. 
Cerevisia Torgensis olim 4347. 
Certe blasphemiae, quibus 102. 
Certe erunt, nam terra 1150. 
Certissima adest plaga 4505. 
Certissimum est in istis 2912a. 
Certitudo doctrinarum 6282. 
Certo autori incumbendum 2894b. 
Certo credo Iohannem elect. 2934 b. 
Certum est, eventum 254la. 
Certum est, humanissimam 3286 a. 
Cessante persecutione 6457. 
Chalcographia est summum 2772. 
Charitas flucht nicht 3379a. 
Charitas relata ad 2232. 
Chartiludia 3526a. 
Chasma seu tonitru 3507. 
Chen significat proprie 5521. 
Choreae. Doctor dıxit: Eae 5265. 
Chriften haben dreierlei Feind 3057b. 
Chriſten müffen dreierlei Feind 3057b. 
ChHriften überwinden, wenn fie 1941. 
Christi dieta ibi implentur 4675. 
Chrifti rechtes und eigens Amt 6611. 
Christi regnum est regnum 1516. 
Christi verbum et contionatorum 5294. 
Christiana iustitias est fiducia 5749. 
Christiani coguntur ferre 69. 2004. 
Christiani facile possent 3140, 
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Christian hominis est 1084. 
Christiani non debent appellari 1260. 
Christiani semper afflictiones 3344. 
Christiani sunt sancti 2933b. 
Christianorum est, ut 2161. 
Christianos oportet triplices 3057a. 
Christianos, quos peccando 2933 a. 
Christianum esse est habere 3352 b. 
Christianus certus esse debet 5917. 
Christianus duplici oboedientia 1959. 
Christianus est certus 2933a. 
Christianus est gemellus 5884. 
Christianus est passivus 654. 
Christianus homo duplieiter 743. 
/hristianus iustus est 5755. 
Christianus omnia patiatur 3127. 
Christianus patitur vim 543.- 
Christianus semper orat 2918. 
Christo canente in extremo die 929. 
Christophorus 6990. 
Christophorus Coros (Groß) 5411. 
6141. 
Christum, den müſſens 2316a. 
Christum nos imitamur 5775. 
Christum praedicare res ardua 2474. 
Christum prohibuisse illis 712. 
Christum propter patres 271. 
Christus accipit a Patre 5375f. 
Christus acerrime ibi 5110. 
Christus aliquando ornat 5172. 
Christus ante redemit 2498a. 
Christus apertissimis 747. 
Christus, apostoli et euangelistae 1173. 
Christus coniunxit nos 1387. 
Christus dedit claves ecclesiae 600. 
CHriftus, der ftößt dem Faß 2457b. 
Christus descendit ad inferos 278. 
Christus dieit: Nisi 4027. 
Christus dieitur signum Ionae 3705. 
Christus eos ideo remittit 6300. 
Christus est dominus Patris sui 3058. 
Christus est in cordibus 517. 
Christus est punctus 967. 
Christus est quidem figuratus 1139. 
Christus et Belial nunquam 4429. 
Christus et Diabolus adeo diversi 992. 
2528. 
Christus ex antithesi 2452. 
Christus ex templo 3885. 
Chriſtus führet Sprüch 1265. 
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Christus gratis quidem 716. 1275. 2337. 
Chriſtus hält übel und ganz 1211. 
Chriſtus Hat am allereinfältigiten 5099. 
EHriftus hat der Kirche 6765. 6791. 
Chriſtus hat einmal gemünzt 717. 
Chriſtus hat fein Geld 6605. 
Chriſtus Hat feine Vorfahren 5550. 
Chriſtus hat feinen Jüngern 3464 n. 
Christus in extremo die canet 6031. 
Christus in extremo die wird blafen 
1520. 
Christus in hac pugna 4078. 
Christus in hac vita 272. 
Chriſtus ift am erften ein Ehebrecher 
1472. 
Chriſtus ift einmal auf Erden 610. 
Chriſtus ift in diefem Kampf 6878. 
Chriſtus ijt in hac carne 272. 
Chriſtus iſt unbegreiflich 1534. 
Chriſtus fam wieder 6839. 
Chriſtus läßt wohl finfen 6837. 
Christus loquitur, quasi 1265. 
Christus mirabili modo 5031. 
Christus mirabiliter administrat 930. 
1385. 
Chriſtus mit feinen Predigen 1650. 
CHriftus muß ein frommer Mann 
1558. 
Chriſtus mußt aller Welt Sünde 6630. 
CHriftus mußt der Welt Gaufelipiel 
1890. 
Christus ne more pharisaeorum 4819. 
Christus non curat politiam 932. 
Christus non dixit mihi 1479. 
Christus non est imitandus 775. 
Christus optime novit 798. 3045. 
Christus orationem dominicam 66. 
Christus per resurrectionem 267. 
Christus promissus est Iudaeis 3561. 
Christus quando loquitur 640. 
Christus regnans in regno suo 3388 a. 
Christus revelavit omnia 1192. 
Christus saepius depingit se 761. 
ChHriftus ſaget Lucä am achten 6513. 
Chriſtus, ſprach D. M. L., billigt 6911. 
Chriſtus ſpricht: Ich bin 5940. 
Christus, summus pontifex 3853. 
Christus tam erat egenus 1859. 
Christus ubi post resurrectionem 1105. 
Chriftus und Belial laſſen fich nicht 5384. 


Alphabetifches Verzeichnis der Tertanfänge. 


Chriſtus, unfer Herr Gott, wills tun 243. 
Christus videtur dici Nazarenus 2975. 
Christus videtur sibi esse contr. 5544. 
Christus voluit Petrum humiliare 501. 
Christus vult manere-sacerdos 2396 a. 
Christus vult omnes homines 2930 b. 


Chriſtus, wahrer Gott 6610. 
Chriſtus will an dem Drte 4649. 
Chriſtus will nicht mehr 1816. 


Chriſtus will (wird) Pfaff bleiben 742. 


2396b. 
Chriſtus wollt nicht Yänger 161. 
Chrysostomus nihil fere 2620b. 
Chrysostomus pulcherrimam 6233. 
Chrysostomus vetustior est 6413. 
Cicero est multo doctior 5012. 
Cicero in oratione 3990. 
Cicero multum praestat 2412 b. 
Ciceronis argumentum est 4535. 
Ciconia devorat 4893. 


Circa annum 458 temp. Leonis 5617. 


Circa tempus Paschae 5892. 
Circulo in mensa 3500. 
Circumeisio erat signum 2904a. 
Citrini arboris proprium 6242. 
Cives et rustici tantum 2233. 
Civilem et iustum quaestum 1343, 
Civis debet civi incendium 5271, 
Civis quidam Torgensis 3412b. 
Civis quidam Witebergensis 2958 b. 
Civitates munitissimas 6391. 
Clandestina coniugia ſollen 5441. 
Claudum vidi generare 2923a. 
Claus ſiehe Klaus Narr. 

Clemens magnus veneficus 3409. 
Clemens papa fuit filius 3577 A. 
Clemens papa omnium ditiss. 2485. 
Clemens totus versipellis 2733a. 
Clementem papam Itali 2107. 
Clementis papae filius 3577 B. 
Cochläus heißt mid) 3367a. 
Cochlaeus potestatem papae 3884. 


Coelibatus est quoddam genus 1587. 
Coelibatus papae est certa ars 2909a. 


Coelibatus superstitio 4368. 
Coelum coeli Domino 3074. 
Coelum et terra 1822. 


Coelum habet triplicem motum 2730a. 


Coelum hie significat 5318. 
Coelum non debemus 2652a. 
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Coenam Thyestis vocat 94. 
Cogitationes abstrahere 3119. 
Cogitationes anxiae 3298a. 
Cogitationes intellectus 491. 
Cogitationes non capiti 1061. 
Cogitationes find zollfrei 2405. 
Colere terram est opus 1509. 
Colla canum veterum 6175. 
Collatio Proverb. et Eccles. 311. 
Collegiatus quidam Erfordiae 2728. 
Colloquebantur de max. urbibus 
27095. 
Cometa etiam est stella 2730a. 
Cometa utrum esset stella 4666. 
Comitia Augustana nobis 2357. 
Comitia Augustana omni laude 3168. 
Comitia Augustana vere sunt 2974a. 
Comitiis Augustanis cum summa 
3137b. 
Commentarium Lyrae 4673. 
Communis prophetia loquens 3121. 
Comoediae mihi optime placent 3891. 
Comoediae recitandae sunt 3346. 
Comoedias pueri recitare 867. 
Complacet ipsa sibi 3087. 
Composita verborum 1501. 
Composito late foetenti 2035. 
Concepi argumentum epistolae 132. 
Concepta auf die Warnung 679. 
Coneidit facies tua 663. 
Concilii Constant. excerpta 3542. 
Coneilium est consist. 4360. 
Concilium Lateranense 4390. 
Conclusio semper debet 1345. 
Conclusit Deus omnes 5669. 
Concordantiae, concordantiae 4863. 
Concordia parvae res 6021. 
Concubinatus fuit Iudaeis 1191. 
Concubitus facile sedatur 3456 
Concupiscentia fit 3358. 
Conditiones boni praedicatoris 2580. 
Conditur hoc tumulo 1611. 3200. 
Confessio heißt hie 5234. 
Confessio privata non requirit 5175. 
Confide, multi sunt 1114. 
Confirma, Deus, hoc 5619. 
Confirma hoc, Deus 3836. 
Conforta fratres tuos 4826. 
Coniugium a canonibus 2449. 
Coniugium adolescentum 3615. 
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Coniugium depietum est 1133. 
Coniugium esse coniugium 2206 A. 
Coniugium est in tota natura 7. 


Coniugium est medium creatum 3182. 


Coniugium et scortatio 5852. 

Coniugium fugiunt papistae 3319. 

Coniugium inter pares 6322. 

Coniugium praeclarum est donum 
6320. 


Coniugium,regnum, sacerdotium 3341. 
Coniugium sacerdotum est 1346. 2450. 


Conscientia est duplex 5273. 
Consilio patris hoc facit 4512. 
Consilium Domini manet 4379. 
Consilium episcoporum fuit 2333. 
Consilium Iohannis, quare 562. 
Consolandum esse verbo 4742. 
Consolatio nostra unica 3186 a. 
Constans mea opinio 1093. 
Constantia ducis Saxoniae 2645. 
Constantiam nostram 2187. 
Constantinum fabulantur 6263. 
Constat et publicum est 3394. 
Constat Paulum quoque 202. 
Consulendum videtur vetulis 2698 a. 
Consultus super Israelitide 1060. 
Consurget oraps 6504. 
Contemptores verbi 1733. 
Contemptum mundi vocaverunt 1608. 
3196. 
Contendere in iudicio 3126. 
Contingentia est duplex 5902. 
Continget adhuc, quod 1315. 
Continuo vivere 1992. 
Contionator debet esse 1843. 
Contionaturus non concipio 28692. 
Contiones sacrae versantur 5639. 
Contra anabaptistas 861. 
Contra calculum 179. 
Contra Diabolum non satis est, 590. 
Contra errorem de corporali regno 363. 
Contra foeneratores 4496. 
Contra haec argumenta anabapt. 
2904b. 
Contra illum potentissimum 4356. 
Contra iuristas sic sentio 349. 
Contra medicinam sic argum. 577. 
Contra novum errorem 356. 
Contra sacramentarios, qui multos 
864. 


Alphabetifches Verzeichnis ber Zertanfänge. 


Contra sacramentarios, qui spirit. 839. 

Contra tentationes spiritus 3688. 

Contra Turcam orandum 4803. 

Contra vindietam. Non didicisti 552. 

Contrarium est verum 5663. 

Contriti cordis 23878. 

Convenientia sunt praedic. 1322. 
2424. 

Conversi porei sunt 546. 

Coquus mundi 3635. 

Cor gaudio plenum 2652. 

Cor humanum ingentia Dei 895. 

Cor humanum nec bonum ferre 2799. 

Cor humanum per se non esset 572. 

Cor humanum simillimum 814. 

Cor induratum non commovetur 1092. 

Cor mundum crea 5572. 

Cordate, si vos pecuniam 1995. 

1. Corinth. 6. Delietum in vobis 1066. 

1. Corinth. 6. Ibi Paulus non 3127. 

1. Corinth. 13. Locus ille secundum 
1063. 

Cornarius, is vere habujt 5156. 

Cornices dieuntur valde 2154. 

Cornu cervinum 2612. 

Corporales afflictiones 1557. 

Corporalia vitia 2364. 

Corpus Antichristi est simul 3055a. 

Corpus carne, sanguine 5748. 

Corpus est massa carnea 5315. 

Corpus humanum ijt ein jchändlich 
2893. 

Corvus ex archa emissus 773. 

Eovent ift in meinem Keller 2948. 

Cras creabitur nova vipera 1043. 
2809b. 

Cras legere debeo 3476. 

Crassissimi fuerunt errores 6466. 

Creatio non tantum est 2231. 

Creator formavit masculum 1975. 

Creator significat 2915. 

Creaturae Dei sunt imperser. 3578. 

Crede parum 7051. 

Credens tentatur 7067. 

Credere astris est idolatria 1026. 1788, 
2690. 

Credere Deum creatorem 2659. 

Credere omnibus modis 2280. 

Credidit Abraham Deo 609. 

Credis te quidem baptiz. 2933 b. 
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Credo Adam hominem fuisse 2810b. 
Credo Deo maxime placere 3083. 
Credo Deum maledixisse 1223. 
Credo in papatu multos 3228. 
Oredo in prima promissione 5800. 
Credo me saepissime venenum 5370. 
Credo multos salvatos 1644. 3228 b. 
Credo papam de industria 6465. 
Credo quadr. milia Diabolos 3174. 
Credulitas, fides, spes 1099. 
Orescite et multiplicamini 1500. 
Crotus blasphemus 2807b. 


Cruciger dixit ad Phil. se aegre 2954. 
Crucigero baptisatus est infans 2559. 


Crux aurea episcopi Magunt. 3576a. 


Crux et persecutio 1012. 1614. 3202. 


Cuculla Italica vestis 210. 

Cueulus ebibit currucae 4892. 

Cuı Sathan immittit 2373. 

Cuidam Doctori Voit 242. 

Cuius electionem volebat 59891. 
Cultus Baal Peor 1157. 

Cultus Dei apud christianos 903. 
Cultus Moloch omnium 1010. 

Cum a principe vocatus esset 97. 
Cum a seditiosis opponitur 775. 
Cum Abraham in extremo die 859. 
Cum ad Caietanum venissem 2668a. 


Cum ad fictam ratiocinationem 2959. 


Cum Adam genuisset 4758. 

Cum aegrotantibus familiarissime 
2194 B 

Cum anno 1518. Augustam 509. 

Cum apud Constantinopolim 5613. 

Cum audissem hodie 2349 a. 

Cum Augustam abiisset 1203. 

Cum bombardis 3217. 

Cum caesar maximo 3269 a. 

Cum cardinalis ex Anglıa 4022. 


Cum christianis maxima pugna 2189. 


Cum Christus aliquid loquitur 2929. 


Cum Christus inquit: Noli 706. 3371. 


Cum consiliarıı Friderici 4934. 
Cum consulitur matrim. 6333. 
Cum Cyprum inhabitarent 31492. 
Cum decalogus etiam 2269. 


Cum decretum primum legerem 106. 


Cum Deus sciret hominem 2164 A. 
Cum dicerem de monialı 221. 
Cum dicerem in mensa 210. 


Luthers Werke. ZTijchreden 6 


Cum dicerem 
2560a. 

Cum diceret se reiecisse 109. 

Cum disputaremus de monstris 323. 

Cum duci Heinrico morituro 5455. 

Cum ego eum in multorum 3913. 

Cum ego praedicatorem Hausmannum 
1996. 

Cum emissa esset 5954. 

Cum episcopi non essent 6234. 

Cum Erfordiae celebrarem 5357. 

Cum essem monachus 495. 

Cum esset mortuus 6253. 

Cum fides fiducia sit 3272. 

Cum forte mentio incideret 661. 

Cum fratrem suum exhaereditare 
6130. 

Cum illis nulla habenda est 3979. 

Cum imperator veniret 6045. 

Cum in comitiis Augustae 304. 

Cum in hora mortis 1999. 

Cum in omni vitae genere 5889. 

Cum in Torgau abiret Cordatus 2293. 

um indulgentiae in arce 160. 

Cum interrogarem, quid esset 2094. 

Cum is obtulisset munus 4903. 

Cum Iudaei adeo sint 6190. 

Cum iussu principis venisset 2051. 

Cum lex imbecillis esset 3650d. 

Cum loqueremur de magna cogn. 143. 

Cum Lutherus aliquando Augustinum 
174. 

Cum magna siceitas esset 3156 b. 

Cum magnus murus et trabs 3264. 

Cum Martinus Lutherus inscio patre 
881. 

Cum me Sathan otiosum 3062. 

Cum meae primae propositiones 
2635 a. 

Cum Mediolani missam 4760. 

Cum mentionem facio der ®ialefte 
2464 a. 

Cum minima stella 2225. 

Cum Moriam scriberet 3031b. 

Cum mulier non bene coctum 4956. 

Cum narrarem ei 5. Apr. 1535 filiam 
660. 

Cum nemo efficere potest 1124. 

Cum nobilis quidam dixisset 2636.a. 

Cum nonnulli odio 32668. 


26 


rusticco non esse 
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Cum nostri pacem optarent 343. 

Cum nulla pluvia 3222b. 

Cum obiectum fuisset Clementi 2386 a. 

Cum obiter de astrologia 251. 

Cum obtulissem Luthero literas 243. 

Cum omnes homines per lapsum 1019. 
2656b. 

Cum omnia creata Deus vidit 3345. 

Cum ordinationi debet parere 182. 

Cum originalis peccati 4664. 

Cum oro, Sanctificetur 3028. 

Cum Paulus dicat tam scortat. 3171. 

Cum plenus est venter 5855. 

Cum praelego, fchlage ich 2954. 

Cum primo legissem haec verba 2321. 

Cum primum legerem epist. ad Hebr. 
188. ’ 

Cum proprium sit officium 2910a. 

Cum quaereretur, cur nollet 43. 

Cum quatuor essent ordinandi 6234. 

Cum quidam diceret Paulum 271. 

Cum quidam dixisset in comitiis1992. 

Cum quidam iurisperitus 2562 a. 

Cum quidam legatus Daniae 4369. 

Cum quidam prior in monast. 241. 

Cum sacramentum sit publ. 3052. 

Cum Sathan nos tentat 1196. 

Cum scholae crescunt 5557. 

Cum sciamus nobis moriendum 860. 

Cum scriberem adversus 2891a. 

Cum sectarii suarum sectarum 1045. 

Cum semel dicerem omnes Italos 2949. 

Cum semel in conspectu Leonis X. 
22132. 

Cum semel in Matthaeum 2402a. 

Cum semel interrogarem uxorem 
29332. 

Cum sint duo in una carne 3326. 

Cum Staupitius aliquando 2255 b. 

Cum Staupitius D. Martinum sub piro 
6422. 

Cum sum in polit. et oecon. 19. 

Cum tempore ariditatis 3163a. 

Cum terra adeo esset si ca 3156a. 

Cum undiquaque per dim. 4789. 

Cum valetudinarii 6025. 

Cum vellet proficisci 119. 

Cum verbum Dei oporteat 3019. 


Cum verus et salutaris cultus 6069. 


Cum videret nubes sine pluvia 862. 
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Cum vidisset Maguntinus 5067. 
Cumque esset in itinere 665. 

Cupio anathema esse 380. 

Cur Christus mox sit secutus 760. 
Cur Christus post restitutam 6300. 
Cur Christus saepius annuntiat 709. 
Cur citius crederemus 388. 

Cur creavit Deus, quos sciebat 2164B. 
Cur Deus est sapientior 3769. 

Cur Deus homines ruere 1019. 

Cur Deus hunc et non illum 4665. 
Cur Iesaias interfectus 796. 

Cur in Adam plures 2656 b. 

Cur iterum maledixit Deus 1228. 
Cur Moses et prophetae 3262a. 

Cur nollet legere psalt. 43. 

Cur non corrumpitis 2499. 

Cur non curant ipsi 4928. 

Cur non etiam spectas 559. 

Cur Salomon fratrem suum 764. 
Cur Saul magis videtur 2920b. 

Cur tam misere pereunt 5700. 

Cur tot verbis et tam diligenter 689. 
Curatores non tantum potestatis 5188. 
Currus et auriga 3401. 

Curvum se praebet 1395. 

Cygnaei in Torgau iudicati 2294. 
Cygnaei fünnen nicht aufhören 2587. 
Cygnaei fiehe auch Zuiccaviani. 
Cygnus eram, bis pica 1719. 4165. 


Da bin ich heint 617. 

Da, capias 7056. 

Da Chriſtus 6602. 6631. 

Da der Herr Chriſtus 6671. 

Da die Bauern vor Meiningen 5375 n. 
Da die Juden follten 6575. 

Da er den Braten 3635. 

Da gehen fie zu allen Kirchen 45685. 
Da gehen unjre Prediger 4000. 

Da gibt Gott nichts auf 3798. 

Da ging das Spiel an 4323. 

Da hat er gejaget 7075. 

Da hat unjer Herr Gott 4110. 

Da hatte feiner Räte einer 6956. 
Da hören wir, da unjer Herr 3670. 
Da ich ein Mönch war 6669. 

Da ich erftlich im Pſalmen las 5247. 
Da ich im Papſttum war 1945. 

Da ich mein erjte Meß 1558. 
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Da iſt fein Friede 4669. 

Da lernet man müßig gehn 4349. 
Da lernet mich Gott recht 3558A. 
Da mich der kaiſerliche Herold 3357. 


Da müſſen Klöfter und Geftifte 4580. 


Da pacem, Domine 4396, 

Da patientiam, Domine 3943. 

Da jih Thomas Münzer 6881. 

Da find die Kinder zitternd 6167. 
Da jollte man mit folchen 3969. 

Da jtehet3 6647. 

Da tun fie dem Heiligen Mann 4335. 
Da mär ich, inquit 119. 

Da war jeiner Räte einer 6956. 

Da ward mir Tag und Nacht 3357. 


Da wir die Bibel verdeutjchten *1183. 


Da wird feines aufhörens 4553. 
Da mwollt ich Fürft fein 1815. 

Da Zwingli und jein Anhang 1411. 
Dabo vobis in haereditatem 1190. 
Daemoniaci sub papatu 830. 3312. 
Daemonium eicitur 830. 

Daher fümmets auch 6715. 


Dahin müfjen wir fommen 1834. 1918. 
Damit, ſprach D. M. %., wollte er 6929. 


Damnum qui tulerat 2618. 

Daniel definivit mundum 2756a. 
Daniel dicit Antichristi sedem 579. 
Daniel dieit de Turca 2498 a. 
Daniel dixit Antichristum 1980. 
Daniel et Iesaias excellentiss. 2296. 
Daniel fuit excellens 3320 b. 
Daniel hat gemeiljaget 6846. 
Daniel ijt ein gewaltiger 3320a. 
Daniel omnia regna pingit 20. 
Danielis mirabilissima 5075. 
Danielis prophetia 3831. 

Dante te illis colligent 4644. 
Darauf gibt ©. Paulus 6657. 
Darauf, ſprach D. M. L., ſagte 6766. 
Daraus folget denn 6673. 

Dare filium pro servo 939. 3096. 
Darnach die Krankheiten ſein 2453. 
Darum daß er von Chriſto 6654. 
Darum fürchten fie ſich 6891. 
Darum hat der ibige Bilchof 6526. 
Darum iſts gejchehen 6999. 

Darum laßt und die Bibel 3589. 
Darum, wäre Eva und ihre 3528. 
Das Mbrecht Dürer 7036. 
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Das alle Menfchen der Sünde 6659. 
Das alte Teftament ift fürnehmlich 6714. 
Das Amt iſt nicht Judä 342. 
Das Ariſtoteles 7031. 
Das Bild ſollt man 3873. 
Das Boßkugelſpiel ift ludus 1494. 
Das Buch fjollt völliger fein 3242. 
Das Büchlein ift mir lieber 1483. 
Das Büchlein wider 9. G. 6851. 
Das carmen iſt an ihm ſelbſt 3510 b. 
Das CHriftus die allerheiligite 6606. 
Das Chriſtus fommen 6612. 
Das Chriſtus unfer Heiland 6629. 
Das CHriftus wahrer Gott 6596. 
Das das Gejek aufgehoben 6708. 
Das das Geſetz iſt abgethan *3650d. 
Das Dei, das Dei macht 5060. 
Das der Gartenbruder 6932. 
Das der König von Dänemark 6998. 
Das der Schefflimini Feinde habe 
3084a. 
Das die Buben das Unglüd 6484. 
Das die Ehe von Gott 6926. 
Das die Exrbjünde *138. 
Das die jebigen Häufer ftehen 3700. 
Da3 die Kindertaufe 6760. 
Das die Nonnen unfers 9. G. Bräute 
1544, 

Das die Pfarrheren 6710. 
Das die Univerfitäten *5126. 
Das die Welt nicht veritehet 1578. 
Das du mich um Rat frageit 6903. 
Das edelit Kleinod einer Stadt 2052. 
Das edeljt und älteft Gejchlecht 1888. 
Das ein Auguftinermönch 6991. 
Das ein Bauer 6947. 
Das ein deutjcher Fürſt *3588. 
Das ein Doctor der Arznei 6815. 
Das ein Mägdlein prangt 5390. 
Das eine edle Frau *4801. 
Das einer allmeg böſe Einfälle 2703. 
Das einer wohl ftehlen möchte 4161. 
Das er einjt gejejlen 6956. 
Das er gebenten ſolle *3687. 
Das er in jeinem Stüblein *610. 
Das er in feiner Jugend 6948. 
Das ers gelefen hätte 6941. 
Das erite hieß 6902. 
Das es feine Hiltorta 6990. 
Das etliche Juriſten 7014. 

26* 
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Das Euangelium bringt 5404. 

Das Evangelium ift wie 6712. 

Das Euangelium ift zu W. 496. 

Das geht den ministrum 325. 

Das Geſetz iſt ja nötig 6724. 

Das Geſetz ift nicht allein 6723. 

Das Geſetz ift nicht nütze 6722. 

Das Geje wird auf zimeierlei Weile 
6695. 

Das Geſpenſt nimmt jehr ab 1879. 

Das gleich wie ein reifig *529. 

Das Gott creator heißt 5227. 

Das Gott dem Papſt 1607. 

Da3 Gott treu und wahrhaftig 6531. 

Das größte Wunder 6618. 

Das hab er Dank 4958. 

Das hab ich auch wohl gewußt 26216. 

Das hätt ich längſt 5482. 

Das Halte ich aljo 4404. 

Das Handwerf gehet an 2647. 

Das Hat darnach ein Beitand 2562. 

Das hat er mit aus Stalien 5470. 

Das hat er von feiner Mutter 4609. 

Da3 hat man Hoch müfjen Halten 4082. 

Das hat Salomon 4144. 

Das Hat vor Zeiten 6468. 

Das heißen jie restrictionem 4118. 

Das Heißt die Kirchen auseſſen 263. 

Das heißt eigentlich) Abgötterei 6593. 

Das Heißt Säu geſchwemmt 6856. 

Das Herzog Friedrich 7065. 

Das ich ihn einen verlogenen Mann 
3905. 

Das Ihr mein Bedenken 6921. 

Das Ihr nächſt gejchrieben 7007. 

Da3 in vitis patrum 7075. 

Das ift auch eben recht 1510. 

Das iſt dahin. Est vas 6373. 

Das it der Teufel mit uns 3463d. 
3662. 

Das ift der Teufel und alles Unglüd 
4065. 

Das iſt des Papſts Kreatur 36548. 

Das iſt des Teufel Betrügerei 6823. 

Das iſt ded Teufels Bosheit 6337. 

Das ift die Natur des Wafjers 6562. 

Das iſt ein feine comoedia 5339. 

Das iſt ein gewiſſer Spruch 5181. 

Das ilt ein groß Ding 1147. 

Das ift ein köſtlich Buch 5332. 
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Das ift ein ſchändlich Ding 980. 

Das ift ein ſchön, fruchtbar Wetter 4747. 

Das ift ein jeltfam Argerniß 4820. 

Das ift ein Wort von der alten Welt 
5568. 

Das ift ein wunderbarlihe Bitt 3595. 

Das iſt je jchlecht und gering 5291. 

Das iſt incessus Sathanicus 1627. 

Das ift mir ein groß Ding 1305. 

Das iſt Narrenmwerf 4411. 

Das ift unjer3 HerrgottS Wage 3471. 

Das iſt unſers Herrgott3 Weije *5485. 

Das iſt mahr: An der Hand *24. 5421. 

Das ijt wahrlich Hoc) gejagt 3608b. 

Das ift, werdet ihr nicht 6983. 

Das ilt zu grob 6336. 

Das kann der Teufel meiſterlich 1288. 

Das kann fein Menſch wiljen 6604. 

Das kann wohl jein 4315. 

Das Kind ift wie ein Trunfner 6099. 

Das Kindlein ſchläft unjrer Frauen 
1755. 

Das Klofter Nimbichen 1889a. 

Das Korn wird Hinfort 1628. 

Das läßt der Papit 3847. 6844. 

Das Lederlein hat den Glauben 5461. 

Das lex iram operatur 5391. 

Das Lied Hat der Heilige Geijt 4627. 

Das ließ die Welt gejchehen 1439. 

Das Iob ich nicht 6328. 

Das macht der Teufel 1837. 

Das Männlein iſt fromm 5091. 

Das Männlein ift gar erfchlagen 5062. 

Da3 mag wohl jein 25296. 

Das mögen fie auch brauchen 4599. 

Das muß ein Bube jein 6772. 

Das muß noch der jungen Theologen 
5662. 

Das muß wahrlich heroica 6272. 

Das Närrlein kann fich nicht bergen 
4724. 

Das natürlich Recht ift zweierlei 7016. 

Das Neu Tejtament leuchtet 390. 

Das nicht weit von Zwickau 6807. 

Das Paulus vom Gejeb 6698. 

Das recht concilium ijt itzt 3337. 

Das reimt fich wahrlich wohl 4520. 

Das römische Reich begann *4173. 

2 Sollen im Deutichen Tejtament 
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Das fie einmal eine Hure 6939. 

Das find die Früchte des Cölibats 6941. 

Das find die heillofeiten Leute 5138. 

Das find, die ung follen 4810. 

Das find lauter somnia 6831. 

Das find mir feine Gejellen 2254. 
5746. 

Da3 find Sodomitica 4006. 

Das joll der Lohn fein 4654. 

Das foll ein jeder 3866. 

Das joll nicht fein 6358. 

Das ſoll uns tröften 899. 2329b. 

Das Teftament iſt ein edel Gut 5793. 

Das unfre Sünde jo groß 6658. 

Das Bater Unjer bindet 700. 3303. 

Das verdreußt mich 1605. 

Das Volk würde da ftehen 5985. 

Das Borteil haben mir 2742. 

Das wär mein Nat 1913. 

Das wären die frömmiten 6499. 

Da3 wären ja Zeichen 3612a. 

Da3 war ein Florenziſch 4589. 

Das weiß ich wahrlich nicht 502. 

Das mweiß ich wohl 6424. 

Da3 will ich Hinter mir laffen 701. 
3304. 

Das will fich bereit3 anheben 3554. 

Das wir doch Gott vertrauen 3012. 

Das wird dem Papſt 3749. 

Das wird nicht gut Ende nehmen 6046. 

Das Wittenberg frabt 3453. 

Das Wörtlein gern 1373. 2525. 

Das Zeugnis will ich *3038. 

Das zu Cöln in einer Kirche 7038. 

Da3 zu unfer Zeit 6941. 

Daß fiehe unter Das. 

Dat Deus omne bonum 4333. 

Dat Galenus opes 5643. 6116. 

Dat vitrum vitro 6969. 

Date eleemosynam et ecce 774. 

Date, et dabitur vobis 5181. 5306. 

Date, fie ift über 7 Jahr 1525. 

David cum adulter esset 2920. 

David deplorat filium 3372b. 

David domi fuit feliciss. 5218. 

David Hat Pſalmen gemacht 1381. 

David Hat viel müſſen leiden 5454. 

David inquit: Ignitum 6006. 

David iſt ein trefflicher 810. 3283. 

David loquitur, sicut ego 396. 
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David pater constituerat 764. 
David potuit esse copiosus 5453. 
David psalmos edidit 2824. 

David mar ein guter König 2990. 
David wird ärgere Teufel 199. 1380. 
Davidi erat consolatio 770. 

Davids Hiltoria *5454. 

Davon jagte fein Aſtrologus *678. 
Dazu brauchen fie 6193. 

Dazu Helft ihr Juriſten 3496. 

De Angelis, quando creati 318. 

De astrologia oysöıdouara 678. 

De Augustino et Hilario 4827. 

De canone missae 4760. 

De causis poenarum 6227. 

De Ciceronis et aliorum scriptis 1666. 
De consecratione si opponant 2270 b. 
De Constantini donatione 3151b. 
De crocodilo 6232b. 

De diluvio anni 24. multi 1512. 

De Ecclesiaste dicebat 3242. 

De Epicureismo et enthusiasmo 4774. 
De Erasmo Philippus 2263. 

De facto sunt iuristae 1421. 

De futura vita 2652b. 

De Gallis dieitur 4018. 

De gratia nemo scit 1821. 

De hac quaestione duae 6502. 

De iudicio: Quia princeps 551. 

De legibus quibuscunque 2162. 

De logica varie 3492a. 

De ludificatoribus et arte 3601. 

De ludimagistro, qui 5286. 

De S. Martino legitur 3602. 59891. 
De maximis rebus mira 5792. 

De mea vocatione 519. 

De ministris ecclesiae sic 342. 

De morte Eccii 5791. 

De Mose audivimus 718. 

De Munzero certum est 98. 

De mutuo loquens 27693. 

De nobis puto dici 5989 b. 

De papistis et tyrannis 3157b. 

De patribus sanctis dixit 4847. 

De Pellione sacramentario 5797. 

De Philippo omnium iudicium 6443, 
De phreneticis et fanaticis 2267. 

De piscibus mortuis 1027. 

De praedestinatione nur ji) 5296. 
De praesenti datione 649. 
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De primo praecepto in curru 570. 
De quatuor euangelistis 4798. 

De quodam narratur dixisse 1857. 
De religione nihil intellexit 5254. 


De sacramentis tam baptismi 2270 b. 


De sacramento altarıs 365 extr. 


De Sancto Martino legitur 3602. 5989 1. 


De sectariis et fanaticis 2289b. 
De seniore principe 3265a. 

De sententiis ad Hebr. 642. 

De sua Anirahtac 1965. 

De terra Thuringica 4420. 

De victoria peccati 5555. 

De vocatione 483. 

De Zwinglianis scivi mox 140. 
Debet rependi gratia 1749. 
Decalogus est bonorum Dei 3275. 
Decalogus est eruditio 757. 
Decalogus est summa 1067. 
Decalogus fons est 2098. 
Decalogus liber est adeo 3115. 
Decem praecepta exponenda 3115. 
Decem praedicamenta 11. 
Decoctor mendicans 6179. 
Decreta nihil valent 2470b. 
Decretum non est approb. 6480. 
Öenosıs pro principibus 163. 
Deficiat in Hebraeo 5722. 

Dei gratia hoc testimonium 3430. 
Dei inconstantia magna 2182 B. 
Dei notitia sapientiam 5990. 

Dei opificium est 6107. 

Dei sedes est 1907. 

Dein hora sexta 3474. 


Deinde dixit de forma mulierum 3467. 


Deinde recitavit historiam 3479. 
Delassata viris 6219. 

Delictum in vobis 1066. 

Dem Bud, Either 3391a. 

Dem Euangelio gläuben 3381. 
Den 9. ©. Gilchen 1716. 

Dem Kind ift feind 1631. 

Dem Kranken ift der Arzt 6514. 
Dem Landvogt zu jagen 4073. 
Demonstratio manet 349. 
Demonstratione potest 415. 
Demonstratis annulis 3557. 


Den Fürften noch ihren Frauen 3288. 


Den gemeinen Mann 6800. 
Den Pjalter foll man nicht 3416. 
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Den Tod recht ſchmecken 6976. 
Denen foll man wiederum 4712. 
Denn e3 liegt alles darnieder 4498. 
Denn e3 war reif 3802. 

Denn Gott Hat ihn gewürget 4708. 
Denn ich gedacht erftlic) 4459. 

Denn ich weiß, wie oft wir 4716. 
Denn ich mill, ſprach er 7032. 

Denn ihr nein joll 4677. 

Denn ift man gen Mantua 3716. 
Denn fie fönnten der Natur 7035. 
Denn fie wollen die Ehre 3672. 
Denn jo mir die Kinderjtraf 4789. 
Denn wenn ein Menjch 3614. 

Denn mir jagens dem Papſt 4899. 
Denn wo ers uns nicht jollte 4824. 
Dennoch hat derfelbige 6756. 
Dennoch muß man gratiam 5150. 
Deo gratias, ich wills 2946b. 

Deo praedicemus ad gloriam 3143a. 
Deo sit laus, qui 6007. 

Deplanxit miserabilem 6098. 
Deplorabat calamitosum 4545. 
Deplorabat copiam librorum 4691. 
Deplorabat perniciosissimam 4737. 
Depositio a beanio 3570. 

Der Abgöttiihen Leben 6591. 

Der Adel Hat eine feine *4472. 

Der Adel und die Laien 1909. 

Der Adel verderbt alle 1932. 

Der Adel mill die ministros 1926. 
Der alle Ding veriteht 4811. 

Der ander Pjalın 6553. 

Der Anfang der Rechtfertigung 6742. 
Der Bann hindert 6784. 

Der Bann mie auch die Kirche 6788. 
Der Barfüßermönche Pantoffeln 6857. 
Der barmherzige Gott Helf denen 4352. 
Der barmherzige Gott jei mir 61. 1986. 
Der Baum iſt aus einem Kern 3210 b. 
Der Beutel Hält wohl Geld 3464a. 
Der Bilchof von Salzburg 6940. 

Der Bilchof zu M. fagte 6847. 

Der Biichofhut 3770. 

Der Biß Adä in Apfel 2746. 

Der Brand zu N. *2556. 

Der Cain war ein Böfemwicht 1690. 
Der Lalender regiert 3996. 


BE BER it der Laien Biblia 
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Der Chriſten befter Behelf 6638. 
Der Chriſtus wird ibt wohl 2766a. 
RT hir ift die ſchönſte Ordnung 


Der ein Weib nimmt 2350b. 

Der Elenden größter Troſt 6637. 

Der erite Zorn der beite 548. 

Der eritlich Bier gebraut hat 2344b. 

Der Eſſig wird nicht eher 3524. 

Der falſchen Apoftel 6518. 

Der gab große Heiligkeit vor 5018. 

Der Gartenbruder Heber 6932. 

Der Glaube im Herzen 4850. 

Der gnädige Gott ſei mir 61. 

Der Gottfürchtige wird gezüchtiget 1895. 

Der grob Teufel ſoll allhie 3699. 

Der größten Herren Weiber 6567. 

Der größten Wunderwerk 6616. 

Der Hat das Jubeljahr 3597b. 

Der Hecht ein Waſſerwolf 6562. 

Der Heilige Geift hat 6649. 

Der Heilige Geilt iſt 6651. 

Der Herr Chriſtus ift allein 6635. 

Der Herr Ehriftus ift geftorben 5775. 

Der Herr muß jelber fein 3611. 5599. 

Der Himmel ift mir umfonjt 1924. 
6757. 

Der iſt ibt gar töricht 5066. 

Der jüngite Tag ijt vor der Tür 1297, 

Der Juriſten Buch 5609. 5655. 

Der Käs ift zu Köln 1437. 

Der Kaiſer läßt fich melfen 3958. 

Der Kaifer Marimilianus 6954. 

Der Katechismus ijt 6288. 

Der Kinder Gebet 5508. 

Der Kirche Krächzen 6778. 

Der Königitein 4719a. 

Der Kurfürft zu Sachlen 6848. 6960. 

Der Landgraf 6949. 

Der lieft das Euangelium 6036. 

Der Mann hat eine große 5039. 

Der Mann, qui sedet 2172. 

Der Mann foll erwerben 4408. 

Der Meuchler riecht gar 2727b extr. 

Der Narr wollt mi. Band 2 ©. XI. 

Der nicht fraufe Haare hat 2733a. 

Der Papit hat länger denn 1736. 

Der Papſt Hat mic) in Bann 1443. 

Der Papſt iſt der rechte Rattenkönig 

947. 
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Der Papſt kann als wenig 417. 

Der Papft muß mieder 6458. 

Der Papſt und der Türk 229. 

Der Pfarrherr zu Holsdorf 6752. 

Der Reichstag ift nicht 1295. 

Der Reichstag zu Augsburg 1481. 

Der Satan führet die Leute 6821. 

Der Satan kanns nicht laſſen 6812. 

Der Satan will, daß ich foll * 1371. 

Der Schefflimint hat Feinde 1675. 

Der Schefflimini, id est 3084b. 

Der 37. Pialm 6849. 

Der ftößt dem Faß 2457b. 

Der Sünden Straf 6663. 

Der Teufel darf mir nicht 919. 3073. 

Der Teufel difputiert Heint 248. 

Der Teufel fürchtet ſich 6810. 

Der Teufel hat etman 6820. 

Der Teufel Hat Luft dran 1899. 

Der Teufel hat fich jehr geärgert 7070. 

Der Teufel hat una den Tod 1007. 
1596. 

Der Teufel hat zwei Ding 1252. 

Der Teufel Hort (jtößt) jich jelber 1740. 

Der Teufel ift ein Geiſt 6815. 

Der Teufel ijt ein folder 6811. 

Der Teufel ift mir feind 4041. 

Der Teufel ift jo groß 2568. 

Der Teufel fam dem Pomerano 3491. 

Der Teufel kann das Argument 1676. 

Der Teufel ſtößt fich jelber 1740. 

Der Teufel und ich find 3208. 

Der Teufel will furzum 6823. 

Der Teufel mill fchlecht3 920. 

Der Teufel würget uns alle 1379. 

Der Teufel zeugete 6845. 

Der Türk, wenn er in Deutichland 
2253b. 

Der Türk will gen Rom 721. 

Der von Schönberg Cardinal 4938. 

Der von Schönfeld contemnit 4926. 

Der weiſe und Fuge *276. 

Der Welt Bosheit 7009. 

Der Welt Höchite Weisheit 6573. 

Der Wibel, ein Schalt 2497a. 

Derjelbe, jprach er, ſahe *2894. 

Des beklagt ſich Petrus 4650. 

Des Geſetzes jonderlich und eigen Amt 
6694. 

Des Glaubens halben iſt 1648. 3172. 
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Des Kaiſers Diocletiani 6508. 

Des Papſts Bann ift nun 1838. 

Des Papſts Lehre ift nicht3 anders 
3432. 

De3 Papſts mit all feinem Anhang 6840. 

Des rechten, wahrhaftigen Glaubens 
6728. 

Des foll fich ein jeder 3866. 

Descendit ad inferos 4449. 5356 b. 

Desiderium audiendi 2643b. 

Desperatis non est 5989 m. 

Destruximus purgat. 5989 p. 

Det tibi Deus de rore coeli 1446. 

Deum corporeum will die Welt 925. 
3080. 

Deum finem facere 2453. 

Deum habere duplicia 3188. - 

Deum habes propitium 5811. 

Deum loqui, irascı 1179. 

Deum mirabilem esse 2749. 

Deum nemo vidit 5719. 

Deum nolle, ut coniugium 2815, 

Deum patrum suorum 755. 3104b. 

Deum Spiritum suum dare 2904a. 

Deum vix decimam partem 2440. 

Deus a credentibus nihil 2655a. 

Deus abscondit dona 57. 

Deus amat et odit 956. 1270. 

Deus ante omnia et per omnia 3167a. 

Deus artes conservat 3021b. 

Deus audit quidem 846. 

Deus avertat malum 4011. 

Deus benedixit illis creaturis 863. 

Deus bone, inquit, quam opposuit 
5351. 

Deus bone, quae est simulatio 4904. 

Deus castigat, sed in iudicio 1172. 

Deus coniugii ordinationem 6321. 

Deus coniunxit masc. et fem. 3983. 

Deus conservat artes 3021a. 

Deus, creator coeli et terrae 6162. 

Deus creavit masculum 103. 

Deus, cuius misericordia 2910a. 

Deus curat verbum 1872. 

Deus custodiat nos 4597. 

Deus dat dilectis suis 2736 b. 

Deus dat omnia rnlovoiws 123. 

Deus dat solem, lunam 905. 

Deus dat verbum suum 5912. 

Deus dedit nobis ab his comitiis 230. 
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Deus det gratiam suam 2928. 
Deus det ıllı agnitionem 3783. 
Deus det mihi vitam 446. 

Deus dieit: utrunque 2548 b. 
Deus dona sua optima 2849a. 
Deus ecelesiam suam 3993. 

Deus est bonus Deus, der 3166. 
Deus, est Deus humilium 956. 
Deus est Deus vivorum 5925. 
Deus est extra 1742. 

Deus est fortis consolator 3470 b. 
Deus est iustus iudex 2845 b. 
Deus est mirabilis in suis 3679. 
Deus est mire negligens 603. 
Deus est omnipotens 1086. 

Deus est patiens 1813. 

Deus est, qui omnes 2162. 

Deus et cultus sunt relativa 5292. 
Deus facile posset ditescere 993. 
Deus facit iam miraculum 2774b. 
Deus fecit Adam dominum 2847a. 
Deus gratis nobis remittit 2551. 
Deus habet duplicia sacr. 1599. 
Deus haec Augustana comitia 1323. 
Deus hoc loco intelligendus 5104. 
Deus hoc nostro tempore 2774a. 
Deus hunc mundum dedit 2224. 
Deus iam tandem omnes 2169 A. 
Deus ignoscat mihi 3764. 

Deus immittit nullam 722. 

Deus imponit credentibus 3762. 
Deus in hoc mundo vix 1336. 
Deus in mille annis nulli 5691. 
Deus in omnibus creaturis 5819. 
Deus in omnibus offieiis 1845. 
Deus in veteri testam. 1135. 
Deus infatuat mundum 476. 
Deus, inquit, audit 846. 

Deus instituit res 839. 

Deus intelligit certa signa 5114. 
Deus intelligit consilia 1232. 
Deus invisibilis per se 4438. 
Deus invitat nos 1809. 

Deus ipse viderit, ubi 4833. 

Deus iratus est, qui 3156. 

Deus laudat suam creaturam 3194. 
Deus locutus est cum patribus 4775. 
Deus loquitur cum patribus 5112. 
Deus magna misericordia 2896 a. 
Deus magna sua gratia 2867a. 
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Deus mirabilis est 6277. 

Deus mittit nullam infirm. 722. 

Deus neutiquam deserere 5924. 

Deus nihil mali videt 1862. 

Deus nobis gratis promittit 1400. 

Deus non aliter tractat 1028. 

Deus non irascitur nobis 723. 

Deus non iubet malum 5225. 

Deus non novit regere 2062. 

Deus non plus exigit 2655. 

Deus non potest apud homines 155. 

Deus non timetur, ubi 5935. 

Deus non vult esse dives 2407. 

Deus non vult occidere 942. 

Deus noster Deus est, qui 2161. 

Deus noster est Deus dormiens 5433. 

Deus noster est Deus humilium 1270. 

Deus noster extra, intra 1742. 

Deus noster non vult esse dives 2407a. 

Deus novit omnia artificia 2223. 

Deus nullam immittit 722. 

Deus nunquam irascitur 723. 3071. 

Deus odit mendacium 41. 

Deus omnes creaturas rusticis 825. 

Deus omni malo bene utitur 566. 

Deus omnia mundo donavit 2571. 

Deus omnia suis dat somno 2736 a. 

Deus omnia voluit ante extr. 1224. 

Deus omnipotens et aeternus 6135. 
6218. 

Deus optime et rectissime 5871. 

Deus optimus est Dominus 3166 b. 

Deus optimus paterfamilias 6150. 

Deus ordinavit, ut omnes 2029. 

Deus patientes suos 4556. 

Deus per me monachatum 1313. 

Deus per Mosen 4444b. 

Deus per se ipsum 2278. 

Deus perditurus regna 3069. 

Deus perinde agit 2332. 

Deus perpetuo est invisibilis 2080. 

Deus perpetuo facit ex invis. 170. 
2080. 

Deus politiam eccl. 3398. 

Deus potentia absoluta 1512. 

Deus potest ferre aliquando 5288. 

Deus praecepit nobis, ut 4905. 

Deus primo virum creavit 2651. 

Deus privavit femineum sexum 1161. 

Deus provocat et irridet 158. 
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Deus puniet nos 3257a. 

Deus, quando vult perdere 918. 
Deus, qui dat omnia 123. 

Deus, qui misericors est 3094. 

Deus, qui per me monachatum 1313. 
Deus quidem per me operatur 143. 
Deus saepe permittit Sathanae 592. 
Deus servabit linguam 901. 2334. 
Deus sibi et ecclesiae 3388. 

Deus solo verbo humiliat 2733. 
Deus solus est, qui ridetur 2208. 
Deus solus hunc coetum 5995. 

Deus solus nos nutrit 3145 a. 

Deus Spiritum suum dat 2904b. 
Deus stultissimus est, qui 963. 
Deus suam ecclesiam semper 5242. 
Deus suum habet decalogum 2226. 
Deus totum mundum divitem 3100. 
Deus variis mediis 6078. 

Deus videtur omnes titulos 2169 B. 
Deus videtur stultissimus 963. 

Deus villis cordis affectus 6072. 
Deus vindicat per se 5948. 

Deus vult laudari 1116. 

Deus vult omnes homines 6296. 
Deuteron. 13.: Eamus 133. 
Deutichland ift ein jehr gut Land 7044. 
Diabolı malitiam 2526. 

Diabolum esse autorem 4322. 
Diabolum saepe fugavi 812. 
Diabolum tales tempestates 489. 
Diabolus autor est 992. 

Diabolus dat coelum 1202. 

Diabolus est dominus mortis 2675a. 
Diabolus est mirus artifex 3798. 
Diabolus genuit caliginem 6845. 
Diabolus hoc praecipue agit 912. 
Diabolus iſt ein Schalt 5341. 
Diabolus ift wie ein ®ogeliteller 3289. 
Diabolus me saepe vexavit 525. 
Diabolus mendax et homieida 991. 
Diabolus non est doctor 724. 3075. 
Diabolus non habet meliorem 528. 
Diabolus non potest re vera 5622. 
Diabolus non potest solvere 726. 3085. 
Diabolus non utitur opera 1059. 
Diabolus non venit ad me 812. 
Diabolus post baptismum saepe 5731. 
Diabolus quidem dat 3075. 
Diabolus tam ursit nos 4918. 
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Diabolus utitur duabus formis 1144. 

Diabolus videt nos contemnere 5727. 

Diabolus volens cuidam 890. 

Dialectica docet 2199. 

Dialectica est ars speculat. 2544b. 

Dialectica est modus dicendi 1698. 

Dialectica ift ein hohe Kunft 3237. 

Dialectica ift, wenn man 2629. 

Dialectica non dat facultatem 2629. 

Dialectica simpliciter 3237a. 

Dialecticae usus non tantum 6244. 

Dialogus Iulii verissimus 4488. 

Dicebat multos esse praed. 3637. 

Dicere non possum, quanto 2109. 

Diei non potest, quam impius 959. 
2092. 

Dicit textus clare, quod 370. 

Dicitur de nova secta 2289 a. 

Dicitur papa misisse 2644. 

Dieitur, quod Thomas 1391. 

Dicta scripturae sunt oracula 4830. 

Dictum Philippi Mel. 5652. 

Dicuntur esse filii nonnae 192. 

Die affectus find wie ein gemalt Glas 
5486. 

Die allerhöchſte Kunſt 6627. 

Die andern Bücher, was man 4600. 

Die Apofteln haben mit Chrifto 6518. 

Die Bauern bleiben Bauern 1760. 

Die Bauern find einem großen Manne 
1775. 

Die Bettelfönige 6041. 

Die Bilhöfe Heben an 1766. 

Die böjen Fiedler 1515. 

Die Bornquelle aller Hurerei 6928. 

Die Canoniſten jagen 6930. 

Die Chriſten und Gottfürchtigen *363. 

Die Decretalia Haben viel 6481. 

Die Diſputatio des Poeten 6561. 

Die Ehe geht fein heimlich zu 5689. 

Die Eiſenfreſſer 1958. 

Die Epicurer, jaget D. M. L. 6833. 

Die Erfurtiichen jollen 4518. 

Die erite Geburt wird gern 867a. 

Die Flüſſe fommen alle 1792. 

Die ganze Welt reißt fich 2328b. 

Die Gebote müfjen gehalten 4822. 

Die Gloden Hingen 1738. 

Die gloria tut den Schaden 5122. 

Die größten Sünde 1585. 
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Die großen Zitzen 1619. 

Die haben am meiften 6252. 

Die haben mich gelehrt gemacht 4936. 

Die Händel wären wohl *42. 5942. 

Die heilige Schrift gibt 6609. 

Die heilige Schrift jaget 6560. 

Die Heilige Schrift, jonderlich 6522. 

Die heilige Schrift zeiget3 an 6662. 

Die Heilige Schrift zeuget 6650. 

Die Heſſen beten aljo 2731b. 

Die Heuchler und Werfheiligen 6709. 

Die Hiftorie von der Auferftehung 6601. 

Die Hofgericht 3721. 

Die Kuden haben den Brauch 7040. 

Die Juden haben ihre Zauberei 5567. 

Die Juden hören nicht 5530. 

Die Juden können die Lehre 7039. 

Die Juden find mit ihren Prieſtern 
1940. 

Die Zuriften haben dem Sailer 4582. 

Die Juriſten haben gefaßt 7021. 

Die Juriſten können nichts 1528. 

Die Juriſten müffen die theologiam 
1419. 

Die Juriſten find auch wider Chriſtum 
7010. 

Die Juriſten verdrießts jehr 7028. 

Die Kinder, ſo ante matrim. 5595. 

Die Kinder unter 7 Jahren 1532. 

Die Kindlein haben jo feine Gedanken 
2302 a. 

Die Kirche, jo rechtichaffen 6789. 

Die Köche zu Torgau 1938. 

Die Kriegsleute reden 6972. 

Die Kunft kann nicht verborgen 3559. 

Die Lehre des Euangelii 6884. 

Die Leut verdienen auch 1438. 

Die Leut wollen über ihren Dank 5005. 

Die lieben Altväter müſſen 3637a. 

Die Lutheriichen Prediger lernen 3420. 

Die Meißner heben langjam an 5635a. 

Die Menſchen find 6579. 

Die menſchliche Natur 6675. 

Die Meſſe muß man *56. 

Die Mönche frejien die Eier 4339. 

Die Mönche Haben mit ihren Sakun- 
gen 6864. 

Die Mönche find des Papſttums co- 
lumnae 226. 

Die Mönche und Nonnen vergehen 1296. 


Alphabetifches Verzeichnis der Textanfänge. 


Die Nonnen lob ich 23496. 

Die Oberfeit, jo in dieſem Stüd 6785. 

nt begehren fein Concilium 
699. 


Die Papiſten haben allzeit 5419. 

Die Papiſten haben den Kaijer *1323. 

Die Papiſten haben ihren größten Ger 
nieß 6853. 

Die Papiſten find toll und töricht 
5375 k. 


Die Papiſten jtehn darauf 5432. 

Die Papiſten und ich jchreiben 463. 

Die Pfaffen und Mönche haben 2608. 

Die Pfaffen wiſſen, daß ihr Herr 1904. 

Die Prediger müſſen arme Gejellen 
3431. 

Die Sachen Gottes find jo böfe 2180 A. 

Die Schlacht mit den Schmweizern 128. 

Die Schrift ift rein ausgejpült 27568. 

Die Schrift verjteht fein Menſch 941. 
1398. 3097. 

Die Schrift zeuget 6622. 

Die Schuld ift 6564. 

Die Schulmeifter gehören 5238. 

Die Schmwärmer 6521. 

Die Schwalbe, hoc est 1826. 

Die Semmel foll ich 3258. 

Die, jo da Mofes 6693. 

Die Sprachen fünnen fie 4683. 

Die Städte müſſen cultum 1927. 

Die Städte thun nicht mehr dazu 
3756. 

Die Taler tun den Bauern 4170. 

Die Taufe ein ſolch Ding 6883. 

Die Theologi billigen 7015. 

Die Venediger haben 2500b. 

Die Vernunft tut und dienet 6741. 

Die Vernunft, wenn fie Chriftum 6645. 

Die vom Adel 7008. 

Die von Antorff 6957. 

Die von Jeſſen wären 2198. 

Die von Sachſen werden 5850. 

Die von Zwickau wollen 1471. 

Die Weiber haben die Macht 1621. 

Die weißen Reußen 3001. 

Die Welt geftehet unferm Herru Gott 
4762. 


Die Welt ift auf die Hefen 2756 b. 
Die Welt ift mir, al3 wäre 779. 
Die Welt ift nicht jo lang 529. 
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Die Welt iſt nun itzt gar ſicher 1727. 

Die Welt iſt wie ein trunkner 631. 

Die Welt kann nimmer die Läng 5093. 

Die Welt kann folder Häupter 6571. 

Die Welt, jpricht Chriftus 6652. 

Die Welt teil ich 5300. 

Die Welt verftehet nicht, was das hei- 
lige 1578. 

Die Welt verjtehet nicht, was Gottes 
Wort 1942. 

Die Welt will und muß 535. 

Die Welt will uns armen Predigern 
1445. 

Die Welt wird regiert 1903. 

Die Wiedertäufer haben nichts 6885. 

Die Wiedertäufer nur geföpft 874. 

Die Wiedertäufer, sacramentarii 3441. 

Die annuntiationis Mariae 494. 

Die deeima Martii 1543 in meridie 
5791. 

Die Palmarum 1532 1405. 

Dies Büchlein ift ein edles Gut 5793. 

Dies Büchlein ijt mir lieber 1483. 

Dies dietum 6958. 

Dies Kahr Haben wird 3827. 

Dies ift der furnehmite Artikel 6732. 

Dies iſt mein imaginatio 5337. 

Dies lautet alfo 6835. 

Dies tut alles der Teufel 6834. 

Dies Wort gemißlich bleibet 6519. 

Dies Wort (Werk des Geſetzes) 6720. 

Dieſe Gedanken hat der Papſt 6568. 

Diefe Kunft, nämlich daS Gejeb 6716. 

Dieje zweene Mißbräuche *56. 

Dieje zwo Lehren 6717. 

Diefen Spruch allegirt 6541. 

Diejer Artikel, mie wohl er 6595. 

Diejer Göbendienjt 6586. 

Diefer König darf drein greifen 6998. 

Diefer Kurfürft Johanns 6959. 

Diefer, nachdern er heim 6516. 

Diefer wird feine Keberei 4327. 

Dieſes fiehe Dies. 

Dieweil Zerufalem die herrlichite 7047. 

Diemweil man de3 unzüchtigen 6933. 

Differentia est auditorum 1334. 

Differentia inter adorare 570. 

Differentia legis et euang. 2252. 

Differunt corpus, anima 5748. 

Differunt fides et spes 1231. 
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Difficile est regere 265. 
Diffieilimum apposite vertere 2782. 
Diffieilimum est Sathanam 83. 
Diffieulter cucullam 6430. 


Digamia Macedonis non potest 5100. 


Digamus 4393. 
Digna merces est 6105. 
Digni et indigni 1283. 2277. 
Disnitas est, das für das beit 2042. 
Dignitas magistratus 6118. 
Dilectio est plenitudo legis 5822. 
Diligendus est, qui sua 2965. 
Diligenter collegit 5975. 
Diligenter considerandus mundus 
4128. 
Diligenter est distinguendus 3126. 
Diligenter vigilandum est 4807. 
Dimensionum perpetratio 1848. 
Dimidiam sphaeram 5375 m. 


Dionysius mirabili garrulitate 2779 aa. 


Discrimen inter potestatem 4635. 
Discrimen peccati 4671. 
Disputantibus duobus 2213b. 
Disputatio de demonstratione 411; 


Disputatio de praedestinatione 1017. 


2654. 
Distillatio est vera magia 231. 


Distinctio de duplici peccatore 4114. 


Distinctio duplex est 6245. 
Distinctio haec facta 2240. 
Divina scriptura est ingent. 5355. 
Divinabat de futura sua 157. 
Divisum imperium cum love 2240. 
Divitiae ift das allergeringite 5559. 
Divitias peperit 471. 

Divortium matrimonii 4792. 
Dixerunt de sacramento 2710b. 
Dixerunt missa tantum 21. 

Doc es iſt nichts jo feit 2964 c. 
Doc wenn wir Prediger 5507. 


Doch wollt ich gerne, daß man 5212. 


Doctor Andreas Bodenstein 6207. 


Doctor Cruciger, cum interrogaret 805. 


Doctor Henning Göde *529. 


Doctor Henningius de religione 5254. 
Doctor Henricus Schneidewein 6062. 


Doctor Jakob Hat e3 gemacht 5478. 
Doctor Jona, wollen wir 1493. 
Doctor Ionas dixit 4878. 

Doctor Jonas, wollt ihr lieber 4870. 


Alphabetifches Verzeichnis der Tertanfänge. 


Doctor iuris est chimaera 2496. 
Doctor iussit sibi afferri 2313. 
Doctor Lazarus Spengler 2020. 
Doctor Martinus ijt 1532 48 Jahr 1291. 
Doctor Martinus Lutherus indignus 
sum 4852. 
Doctor Martinus Lutherus war zu Er» 
furt 5375d. 
Doctor Pomeranus jiehe Pomeranus. 
Doctor quidam Silesius 6056. 
Doctor Rees. Hic praedicavit 5136. 
Doctor Steffan, euerm Herrn 1622. 
Doctoratus Martini Lutheri 4323. 
Doctores et patres ut Augustinus 
3370b. 
Doctrina de Christo non 5423. 
Doctrina est plerophorica 112. 
Doctrina et vita sunt 624. 
Doctrina pietatis opus habet 5916. 
Doctrina, quae versatur 5734. 
Dodaim, mandragora 5133. 
Doleo hunc optimum 4308. 
Doleo Philippum astrologia 3520. 
Doleo sortem optimi viri 2542. 
Doleo vestram iniquam sortem 3948. 
Domi fuit infelicissimus 5218. 
Dominare in medio 6835. 
Domine Deus, accipe 2973. 
Domine Deus, da panem 3818. 
Domine Deus, pater coelestis 3739. 
Domine Deus, quanta est 6068. 
Domine Deus, tu dixisti 3222. 
Domine Doctor, gedeucht e3 nicht 1268. 
Domine Iona, wollen wir 1493. 
Domine Licentiate, date 3731. 
Domine Turbiceida, e3 fehlet 1637. 
Dominicastri in Lipsia 4662. 
Dominus det pacem 4077. 
Dominus Deus det illi 2858 b. 
Dominus Deus det nobis pacem 4159. 
Dominus Deus noster est Deus hum. 
956. 
Dominus Iesus servet te 120. 
Dominus iussit, ut Semei 5225. 
Dominus mihi protector 4689. 
Dominus noster Iesus Christus 1385. 
Dominus Philippus, inquit Doctor 
5147. 
Dominus quando vult 5989 y. 
Dona et miracula Dei 883, 


Alphabetifches Verzeichnis der Tertanfänge. 


Donatio Constantini 3151. 6462. 
Donec induamini 2600. 

Dono Dei datus est 2639 a. 
Dormio cum sanctis 5490. 


Doxomania perdidit Agricolam 4924. 
Doxomania perdit praedicatores 5122. 


Drei Ding jchreden mich 4857d. 
Drei Stüd Hat ihm Gott 2110. 


Dreierlei Stände find von Gott 6913. 


Dresse dixit se nuntium 2837a. 

Drum fo habe er 7075. 

Du bit unſers Herrngott3 Närrlein 
1406. 2550. 

Du darfit EHriftum zu Hofe 3418. 

Du kannſt nicht wehren 7075. 

Du liebes Lenchen, wie wohl 5498. 

Du ſollſt wijjen, wenn 5621. 


Duae causae faciunt monachum 2760. 


Duae insignes sententiae 5945. 
Duae principales totius 5751. 
Duae sunt columnae 5037. 
Duae sunt tentationes 5897. 
Duae sunt theologiae partes 5758. 
Duas catenas, quibus Dear 29. 
Ducat aut dotet 4793. 
Ducentes puellas esse 4474. 
Duces Pomeraniae 6485. 
Ducissa de Anhalt 6327. 

Dulcia non meminit 2379. 

Dum cardinalis ex Anglia 4022. 
Dum ego dixi defensores 3893. 
Dum ego eram doctor 4600. 
Dum ego vivo, hoc 5710. 

Dum fui monachus, nescivi 377. 
Dum potui, rapui 2883. 5682. 
Dum scholae crescunt 5557. 
Duo Bavari principes 4980. 
Duo fuerunt studiosi 6093. 

Duo genera promissionum 1068. 
Duo genera tentationum 571. 
Duo legati senes 4369. 

Duo libri mihi donati 2851. 
Duo oppida Galliae 6050. 


Duo sunt genera promissionum 1068. 


Duo sunt in mundo, quae 63. 1989. 
Duo sunt lex et euang. 1974. 

Duo sunt peccata mortalia 3129. 
Duo sunt propria Sathanae 3108. 
Duo tantum sunt peccata 1094. 
Duo veniebant ad eum 2013. 
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Duplex est lapsus 849. 

Duplex est orationis genus 287. 

Duplex est scandalum 395. 

Duplex in missa impietas 56. 

Duplex memoria 5208. 

Duplex officium Sp. S. 5190. 

Duplex prophetia 1049. 

Duplex Spiritus, quem Deus donat 
5817. 

Duplex tristitia 5818. 

Duplices promissiones 753. 

Duplices sunt, quidam 5232. 

Duplices sunt theologi 2544 a. 

Duplieci modo Diabolus 6087. 

Duplicia sunt peccata 5102. 

Duplicia sunt scandala 218. 

Duplicia sunt signa 5106. 

Duplo peiores fiunt 2083 A. 

Durch die Werf geben wir 1085. 

Dux Albertus Bavarus 3464 i. 

Dux Albertus heroica virt. 3463a. 

Dux Albertus pater d. G. 492. 

Dux Fridericus Wormatiae 3480. 

Dux Georgius fiehe Herzog Georg. 

Dux Hessiae 2784. 

Dux Iohannes Fridericus est dux 1556, 
1931. 

Dux Ioh. Frid. haec narravit 3581. 

Dux Ioh. Frid. hat ſich mit mir 2721a. 

Dux Ioh. Frid. natus 1417. 2601. 

Dux Iohannes primus posuit 5088. 

Dux Saxoniae solus restitit 2860. 


Ea est natura rationis 3294a. 

Eae sunt institutae 5265. 

Eam iure absolutam 5188. 

Eam ob causam factum 689. 

Eam si retinuissem 116. 

Eamus et sequamur 133. 

Eas scilicet, quas ipse 4776. 

Eben um derjelben mwillen 3155 b. 

Eberhardus Württembergensis 6125. 

Ecce duo gladii 3871. 

Ecce positus est in ruinam 5837. 

Eeccius, der hat den Papit 5636. 

Eccius dixit Philippo: Vellem 1696. 
3254. 

Eecius est plane porcus 6051. 

Eccius et alii hunc locum 3695. 

Eceius Hat den Papit in Schlamm 5636. 


414 


Eceius homo magni ingenii 4187. 
Eccius ift fein Prediger 1737. 


Eccius quando venit ins Gewäſch 1267. 


Ecclesia a mille annis 650. 

Ecclesia cur sit exul 5955. 

Ecclesia dat eleemosynam 5556. 
Ecclesia est congregatio 1069. 3110. 
Ecclesia est in perpetua ruina 2089. 
Ecclesia hoc relinquit 4435. 
Ecelesia non potest errare 5432. 
Ecclesia nostra non tam 4557. 


Ecelesia quid? Est congregatio 4443. 


Ecelesia regitur veritate 1128. 
Ecclesia sanguine crevit 1773. 2773. 
Ecclesia simplieiter a Deo 1100. 
Ecclesiae facies sub papa 461. 
Ecelesiae impiis adhuc 5764. 
Ecclesigae pugna non est 702. 
Ecelesiae titulus et gloriatio 4177. 


Eccelesiam esse articulus fidei est 1969. 


Ecclesiam pro mare rego 4829. 
Ecclesiam triplicem fecerunt 6474. 
Eeclesiastes docet nihil 3351. 


Ecclesiastici 11.: Initium dulcoris 292. 


Ecclesiasticum puto 2777. 
Eeclesiasticus dieit orationem 2945. 


Ecclesiasticus estita depravatus 2791b. 
Ecclesiasticus est mere legista 2791a. 
Ecclesiasticus est plane oecon. 2762. 


Ecclesiasticus ift ist aljo 2771a. 
Econtra nos nostra 4722. 
Efficacia, opulentia et aut. 3281b. 
Efficaciam loquendi 3347. 
Efficiens causa sacramenti 3354a. 
Ego adhortatus sum illum 4749. 
Ego adhuc aliquid scio 1430. 
Ego adolescens Erfordiae 5346. 
Ego Agricolam ordinabo 3650 c. 
Ego, ait, mirabili consilio 5344. 
Ego aliquando promovi 4919. 
Ego aliquando scribam 4948. 
Ego aliquid scio 1430. 


Ego ante biennium nonnunguam 2732. 


Ego ante viginti annos 5723. 
Ego aperiam fluxum pedis 3414. 
Ego aıbitror dietam 4183. 


Ego arbitror nostram regionem 3837. 


Ego arbitror Petrum 3201. 
Ego arbitror, quod luxus 3973. 
Ego arbitror, quod sit ipsius 3552, 


Alphabetifches Verzeichnis der Tertanfänge. 


Ego autem dico usitata nomina 2559. 

Ego autem uxori meae 2282. 

Ego certo credo me morbos 461. 

Ego certo credo, quod adhuc 5732. 

Ego certo scio, defendo 5705. 

Ego coactus sum necessitate 3850. 

Ego concessi privatim 5052. 

Ego confirmor nonnunquam 472. 

Ego consulo, ut post sponsalia 1657. 
3179b. 

Ego contentus sum 5378. 

Ego contra patris mei volunt. 3556. 

Ego coram schossero 4472. 

Ego credo anabaptistas 5231. 

Ego credo apostolos mutasse 6355. 

Ego credo Deum Esau salv. 5692. 

Ego eredo Deum propter haec 4911. 

Ego credo Diabolum 5158. 

Ego credo Esau 5692. 

Ego credo esse monachos 5131. 

Ego credo Franciscanos 1823. 

Ego credo multos salvatos 1644. 

Ego credo papam diebus vitae suae 
1694. 

Ego credo papam esse Diab. 4487. 

Ego credo Paulum fuisse 1245. 

Ego credo, quod idolatriae 3567. 

Ego credo, quod S. Paulus 3586. 

Ego credo septuaginta contulisse 5001. 

Ego creo bonum et malum 426. 

Ego cum essem monachus 5094. 

Ego cum evigilans 2437. 

Ego darem ambas manus 1478. 

Ego darem hunc annulum 1372. 2524. 

Ego defensor et columna 1106. 1280. 

Ego Deus, qui non mutor 688. 

Ego dum vivo, sum columna 2343 a. 

Ego dupliciter mortem 2970a. 

Ego Erasmum semel liberabo 2939 a. 

Ego et Iohannes Hus 6421. 

Ego et Philippus habuimus 5063. 

Ego etiam, inquit, patior 3754. 

Ego etiam tentor 894. 

Ego excommunicavi 1646. 3230. 

Ego existimo multos reges 53. 

Ego finiam hoc caput 4959. 

Ego gaudeo, quod Deus 1878. 

Ego habeo has cogitationes 5686. 

Ego habeo, sed non legi 5303. 

Ego habui 14 patronos 5363, 


Alphabetifches Verzeichnis der Tertanfänge. 


Ego hactenus oravi 6493. 

Ego hie in mensa 2510. 

Ego hoc anno elapso 4527. 

Ego hoc didici experientia 4946. 

Ego hodie habui profundiss. 5160. 

Ego hodie huius laborem 5003. 

Ego hodie in contione 6166. 

Ego hunc hominem 4156. 

Ego iam cogor esse oboediens 1287. 

Ego iam iterum parturio 4479. 

Ego iam novi morbum meum 499. 

Ego illi satis cessi 3838. 

Ego illis nihil tribuo 4846. 

Ego illius causa 3811. 

Ego in aula semper 2610a. 

Ego, inquit Doctor, vexatus 5070. 

Ego, inquit, optarem eum 875. 

Ego inter contionandum hoc 1005. 

Ego ita doleo caput 2988 b. 

Ego ita saepe angustatus 2630. 

Ego iure superbire deberem 3259b. 

Ego laudo astronomiam 2413. 

Ego laudo homines apertos 4050. 

Ego laudo landgravium 1476. 

Ego laudo medicos 4784. 

Ego libenter illis tribuo 2408b. 

Ego libenter lego apologiam 2943 a. 

Ego libenter papistas 4495. 

Ego libenter vellem, quod 1797. 

- Ego licet omnia docendo 2118. 

Ego Lutherus haec omnia sustinui 
6394. 

Ego Lutherus non sensi 121. 

Ego mallem esse Zwickauiae 1498. 

Ego mando vobis in testam. 819. 

Ego Martinus Lutherus inscio patre 
3556 A. 

Ego Martinus Luther sum 3148. 


Ego Martinus Lutherus volens 6471. 


Ego mihi collegi 5244. 

Ego mirabilem habeo oecon. 2835 b. 
Ego mirabili consilio 5344. 

Ego miror, cur superbimus 5594. 
Ego miror insaniam 3713. 


Ego miror, quomodo rex Arabiae 5483. 
Ego moriar inimicus Cygneorum 24978. 


Ego nihil moror verba Erasmi 820. 

Ego nolo amplius confiteri 5687. 

Ego nolo communicare cum Zwick. 
2198. 
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Ego nolo illos legere 4051. 

Ego non acciperem 216. 

Ego non credidissem, daß der Eisleben 
3454. 

Ego non credidissem tam horrendam 
1692. 

Ego non desinam orare 4866. 

Ego non lego vobis 4962. 

Ego non libenter prophetizo 4532. 

Ego non magni aestimo 5734. 

Ego non moror opiniones 4764. 

Ego non plura intelligo 5129. 

Ego non possum persuaderi 4460. 

Ego non sensi 121. 

Ego non sum in ea sententia 222. 

Ego non sum propheta 1796. 

Ego non velim esse autor 1047. 

Ego non vellem totum mundum 216. 

Ego noveram ex Decreto 6427. 

Ego nullum melius remedium 2410b. 

Ego nunc tantum vivo 997. 

Ego nunquam consentiam 4025. 

Ego nunquam credidi Car. 5088a. 

Ego occidam Cochlaeum 3357a. 

Ego olim adeo facundus 2418. 

Ego olim intellexi 5209. 

Ego omnino puto papatum 330. 

Ego optarem eum salvatum 875. 

Ego per fractionem panis 667. 

Ego persuasus firmissime 937. 1396. 

Ego Petrum Romae fuisse 1011. 

Ego plane sic sentio 5130. 

Ego plus quam 15 rationes 3143. 

Ego post orationes 2935a. 

Ego praedixi D. Pontano (Pomerano) 
5126. 

Ego primas laudes tribuo 4706. 

Ego prophetiam habeo 1125. 

Ego propono vobis 1289. 

Ego puto Lucam per fract. 667. 

Ego puto multa scripta esse 291. 

Ego puto paradısum 2862b. 

Ego puto, quod Philippus 17. 

Ego puto Salomonem 1171. 

Ego putototummundum parad. 2862a. 

Ego quamdiu vivam, nunquam 976. 

Ego quidem graviter decubui 3951. 

Ego quidem puto plures 2019. 

Ego quidem sum den Landsknechten 
2039. 
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Ego quoque vehementer dubito 4175. 

Ego rogo propter Deum 1525. 

Ego saepe apud me constitui 2287. 

Ego saepe confutavi Phil. 5013. 

Ego saepe maledixi primo 2716. 

Ego saepe miror apostoli 4861. 

Ego saepe soleo contendere 2058. 

Ego scio Chıistum vicisse 1861. 

Ego scio componere divitias 1505. 

Ego semel conquerebar 1490. 

Ego semel deposui cappam 5034. 

Ego semel in libro meo 4552, 

Ego semel territus 2318b. 

Ego si astarem missae 3050. 

Ego si dialecticam scribere 3237a. 

Ego si liceret, poenam: 2046. 

Ego si vellem, possem 247. 

Ego similis sum Abrahamo 3239. 

Ego simpliciter loquar 3284. 

Ego sine verbo Dei 5862. 

Ego spero mundo diutius 2871b. 

Ego spero processum 4388. 

Ego sum defensor papae 1280. 2343 b. 

Ego sum ditior omnibus 2579. 

Ego sum Dominus tuus. Haec verba 
896. 

Ego sum homo candidus 3544. 

Ego sum in voluntate Dei 3916. 

Ego sum incertus (bettriß) 2547. 

Ego sum infelicissimis astris 3148. 

Ego sum inferior dominus 4910. 

Ego sum liber ab avaritia 197. 

Ego sum resurrectio 4836. 

Ego sum via, veritas 5769. 

Ego sum victus (bettriß) 1404. 

Ego sum vitis vera 6989. 

Ego tantum 4 hebdomadas 4785. 

Ego ter sum excommunicatus 225. 

Ego tibi uxorem meam 4081. 

Ego tres malos canes 5022. 

Ego triginta annos gratis 5187. 

Ego tuum peccatum 5598. 

Ego ut hanc rem 3131. 

Ego uxori meae cogor 2282. 

Ego valde sum occupatus 154. 

Ego vehementer et ex corde 818. 

Ego velim, quod Deus 1316. 

Ego vellem omnes meos libros 3797. 

Ego vere superbire deberem 3259 a, 

Ego vero, inguit, nil aliud 5368, 
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Ego vero scribam ad ipsum 3813. 

Ego vexatus sum his cogit. 5070. 

Ego video praedicatorum ambit. 
3579. 

Ego vidi, sed parum 4977. 

Egranus mar ein ſtolzer Ejel 4900. 

Egregium testamentum 6302. 

Egregius certe praecursor 4621. 

Egregius quidam vir nomine 2537b. 

Ehe das Euangelium fam 5531. 

Ehe ein Menjch lernet 1634. 

Ehe ich ihnen eine ſolche Schrift 4872. 

Ehe ich mit denen von Zwickau 2198. 

Ehe zwei Jahre vergehen 1271. 

Ei, das ijt eine ſchwere quaestio 5581. 

Ei, das ift nicht fein 5588. 

Ei, das ijt nicht wahr 2263a. 

Ei, das wär zu viel 4530. 

Ei, daß ein Menſch 339, 

Ei, ei, jie Haben dem frommen Mann 
5583. 

Ei, e3 weiß dennoch ein jeder 5593. 

Ei, Herr Doktor, e3 iſt ein bös Wetter 
5428. 

Ei, Lieber, es ift mir auch 3143b. 

Ei nein, Neuerung ift nicht gut 5588. 

Ei, sacerdotium! Quia 5436. 

Ei, fie lafjen 6909. 

Ei, fie lernen alfo 6910. 

Ei, ſprach er, ich Hatte *4479. 

Ei, Vater, Ejjen und Trinten 2531. 

Ei, wie bald mußt unjer Gott 4871. 

Ei, wie ift e3 unfer Herr 1441. 

Ein alter Hund iſt bös bändig 4913. 

Ein alter Mann zu Erfurt 1368. 

Ein Bauer, der ein Chriſt iſt 1799. 
2699. 3594. 

Ein Bauer ift ein Sau 1733, 

Ein Bauer zu Dobraun 6947. 

Ein Baum, da man Schatten 92. 

Ein böſe Oberfeit 6945. 

Ein böfen Aſt muß man leiden 556. 

Ein Chriſt ſoll und muß 522. 

Ein Coneilium joll ein Fegfener 6994. 

Ein Ereatur, fo gejchaffen 6726. 

Ein Diaconus auf einem Dorfe 6771. 

Ein doctor bibliae foll fie gar 46. 

Ein Doctor der heiligen Schrift 6804. 

Ein Durftiger ift von Herzen 2676. 

Ein Edelmann ging 6822. 
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Ein Edelmann läßt fi) dünfen 1910. 
Ein fefte Burg 1563. 2566. 
Ein feuriger Schild 6511. 
Ein Fiſch ift im Niederland 1452. 
Ein Fiſch ift nirgends beſſer 976. 
Ein Fürft herrſchet im Frieden 6952. 
Ein Fürft im Reich 7072. 
Ein Fürft zu Anhalt 6859. 
Ein getaufter Menjch muß 1892. 
Ein Glas ſchenkt 6969. 
Ein großer Flider muß 4531. 
Ein guter Prediger foll 6793. 
Ein jeder Menſch muß ein Jahr 2570. 
Ein jeder weiß baß 205. 
Ein jedes Obſt Hat jeine Zeit 1724. 
Ein jeglicher Chriſt 6736. 6755. 
Ein jeglicher Gottjeliger 6702. 
Ein islid Wort in Iohanne 699. 
Ein Jubeljahr iſt allweg 2756b. 
Ein junger Fürſt will haben 986. 
Ein junger Juriſt vult habere 2480. 
Ein junger Menſch iſt ein junger Moſt 
398. 
Ein Jungfrau zu Wittenberg *610. 
Ein Juriſt ift ein Balfenträger 7018. 
Ein Juriſt fann wohl ein Schalt 149. 
Ein Juriſt muß haben 5642. 
Ein Juriſt, wenn er nicht 7030. 
Ein Reber inverso termino 1970. 
Ein Heiner Vorteil macht 1591. 
Ein Kürbis ift edler 1667. 
Ein lächerlich Ding wirds Erasmo 2297. 
Ein Landsfnecht bei einem Wirt 6972. 
Ein Lüge ift wie ein Schneeball 340. 
Ein Menſch, der ohne Glauben 6740. 
Ein Menſch, der fich ergeben hat 6582. 
Ein Menſch ehrt und ruft 6585. 
Ein Meſſer jchneidet bejjer 439. 
Ein Narren hat man jchmwerlich 1603. 
Ein Olbaum fann 6781. 
Ein Pfarcherr ift ein Spittelmeifter 
33822. | 
Ein Prediger, ja auch) 6735. 
Ein Provincialmönch gebot 6854. 
Ein rauſchend Blatt Hat Hörner 1831. 
Ein rechte Liebe Gottes 5620. 
Ein rechtſchaffner Pfarrherr 6799. 
Ein Schäfer hat 3491. 
Ein jehr großer, langer 6990. 
Ein ſolche Mutet 6247. 
Luthers Werke. Zifchreden 6 
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Ein Teftament eines Pfaffen 341. 
Ein törichter Hund wütet 1624. 3211. 
Ein virgo, wie du willſt 5683. 

Ein Weib ift der höchſte Schab 6925. 
Ein Weib war ausfäbig 6915. 

Eine fiehe unter Ein. 

Einem frommen Manne ift ſchwer 1928. 
Einen böfen Aſt 556. 

Einen Narren hat man ſchwerlich 1603. 
Eines Mannes Wort 5989 s. 

Eines Menfchen Gut und Mut 1921. 


- Eins tranfen fie 4607. 


Eisleben, Lieber 6725. 

Eisleben jucht wunderliche Weg 5338. 

Elama pro Clama 3560. 

Elector compassionem suam 4784. 

Elector dixit hodie ad me 3732. 

Elector ea de re deliberavit 5353. 

Elector Iohannes dixit: Longe optima 
6319. 

Elector marchio Brandenburg. 5679. 

Elector noster satis habet 1772. 1909. 

Elector noster 70 consiliarios 2617a. 

Elector Saxoniae M. Luth. literis 6158. 

Elector Saxoniae ultimo venatus 2682. 

Electoratus ducis Saxoniae 6148. 

Electoratus Saxoniae 12 monast. 6037. 

Electoris edietum est 4525. 

Elegans iocus 5847. 

Eleganter in historia eccles. 4737. 

Elephanti animalia sunt 2890. 

Elfhdunderttaufend Gulden 1517. 

Elias propheta: Sex 5814. 

Elisabeth, Sancta, 3653. 

Elifäus, da er 7002. 

Eloquentia non est fucus 4154. 

Emas, non quod opus 5952. 

Emserus invitavit Luth. 6053. 

En ego campana 5947. 

England. Neun Tonnen 5604. 

Eo impietatis pervenimus 5116. 

Eo tempore affert indulgentias 5349. 

Epiharmus jaget 7053. 

Epicurus quando de Deo 432. 

Epicurus sustulit 6497. 

Eruieinia 1474. 

Epiphanius et alıi 1807. 

Epiphanius longe ante 6414. 

Epiphanius scribit 6359. 

Episcopi in Italia, Gallia 4490. 
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Episcopi Italici pauperrimi 6489. 
Episcopi Maguntini medicus 3702. 
Episcopi Maguntini saevitia 661. 
Episcopi malunt secundum 2033. 
Episcopi non audebant 416. 
Episcopi non sunt sponsi 1863. 
Episcopi secretarius 6339. 


Episcopum Maguntinum tantum 4584. 
Episcopum Maguntinum timeo 3216. 


Episcopus Hallensis ubi cogn. 6495. 
Episcopus Maguntinus auream ceru- 


cem 6490. 


Episcopus Mag. 
Episcopus Mag. 
Episcopus Mag. 
Episcopus Mag. 


6489. 


Episcopus Mag. 
Episcopus Mag. 


4197. 


Episcopus Mag. 
Episcopus Mag. 
Episcopus Mag. 
Episcopus Mag. 
Episcopus Mag. 
Episeopus Mag. 
Episcopus Salzburgensis convoc. 6386. 


cum expulisset 6128. 
cum prophetas 6203. 


est latro 3279. 
est potentissimus 


hat Ao. 1532 6940. 
homo pavidissimus 


in comitiis 4857e. 
pavidissimus 4197. 
non potest 1362. 
plane est 4384. 
sua Romana 6492. 
timet papae 3368. 


Episcopus Salzb. cum 5951. 
Episcopus Salzb. dixit 5680. 
Episcopus Salzb. primus 6266. 
Episcopus Würzburgensis fere 4808. 
Epistola ad Galathas ijt 146. 


Epistola ad Hebraeos Diabolum 588. 


Epistola ad Hebraeos habet 436. 
Epistola Iohannis ift leicht 68. 
Epistolae 1. Timoth. scopus 2150. 
Epistolam Jacobi eiciemus 5443. 
Epitaphium Lucretiae 3200. 
Epitaphium Lutheri vivi 3595. 

Er Hätte ein ander Concept *6031. 
Er Hat fleißig gearbeitet 5972. 

Er hat mir meinen Herrn 5068. 
Er Hat viel zu tun gehabt 4698. 


Er Heißt mich einen Wechjelbalg 3367b. 


Er Höret ißt nicht auf 288. 
Er Hoffte noch gut3 6877. 


Er ift ein teurer Mann geweſen 3522. 


Er ijt gar zu dürr 4869. 


Er ijt gleich einem Vogelſteller 3289b. 


Er iſt gräulich geplagt 5986. 


Er ift irr 3868. 

Er ift noch neu 5164. 

Er liegt im Turm 389. 

Er muß aber wohl bezahlen 4350. 

Er muß abermal etwas 5358a. 

Er muß das muß 4954. 

Er muß ein guter Meifter jein 2005. 

Er redt von Königen tot zu jchlagen 
1577 

Er ſoll nicht ein Tröfter jein 6653. 

Er joll3 in feinem Wege *5566. 

Er follte ſich zuvor 4340. 

Er follte wiſſen, daß feine Studia 7033. 

Er will Pfaff bleiben 2380. 

Er will unſern Herengott 6112. 

Er wird gar wunderliche 4435. 

Er wird viel Leut erfreuen 4509. 

Er wollte nicht 100 000 Gulden 
*4391. 

Erasmi propositio et status 3963. 

Erasmi sigillum 3437. 

Erasmo ijt Pater, Filius 1597. 

Erasmum premere est 822. 

Erasmus credidit neminem posse 5069. 

Erasmus dixit: Postquam 1991. 

Erasmus dum Moriam 3031. 

Erasmus est anguilla 131. 

Erasmus est dignus 1597. 

Erasmus est fißus monachi 4902. 

Erasmus est piscibus mordfeind 3205. 

Erasmus est rex amphibol. 3392 b. 

Erasmus et vultu et stilo 1319. 2420. 

Erasmus fuit filius monachi 4902. 

Erasmus hat gejagt, er wollt 2263 b. 

Erasmus Hat wider mich *837. 

Erasmus in dialogo peregr. 3144. 

Erasmus ift ein Bub 1597. 3186. 

Erasmus iſt ein Feind 6887. 

Erasmus ift mordlich feind 1618. 

Erasmus ita momus est 3284. 

Erasmus male transtulit 2876. 

Erasmus multa praeclare 4028. 

Erasmus nihil facit 1605. 

Erasmus non est aequalis Latomo 
1709. 

Erasmus non est Graecus 2859. 

Erasmus: Nusquam tuta fides 3437. 

Erasmus, Oecolampadius 1400. 2551. 

Erasmus omnia loquitur 821. 

Erasmus potuisset prodesse 797. 
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Erasmus putat religionem 2170. 
Erasmus quando potuisset 797. 
Erasmus Roterodamus dietus 3437. 
Erasmus Rot. iſt dahin 6879. 
Erasmus Rot. quamvis Epic. 4443. 
Erasmus, Sadoletus 1249. 

Erasmus jchlägt Feuer 1597. 
Erasmus scripsit contra me 108. 
Erasmus fticht durch den Zaun 817. 
Erasmus suas res 466. 

Erasmus tale testimonium 5584. 
Erasmus verus est momus 811. 
Erat autem Moses 666. 

Eremita murmurans 6180. 
Erfordensis universitas tanta 2788a. 
Erfordi invenit Lutherus 1971. 
Erfordia est in optimo situ 2871b. 
Erfordia est inanıs 6391. 

Erfordia. In ihrem Siegel 5214. 
Erfordia olim erat 3878. 

Erfordia rursus fidem fregit 2800. 
Erfordiae accidit 6093. 

Erfordiae dixi aliquando 9. 


Erfordiae olim in disputatione 3656. 


Erfurt ift ein Hurenhaus 2719. 

' Erga adversarios suos 2787a. 
Erga Deum fuit summus 2787 b. 
Erga homines fuit iustus 2804 b. 
Ergo agnus paschae 5721. 

Ergo notandum, quod 4782. 
Ergo omnes philosophi 5719. 
Ergo pacem peteremus 4400. 
Ergo pereat pharao 4564. 

Ergo vos pii orate 4200. 

Erit maxima confusio 3900. 
Errat Erasmus dupliciter 523. 
Error tricesimarum 6200. 
Errores confitendi sunt 3329. 
Errores et articuli 3682. 

Erroris mater aequivocatio 1486. 
Erjehredet nicht 4838. 

Erſchrecklich iſts 6615. 

Erſtlich daß man ihnen 5843. 
Erſtlich hat mic) Kaifer Karl 5342b. 
Erſtlich in somnio 7069. 

Erftlich müßt ihr lernen 5171b. 
Erucam videns 1014. 

Eruditio, sapientia 2832a. 

Erunt duo in carne una 2204. 
Es darf feinen Chriften nicht 5582. 


Es darf nicht ſolche Sorge 3632. 

Es fehlet den Vöglein 1637. 

Es fehlet nur den Leuten 6891. 

Es geht ibt zu mit den canones 1713. 

3 geht nicht recht zu 3687. 

Es geht uns übel 1842. 

Es geht wild zu 1714. 

Es gemahnet mich de3 Teufels 529. 

Es gejchehe guts, was da wolle 6753. 

Es gilt und Germanis 6155. 

Es glaubt niemand, was Arbeit 5324. 

&3 Haben alle Kurfürften 4681. 

Es Hätt eines Schulthes Kuh 7052. 

Es hätt Wibeld Mutter 5108. 

Es hätten ihm die Buchdruder 4690. 

Es hat allda ein treffliches 6057. 

Es hat der Teufel 4857n. 

E3 Hat ein Pfarrherr einmal 7005. 

Es Hat ein Philoſophus gejagt 1936. 

Es Hat einmal der itzige 5375t. 

Es Hat in etlichen Hundert Jahren 1616. 

E3 Hat in Hundert Jahren 6860. 

Es Hat mich fein Papiſt 4692. 

Es hat ſich alles gereimet 2619b. 

Es Hat fich in viel Hundert Jahren 1616. 

Es hats einer bejjer machen 4316. 

Es hatte einer ein Heines Vöglein 7051. 

Es heißt: Nec tecum 6412. 

Es heißt nicht: Qui maior 5272. 

Es Heißt: Sicut ovis 553. 

Es iſt aber zu tief 4139. 

Es iſt auch mancher guter Haufe 2563. 

Es ift auch ohne Not 4670. 

Es iſt auf Erden fein beijer 7062. 

Es iſt aus dem Alten Tejtament 5589. 

Es iſt aus der Maßen jchmwer 6699. 

Es iſt beides wahr 5222. 

Es ijt dem Menſchen itzt 3078. 

Es iſt dem Teufel nicht 1251. 

Es iſt den Buben 3800. 

Es ift dennoch eine munderliche 3477. 

Es ift der Vernunft 4309. 

Es iſt der Zeit Schuld 4508. 

Es iſt derjelbigen Geiſter 3957. 

Es iſt die letzte Flamme 27724. 

Es iſt ein abenteuerlich 3904. 

Es iſt ein armer Menſch 5659. 

Es iſt ein armes Narrenſpiel 5612. 

Es iſt ein böſer, giftiger Bube 4966. 

Es iſt ein edel, achtbar Tier 4394. 
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Es ift ein eigene Plag 5674. 

Es ift ein ewiger Hader 7029. 

Es ift ein fein Ding, Deo credere 1292. 
2355. 

Es ift ein fein Ding um die proverbia 
5335. 

Es ift ein feine, tapfere Lehre 5401. 

Es ift ein ganzer Lutheranismus 1690. 

Es ift ein gemarterter Mann 3635. 

Es ift ein gräulicd Ding 3812. 

Es ift ein groß Ding 2355. 6910. 

Es iſt ein großer Berg 2797. 6895. 

Es iſt ein großer, herrlicher Troſt 6598. 

Es ift ein gut Eſſen 4682. 

Es iſt ein Herrliche Confeſſion 4610. 

Es ift ein läppilcher 3834. 

Es iſt ein leichter Gottesdienjt 1913. 

Es ift ein ſchöne Epiftola 5973. 

Es ift ein jchöner Weg 6382. 

Es ift ein ſchwer Ding um eine böje 
3641. 

Es ijt ein fonderlide Gnade 1794. 

Es ift ein ſtolzer Geiſt 5479. 

Es ilt ein Strafe *3942. 

Es iſt ein teurer Mann gemejen 3522. 

Es ift ein wunderlich Ding 6904. 

Es iſt eines armen Narren 5612. 

Es ift feine, luftige Fantaſei 6250. 

Es ift Gott eine Ehre und Ruhm 6648. 

Es ift gut, da unfer Herr Gott 346. 

Es ift gut geweſt, quantum 3464 f. 

Es ift Herr Hans Ungnade 6768. 

Es ift Herzog Georg einmal *3942. 

Es ift Heute ein Brieftag 4736. 

Es ift ja wahr; sinceriter 3327b. 

Es ift ihm nicht anzujehen 5592. 

Es ift ihnen das Leihen 2972b. 

Es iſt fein bejjer Buch 5647. 

Es ilt fein beſſer Sterben 117. 

Es iſt fein böjer Prophet 1269. 

Es ift fein Buch 727. 1679. 

Es iſt fein Cicero 7001. 

Es ift fein Gebot gejeßt 365. ° 

Es ift fein größer Ding 5532. 

Es iſt fein leichter Kunſt 923. 

Es ift fein Roc 1555. 

Es iſt fein Sakrament da 5661. 

Es ift fein fanfter noch lieblicher 5618. 

Es iſt fein jeltfamer Ding 4745. 

Es ift fein ftolger Ding 2266 a. 
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63 ift fein verachteter Nation 1428. 

63 ift fein verwegner Volt 1452. 

63 ift fein Wunder, daß 5467. 

63 ift fein zarter Haut 1761. 2673. 

63 ift lauter Haß und Neid 1848. 

Es ift manches Toten vergejjen 1239. 

63 ift mir auch gemeit 3143. 

Es ift mir lieb 3779. 

63 ift mit des Erasmi Tranzlation 5487. 

Es ift mutmillige Teuerung 6270. 

Es ift nicht allen 7037. 

Es ift nicht möglich, daß einer 277la. 

Es iſt nichts löblichers 6951. 

Es iſt nichts ſchönes 4474. 

Es iſt niemand ſo grob 4842. 

Es iſt noch ein alter Groll 4884. 

Es iſt noch ein junger Mann 3513. 

Es iſt noch ein Spruch 1610. 3199. 

Es ift noch ein unreife Theologia 5236. 

Es ift noch eins fürhanden 7027. 

Es iſt noch zu früh 2617b. 

Es ift num in Apocalypsi 3457. 

Es ijt recht 6865. 

Es ift ſchwer, aus den operibus 1747. 

Es iſt ſchwer, zwen Gäſte 1016. 1697. 
3255. 

Es iſt ſolch Scharren 3155 a. 

Es iſt umſonſt, quod Deus 2245. 

Es iſt unmöglich, daß das Euangelium 
6623. 

Es iſt unter euch kommen 4381a. 

Es iſt viel ein elender Ding 1763. 

Es iſt viel nutzer 4821. 

Es iſt viel zu lang geharrt 5336. 

Es ift wahr, die Eclipses 6893. 

Es ift wenig gut3 drinnen 5321. 

Es ift wohl, daß man euch 5413. 

Es ift zu grob, Mofen 3650c. 

Es ift zu ſchwer, daß ein Menjch 137. 

Es ift zu viel auf einen Biſſen 6070. 

Es ift zumeilen viel gutes Dinges 6978. 

Es ift zwei Nägel 260. 

Es fann fein größer Zorn 3651la. 

Es fünnen Gedanfen 3843. 

Es können nun {hier alle 5120. 

Es fünnt einer doch nicht 1539. 

Es fommt bisweilen, daß 5425. 

&3 läge viel daran 6968. 

Es läßt ſich eben anjehen 5981. 

Es läßt ſich einer oft 110. 
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Es lautet ſehr tröftlich 4039. 

Es legt ſich der Teufel 4728. 

Es liegt mächtig viel 5426. 

Es liegt nicht an gewaltigen 4759. 

Es liegt nicht daran, daß man 61083. 

Es liegt nicht dran, wie viel Volks 1421. 

Es liegt nicht vietoria dran 5428. 

Es mietet einmal einer 3645. 

Es müſſen loſe Leute fein 1365. 

E3 muß ein frommer Mann 4718. 

Es muß ein groß, unausfprechlich 585. 

Es muß ein großer Geiſt fein 6570. 

Es muß ein guter Meifter fein 2005. 

Es muß einer, der 626. 

Es muß gemwißlich ein Lindivurm 3959. 

Es muß Gottes Geſchäft 6552. 

Es muß Hart anftehen 4469. 6949. 

Es muß ja dahin fommen 3079. 

Es muß feiner gen Himmel 5463. 

Es muß summa probitas 611. 

Es muß zulest dahin fommen 924. 
5989 aa. 

Es pflegt allzeit daS Feuer 4310. 

Es regnet, gleich wie wir 840. 

Es jcheinet auch in diefem Euangelio 
4019. 

Es jei apoplexia 3655. 

Es jei einer jo gelehrt 1546. 

Es jei Tag oder Nacht 2384. 

Es find große Weinbeeren 4309. 

Es jind Landsfnecht 4987. 

Es jind nicht ärmer Leute 6950. 

Es jind jäuberlich Kollation 3832. 

Es find ungewöhnliche Bau 3781. 

Es find wunderliche loca 1642. 

Es find zu Praga 3136. 

Es find zweierlei Recht 5387. 

Es ſoll jich feiner nichts 827. 3308. 

Es jollt euch lieb fein 5499. 

Es jollten die Fürften dazu tun 4953. 

Es tut dem ftolgen Bauern 4889. 

Es tut mir feiner fein Leid 6746. 

Es vermag und Tann feiner 1536. 

Es wäre bejjer, quod 1568. 

Es wäre der Teufel 7050. 

Es mwäre ein deutfch Sprichwort *3038. 

Es wäre fein Amt 7052. 

Es wäre mein Rat, daß man 1804. 

Es wäre nicht allzu gut, wenn mir 
1812. 
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Es wäre zu Wurzen 7064. 

Es wären vier Wege 6527. 

Es war ein Mal ein frommer 1759. 

Es war ein Narr 3192a. 

Es war ein Paternofterwetter 5027. 

Es mar ein ftolzer Geift 5234. 

Es werden noch alle Menfchen 5082 a. 

Es werden noch viel Seften 5047. 

Es werden viel mehr Armer 5151. 

sin N auf der papiftiichen Geiten 

Es will der König ein Heinz 5068. 

Es will die Welt betrogen fein 4619. 

Es will ſich allenthalben heben 4432. 

Es will fich zu Kriege ziehen 6133. 

Es wird bald beſſer mit uns 2863. 

Es wird den Juriſten gehen 1364. 
2517. 

Es wird den Papiſten viel faurer 5597. 

Es wird des Schreibens jo viel 4730. 

Es wird die Länge mit uns 6397. 

Es wird fein Concilium 343. 

Es wird fein Volk beſſer erzogen 3564. 

Es wird nimmer fein Concilium 6737. 

Es wird noch dahin kommen 1461. 

Es wird noch) fo bös werden 1107. 
1282. 2345. 

E3 wird mwieder dahin 4021. 

E3 wirds der Hauptmann 5213. 

Es wundert mich 4138. 

Esse baptizatum, accepisse 1112. 

Eſſen und Trinfen 1938. 

Est alta materia de trinitate 3591, 

Est argumentum contra Manichaeum 
4440. 

Est balneum Diabolı 5155. 

Est contra consuetudinem 5210. 

Est crudelis vindieta 1433. 

Est Deus dormiens 5433. 

Est Deus, qui dat omnia 123. 

Est enim plane porcus 6051. 

Est excellentissimus 3999. 

Est homo malus 5121. 

Est horrendum exemplum 3164 b. 

Est idem baptismus 5153. 

Est igitur Sp. 8. illa certitudo 2935b. 

Est iustitia triplex 3247c. 

Est lex positiva 2151. 

Est magna dissimilitudo 4069. 

Est naturae nostrae 4101. 
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Est nostra gloriatio 5248. 

Est obscurissima translatio 4186. 
Est poema Iudaicum 2987b. 

Est proverbium: Wer 4467. 

Est quidam ludimagister 5578. 
Est quoddam genus hominum 6073. 
Est res levis, ducere uxorem 5712. 
Est res politica 4068. 

Est stoicum 3652. 

Est summa maledictio 3750. 

Est tanquam auceps 3289c. 

Est tempus vincendi 308. 

Est tumultuaria 3888. 

Est, veritas non regit 3342. 

Esto Anglıa et cetera regna 4735. 


Esto bono animo, qui tentaris 2463. 


Esto bono anımo, sı te 983. 1357. 
2283. 2317. 

Esto facto sit innocens 3489. 

Esto idem baptismus 5153. 

Esto innocens est 3488. 

Esto ipsi verba 4020. 

Esto Moses eam brevissimis 4407. 

Esto multas vexationes 3299. 

Esto quod multi sapientes 3033a. 

Esto quod politice bene 850. 

Esto quod quis bonam causam 
2891a. 

Esto Turca est copiosus 4686. 

Esto Turca parvo tempore 3658a. 

Esto Turca summum succ. 6157. 

Esto variae querelae 3786. 

Esto verba 4020. 

Esto veritas non regit 3342. 

Esto viderit spectrum 3694. 

Estote consentiens 1129. 

Estote importuni in aula 3549 a. 

Estque egregia muteta 4316. 

Et ait Dominus ad Cain 690. 

Et ascendit sicut 6291. 

Et auferam sepem 5836. 

Et benedixit eis 470. 

Et Ciceronis argumentum 4535. 

Et cum primitias celebrassem 4574. 

Et ego plures habeo 5198. 

Et ego scivi de eo 2621a. 

Et ego si Mantuam 3519. 

Et Fridericus infans 4326. 

Et furorem illius fuisse 4564. 


Et iam est maxima commotio 4809. 


Alphabetifches Verzeichnis der Zexrtanfänge. 


Et illa licentia requirit 3771. 

Et illi iuramento confidunt 3792. 

Et in maxime sanctis 2658a. 

Et Iohannes didicit 2209 B. 

Et ipsum conteret caput 6290. 

Et ita copia librorum 4691. 

Et ita sanguine Christi 4413. 

Et iustificata est sapientia 5790. 

Et Lemnius contra nos 4605. 

Et multa expendit in suos 4957. 

Et nemo debet profiteri 6407. 

Et nos insensati 4485. 

Et nos, proh dolor 4468. 

Et omnis ornatus 664. 

Et papistae nostri serio 1337. 

Et poenae sunt dissimillimae 6227. 

Et praecepit, ne cui dic. 712. 

Et quia estis vobis suspecti 5806. 

Et sı scivit, priusquam 5660. 

Et tamen deplanxit 6098. 

Et tamen virtus est 5145. 

Et valeat falsis 5880. 

Ethicorum Aristotelis 168. 2077. 

Etiam electi, si possibile 118. 

Etiam illum credo salvatum 5971. 

Etiam in vulgaribus 2880b. 

Etiam Paulum habuisse 3089. 

Etiam sancti homines 374. 

Etiamsi bene et pie docerent 5165. 

Etiamsi fecisses 5882. 

Etiamsi ius nonnihil stet 2021. 

Etiamsi legem impleremus 5430. 

Etiamsi mihi hac hora 2957a. 

Etlihe mißbrauchen dieſes Spruchs 
6801. 

Etliche Zeit bringt bisweilen 7006. 

Etsi bene et pie docerent 5165. 

Etsi commune loquendi 6171. 

Etsi mihi non licet 4387. 

Etsi multi sapientes 3033 a. 

Etsi non sit de pane 5888. 

Etsi omnes homines 2469. 

Etsi omnia peccata 6350. 

Etsi pecc. orig. meruerit 1154. 

Etsi serpens ille 3033b. 

Etsi sumus impares 4731. 

Etsi tristitia carnem 1347. 

Etsi Turca parvo tempore 3658a. 

Etwan ift eine alte Gewohnheit 6750. 

Etymologiam sui nominis 3498. 


Alphabetifches Verzeichnis dev Tertanfänge. 


Euangelio credere ijt 3381a. 

Euangelium Christi et apost. temp. 
2185 A. 

Euangelium Domin. 7. p. Trin. 6286. 

Euangelium est doctrina 2792b. 

Euangelium est in summo abusu 172. 

Euangelium est praedicatio 5896. 

Euangelium est ultra tertium 369. 

Euangelium et apostoli 1159. 

Euangelium hodiernum Lucae 4013. 

Euangelium Iohannis Christum 1178. 

Euangelium Iohannis ift gar ein treff- 
lich 5719. 

Euangelium ift eine gute Botjchaft 
6706. 

Euangelium ift zu Wittenberg 496. 

Euangelium non potest esse absque 
3485. 

Euangelium quantumcungue est 
2482. 

Euangelium sub Christo fuit 2185B. 

Euangelium tantum pertinet 3300. 

Euer Schreiben 6915. 

Eum ineptum esse 4158. 

Eum ita excaecatum esse 848. 

Eum nihil boni 321. 

Eum plane Romanum factum 661. 

Eum sic extaecatum 848. 

Eunuchi plus omnibus ardent 2865a. 

Eunuchus 4393. 

Euripides sapientissime 3737. 

Eva significat 5875. 

Evolve omnes historias 5808. 

Ex Abraham et patribus 564. 

Ex affectu potius 5930. 

Ex Anglia nova 4337. 

Ex animo odi Erasmum 3008. 

Ex Augustino apparet 190. 

Ex congruo mereri 16. 

Ex Daniele dicebat duas statuas 662. 

Ex Erasmo nihil habeo 173. 

Ex illa fame et inopia 224. 

Ex ipso, in ipso et per ipsum 3591. 

Ex legibus et consuet. 3773. 

Ex lingua in linguam 2781b. 

Ex nobis exierunt 5291. 

Ex omnibus historiis 694. 

Ex omnibus tentationibus 2453. 

Ex optimis creaturis perpessima 4359. 

Ex optimis semper pessimi 564. 
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Ex primo praecepto 868. 
Ex puris naturalibus hominem 3661. 
Ex puris particularibus nihil 2392b. 
Ex ratione eclipsium 5259. 
Ex tota anima, id est 5166. 
Ex tota historia scripturae 3003. 
Ex vero nihil sequitur 460. 
Ex vite nihil penitus 2583a. 
Excellentissima virtutum 6018. 
Excommunicatio papae 4418. 
Excommunicationis fulmen 3549. 
Exemplum Aristotelis ignem 578. 
Exemplum Davidis plenum 1683. 
3234. 
Exemplum max. illustre 634. 
Exemplum Pauli est speciale 5191. 
Exemplum Schirlentz 5182. 
Exhibetur sacramentum 4756b. 
Exilium hoc 1500 annis 479. 
Expectantes revelationem 89. 
Experientia doctus possum 122. 
Experientia ostendit effic. 2808 b. 
Experientia quoque testatur 4317. 
Experientia videmus 2808a. 3482. 
Expositio primi praecepti 569. 
Extat liber Trismegisti 28. 
Externe sincerissime vivunt 2864b. 
Extra Christum et papae antith. 935. 
1389. 
Extra Christum nihil est 2967. 
Extra coelum nihil est 1222. 
Extra hunc Christum nemo 776. 
Extremus dies in foribus 4963. 
Extremus dies prope 5826. 
Exuistis corpus peccati 25. 
Exultavit ut gigas 6382. 
Exusia. Die Weiber haben 1621. 
Ezechiel consolatur suos 235. 
Ezechiel et Apocalypsis 588. 
Ezechiel ift damwider 1790. 


Faber ille Constantiensis 2256. 

Fabianus (Feilitzsch) princ. cons. 2301. 

Fac nobis Deos 767. 

Fac, quod in manus 708. 3400. 

Facies ecclesiae est afflicta 1862. 
3920. 

Facies mundi est quasi parad. 1854. 

Facillime incidimus in idol. 1215. 

Facilius aliquis potest 2909. 
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Factus est monachus patre 623. 

Fallen und fündigen 6679. 

Falſche Lehrer und Rottengeiſter 
6549. 

Falſche Prediger find ärger 3378b. 

Falsı christiani, qui se iactant 3174c. 

Falsi theologi et iuristae 2927a. 

Falsos fratres nullo modo 2193. 

Fama est in templo 3470a. 

Fama ferebatur Andream de Doria 
6272, 

Fames euangelii comes 5627. 

Fames verbi Dei extrema 4788. 

Fanaticos homines 1407. 

Fatale est omnes pastores 2955. 

Fatale profecto malum 3892. 

Fatalia nomina plerunque 4378. 

Fatigat homines tardando 2706 b. 

Febris in Germania 4858. 

Felieissime et non sine fructu 3589. 

Feliciter docturus 3032b. 

Femina eircumdabit virum 1181. 

Feminae bene loquuntur 1054. 

Femineum servile genus 3525. 

Ferdinando feliciter cessura 2259a. 

Ferdinandus cum esset Norimbergae 
3395c. 

Ferdinandus est infelieissimus 3563. 

Ferdinandus est pernicies Germ. 5389. 

Ferdinandus est rex Ung. 998. 2590a. 

Ferdinandus ex omnibus vect. 2259 b. 

Terdinandus hat fein Regiment 1688. 

Ferdinandus infinitam pecuniam 
2259a. 

Ferdinandus magni aestimat 2677. 

Ferdinandus muß herhalten 1908. 

Ferdinandus nihil boni 321. 1633. 
3219. 

Ferdinandus non patitur 2900a. 

Ferdinandus primus rex 2590b. 

Ferdinandus suum regnum 3246. 

Serdinandus will die Ehre 6310. 

Ferdinandus will Ingarn 2774a. 

Fere ridiculum est Deum 2059. 

Fere semper, cum vixerunt 5627. 

Fere significat sycoph. 4491. 

Ferre etenim regis 1726. 

Ferunt pavonem non posse 2542 b. 

Ferunt quendam venisse 5683. 

Festiva historia de monast. 5306. 


Alphabetijches Verzeichnis der Textanfänge. 


Festum Annuntiationis merito 4433. 

Festum corporis Christi 3147. 

Fiat commoratio eorum 670. 

Fiat iustitia et pereat 431. 

Fide Christi utcunque puto 445. 

Fide sciunt, quodcunque 2186. 

Fidei fructus et finis 5934. 

Fidei nostrae articuli 4126. 

Fidei tentatio est graviss. 3678. 

Fidelis animae vox 5598. 

Fidelissima animalia sunt 2924b. 

Fidelissimum animalium est 2924 a. 

Fidem ad verbum iunge 2083B. 

Fides, erux, da3 tuts 1753. 

Fides cultus est, qui 720. 1573. 

Fides docet esse resurrectionem 145. 

Fides est anima vitae 5914. 

Fides est clavis ad scripturam 1207. 

Fides est donum et bonum 5922. 

Fides est qualitas 3734. 

Fides et spes varie 1231. 

Fides et spiritus ift bei einander 402. 

Fides heißt nicht qualitas 1652. 

Fides ipsa etiam 3030. 

Fides iustificans formaliter 2126 B. 

Fides ıustificat, fides est 499. 

Fides iustificat, non quod 3131. 

Fides mutanda est 2083 A. 

Fides non decipitur 2933a. 

Fides non est notitia 5907. 

Fides non est qualitas 1652. 3175. 

Fides non tantum est necessaria 
2111B. 

Fides non tantum ut opus 4655. 

Fides nostra est infirma 425. 

Fides nunquam deficit 1076. 2967. 

Fides per charitatem 458. 

Fides, quam vocamus iust. 2126 A. 

Fides quamdiu in corde 5872. 

Fides quid? Materia 5082b. 

Fides ridet omnia adversa 813. 

Fides si etiam sit infirma 5989 g. 

Fides, spes 1099. 

Fides, spes, charitas 3277. 

Fides tantum in eruce 2126 B. 

Fiet rursus, quod olim 2181 A. 

Figurae papae in vetustiss. 6456. 

Filia patris fert castig. 3612c. 

Filium Dei erucifigi 372. 

Filius Davidis Groti 1483. 


Alphabetifches Verzeichnis der Tertanfänge. 


Filius Dei, der geht itzt 5547. 

Filius Dei fecit foedus 5932. 

Filius excelsi regem 5824. 

Filius hominis venit (ift fommen) 1118. 
1301. 2363. ? 

Filius nascitur, non fit 3600. 

Finis mundi adest 2756. 

Finis scholasticae vitae 5887. 

Fiſche gehören ins Waſſer 2050. 

Flagellum prodest 632. 

Slandern folget 7035. 

Flöhe, Läufe 4710. 

Flores Saracenici 1705. 

Fluctuat navicula Petri 4319. 

Foderunt manus meas 4150. 

Foenerator est septies 5420. 

Foeneratur Domino 4496. 

Foetus 6379. 6380. 

Forma vitae christianae 3352a. 

Formula citandi desertores 6330. 

Formula est 3. Esrae 4932. 

Forstemio in praedicatorem 3236. 

Fortasse daret, sed 4970. 

Fortasse hoc spectrum 4755. 

Fortassis a gentibus 6351. 

Fortassis Bileam fugit 3971. 

Fortassis fuit fascinatio 4507. 

Franciscani sextuplices sunt 5078. 

Franeiscani find unſers 9. G. Läufe 
2650. 

Franciscanorum regula 4141. 

Francofurdienses suis canonibus 3328. 

Francus historicus est homo 5121. 

Frater fratrem interfecit 6453. 

Fratres ignorantiae sunt 3580d. 3737. 

Fratres zu Zerbſt 5696. 

Fratris consilio foll man folgen 519. 

Freitags post Kiliani 333. 

Friderico imperatori nato filio 25008. 

Fridericum electorem aliquando conv. 
4899. 

Fridericus, atavus Maximiliani 1073. 

Fridericus caesar invitavit 1425. 

Fridericus fiehe auch Dux. 

Fridericus dixit: In großen Häuſern 
2538. 

Fridericus dixitseanimadvertisse 1976. 

Fridericus dux cum salvo cond. 2668. 

Fridericus dux piae mem. 1358. 

Fridericus dux jammlet ein 653. 
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Fridericus dux sapientissimus 2467a. 

Fridericus dux jaß und ließ ihn 1934. 

Fridericus dux Wormatiae 3480. 

Fridericus elector cum destinasset 
4983. 

Fridericus elector: Die Händel *42. 
5942. 

Fridericus elector fuit homo sapiens 
4455. 

Fridericus elector homo astutiss. 6454. 

Fridericus elector invitus 2910a. 

Fridericus elector Sax. vixit 1765. 

Fridericus infans ad avum 4326. 

Fridericus, is semper tenuit 5297. 

Fridericus praeceptori Licht. 2468 a. 

Fromm fein gehört 1421. 

Fructus tentationum 3558 A. 

Fucata religio et superstitio 2724a. 

Fuckari fönnen in der Eil 6163. 

Für Gott fünnen wir ninnmermehr 
1819. 

Fürften und alle Regenten 6944. 

Fürften und Heren find arme Leute 
1732. 6950. 

Fürſten und NRegenten follen 6943. 

Fuerunt peiores Epicuris 4194. 

Fugite tristitiam 676. 

Fuit ante creationem solis 5740. 

Fuit auditor 5700. 

Fuit bona et fertilis terra 1190. 

Fuit hodie mecum miles 2801a. 

Fuit magna deceptio 6452. 

Fuit maxime iustus 5430. 

Fuit olim me iuvene 6224. 

Fuit quidam officialis 6473. 

Fuit spiritus fanaticus 5457. 

Fuit superbissimus tyrannus 4547. 

Fundamentum doctrinae papist. 5833. 

Fundamentum iustificationis 6012. 

Fur quidam avaro 2478b. 

Fur quidam cum a lictoribus 6167. 

Fures Deus suspendit 1874. 

Fures et alii, quibus 2196 A. 

Fures iniqui 6165. 

Furi, qui in sua tristitia 284la. 

Furtum non est 1591. 

Futura gloria longe maior 1155. 

Futuram magnam omnium 1953 A. 

Futurum est, quod olim 2181 B. 
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Gabriel Didymus 5989. 
Gadarenorum porei 23. 

Gal. 5.: Nos in spiritu 629. 
Galenus risit baptismum 1866. 
Galenus scribit quendam 1227. 
Gallia ineipit repere 6147. 
Gallia nunquam tales 6410. 
Galliae rex tam diu 2707b. 
Gallicum proverbium est 48571. 
Ganz wohl es jtünd 5890. 
Gardianus, ein oberiter 6092. 
Gaudeo eum illic esse 4094. 
Gebt ihnen Schläge 442. 

Gebt mir eine Predigt 2618. 
Gedeucht e3 nicht 1268. 

Geh Hin, jchlafen 2848. 
Gehenna fuit locus 5799. 

Geiz macht, daß mir 6583. 
Geld est verbum Diaboli 391. 
Geld macht Schälf 2964 b. 
Gemitus et suspiria cordis 1812. 
Genealogia Lutheri 4846. 
Generatio est a mente 5993. 
Genesis a tempore apost. 1682. 3233. 


Geneſis, das ift ein köſtlich Buch 5332. 


Genefis ift das rechte Buch 4964. 
Geneſis ijt ein Buch 1132. 

Genesis multas quaestiones 4325. 
Georg, Herzog, jiehe Herzog Georg. 
Georgii legenda continet 1220. 
Georgius Vogel cancell. 3473b. 


Germanı autem sunt audaces 27062. 


Germani possunt cunctos 5649. 
Germania digna est 6151. 
Germania est sicut equus 5735. 
Germania habet pretiosiss. 3100 b. 
Germania iſt Gott 3876. 
Germania porcus papae 3627. 
Germania si sub uno esset 3583. 
Germaniae nihil nec arma 5735. 
Germanis nihil deest 1983. 
Germanorum proprietates 4857. 
Gerson: Nam ideo Christus 1351. 
Gerson optime vidit 2457a. 
Gerson primus est, qui 1492. 
Gerson scribit nulla ratione 5743. 
Gerson solus sub papatu 2457a. 


Gerjon wäre der erite geweſen *645. 


Gersonis tres veritates 104. 
Gervasius quidam rector 3399. 


Alphabetifches Verzeichnis dev Textanfänge. 


Gestavi te in utero 5720. 

Geftern war ich hübſch 3580. 

Getaufte Kinder joll man 2742 b. 5810. 

Gevatter bitten 3541. 

Gibs nicht alles 4506. 

Gladius spiritus 950. 

Glaub feinem Wolf 6172. 

Glaube, liebe, jage, tu 3450. 

Glaube und Geijt 402. 

Glauben ift ein hoch Ding 1285. 

Glaubt ihr auch *2937. 

Glaubt ihr nicht 6983. 

Glaubt fie auch 5587. 

Gleich aber wie diefe äußerliche 6787. 

Gleich als (wenn) euch Gott 4109. 

Gleich um derjelben Willen 31558. 

Gleich wie Chriftus aus dem Grabe 
6645. 

Gleich mie das Kindlein 6779. 

Gleich wie der Heilige Geiſt 6896. 

Gleich wie Gott alles aus Nichts 6515. 

Gleich) wie Gott in der Schöpfung 
6775. 

Gleich wie in der Welt 6517. 

Gleich wie man den Schüßen 5837. 

Gleich wie man ist nicht 597. 

Gleich zu macht 1901. 

Gloria Dei est nostra gloria 5248. 

Gloria est quaerenda 5127. 

Gloria et divitiae 3411. 

Gloria nulla mei meriti 3417. 

Gloriari certe non possunt 3002. 

Glorias et titulos ITudaeorum 2912. 

Gloriatur papa se esse 2962c. 

Gnad und Friede in Chrijto 3541. 

Gnädige Frau, ich bin 6121. 

Gnädiger Herr, ich jehe 5678. 

Gnädiger Herr, ich will 2946. 

Gott achtet die Könige 1810. 1906 B. 
1930. 

Gott allein unterrichtet *5245. 

Gott behüt uns vor diefem Teufel 
3807. 

Gott betöret die Welt 6548. 

Gott, der Herr, jo er 1121. 

Gott gebe, wenn die von Zwickau 1448. 

Gott geht mit dem Papſttum 2332b. 

Gott gibt den Teufeln 6094. 6348. 

Gott gründet jein Wort *1961. 

Gott Hätte wohl die Welt 1833. 1916. 


Alphabetifches Verzeichnis der Textanfänge. 


Gott Hat auch feine Richtfehnur 1948. 

Gott hat aus der Maßen 715. 

Gott Hat das Papſttum *2484. 

Gott Hat die Pfaffen 6403. 

Gott Hat die Sperling 1894. 

Gott hat ein Kreuz 1008. 1598. 3187. 

Gott hat ein ſchön 6545. 

Gott hat es wohl gewußt 1911. 

Gott Hat gedacht, e3 ift umfonft 1814. 

Gott Hat ihm auch *2961. 

Gott hat ihn gewürget 4708. 

Gott Hat mich dennoch ziemlich 6303. 

Gott Hat mich fonderlich 2896 b. 

Gott hat und das meifte 5869. 

Gott Hat uns den Kaijer 6312. 

Gott Hat uns ohn unfer Zutun 6559. 

Gott hat ung zugegeben 1597. 3186. 

Gott Hat3 alles vor dem jüngjten Tag 
6555. 

Gott hats aus der Maßen 715. 2304. 

Gott Helf uns, daß 3269 a. 

Gott it dem Papſttum 900. 

Gott ift der Armen Vormund 2931. 

Gott iſt geduldig 6543. 

Gott ijt gnädig 6542. 

Gott iſt je ein reicher Mann 5340. 

Gott ift nicht Gott der Toten 1182. 

Gott ift wunderbar 6704. 

Gott Tann der Welt 1700. 

Gott kann die Liebe nicht mißfallen 
380. 

Gott fann man nicht begreifen 6530. 

Gott kann nicht fiduciam 5463. 

Gott könnte auf viel Weije 5422. 

Gott könnte uns mohl 6538. 

Gott macht beide, Theologen 547. 

Gott muß mir viel freundlicher 1237. 

Gott recht dienen 7049. 

Gott jchaffet und gibt 6534. 

Gott jchreibet jich 6551. 

Gott jei Lob, daß 4445. 

Gott vergibt die Sünden 6666. 

Gott weiß, daß ich nicht 1654. 

Gott will bußfertige Sünder 6547. 

Gott mill noch Heutiges Tages 6792. 

Gott will fein Regiment 3501. 

Gott zürnet darum 6540. 

Gott zwar erhört uns *238. 

Gottes Gnade iſt jo groß 6642. 

Gottes Güte und Barmherzigkeit *897. 
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Gottes Sache ilt jo böfe 2180 B. 
Gottlos Heißt und ijt 6875. 
Graeci corpus appellant 6097. 
Graeci optimis et suaviss. 2779. 
Graecorum sapientia 1040. 2778. 
Graf Ernit von Manzfeld 2566. 
Grammatica est, quid nominis 2533. 
Grammatica et musica 1096. 
Grammatica quidem necessaria 3794. 
Grandevallus ingenue dixit 4816. 
Granvallus in conventu 5452. 
Gratia Dei psalt. et proph. 1317. 
Gratia non aufert naturam 2069. 
Gratia non mutat naturam 165. 
Gratia, quae rependitur 1749. 
Gratianus iuris consultus 6483. 
Gratias ago Deo meo, quod 933. 1388. 
Gratias ago, quod illius 4538. 
Graviora scandala sumus 5088 b. 
Gravissimae tentationes sunt, cum 
2266. 
Gravissimae tentationes sunt, quando 
3107. 
Graviter quidem decubui 3951. 
Gregorius papa fuit 3023b. 
Gregorius recte dixit: Scriptura 5468. 
Grickel vocat se adhuc 5073. 
Große Zitzen sine lacte 1619. 
Grossus in aqua maior 1827. 
Guardianus quidam 6092. 
Guntherus de Bunaw cum 1315. 
Gustus mortis vere est 213. 
Gut macht Mut. Hoc 2494. 
Gute Werke haben feinen Namen 3359. 
Gute Werke zwar gefallen Gott 6745. 
Gute Wort ohne Gunſt 5891. 


Hab noch nie gejehen 1561. 

Habe patientiam 6019. 

Haben die Heiden den Tod 1946. 
Haben die vier Concilia 4442. 
Habenda est patientia 3992. 
Habens canonicatum pius 5688. 
Habens concubinam, quam 2907a. 
Habent Germani, Itali 4857. 
Habent Mosem et proph. 2006. 
Habete patientiam 4086. 
Habitationes 4700. 

Habitationes regionum 3625. 
Habito quidem in magna domo 2877. 
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Habt ihr euern Terentium 5571. 
Habt ihr Gedanken 2326. 2387 b. 
Habt ihrs gejtern 3910. 

Habuit egenos parentes 5362. 
Hac ratione poterit recipi 5311. 
Hactenus accepistis 989. 
Hactenus intellexi 5989c. 
Hactenus nullum habui 3329 c. 


Hactenus quidem in suo officio 4045. 


Hadriani triumphus 3689. 
Hadrianus papa non diu 6455. 
Hae sunt institutae 5265. 

Hae sunt molestiae coniugii 2867b. 
Haec aperta verba 1961. 

Haec carmina hodie mane 823. 
Haec consilia sunt 5044. 

Haec duo verba in mandato 5040. 
Haec est ceremonia 4714. 

Haec est fides Italica 3949. 

Haec est laetitia Dei 5035. 

Haec est lucta spiritualis 120. 


Haec est maxima tentatio 141. 1263. 


Haec est nostra consolatio 4395. 
Haec est perfect. doctrina 2554 b. 
Haec est poena peccati 3953. 
Haee est princip. quaestio 593. 
Haec est sapientia aulica 5785. 
Haec est sententia papae 37. 
Haec est summa sapientia 4976. 
Haec landgravii provocatio 6123. 
Haec Lutheri manu scripta 409. 
Haec mea est sententia 1093. 
Haec natura est impiorum 4756c. 
Haec nihil curo 4549. 

Haec omnia fiunt extremo 4740. 
Haec omnia sunt libera 4703. 


Haec omnia sunt praeparationes 3704. 


Haec omnia tibi dabo 724. 

Haec oportet nos videre 3977. 
Haec oratio habet multas 5317. 
Haec principalis quaestio 593. 
Haec quaestio est generalis 4451. 
Haec quaestio saepe tractata 4342. 


Haec quinque sunt inseparabilia 5927. 


Haec sententia mirabiliter 629. 
Haec si quando leges 5789. 
Haec sunt horrenda 6050. 

Haec sunt ingeniorum 3941. 
Haec sunt ludibria Sath. 6082. 
Haec sunt singularia opera 5546. 
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Haec superstitio frequens 2753b. 
Haec usu non possunt 5146. 

Haec verba, ut cum Davide 5760. 
Haec verba videbantur mihi 896. 
Haec vita praecursus est 5085. 
Haec vocabula: Iustus 1681. 3232. 
Haeresiarcham nunquam 2967. 
Haeretici excitant nos 626. 
Haeretici sicut Campanus 82. 
Haeretici sunt utiles 5525. 
Haereticorum bellum 481. 
Haereticorum et Iudaeorum 6500. 
Hätte ich in der Erſte gewußt *406. 
Hätte er verdrießlichere Vögel 4644. 
Hätte ichs gewußt, daß 4721. 
Halcyon 4652. 

Halle, du werte Stadt 5633. 

Halt den Kragen warın 3587. 

Haltet ihr Juriſten nur 4113. 

Hanna vetula significat 5840. 
Hannibal si proprium 2708. 
Hannibal vir gratiae 262. 1496. 
Hans Metzsch 2247. 

Hassia regio est famelica 2624. 

Halt du es getan 3536. 

Halt du mir das Getreide 3608e. 
Haß ift homicidium 3321. 

Hat unfer Herr Gott hoc regnum 1153. 
Hat3 Chriſtus in mundo 363. 

Hatt mich der Teufel geplagt 1522. 
Hausmann consuluit 3667. 

Haustus aquae 1764. 2675b. 
Hebraea lingua est optima 2782. 
Hebraea (lingua) estrefertissima 5328. 
Hebraea lingua per impietatem 3271a. 
Hebraei dictionarii errant 378. 
Hebraei putant Melchisedech 283. 
Hebraeus, Graecus es 1685. 
Hebraismus est: In sinu 630. 
Hebraismus passiones in Christo 5711. 
Hecyra, da3 ift ein feine 5339. 
Heidelbergae in quodlibeto 4322. 
Heidniſch Mann 5467. 

Heimlicher Neid 988, 

al D. M. L., da ich erwachte 
Heißt ein Weib , die 5330. 

Heißt euern Sohn auch 5032. 
Helvetii sunt homines robustiss. 3621. 
Helvetiorum argumentum 2487a. 
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Henningi Syllogismus 6929. 
Henriceus dux Georgio fratri 2422. 
Heremita murmurans 6180. 
Hermunduros putabat 419. 

Herr, iſt das recht 2341b. 

Herr Paul Knoth dixit mihi 5399. 
Herrſchaft ohne Schuß 7060. 

Herzog Friedrich ſaß und ließ ihm 1934. 
Herzog Georg (Dux Georgius). 

9. ©. adeo est excaecatus 6128. 

&., alii principes 1856. 

. . aliquando laudavit 867a. 

. &. capitur optimis 2745. 

. &., cum fratrem suum 6130. 

. G., dicebat, joll nicht in unſer 48. 
. &., donec moritur, non cessabit 
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. G. est miserrimus 2276. 
. &. est scintilla 2747. 
. ©. et alii principes 1856. 
. &. et marchio maxime 3158a. 
. &. et Moguntinus 3158b. 
. ©. hat ein groß Decretal 2358 a. 
G. Hat jein Wappen Cochlaeo 3357 b, 
. &. hebt alles an 1489. 
. G. in hoc felix est 2515. 
= ., 1s voluit videri esse 5289. 

G. iſt aber hinaus 1367. 

G. ift einmal mit den Mönchen 6962. 
.®. it greulich geplagt 5986. 
. ©. non est sanguinis Sax. 2625. 
. &. non modo spiritualiter 5808. 
. ©. odit papam 3715. 
.®. 
.G. 


pertinacia est extrema 4054. 
plane habuit ingenium rust. 
587. 
. &. semper tempestive 2519. 
. G. und Markgraf plus aceipiunt 
531. 
. G. will ich nicht gedenfen 2715a. 
. &. wird mich fromm machen 3942. 
Herzog Serich 5382. 
Hessorum lingua 2464b. 
Heut früh hielt der Teufel 1299. 
Heut ift die jährige Zeit 4707. 
Heut ijt ein ſchöner Wintertag 3505. 
Heut iſts 22 Jahr 5348. 
Heut Nacht Hat mich der Teufel 1522. 
Heut 22 Jahr wurde ich 5123. 
Hi in curribus 3459. 5643. 6208. 
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Hi sunt novissimi dies 6145. 

Hic adolescens £fuit 4921. 

Hic annus est annus 1750. 

Hic dixit Lutherus multa 5367. 

Hie enim educatur 4033. 

Hic est fructus dueis Georgii 4643. 

Hic est status controversiae 3714. 

Hie gloriabuntur papistae 4694. 

Hic habes clarissimum 4671. 

Hic homo est mirabilis 5038. 

Hiec iacet Aegoceros 164. 

Hic, inquit, fuit aedes sacra 5349. 

Hic locus plane clarus est 5263. 

Hie morbus in liberis 3906. 

Hic nobilis quotannis 5266. 

Hic non est quaestio 3463e. 

Hic opus vidi Sathanae 3264. 

Hic piscis est pro pisce 4943. 

Hic praedicavit Herbipoli 51386. 

Hic sub clausura 6367. 

Hie textus aperte loquitur 365. 

Hic verificatur verbum Dei 1638. 

Hic videtis delicias 1435. 

Hic videtis nostrum regnum 3991. 

Hic vitulus manet apud nos 5132. 

Hie it noch eins vorhanden 4382b. 

Hie Schlaf ich, Magdalena 5490. 

Hie fiehet man ein Erempel 7045. 

Hieraus folget, daß der Teufel 1374. 

Hieronyme, Dominus Iesus servet 120. 

Hieronymus a Lasca cum 215. 2573. 

Hieronymus hat für eine Perſon 961. 

Hieronymus ift ein Schmwäßer 5009. 

Hieronymus neque theologus 51. 
1968. 

Hieronymus non debet numerari824. 

Hieronymus potest legi 252. 

Hieronymus jchreibet, daß zu Rom 
6906. 

Hieronymus (Schurf) est valde 1262. 

Hieronymus scribit Romae 3631. 

Hieronymus vult magni facere 5033. 

Hierosolymitana devastatio 4466. 

Hilarius et Augustinus legendi 5439. 

Hilarius inter omnes patres 2167. 

Hilf, Gott, du emwiges Wort 3462. 

Hilf, lieber Herr Gott, daß der jelige 
5777. 

Himmel heißt in scriptura 303. 

Himmel und Erde vermögen 1547. 
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Hinc pastores curatores 3829. 

Hint hat mich der Teufel 1522. 

Hiob adduceitur ut homo 5564. 

Hiob dicit: Factus est mihi 195. 

Hiob dieit: Militia est 6370. 

Hiob est exemplum miseric. 792. 2826. 

Hiob est mire rhetoricus 142. 

Hiob exemplum est peccantibus 
3338. 

Hiob hat zwei Kapitel 6829. 

Hiob inquit: Militia 6370. 

Hiob maximas sustinuit 737. 2375. 

Hiob non est ita locutus 475. 

Hiob verleuret auf einmal 5564. 

His duobus scriptis 6484. 

Hispani, Itali et Galli nihil 1328. 

Hispanıi follen das Ungarijche Land 
2751b. 

Hispanorum arrogantia 6308. 

Historia Christi tripl. 1070. 3111. 

Historia de casu puerorum 4945. 

Historia olim dicebatur 1429. 

Historia, quae describit 2993. 

Historiae in bibliis 2822. 

Historiae Romanorum nominant 297. 

Historiae sunt exempla 789. 2822. 

Historiae vet. test. praeclariss. 2753a. 

Historiam dixit de cons. Erf. 1620. 

Historiam hanc recit. Lucas pictor 
1464. 

Historiographi mirantur 4049. 

Hoc anno, id est 5301. 

Hoc argumentum: Pueri non 2904 a. 

Hoc autem legi 315la. 

Hoc bonum signum est 4991. 

Hoc caput praedicat 5192. 

Hoc caput totam doctrinam 3043 b. 

Hoc certo scio animadvertendum 
27952. 

Hoc civiliter, vafre 2090. 

Hoc confert bapt. parv. 2904 b. 

Hoc debet nobis esse solatio 2329 a. 


Hoc decennium tanta prodigia 2660 b. 


Hoc dicitur contra 1065. 

Hoc eam ob causam factum 689, 
Hoc ego concedo, sed 5451. 

Hoc est certissimum, Deum 3197. 


Hoc est illorum argumentum 2487 b. 


Hoc est nobis prohibitum 3935. 
Hoc est officrum Angelorum 4945. 


Alphabetifches Verzeichnis der Tertanfänge. 


Hoc est signum malae consc. 4524. 

Hoc est singulare 4332. 

Hoc est speciosissimum 5473. 

Hoc est verum, denn Xeipzig 5576. 

Hoc et prophetae conqueruntur 4729. 

Hoc etiam maxime docendi 5176. 

Hoc faciam, ut ipse 6215. 

Hoc facile concedimus 4805. 

Hoc facile credo 3860. 

Hoc factum est me invito 3846. 

Hoc fecit ut praedicator 712. 

Hoc festum merito 4433. 

Hoc fit secundum volunt. 3224. 

Hoc genus animalium 4424. 

Hoc genus vitae est 2507. 

Hoc intelligitur corporaliter 2204. 

Hoc me male habet, daß 1499. 

Hoc me male habet Erasmum 3194. 

Hoc me vivo faciunt 2346b. 

Hoc meum consilium do vobis 4727. 

Hoc mihi mirum esse 2367. 

Hoc mihi placet in papistis 2899. 

Hoc mihi placet, quod iura 2298. 

Hoc miratur mundus 3294b. 

Hoc necessarium est propter Erford. 
4431. 

Hoc negotium ipsi principi 4410. 

Hoc nomen Herz 2782a. 

Hoc non est faciendum 4333. 

Hoc non est theologieum 3810. 

Hoc non potest fieri 3692. 

Hoc nune est impossibile 260. 

Hoc peccatum occidere 6338. 

Hoc periculosum est 4373. 

Hoc possum gloriari me 4990. 

Hoc quaero, utrum digamus 4503. 

Hoc relinguo post me 837. 

Hoc scandalum semper fuit 3234. 

Hoc semper haerebat mihi 5553. 

Hoc unum defuit omnibus 1177. 

Hoc unum me mortuo 5310. 

Hoc vero bonum signum est 4991. 

Hoc verum est in omni genere 4823. 

Hoc video, quod non pugnant 5730. 

Hodie est aureum saeculum 258. 

Hodie mane incipiebat Sathan 2361. 

Hodie plures vivunt, qui 4908. 

Hodiernus annus salutis 5813. 

Homicidae summi sunt 2911b. 

Hominem facientem, quod in se 3118. 
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Homines agrestes non valent 2489. 
Homines ante diluvium 732. 
Homines eruditi sic 5024. 

Homines in veritate 3697. 
Homines sanctitate ficta 6352. 
Hominibus servire et gratis 450. 
Hominum divitum et sap. 2465 b. 
Homo dormiens simill. 1109. 2348. 
Homo est animal compositum 4854. 
Homo est animal sociale 4594. 
Homo est imago Dei 554. 

Homo est mendax active 2227. 
Homo faciens, quod in se 3118b. 
Homo iste studiosus est 4560. 
Homo perditissimus est 2615a. 
Homo, qui est sine fide 510. 
Homo quidam plane claudus 2923 b. 
Horologii inventum 1036. 
Horrenda certe fuit caecitas 3555. 
Horrenda certe fuit ira Dei 3555. 
Horrenda Dei ira est 4361. 
Horrenda est historia Eliam 3169a. 
Horrenda et fere incredibilis 3169 b. 
Horrenda missae profanatio 6036. 
Horrendum est mortales 5834. 
Horrendum exemplum 3164 a. 
Horrendum satis est verbo 2845a. 
Horrendus profecto error 3774. 
Horribilis est induratio 324. 
Hortatus sum, ut ın docendo 4794. 
Horum est regnum coelorum 365. 
Hos duos syllogismos 362. 

Hos habuerunt doctores 6256. 
Hoseam credo non ita 5698. 
Hospitalia Italica 3930. 

Hostium meorum fremitus 5870. 
Hüte dich 6786. 6894. 7061. 

Hütet euch und zürnet 2841b. 


Huius cantici compositio 1333. 2435. 


Huius modi prudentiam 4930. 
Huius psalmi propositio 3987. 
Humana natura muß meit 5671. 


Humana sacramenta sunt falsa 3207. 


Humana statuta non possunt 1581. 
Humani corporis fragilitas 6097. 


Humano more Turcam vincere 2548 a. 


Humiliatio hypocrit. 2376 b. 
Humilitatem ancıllae suae 5699. 
Hunc articulum nemo poterit 4968. 
Hune audite 671. 


Hunc locum nemo hominum 4806. 
Hunc locum patres 4772. 

Hunc perditissimum Camp. 2615b. 
Hunc textum de Christo 4150. 
Hunc versum inscripsit 5087. 

Huß hat papam moraliter 22. 

Huß sustulit ex vinea 2177. 

Huß tantum abusus 2668a. 
Hypoecrita 4491. 


J, daß ein Menjch jo promptus 339. 

Ja, Augustinus facit mentionem 5010. 

a, das war ein PBaternofterwetter 
5027. 

Sa, de gazophylacio 5334. 

Sa, denn es ſcheidet jich jebt 5428. 

Sa, die Schrift fennt er wohl 5223. 

3a, dieſer kann mich jchelten 4828. 

Sa, diefer Mann mocht 5825. 

Sa, er hat recht getan 5472. 

Ka, er lehret mich eine neue Kunft 
4868. 

Sa, es ijt wahr, est obscurus 5564. 

Sa, Hierobvam ift recht fromm 5295. 

Ja, ich bin jeiner mächtig 4951. 

Ka, ich glaub, fie habens 4877. 

Sa, Jeroboam ift recht Fromm 5295. 

Ja, illı non intelligunt 5232a. 

%a, in nostris campis 3227. 

Ja, liebe Käthe, die Leute 5381. 

Ka, lieber Doctor Jona, wenn 5562. 

Ja, quia dicit 5177. 

Ja, jagt er, die Schrift fennt er 5223. 

Ja, sed noverunt etiam 5221. 

%a, semper sibi arrogavit 4899. 

‘a, fie ift leicht 2001. 

Sa, ſprach D. M. L., bei den Alten 
7043. 

Sa, ſprach D. M. L., es iſt fein größer 
6889. 


Ja, ſprach er, ich hielts dafür 6510. 
Ja, und das iſt unſre größte Ehr 5294. 
Ja, wahrlich, alſo 3989. 

Ja, was heißt das, hodie 5534. 

Ja, welches alſo wird beweiſet 6866. 
Ja, wenn das Leibwaſſer 3639. 

Ja, wenn ihre das könnt 1557. 

Ja, wer wollt historias ſchreiben 4147. 
Ja, wie ein Hund 2991. 

Eh Krach abduxit 1513. 
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Jacob Schenck fiehe Schenf. 

Jacob tempore famis 5801. 

Jacobi epistolam nos non 5443. 
Jacta curam tuam 2748. 

Iacta supra Dominum curam 1194, 
Sädel wollen wir fchier 5974. 

Jam accepi literas a Iona 5418. 
lam agnosco etiam 1385. 

Iam certi feruntur rumores 206. 
Iam cognosco Paulum habuisse 202. 
Jam est magna lux 1881. 

Iam et illud afferunt 2904 b. 


Iam facta est magna commotio 4880. 


Jam habetis aureum saec. 331. 
Iam inspicere debemus 704. 

Jam multo facılıus est 1158. 
Jam nıhil boni vident 910.-1672. 
Jam omnes volunt scire 1694. 
Jam Sathan est accusatus 389. 
Jam studeo in sermone 5275. 
Jam sunt anni ingratitudinis 1929. 
Jam sunt aurea saecula 1469. 
Jam sunt omnia in summo 207. 
Jam ubi in scripturis est 1062. 

* Januam regni coelorum 5756. 
Ibi ego cogebar 3926. 

Ibi enim tres papae 4306. 

Ibi latrones viderunt 6476. 

Ibi Paulus non 3127. 

sch befenne und jage auch 6684. 
sch bejorge, unjer Adel 1935. 
Sc bin alber 5284. 

Sc bin das Licht 5879. 


Ich bin dem Buch und Eſther 3391b. 


Ich bin den Fliegen 6871. 

Ich bin den Pfaffen *844. 

Ich bin der Weg 6297. 

Sch bin des Papſts Laus 6374. 
Ich bin des Negierens jo jatt 2986. 
SH bin ein Prophet 5428a. 

Ich bin fein wohl zufrieden 2593. 
Ich bin froh, dak man 9. G. 1506. 
Ich bin froh, daß mir des 4699. 
Ich bin halb zornig 2839. 

Ich bin heute Klug geweſen 4674. 
Ich bin heute übel 6438. 

SH bin mir jelbft feind 1490. 

Ich bin nicht gern ein Mönch 2286. 


ch bin nun ein alter Prediger 5372. 
Ich bin reich, inquit, Gott hat mir 1457. 
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Ich bin reicher 2579. 

Ich bin fo frank, aber 1436. 

Ich bin jo weit fommen 2892. 

Ich bin unſers Herengott3 Duedjilber 
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Sch bin zu Nom gemejen 3428. 

Sch bin gewiß, bei meinem 3429. 

Ich bins wohl zufrieden 1409. 2593. 

Sch bitte und vermahne 6524. 

Ich danfe unjerm Herrn Gott 2560. 

Sch denfe alle Tage zu fterben 159. 
3185. 

Ich denke ibt an den Türfen 289. 

Sch denfe oft an den Sammer 2498a. 

Ich, Doctor Martinus, befenn 3595. 

Ich, Doetor Martinus, habe die Für- 
iten 1939. 

Ich dürfte nicht denken 5427. 

Ich eſſe nicht Holz 3823. 

Ich fleiß mich in meinen Pred. 1650. 
3173. 


Ich frag nicht nach dem Opfer 424. 

Ich fürchte, der Kardinal hab 1629. 

Ich fürchte was Großes 6310. 

Ich gäb ein Welt um die Legenden 852. 

Ich gedenf alle Tage 3185. 

Ich gedenk ihm oft nach 3901. 

Ich gehöre in die heilige Schrift 6432. 

3) RE ſprach D. M. L., wenn 
41. 


Ich hab appelliert 3365. 
Ich hab aus allen Schriften 4771. 
Ich hab ausgearbeitet 3077. 4465. 


32 * Chriſtum und den Papſt 67. 

010. 

2 dem Papſt und den Mönchen 
582. 


Ich Hab den Kaifer allzeit 6311. 

Sch hab des lieben Bier 2757. 

Ich hab drei lebendige Kinder 2590. 
Sch hab ein Weib, drei Kinder 1527. 
Ich Hab es auch gern, wenn 2789. 
Ich hab euch nad) Eſſens 5169. 

Ich hab Fled lieb 5480. 

SH Hab ganz genug 4690. 

Ich Hab gemig bei dem Menjchen 3855. 
Ich Hab genug gejchrieben 5168. 

Ich Hab Heute Brief empfangen 5450. 
Ich hab Heute des Tages 3538. 

Ich Hab ihn nach Eifen 5169. 
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Ich Hab ihn Paulum nennen laſſen 
2946. 


Ich Hab in vier Jahren 5989 r. 

Ich Hab itzund in diejer 5858. 

Ich Hab laffen ein Turn machen 5020. 
—— mein Ding auf unſern H. G. 


Ich hab mein Lebtag noch nie 421. 
Ich hab mein Predigt geſetzt 76. 

IH hab mein symbolum 610. 

Ich Hab mein theologiam 352. 

Sch Hab mich gewöhnet 2198. 

Ich Hab mich nie entjebt 1590. 

Ich Hab mich oft ſelbſt angeſpeit 4719. 
Ich Hab mich oft verwundert 1847. 
Ich Hab mit dem Teufel leibhaftig 362. 
Ich Hab mit dem Bertiren 2623 b. 
Ich Hab noch alle Tage an mir 5517. 
we noch ein Jahr zu predigen 


Ich Hab noch ihre Konfutation 4577. 
Ich Hab noch nie gejehen, daß 1561. 
Sch Hab nun ausgearbeitet 922. 3077. 
Ich Hab nun etlich Jahr 1877. 

Ich hab jchier die größte Plage 2780 b. 
Ich hab jo viel experientias 583. 
Ich hab Sorg, der jelbigen 4774. 
Sch Hab Tuch genug 3956. 

Ich hab und weiß nichts 6621. 

Ich Hab viel geiftlicher Sünd 5848. 
ne vierundzwanzig Jahr allhie 


Ich Habs auch gern, wenn 2789. 

Ich habs oft gejagt 6558. 

Sc Hätte es den Bilchof gern 4640. 

— es nimmermehr geglaubt 
69. 


Ich hätte gemeint, der Menſch 5552. 
Ich hätte gemeint, ich wollt 3392a. 
Sch Hätte nimmer mehr gemeint 2257b. 
Ich Hätte Sorg, ich würde ihn 5381. 
Ich hätte wohl gemeint, ich könnt 1247. 
Ich Halt aber, die zwen Irrthum 4774. 
Ich Halt, daß alle die Teufel 3491. 
Ich Halt, daß der jüngſte Tag 5488. 
Ich Halt, daß der Teufel den lieben 
Petrum 1243. 
Sch Halt, daß der Teufel die Bauern 
1770. 2680. 
Sch Halt, daß des Papits Kanzlei 4515. 
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Ich Halt, daß die ſchönen Fabeln 6523. 
ch halt, daß die Teufel haben 3507. 
Rn daß ein frommer Schulmeifter 


Ich Halt, daß er jelig 5970. 

Ich Halt, daß Gott gleich fo viel 1259. 
Ich Halt, daß Jakob 7000. 

Ich Halt, daß fein Menjch 4023. 

Ich Halt, daß Paulus fo ftarf 1812. 
en daß unjer Herr Gott froh 


Ich Halt, daß was dran fei 5358. 
Ich halt dennoch 5989 ee. 

Ich Halt, der Teufel achte 1770. 

Ich Halt, die Schlange 5859. 

Ich Halt, er hats befjer gemacht 2869 b. 
Ich Halt, es ſei Paulo nicht 271. 

Ich Halt, e3 joll jo fein 6574. 
Se Gott werde ingratitudinem 


Sch Halt, Gregorius fei 1873. 
Ich Halt, mein Herr von Sachen 
25053. 


Ich Halt, mein lieber Spalatine 6917. 

Ich Halt nicht, daß ers fo jtarf 1812. 

Ich Halt, Paulo fei 271. 

Ich halt, Paulus fei ihn felbjt 1237. 

Ich Halt, Petrus ſei zu Rom 1613. 

Ich Halt, wenn die Apoftel 6681. 

Ich Halt, wenn die Kinder 1554. 

Ich Halt, wenn ein Teufel 6814. 

Ich halt, wenn er fterben wird 4811. 

Ich Halt, wenn Eraſmus wird 1293. 

Ich halt, wenn Gott geboten hätt 5381. 

39 nn wenn Moje3 die Zeichen 1639. 
25. 


Ich Halt nicht fiher genug 6867. 
Ich Hoff aber, ſprach D. M. %. 6985. 
Sc Hoff, es foll ſchier 1751. 

ch Hoff je, e3 jei der jüngite Tag 5239. 
Ich Hoff, inquit, unfer Herr Gott 3925. 
ch Hoff, unſer Herr Gott 332. 1704. 
Ich kann auch trinfen 3327a. 

Ich kann das Argument felbjt nicht 

1801. 


Ich kann ihn auch nicht erlangen 3209. 
Sch kann mich nicht regieren 1303. 
2365. 


Ich kann nicht glauben, daß er 5379. 
Ich kann nimmer arbeiten 5285. 
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Ich kanns nimmer tun 4723. 

Ich laß die Zuriften gelten 7025. 

ch leb, und meiß mohl, wie lange 
5798. 


Sch, Lena, Luthers liebes Kind 5490c. 

Sc ließ mich wohl dünken 6993. 

Ich mag nimmer rechnen 3258. 

Ich, Martinus Luther, an Statt 6923. 

3% Martinus Luther, der Hl. Schrift 
. 6922. 


Ich mein, das heißt, die Böſen 5586. 

Ich mein, das heißt, die x 5053. 

Ich mein, der Yaber jei 5796. 

Ich mein, er wird nicht 5097. 

Ich mein, ja. Ea distinguunt 5115. 

Ich mein, ja. Er hat gebüßt 5203. 

Ich mein, fie Haben jich 3701. 

Ich möcht gern wiſſen, was 5444. 

Ich möcht ihm wohl gönnen 4522. 

Sch möcht jehr gerne 4122. 

Ich muß dem Ars fein Regiment 4203. 

Sch muß e3 tun 4003. 

Ich muß ihn für meinen Freund 4307. 

Ich muß noch morgen den Tag 5739. 

Sch muß patientiam haben 2173. 

Ich Pfarrherr zu N. 6330. 

Ich rate, daß man feinen Herrn 
2863. 

Ich rechne ihm oft nach *5126. 

Ich jage, wahrlich 6718. 

ee oft bei einer fchönen Frau 


Ich Ichreib nicht gern Brief 2311. 

Ich ehe, daß Fürftengut 42. 

Ich jehe, daß unſer Herr Gott 1808. 

3% jehe die exempla ungern 408. 

Ich jehe nicht gern, daß Krieg 1941. 

Ich jehe nicht gern, daß unfre Für- 
ſten 1942. 

3% ſollt fo fröhlich fein 1822. 

3% ftede it ganz und gar 6668. 

Ich ftudier igund in contione 4862, 

Sch tu es billig 6254. 

Ich tu e3 nicht um Not willen 4052. 

Ich verlaffe mich nicht *3687. 

Ich veritehe das Argument 2701a. 

Ich wäre gejtorben in dem Schiff 5742. 

Ich war in einem Lande 3041. 

” mar lang irre, wußte nicht 5518. 
ch war müd 5117. 
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Sch weiß, daß ein Menſch 2570. 

Sch weiß, daß ich nicht werde 6973. 

Sc weiß, daß meine Krankheit 3448. 

Sch weiß, daß nichts Gutes 1526. 

Ich weiß ein Wort 4857 k. 

ch mweiß es nicht, Hab Gott 323. 

Ich mweiß fein beſſer exemplum 613. 

Ich weiß fein größer donum 6795. 

Sch weiß nicht, wie es fommt 2606. 

Sch weiß nicht, wie man 6110. 

Ich weiß nichts an dem Herrn Chriſto 
269. 


Ich weiß jehr wohl, was ich 6628. 

Ich meiß, ſprach D. M. 2., daß Chris 
ftus 6646. 

Sch weiß und ſehe doch wohl 2726. 

Sch weiß, wenn M. Leonhard 1526. 

Ich werde einmal dahingehen 1456. 

Ich werde mit dem Bijchof 3896. 

Ich will Cochlaeo auf fein Bud) 2258. 

Ich will der Jungfrauen Eltern *6328. 

Ich mwill drei passiones predigen 5412. 

Ich will einen Mann lajjen 3528. 

Ich will es nicht wehren 1947. 

Sch will Euer Gnaden 2946. 

Ich will forthin allein 2331. 

Ich will Germaniae nicht ex astris 
3711. 

Ich will gern fehen 4189. 

Ich will fein Ehejach 1734. 

Ich will fein Kuds Haben 5675. 

Sch will feinem fein Buch 5067. 

Ich mill lieber einen toten Sohn 6102. 

Ich will lieber vom Teufel 927. 1677. 
3086. 5989 gg. 

Ich will meinem Weib und Kindern 
2769a. 

Ich will meinen Mund auftun 5938. 

Ich will mit denen von Zwickau 1260. 

— nimmermehr keinen Dieb 


Sch will, ob Gott will 5857. 

Ich will jein nicht gedenken 2715 b. 

IH will umfonft predigen 1284. 2279. 

Ich will unſerm Heren Gott einen 2744. 

Ich will wider die Juden 5462. 

Ich wills gern fehen 4189. 

Sch wollt beſſer alle articulos 518. 

RN? daß ich in dieſes Kindleins 
a. 


Alphabetifches Verzeichnis der Textanfänge. 


Sch wollt, daß ich und alle 5506. 

Sch wollt, daß meine Bücher 6439. 

Sch wollt, der Teufel führte 1331. 
2434. 

Ich wollt einen Schwärmer gern 3330 a. 

Ich wollt gern, daß jie 5670. 

Sch wollt gern dem Geiz 6576. 

Ich wollt gern erleben, daß 5536. 

Ich wollt gern meine liebe Tochter 
5497. 

Ich wollt gern mit unferm Heren Gott 
1111. 2351. 

Ich wollt gern wiſſen, was 5128. 

Ich wollt Hundert Gulden 1699. 3256. 

Sch wollt ihn, der doch 684. 

Ich wollt ihn nicht lajjen henfen 2841. 

Ich wollt leichtlich einen 5393. 

Sch wollt meine Käthe nicht 49. 

Ich wollt mir wünjchen 2295 bh. 

Sc wollt nicht gern, daß mich 1846. 

Ich mollt nicht groß Geld 3582 A. 

Ich wollt nicht Hundert Gulden 6802. 

Ich wollt nicht Humderttaufend 468. 
2572. 

Ich wollt nicht viel nehmen 5316. 

Ich wollt nur gern fterben 4454. 

Ich mußte es vorhin wohl 6725. 

Id argumento esse 323. 

Id ex hoc, inquit 1696. 

Id, quod dicit: Perceutiam 3410. 

Id, quod pater eius quoque 4182. 

Id quod testatur 5788. 

Idem consilium Caiphae 306. 

Ideo Ambrosius 4368. 

Ideo Augustinus 4057. 

Ideo decretales aptissime 4421. 

Ideo ecclesia impios 3841. 

Ideo ego Schmalkaldiae 4575. 

Ideo etiam huc venit 4058. 

Ideo etiam multae causae 3622. 

Ideo Gerson coactus est 4066. 

Ideo illos non lego 4055. 

Ideo omnibus modis resistendum 4606. 

Ideo oportet illum prius esse 4419. 

Ideo optime fecerunt 4091. 

Ideo papistae illum 4341. 

Ideo scriptura hortatur 4562. 

Ideo tamen loci loquentes 27692. 

Idolatrae ingenium habent 1029. 2712. 

Je elender e3 gejtanden ijt 25058, 
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Je größer Chriſt, je mehr 1897. 

Se krummer Holz 1393. 

Se mehr man predigt 2088 A. 

Jeckel ſiehe Jäckel. 

Ieiunia papistica 4422. 

Jener ijt nicht gerecht 4825. 

Iephthae votum fuit impium 354. 
2753 b. 

leremias dixit: Herr, iſt das 1278, 
2341. 

lesaiae 53. Hic locus 5263. 

Iesaias omnem suam sap. 793. 

Jeſaias und Daniel find 887. 

Iesum Christum figurari 3500. 

lesus Sirach optime 4506. 

Jetzt hat niemand nichts 1426. 

Seht vgl. Itzt. 

lgnavus fur 5953. 

Ignem et stridorem dentium 26538. 

Ignitum eloquium tuum 6006. 

Ignorantia peperit 3603. 

Ihr frommen Fürften wollet 3729. 

Ihr Habt eine gute Sach 3793. 

Ihr Juriſten, haltet nur fejte 70917. 

Ihr Suriften, jagte D.M. 2. 7019. 

Ihr Juriſten, tretet ung 1362. 

Ihr Juriſten werdet und 4857a. 

Ihr könnt vor Gott, meinem Bater 
4841. 

Ihr könnts und wißts nun 1369. 2521. 

Ihr lieben Junkern von Leipzig 
*5096. 

Ihr lieben Vöglein 5989 ff. 

Ihr Meißner hebet langjam au 5635 b. 

Ihr müßt nicht allein jein 1286. 

Ihr müßt perpetuo fromm jein 1524. 

Ihr jeid der nächſte Nachbar 1490. 

Ihr follt nicht die ganze Welt 6613. 

Ihr tätet wohl daran 6790. 

Ihr tut euerd Vaters, des Teufels 
1374. 

Ihr tut Recht dran 2622 a. 

Ihr viel jollen nicht harren 4320, 

Ihr vom Adel 6121. 

Ihr werdet in furzen Jahren 940. 

Ihr wißt nicht, in quantis tenebris 
5529. 

Ihr wißt nicht, was fie jind 323. 

Illa benedictio uteri 1607. 

Illa caecitas et praesens odium 1186. 

28* 
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Illa eivitas fuit 4466. 

Illa cogitatio papae 447. 

Illa debet esse contenta 5228. 

Illa distinctio de duplici peccatore 
4114. 

Illa fuerunt duo capitalia 4121. 

Illa quaestio saepius tractata 4342. 

Illa scandala huic civitati 6075. 

Illa virtualis ecclesia 4120. 

Illae creaturae a Deo 4438. 

Illae sententiae de doctrina 642. 

Illam ex Regum historia 533a. 

Illam personam non esse 3740. 


Illam quaestionem saepius tract. 4342. 


Illas tentationes vitae 1360. 
Ille adhuc iuvenis 2759. 
Ille agat poenitentiam 5235. 
Ille contemptus nobis 115. 


Ille debet esse ecclesiae defensor 4711. 


Ile est doctus, qui est 4570. 

Ille libellus maxime mihi 3471. 
Ille liberatus est a gladio 5029. 
Ille miserrimus J. Hanerus 4502. 
Ille non observat 3970. 

Ille omnium antagonistarum 4119. 
Ille scripsit aliquando 5522. 

Ille serpens non lacte 4521. 

Ile studio dissentiendi 5004. 

Dli esse licitum 3685. 

Ili nihil intelligunt 4493. 

Illi per se nihil norunt 5149. 

Dli, qui hic theol. stud. 3309 b. 
IIli pessimi nebulones 4127. 

Ili sunt loquaculi 4993, 

Illis, qui mihi praeferuntur 2408a. 
Illo die adolescens quidam 4658. 
Illo successu factus est 4510. 

Illo thesauro molitur 3730. 


Illorum est regnum coelorum 2904b. 


Illud initio praestandum 2272b. 
Illud periculosum est 4373. 

Illud quoque notabile 3680. 

Illud vocabulum Iustitia 4007. 
Ilum casum bis habui 4636. 
Ilhıstratio adventus Domini 2176. 
Ilustrissimus ille princeps 2645 b. 
Im Anfang meiner Lehre 6817. 
Sm Euangelio Johannis 6594. 
Im Haus iſt nur ein Knecht 5538. 
Im Hiob *826 
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Im Jenuer ift Arznei 3461. 

Im Keutel wird man die Fiſche 7068. 

Im künftigen Leben 6986. 

Im Papſttum hat man geweihet 3424. 

Im Pſalm wird geſagt 6805. 

Sm Sacrament iſt wohl möglich *111. 

Im 86. Fahre Abrahams 6677. 

Imaginatio facit casum 522. 

Imitatio est res diabolica 3054. 

Imitatione sermonis res 2882. 

Immo, animanostra estsubiecta 2982 h. 

Immo, christianus est totus 2933. 

Immo, ebrietas auget 4678. 

Immo, etiam est Italica pestis 210. 

Immo, eunuchi plus ardent 2865 b. 

Immo, libenter eum defendissem 
4462. 

Immo, papae concilium 6115. 

Immunda sanctorum opera 1887. 

Impatientia et desperatio 1034. 2760. 

Imperavitante aliquot menses 5428. 

Imperet tibi Deus, Sathan 3677. 

Impietas, die muß reich fein 657. 

Impietas est, quam 2083 A. 

Impii damnati extremo iudicio 1152. 

Impii et ignoti non debent 5770. 

Impii non accipiunt corpus 184. 

Impii non consistent 5287. 

Impii papistae tantum 1319. 

Impii peiores fiunt 2655. 

Impii, qui communicant 5703. 

Impii rident nos, quod 2429. 

Impis evenit sua calamitas 3013. 

Impiis omnibus subito 1078. 

Impiis omnis creatura 1966. 

Impiissimum esset 4789. 

Impius dieitur, qui negat 3442. 

Impossibile est, alia lingua 2771b. 

Impossibile est, Deum credere 1022. 

Impossibile est, ecelesiam Dei 1039. 
27732. 

Impossibile est, humanum cor 2369b. 

Impossibile est, papam quiescere 
6048, 

Impossibile est, ubi impii 3903. 

Impossibile est, ut doctrina 2234. 

Imposturae ad regem Angliae 3700. 

Impudentissimum est 1352. 2458. 

Imputatione sumus pares 5686. 

In Acta apostolorum 670ff. 


Alphabetifches Verzeichnis der Textanfänge. 


In Actis apostolorum habetis 4577. 
In administratione oeconomiae 315. 
In afflietionibus vel necessitate 5803. 
In aliis artibus 4187. 

In allegoriis, cum essem 335. 

In allen Rechtsbüchern 6863. 

In allen Werken foll man 6749. 
In aller Teufel Namen fibt 3460. 
In 8. Andreae festo 6186. 

In antinomis furit Sathan 4756. 
In antiquo codice 2509a. 

In arrogantes Icaros 2901a. 

In articulis de trinitate 4778. 

In aula cuiusdam episcopi 6185. 
In aula regula haec 3527. 


In aulis principum extr. locum 3418. 


In baptismo et primo praec. 3063. 


In Beicht Weis joll ein Menſch 4354. 


In bibliis legitur de Iacob 1690. 


In bibliis ftehet alles gejchrieben 1195. 


In Büchern der Könige fteht 7003. 
In Caesare sunt nomina Germ. 638. 
In catechismo Erasmi 838. 

In causa Cygneorum 2295b. 

In causa religionis debet esse 4363. 


In Ceremomien und Satzungen *217. 


In chronieis legitur 3464c. 

In conceptu parturio 4188. 

In concılio Constantiensi tres 6451. 
In concilio Niceno nihil 4732. 


In concilio Niceno vehementer 6325. 


In confessione auriculari 6017. 

In coniugio non potest esse 3142. 
In coniugio sunt haec, quod 185. 
In cornicibus depieti sunt 2154. 
In Daniele: Deum patrum 3104. 
In Decretalibus papa 6482. 

In decretis sunt multi 4062. 

In dediscendo papa 3023 4. 

In dem Fall, davon Ihr mir 6919. 
In den casibus fiehet man 209. 
In der Chriſtmeſſen 6349. 

In der Eiche descendebant 4624. 
In der Markt wäre einmal 6809. 
Su der Menfchwerdung 7074. 

In der Peſtilenz hie 1455. 

In desperatione concilii 6114. 

In devastatione templi 5807. 

In dictione cras 2541. 

In die extremo visuri 3090. 
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In die natali 3654b. 

In die Palmarum 1405. 

In die Vincentii 2438. 

In diefem Fall foll man 6916. 

In domo Patris mei 4838. 

In ecclesia est communio 5911. 

In ecclesia nemo potest 582. 

In ecclesia semper sunt 2846. 

In Ecelesiaste: Est tempus 308. 

In Ecclesiastico est scriptum 405. 
In effectu fuit legis abrogatio 26. 
In einem Öffentlichen Stande 6578. 
In eier Stadt 6932. 

In epistola ad Corinthios 422. 

In Erasmus Epiftelı 6888. 

In extremo die conspuemus 3090. 
In extremo iudicio wird mich 1242. 
In futura vita habebimus 305. 

In futuro saeculo will ich 1830. 

In Genesi considerandum 2821. 

In Genesi cum de Iacob 3248. 

In Genesi dieitur: Inspiravit 511. 
In Genesi diligenter 788. 2821. 

In gente stulta furit 3291a. 

In großen Häuſern 2538. 

In Herzog Johaun iſt magna 1777. 
In his verbis testatur 6023. 

In historia Iudith est error 478. 
In hoc ministerio verbi 126. 

In Ianuario anni 32. 157. 

In idololatrıam facile 2814. 

In Ieremiae versione nescio 3132 b. 
In ihrem Siegel 5214. 

In illo actu hat verecundia 3912. 
In illo loco Paulus 3853. 

In illo, qui neminem 2534. 

In ingressu munsteri $. Petri 4829. 
In Iohanne Hus ingens 3495. 

In itinere versus Schmiedeberg 6116. 
In Iudaeorum scriptis legitur 796. 
In Iudicum pulcherrime 3071a. 

In kurzem wirds an Predigern 843. 
In libris Regum: Auriga 636. 

In libro de civitate Dei 2544b. 

In libro Iudicum deseribuntur 768. 
In libro Iudicum pulcherrime 3071. 
In Lichtenberg consideravit 6468. 
In locis de non vindicando 647. 

In Lombardia apud Padum 6042. 
In luctu gaudium 6747. 
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In Lübeck ingentem esse 2605. 
In Magistro Hausmann 5786. 

In Mag. Sent. opinio est 5664. 
In matrimonio cogitetur 5962. 
In meinem Herzen 6608. 

In memoria ingratitudo 4802. 


In mensa sedebat cogitabundus 289. 


In monte Capitolino 3479a. 

In moralibus Scotus 329. 1721. 
In morte filiorum 3331. 

In muliere sunt defectus 3. 4783. 
In multis centum annıs 3204. 
In musica b fa mı 816. 2996. 
In natura experientia est 423. 
In necessitate wirft man 6830. 


In negotium euangelii insciens 1206. 


In Neumarck aceidit 6340. 

In nomine meo, q. d., Ihr könnet 
4841. 

In nostris affectibus 5628. 

In nuptiis cum sociantur 5733. 

In omni lege est promissio 3444. 

In omni opere spectandum 3464 h. 

In omni oratione 309. 


In omni tentatione simpliciter 5624. 


In omni tentatione foll man 407. 


In omnibus creaturis cernimus 2078. 


In omnibus Dei operibus 1304. 
In omnibus historiis videri 1088. 
6009. 


In optimis rebus est maximus 3449. 


In oratione haben wir 358. 

In otio maximum est negotium 
6076. 

In papistarum libris extat 3445. 

In paradiso coeperunt 2238. 

In passione quidam 6187. 

In patientia et spe 3643. 

In politicis opus esse 4659. 

In praedestinationis disput. 5296. 


In principio erat verbum 4318. 5529. 


In profectione ad Worms 3357a. 
In prophetia Lichtenberg 2022. 

In prophetis ift nichts 277. 

In Proverbiis optimum est 311. 
In Prussia factum est 6081. 

In psalmo: Exurgat, die Magd 400. 
In quarto, si non accessit 5442. 

In quinto Ethicorum 3128. 

In rege Franciae sunt duo 176. 


In sabbatho prohibentur 353. 

In sacra scriptura legitur 3936. 

In scholis autem opus est 43. 

In sciolos optimum 2648. 

In scriptis Iudaeorum legitur 3044. 

In scriptura de interitu 392. 

In 2. praecepto unus est 4969. 

In senem non potest cadere 4474. 

In silentio et spe 1298. 2360. 5707. 

In silentio, non in tumultu 5707. 

In similitudine Pauli 2119 B. 

In sinu Patris 630. 

In sole substantia 815. 

In spiritualibus reperitur 2149. 

In statua Danielis pedes 563. 

In stellis non est virtus 2102. 

In stramine, melius autem 2830 a. 

In summa, jein Bater iſt 5725. 

In tali tales capiuntur 5411. 

In tanta malitia hominum 5197. 

In te, Christe, mori 6980. 

In templo Torgensi 6396. 

In tentatione de singul. 459. 

In tentationibus gravibus duo 833. 

In tentationibus retinenda 5933. 

In theologia non habemus 3340. 

In theologia verum est 541. 

In theologiam ct orationem 2891a. 

In Torgau civis quidam 3412a. 

In tota doctrina eccles. dilig. 2273. 

In traditionibus debet 1127. 

In transferenda scriptura 48570. 

In transferendis libris meis 2260. 

In tanslatione sacrae script. 312. 

In triennio videbitis 2606 b. 

In Turcia sunt christiani 5738. 

In utroque libro 311. 

In uxore multa simul 1006. 1658. 
3180. 

= Vergebung und Behaltung 6672. 
n veritate non stetit 490. 

In vertendo semper 2382, 

In veteri testamento arca 5841. 

In via ei obviam 4632. 

In via iustitiae 2291. 

In Virgilio puto multas 279. 

In visionibus nocturnis 1533. 

In vitis patrum 1309. 7075. 

Incendium in Neubrud 3170. 

Incertum et occultum 39, 
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Incidit colloguium de artibus 2664. 
Ineonsulte videtur egisse 2168 A. 
Incredibilis dolor fuit 5475. 
Inerepet te Dominus 1289. 2353. 
Indignissima res, quam 456. 
Indignum esse inquiunt 1961. 
Indignus sum, sed dignus fui 4852. 
Indurabo cor Pharaonis 3291b. 
Induratum cor non movetur 3015. 


Industriam et fidem D. Brück 1255. 


Inenarrabile est, quantum 1836. 
Ineptae quaestiones sunt 2844a. 
Ineptum genus hominum 2728. 
Inextinguibilis ignis est 1009. 

Infantes eircumeisi sunt 2904 a. 


Infantes iuniores a parentibus 2754b. 


Infelicissimi sunt astronomi 2952a. 
Infelix ille rex a papa 4637. 
Inferior non debet gloriari 2804 a. 
Infinita et ineffabilis 4812. 
Infinitos errores Sathan 4715. 
Infirmi gehören auch 1390. 

Infirmi quoque pertinent 729. 
Infirmum Dei 5989hh. 

Ingenium Italicum, went e3 1470. 
Ingenue fateor me 3944. 

Ingens donum est bonus 3287c. 
Ingratitudinem adv. praed. 2724. 
Ingratitudinem hanc sequetur 2404. 
Ingratitudo Cygneorum 6389. 


Ingratitudo et vanitas mundi 276la. 


Ingratitudo mundi erga euang. 
2724b. 

Ingratitudo verbi semper 2853. 

Ingressus ad aegrotantes 2194 A. 

Inimiei crucis Christi 5711. 

ININI 5806. 

Iniquus est contractus 3020. 


Initio euangelii dum aliquando 3707. 


Initio euangelii sensim 4446. 
Initium dulcoris 292. 

Initium iustificationis est 2902. 
Initium sapientiae, id est 1166. 
Initium viarum Dei 318. 
Iniuriae devorandae 48571. 


Innocens sum ab ipso sanguine 5635b. 


Innocentes pueri jind 5640. 
Inoculare 1889. 

Insidens caeco graditur 5359. 
Insigne Dei opificium 4593. 
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Insignes promissiones 169. 
Insignis est mundi stultitia 2984 b. 
Insignia ducum Saxoniae 127. 
Insignis honestas fuit 2805. 
Inspiravit ei spiraculum 511. 
Instabant papistae in comitiis 2427. 
Instante hora mortis 3451. 
Instantes orationi 5989 v. 
Instituit semel papa 2966 a. 
Inter apertam Dei oboedientiam 2024. 
Inter medios clericos 4365. 
Inter omnia animantia 6232. 
Inter omnia opera seu dona 1148. 
Inter propheticos psalmos 791. 
Inter scriptores nullum aeque 3011. 
Inter Vandalos zu Wittenberg 2679. 
Interim multa perdimus 6153. 
Interim quod stetit ecclesia 383. 
Interior homo est sanetus 2128 B. 
Interui pavores humiliant 5784. 
Interpretari certe ars 2781a. 
Interroganti, quomodo S. Iacobus 
2399 a. 
Interrogatus a D. Sebaldo 848. 
Interrogatus a multis 804. 
Interrogatus Anglus 2285. 
Interrogatus, cur Christus 760. 
Interrogatus de casu Boneri 5660. 
Interrogatus, quid interesset 473. 
Interrogatus, quomodo factum 2399. 
Intolerabilis est papatus 2962a. 
Intolerabilius nihil mundo 1001. 
Intus quis 7059. 
Invidia et superbia 382. 
Invidiosa mihi res longa 2643a. 
Invitatus adPomeranum audivi2604 a. 
Invocatio, narratio 5835. 
Invocatio sanctorum fugienda 1875. 
Invocatio sanctorum horrida 3806. 
Invocatio sanctorum, traditiones 
6351. 
Joab muß ein freier (feiner) 5219. 
Iohannem elect. credo habuisse 2934 a. 
Iohannes Agricola fiehe Agricola. 
Iohannes Baptista 3608b. 
lohannes cum omni diligentia 2209 A. 
Iohannes dux cum a tribus 2071. 
Iohannes elect. cum a iuventute 3265. 
Iohannes clect. dixit: Longe 6319. 
lohannes elect. homo fuit 2607a. 
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Iohannes est valde simplex 699. 

Iohannes et Paulus excellunt 1097. 

Iohannes Euang. Christum Deum 
1178. 

Johannes Friderieus elect.: Die Hän— 
del 5942. 6962. 

lohannes Fridericus elect. per quinqu. 
6132. 

Johannes Fridericus fiehe auch Dux. 

Iohannes in epistola 2067. 

Johannes iſt ein feiner 5516. 

Iohannes Luther, filius meus 2507. 

Iohannes, rex Ungariae 1752. 

Sohannes jagt einen furzen 5672. 

Iohannis extrema est simplic. 86. 

Johannis Felt, des Täufers *882. 

lohannis 8. cum dieit 641. - 

Iohannis 8.: Ihr tut 1374. 

Iohannis ultimo, ubi sedet 1276. 

Ionas dicebat ad illum 3227. 

Ionas quaesivit de morte 1360. 

Ionas semel dixit 3874. 

Ioseph Arimath. habuit 725. 

Ioseph et mulieres apud sepulcrum 
3082. 

Ioseph habuit ex priore uxore 4756d. 

Ipse Deus Pater meus 5375 z. 

Ipse est homo mendax 4475. 

Ipse hoc argumentum solvere nequeo 
1801. 

Ipse non est dignus 4672. 

Ipse novit fugas condire 4897. 

Ipse tamen plus laudavit 3795. 

Ipse viderit, ubi anima mea 4833. 

Ipsi nolunt concilium 3972. 

Ipsi non cessant me persequi 1410. 

Ipsi praedominantur 1413. 

Ipsi volunt ecelesiam reformare 4172. 

Ipsi volunt prohibere 4436. 

Ipsique autem mihi 3986. 

Ipsum conteret caput 795. 

Ipsum Tetzel interrogavit 2637a. 

Ira acuit ingenium 2410. 

Ira id saepe operari solet 2106. 

Ira optimo loco est 2836b. 

Iracundia regnatrix est 2133. 

Irasci heißt commoveri 5276. 

Iris habet duos colores 5403. 

Is aliquando dixit: Vos 4938. 

Is habet dialecticum caput 5036. 
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Is habet, inquit Doctor, bonas 5255. 

Is habuit ex priore uxore 4756d. 

Is homo est furiosus 5021. 

Is infelieiter versatur 3201. 

Is insignis adversarius 4944. 

Is non improbat euangelium 4920. 

Is obtulit Doctori 5323. 

Is potenter nunc regit 5141. 

Is respondit Goslariensibus 5154. 

Is rex vult esse 5064. 

Is semper tenuit contrarium 5297. 

Is tragoediam sciens 4184. 

Is vere habuit 5156. 

Is voluit videri esse 5289. 

Isaac, filius unigenitus 5893. 

Isenaci adolescens 6344. 

Iſrael war auch nicht rein 5278. 

Sit das nicht ein Tropf 2958 a. 

Sit das recht 2341a. 

Iſt das wahr, jo foll ein Chriſt 4836. 

Sit die Hadermeb 3717. 

St doch das ganz Deuteronomium 
3262 a. 

Kit doch Graecia nie 5666. 

Iſt doch nicht mehr denn nur 2669 b. 

St ein armes Fürftlein geweſen 5382. 

Sit ein Hölle, jo ftehet Rom 1612. 
3201b. 

Sit ein ſchön Buch 5541. 

Sit er noch jo geringes Leibes 3521. 

Sit e8 denn jo groß Ding 4453. 

Sit es nicht ein Plag, daß ich mich 
1589. 3184. 

Sit e8 nicht ein Plag, daß uns 1600. 

Iſt es nicht ein Plag, daß mir us 
1235. 2497a. 

Sit — ein Plag, quod tantopere 
712. 


Sit wahrlich wahr, der Kofent 2948 b. 
Ista Erasmi cogitatio 1193, 

Ista lux euangelii 1169. 

Ista verba fuerunt Adae 690. 

Iste liber multis dedit 4053. 

Iste locus Petri 772. 

Isti sunt veri testes 3654 b. 

Isti versus stant 2035. 

Iſts denn jo groß Ding 4453. 

Iſts nicht ein elender Sammer 6687. 
— ein jämmerliche Plag 
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Iſts nicht ein Plag 1235. 1600. 1712. 


2497a. 3184. 


Iſts nicht ein wunderlich Ding 6603. 


Ita arguit 3871. 

Ita concilium Lateranense 4390. 
Ita copia librorum 4691. 

Ita Deus miraculose 4623. 

Ita ecclesia alit 4652. 

Ita et apostoli non aliter 4626. 
Ita et pestis solet cessare 4180. 
Ita excommunicatio papae 3549. 
Ita fit in mundo 4543. 

Ita Gregorius 5 talenta 4847. 
Ita hodie et semper erit 4481. 
ita loquitur propheta 4578. 

Ita me in captivitate 2387b. 
Ita nec tabulas Mosis 4906. 

Ita periit ille tyrannus 4539. 
Ita prophetae et Paulus 6274. 
Ita, quia Deus a nullo loco 240. 
Ita, quia Diabolus in alııs 5542. 
Ita, quia dieit 5177. 

Ita quotidiana Dei 2531. 

Ita regi Angliae scripsit 4148. 
Ita, si nescitur esse 5184. 

Ita Sodomitis accidit 3982. 


Ita volumus nos Deo opponere 4134. 


Ita, wann er jaget 5593. 

Itali amant Almannos 3585. 

Itali faciunt discrimina 5846. 
Itali, Hispani et Galli nihil 2430. 
Itali homines sunt 4196. 

Itali irrident nos 1327. 

Itali omnes pompa 2483. 

Itali rident universe 1257. 

Itali traditi sunt in repr. 6144. 
Itali valde zelotypi 4585. 

Italiae regio iucundiss. 6142. 
Italiam esse repletam 6143. 

Item, diejfer Andreas Proles 6992. 
Item, Halle, du werte Stadt 5633. 
Item interrogabam, unde. 2095. 
Item literae veniebant mihi 2501a. 
Item wenn die Weiber *6100. 

Itzt Hat man gute Bücher 5084. 
Itzt kommen gewiſſe Zeitung *904. 
Itzt liegt unſer cultus 1576. 

Itzt ſiehe auch Jetzt. 


Itzund iſt mein höchſte vexatio 1715. 


Iubete eum ad me venire 5354. 


Iudaei dixerunt ad Christum 1486. 

Iudaei gloriabantur se 1684. 

Iudaei gloriati sunt de Abr. 733. 

Iudaei imaginantur regnum 4626. 

Iudaei imitati sunt nostros 5262. 

Iudaei mature contraxerunt 5458. 

Iudaei non cessabant 3864. 

Iudaei non voluerunt 767. 

Iudaei omnium pauperrimi 2863 b. 

Iudaei optaverunt quidem 2184 B. 

Iudaei quando legunt 1238. 

Iudaei, qui plures uxores 1189. 

Iudaei sciebant Messiam 1867. 

Iudaei sciverunt et optaverunt 
2184 A. 

Iudaei sua sacrificia 4173. 

Iudaei sunt populus 6198. 

Iudaei superbissime 6194. 

Iudaei vocant Christum 5026. 

Iudaeos christianam fidem 3479. 

Iudaeos in Saxonia habitasse 2912b. 

Iudaeos non licebat egredi 5629. 

Iudaeum puto ea ceremonia 299. 

Iudaeus christ. fidem suscepturus 
3479. 

Iudaeus quidam cum audiret 5415. 

Iudaica gens semper fuit 5277. 

Iudas est apostolus 4782, 

Judas Iſcharioth muß ein ſehr böfer 
782. 

Judas ift jo nötig in numero 605. 
4782. 


Iudica me, Deus 6280. 

Iudicabimus Angelos 598. 

Iudicare varie accipitur 5331. 

Iudicio Dei hoc est 5810. 

Iudicium aurium est delicat. 2735. 

Iudiecium de doctoribus 347. 

Iudieium Dei fuit ab initio 762. 

Iudiecium Dei iam fit 586. 

Iudieium Dei revelatum 3372a. 

Iudieium in eo psalmo 5287. 

Iudicium saeculare mihi 2221. 

Iudith esse poema 444. 

Iudith gerit publ. personam 1880. 

Iudith videtur mihi esse 695. 

Iulius Caesar hat 52 Schlachten 6271. 

Iulus papa hat fich ja gelöjet 6459. 

Iulius papa homo satis contumax 
3727, 
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Tulius papa licet ingenium 2733 a. 
Tulius papa plane politicum 2733 b. 
Tulius papa quendam card. 6323. 
Iulius Pflug se ipsum prodit 4797. 
unge Gefellen tentantur 1601. 


Junge Herrn müffen gute Tage 3120. 


unge Negenten meinen 276. 


Tunior marchio ita factus est 2386 b. 


Iuniores non ita exeipiunt 2379. 

Sunfer Scharrhans würde nicht jo 
1937. 

Iure civili regnum non stat 2. 


Tureconsulti non proprie defin. 581. 


Tureconsultus loquitur de homine 
5757. 


Iuris studium est plane sord. 2809. 


Turisconsultorum scientia 320. 

Turisconsultorum vanitas 3690. 

Iurisperiti et medici sunt 3383b. 

Iurisperiti regunt mundum 3622. 

Iurisprudentia et medieina sunt 
3383 a. 

Iurista dicit: Fiat iustitia 431. 

Turistae cum causas agere volunt 
27382. 

Iuristae de facto sunt 1421. 

Iuristae dieunt definire 50. 

Iuristae docendo, legendo 2910a. 

Iuristae et canonistae fere omnes 
4345, 

Iuristae inquiunt definire 1967. 


Iuristae non debent esse rabulae 2819. 
Iuristae offenduntur digamia 3609 A. 


Qurifterei, wie fie *1518. 

Iuristis dieunt definire 50. 

Ius alias dieitur 3911. 

Ius canonicum 4083. 

Ius civile est, quod 1362. 2496 b. 
Ius sedentium, de quo 2053. 

Ius sedentium non est 167. 2074. 
Justa mortuorum a gent. 2613. 
Iustificata est sapientia 616. 
Iustificatus prae illo 4825. 
Iustitia Dei dieitur, non qua 5693, 
Iustitia est multiplex 1584. 
Justitia est oboedientia 4695. 
Iustitia est rem. pecc. 5989 w. 
Iustitia est triplex 3247 b. 
Iustitia iuristarum est 1710. 
Iustitia, quae in recentibus 3247a. 


Alphabetifches Verzeichnis der Textanfänge. 


Iusto non est lex posita 5976. 

Tustum pretium est 2472b. 

Justus et sapiens nemini 1582. 

Justus Menius consulens Doct. 2634 a. 

Justus Menius, vir sinceriss. 2741b. 

Iustus non coactus, sed 1200. 

Tustus perit in iustitia sua 44. 

Tuvenes et adolescentes tentantur 
3190. 

Juventus non debet esse tristis 5736. 


Käthe, dir hab ich Fein Leid 396. 

Käthe, du haft größere Freude 3390 b. 

Käthe, wenn mir morgen 5537. 

Käthe, wie, wenn das Wetterläuten 
3511. 

Kaiſer Maximilian fiehe Maximilianus. 

Kaijerrecht ift anders nicht3 6862. 

Kaiſersberger per literas 2765. 

Kann mir unfer Herr Gott 139. 

Katzian, Ungnade, Schlid 6158. 

Kein Amt jo Hein 36. 

Kein Geſetz ift darum gegeben 6704. 

Kein Krankheit kömmt von Gott 6813. 

Kein Menſch, er ſei Apoftel 6597. 

Kein Menſch kann ausdenfen 6529. 

Kein Sünde plagt uns 1136. 

Keiner unterjtehe ſich etwas 3308a. 

Keine Propheten sermones 1839. 

Klaus Narr aliquando dissuit 4973. 

Klaus Narr: Gnädiger Herr 1604. 

Klaus Narı non adeo natura 3018 b. 

Kiiua& 175. 

Koch Luſtig 3635. 

KoölaE& videtur mihi ille 4312. 

Kommt mein gnädiger Herr 1564. 

Kreb3augen 179. 

Kunſt geht betteln 3433. 

Kunft ift gut tragen 3633. 

Kurihen und Mützen 4090. 


Labores alunt et fortificant 4696. 
Labores Lutheri 3590a. 

Labores manuum tuarum 3455. 

Lac maternum est optimum 1554. 
Läßt mich unfer Herr Gott 1674. 2495. 
Lange Predigen ift feine Kunſt 3419. 
Laniones 5413. 

Lapsus Angelorum 318. 

Largitur Deus abunde 1052. 
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Larva illa monachorum 3060. 

Laſſe fie, inquit, wüten 916, 

Laß ihn hierinnen bleiben 4668. 

Laß mich Gott in alle Sünde 3374. 

Laß fie nur leſen 5193. 

Laß jie wüten 916. 

Laßt das Loch daheime 3540. 

Laßt Davidem ein groß Er. 1370. 
2522. 

Laßt die adversarios 3067. 

Laßt die Bapiften anlaufen 3138. 

Laßt dies Chriftum angehen 2403. 

Laßt euch das nicht 4796. 

Laßt ihn hierinnen bleiben 4668. 

Laßt fie nur leſen 5193. 

Laßt ung fleißig beten 6525. 

Laßt und Gott die Sache 6997. 

Laßt uns von gutem Ding 3523. 

Latinus fecit in psalmo 39. 

Latomus optimus omnium 1709. 

Latro inscienter peccavit 3355. 

Laudabat hunc morem 711. 

Laudamus veteres 6237. 

Laudate Dominum 1290. 2354. 

Laurentius Balla ijt der beite 259. 

Laurentius Balla ift ein frommer 
1470, 

Laurentius Valla mihi placet 5729. 

Lazarus ijt, acht ich, reicher 1640. 

Lazarus mea opinione ditior 1015. 
3226 b. 

Lebe ich och ein Jahr 2540a. 


Lectio iuristarum placet mihi 2738a. 


Lectione mansit verbum 1955. 
Legatus pontificis non est 3545. 
Lege bis vel ter 5812. 

Lege Deus vult repressos 54. 
Lege et relege 5787. 

Legem Lacedaemoniorum esse 4161. 
Legem non iustificare 1956 B. 
Legem non patitur gratia 1053. 
Legenda Chrysostomi 3572. 
Legenda Georgii 2827. 

Legenda Margarethae 2828. 
Legendam Abrahae nemo 948. 


Leges Persarum et Graecorum 2738a. 


Leges pertinent ad vulgus 2629... 
Legi libellum, sed 5101. 
Legi literas D. Schenck 3515. 


Legis euangeliigue verum discr. 6002. 
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Lehret eure Kirche fleißig 6988. 

Leipzig ift wie Sodoma 5939. 

Lenchen, was wird dir 23026. 

Leo significat 5895. 

Lerne wohl, denn du Haft 987. 

Lernet, ihr habt laug 79. 

Lesbia regula est 557. 

Leug dich nicht zu Tode 4198. 

Leve verbum in tentatione 122. 

Levitae non offerebant 5520. 

Lex dieit: Omnis persona 643. 

Lex divina est generalis 3047. 

Lex dorsum, ira 2252. 

Lex est ein Klo, sed 3313. 

Lex est lex et lex Dei 2151. 

Lex est lex, sive sit 2135. 

Lex est punctus mathematicus 558. 

Lex est, quod nos 2121. 

Lex est speculum 3382. 

Lex facilius capitur 2389. 

Lex facit homines civiliter 1730. 

Lex impleta iustificaret 2122 A. 

Lex in nulla parte 1167. 

Lex iram operatur etiam 2858a. 

Lex iram operatur, hoc 2627. 5391. 

Lex ift ein Klotz, läßt fich nicht 836. 

Lex ift ein los, sed 3313. 

Lex ijt ein los, wälz ihn hin 3296. 

Lex iusta est affeetus 607. 

Lex iusto non est posita 1870. 

Lex naturae innascitur nobis 2243. 

Lex non compatitur 3101. 

Lex non iustificat 134. 

Lex non patitur gratiam 1053. 3101. 

Lex pro futuris peccatis 5823. 

Lex Saxonica est nimis rigida 3604 B. 

Lex vere est Labyrinthus 1214. 2812. 

Libelli famosi contra virgines 3523. 

Libellum ex omnibus, quos 2086. 

Libellum Misn. episcopi 4797. 

Libenter lego apologum 2943b. 

Libenter omnibus inservio 3825. 

Libenter vellem episcoporum 4558. 

Liber de abroganda missa 3723. 

Liber Eccelesiasticus est plane 2762. 

Liber Genesis ijt von der Apoftel Beit 
aı 1682, 

LiberGenesis multas quaestiones4325. 

Liber Hiob est optimus 3558B. 

Liber Hiob est res gesta 1551. 
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Liber Iohannis Capellae 2649. 

Liber Proverbiorum habet 1880. 

Liber Proverbiorum ift ein ſchön Buch) 
5541. 

Libri Iohannis Capellae 2649 b. 

Libri Regum find nichts 1798. 

Libri Regum find nur 2697. 

Librum Hiob historiam esse 794. 

Licentia erimus deteriores 1504. 

Licet concedamus, quod adhuc 5431. 

Licet homini christiano 5816. 

Licet nihil magni sit 2222. 

Licet sciam verbum Dei 2726a. 

Licet semper moniti sint 2881. 

Licet subsequens matrimonium 2907a. 

Licet Valdenses proprie 2926. 

Licitum est furtum 3105. 

Lieb hab ic) fie jehr 5494. 

Liebe Elfe, nimm nur 803. 

Liebe Flucht nicht 3379b. 

Liebe Käthe, ftirb mir 2764 b. 

Lieben Brüder, ſprach D. M. L. 6825. 

Lieben Freunde, laßt ung Gott 3446. 

Lieben Gejellen, ſeid fromm 3787. 

Lieben Herrn, laßt uns den Artikel 
2798b. 

Lieben Heren, laßt uns der Kirche 
1735. 


Lieben Heren, ſprach D. M. L., laßt 
und 6640. 

Lieben Herrin, ſprach D. M. L., unſer 
Lehre *259. 

Lieben Herrn, trotz allen 1205. 

Lieber, fahrt hinauf 1304. 

Lieber Gott, du haft einen Titel 6015. 

Lieber Gott, du weißt 5774. 

Lieber Gott, ich bin dein Creatur 5773. 

Lieber Gott, man muß beten 5630. 

Lieber Gott, tu dixisti 1636. 

Tieber Gott, was hab ich Meiiter 
3389. 

Lieber Gott, was hats Mühe 3675. 

Lieber Gott, wie ein edeln Saft 3952. 

Lieber Gott, wie Hat unfer Herrgott 
5539. 

Lieber Gott, wie ſchmeißt fich 4724. 
4790. 


Lieber Gott, wie wird Adam 2963. 
Lieber Herr, e3 kann dies Jahr 1602. 
Lieber Herr Gott, erhör doch 6015. 


Alphabetijches Verzeichnis der Tertanfänge: 


Kieber Herr Gott, quam tibi placet 
3964. 

Lieber Herr Gott, tu dixisti 1636. 

Sieber Herr Gott, welche Leute 4425. 

Lieber Herr Gott, wie hat 5539. 

Lieber Herr Gott, wie muß 6304. 

Lieber Here Gott, wie jchmeißt fich 
47%. 

Lieber Herr Gott, wie find doch *4334. 

Lieber Herr Gott, wie foll ſich 1032. 

Sieber Herr Jeſu Chriſte, frifte mir 
3908. 

Lieber Herr Schöffer 4313a. 

Lieber himmliſcher Vater 6927. 

Lieber Knabe, ſchäme du dich nicht 
5831. 

Kieber, laßt mich jterben 2970. 

Lieber Magifter, habt ihr 20 Jahr 
3360b. 

Lieber Magijter, wo jeid ihr 5492. 

Lieber Philippe, wir wiſſen wohl 5680. 

Lieber, jag mir doch 2933 a. 

Lieber, jchlaget mir eins 5603. 

Lieber, jeid zufrieden 4845. 

Lieber Weller, lügt 3373. 3464 b. 

Lieber, wer glaubt das 4840. 

Lieber, wie foll jich 6688. 

Liebes Kind, höre gern 6931. 

Liebes Volk, ihr mollet mir 7026. 

Lingua Hebraica est omnium 1041. 

Lingua Turcica 4093. 

Linguae per se non 2758a. 

Linguarum notitia omnibus 4317. 

Lipothumia 1729. 

Lipsenses, illi per se 5149. 

Lipsia est pestis regionis 6393. 

Lipsiae ante annos 6345. 

Litania litaniarum 757. 3134. 

Litera gesta docet 2083. 

Literae ex Vienna 4565. 

Literae istae dialectice 4483. 

Literas scribere possum 4967. 

Localis memoria multum 4457. 

Loci dialectici sunt sedes 4026. 

Locum de calamitatibus 462. 

Locus Augustini: Euangelio 4470. 

Locus de iustificatione contra Donat. 
4782. 

Locus de viduis 4772. 

Locus ex epistola Pauli ad Eph. 5819. 


Alphabetifches Verzeichnis der Textanfänge. 


Locus ex psalmo 72.: Recordabor 5319. 
Locus ille (1. Cor. 13) 1063. 
Locus in Col. 3.: Exuistis 25. 
Locus in Galathis: Fides 458. 
Locus in Samuele de iure regis 350. 
Locus Iohannis: Lux 576. 
Locus Iohannis 8.: In veritate 490. 
Locus Iohannis 13.: Si non te 1175. 
Locus Iohannis 20.: Accipite 512. 
Locus Pauli: &avrovs 420. 
Locus Pauli: Iudicabimus 598. 
Locus Pauli: Sanctificatur 3610. 
Locus Pauli: Velim omnes esse 5320. 
Locus Petri: Iam Sathan 389. 
Locus Philipp. 2.: Operemini 527. 
Löſer (Johannes) sic solet dicere 3543. 
Lombardia 4573. 
Longae contiones extinguunt 2643. 
Longe beatissimum est 6138. 
Longe melius est 2845a. 
Longe optima benedictio 6319. 
Longe superant nostros 4195. 
Loquens de regno Dei 670. 
Loquentibus de discrimine 2436. 
Loquitur Augustinus 4409. 
Loquitur de Deo dicente 5669. 
Loquuntur de futura 2316a. 
Lote, cale, sta 1506. 
Loth mea opinione ditior 1015. 
Lotioni pedum 533a. 

Lucae 10., ubi Christus 705. 
: Rucas Maler, wie er jein Weib 5524. 
Lucas nennet Mariam 5839. 
Lucas prae omnibus diligenter 3048 
Lucas seorsim prae aliis 685. 
Lucius, anguilla et leo 4164. 
Lucta delphini 6230. 
Lucta Iacobi 629. 
Zucullus Hat am erften 1707. 
Ludens cum infante 2454. 
Ludicra suo loco 6182. 
Ludimagistrorum conditio 3632. 
Ludoviceus Hetzer homo erud. 6222. 
Ludovicus Springer 6122. 
Ludus chartiludii 3526. 
Lüg dich nicht zu Tode 4198. 
Lumen in tenebris 5968. 
Lunaticos puto fuisse 3018a. 
Lupus figuram habet 2101. 
Lupus non potest dicere 4151. 
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Lutherani schismatici 3430. 

Lutherani sunt optimi 2916. 

Lutheri cognomen, &yder 3498. 

Lutheri pater moribundus 204. 

Lutherus ad infirmos ingrediens2194b. 

Lutherus Cheruscus 3464 c. 

Lutherus comedens anserem 6179. 

Lutherus dixit de nobilium concursu 
6315. 

Lutherus dixit, er wollt 5361. 

Lutherus Erfordiae didicit 5967. 

Lutherus exhortatus est Pom. 3464.d. 

Lutherus haec duo optavit 6326. 

Lutherus iam Magister 5375. 

Lutherus indignus sum 4852. 

Lutherus legit ex libro 6193. 

Lutherus mirabatur temp. vic. 6086, 

Lutherus mirabatur arborumfert. 6372. 

Lutherus per 25 annos 6428. 

Lutherus recitavit nova 6133. 

Lutherus saepius vocatus 5785. 

Lutherus saltem accepit 5367. 

Lutherus Schmalkaldiae laborabat 
5368. 

Lutherus sentiebat corporaliter 471. 

Lutherus serio affırmat 5808. 

Lutherus valde execrabatur 6235. 

Lutherus war zu Erfurt 5375d. 

Lux fuit, antequam sol 5740. 

Lux illuminans 576. 

Lyra aliquoties 454. 

Lyra in lesaiae cap. 16 5618. 

Lyra prae aliis 3271la. 


M.C. quadratum 6504. 

M. G. accepit dotatam uxorem 2789, 

M. N. M. G. M. M. M. M. M. 5086. 
5098. 

Macarius, Antonius 6416. 

Macedo plane insanit 5096. 

Mäuſe dienen auch zu mas 4412. 

Magdalena, des Luthers liebes Kind 
5490b. 

Magdeburgae ultra 350 homines 4314. 

Magdeburgi fuit quidam 2478a. 

Magia 5286. 

Magister Antonius Musa 48571. 

Magister Eisleben, Lieber 6725. 

Magister Georgius accepit dotatam 
2789. 
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Magister Leonhardus Gubensis 2387b. 

Magister Lucas docuit 4981. 

Magister Lucas, praeceptor 1432. 

Magister Paulus, qui viduam 6228. 

Magister Sententiarum et Origines 8. 

Magister Sententiarum iſt ein großer 
2544 a. 

Magister Wolffus homo tragicus 6112. 

Magistratus est minister Dei 219. 

Magistratus et iuristas oportet 296la. 

Magistratus ift eben wie 1408. 2592 b. 

Magistratus perinde est velut 2592 a. 

Magistratus politicus est signum 162. 

Magna ars est fiduciam operum 2936 a. 

Magna caecitas humani cordis 2933 b. 

Magna certe lux nobis 4567. 

Magna commendatio ministerii 599. 

Magna Dei gratia est, 6364. 

Magna est angustia 2933. 

Magna est audacia 6028. 

Magna est avaritia 4152. 

Magna est caecitas cordis 2933b. 

Magna est coelibatus hypocrisis 4034, 

Magna est cognatio 6408. 

Magna est Dei potentia 3458. 

Magna est differentia 1871. 

Magna est efficacia verbi 2620a. 

Magna est electorum aut. 2626. 

Magna est eorum pertinacia 6401. 

Magna est Italorum caecitas 3718. 

Magna est laus mediocritatis 3927. 

Magna est potentia Sathanae 3763. 

Magna est praesumptio 2936. 3859. 

Magna est profecto miseria 3761. 

Magna est stultitia 2984 a. 

Magna est utilitas 6243. 

Magna est verbi Dei eff. 2620 b. 

Magna est vis Diaboli 4925. 

Magna est vitae hum. miseria 2400 b. 

Magna et insolentissima 3724. 

Magna et obscura controversia 3131. 

Magna fides est credere 3484. 

Magna gloria est nostra 928. 

Magna profecto fuit captivitas 4415. 

Magna profecto fuit tyrannis 3708. 

Magna profecto invidia 4398. 

Magna scribuntur de Davidis aed. 
3738. 

Magna sophistarum imp. aud. 2083b. 

Magna sunt dona linguarum 3271a. 


Alphabetifches Verzeichnis dev Tertanfänge. 


Magna vexatio est 2182 A. 
Magna virtus imp. Caroli 1723. 
Magnae calamitates mundo 4809. 
Magnae mamillae sine lacte 1013. 
3206. 
Magnae mamillae sunt figura 3315. 
Magnas calamitates mundo 4809. 
Magnes et horologium 5241. 
Magnitudo et varietas 3870. 
Magnitudo Romae, sicut 3517. 
Magnum argumentum fidei 594. 
Magnum Dei benefieium 125. 
Magnum est Deo credere 1117. 
Magnum est discrimen 4534. 
Magnum est scandalum de Hesso 
5046. 
Magnum fuit in vet. testam. 766. 
Magnum habent privilegium 6195. 
Magnum ingensque donum 32875. 
Magnum mendacium est donatio 6043. 
Magnus nostro saec. rumor 4780. 
Magnus profecto error 4779. 
Magnus usus est clavium 4362. 
Maguntinus fiehe Episcopus Mag. 
Magus quidam Erfordiae, 3618 B. 
Mahomet, id est, desiderabilis 2737. 
Maior emphasis 5989n. 
Maior eras quondam 6507. 
Maior horum charitas 786. 2811. 
Maior pars Iudaeorum 1743. 
Maior pars psalmorum 5989 u. 
Mala conscientia se ipsam 2714. 
Mala est distinctio 3895. 
Mala sequitur consequ. 4002. 
Male fecit et impie 3772. 
Maledicere sonat in Germ. 2016. 
Maledictio legis cadit 560. 
Maledictionem legis solus 573. 
Maledictus est omnis, qui 2198. 
Maledietus omnis praedicator 3573. 
Malı parentes interdum 5425. 
Mallem meum nomen 6440. 
Malum est duplex 3760. 
Malum est signum 3820. 
Malus est Spiritus Diabolus 4989. 
Mammon habet duas virtutes 3434. 
Man darf den Teufel 4080. 
Man findet in feinen 5580. 
Man filcht alle Tag 3743. 
Man gewöhnt uns igunder 1154a. 


Alphabetiſches Verzeichnis der Textanfänge. 


Man hat den canticis 3691. 

Man Hat dieſen Herzog *5449. 

Man kann abominationem 911. 1673. 

Man kann der Welt nicht 806. 3053. 

Man kamı in vielen Werken Gottes 
6556. 

Man kann wohl merken 4540. 

Man laß fie zum Teufel 5174. 

Man lieft in den Hiftorien 6908. 

Man lieft von ©. Vincentio 6977. 

Man möchte wohl die ganze Meije 
4676. 

Man muß aljo reden 2771a. 

Man muß die Hunde 1885. 

Man muß ein wenig eplikiam 4875. 

Man muß einen Haren Spruch 379. 

Man muß e3 gewöhnen 3669. 

Man muß gewiß jein *130. 

Man muß mir einen soloecismum 
4559. 

Man muß unfern Herr Gott 228. 

Man muß meislich 6984. 

Man jagt, ein toller Hund 275. 

Man jagt recht: Pfaffengut 5375u. 

Man jagt vom Pfau 6870. 

Man jchlag den Juriſten 1362. 

Man foll aber die heilige Schrift *1353. 

Man foll alles Gott 5402. 5545. 

Man joll an feinen andern Gott 1543. 
6596. 

Man foll auf der Kauzel 3421. 

Mar joll billig alle regulas 2856: 

Man fol den Teufel nicht zu Gaſte 
4040. 

Mar foll die Kinder nicht zu hart 1559. 

Man joll die Kinder und Schüler 
3566 B. 

Man fol die Lenden warm halten 
3746. 

Man fjoll die Not von fich 5913. 

Man joll dies Buch 5023. 

Man fol ein fallendes Meſſer 3617. 


Man joll einem jungen Gejellen 3655. 


Man foll eines Fürften Brief 3537. 

Mar fol Fromme (Frauen) Toben 
5610. 

Man joll ihm jagen 642. 

Man foll in gemein trafen 5673. 

Man joll feinen cultum 344. 

Man joll laffen ein Mandat 1641. 
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Man foll nicht lang verziehn 4886. 

Man joll fich nicht mit fremden 5566. 

Man joll unfern Herrn Gott 1915. 
6794. 

Mar ſolls und kanns 5269. 

Man ſolls wahrlich den Papiſten 3146. 

Man ſollt darauf gejagt haben 3395 c. 

Man follt den Gäften 4133. 

Man jollt dies Buch 5023. 

Man follt nicht bei dem Arſche 4304. 

Man jollt nicht jehr ſcherzen 4988. 

Mar teilt itzt wunderlich *954. 

Man tue die zehn Gebote 6882. 

Man weiß noch auf den heutigen Tag 
5484. 

Man will den Papſt 1941. 

Mandatum deberet exire 3227b. 

Mandatum est atrox 4882. 

Maneamus in nostra voc. 6170. 

Maneat textus de descensu 5356 b. 

Manendum est illis 3947. 

Manente Spiritu manet 5878. 

Manhu, quid est hoc 2476. 

Manna iacebat mane 731. 

Mansfeldenses miserunt 4961. 

Mantuanus vocat 7031. 

Marchio Albertus de Culmbach 6126. 

Marchio elector ift mit dem Teufel 
3676. 

Marcolphus vere delineat 2242. 

Marcus Antonius 4199. 

Margarethae historia allegoriam 1221. 

Mariam, Hebraice amaritudo 652. 

Mariam viduo nupsisse 4756d. 

Maritus cum accusatus esset 3464 g. 

Maritus quidam ante decennium 4792. 

Martinichen Tann übel reden 244. 

Martinus a Marte 1829. 

Martinus Cellarius, impiissimus nebu- 
lo 2837a. 

Martinus Cellarius omnibus modis 
2049. 

Martinus Lutherus fiehe Lutherus. 

Martinus significat militem 2956. 

Martius in flore 1188. 

Masculum et feminam 1133. 4783, 

Maslach 4607. 

Materia fidei est 5082b. 

Matrimonium est perpetua 5960. 

Matrona honesta 6302, 
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Matthaei 10. caput 5192. 

Maxima ars et disp. Sath. 3065 a. 

Maxima Dei miracula 2217. 

Maxima dona ac bona 2319. 

Maxima est potentia Turcae 3257. 

Maxima ira Dei est 906. 

Maxima mendacia summam 964. 

Maxima scientia 3065b. 

Maximae irae Dei 2912a. 

Maximae mulieres ut principum 1229. 

Maxime! Contra: At nihil 5183. 

Maxime, da wollt ich 1815. 

Maxime esset exhaereditandus 4818. 

Maxime, etiamsı enim sit 5258. 

Maxime, hoc enim esse 6104. 

Maxime, immo totam conversionem 
556. 

Maxime, inquit Doctor, a principio 
4995. 

Maxime, inquit, nam in hac vita 
4992. 

Maxime, inguit, privata vi 5196. 

Maxime licere, quia 3608a. 

Maxime, nam habet veram 4985. 

Maxime, quia Deus iussit 5279. 

Maxime! Quod vero statim 5505. 

Maximi sumptus Torgensis 2503. 

Maximiliani fiebat mentio 4369. 

Maximiliani Reim 6958. 

Maximilianı uxor a Gallo 5. 

Maximilianus ad regem Angliae 2310. 

Maximilianus consiliarium 3260. 

Maximilianus dixerat aliquando 5416. 

Marimilianus hat einen Furzmweiligen 
6954. 

Maximilianus postquam audivit 5583. 

Marimilianus ſoll auf eine Zeit 6953. 

Maximilianus Venetos 2707c. 

Maximum miraculum est 5253. 

Maximus affectus est 3580 c. 

Maximus honos mulieris 2764 b. 

Me conflicturo cum sacram. 2629a. 

Me mortuo cito peribunt 614. 

Me vivo haereditatem 1108. 2346. 

Mea oeconomia mirabilis 2835 a. 

Mea nadnuara fuerunt 5782. 

Mea praedicatio inanis 2320. 

Mea quidem sententia 1973. 

Mea ultima voluntas est 3690. 


Meae cantilenae tun dem Teufel 3945. 


Alphabetifches Verzeichnis der Tertanfänge. 


Media vita in morte 3139. 
Medici in morbis tantum 4784. 
Medici temerarii 3931. 
Medicina facit infirmos 1209. 
Medicina infirmum 2028. 
Medicorum diaeta 4784. 
Medicorum non est disputare 1865. 
Mein beftes Rezept ijt 266. 
Mein Bote, lieber Menſch 5659. 
Mein Hans geht ins 7. Jahr 3161a. 
Mein Herr hat die Genad 5980. 
Mein Herr, jagt er, iſt zu heiß 5428 a. 
Mein Himmlifcher Vater Bd. 1 
©. XXXIX. 
Mein junger Herr hat Klugheit 1933. 
Mein Krankheit 6819. 
Mein lieber Gott, allhie 3481. 
Mein lieber Hieronyme, Ihr ſollt 6924. 
Mein Peter, fügt euch nicht 3464 b. 
Mein Philippe, wir Pfaffen 5681. 
Mein Traum wird mir wahr 3510a. 
Meine Einfalt 6841. 
Meine Freunde, daß wir Bd.1 ©. XL. 
Meine Gedanken haben mir 1550. 
Meine Krankheit, jprach er 6819. 
Meine liebe Gevatter, ihr wollt 3644a. 
Meine liebe Käthe, du tujt es 3319b. 
Meine lieben Pfarrer heben 2857. 
Meine Tochter ift nun geſchickt 5500. 
Meine Wittenberger find dennoch 
1260. 
Meinethalben jchreib ich 540. 
Meifter Lucas pingat Mosem 533. 
Melancholia est balneum Diab. 5155. 
Melancholia nihil aliud est 2951. 
Melanchthon jiehe Philippus. 
Melchior Kittel 2638 b. 
Melior est tristitia 977. 1347. 2453. 
Melius est cum Lazaro 5464. 
Melius est Deum nobiscum irascı 
1025. 
Melius est nos ferre 4427. 
Melius est te esse 945. 
Melius est unam esse 7031. 
Memento Dei creatoris 6931. 
Memento Mosem 4768. 
Memoria sanetorum 5268. 
Mendacem oportet esse 2084. 3261. 
Mendacia varia 2842b. 
Mendaciis et clamore 4592, 


Alphabetifches Verzeichnis der Tertanfänge. 


Mendacium calidum 5949. 

Mendacium quadruplex 1044. 

Mendacium triplex 412. 4386. 

Mendax longe deterior 1147. 

Menſchen Lehr 5833. - 

Menſchen Troſt jteht 1893. 

Menjchliche Vernunft und Natur 6539. 

Menjchliche Vernunft verzweifelt 6572. 

Menjchliche Vernunft wollt gern 6660. 

Mense Ianuario anni 32. 157. 

Mentio fiebat euangelistarum 4798. 

Mentio fiebat laterum 4616. 

Mentiri et fallere differunt 3882. 

Meo tempore nullus erat 1057. 

Meo tempore nullus omnino 2191. 

Mercator quidam vendidit 3539a. 

Merces arrogantium praed. 3672. 

Merces laborem sequitur 6120. 

Merito expelluntur 3512. 

Merito se invicem 2854. 

Meritum opus est, propter quod 2409. 

Messis in Germania 4684. 

Metallici non quidem 5173. 

Meum consilium est non esse 3883. 

Meum consilium est zu allen 2542a. 

Meum consilium semper est, ut 3179. 

Meum consilium semper fuit 6301. 

Meum non est iudicare 2656a. 

Meuser Nornbergensis 1510. 

Mi Cellari, vade 2895. 

Mi Domine Aepine, causa est Dei 4865. 

Mi Domine Magister, quia 5784. 

Mi frater, fortis esto 3814. 

Mi frater, ne terreat te 114. 

Mi, mein Germanice 1703. 

Mi vir, si postulaveritis 1995. 

Mich bezahlt Gott wohl 2416. 

Mich dünkt, es find noch viel 608. 

Mid) gemahnt der piorum 5118. 

Mich wundert, daß ein Menjch 1597. 

Mich wundert, daß Gott jo hohe 78. 
2040. 

Mich wundert, daß unſer Herr Gott 
149. 

Mich wundert, daß von Juda 604. 
4782. 

Mich wundert oft, mas doch 1944. 

Mich wundert, wie die Juden 5396. 

Mich wundert, wo unfer Herr Gott 
1782. 2685. 


Luthers Werke. Tiſchreden 6. 
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Michael jteht zwier 1418. 2601. 
Michael Stiefel jchenft 1458. 
Mihi hoc cum fratre aceidit 4104. 
Mihi M.L. semper fuit gratia 2610. 
Mihi non licet iudicare 3975. 
Mihi quidem hanc causam 2949. 
Mihi videntur illi, qui 6089. 
Mihi videretur, er würde 5143. 
Miles quidam gregarius 6262. 
Militi cuidam confesso 2785. 
Mille uxores cum pellicibus 5716. 
Miltieius (Carolus) notus est 156. 
Miltitz attulit Friderico 3413. 
Miltik, des Papſts Mutter 6052. 
Miltitz notus est 156. 
Minaces et feroces papistas 4757. 
Minime, inquit Doctor, nam forum 
5178. 

Minime, nam video 5665. 
Minimus Diabolus fortior 1114. 
Ministerium non est Iudae 342. 
Ministerium verbi debet 3343. 
Ministerium verbi, magistr. 433. 
Ministri verbi vel persequ. 2724a. 
Ministri, vita etiamsi 6398. 
Minoritae cum aedificassent 6450. 
Mir hat Gottes Weile 2037. 
Mir Schmedt fein Eſſen 1463. 
Mira est ingratitudo 3506. 
Mira est inventio horologii 2767. 
Mira fuisset tyrannis 2917. 
Mira fuit astutia 6494. 
Mira fuit liberalitas 2623a. 
Mira gratia est, iuniores 2754a. 
Mira inventio papistarum 4604. 
Mira mundi malıtia 3608c. 
Mira res est ascendere 4864. 
Mira res est et plena 2883. 
Mira res est papatum 5079. 
Mira res est, quod Diabolus 748. 
Mira res est, quomodo Sathan 2960 b. 
Mira varietas fuit 2619a. 
Mirabile Dei opificium 4741. 
Mirabiles mores uxorum 2867a. 
Mirabilis casus accidit 6167. 
Mirabilis Dei providentia 4611. 
Mirabilis est christianorum 6368. 
Mirabilis est Deus in affectibus 4613. 
Mirabilis est Deus, mirabiliter 3673. 
Mirabilis est Deus, qui 3492. 
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Mirabilis est stultitia 3928. 

Mirabilis natura est ardeae 2155. 
Mirabilis profecto Dei provid. 4550. 
Mirabilis profecto victoria 4356. 
Mirabilis rerum creatura 3861. 
Mirabilissima est haec historia 5075. 
Miraculum Dei est, qui 6049. 
Miraculum est eandem rem 1226. 
Miram esse Sathanae illusionem 3699. 
Mirari non possum, cur 2412a. 
Miratus sum saepe, dixit 1192. 
Miro modo contigit 2960a. 

Miror aud), daß von Judas 604. 
Miror hominem adeo 3186a. 

Miror iurisconsultos 3609 B. 

Miror profecto, quomodo 3546. 
Miror, quod papa 4453. 

Miror, quod Philippus sie potest 
5148. 

Miror saepius, quomodo 3766. 
Mirum est, duos fratres 2665 a. 
Mirum est, nunc pariter 2772a. 
Mirum est, quod Wittenbergae 1769. 
Mirum est, tantam hom. secur. 87. 
Mirum est, verbum vocale 2971a. 
Mirum et fere dolendum 2236. 
Mirum ex arboribus tales 3578 A. 
Mirum, quod tanta celebritas 1769. 
Miserabilis et trist. casus 6098. 
Misere pereunt hinc inde 2845a. 
Miserere mei, Deus 1609. 
Misericordiam Dei 2491. 

Misericors Deus propitius 1986. 
Miserrima est vita 2400a. 

Miserrimi homines sumus 3270. 
Miserrimi sunt Iudaei 6196. 
Miserrimi sunt, qui sorte 2820. 
Misnenses sunt superbi 5081. 

Missa Argentinensis ecclesiae 3464 p. 
Missa, die Meſſe, kömmt 6869. 
Missa summus quaestus 4061. 

Mit allem Fleiß follen wir 6700. 
Mit dem Buch macht Gott 892. 

Mit dem Euangelio 6703a. 

Mit dem Gejeb 6708. 

Mit dem Sentenz im Defretal 5558. 
Mit den ecclesiis 3854. 

Mit den Kegeln fchieben 261. 

Mit gutem Willen fann einer 2886. 
Mit guten Werfen geben mir 3124. 





Alphabetifches Verzeichnis dev Terlanfänge. 


Mit Herzog Friedrich ift die Weisheit 
1906. 
Mit meinem Berdienit ift es 3417. 
Mit nichte! Voluntas 5189. 
Mitio Terentianvs, is habet 5255. 
Mittit Iohannes discipulos 5527. 
Mittler Zeit war 6807. 
Modestia Lutheri, Philippi 5781. 
Modicus sit apparatus 5877. 
Modus in rebus servandus 3464 d. 
Mönche und Nonnen verjchmelzen 
2359. 
Mörderei, Dieberei, Lügen 1302. 
Molitoris cuiusdam asinus 6177. 
Monachi dixerunt et vere 455. 
Monachi et papistae fugiunt 3319a. 
Monachi fuerunt papae columnae 226. 
Monachi habuerunt summum 6038. 
Monachi passi sunt ruinam 6041. 
Monachi vixerunt in summis 6040. 
Monachi volunt humiles esse 5855. 
Monachi voverunt castitatem 1123. 
Monachus contionatus 6469. 
Monachus ego non sensi 121. 
Monachus factus omnes suos 116. 
Monachus quidam cum iter 6091. 
Monachus quidam in Nordhauſen 
1844, 
Monachus super latrinam 2307. 
Monasteria camporum 4031. 
Monasterium invito patre 3556 B. 
Moniales dieuntur nonnae 2981b. 
Monstrate mihi unum locum 6981. 
Morden kann der Teufel 723. 
Morden und traurig machen 3072a. 
More scripturae Moses facit 2994. 
Mores Hispanorum, Gallorum 4857. 
Mores mensae in aedibus Phil. 5257. 
Moriens prohibebo 2999. 
Morientes ubi nullum 853. 
Morio quidam multis plagis 3192b. 
Morio Torgensis till nicht 2646. 
Mors et vita sine discrimine 5926. 
Mors furis satisfacit 503. 
Mors non qualis in nobis 5768. 
Mors omnium malorum 2100. 
Mors pro nomine Christi 4400. 
Morsus Adae in pomum 1031. 
Mortem non gustabit 4835. 
Mortis causa est peccatum 6029. 





Alphabetiiches Verzeichnis der Textanfänge. 


Mortis vel vitae breve 5618. 
Mortui sectarum autores 100. 
Mortui tenacius meminerunt 2874. 
Mortuis vinum 1027. 2696. 
Mortuus hic iacuit 6367. 

Mos est seripturae 1173. 

Mojen Hat Gott müfjen 1479. 
Mojen till ich nicht Haben 1242. 
Moses de creatione Angelorum 319. 
Moses describit creationem 580. 
Mojes ift aller Henker Meifter 2207. 
Moses mandatum habebat 665. 
Moses non dicit de repudio 413. 
Moses populum civ. inst. 4770. 
Moses praecipit, ut stuprator 4516. 
Mosi autem ordinatio 2349. 


Motus est causa sanitatis 1699. 3256. 


Münfter jiehe Munsterus. 
Müntzer fiehe Muntzerus. 
Muhme Lehna, fennet ihr 6445. 
Muhme Lehne, wollt ihr 2589. 
Mulhusii, ubi caput Muntzeri 99. 
Mulier confusionis 5330. 

Mulier habet laudem 921. 3076. 
Mulier habitu viri 6335. 

Mulier parturiens 2742. 

Mulier quaedam meretrix 2490. 
Mulierem fortem quis 4783. 
Mulieres cum sint glac. 2764a. 
Mulieres natura habent 1979. 
Mulieres velentur 3240. 


Mulierum praedicationes tristes 2055. 


Mullus, ein Barb 208. 
Multa dicebat de maiestate 3650. 
Multa dicebat de ornatu 4761. 
Multa dixit de astrologia 3606 B. 
Multa dixit de oratione 3605. 
Multa dixit de otiosis 3655b. 
Multa loquuntur de Turca 2548a. 
Multa Mosaica Turcae 3571 B. 
Multa patitur ab hominibus 851. 
Multa possunt disputari 5282. 
Multa saepe dixit de Herzgejpann 
2982b. 
Multa scandala oriuntur 452. 
Multi caeci cardınales 6505. 


Multi canes sunt prudentiores 4984. 
Multi Daemones sunt in silvis 2829. 


Multi doctiores fiunt 2734. 
Multi etiam ministrorum 2179. 
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Multi gloriantur se perdidieisse 6369. 

Multi insaniunt 2942 b. 

Multi insigni ac mirab. melanch. 1227. 

Multi multa loquuntur 3311. 

Multi offenduntur scandalis 3709. 

Multi quidem dueunt 3509. 

Multi sapientes disputant 3712. 

Multi sunt apud nos 1114. 

Multi sunt, qui non sunt digni 1460. 

Multi tegunt sua scelera 5258. 

Multi valde sudant 3292. 

Multi vident nostras affl. 5375 p. 

Multitudo febrieitantium 2577. 

Multo alıter de eadem re 3325. 

Multo maxime necessarium 4769. 

Multorum sententia est 2439. 

Multos Iudaeorum reges 3103a. 

Multum insaniunt 2942. 

Mundo nıhil intolerabilius 1401. 

Mundus ante diluvium 1055. 3102. 

Mundus autem vult decipere 2117. 

Mundus collectio est 3114. 

Mundus cum principibus 1922. 

Mundus damnat verbum 551. 3405. 

Mundus denuo insanit 47. 

Mundus est collectio 1072. 

Mundus est Diabolı 5988. 

Mundus est Diabolus 2727a. 

Mundus est mundus 4348. 

Mundus est regnum Sath. 946. 

Mundus habet opinionem 808. 3281. 

Mundus magna promittit 4131. 

Mundus mihi crucifixus 779. 

Mundus neque Dei neque 809. 

Mundus neque Deum pro Deo 65. 
1994. 

Mundus non audit vocem 3096. 

Mundus non capit fidem 759. 3135. 

Mundus non credit 1332. 2433. 

Mundus non est dignus 6405. 

Mundus non regitur legibus 4136. 

Mundus non regitur nisi per 2527. 

Mundus non regitur opinionibus 
3498. 

Mundus non regitur religione 2148. 

Mundus non vult Deum 1994. 

Mundus nullis poenis emendatur 
3608e. 

Mundus omnes praedicatores 1321. 

Mundus omnibus Dei donis 893, 
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Mundus per sectas 6071. 

Mundus sub papatu omnes 2423. 

Mundus vult decipi 2117. 2766 b. 

Mundus vult habere noctuas 532. 

Munsterus diligenter collegit 5975. 

Munsterus gefällt mir wohl 5533. 

Muntzerus, Carlstadius (Cretze) et 
Campanus 84. 2064. 

Muntzerus dixit externam praed. 
1204. 

Muntzerus etiam affectabat 6210. 

Muntzerus tremebundus 3093. 

Mures habent pulices 681. 

Murus sensualitatis 178. 

Musa est homo capitosus 6354. 

Musa hat zur Zeit geiagt 48571. 

Musca omnium animalium 6231. 

Musica divinum est donum 968. 

Musica est insigne donum 3815. 

Musica est optima ars (scientia) 2545. 

Musica est optimum refrigerium 
3955. 

Musica lautet nicht 5408. 

Musica maximum, immo divinum 
968. 

Musica optimum Dei donum 4441. 

Musica optimum donum 2387b. 

Musicam semper amavi 6248. 

Muth nullum cred. Deum 2741. 

Myrrha 6378. 

Mysterium admirabile 5992. 

Mysterium Dei vocat Paulus 448. 

Mysterium incarnationis 6363. 

Mysterium sigilli Lutheri 3436. 


Naboth propter conscientiam 656. 
Nach) der Apoſtel Zeit 5827. 
Nach der Dürre fommt Krieg 3464e. 


Nach der Plage werden wir ärger 6643. 


Nach meinem Tode 3302b. 

Nachdem Chriſtus fommen 6719. 
Nachdem der Widerchrijt 6987. 
Nachdem Johann Huf verbrannt 1529. 
Nähren und mehren muß 648. 

Nam benedictionem 1607. 

Nam bonus Bartholista 4691. 

Nam cerasa 4693. 


Nam constructio variat signif. 3271b. 


Nam cum Hans Schanzen 4477. 
Nam cum vidissent 4761. 


Alphabetifches Verzeichnis der Textanfänge. 


Nam curatores 5188. 

Nam ego video meam 4692. 

Nam electoris edietum est 4525. 
Nam fur, qui furtum fecit 4659. 
Nam Goslariae tres 2399a. 

Nam illa civitas fuit 4466. 

Nam in senem non potest 4474. 
Nam ita scriptum est 4372. 

Nam lectio, repetitio 4817. 

Nam localis memoria 4457. 

Nam ludimagistri tam proprie 4701. 
Nam nemo potest satis 4773. 

Nam nulla tempora 4744. 

Nam optima vocabula 4650. 

Nam papa habet infinitos 4486. 
Nam principalis causa 4602. 

Nam profecto ineffabilis 4168. 

Nam promissiones Dei esse 4665. 
Nam proprium hominis officium 4591. 
Nam quis, inquit, astron. 3606. 
Nam raptores totius regionis 4746. 
Nam si Augustinus 4717. 

Nam si homines supra 4617. 

Nam si missam pecuniarlam 4580. 
Nam tanta fuit malitia 4418. 

Nam variae lectiones plus 2894. 
Narrabant Turcarum regem 2537b. 
Narren jeins! Haec sententia 5243. 
Narren find jie 5220. 

Nasibi fuisse a Persa 5437. 

Nata lege nascitur 2948a. 

Natura humana adeo est 3022b. 
Natura sine arte nihil valet 2866. 
Naturale est, ut is 2175. 

Naturalis dialectica est ex his 2629a. 
Naturaliter fit, ut 5928. 

Naturam apum 4519. 

Naturam esse muniendam 333. 
Natus fuerat infans 5983. 
Nazarenum Matthaeus vocat 464. 
Ne intres in iudieium 2044. 

Ne miremur de Mose 6279. 

Ne miremur dissensionem 4726. 

Ne provocetis filios 442, 

Ne sis sollicitus 5886. 

Nec metuas diem 5709. 

Nec mihi videtur utile 2270 b. 

Nec Moses eam fidei 1021. 

Nec omnia nec nihil 1845. 1920. 
Nec Paulum hoc firmiter 1021. 2658. 
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Nec timere nec odire 2353. 
Necessarium esse exercitium 3686. 
Necessitas absoluta 3915. 
Negotium nostrum cum papa 2188. 
Nehmt für gut 3411. 

Nein, denn es ift 6964. 

Nein, man foll fie nicht 6763. 
Nein, quia unius test. 5459. 

Nein, unverworren mit ihm 6830. 
Nemo aestimare potest 2575. 
Nemo ascendit in coelum 776. 
Nemo audebat hunc legere 4998. 
Nemo cogendus est 3109. 

Nemo cogi potest 713. 

Nemo contra Deum 3647. 

Nemo credit mihi, quantum 3006a. 
Nemo credit, quam magnus 518. 
Nemo credit tantam vim 886. 
Nemo debet exponere 3198. 

Nemo debet profiteri 6407. 

Nemo est in terris 2123b. 

Nemo est inter omnes 2261. 
Nemo est, qui maiore damno 2087. 
Nemo mihi persuadebit 5113. 
Nemo miracula Dei 1326. 2428. 
Nemo miretur gloriam 4059. 
Nemo mortalium unquam 2112. 
Nemo negat privatorum esse 2145. 
Nemo nunc ieiunat 2543. 

Nemo potest expendere 2123 A. 
Nemo potest satis concipere 948. 


Nemo potest satis considerare 4773. 


Nemo potest satis praedicare 4873. 

Nemo quidquam de gratia 1018. 
2655. 

Nequaquam, dixit, quia Abraham 
3858. 

Nequaquam, ego semper 4097. 

Nequagquam in hoc consent. 5660. 


Nequaquam, inquit, erat enim 3887. 


Nequaquam, inquit, omnibus 4185. 
Nequaguam, inquit, quia 2285b. 
Nequaquam ita faciendum 4038. 
Nequaquam mei libri 3493. 
Nequaguam optant concilium 3702. 


Nequaquam, primo, quia non 6361. 


Nequaquam, quia princeps 2285. 
Nequaquam, sed se esse 4102. 
Nequagquam, voluntas 5189. 
Neque ego eum libenter 2954 b. 
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Neque ego ita credere 2658a. 

Neque ego omnia credere 1021. 

Neque nobis licet 4596. 

Neque Paulum hoc firmiter 2658. 

Neque Sathan separandus est 3290 b. 

Neque scortatores neque adulteri 

1647. 

Nescio, an sit poeta 6261. 

Nescio, qui fiat, ut 4975. 

Nescio, quid scribam 6212. 

Nescio, quomodo illi 6111. 

Nescio, ubi tumultus 3473a. 

Nescit homo, an odio 105. 

Neun Tonnen Goldes 5604. 

Nicenum concilium post apost. 4734. 

Nicenum (concilium), quod humani- 
tatem 4374. 

Nicht weit von Zwickau 6807. 

Nichts ift jchädlicher, denn daß 6731. 

Nichts iſt [chädlichers, denn wenn 6680. 

Nicodemus muß ein feiner 5631. 

Niemand kann eigentlich etwas 6641. 

Niemand fol fich vertwundern 6898. 

Niemand jolle gedenfen *76. 

Nihil est tam pestilens 366. 

Nihil infirmius voce 4855. 

Nihil iniustius est 2870 b. 

Nihil intelligunt de gratia 4493. 

Nihil intolerabilius mundo 1401. 
2553. 

Nihil me adeo (magis) servat 2612. 

Nihil minus apparet 1860. 

Nihil mundo intolerabilius 1401. 

Nihil nocentius tristitia 5380. 

Nihil popularius 5958. 

Nihil prius in votis 6442. 

Nihil refert, etiamsi 5474. 

Nihil sunt nisi fallaciae 3550. 

Nihil vos moveat 598%k. 

Nilus semper exundat 4125. 

Nimm heiße Milch 1695. 

Nimmt ex novo testamento 5386. 

Nisi Dominus aedificaverit 6281. 

Nisi esset peccatum Adae 246. 

Nisi expertus essem 2724a. 

Nisi illam infirmitatem: 741. 

Nisi immota constantia 2645 a. 

Nisi sua magna misericordia 2057. 

Niteris in vanum 2514. 

Nobile illud et memoria dignum 3680. 
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Nobiles, die unter, glauben nicht 1923. 


Nobiles nostri, Misnenses 2561. 


Nobiles nostri tantum somniunt 2794. 


Nobilis a Planitz persuasit 3532 B. 
Nobilis dixit: Das find 4986. 
Nobilis est in Misnia 5051. 

Nobilis est infidelis 3535. 

Nobilis quidam cum Torgae 6090. 
Nobilis quidam ex genere 3164a. 
Nobilis quidam huc seripsit 3498 b. 
Nobilis quidam mihi infestus 3280. 


Nobis mortuis vastabitur 1882. 1917. 


Nobis non licet iudicare 4656. 


Noch hat der Teufel die Mönche 4594. 


Noch will jedermann 7058. 

Noli amplius peccare 706. 

Noli illis irasci 2622b. 

Noli scrutari alta 2210. 

Noli tantum in acetum 2491. 
Noli timere, pusille grex 4824. 
Nolite confidere principibus 5641. 
Nolite tristari, etiamsi 2957b. 
Nolo credere 3980. 

Nolo illum accusare 4048, 

Nolo meos libros 4029. 

Nolumus enim esse allıgati 3310b. 
Nomen Adonai, quod 2914. 
Nomen Dei est gloria Dei 5318. 


Nomen lesu Christi absurdum 3580 b. 


Non adores 569. 

Non aliquid, sed omnia 5011. 

Non apprehendat vos tentatio 334. 
Non Argus, largus 4163. 

Non autem intellexit proph. 6422. 


Non, bei Leib nein! Es müſſen 5503. 


Non cessabunt me persequi 2594. 


Non credo. ®ie neue Zeitung 3922. 
Non credo hunc esse hominem 5139. 


Non credo, nam Gallus 4437. 


Non credo, — gauderem 4648. 


Non credo Salomonem esse damn. 
2776. 

Non damnamus infantes 5648. 

Non debemus esse cupidi 643a. 

Non debent consecrare ista fraude 


805. 


Non debetis coelum et terram 2652 b. 


Non debetis vos ipsum 868. 
Non decet gravem virum 5109. 
Non, denn e3 follen allzeit 5579. 


Alphabetifches DBerzeichnis der Tertanfänge. 


Non didieisti saltem hoc 552. 

Non distinguimus fidem 2933. 

Non eadem sentire duos 4974. 

Non erit magnus, qui 4856. 

Non! Es ftehet auch 5596. 

Non esse didacticum librum 43. 

Non esset bonum, quod 826. 3306. 

Non est arbitratus rapinam 527. 

Non est bonum esse solum 4594. 

Non est bonum pugnare 4482. 

Non est cogitandum de praedest. 
2265. 

Non est distinctio graduum 5272. 

Non est ecclesiae pugna 3305 b. 

Non est homo, qui vivit 1234. 

Non est idem opus 2383. 

Non est iuris naturae 4103. 

Non est levis res 487. 

Non est maior invidia 1711. 

Non est maior plaga 891. 2312a. 

Non est mandatum 6180. 

Non est mirum, daß e3 fie 6077. 

Non est mirum, quod Sathan 854. 

Non est mirum Rivium 4492. 

Non est mirum, sı filii 4620. 

Non est opus, ut Deus 2742a. 

Non est oratio, ubi 5929. 

Non est prohibitum 949. 3331. 

Non est rarum Iudaeos 4999. 

Non est tantum fastidium 2239. 

Non est, ut interrogemus 3307. 

Non est verisimile Iudaeorum 2142. 

Non est verum 2263b. 

Non est vestrum nosse 670. 

Non est volentis neque curr. 502. 

Non faciet, quia scripsi 5466. 

Non facile cuilibet credendum 3694. 

Non facile dixerim 5107. 

Non facile expellitur 4806. 

Non frustra factum 409. 

Non, inquit Doctor, nam id 5195. 

Non, inquit Doctor, quod privatim 
5205. 

Non, inquit Doctor, recte praedicat 
4952. 

Non ita longe post 5349. 

Non ita! Moses habebat 3291b. 

Non loquitur, quod nos 5103. 

Non me pudet euangelii 5553. 

Non mihi displicet 2879 b. 
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Non mireris 2632 b. 

Non mirum est Rivium 4492. 
Non mirum est tales 3918. 

Non misit Deus Filium 5792. 

Non modo spiritualiter 5808. 

Non, nisi in fratribus 5457. 

Non obtrudet Deus peccata 3282. 
Non omnes ferunt aut ferre 1120. 
Non! Oportet eum prius 5810. 
Non ordinantur, ut faciant 659. 
Non poena, sed causa 1137. 

Non possumus duriore poena 2125. 
Non potest ferri nec a nobis 5100. 
Non pugnant; ratio est, quia 5510. 
Non putassem primos meos 1963. 
Non putatis Christum hoc eis 5574. 
Non puto fuisse ullis saec. 606. 
Non quaere laudem populi 3143. 
Non, quia fuit spectrum 4450. 
Non, quia ich halts nur 323. 

Non, quia oporteat integre 1030. 
Non, quia politica vincula 6331. 
Non, quia tutores non sunt 5561. 
Non quidem amo diss. 2989. 

Non quidem nego 4617. 

Non quod nos simus idonei 422. 


Non respiciamus, quod peccata 2656 a. 
Non, respondit, finxerunt haec 5061. 


Non satis est nosse 5002. 

Non, sed esse phrasin 4679. 

Non sicut Erasmus quaerimus 3284. 
Non sis sollicitus 5886. 

Non solum non sunt docti 4402. 
Non statim homines 2807a. 

Non sunt frustra conditae 5115. 
Non sunt mala signa 144. 

Non surrexit ultra 763. 

Non tam carı essent 1996. 


Non tantum pro iustificandis 2111 A. 


Non tantum superstitiosum 2753a. 
Non temere quaerendum 4972. 
Non! Theologus tantum docet 109. 
Non uxor, sed proles 544. 

Non veni nisi ad oves 5544. 

Non videt impius gloriam 3390a. 
Nona Novembris natus ei 95. 
Nonnae sic appellantur 2981a. 


Nonne est miseria, quod Diab. 3189. 


Nonne haec est vanıtas 4598. 
Nonne hoc est miserrimum 3629. 
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Nonne magna est Sath. impostura 
2542. 

Nonne miserabile est: hoc 3438. 

Norimberga est civitas ditiss. 6392. 

Norimbergenses in cantione 6362. 

Norimbergenses metuunt conf. 1453. 

Nos ab extrema caecitate 6202. 

Nos amamus hunc populum 5089. 

Nos baptisati sumus, darum 1384. 

Nos certe habemus principem 5137. 

Nos Deo volente dabimus operam 
4123. 

Nos distinguimus fidem 2933. 

Nos docemus remiss. pecc. 2944. 

Nos ex scriptura pariter 2201. 

Nos experimur tantam 4808. 

Nos Germani et reliquae nat. 6143. 

Nos habemus maximos 1320. 2421. 

Nos iam non debemus 1170. 

Nos iam sumus in aurora 1160. 

Nos in spiritu ex fide 14. 629. 

Nos iudicamus secundum euang. 
1444. 

Nos legimus biblia et non 5298. 

Nos libenter papae 909. 

Nos maiorem occasionem 2342b. 

Nos manebimus cum vocali verbo 
3330. 

Nos neque vitia ferre 2241. 

Nos observabimus eum 3729. 

Nos orabimus pro pace 4550. 

Nos pastores debemus vigilare 882. 

Nos plerungue maxima 2658a. 

Nos plus occasionis habemus 11084. 

Nos praedicamus Christum 1586. 

Nos principio omnium statuere 130. 

Nos, qui praedicamus 4867. 

Nos, qui vivimus 5686. 

Nos, quia sumus baptizati 201. 

Nos semper contrarium 1236. 

Nos si legimus biblia 5298. 

Nos simpliciter idolatrae 2322. 

Nos spiritu ex fide spem 629. 

Nos stulti non possumus 1871. 

Nos sumus maximi peccatores 2323. 

Nos sumus pappi. 1233. 

Nos talia permittere 3696. 

Nos tantum audemus 4757. 

Nos videmus in Iudicibus 768. 

Nos volumus manere 29338. 
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Nos volumus pati 1485. 
Noster caesar dolo 177. 
Noster ducatus premitur 1397. 
Noster princeps Frid. omnia 2629. 
Noster sermo debet esse 3881. 
Nostra haec Vandalia 845. 
Nostra fides ift ein munderlich 284. 
Nostra saecula sunt felicia 3237b. 
Nostra sententia est, quod in pane 
5815. 
Nostra victoria consistit 3648. 
Nostra vita est simillima 6371. 
Nostram translationem magis 27902. 
Nota aliud esse habere Sp. 8. 2906. 
Nota, si tentaris fornic. 2371. 
Notabile illud et memoria dignum 
3680. 
Notus est versiculus 5365. 
Notwehr non est licita 2727. 
Notwehr proprie pertinet 2727b. 
Novi testamenti cultus 4116. 6008. 
Novitas vitae non sufficit 3131. 
Novum testamentum facit 2772a. 
Novus maritus hat das erjte Jahr 1656. 
Nubes currentes et non dantes 3335. 
Nubes, quae praetereunt 1651. 3174. 
Nudis verbis Deus non 71. 2015. 
Nürnberg *1983. 
Nulla alıa calamitas 5778. 
Nulla civitas adeo munita 2964 b. 
Nulla est haeresis tam impia 5724. 
Nulla est spes pacis 4399. 
Nulla est spes poenitentiae 6129. 
Nulla est tam fortis civitas 2964 a. 
Nulla lingua tam est figurata 1183. 
Nulla maior ira Dei 5554 a. 
Nulla ratio tam est firma 1051. 
Nulla religio fuit tam perpetua 1142. 
Nulla spes est pacis 4399. 
Nulla suavior est coniunctio 250. 
Nulla unquam in mundum 1956 B. 
Nullam habent certitudinem 2933 a. 
Nullius hominis vita 3816. 
Nullius pretii sunt 2740. 
Nullius prophetae sermones 2704. 
Nullo modo, er joll bleiben 5586. 
Nullum argumentum tam est 531. 
Nullum bonum opus suscipitur 406. 
Nullum efficacius argumentum, 953. 
Nullum est potentius argum. 2139. 


Alphabetifches Verzeichnis ber Textanfänge. 


Nullum hactenus habui 3329. 
Nullum, inguiunt anabapt. 2904 b. 
Nullum maius miraculum 506. 
Nullum remedium est 253. 

Nullum unquam tyrannum 5808. 
Nullus absque alteris 4667. 

Nullus arithmeticus 4318. 

Nullus articulus fidei 3316. 

Nullus est certus de nat. 5573. 
Nullus est error tam 74. 2025. 
Nullus euangelista tam 5529. 

Nullus gladius aut vis 950. 

Nullus haereticus patitur 5519. 
Nullus homo aestimare potest 2475. 
Nullus maleficus evadit 876. 

Nullus medicus spiritualibus 834. 
Nullus philosophorum 6096. 

Nullus poenitentiae locus 4548. 
Nullus rex potuit 1802. 

Num filius, si sit in officio 633. 
Num liceat tyrannum occidere 1126. 
Num putaret ducem Georgium 848. 
Num quis bona conscientia 829. 
Kun, dixit Doctor, e3 ift doch 5290. 
Nun fället mir erſt 7071. 

Nun, Gott ſammelt ihm 6565. 

Nun kömmt einer jeiner Räte 6509. 
Nun laß die Bapiften 1482. 

Nun laßt fie nur flur 3684. 

Nun, lieber Gott 3844. 

Nun, ſprach D. M. L., fie wollen 6940, 
Nun war ein wild wüjt Kind 6809. 
Nun wir Mönche und Pfaffen 951. 
Nun wohlan, jo laſſets 4430. 

Nunc finis instat papatui 4941. 
Nunc intelligo Paulum 3533 a. 

Nunc nostrum est orare 4526, 

Nune video, quam me 6441. 
Nunquam agimus melius 5771. 
Nunquam frumenta tam bono 3214. 
Nunquam futurum est 5910. 
Nunquam illis denegatum est 4572. 
Nunquam ira commotus sum 2718. 
Nunquam legi autores 1075. 
Nunguam magis audax 1956 A. 
Nunguam mihi melius 2410a. 
Nunguam potui persuadere meae 4860. 
Nunquid abbreviata est 715. 
Nunquid miserabile est hoc 3438, 
Nuntius caesaris cum mandato 3463 b. 
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0 bone Deus, quam mirabilis 5991. 

O da mollt ich 1000 fl. 245. 

O das ijt eine grobe Sau 6362. 

O daß ich fo beten könnt 274. 

O Deus bone, quam mirabilis 5991. 

D die Jünger haben 5574. 

O Domine Deus, nos sumus 897. 

O Domine Iesu Christe, veni 3917. 

O du treuer Gott 6974. 

O es heißt: Ex nobis 5667. 

O felices pueri, qui 4305. 

O fortunatam natam 3510b. 

D Herr Gott, all zu jehr 5836. 

O Herr Gott, mer das nicht glauben 
5661. 

D Herr Jeſu Chriſt, der du 4857c. 

O hoc est certum, quod 5575. 

O homo, tu quis es 1582. 

O ich wollt gern, daß ich 5471. 

O infelieissimi sunt astrol. 2952b. 

O Leipzig, du bilt 5633. 

O lieber Gott, fomm fchier 5237. 

D lieber Gott, was wird 1491. 

O Menſch, du halt 6178. 

O monachi, ventres pigri 6856. 

O Moses! Ego antea 5202. 

O munde, munde, quam 1757. 2670. 

O nein, simili ratione 238. 

O quam libenter hoc testim. 4311. 

O sempiterne Deus, qui es 6134. 

O, utinam in voluntate Dei 4008. 

O vos iuristae (canonistae), ego 2496. 

DO meh, nein! Non utitur 1252. 

O wie gar ein jchön 6686. 

O tie gierig ift ein Durftiger 2676 b. 

O wie muß unjer Herr Gott 3203b. 

D mie wohl geſchieht 4367. 

Ob gleich ein Bube 6770. 

Ob Gott will, fo lang 6423. 

Ob nicht fonderlich viel 6258. 

Ob reverentiam sacramenti 2879a. 

Ob fich Gott auch wunderlich 2656 a. 

Oboedientia carnis erga spir. 302. 

Oboedientia Dei est 73. 

Oboedite, audite 493. 

Oboedite praepositis 1653. 3176. 

Obruimur copia signorum 4754. 

Obs befjer wäre 6955. 

Observa, num sit verum 566. 

Observandum est diligenter 3659. 
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Observate, qualem libertatem 2863 b. 

Observemus Dei verbum 2971b. 

Obtulimus pacem, sed 3167b. 

Occam fuit prudentissimus 338. 

Occam imperatori dixit 1350. 

Occam, magister mevs 2544a. 

Occam scribit Constantinum 6475. 

Occam solus intellexit 193. 

Occasio facit praedicat. 965. 2378. 

Octo beatitudines 1064. 

Oculi esurientium 59891. 

Oculum pro oculo 655. 

Oculus tuus nequam 545. 

Odi multiloquos 2401. 

Odit pompas et fucum 4455. 

Odium laicorum 4143. 

Oecolampadium oceidit haec vox 596. 

Oecolampadius, der gute Mann 101. 

Oecolampadius et Zwinglius 2838a. 

Oecolampadius nunc etiam mortuus 
2390. 

Oecolampadius vocavit Fleiſchfreſſerei 
94. 

Oeconomica ira ift nur 255. 

Öffentliche Wucherer foll man 5216. 

Officium illud maius est 422. 

Officrum ministrorum 5845. 

Og, rex Basan 1415. 2599. 

Olea vivit annis 6240. 

Oleum et vinum, simul 915. 

Olim ad me venerunt 4804. 

Olim de papa dicebatur 4423. 

Olim frequentissimae erant 4193. 

Olim fuere tres papae 3150b. 

Olim illa universitas 2788 b. 

Olim me monacho 5008. 

Olim mihi suspecti fuerunt 5165. 

Olim multae peregrinationes 3588. 

Olim papa superbissimus 6459. 

Olim pater meus vocatus 1308. 

Olim reges structura 3865. 

Olim sat stipendiorum 3433. 

Olim totam bibliam ita 3016. 

Omne opus Dei est absconditum 
2406b. 

Omne sensibile excellens 1473. 1900. 

Omnes apostoli habuerunt 934. 1389. 

Omnes artes et disciplinae 1038. 

Omnes artes nunc sunt 2664a. 

Omnes diligunt et laudant 3295 a. 
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Omnes facile credunt 2206 B. 
Omnes fere traditiones mutant 2852. 
Omnes gentes, quae non habent 371. 
Omnes gentes serviunt 1294. 2356. 
Omnes haeretici loguuntur 1871. 
Omnes homines legem Mosis 3295 b. 
Omnes homines natura magis 3314. 
Omnes homines vult salvos 29308, 
Omnes Iudaei gloriabantur 1684. 
3235. 
Omnes linguae inter se 2758. 
Omnes loci fidei ostendunt 1187. 
Omnes nunc volunt intell. 3252. 
Omnes prophetae ex particul. 750. 
2755. 


Omnes putant christianismum 317. 

ÖOmnes, qui fide Deum invocant 1212. 

Ömnes, qui orant, maledicunt 3028. 

Omnes quidem homines hoc capiunt 
2206 B. 

Omnes, quos colloquentes 2060. 

Omnes reges et principes 4140. 

Omnes religiones, quae dissentiunt 
5504. 

Omnes sapientes illudunt 1250. 

Omnes sapientes mundi 6526. 

Omnes schwermeri quando 2262. 

Omnes scribentes sacri et profani 
4519. 

ÖOmnes sermones nostri sunt 1549. 

Omnes oropyal pvorxai 3529. 

Omnes sumus aut Epicurei 5708. 

Omnes tres fratres de Anhalt 2802 b. 

Omnes tristitiae sunt Diab. 3298a. 

Omnes tuae contiones sint 3612. 

Omnes universitates ignorarunt 1868, 

Omnes victoriae sunt imagines 2813. 

Omnes volunt ex me 3685. 

Omnes volunt suas fallacias 1680. 
8291. 

Omni ordinationi debent parere 1892. 

Omnia fera animalia 2833 a. 

Omnia haec ex votis 6265. 

Omnia mihi licent, sed 1579. 

Omnia opera Dei abscondita 974. 
2406 a. 

Omnia opera Dei comprehenduntur 
1164. 

Omnia opera Dei sunt ineffabilia 2210. 

Omnia peccata spiritualia 1952. 
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Omnia, quae fiunt 3828. 
Omnia redibunt 6504. 
Omnia saecula tales habent 3637. 
Omnia signa, quae non sunt 5713. 
Omnia sua, etiam trinitatem 2995. 
Omnia sunt facta in numero 293. 
Omnia tempora euangelii 399. 2806. 
Omnia vincit amor 5142. 
Omnibus humanis pariter 2314. 
Omnibus modis oportet 2140. 
Omnino anima nostra 2982a. 
Omnino sunt baptizandi 6264. 
Omnis Abel habet 5860. 
Omnis cogitatio mala 2304. 
Omnis cultus extra Christum 658. 
Omnis homicida est inimicus Chr. 
1562. 
Omnis idolatra est avarus 1080. 3122. 
Omnis idolatria est casus 451. 
Omnis iurista est hostis 2817. 
Omnis iurista est inimicus 1217. 
Omnis iustitia est initialiter 434. 
Omnis iustitiarius est tristis 1082. 
Omnis lex aut praeceptum 1062. 
Omnis magistratus merito 2910. 
Omnis malitia nunc simul 2972a. 
Omnis minister verbi est episc. 5206. 
Omnis nostra salus et vita 5759. 
Omnis persona vel est publica 643. 
Omnis pontifex debet habere 2898. 
Omnis religio falsa contam. 5435. 
ÖOmnis sapientia mundi 5360. 
Omnis spes de Ferdinando 2259b. 
Omnis spiritus laudat 2388b. 2398. 
Omnis superstitio nihil aliud est 5766. 
Omnis tentatio est oblivio 59. 
Omnis tristitia a Diabolo 832. 
Omnis tristitia et mala cog. 835. 
Omnium hominum mentibus 5820. 
Omnium magnorum spirituum 5476. 
Omnium optimus papa 2147. 
Opera omnia Dei sunt ineffabilia 
2210. 
Opera proba sunt fidei 3377a. 
Opera sigillum et proba fidei 3377 b. 
Operam et oleum perdidi 798c. 
Operemini salutem 527. 
Opilio quidam 6088. 
Opinio de Antichristo 4063. 
Oportet esse haereses 5724. 
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Oportet ex eis 670. 

Oportet me ire cubitum 1342. 2446. 
Oportet nos in vulneribus 5898. 
Oportet patremfamilias 5952. 
Oportet te esse patientem 4037. 
Optima coniugii benedictio 6318. 
Optima vocabula veritas 4650. 
Optime Deus, amove bellum 4744. 
Optime Deus, conserva 3745. 
Optime dicit David 4406. 

Optime institutum est 3470. 

Optime respondit illi episcopo 3464 m. 
Optimi hymni 2557. 

Optimi in mundo non favent 2614. 
Optimi quique patres 6417. 

Optimi sunt hymni 1403. 2557. 
Optimum donum et creatura 4328. 
Optimum est, non longas 5200. 
Optimum est, ut theologus 1871. 
Optimum et divinum donum 2387a. 
Optimum exemplum a maiori 639. 
Optimum mendacium in sciolos 2648. 


Optimum opus a me scriptum 5694. 


Optimus praedicator 2202. 

Optimus quisque iurista 34641. 

Opus Diaboli est, ut 991. 

Opus est divinum parere 4166. 

Opus legis est proprie 5821. 

Opus non esse, ut 2094. 

Oraps 6504. 

Orate Deum, nam noster princeps 
3269. 

Oratio hat bisher ecclesiam 5392. 

Oratio iusti ante auditur 3106. 

Oravi Deum, ut non det mihi 801. 

Ordinatio ducis Mauritii 4844. 

Ordinatio Mag. Bened. Schumann 5376. 


Ordinavit euangelium ad festum Trin. 


4478. 
Ordines in ecclesia 574. 
Ordinis praedicatorum Dominic. 6039. 
Ordo et processus concilii 4781. 
Ordo Francisci ortus est 3626. 
Ordo operum Dei hic est 4831. 
Oremus et pergamus grati 7073. 
Oremus in ecclesia 5997. 
Origenes dixit christianos 5989 dd. 
Origeni hoc summum 2026. 
Originale peccatum 4802. 
Originalis peccati poena est 3402. 
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Orlamundensium contionator 6394. 
Oro vos omnes, quibus 3144 a. 
ÖOsculum manuum 1785. 

Oſiander Hält, daß nichts fei 5358 b. 
Dfiander ift ein gelehrter Mann 5465. 
DOftern 2549. 4618. 

Otia si tollas 6124. 

Otium militare 5410. 

Ovidius ift ein feiner Poet 3616. 


Pactum fit inter vivos 1786. 2688. 

Padua ita facta est 6221. 

Padua urbs inclyta 3565. 

Panormitanus canonista 645. 

Papa bene intelligit 2947b. 

Papa cessavit esse Deus 1950 B. 

Papa Clemens est creator 1694. 3250. 

Papa cogitat, non est consultum 1478. 

Papa cum suis canonibus 2470a. 

Papa duabus columnis 1141. 

Papa Epicureus 3574a. 

Papa est Antichristus, arx 756. 

Papa est Antichristus, Maosim 567. 

Papa est Antichristus, quia 3443. 

Papa est iniquissimus nebulo 3463b. 

Papa est rex sine Deo 1519. 

Papa est rex sine spirituali 728. 

Papa et sui confessi sunt 3036. 

Papa et sui se ipsos 4937. 

Papa et Turca. Corpus 3055. 

Papa etiam prudens esse 1954, 

Papa ex omnibus, quae sunt 60. 1985. 

Papa femina nomine Agnes 6452. 

Papa gibt im Saframent 1828. 

Papa habet infinitos 4486. 

Papa hactenus non sensit 1744. 

Papa hat alles zu Geld 5460. 

Papa impiissimo suo 6324. 

Papa in suo concilio 3551. 

Papa infinitis fluminibus 6014. 

Papa interdicit 6446. 

Papa irrisor est Dei 2978a. 

Papa iste Clemens est omnium 1359. 

Papa nihil aliud fecit 1745. 

Papa non est caput ecclesiae 1266. 

Papa non est contentus, quod 1686. 
3244. 

Papa non est sincerus amicus 3666. 

Papa non frustra eligit 6307. 

Papa non potest habere 6460. 
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Papa non rexit ecclesiam 18. 
Papa nutrit Luth. pastores 3152b. 
Papa oceidit sacerdotes 2925 a. 
Papa optime cavit sibi 2451. 
Papa plane ex omnibus 1985. 
Papa postquam doctor esse 64. 1990. 
Papa prius non intellexit 1744. 
Papa prohibet ordinem coniugii 646. 
Papa quantumcunque magnus 2639. 
Papa quidam cum papatum 6448. 
Papa quosvis asinos 3560. 
Papa quotannis accepit 6470. 
Papa scribit se episcopum 6385. 
Papa semel corruptus 2966 b. 
Papa sine omni dubio 2081. 
Papa struit impiissimos dolos 2485. 
Papa suis superstitionibus 4829. 
Papa triplex genus orandi 3651. 
Papa triplicem coronam 947. 
Papa, ut fertur, omnes 2978b. 
Papae malitia et abominatio 4403. 
Papae non fuerunt contenti 1784. 
Papae olim non fuerunt dom. 315la. 
Papae summum studium 3877. 
Papam esse, est facere 1362. 
Papatus administratus est 6453. 
Papatus cecidit re vera 1130. 
Papatus dupliciter fundatur 2495. 
Papatus est fundatus supra 3064. 
Papatus est regnum debitum 2008. 
Papatus habet cultum 4117. 
Papatus iſt eitel geſtohlen Gut 2511. 
Papatus ift geftiegen usque 1784. 
Papatus quando sexingentos annos 
2855. 
Papatus re vera cecidit 1130. 
Papatus regnum sine legibus 3725. 
Papatus semper crevit usque 2687. 
Papatus ftehet auf der Meß 911. 1673. 
Papilio ita generatur 5434. 
Papistae adversarii nobis 4511. 
Papistae confundentur 3167b. 
Papistae cum malam habent 4153, 
Papistae cum propter sua mala 2867a. 
Papistae cum vident se 3628. 
Papistae dicentes hoc tantum 2710a. 
Papistae dieunt Deum 4076. 
Papistae erant sibi male conseii 5343. 
Papistae et anabaptistae docent 1329. 
2431. 


Alphabetifches Verzeichnis der Textanfänge. 


Papistae et schwermeri 3323b. 
Papistae exoptant mortem meam 
5445. 
Papistae gloriantur de sanct. 4338. 
Papistae gloriantur se ecel. 4338. 
Papistae gloriantur suam autor. 3880. 
Papistae habens wahrlich 6268. 
Papistae habent tantas abomın. 2379. 
Papistae impudentissime omnia 2470a. 
Papistae in doctrina sacram. 314. 
Papistae mediocres Diabolos 2387a. 
Papistae metuunt periculum 2624, 
Papistae multi pugnant 6226. 
Papistae multum gloriantur 3879. 
4069. 
Papistae nihil noverunt 5312. 
Papistae nimium extollunt 4442. 
Papistae nolunt resipiscere 2330. 
Papistae non fuerunt contenti 1784. 
Papistae non sua autoritate 4939. 
Papistae non tantum non serio 2442. 
Papistae noverunt cor 3518. 
Papistae passionem Christi 2539. 
Papistae persuaserant imp. 6259. 
Papistae quia noluerunt assentiri 3249, 
Papistae, quod parens amplius 2950. 
Papistae quotidie orant 1630. 
Papistae suam autoritatem 48571. 
Papistae tantum accipiunt 5854. 
Papistae terroribus et minis 1325. 
Papistae totam religionem fab. 37. 
Papistarum caecitas 4087. 
Papistarum desperata est caecitas 
2985 b. 
Papistarum mendacia sunt palp. 6467. 
Papſt, Biichöfe find froh 1542. 
Papits Münzhof 3099. 
Paradisus Dei Sodoma 29. 
Paralytico, quae fecerat 709. 
Parasti cibum illorum 4685. 
Parens meus in adolescentia mea 2888. 
Parens meus rogatus 2370. 
Parentes Lutheri primo 2888b. 
Parentes maiore cura 1218. 2818. 
Parisienses damnaverunt August. 191. 
Parochi sine dubio cum 2582a. 
Parochi wären beim euang. 2582b. 
Parochus quidam clamavit 5000. 
Paroxismus Lutheri in com. Wormat. 
3474. 
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Partes orationis 5835. 
Parturitio ecelesiae fuit 1514. 
Partus mulieris est difficill. 2564. 
Parvae et leves causae me 80. 
Parvuli baptizandi sunt 2904. 
Parvulos non baptizas 549. 
Pascite oves Christi 4001. 
Passer est avis astutissima 3623. 
Passeres cum sint vilissimae 3393a. 
Passerum praerogativa est 3393 b. 
Passiones Christi abundant 5711. 
Pastor quidam ex Thuringia 6060. 
Pastor Zuicc. seribit ad me 3267. 
Pater in divinis 1143. 
Pater Lutheri cum a Coelio 5563. 
Pater Lutheri inique tulit 5373. 
Patet Paulum quoque habuisse 202. 
Pathemata mathemata 5653. 5782. 
Patres cum iudicio 4847. 
Patres et doctores veteres 871. 3370a. 
Patres et omnes, qui hactenus 2867a. 
Patres quanquam saepe errant 584. 
Patres, qui vixerunt post temp. 1807. 
Patrum autoritates 5873. 
Pauci sunt iuristae 3584. 
Paulus ait: Manifesta 5829. 
Paulus ante conversionem dietus 5645. 
Paulus bene dieit homines 6083. 
Paulus cum loquitur 5989d. 
Paulus dicit: Vos patres, ne 442. 
Paulus et Iohannes in novo 3273. 
Paulus et scriptura ad Christum 3706. 
Paulus Hat allein 6639. 
Paulus Hat das ganze Türfifche 1613. 
Paulus Hat nicht fo Hohe Wort 5240. 
Paulus ift der Flügfte Mann 1407. 
Paulus ift post Christum der flügite 
2591. 
Paulus Knodt perpetuo in aula 3535. 
Paulus liberam legis observ. 1956 A. 
Paulus nihil minus in eo loco 502. 
Paulus non agit cum Iudaeis 514. 
Paulus I. Tim. 5 damnat 4772. 
Paulus redet hoc loco 5320. 
Paulus servavit legem 4130. 
Paulus: Tam scortatores 3171. 
Paulus vocat papam 780. 
Paulus zeiget3 mit den Worten 6587. 
Pauperes euangelizantur 2850. 3152a. 
Pauperrimi adolescentes 3599. 
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Pavo imago haereticorum 2152. 

Pavo opibus plumarum 2152. 

Pax eivilis est summum 2786, 

Pax coeleste donum 6020. 

Pax cordis summum bonum 5868. 

Pax Dei, qui exuperat 4850. 

Pax ex fide, de qua Paulus 3344. 

Peccare in decalogi praecepta 2070. 

Peccata actualia sunt causa 3402. 

Peccata duplicia 5102. 

Peccata in Spiritum Sanctum 2251h. 

Peccata solum actualia 709. 

Peccatores puniuntur vel per 3387. 

Peceatorum remiss. omnibus saec. 
5768. 

Peccatum in Sp. 8. distinxerunt 642. 

Peccatum Iudae, quod prodidit 273. 

Peccatum non dimittitur 1423. 

Peccatum non est propagatum 318. 

Peccatum originale meruit 1154. 

Peccatum originale post bapt. 138. 

Peccatum prae foribus 3503. 

Peccatum remittitur 5945. 

Peccatum sequitur poena 4157. 

Peccatum ziehet allweg ein Laſt 1537. 

Peditem me dux Fridericus 2668a. 

Pelagiani et papa sunt 270. 

Pellio metallicus 5323. 

Penetrationem dimensionum 355. 

Penuria temporibus euang. 393. 

Per antiparystasin fit 359. 

Per catachresin 2095. 

Per donum, id est, Sp. S. 2122. 

Per eleemosynam laborat 2769 a. 

Per excellentiam misericordiae 2192 B. 

Per multa ieiunia 5668. 

Per nostros examinandi sunt 459. 

Per poenitentiam Christus 2249. 

Per supereffluentem 2192 A. 

Per tot, tantas et tam 873. 

Per tria movetur terra 2312b. 

Percutiam te amentia 3410. 

Pereat mundus 5989x. 

Pereat Pharao cum suis 4815. 

Perfecti duces 2339. 

Perfectissimi sunt die Stedenbrüder 
1718. 

Perfectus, wiewohl es 5215. 

nıeoi dösApod tod KapoAov 321. 

Periculosum est iuristas salvarı 1340. 
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Peripathetici deambulando 2099. 

Perpetuum certamen 599. 

Persecutio Davidis a Saule 771. 

Persona quando aceipitur 3658 b. 

Personae publicae, hoc est, qui 944. 
1567. 

Persuasus sum Schwaben 3095. 

Pertinent et infirmi 4826. 

Pes autem geometricus 6232 b. 

Pessima omnium natio 4997. 

Pestis eram vivens 844. 

Pestis Germaniae fuit is, qui 2344a. 

Peters Amt war nicht 6842. 

1. Petri 3.: Iste locus est valde 772. 

1. Petri 3. 8. Peter hat ſehr dunfel 
5356 a. 

Petrum Romae fuisse arbitror 1011. 

Petrus hat die claves 3620. 

©. Peter hat ſchier dunkel geredt 5356. 

Petrus habuit claves, Paulus 3620. 

Petrus Lombardus homo fuit 3698. 

Petrus praedicat Christum 58. 1982. 

Petrus Weller dixit: Da3 iſt 1304. 

Pfaffen follen und müſſen leiden 
5577. 

Pfau Hat ein engliſch Gewand 4894. 

Pflug (Caesar) dixit semel 1365. 

Pflug (Caesar) homo non insipiens 
2723 b. 

Pflug (Caesar) ut filius huius saec. 
27238. 

Pflug (Iulius) se ipsum prodit 4797. 

Piropfen 4693. 

Pfui did mal an 2397. 

Pfui, nos male facimus 1774. 

Phaetontem et Icarum 232. 

Phanatici spiritus omnes 220. 

Yparracia in ps. 45.: Regnum 35. 

Pharisaeus non est justificatus 5125. 

Philippi comment. vocabatur 4898. 

Philippi comvutatio de extr. iud. 
2441, 

Philippi iudicium est 1335. 

Philippo ift auch nicht fo leid 5041. 

Philippum esse organum Dei 5788. 

Philippus ad Hausmannum 1789. 
2558. 

Philippus archiepisc. Mog. 6486. 

Philippus conquerebatur 3632. 

Philippus dicebat depositionem 3570. 
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Philippus dicebat se Lutherum 6252. 

Philippus dixit: Bonus bellator 5256. 

Philippus dixit se 18. Oct. 617. 

Philippus est tenerior me 5054. 

Philippus ex antiquo codice 2509 b. 

Philippus feeit, quod nullus 1545. 

Philippus habet quidem donum 4444 a. 

Philippus hat ein gut consc. 5550. 

Philippus hats vollends auch 4909. 

Philippus, inquit Doctor, der hielt 
5147. 

Philippus interrogatus 4666. 

Philippus maerore paene 5096. 

Philippus Melanchthon: Duplex est 
287. 

Philippus Melanchthon: Erasmus 
1991. 

Philippus mihi saepe cogit. 5142. 

Philippus narravit quendam fuisse 
6106. 

Philippus non servat sabbathum 4907. 

Philippus retulit Lutherum saepe 
4857. 

Philippus fagte einmal 6948. 

Philippus seripsit bonos libros 5007. 

Philippus significavit se audivisse 
6152. 

Philippus jticht auch 348. 

Philippus superat omnes 
2300. 

Philippus vult mori 5058. 

Philosophi infinitas specul. 6064. 

Philosophi olim sie defin. 1165. 

Philosophi quoque dicunt nat. 427. 

Philosophia est quasi theol. 4. 

Philosophia, illa debet esse 5228. 

Philosophia non intelligit 5248. 

Philosophica ratione probare 858. 

podoss et constructionem tradi 
3271b. 

Phrasis: Posui animam 375. 

Physica ratione probare 858. 

Physica tractat de motu 2159. 

Pii habent pacem 865. 

Pii omnia Dei agnoscunt 3610. 

Pii sunt sicut Ionas 736. 

Pilati fecit mentionem 4350. 

Pilatus Hätte CHriftum nicht 1890. 

Pilatus ift frommer geweſt 5043. 

Pio ac fideli ministro 889. 


(Graecos 
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Pius videbatur error 3608. 

Plane apud se decernere 5159, 

Plane politicum habuit ing. 2733 b. 

Plato disputat de Deo 257. 

Plato ponit aeternum exemplar 497. 

Plautus: Mendacium calidum 5949. 

Plena erant omnia tempora 3312. 

Plinius 1. 28 cap. 1 tempestivam mor- 
tem 4047. 

Plorantes filii heben an 2979. 

Plura peccata et graviora 4857p. 

Plures daemoniacos credo fuisse 830. 

Plures habemus occasiones 2342. 

Plures hodie scribunt 5082b. 

Plures sudarunt in epist. Iac. 3292 b. 

Plutarchus in convivalibus 7054. 

Poena non facit martyrem 6. 

Poena pecuniaria nulla est 2054. 

Poena, qua damnavit papa 183. 

Poenae sunt dissimillimae 6227. 

Poetae selectissimis utuntur 5144. 

Politiae aut pauci praesunt 2072. 

Polner predigt, wie ihr Weiber 5489. 

Polycarpus fuit auditor 5700. 

Poma etiamsi a sue 5375]. 

Pomeranus dixit de quodam monacho 
2714b. 

Pomeranus hat heute acerrimam 3364. 

Pomeranus recensuit historiam 6189, 

Pomeranus ubi duxit uxorem 1708. 

Ponere os in coelum 4060. 

Pono casum, daß minister 574. 

Pontanus dixit se non vidisse 1731. 

Pontifices multo aliter 4927. 

Porta patens esto 5087. 

Posidonius in vita Augustini 4856. 

Posito casu, quod pater 620. 

Posse aliquem bona conscientia 829. 

Possum adorare vel non 1745. 

Post Augustanum conventum 5375c. 

Post euangelium debet rependi 1749. 

Post ipsum verum Diab. papa 2116. 

Post revelationem Antichristi joll 1477. 

Post scripturam non habemus 5515. 

Postea recitabat historiam 4646. 

Posteriora mea videbis 3056. 

Postquam audivit Ioannem Huss 
5583. 

Postquam ego petü, ut Schmalk. 3553. 

Postquam hoe auditum est 4646. 
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Postquam lex suum 6003. 
Postquam papa per legatum 6388. 
Postquam papa vi et astu 3593. 
Postquam Patrem theologi 1991. 
Postquam princeps noster 2609b. 
Posui animam meam 375. 
Potentia Diaboli spectatur 53758. 
Potentia, opulentia et autor. 807. 
328la. 
Poteris quidem imperium tibi 1046. 
Potest aliquis bona conscientia 829. 
Potest summo iure 633. 
Potissimum theologiae studium 981. 
Potissimus mulieris honos 1035. 
Practicam theol. muß man 1119. 1306. 
2368. 
Prae copia lıbrorum sepelitur 4691. 
Praeceptorem, quod tamen Jibenter 


Praecipiens bona, prohibens 1062. 
Praecipuus fructus dialecticae 4612. 
Praeclara sunt ingenia 3514. 
Praeclarissima sunt verba Sp. 8. 
2542. 
Praedicamenta (decem) 11. 
Praedicare Christum est offendere 504. 
Praedicare necessitate salutis 1956 A. 
Praedicatio semper offendit 806. 
Praedicationem legis muß man 3025. 
Praedicator ascendat suggestum 
5171a. 
Praedicator centum vırtutes habens 
2580. 
Praedicator debet esse didacticus 
2580. 
Praedicator est quidam faber 234. 
Praedicator impius deterior est 3378 a. 
Praedicator non debet politica 181. 
Praedicator non debet se ipsum 3347. 
Praedicator pius est sim. apibus 3293. 
Praedicator sincerus 3579. 
Praedicator verbis sine re 3637. 
Praedicatorem oportet esse dialect. 
2216. 
Praedicatores nullius pretii 2740. 
Praedicatores sunt omnium max, 
2911. 
Praedicatur is a multis 4884. 
Praefatio Erasmi in epist. ad Rom. 500, 
Praefecti ducis 2339. 
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Praelegi, scripsi et praedicavi 2105. 

Praemia alunt artes 5805. 

Praesens annus est saevus 3937. 

Praesens decennium tot prodigia 
2660a. 

Praesens noster rerum status 1184. 

Praesens pecunia praesentem Deum 
2347. 

Praesentia sernper fastidimus 814. 

Praesentissimum remedium est 1089. 

Praesumptio fidei multos 2891a. 

Praesumptione fidei nihil 1063. 

Praeter hominem nemo lacrimat 5302. 

Praeterea omnis errans 4409. 

Praetereuntes, ter repetitum 2003. 
4856. 

Praeterita una tentatione eertissime 
2200 A. 

Praga peior cibis 281. 

Prediger Mönch 1825. 

Predigt Hören ift das beite 842. 

Presbyteri 3608a. 3863. 

Prima purgatio in regno Christi 2127. 

Prima tabula decalogi, die iſt gar 212. 

Prima tabula docet, qualiter 2097. 

Prima tabula in mundo 200. 

Prima tabula ift gar nichts 1382. 

Prima tabula prorsus ignota 1382. 

Primam adulterium; ibi 4499. 

Primam tabulam qui transgrediuntur 
3088. 

Primitiae missarum 4174. 

Primo acriter reprehendit 4789. 

Primo astrologia videtur esse 678. 

Primo eitatus veni 3857. 

Primo Deus Sp. S. donat 2904. 

Primo debet esse 2580. 

Primo die Dec. 1537 accessit 4787. 

Primo eliguntur 50 doctores 4781. 

Primo est deicienda conscientia 4765. 

Primo humiliet se et sciat 5658. 

Primo illud non est scriptum 373. 

Primo praecepto 868. 

Primo princeps hactenus 6140. 

Primo, quid nominis 570. 

Primo, ut solitudinem caveant 2268b. 

Primum aeterna poena 5204. 

Primum astrologia videtur 678. 

Primum caput Genesis totam 30438. 

Primum haec res me movit 5179. 
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Primum hoc certum est: Man muß 
483. 5999. 

Primum hoc certum, non posse 6139. 

Primum in decalogo praeceptum est 
2122 A. 

Primum iocosum 1044. 

Primum omnium diligenter 1060. 

Primum paeceptum decalogi mensura 
870. 

Primum praeceptum docet fidem 
2271a. 

Primum praeceptum est Deus ipse 
751. 27928. 

Primum praeceptum est mera pro- 
missio 2122 B. 

Primum praeceptum exigit fidem 
2271b. 

Primum praeceptum Moses diligent. 
27928. 

Primum raptor non est 5274. 

Primum, 2., 3. praeceptum 88. 

Primum tempus consiliorum 4357. 

Primum, ut admoneatur 5955. 

Primum, utsolitudinem caveant 2268b. 

Primus annus coniugli 3178. 

Primus liber Macchabaeorum 1467. 

Princeps ab Anhalt sic maledixit 5140. 

Princeps et elector piissimus tam 4345. 

Princeps Iohannes elector scribebat 
196. 

Princeps mundi iam iudicatus 551. 

Princeps mundi non habet 3869. 

Princeps noster hoc morbo 2492 b. 

Princeps quidam cum cognovisset 
4336. 

Prineipem electorem indigere 4600. 

Principes ardua habent negotia 2468 b. 

Principes Bavariae semper 4551. 

Principes convenerunt in unum 7010. 

Principes de Anhalt 2802b. 

Principes et nobiles werden 1925. 

Principes et rectores mundi 2082. 

Principes Germanicos esse publ. pers. 
22858. 

Principes iratos Deus contemnit 813. 

Principes mundi sunt Dei 171. 

Principes non orant 847. 

Principes pecunias cudunt 3099a. 

Principes sunt infatuati 5400. 

Principi in Preußen 4480. 
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Principia sunt certa 4017. 

Principio hoc sciendum 4331. 

Principum labores summi 2468b. 

Principum munera sunt signa 1851. 

Principum nemo ad me venit 3357a. 

Prius privatim est arg. 3967. 

Priusquam hanc doctrinam 300. 

Privata missa multos sanctos 6035. 

Privato homini non licet 1126. 

Privatus si christianus es 1957. 

Pro illis non oro 3710. 

Pro justo pretio seu lucro 2472a. 

Pro lege et pro grege 6176. 

Pro libertate, quam nobis 2863a. 

Pro mulieribus contra pavorem 559. 

Pro statu matrimonii 2129a. 

Probo, quia omnes affectus 3529. 

Procul recedant somnia 4368. 

Prodest nobis nosse artes Diab. 141. 

Profecto ineffabilis Dei misericordia 
4168. 

Profecturi contra Turcam 3263a. 

Profectus, wie wol es 5215. 
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Prophetia duplex 1079. 
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Proportio arithmetica 457. 
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Psalmus 113. 1668. 

Psalmus 127.: Nisi 6281. 

Psalmus 137. 1576. 
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Qui dum vixit, erat 844. 
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Quomodo scire possum 861. 
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Ridens sapientiam 1975. 
Ridicula, lecherliher poß 2842 b. 
Rietesel fidelissimus 2611. 
Rochlicensis princeps 5053. 


Rogatus, utrum donum pugnandi 970. 


Rogavi Deum, ne det mihi 3049. 
Roma capta est 6058. 

Roma diu titubans 2514. 

Roma est regio Antichristi 6503. 


Roma ferreis dentibus 3569. 
Roma sanctissima olim 4391. 
Roma, tuum nomen 6506. 
Romae apud S. Calixtum 6447. 
Romae duo Augustiniani 91. 
Romae est templum, quod vidi 5515. 
Romae habent templum 507. 
Romae hat man das Haupt 1272. 
Romae me fuisse non magno 3582 B. 
Romae nihil faciendum 3539. 
Romae vidi et audivi 5844. 
Romana impoenitentia 6059. 
Romani dicebant a tempore 2733. 
Romani fuerunt sapientes 1509. 
Romani prohibuerunt 6164. 
Romanos pilis 3752. 
Rom. 7. Praecipiens bona 1062. 
Romanum imperium non diu 4137. 
Romanum imperium temp. apost. 
6062. 
Ronceleon 682. 
Rudolfus de Bunau 2661. 
Ruens in peccatum 1537. 
Rumor erat Ant. de Leva 2665. 
Rumor spargebatur sororem 6150. 
Rursus ridens suam Cath. 1978. 
Rustici bestiae sunt 3366. 
Rustici contra Albim 3608e. 
Rustici hodie plane sunt sues 2471. 
Rustici manent rustici 2672. 
Rustiei non sunt digni 2560b. 
Rustici querentes de improbitate 
2468a. 
Rustici sunt bestiae 3594. 
Rustici sunt prae opibus 3238. 
Rustieis et nobilibus in visit. 3017. 
Rusticis sum inimicus 50. 1967. 
Rusticorum inoboedientia 2750. 
Rusticus quidam ingrediens 1376. 


Sacerdotes doceant 6942. 

Sacerdotes Iudaeorum 6199. 

Sacra scriptura magis urget 5585. 
Sacra scriptura non agit 1156. 
Sacra scriptura nunc vilescit 1864. 
Sacra scriptura plena est 6276. 
Sacrae literae continent 467. 

Sacrae literae volunt habere 5017. 
Sacrae scripturae comes 5904. 
Sacramenta faciunt ad publ. conf. 513. 
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Sacramenta legis iustificant 1745. 
Sacramenta sunt ad publ. conf. 513. 
Sacramentarii blasphemant 1339. 
Sacramentarii detrahentes 2443. 
Sacramentarii nunc sunt 1883. 
Sacramentarii primo convincendi 
2270a. 
Sacramenti causa efficiens 3354b. 
Sacramentum est actio humana 870. 
3356. 
Sacramentum est pactum 1168. 
Sacramentum non quia sit 5914. 
Sacramentum utriusque speciei 2325 b. 
Sacrificia primum pertinebant 5762. 
Sacrilegus quidam 6168. 
Sadoletus, homo ing. 4341. 
Saeculum patriarcharum 435.. 
Sändigen, Sändigen, du biſt 3642. 
Saepe ad me dixit Sathan 2372. 
Saepe contingit, daß wir 3210a. 
Saepe Deum oro 4857b. 
Saepe dixi mihi videri 474. 
Saepe haec quaestio mihi 5509. 
Saepe id fecerunt, ut in Iesaia 4896. 
Saepe me vexavit Sathan 2885. 
Saepe suaserunt mihi amici 1163. 
Sagıtta volans in die 2384. 
Sagt unjerm Herrn Gott, daß ex 3513. 
Salomon continet Stadtrecht 367. 
Salomon habuit reginas 5483. 
Salomon hat nirgent 6197. 
Salomonis regnum 3981. 
Salva conscientia potest aliquis 3310 a. 
Salvo articulo iustificationis 908. 
Salzburgensis episcopus contendens 
1993. 
Samaritanus leprosus 5183. 
Samuel istis verbis ad Saulem 708. 
Sanctam catholicanı ecclesiam 4570. 
Sancte Deus, sancte, fortis 5613. 
Sancte Sathan, ora pro nobis 3688. 
Sancti etiam homines in periculis 
374. 
Sancti etiam labuntur 5226. 
Sancti intelligunt verbum 2047. 
Sancti orant sibi remitti 5752. 
Sancti patres multa pia 5439 b. 
Sancti patriarchae a condito mundo 
3719. 
Nanctificatur per verbum 3610. 
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Sanctificetur nomen tuum 4853. 
Sanctissimi et spiritualissimi 745. 
2475. 
Sanctitas, opes, sapientia 2160. 
Sanctos invocandos esse 5267. 
Sanctum sanctorum 766. 
Sanguine martyrum 5908. 
Sanguinem nostrum sitiunt 6209. 
Sanguis Hussi damnat hodie 4922. 
Sanherib fiehe Sennacherib. 
Sapiens est sententia 5180a. 
Sapientes homines vident 352. 
Sapienti non ducenda uxor 498. 
Sapientia aulica 5785. 
Sapientia est doctrina utilis 2832 b. 
Sapientia et potentia Dei 5866. 
Sapientiae tuae, da3 ijt 1248. 
Sapientum et divitum 2465a. 
Sarazeni olim potentissimi 3571 A. 
Sathan coniugali concordiae 2693. 
Sathan conscientiis legem 2393a. 
Sathan contemnendo est vincendus 
3840. 
Sathan cum me otiosum 907. 3062a. 
Sathan cum noctu ludit 2884. 
Sathan, der ijt ißt 5066. 
Sathan diligit me 3376. 
Sathan est hostis sacrae script. 4458. 
Sathan est nobis infensissimus 2353. 
Nathan est potens Deus 5366. 
Sathan est, qui se in varias 2196 A. 
Nathan est Spiritus tristitiae 194. 
Sathan et Christus divisi 2528. 
Sathan extremis istis temporibus 831. 
Sathan facilius non vincitur 241la. 
Sathan frigidissimis argumentis 1113. 
Sathan habet contra nos 440. 
Sathan idem ingenium habet 955. 
Sathan impugnat importunitate 3113. 
Sathan infensissimus hostis 3153. 
Sathan, inquit, cum me otiosum 907. 
Sathan, is potenter nunc 5141. 
Sathan maxime vexat conscientias 
2393b. 
Sathan me undequaque 3923. 
Sathan non obsidet corporaliter 2267a. 
Sathan novit nos mori 2171B. 
Sathan nulla re commodius 975. 
Sathan nullo modo melius 2411b. 
Sathan nunquam cessat 802. 
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Sathan peior nobis vult 3438. 

Nathan pios vexat 2353. 

Sathan quendam rusticum 1338. 

Sathan saepe dixit mihi 1310. 2372. 

Sathan scit nos mori 2171A. 

Sathan scit omnes cogitationes 588. 

Sathan ubı Christum iudicem 971. 

Sathan vineitur tribus modis 5863. 

Sathan wird ihm ein spectrum 1569. 

Sathanae cogitationes vitare 5625. 

Satis acerbe dietum est 867a. 

Satis atrox est facıinus 4603. 

Satıs ıllı condonamus 4473. 

Satis mirari non possum 2412a. 

Satis se ipsum confundit 2968b. 

Satıs sollicitus et maestus 4774. 

Satur sum huius vitae 5157. 

Sauft, daß euch das Unglüd 3468. 

Saul malo Spiritu obsessus 5111. 

Saul mandat servo 627. 

Saxonum ingenia 307. 

Scabies purgat corpora 3006a. 

Scala Iacob significat 5894. 

Scandala oriuntur ex mea doctrina 
452. 

Scandala sunt maiora 3671. 

Scandalum crucis est frequentiss. 734. 

Scandalunm est dietum 1225. 2905. 

Schämen ſich die ftolzen Tropfen 7063. 

Scheffer Moguntinus 1663. 

Sceidens halben bin ich herkommen 
5941. 

Schenck sacram scripturanı tractat 
6213. 

Schneeberg 5615. 

Schneide, wer da kann 4697. 

Schola fidei heißt 310. 

Scholastica theologia in hoc artic. 
5135. 

Scholastici sic distinxerunt 5233. 

Scholasticus quidam cum 6188. 

Schon dor 300 Zahren 6858. 

Schram, Mori, Barthel 1459. 

Schrei flugs und wehre dich 2447. 

Schreib ihm alſo 5161. 

Schulen müjlen Pfarrherrn 7032. 

Schulen und Pfarren jind bejjer 4500. 

Schurf (Hieronymus) ingenue ad me 
3575. 

Schurf (Hieronymus) vult magnı 5033. 
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Schwaden colligunt mane 3095. 

Schwalb, hoc est, praedicator 1826. 

Schmweig, leid, meid 5375g. 

Schweinfortensibus in comitüs 3137a. 

Schwenckfeld cum diu mecum 2971la. 

Schwenckfeld miserat Doctori 5659. 

Schwermeri, dv fie find 1411. 2595. 

Schwermeri ommes sunt conf. 220. 

Schwermeri superbi et invidi 601. 

Sciamus regna non viribus 53751. 

Scientia constat ex differentiis 2120. 

Scientia est ipsa cognitio 2953. 

Scio abundare et egere 1505. 

Scito misericordiam Dei 987. 1361. 

Scortator etiamsi honestae 3297. 

Scotus contraxit Thomam 280. 

Scripseram in tabulas meas 2068. 

Seriptis contra tentat. praedestin. 
2284. 

Scriptor librorum Regum 765. 

Scriptum Lutheri in pariete 4801. 

Scriptura clarissime 3889. 

Scriptura Davidem appellat 1355. 
2461. 

Scriptura est ingentissima silva 674. 

Scriptura generales sententias 1173. 

Scriptura multa dieit 1852. 

Scriptura plena est testim. 6366. 

Seriptura pulcherrima appellatione 
3852. 

Scripturae declaratio 2075. 

Scripturae sacrae eflicacia 4758. 

Scripturis et pieturis 2753a. 

Scuta terrae vocat David 386. 

Sechs Stüd gehören 5388. 

Sectae anabaptistarum 1717. 

Secundum est ex hoc 5307. 

Secundum iudicium rationis 2754. 

Sed confundetur suo tempore 4049. 

Sed Dei iudicium iustum 3531. 

Sed ego libenter papistas 4495. 

Sed ego non satis admirarı 5260. 

Sed hie diligenter distinguendum 
51%. 

Sed hoc caput praedicat 5192. 

Sed hoc etiam maxime 5176. 

Sed illi omnes a Bernhardo 4550. 

Sed non possumus hanc vol. 3644 ba. 

Sed pereunt consilia 3157b. 

Sed pessima omnium natio 4997, 
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Sed vos Angli non habetis 4151. 
Sedens et edens in mensa 3258. 
Sehe ich aljo 6886. 

Sehen doch die Zweiglein 4484. 
Sehet den Hund an 869. 3349. 
Sehet, ivie fein der Fiſch 3390 b. 
Sehet, wie Iteblich find 4542. 
Sei fromm und bet 5842. 

Sei getreu und verſchwiegen 5614. 
Seid getroft, e3 foll bejjer 1288. 
Seid guter Dinge 549. 

Seid ihr auch getauft 2315a. 
Sein wir nicht arme Leut 926. 
Sela elevatio 5905. 

Selimus Turca fratrem 6159. 
Sem vidit Isaac 1660. 

Semel ad tentatum dixit 894. 


Semel dixit Diabolus de Petro 2733a. 
Semel dixit se saepe admiratum 1176. 
Semel incipiebant commensales 2647. 


Semel interrogabat suos 995. 
Semel tentatus sum de apoplexia 
5364. 


Semel territus, cum Staupitius 2318a. 


Zeuvörys, ein fein, ehrbar 5786. 


Semper Deus incepit per unum 538. 


Semper fuerunt duo regna 1201. 
Semper ita accidit: Wenn 296. 
Semper novi Germanicam 3867. 
Semper praedicandus est decalogus 
3463c. 
Semper sponsa praeponitur 4145. 
Senem ducere iuvenem uxorem 70. 
2012. 
Senes cum ducunt iuvenculas 4474. 
Senex quidam, Erfurdi cum 2520. 
Senex quidam pater liberis 2698b. 
Senior Hessus dixit 5057. 
Sennacherib 1414. 2598. 
Sensus est: Vos patres 5819. 
Sententia Augustini est legem 85. 
Sententia: Ego creo bonum 426. 
Sententia est: Deus 5225. 
Sententia est in prophetis 15. 
Sententia illorum, qui putant 1998. 


Sententia in Ecel.: Omnia sunt 293. 


Sententia in Eccl.: Quid est, quod 
328. 

Sententia Matth. 24.: Etiam electi 
118, 


Sententia nostri Friderici 42. 
Sententiae de praedestinatione 1208. 
Sentire se in fide infirmum 956. 
Sentiunt se errare 2942a.. 

Septem stulti 4981. 

Septuaginta interpretes Hebr. 3271a. 
Septuaginta interpretes, qui 5901. 
Sequentia aus der Warnung 679, 6. 
Sequentia in secunda missa 428. 
Sera experientia est 1964. 

Sermo est summum donum 34631. 
Serpens et simia 11485. 

Serpens sive dormiat 1146. 

Serpens typus mendacii 4890. 

Gebe dich her, Frau Braut 3466. 
Setzt euch doch herzu 2970b. 

Sex milibus annorum stabat 5814. 
Sex numerantur pecc. spirit. 225la. 
Sextuplices sunt 5078. 

Sexus muliebris quando incipit 1858. 
Si accusat te Diabolus 5950. 

Si ad contentiones 4070. 

Sı Adam iam rediret 2861b. 

Sı Adam non fuisset lapsus 6372. 

Si Adam non peccasset 5163. 

Sı Adam nunc rediret 286la. 

Sı adeo certi et plerophorei 2759a. 
Si adhuc triennio viverem 3243. 

Si adversarii fünnen mir gemiß 515. 
Si annum adhuc vixero 2540b. 

Sı ante 14 annos voluissem 4786. 

Sı apis aculeo 3965. 

Sı aureos haberet aliquis 1037. 

Si biennio in iure studerem 2738 b. 
Sı bonus eris, locatio 3503. 

Sı Camerarius haberet 5656. 

Sı christianus praed. debet 2909b. 
Si Christus est mediator 778. 

Si Christus et euang. Erasmo 811. 

Sı Christus non est 1265. 

Sı eitati fuerimus 3502. 

Si commodaveris, non rehabebis 175. 
Si concedimus orationem fort. 856. 
Sı concilium futurum esset 6113. 

Sı concilium papae processerit 2285 b. 
Sı confero Mosen et Christum 2457a. 
Si conscientia certa est 1058. 2275. 
Si consensissent, papa 6387. 

Si credis, loqueris 1083, 

Si cum Sathana disputo 2655. 
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Si Deus dederit mihi vitam 446. 

Si Deus ei per biennium 2721b. 

Si Deus nihil gratis daret 3213. 

Si Deus non plus daret 5702. 

Si Deus per biennium 2721b. 

Si Deus per potentiam 5059. 

Si Deus tantum impendit 2123B. 
Sı Deus uno saltem anno 902. 2336. 
Si Diabolus aliquem dement. 5028. 
Sı dicerem me ante decennium 2014. 
Si disputo cum Diabolo 1018. 2655. 
Sı dives essem, pararem 972. 

Sı Doctor non fuissem 3063. 

Si dolores futurae vitae 3962. 

Sı Dominus dederit cibum 5849. 6019. 
Si dux Georgius tantum contra 2798. 
Sı duxit eam viduam 5578. 

Si eas ad fidem 1219. 

Si ego credidi verbo 2576a. 

Si ego dives essem 972. 

Si ego essem loco Coelii 5576. 

Si ego haberem iam 1682. 

Si ego loco mariti fuissem 6327. 

Si ego mortuus fuissem 3924. 

Si ego tantum fidei 2657b. 

Sı Erasmus credit esse Deum 2308. 
Sı essent eiusmodi anni 4949. 

Si Eva mansisset in praec. 3444. 

Si ex tentatione impatientia 977. 

Si excitarem mortuos 30. 
Siexpenderemus magnitudinem 25768. 
Sı filius ab impiis parentibus 4416. 
Si haberemus iam vivum 5375 w. 

Si habuero omnem fidem 2195. 

Sı haec vera sunt 3968. 

Sı hoc non creditis, fo jehet 489. 

Sı hoc verum est, quod Deus 2713. 
Sı hoc verum est, jo wird 6047. 

Sı hoc verum est, tunc est 4079, 

Sı illud exercitium 3791. 

Si impii etiam laetissimos 2038. 

Si in ministerio Dei 1967. 

Sı infinitos mundos haberem 2131. 


Si, inquit, publicum ministerium 864. 
Si Iohannes Hebraice scripsisset 2913. 


Si Ionas esset 5076. 

Si iustificati pacem habent 3344. 
Si libidine urerer 3162. 

Si me damnare voluerint 4743. 
Si mea Straussia nuberet 5188. 
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Si meus maritus 3692. 

Si mihi essent scribendi libri 4452. 

Si mihi tantum fidei esset 1020. 

Si minima stella est maior 589. 

Sı ministerium publicum 864. 

Si miraris Deum omnipotentem 2366. 

Si mortuos excitarem 30. 

Si Moses et proph. nunc redirent 
3271la. 

Si Moses non ablegasset 1956 A. 

Si mulier potuisset sequi 6332. 

Si mundus agnosceret 3809. 

Si mundus ille plenus esset 2652a. 

Sı negat, quid potes 5270. 

Si nescitur esse haereticus 5184. 

Si non arassetis 769. 

Si non crederem a Deo ecclesiam 3278. 

Si non essem propheta 4881. 

Sı non essemus baptizati 1103. 1277. 
2340. 

Si non esset remissio pecc. 2007. 

Si non fiet, quod nos volumus 4757. 

Si non te lavero 1175. 

Sı nos expenderemus magnit. 2576 b. 

Si novitati illi innitendum 3131. 

Sı nullam gratiam habemus 2043. 

Si obieitur nobis: Multi mali 4782. 

Sı obiciunt facilius tolerari 2909a. 

Sı officialis esset probus 5325. 

Si opera merentur 536. 3408. 

Sı papa abiciet 5310. 

Si papa iterum regnare deberet 6065. 

Sı papa me citaverit 3504. 

Sı papa potuisset unum argum. 1269. 

Sı papam adoraremus 1289. 

Si papatus adhuc per decennium 6463. 

Si pil quotiescunque lapsi 957. 

Si possem vobiscum permutare 3006 b. 

Si praecessores nihil 5167. 

Si praeficiuntur stulti 2205 B. 

Si publicum ministerium non est 864. 

Si puella aliqua stupraretur 6334. 

Si putat vexatusminimum Sath. 23538. 

Si quaeris, cur omnes 2656a. 

Si qui sunt theologi 1344. 

Si quid tentaverit 5077. 

Si quis confitetur communic. 3740. 

Si quis est in tentatione 2523. 

Si quis euangelii praedicator 2908 b. 

Si quis impatientia doloris 180. 
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Si quis in consilium adhibet 4915. 
Si quis in tentatione aut 990. 

Si quis me invaderet 1023. 

Si quis mihi dixisset 1595. 3177. 

Si quis novi testamenti cogn. 4673. 
Si quis res habet 2932. 

Si quis secum haberet concub. 2907b. 
Si quis volet de praedestinatione 3680. 
Si quis vult videre 4309. 

Sı res ita se haberet 3778. 

Sı res vera est 3997. 

Si rustici scirent summa 2468a. 

Si rustici statum et conditionem 2002, 
Si rustico divitiae affluant 2214. 

Sı Salomonis liber de creaturis 4191. 
Sı Sathan noluerit cessare 956. 

Si Sathanam agnoscimus 2228. 

Si scriptura non est vera 2003. 

Sı suscitarim mortuos 30. 

Si tales errores Serveti 6143. 

Sı tam multa potest 5048. 

Sı tantam fidem haberem 2657a. 
Sı te fucosis 7057. 

Si temporibus Virgilii 4042. 

Sı tibi videtur utile 3455. 

Si unicus gladius 6429. 

Sı universales scholae expensis 2145. 
Si vellem scribere de oneribus 453. 
Si verbum vocale, per quod 5632. 
Si verum est, Deum nobiscum 148. 
Si verum est, tunc insigne 4632. 

Si vicinus me laedit 1065. 

Si vis bene ambulare 2901. 

Sı vis fieri Phoenix 3587. 

Sı vis in vitam ingredi 4822. 5430. 
Si vis perfectus esse 5989 0. 

Sic consulo ego H. 8. 4075. 

Sie diligendus proximus 217. 

Sie Doctor Tubingae 5183. 

Sie existimo, quod in omnibus 360. 
Sic fuit in monte Sinai 841. 

Sic Hieronymus etiam 189. 

Sic maledixit 5140. 

Sic, nam de iure divino 5304. 

Sie posset Deus adimere 5437. 

Sic quoque de Hiob sentio 698. 

Sic venerunt literae 2501. 

Sicut ad fidem et euang. 2269. 
Sieut agnum oportuit 6295. 

Sicut apis animal natum 3293. 
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Sicut audimus cum Romanis 4597. 

Sicut calamus et spica 6502. 

Sicut Christus in mundo 62. 

Sicut corpus nostrum resurget 2938. 

Sicut Deus est thesis 1010. 1803. 
26324. 

Sicut diversa erunt praemia 387. 

Sieut dux Brunsvicensis 4475. 

Sicut fortia oportet esse ossa 2369 a. 

Sicut fumo fugantur apes 5923. 

Sicut illud: Vende omnia 1131. 

Sicut in ecelesia urgenda est 1128. 

Sicut ipse Christus, sic nos 1988. 

Sicut Iudaei post triduum obliti 2063. 

Sicut lex exeuntibus ex Aeg. 3397. 

Sieut literati disputando 3686. 

Sicut magistratus politicus 5998. 

Sicut marchio ad nostrum electorem 
4598. 

Sicut mea filiola per se 5652. 

Sicut ministerium verbi 6001. 

Sicut musicus componit 555. 

Sicut nos praesentia 6412. 

Sicut nox non est dies 3037. 

Sieut nullus gladius aut vis 950. 

Sicut oculus avari nequam 545. 

Sicut omnia Dei opera 6291. 

Sicut paterfamilias 59. 

Sieut pavo pulchritudine 2153. 

Sicut poenitentia in nomine Christi 
2249. 

Sicut praedicamenta habent 855. 

Sieut psalterium est canticum 3350. 

Sicut pueri nascuntur 1741. 

Sicut sarmenta vitis 746. 

dicut Sathan est in inferno 3290a. 

Sicut Sathan per omnia verba 2166. 

Sicut translata biblia 2628. 

Sieut Turca regit 2248. 

Sie denken nicht, die Leut 237. 

Sie gehen mit Unglüf um 4111. 

Sie haben aber gleichwohl 4377. 

Sie haben die Propheten 3789. 

Sie haben die Sad) verloren 5090. 
6528, 

Sie haben ſich in Germaniam 4376. 

Sie haben uns fo zuplagt 5601. 

Sie hätten der feines verteidigen 5092. 

Sie ift über 7 Jahr 1525. 

Sie fnadt jehr 4809. 
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Sie find heraus 5989e. 

Sie find ſehr dünn 3572. 

Sie joll ihn haben oder 5385. 

Sie follen laſſen den Chriftum 2316b. 

Sie jollte nicht jelber 6326. 

Sie tun, al3 ihr Art ift 30386. 

Sie tun wohl großen Schaden 4476. 

Sie waren allda 6387. 

Sie werden jich noch beſſern 3265a. 

Sie wollen nun alle 6404. 

Sie wollen unparteiifche Berfonen 4572. 

Siehe an alles Unglüd 4832. 

Siehe, du ſchöner Engel 2307. 

Siehe, lieber Hofmann, bift du 5797. 

Sigillum Erasmi 3437. 

Sigillum Lutheri 3436. 

Signa non prophetant 621, 

Significat humanam naturam 5894, 

Significat proprie 5521. 

Signum est malae conscientiae 6357. 

Silo, id est, fortunificans 1. 

Silvester primus scripsit 5345. 

Similiter dux Franciseus 6125. 

Similitudo et imago Dei 5747. 

Similitudo Pauli ad Rom. 2119 A. 

Simon, Lysimachus 384. 

Simplicissime Moses loquitur 2132. 

Simplicissime sine omni 4367. 

Simul sepulti per baptismum 27. 

Sind wir nicht arme Leut 926. 3081, 

Sine me nihil potestis 1876. 

Sine peccato non potes 233. 

Singen iſt eine feine Kunft 1300. 

©inget, lieben Kinder 5528. 

Singulari Dei consilio 326. 

Singularis plerophoria est 13. 

Singulis noctibus fere 469. 

Sinite puellos venire ad me 365. 

Sint ih Paulum veritanden hab 347. 

Sinus heißt proprie 1635. 

Sinus non potest proprie 3221. 

Sirach est liber politicus 1880. 

Sirach manet tantum 530. 

Sirach optime consulit 4506. 

Sit nomen Domini 3933. 

Sitis bono animo 4100. 

Situs Romae 3479. 

Sive raptum sive captum 5682. 

Sp gehören wir auch gewißlich dazu 
4851. 
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©o gehts zu 3687. 

Sp geſchickt find, die fich 2290. 

So Gott mit uns ift 669. 

= en man die Knaben nicht fo Hart 

So lang ftehet die Welt nicht 1790. 

Sp man Mönch und Nonnen 2104. 

Sp mich einer in meinem Haufe 2666. 

Sp milde war der fromme Herr 6960. 

Sp müfjen fie fich ſchämen 4608. 

So fpricht auch der Papſt 6769. 

So unfer Herrgott 4192. 

So viel ichs verftehe 6996. 

So wenig ihr glaubt, daß 15638. 

Sodoma fuit paradisus 295. 1768. 

Sol diverse operatur 4098. 6383, 

Sola fides iustificat in coelo 5599. 

Sol Taufen ſoll man 6759. 

Solche Böferwichter und Epicureos 
3574a. 

Solche giftige Leute 6852. 

Solche Hohe und wichtige Sachen 783. 

Solche Nönnlein jollte man 4031. 

Solches zu verjtehen 6966. 

Sole descendente nulla arbor 6086. 

Solis calor 6381. 

Soll ein jeglicher 6767. 

Soll ich alles gut machen 3489. 

Soll ih nun frank jein 2574. 

Sollen die Papiſten mit Gewalt 2324. 

Sollen wir den Sieg haben 1728. 

Sollit du jelig werden *130. 

Sollt ich nicht frank jein 5657. 

Solus Deus est peccator 5790. 

Solus Deus gloriari potest 2872a. 

Solus Deus habet gloriam 2872 b. 

Solus Deus nutrit nos 3145c. 

Solus Deus operatur 5931. 

Solus Gerson de tentatione 979. 

Solus Gerson valet 1351. 

Solus Spiritus Sanctus est 2935a. 

Somnia inde fiunt 508. 

Somnium electoris nostri 2941. 

Somnus est reparatio vitae 5856. 

Somnus opus naturae utile 3985. 

Sonft Hatte Doctor Martinus 6956. 

Sonft ift in einem Lande 6858. 

Sonit fann wohl wiederum 4428. 

Sonſt fommt das Hiündlein Reuel 
3615. 
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Sophistae dixerunt non esse 2244. 
Sophistae hanc regulam 2093. 
Sophistae hie sunt mirabiles 5072. 
Sophistae, qui periti sunt 2235. 
Sortem suam rustici 2468 a. 
Speciosissima argumenta 3035. 
Spectacula ecclesiae unde 4761. 
Spectacula habent rationem 381. 
Speculativa scientia theol. 644. 
Spengler unus est, qui 2020. 
Spero universitates Erf. et Lips. 
2871a. 
Spes christianorum in fide 6032. 
Spiritu labiorum suorum 1140. 
Spiritu oris sui 619. 
Spiritualis Dei virtus 4634. . 
Spiritualissimi et summi psalmi 3160. 
Spiritum Samsonis fuisse 473. 
Spiritum Sanctum oportet regere 2246. 
Spiritus, aqua, sanguis 4799. 
Spiritus Domini super me 5989 t. 
Spiritus idem est, sed duo 787. 
Spiritus promptus, caro 917. 1571. 
3068 


Spiritus Sanctus arguet mundum 
33228. 

Spiritus Sanctus descripsit 5741. 

Spiritus Sanctus est animosus 521. 

Spiritus Sanctus est, inquit, nam 95. 

Spiritus Sanctus laudat mulieres 12. 
4783. 

Spiritus Sanctus obumbrabit 6298. 

Spiritus Sanctus recedit a lapsis 5722. 

Spiritus Sanctus seivit fore, ut 264. 

Spiritus Sanctus jeßt mortem ein 186. 

Spiritus semper prior est 1087. 3014. 

Sprid) ad Diabolum, wie das Weib 
5744. 

Spurius Clementis papae 6220. 

Starfe Zähne 4324. 

Statim in foribus peccatum 663. 

Stationarius quidam gratiae 2636 b. 

Status est: Sine Deo 6281. 

Status papisticae controversiae 
2962b. 

Status primus et max. euang. 2897. 

Staupitius de libero arbitrio 2797. 

Staupitius dixit se ab optimo 6420. 

Staupitius dixit summam scientiam 
2241. 
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Staupitius fuit vicarius 5374. 

Staupitius, homo insignis 2797 b. 

Staupitius mihi dixit 1820. 

Staupitius, prior meus, sub piro 22552. 

Staupitius semel dixit ad me 885. 

Staupitius sic retulit de lib. arb. 
2797c. 

Staupitius vir fuit prudentissimus 
3143a. 

Stedenbrüder 1718. 

Stehlen ift feine Kunſt 3566 A. 

Sterben müſſen wir 4835. 

Sternutatio 6026. 

Stieffinder 4106. 

Stipendiarii estis 3263b. 

©tirbt er, fo jcheißt er 249. 

Stockfiſch 4366. 

Stoiei omnes notitias 3735. 

Strabonis scripta et historiae 3586 b. 

Stratagema cuiusdam ducis 4336. 

Strenuissimos milites et fideles 3574. 

Struthionem ferunt, cum caput 2156. 

Studiosus adolescens Pomeranus 4568. 

Studiosus, qui non vellet operam 
2894 a. 

Studium iuris est sordidum 2831. 

Studui et quidem diligenter 2047. 

Stulta Dei nostro 509. 

Stulte tu, quod seminas 6031. 

Stultitia est aut ad minus 2141. 

Sua quaerunt 3830. 

Sub hac arbore convenit me 5371. 

Sub idem tempus praedicat Tetzel 
5346. 

Sub Leone X. fuerunt duo 2174. 

Sub papa etiam sub specie 2973a. 

Sub papa quidquid impositum 2868a. 

Sub papatu mansit tamen 622. 

Sub papatu mira fuit 5185. 

Sub papatu omnia erant suaviss, 
2868b. 

Sub papatu omnibus erroribus 327. 

Sub papatu, regnante 3784. 

Sub viri potestate eris 1229. 

Subiectum in theologia est 3384. 

Sublimia mysteria machen 691. 2997. 

Subscriptio eitationis 2783. 

Subscriptio literarum ad uxorem 236. 

Substantia est revelatio 11. 

Bubtiles quaestiones pariter 2134. 
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Suculus silvestris 868. 

Sufficit. Ich habe ausgearbeitet 4465. 

Sum Deus ex aevo 6367. 

Sum tuus in vita 6980. 

Summa, Cicero longe superat 3608d. 

Summa, coniugium sacerdotum 2450. 

Summa de furto 1314. 

Summa eius ars est 4782. 

Summa, e3 foll fi) feiner 827. 

Summa est gratia 2506. 

Summa est, ich frag nicht 424. 

Summa est impudentia et caec. 3548. 

Summa est tentatio 3833. 

Summa gratia Dei est in coniugio 
3530. 

Summa gratia est, habere coniugem 
23502. 2506. 

Summa gratia est, habere verbum 
3406. 

Summa, hoc argumentum 4401. 

Summa huius versus est 2384. 

Summa iniquitas est mundi 3022a. 

Summa lectio est 1353. 2459. 

Summa medicina est 1779. 1910. 
2683. 

Summa mendacia 2377. 

Summa, monachi habuerunt 6038. 

Summa mundi est ingratitudo 3607. 

Summa servitus et summa lib. 3276. 

Summa summarum, constans mea 
1093. 

Summa summarum, ihr werdet 6803. 

Summa theologiae lectio est 1353. 
2459. 

Summa Thomae contra gentiles 438. 

Summa, usus rerum 3638. 

Summa, wenns junge Xeute 4736. 

Summae opes habent 1475. 1902. 

Summam innocentiam esse in pueris 
660. 

Summariorum tres paginas 404. 

Summi iuris est, multa fieri 2414. 

Summum dominium datum est 3042. 

Summum ius iuristarum 2479. 

Summum ius summa iniuria 3604 A. 
4178. 

Summum miraculum in tota 5904. 

Summum quaestum papa 3099b. 

Summum scandalum est 2701b. 3526. 

Summus ille mundi Deus 3434. 
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Sunt figmenta 3796. 

Sunt, inquit Lutherus, vani tituli 4940. 

Sunt monstrosa animalia 3950. 

Sunt quaedam ingenia 6184. 

Sunt, qui audito verbo 2165 A. 

Sunt, qui vellent se verbum 2165 B. 

Sunt verba de praesenti 6329. 

Super hoc omnium max. fund. 2985 a. 

Super istum locum 5796. 

Super vires suas tentatus 2268a. 

Superbia affert inopiam 5182. 

Superbia in regente magis 2711. 

Superbia muß untergehn 5449. 

Superbiam, avaritiam, lux. 2765. 

Superbiam fuisse 2051. 

Superiorem locum de calam. 462. 

Superioribus temporibus infeliciss. 
6478. 

Superscriptio literarum Caroli 2783, 

Superstitio ceremoniarum 3440. 

Superstitio militum et Maximil. 2753. 

Superstitio semper habet locum 3960. 

Supra est bene longa disputatio 411. 

Suprascriptio literarum Caroli 1042. 
27832. 

Surget eremita et devastabit 3593. 

Suspensus crepuit medius 670. 

Sycomorus 6241. 

Syllogismi de fide 499. 

Sylo, id est, fortunificans 1. 

Symboli verba ab apostolis 4334. 

Symbolum regis Alphonsi 6176. 

Syntaxis et verba linguae Hebr. 4766. 


Tale testimonium 5584. 

Talem, inguam, qualis 4788. 

Tales etiam sunt puellae 4791. 
Tales, inquit, sunt promissiones 703. 
Tales maiestates aperto 4555. 

Tales martyres perducit Christus 242. 
Tales optimi sunt, qui 6055. 

Tales sunt optimi, qui 4704. 

Tales sunt promissiones mundi 703. 
Tales sunt ventriculi papist. 4642. 
Tales tyrannides ineffabiles 3547. 
Talia conatus sum explicare 3131. 
Talia monstra viventes 3691. 

Talia multa exempla 3826. 

Talis est Diabolus 6126. 

Talıs est mundus ingratus 6436. 
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Talis fuisset affeetus 4364. 

Talis homo admoneatur 865. 

Talis stultitia rationis est 3294 b. 

Tam difficile est discernere 1098. 

Tam malum virum fuisse 2257a. 

Tam scortatores 3171. 

Tamerlanus 6160. 

Tandem irritatus frater 4590. 

Tandem mortua regina 4142. 

Tandem veni Wittenbergam 5375. 

Tangit Adam securitatem 663. 

Tanta calamitas est in hortis 4046. 

Tanta carnıs nostrae est 3644. 

Tanta est amoris efficacıa 1032. 

Tanta est gratiae magnitudo 982. 
1354. 2460. x 

Tanta est molestia otii 3005. 


Tanta est mundi et huius saec. 3465. 


Tanta est superbia humana 2163. 
Tanta est verbi Dei efficacia 2974 b. 
Tanta est virtus baptismi 2933. 


Tanta est vis et potentia Sath. 6023. 


Tanta fuit malıtia 4418. 


Tanta infirmitate scribere coepi 2668. 


Tanta portenta rerum 2045. 
Tanta virtus est 6239. 
Tantae promissiones, quas 2079. 


Tantam mutationem hoc brevi saec. 


2668b. 
Tantum claudos et surdos 2983. 
Tantum hoc respiciamus 2108 A. 
Tantum lege se macerant 2630b. 
Tantum quaerunt quaestum 6036. 
Tantum singulis hebdomadibus 
3654.d. 
Tantum vere afflietae consc. 4422. 
Tantus labor est in Ecel. 2790b. 
tarıeivwoıv 5699. 
Tardiloquentia est 4657. 
Tautologiae in scriptura 3262. 
Te, Fili Dei, erucifixe 5619. 
Temeritas schwermerorum pestil. 
2891b. 


Templum arcis Wittenbergensis 1702. 
Tempora apostolorum urgebant 5074. 


Tempora Arii *5126. 
Temporalis, nam odium 4813. 
Temporaliter, Ismael etiam 5692. 


Tempore apostolorum et nostro 687. 


3285. 
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Tempore apostolorum vigebant 5074. 

Tempore Bileam fuerunt 505. 

Tempore Iohannis Hus tres 6449. 

Tempore martyrum fuisse consc. 5543. 

Tempore Sigismundi imp. Saxonia 
3636. 

Temporum viecissitudo 6086. 

Tempus est pestilentissimum 3961. 

nv doymv 6 Akyo eiul 641. 

Tene mensuram 6958. 

Tentatio de praedestinatione similis 
2631a. — 

Tentatio est irritatio Diaboli 1138. 

Tentationes et morbi cap. 2477. 

Tentationes in vita, quas 2486. 

Tentationes non capiti, sed 1061. 

Tentationes non omnes ferunt 1307. 
2369b. 

Tentationes piorum sunt 6308. 

Tentato cuidam dedit 3897. 

Tentato dicendum, er müjje nicht 2281. 

Tentato suasit, ut solitudinem 1122. 

Tentatos in fide et spe 2268b. 

Tentatum hoc modo solabatur 977. 

Tentatum sie consolatus est 956. 

Tentatus fugiat solitudinem 2268a. 

Tentatus non iungat se 2353. 

Tentatus non oneret se 1115. 

Tentatus sic dicat 596. 

Terentius ift ein jehr *2866. 

Terentius, Homerus 285. 

Terminiften hieß man 6419. 

Terra Iudaeorum maledicta 1223. 

Terra non solum Adae 1228. 

Terra sancta iſt 20 Meilen 1884. 

Terra sancta longitudine 5717. 

Terra sancta non fuit natura 2292. 

Terra Thuringiaca 4420. 

Terrae motus 5617. 

Terror mortis est ipsa mors 5493. 

Tertia Aprilis literae 6046. 

Tertium Esdrae werf ich 692. 2998. 

Tertius Esdrae nihil est 2183. 

Tertium praeceptum est de cultu 2151. 

Testimonium meum foll ja mehr 1450. 

Testimonium Spiritus infra 2136. 

Tetzel macht e3 jo grob 6201. 

Tetzelii abominationes 6431. 

Teufel, gejtern tät ich 122. 

Teufel hält zu mit den 2529. 
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Teufel, ich hab in die Hoſen 4857 m. 
Zeufel fann das Argument 1676. 
Textus euangelii resistit 3227 b. 
Textus: Horum est regnum 365. 
Textus Matth. 5.: Oculum pro oculo 
655. 
Theologi mortis devoratores 2970. 
Theologi nescierunt subiectum 561. 
Theologi non possunt ferre 1261. 
Theologi ſollen fromm jein 1421. 
Theologi speculative iudicantes 2444. 
Theologia dat vitam 3324. 
Theologia debet esse practica 5867. 
Theologia erhält universitates 2871a. 
Theologia gehet nicht gern ein 1366. 
2518. 


Theologia promittit bona 1480. 

Theologorum autoritas est 2738a. 

Theologum oportet fieri 5864. 

Theologus muß ein frommer Mann 149. 

Theophylactus est optimus interpres 
187. 

Theophylactus etiam bonus interpres 
2544. 

Thesaurizat, neseit cui 3940. 

Thomas Aquinas ijt ein großer 2937. 

Thomas dixit, quod in baptismate 
1745. 

Thomas hat jo ein großen Baud) 1721. 

Thomas iſt ein großer Wäſcher 2937. 

Thomas Muntzerus jiehe Muntzerus. 

Thracius lapis 6375. 

Thuringi nullas patiuntur arbores 4950. 

Thuringia terra limosa 6149. 

Tiberius caesar utcunque crudelis 6061. 

Tibi sit ethnicus 6488. 

Tibi soli peccavi 1553. 

Time Deum, tue recht 568. 

Timor nocturnus dicitur 739. 

Timore et reverentia Dei 1488. 

Timoth. 2. sic distingue: denoeıs 163. 

Timoth. 6, 17: Est Deus, qui dat 123. 

Titulus Christi heißt Schefflimini 3385. 

Titulus Iohannis Friderici 6961. 

Titum habent Romae 1739. 

Tobias est exemplum boni 697. 3007. 

Tobias poema est Iudaicum 2987. 

Törichte Reden 1000. 2552. 

Tollatur impius 1608. 

Torgae dicebat: Ego nolo comm. 2198. 
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Torgae D. M. Luth. accessit 6444. 

Torgau, alle Jahr auf das menigit 151. 

Torgau dicitur quasi 6395. 

Tot sunt doli et insidiae 2536. 

Tota medicina est incerta 576. 

Totius fidei certitudo 5919. 

Totum fere mundum esse sepultum 
4805. 

Totus hic liber vult 4733. 

Totus mundus blasphemat Deum 
1198. 

Totus mundus est furtum 868. 

Totus mundus est plenus usur. 
5429. 

Totus mundus iſt nicht3 denn 2516. 

Totus mundus reißt fich 2328a. 

Totus ordo papistarum 72. 2017. 

Traditi sunt in reprobum sensum 
6144. 

Tragoedia est liber Iudith 3004. 

Tragoedia vitam regiam 2073. 

Transferendi labor magnus est 2763b. 

Transitus per mare rubrum 6292. 

Translatio prophetarum erit 2381. 

Transsubstantiatio Dei in sacram. 96. 

Traun nein! Das follt 5170. 

Tres fuerunt papae simul 3150a. 

Tres Herodes 1102. 

Tres spurii 2544b. 

Tres sunt gradus hominum 5956. 

Tres syllogismi: Fides 499. 

Treu iſt Hein 6174. 

Tria debent manere 2325 b. 

Tria genera eleemosynarum 5957. 

Tria noluerunt Augustae 2325a. 

Tria praedicanda: Primo 4765. 

Tria sunt, quae me offendunt 4857d. 

Tria sunt, quae perhibent 4799. 

Tria sunt vitae genera 5802. 

Triginta sex annis est tempus 1503. 

Trinitas, veritas 1593. 

Teint und iß, Gott nit 5375r. 

Trinfen ohne Durft 5607. 

Triplex baptismus 3744. 

Triplex est regnum, despot. 2285a. 

Triplex iustitia 1689. 

Triplex mendacium 4386. 

Triplex probatio 349. 

Triplices sunt actiones Sath. 2208. 

Triplieiter dieitur, denn 4447. 
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Tristes cogitationes non avertuntur 
520. 

Tristitia est proprie et vere 5818. 

Tristitia omnis a Sathana 3439. 

Tristitiae est affectus 6024. 

Tristitiae spiritus est ipsa consc. 1347. 
2453. 

Troß allen Doctoren und Heiligen 
1205. 

Trotz Petro, Paulo 81. 2047. 

Tu Deo praedices 3143. 

Tu es optimus rhetoricus 2491. 

Tu es sacerdos 1185. 2380. 6289. 

Tu Franeiscane, inquit, cum tua 509. 

Tu mihi persuades, quidquid 2847 b. 

Tu nescis, quae sint virtutes 323. 

Tu noctu ad eam intrasti 4497. 

Tu non solus es, qui tentaris 1289. 

Tu supplex ora 6942. 

Tu vocaris Cubito 4947. 

Tubingae quidam 5183. 

Türke ſiehe Turca. 

Tuli patienter, ut me 3010. 

Tumultuantibus rusticis 6429. 

Tune illis ius et autoritatem 4595. 

Turbabor, sed non perturbabor 5623. 

Turbatus est furore 4149. 

Turca credit etiam paradisum 5739. 

Turca cum in Germaniam venerit 
22532. 

Turca cum redierit 904. 

Turca cum venerit 1574. 

Turca et papa in forma relig. 1095. 
3130. 

Turca Germaniam petit 4739. 

Turca gloriatur ex parte 4494. 

Turca inter suos summam pacem 
2537a. 

Turca ift nicht viel über 200 Jahr 
2498b. 

Turca ijt versipellis pugnator 2706a. 

Turca musicum habet ingenium 2706b. 

Turca muß Deutjchland ein Schlappen 
2498b. 

Turca nimmt ex novo testam. 5386. 

Turca non est princeps 2752a. 

Turca non peribit humanis 673. 

Turca, papa, impii schwerm. 1490. 

Turca petit Germaniam 4739, 

Turcae conatus est 6161. 
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Turcae fuga, si ex pavore 2720b. 

Turcam novissime a Vienna 2720a. 

Tureicus imperator in magna maiest. 
6156. 

Turck est proprie Hebr. 2588. 

Tusculanae quaestiones 914. 

Tut das eure 2606. 

Tut die Äpfel ins Stroh 2830 b. 

Tutius est esse Epicureum 1588. 3183. 

Typus est mundi 3821. 

Tyranni sunt mali 1091. 

Tyrannis euangelium 6008. 


Übera optima 4105. 

Ubi de fide est disputatio 3092. 

Ubi Doctor conscenderat 1525. 

Ubi Doetor fuit in nuptiis 1268. 

Ubi est caput, ibi 6334. 

Ubi est caput melancholicum 1349. 
2456. 2889. 

Ubi est veritas euangelii 1787. 2689. 

Ubi in Genesi scribitur de altari 290. 

Ubi in seripturis valet 1062. 

Ubi incidit sermo de Turca 1420. 

Ubi magistratus hostis est 1131. 

Ubi Moses minimus videtur 2132. 

Ubi multi imperant 758. 

Ubi non es dominus 3133. 

Ubi non est euangelium 5600. 

Ubi non est fides 602. 

Ubi non est mulier 1431. 

Ubi poenitentia, ibi 5918. 

Ubicunque ecclesia Christi 5765. 

Über unſer Fürftentum 6960. 

über 2 Jahren jollte 4629. 

Ulmae quidam interfecit 4929. 

Ultimum librum Esdrae puto 268. 

Ultra posse viri 2093. 

Um das 19. Jahr hat einer 5458. 

Um des Euangelit willen 6711. 

Um die chriftliche Kirche wird es 1947. 

Um einen Schlag iſts zu tun 3360a. 

Una caro fuit, ideo 34640. 

Una tantum iustificationis causa 5750. 

Una tentatio trudit aliam 2200 B. 

Una transacta tentatione 3592. 

Unam conscientiam desperab. 1855. 

Und eben im jelbigen Jahr *3463b. 

Und es iſt bewährlicher 6955. 

Und iſt nu gerichtet 4563. 
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Und man führet die ſtolzen Gefellen 4056. 
Und man fagt 6886. 

Und mo ich noch Hundert Jahre 5899. 
Undanfbarfeit iſt ein jehr 6899. 
Ungaria, regio fertilissima 3624. 
Ungarum ſollen die Hispani 275la. 
Ungnade von Rojenberg 3469. 
Ungnädig! 
Unica christianorum sapientia 5920. 


Unica via et porta ad Patrem 263la. 


Universa disciplina monastica 52. 
Universa ratio praedicandi 2113. 
Unkraut wächſt bald 2980. 

Unrecht dulden und leiden 6900. 


Uns liegt nicht die größte Macht 6761. 


Unjer Adel, Bürger und Bauern 1947. 

Unfer einiger Trojt ijt 1597. 

Unjer Fleifch ift dem Tode 1899. 

Unjer große Sünde 6897. 

Unfer Herr Chriftus regiert 6614. 

Unfer Herr Gott beitellt 3822. 

Unjer Herr Gott bleibt ungerecht 587. 

Unjer ©. ©. fähet impios 3375. 

Unjer 9. G. gibt allemal mehr 4885. 

Unfer H. ©. gönnet uns wohl 1090. 

Unfer 9. ©. hat abgemalet 6872. 

Unjer 9. & hat das Spiel 1424. 

Unjer 9. ©. hat das Volk 385. 

Unjer 9. ©. hat die Welt 516. 

Unfer 9. ©. hat ihm und feiner Kirche 
3388 b. 

Unjer 9. ©. hat mich mit Gemalt 1253. 

Unfer 9. ©. hat mich zu einem Fürjten 
166. 

Unfer H. ©. hat mir den Reichstag 486. 

Unfer 9. ©. hat promissiones 1809. 

Unfer 9. ©. hat fein Wort 6554. 

Unjer 9. ©. hat ungleich mit der Welt 
214. 

Unfer 9. ©. hütet feiner Schüler 2700. 

Unfer H. G. iſt der Disputation jo feind 
2631b. 

Unjer 9. ©. ift der größte Ehebrecher 
4709. 

Unfer 9. ©. ift ein folder Mann 1771. 

Unjer 9. ©. ift fromm 5767. 

Unjer 9. ©. iſt mirabiliter negligens 
603. 

Unfer 9. ©. ijt unjer Herr 526. 

Unfer 9. ©. kann fein Übel 2681. 


Denn jo er nicht iſt 4887. 
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Unfer 9. ©. kann wohl vier 2502b. 

Unfer 9. ©. könnte mohl reich 2530. 
38. 

Unfer 9. ©. läßt die impios 878. 

Unjer 9. ©. läßt fein Übel 1771. 

Unjer 9. ©. läßt feine Heiligen 376. 

Unjer 9. ©. laß mich nur in ſolche 877. 

Unjer H. ©. lehret feine Schüler 1800. 

Unfer 9. ©. muß ein ftommer 239. 

Unfer 9. ©. muß ein großer Mann 
5080. 

Unjer H. ©. muß uns Deutfchen 4917. 

Unfer 9. ©. muß vor einen guten 397. 

Unfer 9. G. jehidt fein Unglüd 6819. 

Unfer 9. ©. jieht, wie die Hunde 1754. 
G. jollte uns 6946. 

. &. tut mit den Städten 1466. 
G. tut wie wir *1278. 

. überjchüttet uns 4755. 

. und der Teufel haben 


vermahnet die Junker 
1378. 

Unfer 9. ©. vexirt jeine Heiligen 401. 

Unjer 9. ©. will allein Prediger 3494. 

Unjer lieber Gott laß mich nur 877. 

Unjer lieber Gott muß große Ohren 
1912. 

Unfer lieber Herr Gott Hat das Spiel 
1424. 


Unfer lieber Herr Gott Hat dies Jahr 
6084. 

Unfer lieber Herr Gott laß mid) nur 
877. 

Unfer Sieg liegt allein bei Gott 1728. 

Unſer Sünden halb 6664. 

Unjer Troſt ijt 1597. 

Unfern Herrn Gott verdrießt 6535. 

Unfer3 Herren Gotts Güter genießen 
1707. 

Unfers Herrn Gotts Reich ift ein gut 
5405. 

Unfers Herrn Gotts Weiſe ift, quod 
5485. 

Unfre Zuriften find nie 5162. 

Unſre Laienbrüder zu Erfurt 1254. 

Unjre Schüler oder Zuhörer 1943. 

Unſre Wucherer, Schmwelger 5438. 

Unter allen Büchern 6850. 

Unter der Sonne 6743. 

31* 
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Unterm Papittum 6970. 

Unum esse trinum 4318. 

Unum est et idem spiritus 2816. 

Unum folium in Terentio 3039. 

Unum remedium est 253. 

Unus Augustinus dat hanc rat. 677. 

Unus dies sicut mille anni 111. 

Unus est articulus 1583. 

Unus est et idem spiritus 2816. 

Unus ex militibus, quos 3263. 

Unus frater ordinis Anton. 3598. 

Unus homo nullus homo 2467. 

Unus mediator. So gehören mir 4851. 

Unzeitige und unteife Heilige *5434. 

Urbes potentissimae 3571 B. 

Usinger (Doctor), praeceptor meus 
1240. 

Usque ad reclusum 5308. 

Usus iſt die rechte güldene 5900. 

Ut arbor multa mala perferre 749. 

Ut corpus redimas 5161. 

Ut filios habeamus, heißt nicht 3319a. 

Ut filius meus non posset 4370. 

Ut grues et aliae aves 5779. 

Ut maneas in statu 3329 a. 

Ut omnia sua bona 815. 

Ut oratio nostra exaudiatur 5772. 

Ut perderet nos, papa Carolum 2695 a. 

Ut res coepit ire 4979. 

Ut sciatis fiium hominis 4819. 

Ut scilicet contra superbiam Sath. 97. 

Ut vincas, cum iudiceris 235la. 

Utcunque iudicare posse 2274. 

Utilitas Germ. translationis 2628 b. 

Utinam Angelus in albo equo 107. 

Utinam nobis nunc esset 5735. 

Utinam non fieret discordia 4614. 

Utinam omnes moniales 2349. 

Utinam omnis, qui verbi ministerio 
3369. 

Utrum donum pugnandi 970. 

Utrum hodie apud papistas 4372. 

Utrum magistratui est parendum 627. 

Utrum putas gratius coram Deo 537. 

Utrumque necessarium esse 970. 

Utrumque optimum 2391. 

Uxor cuiusdam civis Oschatz. 3464 0. 

Uxor in sacris literis dieitur 2764. 

Uxor Martini Lutheri sollicita 2731. 

Uxor mea infirmatur 324la. 
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Uxor mea dixit 2563a. 

Uxor mea potest me persuadere 2847a. 

Uxor olim ungebatur 6100. 

Uxor regis Angliae 2640b. 

Uxor regis Daniae 1762. 

Uxorem duxi, venire non possum 
569. 

Uxori interroganti de loco Dav. 396. 

Uxori Doct. Wild abeunti 1622. 3209. 


Vade in pace 3848. 

Vade, mi Domine 4072. 

Vae soli, dieit Spir. S. 3799. 

Valde exili incommodo 1981. 

Valde sunt exitiosi 6409. 

Valdenses deficiunt 550. 

Valdenses homines sunt tristes 2630a. 

Valdenses methodice loquuntur 2374. 

Valdenses mirabiles opiniones 2309. 

Valdenses sic argumentantur 1655. 

Valdenses sincerius de fide 2926b. 

Valdenses sunt methodiei 2374. 

Valdenses ut papistae dicunt 2864. 

Valdensium communis vita 2864a. 

Valentinus Pacaeus 6111. 

Valla jiehe Laurentius. 

Vani sophistae dixerunt 2235. 

Vanum est cor hominis 535. 

Varia habet Deus remedia 3163a. 

Varia sunt mendacia 2842a. 

Variae et leves causae me 80. 

Variae fuerunt quaestiones 4618. 

Variae lectiones plus 2894 b. 

Variae sunt opiniones 4848. 

Varias fuisse quaestiones 4618. 

Varias tentationes oportet 3268. 

Varie disputant de nomine Ioh. 40, 

VDMIE 52. 1051. 1972. 

Vel Christus est mendax vel 1824. 

Vel hypocrisis vel vis regnat 524. 

Vellem Deum aurum et argentum 
2555. 

Vellem me occidi ab adversariis 93. 

Vellem me tantum triduo 229. 

Vellem mihi dariunum iuristam 2738. 

Velum Germani imitati sunt 637. 

Vende omnia 1131. 

Vendidisti populum 4186, 

Veneti superbissimi Maximil. 3149. 

Venetiae, urbs opulentissima 2709b, 
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Venter significat generationem 2211. 

Vera consolatio conscientiarum 2457 b. 

Vera ecclesia discernitur 5996. 

Vera excommunicatio- Matth. 18 ſoll 
4381b. 

Vera iustitia habet compassionem 
1081. 

Vera praeparatio ad mortem 5626. 

Vera proverbia magnam 6176. 

Vera sapientia est cogn. 5754. 

Vera theologia est practica 153. 

Verae historiae etiam 441. 

Veram verbi praedicationem 1953B. 

Verba Christi sunt efficaciss. 1330. 
2432. 

Verba Dei ad Cain 2215. 

Verba Dei sunt efficacissima 1330. 

Verba Fabri episcopi 2256 b. 

Verba Hebraica sunt genuina 2771b. 

Verba rem expertam 984. 

Verbi divini magna est 4362. 

Verbi firmitas et certitudo 3229b. 

Verbo Dei et artic. iustif. 3301. 

Verbo veritatis vult Deus 2168 B. 

Verbum Dei ad simillima 1401. 


Verbum Dei bene et diligenter 4044. 


Verbum Dei diligenter obs. 6004. 
Verbum Dei est sal terrae 5865. 
Verbum Dei in aeternum 1972. 2793. 
Verbum Dei non currit 3907. 
Verbum Dei respiciamus 2656a. 
Verbum Dei revelat 5921. 
Verbum Domini manet 52. 1051. 1972. 
2793. 
Verbum est duplex, primo 4782. 
Verbum ex fructu iudicare 2942b. 
Verbum habemus et sacr. 938. 1397. 
Verbum fann man nicht 465. 
Verbum pati 693. 
Verbum, quod loquor 4839. 
Verbum sequitur spiritus 5600. 
Verbum tuum veritas. Es ijt 4842. 
Vere theologicum prandium 28028. 
Vere transferre est 2771a. 
Verecundia est optima virtus 278la. 
Vereor, ne cum Caipha 2256. 
Vergebung der Sünde 6674. 
Veri milites et strenui 3562. 
Verissima est ignorantia Dei 3072b. 
Veritas ad mundum non pert. 999. 
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Veritas et doctrina semper 1580. 
Veritas theologica et quam 5753. 
Veritatem dilexisti 41. 
Versatus sum in hoc vero 3274. 
Versus amor mundi caput 1971. 
Versus psalmi 115. aptissime 3768. 
Verum est, bona diaeta 3801. 
Verum est, diaeta medicorum 4784. 
Verum est, nostrae passiones 6025. 
Verum est, quod illi affectus 3529. 
Verum est, Sathanam nos 2529a. 
Verum quidem esse dicunt 4092. 
Verum ut ecclesia vietrix 3055 a. 
Verus et ipsissimus scopus 2018. 
Verus theologus totum 744. 2473. 
Veteres dialectici tribuerunt 2629 a. 
Veteres quinque receptacula 6033. 
Veteres varias tradiderunt rationes 
5809. 
Vetus dialectica nihil aliud est 4570. 
Vetus est proverbium 3751. 
Vetus testamentum fundatur 735. 
Vetus testamentum in genere 5105. 
Vetus testamentum in lege 735. 
Vexatus est impiis doct. 4344. 
Victoria non est penes nos 6154. 
Victus est ille, qui vult 4782. 
Videbam Sathanam sicut fulgur 705. 
Videbo, utrum cum iurisconsultis 4405. 
Videmus in Iudicibus, quod 768. 
Videmus miram Christi humil. 211. 
Videte abominationem papae 2933 b. 
Videte ingratitudinem pop. Isr. 6063. 
Videte, quaeso, illa spectacula 4761. 
Videte, quaeso, qualia 3726. 
Videte, quaeso, quantae tenebrae 
3984. 
Videte, quanta reverentia 3974. 
Videte, quomodo Deus 4132. 
Videtis Dei potentiam 4379. 
Videtis, fratres, quam nos petat 6054. 
Videtur in vobis delictum 3127. 
Videtur mihi actum 4579. 
Videtur quaedam similitudo 3976. 
Videturne verisimile 4999. 
Vidi in Italia totum habitum 2484. 
Biel Kaiſer Hat Gott! Wort 5676. 
Biel Hagen drüber 6843. 
Biel Leute ftoßen 6782. 
Viennae Austriae quidam 6342. 
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Viennae virgo nobilis 6347. 

Vim vi repellere licet 2727a. 
Vina Rhenana et aliunde 2992 b. 
Vina vetusta fiunt vappae 3954. 
Vincimur a teneris 5606. 
Vinculo unius baptismi 3091. 
Vindicta 647. 

Vinum est benedictum 254. 
Violentia duplex 1129. 

Violentia raptus 4099. 


Violentos schwermeros libenter 1407. 


Vipera serpens nocentissima 3318. 


Vir quidam propter commissum 6332. 


Virgilium in Buc. et Georg. 5677. 
Virgilius facit multos 4971. 
Virginem Reginam regina 2858b. 
Virgines velato capite 711. 
Virgula odoramentum 1213. 

Viri habent lata pectora 55. 
Viriliter agite 4852. 


Virtus baptismi est immensa 2933c. 


3960. 
Virtus gemmae Turdes 3557 A. 


Virtus (inquit Christus) mea in infirm. 


741. 
Virtus ift gejchlagen tot 6173. 
Virtus primi praecepti 3115. 
Virtus, quae continetur 3115. 


Virtute clavium clandestina pecc. 3666. 


Virtutes morales 5989 v. 

Vis scire, quomodo Deus 2115. 
Visa sunt multa milia 618. 
Visionem habere nolo 2138. 
Visitans iniquitatem 4416. 
Visitatio cuiusdam infirmae 3612c. 
Visitatio scholae 4791. 

Visum est Deo 4713. 

Vita brevis 5969. 

Vita est mala apud nos 624. 

Vita humana et membr. 6027. 
Vita speculativa, quae fit 1074. 3117. 
Vitae futurae gaudium 3484. 
Vitam, quae faciunt 5794. 

Vitam, quam demis 4313a. 

Vitis lignum est inutile 746. 2583 b. 
Vivat de paupertate sua 4805. 
Viventibus ovibus 3491. 

Vivere qui sancte vultis 3478. 
VIVIT 3435. 

Vix concordi suffragio 4305. 


Vixerunt in summis deliciis 6040. 

Viximus in synodis 5058. 5365. 

Vocabula haec: Iustus 1681. 

Vocabula sunt accipienda 3029. 

Vocabulum exereitus libenter 664. 

Vocabulum iustificationis 6011. 

Vocabulum meriti est arduum 2402a. 

Vocabulum Meß significat 625. 

Vocant Christum Tholah 5026. 

Voces blasphemiae 3702. 

Voces sunt Cyclopicae 3608e. 

Vögel und milde Tiere 1693. 

Voluerunt baptizare 5983. 

Bom Anfang der Welt nullus rex 1802. 

Bon den Kindbetterin 6764. 

Bon der heiligen Dreifaltigfeit 6739. 

Bon Herzen bitten 1912. 

Bor acht Jahren *5207. 

Vor dreißig Jahren 1552. 

Bor einem Baum, da man Schatten 92. 

Bor Gott fünnen wir nimmermehr 
1819. 

Bor vierzig Jahren ift einer 5375y. 

Bor Zeiten haben die zu Rom 1462. 

Bor Zeiten hätten Fürften und Herren 
6962. 

Bor Zeiten, jprah D. M. L. 7071. 

Vos adolescentes, observate 4878. 

Vos estis episcopus 5283. 

Vos estis Graecus, Hebraeus 1685. 
3236. 

Vos estis sal terrae 2765b. 

Vos estis Westphalus 4996. 

Vos melius scitis 5166. 

Vos mundi estis, sed non omnes 2710. 

Vos omnes oro, quibus 3144b. 

Vos parentes nullum 4317. 

Vos patres, ne provocetis filios 442. 

Vos patres non debetis filios 5819. 

Vulgantur iam passim 5658 a. 

Vulgare proverbium. Wer Prediger 
3664. 

Vulgus vult substantiam 2938a. 

Vulpes foveas habent 6178. 

Vulpes, quae accensis caudis 769, 

Vult Deus, ut simus laeti 124. 

Vultis vos oboedire Deo 5124. 

Vultus Fortunae variatur 53758. 

Vurck est proprie nomen Hebr. 2588. 
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Wäre ich jo beredt *961. 

Wärs doch nichts denn eitel Dred 6097. 
Wahrhaftige Heilige find alle 6729. 
rer da3 find die rechten Wölfe 


Wahrlich, es it ihm fein Fluch 5322. 

Waldenses jiehe Valdenses. 

Wann jiehe Wenn. 

Warn auch Kleien da 3663. 

Warum das 6883. 

Warum hebt du nicht billig an 1449. 

Warum lernt ihr3 nicht täglich 3613. 

Warum nehmen die Menjchen 6564. 

Warum rühmet David 6644. 

Warum fo viel Johannes heißen 5414. 

Warum tragen die Männer 2586. 

Was coniugium jei, muß man 5448. 

Was denn feid ihr alſo ſitzend 1492. 

Was darf man einer Fürftin 47568. 

Was der Teufel tut 1869. 

Was der wohl wert wäre 6223. 

Was die Welt nicht Haben will 2603 bb. 

Was doch die Urjach wäre 6934. 

Was durften fie der andern Speiſen 
6566. 

Was ein Menjch nicht will 2603. 

Was ein jchlechter Mann redet 3009. 

Was einer gewohnt ijt 4035. 

Was fragt Gott 6634. 

Was Geld hat, fommt nicht fort 2803. 

Was gibt man unjerm Herrn Gott 2585. 

Wa3 gut it, iſt von Gott 1853. 

Was ihr bitten werdet 5251. 

Was ift das? Es ift 7053. 

Was iſt denn das jo groß 5390. 

Was fann das für ein Schmud 7049. 

Was lex ift, geht nicht 1258. 

Was liegt unjerm Herrn Gott dran 850. 

Was mir unfer Herr Gott gibt 479. 

Was jagt unfer Herr Gott 1809. 

Was jchadet e3 Doktor Kreuziger 5989. 

Was jelig macht das Leben 5795b. 

Was joll der Wucherer Umjchlag 3512. 

Was joll man den Buben 3597. 

Was jolls doch jein 6909. 

Was jollt er klüger jein 6181. 

Was jollt Gott in hac vita 1700. 

Was jollt Gott mit ung machen 1905. 

Was, ſprach D. M. L., will man viel 
6685. 
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Was unjer Herr Gott für dona 136. 

Was vom Himmel fällt 879. 3386. 

Was will daraus werden 4663. 

Was till doch zulett 6235. 

Was will dort 3788. 

Was mir ibt gedenfen 1830. 

Was mir itzt gern fein wollten 2652a. 

Waſſer und Buchitaben 6883. 

Wechlelbalg. Christus et Sathan 2528b. 

Wechielbälger 4513. 

Weh dir, Deutfchland 5851. 

Weibiſch und kindiſch 3024. 

Weidet die Herde Ehrifti 5937. 

Weil Adam lebet *669. 

Weil alle Menfchen fühlen 6577. 

Weil der Heiden Kirche *961. 

Weil die Natur 6689. 

Weil ich ein Papiſt war 1746. 

Weil ich lebe, ſoll Deutjchland 3429. 

Weil ich lebe, follen die Juriſten 7022. 

Weil man nicht weiß 6776. 

Weil mich unfer Herr Gott 3478. 

Weil jie e8 an ihn nicht 6356. 

Weil mir fünnen, fo 4753. 

Weil wir Mönche und Pfaffen 951. 

Welchen Hund der Knüttel trifft 1383. 

Welcher fann mir ein Graecum 5549. 

Welcher Prediger auf die Gelehrten 
5903. 


Welcher Prophet hat Gott nicht 2505.a. 
Welcher fich in illo casu 1484. 
Weltlich oder kaiſerlich Recht 7013. 
Wem Gott ein Weib gibt 6912. 
Wem wohl dünkt, dem ift mohl 2584. 
Wenn aber die Leute ficher 6546. 
Wenn Chriſten zu ihnen *5567. 
Wenn Chriſtus ein Wort redt 2569. 
Wenn Ehriftus fommt und redet 2655. 
Wenn EChriftus oder Gott redet 1830. 
Wenn das der Wibel bei dem Papit 
4566. 
Wenn das ein Menjch vermöchte 4593. 
Wenn das gülte, jo wäre ich 4787. 
Wenn das Stündlein fommt 3070. 
Wenn der Adel fo wohl praed. 1935. 
Wenn der Kaiſer ein Wort redt 684 
Wenn der Kaplan fonjt wohl 5588. 
Wenn der linfe Ziben verjagt 1805. 
Wenn der Papſt oder feine Befehls- 
haber 3427. 
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Wenn der Pormmer predigt 3463h. 

Wenn der Satan und fein Hofgelinde 
6632. 

Wenn der Teufel aus den Häufern 
6832. 

Wenn der Teufel die Kunſt fann 9. 

Wenn der Teufel morgen ftirbt 5876. 

Wenn der Teufel jo kann anmwerfen 
522. 

Wenn der Teufel fo flug wäre 6892. 

Wenn der Teufel zu Nacht 1557. 

Wenn der Türf mit fo viel Schiffen 
1427. 

Wenn der Türk nit fommt 1363. 

Wenn der Türk, jagte D.M. L. 6984. 

Wenn dich der Teufel 6808. . 

Wenn die Augen warm werden 3757. 

Wenn die Freud ewig 3932. 

Wenn die furk lecher 1606. 

Wenn die Zungfrauen und jungen Ge- 
jellen 1434. 

Wenn die linfe Zite verzagt 1805. 
2705. 

die Papiſten Hätten jolche argum. 
1244, 

Wenn die Seiglöcher 3195. 

Wenn die unnüben Leute 1748. 

Wenn dir ein tentatio fommt 956. 

Wenn du mit der Rechtfertigung 6625. 

Wenn du follteft ein Juriſt 1422. 

Wenn du willſt ein imaginem 5861. 

Wenn ein armer Mann 5375 v. 

Wenn ein Juriſt in Germania 1269. 

Wenn ein Zurift nicht mehr weiß 7020. 

Wenn ein Menjch 40 Jahr erlebt 3614. 

Wenn eine rechte Obrigfeit wäre 5578. 

Wenn einem der Kiel vergehen 5394. 

Wenn einer des Teufels 5211. 

Wenn einer ein Ding will fünnen 
2870a. 

Wenn einer im Sinn hat 1497. 

Wenn einer in tentatione iſt 1371. 

Wenn einer mit Gott zürnet 2841a. 

Wenn er alles Gras 3939. 

Wenn er des Teufel3 6817. 

Wenn er gleich eine fromme nimmt 
3297c. 

Wenn er Hundert Söhne hätte 3575. 

Wenn e3 einen Pfennig 4089. 

Wenn es einer gar glauben könnt 429. 
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Wenn es fi) zuträgt 6758. 

Wenn Eva nicht gejündigt 5838. 

Wenn Ferdinandus den Krieg 1725. 

Wenn Gott ein Jahr uns unfre 1273. 

Wenn Gott ein Königreich 6544. 

Wenn Gott ein Wort redet 1121. 

Wenn Gott etwas großes 6532. 

Wenn Gott ihm feinen Reichtum *529. 

Wenn Gott lacht, jo macht er 2669. 

Wenn Gott mit einem zürnet 2686. 

Wenn Gott jo ein reicher *1154. 

Wenn ich auf einem Bett ftürbe 491. 

Wenn ich bei mir ſelbs bin 913. 1575. 
3066. 

Wenn ich denf ad magnitudinem 1237. 

Wenn ich dialecticam follt leſen 1698. 

Wenn ich die Tragödie erlebt 3736. 

Wenn ich, D. M. 2., ihm nur die Hand 
3601. 

Wenn ich ein Haus bauen wollt 2466. 

Wenn ich ein Kind wollt reden Hören 
1540. 

Wenn ich ein Poet wär 5982. 

Wenn ich ein Urteil jprech 1518. 

Wenn ich einen frommen Juden 2634 b. 

Wenn ih Erajmus Herz 484. 

Wenn ich gefterb, wird fein 5469. 

Wenn ich hätte einen Türfen gehabt 
5605. 

Wenn ich hätte jollen 5853. 

Wenn ich höre, daß ein frommer 4096. 
6971. 

Wenn ich mehr einen Juden tauf 1795. 
2634 a. 

Wenn ich mir nicht ließ 1776. 

Wenn ich möcht hinter mir lafjen 1468. 

Wenn ich noch eins freien müßte 2034. 

Wenn ich nun tot bin 3426. 

Wenn ich jo andächtig wäre 1625. 3212. 

Wenn ih, ſprach D. M. L., auf die 
Kanzel 6798. 

Wenn ich jterb, jo will ich 1442. 

Wenn ich fterb, wird fein 5469. 

Wenn ich um Goldes Willen 6437. 

— ich unſerm Herrn Gott ſollt raten 

626. 

Wenn ich viel reiſen ſollt 3473. 

Wenn ich wär an Statt der Herren 
5567. 

Wenn ich wieder heim 6975. 
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Wenn ich wüßte, daß mich Gott 53750. 

Wenn ich zornig bin 2836a. 

Wenn ich8 nicht von des Mannes we— 
gen 1776. 

Wenn ihr mir ein Rezept 3154. 

Wenn ihr wollt predigen 1590. 

Wenn in einer itlichen Stadt 5832. 

Wenn jemand fragte, was doch 6738. 

Wenn man aber davon 6701. 

Wenn man dahin mill 6989. 

Wenn man den Pfarrern 3998. 

Wenn man der Heiden Rechte 7023. 

Wenn man des Gejebes 6696. 

Wenn man die Leute verfühnen 6962. 

Wenn man die Saframent 1412. 2596. 

Wenn man eben fromme Leute 3040. 

Wenn man einen Bauern flehet 4587. 

Wenn man einem ein Ding 2878. 

Wenn man einen Baum 6962. 

a einen Bifchof im Papſttum 
3423. 

Wenn man einen zornigen Mann 6965. 

Wenn man gleich fromme 4146. 

Wenn man Gott nicht allein dienet 
6557. 

Wenn man im deutfchen Lande 7054. 

Wenn man lang jucht 1548. 

Wenn man lieft, e3 find 5560. 

Wenn man mit gewiſſen Gejeben 3622. 

Wenn man nicht fürwahr 6777. 

Wenn man unjerd Herrn Gottes Sa— 
fram. 221. 

Wenn man till de praedestinatione 
1820. 

Wenn man will freien 48578. 

Wenn man zu Rom 6796. 

Wenn man zu Trier einen Kaijer 3646. 

Wenn man zurüd jieht 1659. 3181. 

Wenn mich ein Dieb 2841a. 

Wenn mich Gott aljo jchülte 888. 

Wenn Morl und Medler 5199. 

Wenn Pomeranus, Gabriel 6399. 

Wenn ſichs begibt 6963. 

Wenn jie es lehreten 4397. 

Wenn jie mirs fünnen gewiß machen 
515. 

Wenn fie zwölf Jahr alt fein 6181. 

Wenn folhes dem Landgrafen 4088. 

Wenn unfer Hert Gott einen ftrafen 
4024. 
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Wenn unjer Herr Gott jeine Güter 
1840. 

Wenn unjerd Heren Gott3 Wort 7005. 

Wenn unjer Pfaffen einer 798b. 

Wenn mir den Abraham hätten 4965. 

Wenn mir den Türken 1791. 2691. 

Wenn mir die Griechiiche 5327. 

Wenn mir die Tellerbrote 1508. 

Wenn mir einmal aufhören werden 
6730. 

Wenn wir einen Teufel austreiben 
1947. 

Wenn mir gen Himmel fommen 169. 
3251. 

Wenn wir gleich nicht predigen 6278. 

Wenn mir in jenes Leben fommen 
1694. 

Wenn wir faum durch die Anfechtung 
6828. 

Wenn mir leben werden 203. 1386. 

Wenn wir passionem Christi 5526. 

Wenn mir täten, was wir 1896. 

Wenns an dem Drte ijt 6920. 

Wenns des gulte 4787. 

Wenns die Papiſten in dem Falle 6434. 

Wenns gilt, jo wollten wir auch 3630. 

Wenns ihm fo gut fünnt werden 4583. 

Wenns verbum fommt, jo ift da 5512. 

Wer Chriſto gläubt 7067. 

Wer Chriſto und dem Kaiſer 5989h. 

Wer Chriſtum zum König 1678. 6599. 

Wer da ein getreu Glied 5776. 

Wer da gelobet 6855. 

Wer da hat viel Frauen 5654. 

Wer da ift in des Papſts Feindichaft 
5481. 

Wer da nimmt Frommen 5611. 

Wer da will Hebräijch ftudieren 5535. 

Wer da will fommen um Gut 3497. 
5095. 

Wer das Mefjer am erften zudt 2535. 

Wer der hohen göttlichen Majeität 
65393. 

Wer die Musicam verachtet 7034. 

Wer die Passio fleißig lieſt 6617. 

Wer drei dürre Kröten 3317b. 

Wer ein theologus will werden: Cor 
mundum 5572. 

Wer ein theologus will werden, der hat 
5511. 
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Wer eine ceremoniam, fie jei 430. 
Wer eine redlihe Vocation hat 1841. 
Wer euch höret 7066. 
Wer fur Gott will weile fein 1166. 
Wer glaubt das? Es iſt wahr 4839. 
Wer glaubt doch immermehr 4837. 
Wer Gott und dem Kaijer dient 1134. 
Wer im geringften treu ijt 4801. 
Wer in Compoftell tritt 336. 
Wer Luft hat zum Predigen 2481. 
Wer nicht wirbt, der verdirbt 2729. 
Wer nun diejes heimlichen 6788. 
Wer Prediger und Weiber jchändet 
3664. 6797. 
Wer Priefter und Jungfrauen ſchmähet 
3523 


Wer vecht glaubt, dem gefchieht 730. 
1394. 


Wer fein Weib 6912. 

Wer jeines Glaubens nicht 6734. 

Wer ji) an dem Katechifmo 6692. 

Wer ſich ikt mit dem Geſind 3363. 

Wer fich mit Ernſt 6550. 

Wer ſich mit Huren nährt 5608. 

Wer troß der Kaijer 4738. 

Wer unferm Herrn Gott dienen 1535. 

Wer von der Gnade Gottes 6588. 

Wer vor Gott will weiſe fein 1166. 

Wer mas weiß 7048. 

Wer wohl denkt, dem ijt wohl 2584. 

Wer wohl reden kann 4085. 

Werden die Schmerzen 6982. 

Wicelius fiehe Wißel. 

Wiclef und Huß pugn. solum 880. 
3403. 

Wie acht ihr, daß Paulus 1245. 

Wie der Edelmann eine große Lüge 
5406. 

Wie der Glaube iſt 6287. 

Wie der Teufel haushält 6818. 

Wie ein Beil, das auch 4412. 

Wie ein Schufter einen Schuh 6751. 

Wie ein unauslöſchlich Feuer 2631b. 

Wie einer liefet 7066. 

Wie gar ein fräftig Ding 3605. 

Wie gehet es alles fo ſchwächlich 3348. 

Wie gehets zu, daß alle Rotten 2873. 

Wie gings dem Daniel 7055, 

nie Polen reißen die Kinder 


Alphabetifches Verzeichnis der Tertanfänge. 


Wie haft dus verdient 1004. 

Wie hat unjer Herr Gott Fleiſch 5539. 

Wie ich bin meiner Mutter 5672. 

Wie ich ihn find, fo richt 4883. 

Wie in jo großem Zinfterniß 6713. 

Wie ift Gott fo ein reicher 5224. 

Wie itzt die Jugend 7032. 

Wie fann ein Menfch alſo reden 4581. 

Wie fann man den Teufel beſſer 519. 

Wie könnt und unſer Herr Chriſtus 
1949. 

Wie fommts, daß der einen 3938. 

Wie kommts, daß der erjte Trunf 3483. 

Wie kommts, daß man des ftinfenden 
7982. 

Wie machts doch unfer Herr Gott 5720. 

Wie mal jich jelbjt nie läßt 5410. 

Wie man der Welt tut 2205 A. 

Wie man foll Fromm werden 6733. 

Wie mancherlei Tod haben wir 1756. 

Wie mans in der Welt macht 2513. 

Wie mans machet, jo 4687. 

Wie mir3 geht, jo jolls 5769. 

Wie oft ift der Türf geftorben 1758. 

Wie fich ein junger Knabe 5614. 

Wie joll3 doch Gott mit und machen 
1700. 

Wie viel, meint ihr, daß Leute 5548. 

Wie meidlich wird der Teufel 1701. 

Wie, wenns ein Geſpenſt 881. 

Wie wird das Waller 3742. 

Wie wollen fie bemeilen 356. 

Wie wollt ihr das wohl 5977. 

Wiewol alle Sünde 6836. 

Will der Tropf faule Balfen 2958 b. 

Willft du die großen, greulichiten 3643. 

Willſt du mir folgen 5830. 

Willft du jicher 6512. 

Winjeln, zittern 1912. 

Wir alten Prediger 4857f. 

Wir beten: Da pacem 3396. 

Wir Chriſten laſſen uns 6619. 

Wir Deutſchen haben zu viel Bluts 
1704. 

Wir, die getauft jind 6838. 

Wir dürfen Hier nicht 6655. 

Wir dürfen uns nicht 6665. 

Wir erfahren ikt 6581. 

Wir ejlen uns zu Tod 1781. 2684. 

Wir glauben nicht, daß uns 443. 


Alphabetifches Verzeichnis der Tertanfänge. 


— — aller tyranniſchen Tiere 


* — doch ſonſt kein Friede 1507. 

Wir Haben drei Tote wiederum leben- 
dig 5407. 

er haben einen frommen Kaiſer 1687. 


Wir — euern überſchickten 6918. 
er ar mehr Urjach zu Freude 


—* Haben fie gerne 6206. 

Wir haben zu viel gewagt 333, 

Wir Haben zwar ohn das 6656. 

Wir Hätten bei ung ſchöne Weiber 3467. 

Wir hätten ein feliges Leben 6678. 

Wir Haltens hie aljo: Wenn 5569. 

Wir Halten nicht alfo, mohlan 5314. 

Wir fönnen die Welt nicht fromm 
2492a. 


Wir können mit unfern Gedanken 4181. 


Wir fönnen nicht tun 6962. 


Wir lefen nimmermeht jo fleißig 418. 
Wir Lutherifchen, wenn mir lang 3648. 


Wir mögen wohl feit halten 2843 a. 
Wir müſſen alle Jahr 6208. 


Wir müffen Dei misericordiam 1377. 


Wir müfjen den Bann wieder 5477. 
Wir müſſen den Teufel 5088. 
Wir müfjen die Taufe 6691. 


Wir müffen itzund viel Füllftein 5252. 
Wir müfjen uns halten wie Gott 1962. 
Wir müfjens dennoch bei ihnen 4731. 


Wir müjjens laſſen gejchehen 3034. 
Wir Narren können *1230. 

Wir jehen, wie mundertief 6636. 
Wir find befjer gejchidt 388. 

Wir find der Art, wenn mir 1817. 


Wir find ein lofe, fahrende Habe 1700. 


Wir find elende Kinder Adam 3361. 

Wir jind je gar nichts 6536. 

Wir jind unter dem Himmel 1162. 

Wir jollen aber wohl merken 7024. 

Wir jollen unfern Herrn Gott 1465. 
1915. 

Wir jollten auch etwas leiden 5728. 

Wir werden wohl Schüler 3946. 

Wir werdend auch nicht bejjer 5065. 

Wir wiſſen nicht, wie gut 5525. 

Wir wiſſen nicht, wie unjer Herr Gott 
3644 bb 
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Wir tollen alle gern concordiam 6962. 

Wir wollen ihnen astronomiam 4705. 

Wir wollten gern unfern Herten Gott 
5570b. 

Wird Chriſtus ihm daran 6487. 

Wird er gebeten 6806. 

I —— Herzog Georg die Biſchöfe 


Wirf dein Anliegen 5249. 

Wilfet ihr nicht? Da Gott 5651. 

Wiffet ihr nicht, daß alles 2843 b. 

Wittenberg gibt dennoch 5667. 

Wittenberga est urbs non bene 2880a. 

Wittenberga quantumvis exigua 3471. 

Wittenbergensis parochia 6390. 

Witzel, ein Schalt 2497. 

Wibel Hat wohl getan 5383. 

Witzel iſts nicht wert 6873. 

Witzelii scripta tantum 4605. 

Wo das Geſetz und Euangelium 6705. 

Wo der locus recht gehet 5313. 

Wo die Lerche ijt 5590. 

Wo Yerdinandus den Krieg 1725. 

Wo in Genesi von einem Altar 290. 

Wo man jich im Schweiß nähret 2678. 

Wo nehmen 3747. 

Wo opes find, da find 5395. 

Wo ſichs zuträgt 6626. 

Wo Vater und Mutter nicht mehr 2818. 

Wo mir feinen Weg 1898. 

Wohlan, e3 wird anders werden 26166. 

Wohlan, ille sanguis 286. 

Wohlan, laß gleich fein 6580. 

Wohlan, nemo credit tantam esse vim 
886. 2264. 

Wohlan, mir haben es auf den Mann 
615. 


Wohltaten und Gutes tun 6748. 
Wolf, gehe und laß *2831. 
Wolffgang a Minckwitz 2834 b. 
Wolffus homo tragicus 6112. 
Wollen die großen Häupter 1691. 
Wollen die PBapiften ihr Papjttum 
2565. 
Wollen wir auch nicht die Woche 995. 
Wollen mir mit einander beuten 1493. 
Wollt ihn der Hauptmann 6204. 
Wollten fie ja brummen 6406. 
Wormatiae hielt Caractiolus 5350. 
Wormatiae me primum convenit 5352. 
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Wormatiae propositum ei 357. 
Wozu dienet fo viel zinnen Gefäß 1341. 
Wozu ein jeglich Ding 6744. 
Würdige, lieben Herren 6868. 


Zachaeus mea sententia ditior 3226. 

Zachaeus mwar ein Zöllner 4800. 

Zacharias oravit pro populo 710. 

Zigeuner find Tatern 1778. 

Zoch (Doctor) cum legisset 1324. 2426. 

Zu Augsburg *645. 

Zu Bitterfeld ift ein Edelmann 4930, 

Zu dem, mein lieber Bruder 5376. 

Zu der brüderlichen Vergebung 6667. 

Zu Doctori Fona verjehe ich mich 936. 
1392. 

Zu E. Hat Bifchof Hugo 6937. 

Zu einem Papſt gehört nicht 3244. 

Zu Hof lobt man einen nur 5019. 

Zu Lüneburg in einem Klofter *2649. 

Zu Münden eductus est fur 3218. 

Zu Praga aufm Schloß 3136 b. 

gu ©. iſt ein Domherr 6935. 

Zu Spandau ift ein Propft 1560. 

Zu Speier ift ein ſchöner Kreuzgang 24. 

Zu 3. Hat ſichs begeben 6938. 

Zu Benedig ift ein folder Hunger 1632. 

Zu Venedig war eine Gentelain 5180 b. 

Zu W. hätt ſichs zugetragen 6934. 


Alphabetifches Verzeichnis der Textanfänge. 


Bu Zeiz hat ein Domherr 6936. 
Büchtige Herren heißen bie Bauern 
33952. 
Bürnet ihr mit Gott 1783. 
Zuiccaviam pro mea persona 2198. 
Zuiccaviani, Ipsi non cessant 1410. 
Zuiccaviani in Torgau iudicati 2294. 
Zuiecaviani jiehe auch Cygnaei. 
Zulsdorpius maluit carere 5025. 
Zum andern hab ich auch 4382. 
Zum erjten foll mans gewiß 6762. 
Zungendreſcher 7012. 
Zur Locha bei Wittenberg *42. 
Zur Zeit, wenn der Papit 5638. 
Zumeilen führen die Apofteln *1174. 
Zwar alle Propheten Haben 6607. 
Zwickau fiehe Zuiccavia. 
Billing (Gabriel) 5989 z. 
Zwinglianos scivi mox perituros 140. 
Zwinglius corripit me quasi 2493. 
Zwinglius fuit quidem ens 322. 
Zwinglius hat das Schwert gezogen 
1451. 
Zwinglius ijt gejtorben wie ein Mörder 
1793. 2692. 
Zwinglius Marburgi flens 129. 
Zwinglius non vult potentiam 2096. 
Zwinglius, Oecolampadius fuerunt 
1340. 


Sonderregiſter für Aurifaber. 


* 


233 


Worws urn peopamiaıı 

2* etenet oe bei ꝓ — 
Bopu u glietz z AIR 

—— Aen Bert c 


Tschsena mes e Be, 
‚riss Nies ir J— Et 
zu ins Amar Dr5 sage TER 


Higeunse find Busen: FR 


Zn Bee : e war. 


> ua ah 
Eu wel J PETER 2 
-Yözer, ehe Kolser 

4 — Bergeiene MET. 
Deuter Iomu se — Se, 









Kugeln want in Sarfian. 


R Aura an 


i pa 
















Be Brts het din Dachere. BIER." — 
herren Gelben Be 
act rnit 
act Ihr mit Bolt 
ie pru tee Ken A * Te 





y p * 
— — Ef est —— 
M in 7 an ü „25 
Paisser.un fickt ah © PER _ 


karl uysiun zündet were BORD 


58 e——— rer: 
nr I: 
— bei | 
— vorm bar 
Sereröen Häßren Nie Mps 
Gsat alle Prapkeion heben 
2. * — 















ERERREERTENEER 


Sonderregiſter fir Aurifaber. 


Einleitung. 


Dieſes Sonderregiſter für Aurifaber (S. R. A.) ſoll das Auffinden einer geſuchten 
Stelle aus Aurifabers Tiſchredenſammlung in Unfrer Ausgabe erleichtern, da ja die 
Sammlung Aurifabers aufgelöft und über unfre ganze Ausgabe verftreut ift. Es 
find den fortlaufenden Blattzahlen bei Aurifaber (in Spalte 1) die betreffenden 
Nummern Unjrer Ausgabe (in Spalte 2) gegenübergeftellt, unter denen das gefuchte 
Stüd zu finden ift. Wenn nun in diefem Sonderregifter verjchiedene Blattzahlen 
Aurifabers (Spalte 1) fehlen, jo hängt das damit zufammen, daß in FB. und aljo 
auch in unferm 20. Abfchnitt auch bei längeren Stüden immer nur die Blattzahl 
notiert ift, wo das Stüd bei Aurifaber beginnt. So fehlen 3. B. in diefem Sonder- 
regifter Aurifabers die Blattzahlen A. 10, A. 10®, A. 11®, A. 12P u.a, denn 
A. 9 beginnt unfve Nr. 6509, es folgt dann auf A. 9P das Heine Stüd, das unter 
unfrer Nr. 1240 abgedrudt ift, und ebenfalld noch auf A. 9® beginnt das lange 
Stüd, das unter unjrer Nr. 3868 abgedrudt ift. Diefes füllt bei Aurifaber auch 
noch die beiden Seiten A. 10 und A. 10%. Auf A. 11 folgen dann die beiden 
Heinen Stüde Nr. 1976 und Nr. 4567. Außerdem fteht auf A. 11 noch der An— 
fang des langen Stüdes, das unter Nr. 130 abgedrudt ift, und dieſes Stüd füllt 
bei Aurifaber noch die ganze Seite A. 11. Das nächte Stüd bei Aurifaber, 
unsre Nr. 907, beginnt auf A.12, und ebenfall3 noch auf A. 12 beginnt das lange 
Stück, dag unter unjrer Nr. 6510 abgedrudt ift; dieſes aber füllt bei Aurifaber 
auch noch die Seite A. 12», jo daß das nächte Stüd, unfre Nr. 505, erjt auf 
A. 13 beginnt. 

Man achte alſo auf die Nummern Unfrer Ausgabe, die den Lüden bei Auri— 
faber vorausgehen. Um das dem Benutzer Unſrer Ausgabe zu erleichtern, find die 
aus Aurifaber fehlenden Seitenzahlen in Klammern zu dem Stück hinzugefügt 
worden, zu dem fie gehören. 

Sehr oft greift bei Aurifaber ein Stüd der einen Blattjeite auf die nächite 
Seite über, ohne daß dies in unferm Sonderregifter Aurifabers beſonders Tenntlich 
gemacht ift. = 

Wo bei Aurifaber am Ende der einen Blattfeite die Mberfchrift eines Stückes 
und auf der nächiten Seite die dazu gehörende Ausführung fteht, ift in unferm 
Regifter das betreffende Stüd unter der Blattjeite angeführt, auf der die Aus— 
führung bei Aurifaber fteht. 
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Diefem Sonderregifter für Aurifaber ift Aurifabers große Sammlung von 
Luthers Tifchreden, Eisleben 1566 (A.) zugrunde gelegt, und man kann fi an 
der Hand dieſes Sonderregijter8 Aurifaber3 die genannte Ausgabe vollftändig ver- 
gegenwärtigen. 

Wo in dem Drud von 1566 die Blätter faljch gezählt find, find hier ftill- 
ſchweigend die richtigen Blattzahlen dafür eingejeßt, und wenn die Zahlen dieſes 
Sonderregifterd Aurifabers unter Spalte 1 nicht immer den in Unfrer Ausgabe 
unter A. bei dem betreffenden Stüd angegebenen entfprechen, jo ift die auf faljche 
Angaben bei FB. zurüdzuführen; jo fehlt 3.3. das Heine Stüd Aurifaber 620 med.: 
„Gute Prediger werden teiver werden” an der entjprechenden Stelle in FB., weil 
e8 im wejentlichen eine Dublette ift zu Aurifaber 266, abgedrudt in Unfrer 
Ausgabe im 2. Bande unter Nr. 1344. Andere Bejonderheiten erflären fi) aus 
den Anmerkungen zu den betreffenden Stellen (vgl. A. 286Pff. und A. 423f.). 


Schlagmwiß, den 20. Juli 1920. 
P, Jäuke. 
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Auri- 
faber Unſre Ausgabe 
1 | 674; 799. 
b | 961; 6276. 
2 | 1353; 4512. 
b | 3589; 153. 


b | 76; 5468; 3663. 

5 | 3663; 4123. 

b | 3967. 

6 | 843; 2806; 2076. 
b | 1727; 938. 

7 | 6007; 2971b; 4002. 
b | 6508. 

8 | 6508; 406. 

b | 2780b. 

9 | 2844b. 


b | 6509; 1240; 3868 [A 10; 10b). 


11 | 1976; 4567; 130 [A 11b]. 
12 | 907; 6510 [A 12b]. 


13 | 505. 

b | 6511f. 

14 | 1948; 148. 

b | 534; 6513. 

15 | 4081. 

b | 5245; 1877. 

16 | 6004; 954. 

b | 3889; 1059; 1961. 
17 | 6514. 


b | 1539; 6515; 590. 
18 | 1330; 1289. 
b | 2689 b; 6516. 
19 | 1950 B; 136. 
b | 2185 B; 65177. 
20 | 901. 
b | 1282; 5793; 65197. 
21 | 6478; 6521; 5404. 
b | 906; 115; 1156; 6522; 2843b. 
22 | 4425; 4691. 
b | 6523f.; 3262b. 
23 | 3578 B; 1871. 
b | 4008; 4134; 687; 2180 B. 
24 | 3330b; 6008. 
b | 6525; 352. 
25 | 4557; 6526; 806. 
b | 1735; 4775; 6527. 
26 | 65277. 
b | 2210b. 


Luthers Werke. Tiſchreden 6 


Auri⸗ 
faber 
27 
28 
b 
29 
b 
30 
b 
31 
b 
32 
33 
b 
34 
b 
35 
b 
36 
b 
37 
b 
38 
b 
39 
b 
40 
41b 
42b 
43 
b 
44 
b 
45 
b 
46 
b 
47 
b 
48 
b 
49 
b 
50 
b 
51 
b 


Unfre Ausgabe 


1981; 6529; 5015 [A 27b]. 
6530; 2217; 240. 
1019. 
1230. 
5010; 6531. 
6532. 
993; 905. 
1782; 2169 B; 2407b. 
3822; 1700; 5359. 
1028; 3166b; 723 [A 32b]. 
815; 3223b; 897; 1813; 139. 
2208 B; 3458; 1707; 1210; 3145e. 
6533f.; 5948; 1605; 3825. 
4127; 5554b. 
1814; 6535. 
906; 918; 924; 959. 
6536 f.; 883. 
3870;4000; 2115 B;2123b 2223; 887. 
896; 2398; 2397; 1278. 
1303; 1302; 1232; 1237. 
1259; 1270; 1336; 1966; 1090. 
78; 2032; 2037; 80. 
2082; 2163bf.; 2168 B. 
2166; 6538; 5539; 5548. 
587; 6539 [A 40b; 41). 
1801; 6540 [A 42]. 
6541. 
566; 1052. 
1290; 1090; 443. 
214; 1840; 6542f. 
1755; 6544; 1762. 
6545; 972; 564. 
1154. 
2210b; 2123b. 
1025; 1179; 6546. 
1172; 155. 
434; 1599. 
432; 1193. 
1134f.; 73. 
1911; 1155; 158; 6548. 
6549; 3083; 5071; 6550. 
6551f.; 5989v; 5989y; 916; 6553. 
6554; 2570; 123; 1179; 1182. 
6555; 1223; 863; 586; 162; 1164. 
6556; 193; 216; 65957. 
2026; 170; 2182 B; 6558 f.; 397. 
582; 1589; 1894, 257; 1893; 1898 
1899; 6560f. [A 53b]. 
32 
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Auri- 
faber 
54 
b 
55 
b 
56 
b 
57 
b 
58 
b 
69 
60 
b 
61 
b 
62 
b 
63 
b 
64 
b 
65 
b 
66 
b 
67. 
b 
68 
b 
69 
b 
70 
b 
71 
b 


72 
b 
73 
b 
74 
b 
75 
b 
76 
b 
77 
b 
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Unfre Ausgabe 


924; 3971. 

5433; 94. 

689. 

1634; 664; 5485; 319. 

6562. 

291. 

852; 6563. 

3951; 2862b. 

3613; 4201. 

3390 b. 

731; 3870; 4309 [A 59b]. 
4110; 4133; 6373. 

4593; 2564; 3578 B; 4166. 
4773; 2730b; 6382. 

3578 B; 5740; 2810b; 2861. 
2164b; 3644bb; 1162. 

1509; 1031; 1148; 6096. 
4203; 3937; 6564. 

2833b; 4364; 6098; 5741; 5475. 
5342b; 6565. 


2400b; 1781; 1756; 1761; 3964; 4367. 


4027; 2507; 1615. 

6099; 2754b; 2963b; 35800; 386. 
6102; 620. 

6103f.; 6566; 6167. 

6105; 4353; 4506. 

2698b; 6107; 6100. 


6100; 4081; 1555; 6101; 1554; 55. 


3; 12; 10; 18. 

6567; 978; 3742bf. 

398; 5163; 1638; 6568; 439. 

439; 443; 6569. 

65; 814. 

1401; 17487. 

1750; 1756; 1818; 1700; 1915; 1921; 
1942; 1944. 

1945; 366; 4134; 4136. 

1072; 5956; 2560b; 532; 2206b. 

1400; 1435; 1455; 814. 

359; 87; 65707. 

6572; 3833; 6573; 2786. 

938; 6574 f.; 5470. 

3702; 6576. 

1055; 925; 429; 6577. 

3684; 398; 6578; 3587; 2578; 895. 

1855; 1854; 1639 f.; 5375v. 

6375v; 4011; 1776; 2972b. 

2984b; 2883h. 


Auri⸗ 
faber 
78 

b 
79 
b 
80 
b 
81 
b 
832 
b 
83 
b 
34 
b 
85 
b 
86b 
87 
b 
88 
b 
89 
b 
90 
b 
91 
b 
92 
b 
93 
b 
94 
b 
95 
b 
96 
b 
97 
b 
98 
b 
99 
b 
100 
b 
101 
b 
102b 





Unfre Ausgabe 


759; 806; 3054b. 
3608c; 883; 3645; 3821. 
3934; 3982. 

4312; 4809. 

6064; 4348; 6065 ; 4508. 
6063; 3683. 

1809; 6067; 4187. 

4796; 529. 

529; 6066; 4658; 4737. 
6579; 432; 6163. 
3155b; 2803b. 

2857b; 3434; 3724. 
3724; 3948; 4978. 

4036. 

4079; 4746; Bd.4 ©. XLII; 4472. 
5541; 4472 [A 86]. 
3812; 3878; 6580 f. 
1817; 1628; 3954; 6582; 1343. 
4805. 

5216; 4805; 4496. 

3692; 3020; 6583; 5395; 5559. 
5429; 5593. 

2769b. 

175; 5429; 3468. 

2761b. 

65847. 

2712b; 1157. 

6586. 

5132; 1215; 6587 ff. 
6590. 

1080; 1026; 6592. 

4779; 1690. 

2753b. 

766 f.; 3918; 6071. 
6070; 6351; 3806. 

5292; 6593; 1143. 

815; 4318; 6594. 

6595. 

1165; 237. 

583. 

683. 

6596. 

952; 6363; 1265; 4201. 
4433; 6364. 

58; 494. 

4915. 

5360 [A. 102]. 

6597. 


Auri- 
faber 
103 
104 
105 
106 
107b 
108 
109 
110 
111 
112 
113 
114 
115 
116 
117 
118 
119 
120 
121 


122 


123b 
124 


125 
126 
127 


128 


Sonderregifter für Aurifaber. 


Unjre Ausgabe 


518; 3853; 727. 

3788; 6598; 1185. 

6599; 1675; 272; 761. 
778. 

5659. 

5514. 

5514; 5450; 6600 [A. 106b; 107]. 
269; 6601. 

6602. 

5662. 

3659; 3832. 

6604 ff. 

6607. 

3834. 

3869; 3894. 

4052; 4449; 4481. 

6367. 

6367; 928; 640. 

1192; 3286b; 930; 1644; 2139. 
6608 ff. 

66115.; 23166; 2320b. 
1246; 1235; 1239; 2403b.; 1276. 
1277; 1279; 1301; 1310. 
1243; 1245; 1248. 

6613; 1250; 271. 

716f.; 562; 1174. 

6614. 

6615; 5031. 

593; 33. 

775; 622; 6616. 

1516; 729; 1764; 1861. 
1118; 507. 

62; 252; 1816. 

1821f.; 1175. 

1180. 

661775. 

284. 

6619; 267; 4864 [A. 123]. 
1830; 6620. 

980. 

6621; 5598. 

686; 776. 

669; 6622. 

1490. 

1490; 854. 

925; 932; 6623. 

6624 ff. 

6627 f. 


Auri- 
faber 


499 


Unjre Ausgabe 


128b | 6629. 


129 
b 
130 
b 
131 
b 
132 
b 
133 
b 
134 
b 
135 
b 
136 
b 
137 
b 
138 
b 
139 
b 
140 
b 
141 
b 
142 
b 
143 
b 
144 
b 
145b 
146 


147 


148 


149 


150 
151 


152 


153b 


6630; 684; 6631; 67; 6632; 1353. 
47; 608; 610. 
615; 5384; 5876; 1211. 
1185; 6633. 
110; 3959. 
6635; 161; 6636. 
2409b; 6637; 504; 493. 
1597; 6638; 1893; 2318; 1352, 
1890 f.; 6639; 5552. 
271; 3388b; 1070; 992; 573. 
6640; 165; 6641 ff. 
6644 f.; 1176; 1330; 3024. 
6646 ff. 
787. 
6649. 
6650. 
6651ff. 
6655. 
4664; 361. 
2251b; 4409, 
1585. 
6656. 
6657 f. 
6659. 
6661 ff.; 2070; 4157. 
798; 6664 f. 
876; 878; 6666. 
6667 ff.; 1156; 6670. 
482; 5950; 943. 
134. 
315; 6671. 
6672 [A 145]. 
6673. 
663. 
3129; 6676; 362; 3022b. 
3022b; 6228. 
876; 3374; 1370; 6227. 
1193; 1311; 6677; 1537; 5945. 
138; 6678; 5379; 5195. 
3529; 5444; 6679; 71; 6680; 1647. 
1647; 3695; 2797c. 
6682 [A 150b]. 
6683. 
6684. 
5189. 
6685 [A 153]. 
6685. 
32* 


500 Sonderregifter für Aurifaber. 


Fe Unfre Ausgabe 
154 | 6686; 3695. 
p | 6687FF. 
155 | 6690. 
b | 259. 
156 | 259; 966; 3875. 
b | 3883; 2554b; 6288. 
157 | 6691; 4692; 6692; 965. 
b | 1067. 
158 | 896; 2271b [A 158b]. 
159 | 6287 [A 159b; 160; 160b]. 
161 | 6287; 369 [A 161b]. 
162 | 596; 877; 200. 
b | 709; 1067; 88; 2097. 
163 | 200; 2122B; 3463c; 2942c. 
b | 568. 
164 | 6693; 1492. 
b | 54; 6694. [A 165; 165b]. 
166 | 1956 B. 
b | 2121B; 2207B; 2135. 


167 | 6696 ff. 
b | 6699f. 
168 | 6701ff. 


b | 1242; 2389; 6703; 1234; 1974. 


169 | 590. 
b | 960; 2013 [A 170]. 
170b | 1062; 3397. 


171 | 687; 3295b; 738; 1214; 1167. 


b | 6704. 
172 | 2798b. 

b | 816; 862; 1258; 67061. 
173 | 6708; 612; 870; 960. 

b | 3554; 1169; 643. 
174 | 6709. 


b | 6710; 1787; 6711; 1053; 1557. 


175 |340; 4128; 3650d. 
b | 2122 B; 3047; 3025; 85. 
176 | 3101; 5150; 2655b; 6712. 

b | e713F. 
177 |e715. 
b | 6716; 1098. 
178 | 6717; 6377; 4057; 4121. 
b | 6010; 1214; 3296b; 6718. 
179 6710f. 
b | 67217. 


180 | 6723; 1167; 1166; 6624; 573. 


b | 200; 499 [A 181]. 
181b | 4007. 
182 | 6726. 


Auri- 
faber 
182b 
184b 
185 
186 
ab 
187 
b 
188 
b 
189 
b 
190 
b 
191 
b 
192 
b 
193 
194 
b 
195 
b 
196 
b 
197 
b 
198 
b 
199 
b 
200 
b 
201 
b 
202 
b 
203 
b 
204 
b 
205 
b 
206 
b 
207b 
208 


209 


Unſre Ausgabe 


6727 [A 183; 183b; 184]. 
1199. 

3131 [A 185b]. 

3131; 437. 

137. 

18; 1631; 660; 6728. 

6729; 2938b. 

1063. 

1597; 1355; 1681. 

1689; 2936; 2126. 

813; 1285; 1753; 2657b; 725. 
726; 859; 2933c. 

1231. 

1231; 4126. 

3828; 1812; 5082b. 

1886; 1963; 6730; 502. 

1121; 1177; 6731; 582; 2179. 
5570b; 388 [A 193b]. 
673275.; 1063. 

917; 202; 4632. 

6734 ff.; 1652. 

203; 1563; 6738; 720; 1583. 
1886; 2843b; 2933c. 

425; 2457b; 6739. 

6740; 145; 3124; 6741; 5518. 
3600. 

499; 6742; 962. 

3650; 1117. 

6743; 1083; 3581. 

141; 6744. 

217; 1887. 

1460; 6745; 5181. 

1747; 2409b; 2769b; 706. 
3970; 4109; 4331. 

4331. 

4472; 5181; 1438; 3930. 
2235; 2410b; 228. 

6018; 3643; 6019. 

6746; 2173 b; 556; 53754; 543. 
6747; 548; 552; 93. 

6748ff.; 5570 b. 

5957; 32; 6750; 4806; 5570. 
4168. 

2402 b; 800; 842; 5989ii [A 207]. 
886; 3605. 

6013; 3651. 

3651; 5517; 4885; 2307 b. 
4865; 3353b; 1636. 


Auri- 
faber 


209b 
210 


211 
212 
212 
214 
215 
216 
217 
218 
219 
220 


221 
222 


223 
224 
225 
226 
227 


228 
229 


230 
231 
232 
233 


234 








Sonberregifter für Aurifaber. 501 


Unjre Ausgabe 


3651; 4722. 

4744; 4396; 4430. 

4460. 

2786; 4555; 3728. 

1912; 4200; 3353b. 
1212; 1812; 5094. 

3028; 787; 1510; 67537. 
2742b; 1625; 421; 4046. 
5565; 66. 

3463g; 5508; 5510; 5517; 5545. 
5437; 238. 


5777; 5375m; 5630; 2918; 5486. 


700; 5392. 

3301; 5943. 

1816; 1083; 4308. 
6755; 6756 und 304. 
5455; 4548. 

2941; 365. 

894; 1030. 

2933c; 365. 

365; 3744; 201. 

2904b. 

3608; 6757. 

6758 [A 221b]. 

5428; 4778; 3541; 1712. 
5447; 6759; 650. 

67607. 

6762. 

2933c (= 3660); 6763. 
5588; 6764. 

3608. 

299. 

6017. 

4354; 5175. 

5178. 

5687; 5175; 3740; 4362; 6765. 
6766; 582; 6767 [A 228b). 
2879b; 6356; 2960b. 
3667; 6768; 34640. 
3880; 3947. 

6357; 4340; 6361; 4451. 
4451; 6360; 5589. 

5174. 

3354; 649; 1745. 

1745. 

1745; 6769; 184. 

2277; 6770. 

574. 


a Unſre Ausgabe 
234b | 6771; 1168; 111. 
235 | 6773f.; 659; 6775. 
b | 314; 5579. 
236 | 5661; 515. 
b | 515; 528. 
237 | 3544. 
b | 518. 
238 | 518; 6776. 
b | 6777; 5270. 
239 | 5601; 221; 659. 
b | 2962c; 1069. 
240 | 5995; 3709; 3862. 
b | 3993; 4570; 5996. 
241 |4172; 4726. 
b | 2773b; 1947; 352, 
242 | 1491. 
b | 6778; 1862; 1860; 1854; 5955. 
243 | 1969; 4177; 6779. 
b | 6780. 
244 | 6781; 4453; 4470. 
b | 4470; 5432. 
245 |3388b; 6782; 3854; 3842. 
b | 807 [A 246]. 
246b | 2188; 4113; 4073c. 
247 |4381b [A 247b]. 
248 | 3778. 
b | 6783. 
249 | 6785f. 
b | 6787$. 
250 | 67897. 
b | 6791. 
251 | 6792; 3342. 
bp | 5438; 5477. 
252 | 1339f.; 2474. 
b | 827; 483; 1479; 1344. 
253 | 3143b; 3152b. 
b | 2606b; 2643b. 
254 | 2869b; 2391b; 868. 
b | 1321; 1334; 2895; 2408b. 
255 | 6793; 5388; 2580 f.; 3152b. 
b | 1650; 5489; 2619b. 
256 | 2765b; 3293b; 2202b; 3032b. 
b | 2473b; 3473b; 3330b. 
257 | 3492; 5376. 
b | 3612; 6397. 
258 | 648; 3637; 3756; 6794; 3822. 
b | 3848; 6795; 3872. 
259 | 3910; 6796; 3967. 


502 


Auri⸗ 
faber 
259b 
260 
b 
261 
b 
262 
b 
263 
b 
264 
b 
265 
b 
266 
b 
267 
b 
268 
b 
269 
b 
270 
b 
271b 
272 


273 
274 
275 
276 
277 


278 
279 


280 
281 
282 
283 


284 





Sonderregifter für Aurifaber. 


Unſre Ausgabe 


3998; 4002; 4021. 

6399; 3672. 

3713; 4038; 4097; 4114. 
3329c. 

4143; 4160. 

6400 f.; 3579. 

4619; 4753; 4650; 4657. 
4701; 4712; 4719. 

4719; 6403; 6404. 

6405; 6406. 

6407; 3431. 

5252; 5673. 

397; 5258. 

6797; 1909; 1856; 5240; 882. 
1344; 1682; 3422; 6798; 453. 
453; 1590; 1521; 6799; 113. 
624; 34; 2901b. 

2376b; 3729; 5594; 3165. 
4912; 4763. 

4763. 

2726b; 3704; 3722; 1488; 1940. 
1943; 1804; 1445; 2216; 910. 
6800; 5006; 6801 [A 271]. 
2622b. 

6802f.; 1321f.; 5017. 

3590; 3710; 234; 5393. 


126; 1158; 3527; 2287; 2740; 5465. 


2258b; 3573. 
5390; 3650b. 
540; 2954b; 6804 f. 
5511. 

2908b; 6806; 1312; 149. 
5503. 

2911b. 

6229; 4026; 1222. 
826; 6807. 

1010 [A 278b]. 
1010. 

912. 

1553; 1600. 

588; 5097. 

588. 

360. 

722; 802; 724. 
6808; 1196. 

590. 

1170. 

830. 


Auri⸗ 
faber 


284b 

285 
b 

286 


287b 
288 


289 
290 


291b 
292 


293 
294 
295 
296 
297 
298 
299 


300b 
301 


302b 
303 


304 
305 
306 
307 


308 





Unfre Ausgabe 


830. 

5223; 4040. 

5479; 4617; 831. 

832; 2171 B; 4857m; 1677; 919 
[A 286b und 287 Stüde aus 
Luthers Ausführlicher Erklä⸗ 
klärung der Epiſtel an die 
Galater, 1523 von Juſtus 
Menius verdeuticht]. 

6810 ff. 

6813f. [A 288b und 288b vergl. 
Anm. zu A 286 bf.]. 

5358; 3814. 

6815f. 

6817 [A 290b und 291 vergl. 
Anm. zu A 286b}.). 

1251. 

6818f.; 2062; 2059. 

748; 2987b; 6087; 912. 

1374. 

6820; 3618 B; 579. 

1170; 1144f.; 3840. 

3841; 4776. 

4776; 3945; 4784. 

3953; 4004. 

4356. 

4513; 6821; 6088. 

6088; 6090. 

6822; 6091. 

6092; 6823. 

2267b; 6094. 

6093; 6095; 955. 

958; 3676 [A 300]. 

5207; 4513. 

4329; 4450. 

1837; 1822; 141 [A 302]. 

6824; 3739; 1596. 

963; 4080; 489. 

6825; 141; 521; 1113. 

1270 extr.; 1270 med.; 491. 

1289; 1429; 1371. 

6826; 1202; 6827. 

194. 

6828; 2024; 4329; 3694. 

3745; 1010; 1627; 1003. 

6829; 2982b; 3601. 

3969; 3979; 4646. 

6836; 1425. 


Auri⸗ 
faber 
308b 
309 
b 
310 
b 
311 
b 
312 
b 
313 
b 
314 
b 
315 
b 
316 
b 
317 
b 
318 
b 
319 
b 
320 
b 
321 
b 
322 
b 
323 
324 
b 
325 
b 
326 
b 
327 
b 
328 
b 
329 
b 
330 
een 
331 
b 
332 
333 


Sonderregifter für Aurifaber. 508 


Unfre Ausgabe 


612. 

907; 832. 

835. 

977. 

4991. 

1821; 810; 19; 1196. 
501. 

2200B; 851; 1012. 
1018; 595; 3852. 
6838; 401; 1307; 199. 
642; 1557; 1895. 


3190b; 1333; 1371; 2576b. 


702; 1288in.; 1288 extr. 
894; 1307; 2387b; 1347. 
2201 A; 3298b. 

3485; 956. 

3678; 3688; 3762. 

3798. 

3860; 3816. 

4777. 

3933; 6303; 3992. 
6305; 122. 

2889b. 

122. 

3669. 

3669. 

14]. 

2266b. 

3677. 

949 [A 323b]. 

1361. 

3612c; 3644. 

4787. 

6444; 3916; 6445. 
5685; 865. 

2631b; 4852. 

2268b. 

1089. 

122; 1017; 1820. 

1208; 4665. 

5070; 6839. 

1329; 1286. 

4857 p; 2840b. 

5580; 1347. 

3580; 5336; 407; 3558B. 
5587. 

3055b; 3104b [A 3326]. 
4487 f. 


Auri⸗ 
faber 


Unſre Ausgabe 


333b | 4489; 4581. 


334 
b 
335 
b 
336 
b 
337 
b 
338 
b 
339 
b 
340 
b 
341 


350b 
351 


352 


353 


354 


355 


356 


357 


6234; 947; 3150b. 
2733b. 

2966b; 1611; 3023b; 1359. 
1686; 3628; 6448; 6447. 
6449; 4590. 

3620; 3689. 

3877. 

3884; 4062; 6456. 
6457. i 

6458; 4388, 

4465. 

6460; 4601; 3151b. 
2511; 6043; 4389; 2635b. 
5523; 4022; 4337. 

64; 2116; 6840; 3902. 
4024; 4198. 

5253; 2484; 1266; 4892. 
5590; 3741; 1607. 

1617; 3445; 3443; 3424. 
6841f.; 4961; 6843. 
4069; 4063; 3839. 

6844; 2081; 2107; 1050; 1272. 
2636b; 2638; 6463. 
4937; 6464. 

3637b; 3867; 3873. 
6465 ff. 

64707. 

3749; 4361; 6472. 

6473; 3157b. 

2925; 3551; 624. 

2325b. 

3118b; 3555 [A 350]. 
6475f.; 3708. 

3767; 3774. 

4082; 4120. 

4121; 4153. 

4807. 

4319; 4604; 3560. 

6479; 2332b; 2621b. 
2649; 2978b. 

1516; 1316; 2213. 

6200 f.; 3776. 

4117; 4829. 

6202. 

1478; 6203; 4338. 

3548; 4006. 

6044; 4390; 6845. 


504 


Auri⸗ 
faber 
358 
b 
359 
b 
360 
b 
361 
b 
362 
b 
363 
b 
364 
b 
365 
b 
366 
b 
367 
b 
368 
b 
369 
b 
370 
b 
371 
b 
372 
b 
373 
b 
374 
b 
376b 
377b 
378 
b 
379 
b 
380 
b 
381 
b 
382 
b 
383 
b 





Sonderregifter für Aurifaber. 


Unfre Ausgabe 


3796; 3795. 

6846. 

6847f.; 1320. 

2174; 3949; 6849. 

2399b; 3146. 

3147; 567; 1630; 2488b. 
2556; 6046. 

848. 

848; 909. 

645; 5666. 

3879; 6048; 4397. 

4728; 4669. 

4642; 6049. 

3367b; 2258b; 2257b. 
2677b; 27236; 6850f.; 6081. 
1696; 6052; 4341; 2256b. 
6054. 

4592; 6852; 4051; 4055. 
4086; 4094. 

4566; 4119. 

6055; 1326. 

2870b; 3909. 

2868; 26516; 27606; 6042. 
6037f.; 3626. 

6853; 3701; 3726. 

301; 3737. 

3826; 3973. 

5098. 

4031; 4089; 4141; 6854; 4322. 
4772; 6040 f. 

6041; 6039. 

6039; 6042; 4413 

4501; 3228b; 6855; 4034. 


6489; 3038b [A 375; 375b und 376). 


4358 [A 377). 

4595; 3829. 

6860. 

6861; 3423; 2470b; 6480. 
6481. 

6482; 4083; 4421; 6483. 
4515; 6116; 6862f.; 64. 
64; 72; 2081; 6864; 4440. 
2602; 3994; 4065; 3806 extr. 
4066; 63527. 

4618; 4478; 6354. 

6355; 613; 4799. 

6865; 59; 6866F. 

6868; 882. 


Auri⸗ 
faber 
384 
b 
385 
b 
386 
b 
387 
b 
388 
b 
389 
b 
390 
b 
391 
b 
392 
b 
393 
394 
b 
395 
b 
396 
b 
397 
b 
398 
b 
399 
b 
400 
b 
401 
b 
402 
b 
403 
b 
404 
405 


406 
407 


408 





Unfre Ausgabe 


911. 

6036; 6035; 4061. 

4760; 3926; 4173. 

4174; 6034; 4195; 56. 

3723. 

6869; 1977; 3695. 

2837b. 

2837b; 2838b; 1400. 

4127. 

4187. 

1045; 2873b; 6870; 2896b; 6211. 
6873; 5029. 

3327b; 2845b. 

2891b; 1324. 

6874. 

6876; 6212. 

3849; 6877. 

4023; 4156; 68787. 

5122; 5434; 36503 [A 393b]. 
3729; 3966. 
4030. 

6217; 6216; 
3691; 3786. 
5478; 3895. 
3973; 3977; 
4014; 4311. 
3025. 

6213; 4043. 
4048; 4724; 
4724; 4502. 
4511; 4790. 
2125; 98; 403; 3554. 
2864b; 2926b; 2309. 

550; 3986. 

4086; 839. 

1204; 1680. 

184; 220; 1883. 

4463; 481; 6881; 950. 

205; 5015. 

5504; 6882; 4774 [A 404b]. 
4310. 

6498; 4730. 

6499; 4790; 6500. 

4692; 2666b. 

861; 6883. 

2904; 5662. 

6884; 3699. 

1444; 3957. 


4521. 


4307; 4003. 


6880. 


Auri- 
faber 
409 
410 
411 
412 
413 
414 
415 
416 
417 
418 
419 
420 


421 


422 


425 
426 
427 
428 
429 
430 
431 
432 


433 


Sonderregifter für Aurifaber. 


Unſre Ausgabe 


6885; 5232b; 84; 102. 

1319; 3144b; 2859b. 

2866; 2939b; 817; 699. 

3033b. 

3031b; 3039b; 797; 811. 

811; 3302b; 3392b. 

6886; 3795; 3963; 4828; 4899, 

4899; 837; 430. 

2297; 2170; 6887; 468; 446. 

466; 1160. 

1605; 1597; 2086; 6888; 1409. 

34; 269; 6889; 2025; 3441. 

3441; 6890; 237; 5519. 

6891 f.; 5506. 

6893. 

5310. 

3352b; 720. 

2933c; 6369. 

6031; 63; 117; 3576; 5771; 363. 

6895 f.; 5550. 

4346; 4491. 

2189; 951; 597. 

605; 6897; 670. 

5118; 5525. 

6525; 1147; 2156. 

1485; 4727; 1651; 6370. 

6371. 

3057b; 654; 6898 [A 423 und 424 
in der Ausgabe Eisleben 1566 hei 
der Blattzählung überiprungen). 

1988; 1084; 68997. 

2376b; 1588. 

4128; 4055. 

4051. 

3671; 564; 1683. 

395; 218. 

452; 1683. 

4820; 6901; 2905; 73; 6902. 

3652; 570; 1198; 3588. 

1294; 3719. 

2858b; 2908b. 

2129b; 2206b. 

1133; 2350b; 2506; 974. 

2542b. 

6903; 1656. 

1657 f.; 3528. 

1598; 2764b. 

1216; 2867b. 


Auri⸗ 
faber 
434 
b 
435 
b 
436 
b 
437 
b 
438 
b 
439 
440 
b 
441 
b 
442 
b 
443 
b 
444 
b 
445 
446 
b 
447 
b 
448 
b 
449 
b 
450 
b 
451 
b 
452 
b 
453 
b 


454 
b 
455 
b 
456 
b 
457 
b 
458 


505 


Unjre Ausgabe 


6904; 3267; 2204b; 2976. 
2465b; 2312b; 2789b; 3508. 
6905; 4786. 

3604B; 3615; 6906; 3675. 
4016; 4095. 

4138. 
6907; 
6318; 
6322; 
4408; 
4569; 
1189; 


4814. 

6320; 6908. 

4474; 6317; 6909. 

4495. 

3609B; 5483 [A 439b)]. 

3319b; 4625; 913. 

1523; 5960— 5963. 

4783; 3755; 5282. 

49; 263; 185; 4064. 

3976; 6910; 1794; 3456; 5212; 5963. 

1559; 6911; 264; 2350b; 921; 6912. 

1975; 1979; 2034; 3665B; 3696. 

6327; 3886; 3967. 

3967; 4068; 4099; 4792. 

4844; 4736. 

4345 [A 445b)]. 

4371. 

4371; 4410. 

4411; 4497; 4499. 

4636; 4668; 4715. 

4716; 6328. 

6328; 6332f.; 6913. 

6914; 5852; 4106; 183; 414. 

6915. 

6916. 

6918; 5441. 

5442; 5561; 5566; 5569. 

5578; 2907b. 

6919 FF. 

6922. 

6924. 

3297c; 1647; 1046; 6925;3530; 
3921. 

6926. 

3777; 2865b. 

233; 1216; 6927; 3456; 6928. 

891; 1032; 1054; 150. 

323; 6929; 5435; 5448. 

5448; 5524; 250; 2206b. 

49; 6930; 3523; 4857n. 

3566B. 

2848b; 6931; 1032. 


506 


Auri- 
faber 


458b 
459 


460 
461 
462 
463 
464 


465b 
466 


467 
468 
469 
470 
471 
412 
473 
474 
475 
476 
477 
478 
479 
480 
481 
482 


483 


Sonderregifter für Aurifaber. 


Unfre Außdgabe 


5116; 3510. 

5381; 4930. 

6932. 

6933 f. 

6935. 

6936 ff. 

6939. 

1346; 6323. 

3707; 4602; 6324. 
3736; 3983; 4034. 
6325; 4368; 4688; 6940. 
2807b; 6941. 

3201b; 5096 [A 465]. 
162; 386; 219. 

6942; 415; 6943. 
2910b. 

5219; 6944; 2961 b. 
3903; 6118; 2802. 
3463; 180. 

633; 850; 5394. 

2; 5459; 5540. 

276; 5538. 

847; 4369; 5043. 
6945 f. 

6947 f.; 4953. 

2386b; 3564; 6121; 3932. 
6124; 6122; 4182. 
6949; 5038. 

6125; 6127. 

6126; 4711; 4551. 
2358». 

3942. 

3942; 4623 [A 475b]. 


1691; 6950; 1763; 1810; 1908; 5256. 


6951; 4137. 
4142;.3120b; 6952. 
2468b. 

3136b; 5965; 6953. 
3981; 5278; 6955. 

255; 6137; 4343; 4369. 
3260; 6956; 4107. 
2640b; 4553; 4555. 
4555; 4699; 3886. 

3887; 1687; 2665b. 
2947b. 

4124; 6313; 6312; 6308. 
6957; 3927; 6958; 4077; 4562. 
4599; 4637; 4654. 


Auri⸗ 
faber 
483b 
484 
b 
485 
b 
486 
b 
487 
b 
488 
b 
489 
b 
490b 
491 


492 
493 
494 
495 


496 
497 


498 


499 


501 
502 


503 


505 
506 
507 


508 


Unfre Ausgabe 


2900b; 6310. 

6311. 

3778; 4555; 3287c. 

42. 

2505b; 3265b. 

2645; 6959; 2860. 
1738. 

2682; 1738; 1731. 

1424; 6960. 

6960; 2503; 2626; 6961; 5137. 
2710b; 127; 4058. 
3958; 2616b. 

6962 [A 490]. 

6963 fi. 

6966; 2477b; 6023. 
1024; 6023; 709. 

6024; 6967; 4303; 6968. 
3006b; 3923. 

6025; 4157; 4179; 4479. 
4479; 3553; 3945. 

6969; 2194b. 

2801b. 

3139; 3576; 853; 4084. 
4313; 4400; 5490c. 
5493f. [A 496b)]. 

5494. 

4709; 6970; 222; 249. 
1109; 4203; 3928. 

860; 4835; 3937. 

4047; 3140b; 6971$.; 502. 
6973; 6976 ff. 

5598; 6980; 4484. 
2669b; 5563; 117. 

118; 5685; 669. 

6981. 

6031 

1808; 1830; 485. 

929; 1694. 

2652b; 3484. 

1155; 3901; 3951; 1150. 
5672. 

2653b; 875; 6982. 
4449; 6983. 

5237.; 3360b. 

2756c. 

3457; 6984; 3788. 

5130; 6985; 5686; 6986. 
4992; 6988; 1149. 


Auri- 
faber 
508b 
509 
b 
510 
b 
511 
b 
512 
b 
513 
b 
514 
b 
515 
b 
516 
b 
517 
b 
518 
b 
519 
b 
521 
b 
522 
b 
523 
b 
524 
b 
525 
b 
526 
b 
527 
b 
528b 
529 


530 
531 
532 


533 
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Unfre Ausgabe 


1219; 1221; 2772b. 
1220; 2083b. 
2083 b; 4890; 335. 
5285; 6989; 3653. 
851 Anm.6; 6022; 2827. 
3588 a; 6990; 5674. 
3463b; 3900. 

3972; 3974; 6385. 
6386; 4198; 4732. 
4733; 6991. 

6992; 4734; 4357. 
4360; 4374. 

4442; 4596. 

6388. 

6388. 

6113; 3720; 6993. 
3732; 3800; 4780. 
4306. 

2285b; 3877. 

6994; 3337. 

6995 f. 

3857. 

3357b [A 520 und 520b)]. 
1323; 1481. 

2639b; 2974b; 6997. 
3817. 

4352. 

6301. 

6302; 3961; 4129; 4140. 
4148; 4808; 4525. 
4670; 1941; 5663. 
471; 6998. 

252; 584; 683. 
4190; 3281b. 

3975; 3984. 

4042; 4827; 4321. 
4387 [A 528). 

4441. 

4673; 6415. 

6419; 3698. 

3722; 5439b. 

6420; 3522. 

347; 445; 871. 
1351; 4922. 

2177B; 192; 2779bb. 
1064; 685; 13. 
3292b; 2791b; 475. 
475. 


Auri⸗ 
faber 
534 
b 
535 
b 
536 
b 
537 
b 
538 
b 
539 
b 
540 
b 
541 
b 
542 
b 
543 
b 
544 
b 
545b 
546 
b 
547 
b 
548 
b 
550 
b 
551 
b 
552 
b 
553 
b 
554 
b 
555 
b 
556 
b 
857 
b 
560 
561 
562 


Unjre Ausgabe 
475. 
6279. 
3294b; 2779b; 2808b. 


790; 86; 3320b. 

1683; 810. 

810; 6999; 1184. 

1184; 4813; 792; 3226b. 
745; 796; 3169b; 3708. 
1269; 3159. 

6409; 736; 2381; 5203. 
948; 5564; 5505; 7000. 
5714; 7001; 5549; 5453. 
5454; 5472; 5463; 7002. 
7003. 

1416; 3620. 

3789; 4334; 2209B; 1180. 
3608 B; 1288; 699; 7004. 
7005. 

2707e. 

2707c; 3552; 3574. 
6268; 3730; 3752; 4482; 4483. 
6271; 473; 5428 [A 545]. 
6272. 

6273 ff. 

4087; 5219; 7006; 3804. 
798d. 

798d; 5256; 3562; 3473a. 
3810; 2285b. 

4342 [A 549; 549b]. 
4380. 

679, 1,3,4. 

679, 5, 6. 

647. 

655; 1815. 

1126; 7007. 

2540b; 1909. 

6314; 4571; 2546b. 

7008 f.; 3280; 3534. 
1241; 7010; 1043. 

1043; 2496b. 

2496b; 349. 

3496; 7011. 

7012f.; 1340; 7014. 
7016 ff. 

7022 ff. [A 558; 558b; 559; 560b]. 
7025 [A 560b)]. 

7026 [A 561b]. 

7027. 


508 


Auri⸗ 
faber 
562b 
564 
b 
565 
b 
566 
b 
567 
b 
568 
b 
569 
b 
570 


Sonderregiſter für Aurifaber. 


Unſre Ausgabe 
7028 [A 563; 563b]. 


3793. 

3707; 48; 3872. 

149; 349. 

349. 

411. 

2298b; 4083; 1528; 1421; 1419. 
7029; 1421. 


7030; 4135; 3911. 
4139; 1710; 3584; 3622. 
4725; 1364; 4743. 
4743; 4382, 

4743. 

4178; 581. 

1518; 2819b. 

2831; 366; 5663; 7031. 
985; 1779. 

7032; 2871b. 

2788b; 4033. 

4809; 4714; 7033. 

5126. 

6207. 

6207; 3021b. 

2664b; 3237b; 2629b. 
2629b. 

2199b. 

2533b; 4056; 4193. 
4154; 4591; 5557. 

968. 

968; 1878; 5603; 7034. 
1040. 

3271b. 

1183; 2730b. 

855. 

855 [A 581]. 

5734. 

678. 

3507. 

3507. 

2541b; 2894b. 

2894b; 867. 

3941; 3956; 7035; 2767. 
3470; 1271; 2832b;, 4147. 
2412b; 2808b; 3586b; 3616B. 


3616B; 3637; 4085; 4012; 2741b. 


2741b; 3619. 
3887; 4708; 3421; 7036; 2261. 
2260b; 5708; 7037. 


Auri⸗ 
faber 
588 
b 
589 
b 
590 
b 
591 
b 
592 


593 
b 

594 
b 

595 
b 


600 
601 
b 
602 
b 
603 
b 
604 
b 
605 
b 
606 
b 
607b 
608 


610 
611 
612 
613 
614 
615 
616 


617 


Unjre Ausgabe 


5440; 1684. 

28630; 29126. 

6196; 3731. 

3768. 

3885; 6197; 3988; 3990. 

6198 f.; 4795. 

6190 f.; 4401. 

4466; 6192; 4493. 

4485; 6194f. 

953; 5554. 

7038; 1867; 1743; 611. 

1415; 7039; 746; 7040; 3597; 7041. 

2184B; 5567in.; 5567 extr. 

3479; 5568. 

2498b; 904. 

904 [A 596; 596b; 597; 597b; 
598; 598b; 599; 599). 

3687 [A 600b]. 

7042. 

7043 f.; 1341. 

3702 in.; 3702 med.; 3711. 

6151; 4803; 4508. 

5735; 4305; 4011; 6145. 

1428; 1983; 6396. 

4703; 2871b. 

7045 ff. 

3636; 6146. 

3473; 2487b. 

4018; 3625. 

1327 [A 607]. 

4137. 

4137; 3145c. 

3478 [A 609; 6096]. 

4391; 3712. 

113. 

4801; 7048 j. 

7050 f. 

7051 f. 

7053. 

7054; 4107. 

7055-7060. 

3161b; 5661. 

6772; 4778; 7074. 

4758; 631; 6837; 6871 f.; 7061. 

7073; 1072; 67517. 

6894; 6809. 

5449; 7072. 

3641; 6681; 6856f. 


Auri- 
faber 


617b 
618 


619 
620 
621 


622 


Sonderregifter für Aurifaber. 


Unſre Ausgabe 


6858 f.; 6830. 

6831. 

1338. 

6832 ff. 

491; 6835. 

5743; (Dublette von 1344); 7067. 
1092; 916. 

5575; 7070. 


4799; 7054 extr.; 5022; 2878; 5284. 


2790b; 2388b; 961. 


Auri⸗ 
faber 
622b 
623 
b 
624 
b 
625 


b 
626 


509 


Unfre Ausgabe 


7069; 7075; 3490. 

7064f.; 6675. 

7071; 7062; 6172; 24. 

4857 k; 1835; 6725; 1007. 

1007; 6974; 491. 

844 in.; med.; 7063; 844 extr.; 
6975. 

5485; 160; 491; 7068. 

7066; 6703; 2772b. 
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Wurt- und Sadjregifter. 


$ 





Wort- und Sachreyiſter 
für die 6 Bände her Ciſchreden. 


Die fette Ziffer bedeutet die Bandzahl. 


N. 


Aachen, das Jubeliahr in A. 3, 3597b. 

— Raijer Karl V. in X. gejalbt 5, 6309. 

Aaron 1, 652. 2,1370. 1570. 1854. 2522. 
4, 4591. 4726. 4906. 4910. 4999. 5, 5293. 
6309. 6, 6532. 

— (2. Moſ. 32) das goldene Kalb 1, 767. 
6, 6531. 

— jein Tod 4, 4171. 

Abdeder, Schinder und Juriſt 6, 7028. 

Abel, typus Mundi et Ecclesiae 4, 4758. 
5, 6333. 

— Omnis Abel habet suum Cain 5, 5860. 

— und Rain 1,35. 76. 596. 991. 1135. 
2,1374. 1886. 1926. 3, 3038b. 4, 4123. 
4532. 4581. 4692. 5, 5284. 5505. 5514. 
6096. 6499. 6, 6563. 

Adeliften, jonderliche Reber 5, 6499. 

Abenberg |. Amberg. 

Abendmahl, vgl. auch Elevation, Ercommu- 
nication, Tranzfubftantiation und Sacra- 
ment 1,325. 344. 513. 804. 805. 870. 
1168. 2,1412. 1645. 1735. 1745. 2277. 
2309. 3, 3356. 3442. 4, 4176. 4340. 4588. 
4862. 5184. 5, 5409. 5566. 5665. 6360. 
6, 6768 ff. 

— Bucerd Argument 1, 184. 3, 2837. 3327. 
5, 5390. 6212. 

— Bullingers Lehre 1, 505. 

— Luther Gemißheit 1, 518. 839. 3, 3327. 
4, 4756b. 4778. 5, 5661. 6212. 6287. - 

— an. Dswald Lafan Gutachten 1, 1058. 
2, 2275. 

— Schurffs Gutachten 4, 4075. 5, 5985. 


Suthers Werke. Tiſchreden 6 


Abendmahl, Vom A. Chrifti 2, 1528, Be- 
kenntnis Mart. Luther® 4, 5045. 5, 
5275. 5730. 5815. 

— Epiphanius über Mißbrauch 5, 6359. 

— Epriftus wahrer Leib ete. im Saframent 
ift auch an vielen Orten 1, 111. 5, 5314. 

— in sacramento altaris est dimensionum 
penetratio 1, 355. 

— ob Kinder teilnehmen dürfen 1, 365. 
6, 6776. 

— est — significat 1, 515. 5, 6212. 

— hoc est corpus meum 1, 517. 839. 4, 
4730. 5105. 5, 5522. 5589. 5721. 5815. 
6031. 6351. 6359. 6, 6775. 

— Krautwald — hoc est corpus meum 
5, 5522. 

— Papſt — Huſſiten (beiderlei Geftalt) 1, 
518. 6, 6776. 

— don einerlei Geftalt 1, 659. 2, 2710. 
8, 2879. 2960. 2985. 3051. 3551. 3581. 
3654c. 3667. 3866. 4, 4061. 4075. 4092. 
4471. 5, 5944. 6046. 6357. 6, 6768. 6774. 

— unter beiderlei Geſtalt 4, 4358. 4451. 
4509. 5, 5312. 5375t. 5509. 5583. 6056. 
6357. 6, 6671. 6768. 

— über das Ausfpenden des Kelches 3, 3824. 
5, 5390. 5984. 

— von dem, was übrig bleibt 5, 5314. 

— Vom Selbsnehmen 5, 5579. 6358. 6361. 

— ob &8 ein Hausvater im Falle der Not 
reichen darf 5, 6361. 

— nicht auf den Spender fommt es an, 
fondern auf den Glauben 1, 574. D, 5661. 
6, 6770. 6775. 


33 


514 


Anendmahl, Feier der Reformierten 4,4676. 
5, 6212. 6, 6877. 

— Leipziger Dominifanermönche über das 
U. 4, 4662. 

— Worte im U. 1, 649. 4, 5105. 6, 6776. 

— Ehrifti freundliches Geſpräch im A. 8, 
3832. 

— Lied: „Mit feinem Fleiſche und mit jei- 
nem Blute“ 1, 659. 

— Act, 2, 42 u. 46 Brotbrechen — Hin und 
her in den Häufern 1, 667. 

— daß die Jungfrauen mit Kopfbedeckung 
herantreten 4, 711. 

— dom würdigen Genuß 2,1283. 2277. B, 
5258. 5596. 5661. 5703. 6, 6770. 

— Gemeiner Saframentsbrauch 4, 3947. 

— ber Saframentirer Wahn vom Nacht- 
mahl und Luthers Bedenken 2, 1883. 
2270. 8, 3849. 

— des Saframent3 des Altar Urſachen 3, 
3354. 4, 4756b. 

— Missa Argentinensis ecelesise j. Meſſe. 

— Verhandlung in Gotha über 3, 3544. 
5, 6212. 

— visibilis forma invisibilis gratiae (Augu- 
ftin) 4, 4756b. 5106. 

— bon denen, die lange Zeit nicht zum A. 
gangen 4, 5174. 

— über Kranfenfommunion 5, 5509. 6, 6772. 

— von einem Mehpfaffen, der mehrere Ho— 
ftien fonjeftierte 5, 6351. 

— ob Prozeffierende zuzulafjen find 5, 6356. 

— Ronjefration der Hoftie 6, 6771. 6775. 

— jpenden mit einem Löffel 6, 6772. 

— dom Wörtlin: „„Alle trinkt draus““ 5, 
5375t u. 6, 6773. 

— ein Argument wider die Bapiften 6, 6774. 

— der Beaharden 6, 6776. 

— in den Worten mollen die Sakramen— 
tierer einen Tropum machen 6, 6989. 

Aberglaube, Amulett ꝛc. 1, 374. 2, 2753. 

— Am St. Andreasfeſt und in der Chrift- 
meſſe 5, 6186. 6349. 

— bei Pejt und Donnerjchlag 5, 5503. 

— bejonders der Kriegsleute 2, 2753. 

— Ceremonien find Zunder des X.3 8, 3806. 

— cucullo indutus est 5, 6122, 

— de contione Christi in coena 4, 4862. 

— Hedtaler 5, 6349. 

— magia D, 5286. 


Wort: und Sachregifter. 


Aberglaube, von einem mundertätigen Cru: 
zifie in England 4, 4355. 

— Rein oder Salz verjchütten 5, 6373. 

— der fterbenden Leute 3, 3745, 6, 6858. 

— zeugete Heuchelei 6, 6845. 

— Bampire, Nachzehrer 6, 6823. 

Abgötterei, ſ. auch Gößendienit. 

— Anfang 1,1080. 8, 3122. 6, 6587. 

— Anrufung der Heiligen 5, 6351. 

— der Papiſten 4, 4361. 4, 4774. 5, 6202. 
6360. 6, 6586. 6589. 

— des Franzoſen Wilhelm Poſtellus 5, 6070. 

— Idololatria 5, 6069. 

— ift uns angeboren 1, 1215. 5, 6287. 

— Sclangenfult in Indien 5, 6070. 

— fo mit Möncherei und Nonnerei getrieben 
it 5, 6071. 6, 6586. 

— währet für und für 5, 60707. 

— Bon Abgötterei 6, 6584—6593. 

— da3 Euangelium hat uns erlölet aus des 
Bapits U. 6, 6713. 

Abiathar, Hoherprieiter 1, 764. 770. 5, 5277. 

Abigail, Davids Weib 3, 3792. 4, 4344. 

Abimelech 3, 2920. 3858. 5, 5375v. 6138. 

Abiram 4, 3967. 

Abiſag 1,461. 764. 4, 4372. 

Ablaß, Butter und Ablaßbriefe 5, 6467. 
6494. 

— Huß und Luther wider den A. 1, 488. 
6, 6849. 

— Luther über den A. 2, 1740. 2635ff. 8, 
3165. 3722. 4, 4153. 4446. 6, 5346f. 5349. 
5384. 5690. 

— Teßeis Ablaßhandel j. Tebel. 

— und der Bilchof zu Brandenburg 6, 6861. 

— Resolutiones disputationum de indul- 
gentiarum virtute 4, 4446. 

— Gtreit zwiſchen Luther und Karlitadt 
1, 160. 

— über den wahren W. 3, 3588. 

— über den W. des Papſtes 4, 4589. 5, 6201. 
6457. 6471. 

Abra, Magd der Judith 1, 697. 4, 4039. 

Abraham, A.s Glaube von der Toten Auf- 
eritehung 1, 485. 1032. 

— von A. und den Patriarchen 1, 365. 372. 
386. 399. 434. 451. 485. 564. 580. 590. 
733. 750. 781. 956. 1044. 1062. 1135. 
1142. 1189. 2,1270. 1586. 1635. 1640. 
1684, 1704. 1743. 1795. 1871. 1875. 1999. 


Wort: und Sachregiſter. 


2182. 2219. 2271b. 2392. 2541. 2560. 
2730. 2755. 2772. 8, 2806. 2842. 2902. 
2993. 3126. 3221. 3226. 3235. 3239. 3257. 
3571. 3608b. 3705. 3731. 4, 3858. 39827. 
4039. 4107. 4329. 4353. 4449. 4756b. 
4839. 4959. 5089. 5, 5242. 5267. 5298. 
5300. 5510. 5534. 5552. 5554b. 5567. 
5843. 6014. 6138. 6146. 6163. 6370. 6, 
6618. 6677. 7003. 7069. 

Abraham, Glauben (Röm. 4, 17) 1, 609. 
859. 3, 3333. 3768. 5, 6031. 

— Rechtſchaffenheit 1, 611. 

— warum die Gejchichte vom Kauf der 
Höhle bei Hebron jo ausführlich befchrie- 
ben ijt 1, 689. 691. 948. 

— Iſaaks Opferung 1, 949. 1032f. 2, 2754. 
8, 3331. 5, 5893. 6031. 6, 6586. 

— ärmer als Lazarus 1, 1015. 

— gerecht allein durch den Glauben 3, 3768. 
6, 6721. 6742. 

— von Abrahams Schoß 3, 3904. 5, 6033. 

— Erklärung des Namens 4, 4378. 5, 5881. 

— und Sara 4, 4404. 

— (1. Moſ. 14) 4, 4965. 

— lebt 5, 5534. 

— von Hagar 5, 5714. 

Abraras 4,4310. 

Abjalom 1, 76. 679, 3. 850. 875. 949. 
2,1333. 2400. 2435. 83, 3372. 4, 4342. 
4758. 4787. 5, 5217 ff. 5483. 6, 6775. 

Adjolntion, der U. wollen wir uns freuen 
3, 3070. 6, 6644. 

— von der U. 3, 3342. 3666. 4, 4362. 5175. 
5, 5206. 5290. 5632. 5690. 6031. 6, 6674. 
7047. 

— des Valerius Glodner 3, 3739. 

— Recht jedes Dieners des Wortes von 
allen Sünden zu abjolvieren 5, 5206. 

— 4. u. Ohrenbeichte 5, 6016. 

Abdftinenz 4, 5051. 

Academiei 2, 2097 ff. 


Aceidens — absolutum, respectivum 5, 
5959. 
Aecidentien, Accidentalia Zugänge im 


Papſttum 4, 3998. 
— in der Barochie Wittenberg 4, 3998. 
Achilles 4, 5127. 
Achis 2, 2541. 4, 3967. 
Aderbau, von Gott befohlen 2,1509. 4, 4472. 
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Acontius |. Folstius. 

Adam, Fall u. Chriſti Erlöſung 1, 1019. 
2, 1832. 1914. 4, 5071. 5, 5658a. 6382. 
6, 6744. 

— Apfelbiß 1, 1031. 2, 2746. 5, 5224. 5658a. 
6, 6561. 

— mie e3 gegangen märe, wenn Adam 
nicht gefündigt hätte 1, 1155. 8, 3533. 4, 
4110. 4134. 4201. 4695. 5163. 5, 6372. 
6382. 

— Sünde u. ihre Folge 1, 1197. 4, 4309. 
5, 5475. 5505. 6029. 6096. 6098. 6364f. 
6, 6531. 6662. 

— mar ein Gerechter.2, 1870. 5, 5475. 

— Was N. für ein Menſch gewesen jei 3,2810. 

— Mäßigfeit 8, 2861. 3637a. 

— %. u. Eva 1,10. 71. 76. 122. 152. 211. 
246. 291. 298. 318. 362. 365. 388. 414. 
434. 484. 587. 663. 690. 866. 958. 991. 
1046. 1048. 1142. 1160. 1162. 1228. 
2,1374. 1866. 1886. 1899. 2091. 2182. 
2215. 2266. 2328. 2389. 2560. 2650. 
2652b. 2656. 3, 2844. 2847. 2862. 2921. 
2963. 2994. 3107. 3354b. 3361. 3528. 
3552. 3669. 3675. 3682. 3698. 3858. 
4, 3928. 3943. 4002. 4123. 4309. 4325. 
4329. 4369. 4409. 4758. 4772. 4774. 
4965. 5, 5242. 5298 ff. 5359. 5395. 5397. 
5430. 5505. 5667. 5792. 5800. 5809. 
5857. 6031. 6096. 6290. 6368. 6, 6647. 
6679. 6718. 

— wenn A. heute lebte 4, 4144. 

— A. und feine Söhne 4, 4787. 5, 5505. 
6096. 6, 6563. 

— hat fein Brot gejfen 4, 5163. 

— Schöpfung 5, 5227. 6031. 6, 6562. 

— N. u. das Geſetz 5, 5976. 

Adam, Zohann 8, 3612a. 4, 3909. 

Adel, Edelleute 1,115. 2,1904. 1906ff. 
1922f. 1925ff. 1937. 1939. 1941. 1947. 
2471. 2561. 2794. 8, 2983. 3017. 3427, 
3498. 3564. 4,4073. 4472. 4571. 4712. 
4917. 5, 5334. 6132. 6315. 

— fränfifche, meißnifche etc. 2, 1908. 

— ihr Dünfel 2, 1909. 3, 3535. 

— und Bauern 2, 1909. 3, 3534. 

— verderbt die Fürften und dieje die Städte 
2, 1932. 

— Eines vom X. gottlofe und fpöttijche Rede 


wider D.M.L. 3, 3280. 
33* 
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Adel, ift den Bürgern nicht gut 3, 3534. 
— die vom N. können nicht regieren 6, 7008. 
— Fürften-Rechte vom X. 6, 7009. 

— von des A.s Geiz 4, 4472. 

— adeligen Wegelagerern ift der Eid nicht 
zu halten 2, 1780. 5, 5482. 

— RWeisfagung von dem Aufruhr des A.s 
in Deutfchland 5b, 5635. 5638. 

— muß vorbildlich leben 5, 6121. 

— Edellente Zuſammenreiten ſ. Edelleute. 

Adiaphora, Mitteldinge 1, 613. 800. 4, 4703. 
5, 5272, 

Adler, de aquila 2,2175. 3, 2887. 4, 4978. 
5, 5375u. 

— Mlegorie vom Adler 3, 3819. 

— Geſellſchaft zum Adler 5, 5162... 

Adolph pictor 3, 3507. 

Adonai und CHriftus 3, 2914. 

Adonia 1, 764. 5, 5277. 

Advent, von Ceremonien im U. 4, 4168. 

— „Mittitur ad Virginem“ 5, 5603. 

Aeacides |. Pyrrhus. 

Aeacus 4, 4951. 

Aegeiſches Meer 5, 6152. 

Aegidius don Biterbo 2, 2174. 3, 3478. 

Aegranus |. Egranus. 

Aegypten 1,102. 143. 369. 665. 693. 767. 
789. 799. 1089. 1190. 2, 1427. 1639. 1671. 
1683. 1800. 2063. 2271. 2700. 3, 2822. 
3000. 3046b. 3225. 3282. 3397. 3566a. 
3586a. 3670. 3753. 3775. 3862. 4, 3959. 
3967. 3971. 4093. 4199. 4732. 4906. 4949. 
5,5396. 5458. 5551. 5674. 6063. 6293. 
6295. 6, 6532. 6543. 6764. 6891. 6946. 
7073. 

Aemuna quid? D, 5244. 

Aeneas 1,279. 475. 531. 694. 697. 698. 
3, 3003. 3007. 35302. 4,4593. 6, 6880. 

Aenigma 2, 1719. 

Aepinus ſ. Höd. 

Aergerniß, von außen und innen 1,218. 
542. 734. 2,1694. 2940. 3526. 4, 5045. 

— zweierlei — datum et acceptum 1, 395. 
1225. 8, 2905. 

— daß es den Gottlofen gut geht 2, 1683. 
3, 3234. 5, 5989u. 6, 6849. 

— ma3 A. jei 8, 2905. 

— welches die größten jeyen 8, 3671. 

— (Matth. 11, 6) 4, 4820. 

— will Gott geftraft haben 5, 5204. 


Wort: und Sachregiſter. 


Aergernis, den Juden ein Ae. den Griechen 
eine Torheit 6, 6618. 

— der Vernunft an Chriſtus Schwachheit 
6, 6645. 

— ſo die Schwärmer anrichten, tut großen 
Schaden 6, 6877. 

— der Belt 6, 6901. 

Aergite, aus dem Beiten kommt das Fe. 
1, 564. 

Aerzte ſ. Arznei, Medizin. 

Aeſop, Vorrede zu Ae.s Fabeln 4, 4085. 

— über Ke.3 Fabeln 1,445. 3, 3490. 3663. 
6, 6523. 

— Luther auf der Coburg 2, 1549. 

— Fabel vom Vertrag mit Merkur 1, 954. 

— Fabel vom Wolf 4, 3997. 

Aethiopien 1, 301. 578. 2, 1405. 4, 4039 
5, 6035. 6385. 

Aethiops monachus 4, 4126. 5, 6035. 

Aethites, de aethite lapide 5, 6376. 

Affeetus, wie ein gemalt glas 5, 5486. 

Affen 1, 1145. 4, 3950. 5158. 6, 6814. 

Afrika 2,2707e. 3,3507. 3775. 4,4653. 4732. 
5, 5239. 5416. 5469. 5552. 6156. 6284. 

— bellum Africanum, Karls V. Angriff auf 
Algier 5, 6284. 

Afterreden 5, 6287. 

Agatha, Märtyrerin 5, 5831. 6, 6516. 

Agnes, Märtyrerin 5, 5831. 6, 6516. 

Agnes, Päpftin 5, 6447. 6452. 

Agnus Dei 5, 6464. 

Agricola, Urteil über ihn 1, 76. 304. 2, 1657. 
2436. 3, 3179. 3454. 3554. 3650. 3729. 
3855. 3900. 4, 3946. 3966. 3977. 4014. 
4030. 4043. 4048. 4050. 4055. 4156. 4306. 
4402. 4504. 4521. 4587. 4692. 4763. 4777. 
4904. 4912. 4924. 4926. 4954f. 4960. 
4967. 5017. 5045. 5073. 5088a. 5126f. 
5,5195. 5232a. 5233. 5273. 5287. 5293. 
5296. 5311. 5338. 5399. 5469. 5476. 5519. 
5705. 5707. 5724. 5989. 6074. 6214 ff. 
6, 68795. 6899. 

— Johann „Islebius“ an Luthers Kranfen- 
bett 1, 157. 

— über das Predigen 2, 1334. 

— Annot. in Epist. ad Titum 2, 2110. 

— über Hurerei 3, 3521. 

— veröffentlicht Briefe von Huß 3, 3522. 

— predigt bei der Fürftenzufammenfunft 
in Zeit 8, 3554. 


Wort: und Sachregiſter. 


Agricola über das Geſetz 8, 3650. 5, 5375x. 
6, 6725. 

— PDisputationen mit Luther 3, 3650. 4, 
4310. 5, 6216f. 6, 6880, 

— Erklärung des Namens 4, 4378. 4868. 

— Luthers Gaft 6, 6725. 

— ein bunter Molch 4, 4724. 4790. 

— auch Georgius genannt 4, 4868. 

— Anklagejchrift gegen Luther 4, 4868. 5021. 
5, 6217. 6, 6880. 

— über Melanchthon 4, 4923. 

— 750 Teutſcher Sprichwörter 4, 4944. 
4983. 5, 5277. 5335. 6176. 

— über jein oportet 4, 4954f. 

— ill wieder in die Kirche aufgenommen 
werden 5, 5310f. 6216f. 6, 6879. 

— auf dem Reichdtag zu Augsburg 5, 6256. 
6, 6756. 

— ſ. Frau 4,4912. 5088a. 

Agricola, Rudolph (Hausmann), Humanijt 
5, 6225. 

Agricola, GStephanus, Doktor, auf dem 
Reichstag zu Augsburg 5, 6256. 

Agrippas (Herodes) 1, 1102. 

Agſtein (agtstein) = Bernitein 2, 1282. 
Ahab 1,53. 388. 596. 850. 2, 1973. 2689. 
3,3044. 4, 4785. 5, 5304. 5308. 5950. 

Ahas 1,796. 3, 3836. 4, 4637. 

Ahaſias 4, 4756c. 

Ahaſpverus 4, 3989. 

Ahitophel 2, 2270b. 4, 4086. 5, 5218. 5428. 
6, 6775. 

Ailly, Pierre d’, Cameracensis episcopus 4, 
4358. 5, 6458. 

Akiba, Rabbi, über den Meſſias 5, 5554. 

Alber, Erasmus, wie er am Hofe predigen 
ſoll 8, 3612, 

— 1542 aus Brandenburg verwieſen 9, 5506. 

— in Wittenberg 6, 6879. 

Albertiften, eine Sefte 4, 4118. 5134. 

— Albertus Magnus 4, 5134. 

— und Terminiften 5, 6419. 

Albrecht Narr ſ. Narr. 

Aldyimie, und jüngiter Tag 1, 1149. 5, 5671. 

— hüte dich für der Alchimiſten Süple 6, 
7061. 

Alcoran |. Koran. 

Aleander, 1519 in Köln 5, 6491. 

— in Wormd, Deutfchland joll im Blute 
ſchwimmen 2, 1617. 8, 3153, 
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Aleander, Hieronymus A., 1538 Kardinal, 
Togatus 4,4914. 5, 6491. 

Alecto 3, 3532 A. 

Aleſius, Alerander, Prof. der Theol. in 
Frankfurt a. O. 5, 5470. 

Alerander, Nanıe 1, 262. 

Alerander, der Große, 1,406. 678. 799. 
2,2144. 3, 3046b. 3679. 3804. 4, 4039. 
4058. 4450. 5035. 5042. 5, 5735. 6156. 
6273 ff. 6, 6635. 7042. 

Alexander IIL., Papft, Ablaß für Rompilger 
1,488. 2,2733b. 3, 3200. 

Alexander VI., ein Maran 2, 1611. 3, 3200. 
4,4785. 5, 6061. 

— Grabjchrift der Lucrezia 2, 1611. 8, 3200. 

— eritrebt weltliche Macht 2, 2733. 4, 4590. 
4785. 

— und Öinlia Farneje 3, 3548, 

— und feine Söhne 4, 4590. 6, 6453. 6461. 

Alerander de Ales 2, 2544. 

Alerander de Villa Dei, ein Grammaticus 
4, 4697. 

Alerander von Alerandria 4, 4048. 

Alerandria 1,564. 4,4453. 5, 5552. 5574. 
5783. 6415. 

Algier |. Afrika. 

Alkair |. Kairo. 

Allegorien, wann 2. ſich derjelbigen habe 
abgetan 1, 335. 

— Beichreibung der W. 1, 1219. 3, 2825. 

— Sophiſten jpielen mit X. 2, 2083. 4, 4448. 

— Pfau und Häretifer 2, 2153. 

— Luther von Zmingli als Mllegorift an— 
gegriffen 2, 2493. 

— pas Allegorien feyen 2, 2772. 4, 4448. 
5, 5285. 

— eine allegorifche Erklärung 3, 3500. 

— vom Adler und Raben 3, 3819. 

— des Heinrich Ham 4, 4724. 

— Allegoria decem plagarum (2. Moj. 7ff.) 
5, 6293. 

— allegorifche Deutung von 2. Mof. 12, 2ff. 
5, 6295. 

— verſchiedene Allegorien db, 63757. 

— von W. und geiftlichen Deutungen der 
Schrift, wie man damit umgehen joll 
6, 6989. 

Alleinjein, Ehriften follen nicht allein fein 
2, 2431. 3, 3754. 3798. 3816, 3897. 
4, 4857p. 5028. 
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Alleinjein, Scipio über das X. 5, 6076. 

Alterheiligite, der Heiden Affenwerf vom 
A. und anderem 1, 766. 

Allnpede, reiche Freiberger Familie 3, 3471. 

Allſtedt, Luther: „Wider den aufrührerijchen 
Beift“ 8, 2891. 

Almah 4, 5026. 

Almanni 3, 3585. 4, 4018. 

Almojen (Luf. 11, 41), über das Almofen- 
geben 1, 774. 2, 2160. 2769. 8, 2972. 

— Geben foll aus freiem Herzen gejchehen 
4, 4109. 4162. 

— D. M. Luthers in der Theurung 4, 4472. 

— Luk. 6, 38. Gebt, fo wird euch wieder 
gegeben 4, 5181. 5, 5306. 

— dreierlei X. 5, 5957. . 

Aloe, quinque facultates habet 5, 6378. 

Alpen 3, 3595. 3621. 4, 4125. 5098. 5, 6142. 
6148. 6451. 

Alphons I. ſ. Neapel. 

Alphonsius quidam 5, 6150. 

Alt, wie man alt werde 3, 3587. 3843. 

— über das Altwerden 3, 3614. 6, 6967. 

— ein alter Mann und ein junges Mägdlin 
4, 4474, 

Altar, bezeichnet in Gen. den ganzen Kultus 
1, 290. 

— Altarftein 5, 6034. 

— GSaframent des Altars, j. Saframent und 
Abendmahl. 

Altariften, Einkommen der A. 5, 6470. 

Altenburg 1, 156. 2, 2606b. 4, 3969. 5 
5651. 

— Luther in Spalatins Haufe 4, 5124. 

— Dfiander in W. 5, 6456. 

— von den Aldenburger Bauern 4, 4984. 

Altenjteig, Johann 1,51. 2, 1968. 

Alter, Vers von des Menjchen A., Elende 
und Gterblichfeit 6, 6967. 

Altdtting, Wallfahrtsort 5, 5460. 

Altzelle 3,3893. 4, 4074. 4306. 6, 6834. 

Aldiano, Bartolomeo d’ 2, 2707. 3, 3687. 

Amalefiter 2, 2541. 3, 2920. 

Amaranthus — Tauſendſchön — Vergleich 
mit der Kirche 6, 6780. 

Amaſias 4, 4756c. 

Amberg, Kurt von W. 4, 3968. 

Amberg, in der Oberpfalz, bittet um einen 
Prediger 4, 4132, 

— Andreas Hügel in X. 4, 4721. 


Wort: und Sachregifter. 


Ambrojins 1,18. 51. 192. 252. 683. 871. 
2,1351. 1745. 1968. 2167. 2544b. 3, 
3370b. 3695. 4, 4123. 4345. 4567. 4856. 
5,5242. 5316. 5487. 6434. 

— hat Ehriftum auch lieb gehabt 1, 583. 

— weiſt den Kaifer Theodofius aus der 
Kirche 1, 807. 3, 3281. 

— ſ. Kirchenväter. 

— 6 Bücher über 1. Moſis 4, 3984. 

— der erfte und ältefte 4, 4321. 5, 6411. 

— über die Kinder 4, 4367. 

— Hymnus: „Procul recedant somnia‘“ 
4, 4368. 

— feine Hymnen und Lobgejänge 4, 4441. 
5, 6418. 

— Hymnus: „Noctium pelle fantasmata* 
4, 4688. 

— Biſchof von Mailand 4, 4743. 

— in Mailand Ambrofianijche Meſſe 4, 4760. 
5, 6360. 

— ein apostolus Christi 4, 4861. 

— Theotimus (Comment. in Lucam Cap. 4) 
4, 5025. 

— de obıtu Valentiniani und Epist. 33 von 
Balentinian II, (geft. 392) 5, 5579. 

— dietum 5, 5985. 

— mann er gelebt 5, 6415. 

— Melanchthon⸗Legende von St. Ambrofio 
6, 6978, 

Ambrojind Berndt j. Berndt. 

Ambrosius quidam 3, 3663. 

Amerbach, Veit, tadelt Luthers Lehre und 
die Prieiter Ehe 4, 4187. 5, 6208. 

— — der Bapit jei das äußerliche Häupt 
der Kirchen 5, 5666. 

— — gerecht durch Werke 5, 5708. 

— — Urteil über ihn 5, 5989. 

Amianthus, — imago ecclesiae 5, 6376. 

Umme, e3 jei Unrecht eine Amme zu halten 
2, 1322. 1554. 

Ammon 1,467. 2,1333. 2435. 4,4787. 5, 
5209. 

Ammoniter 6, 6586. 

Amnicola j. Bachmann. 

Amoriter 3, 3817. 4, 4396. 

Amos 2, 2607b. 4, 4756c. 5, 5512. 

Amphibolum 2, 2541. 

Amri Ela 1, 679,5. 

Amsdorf, Nikolaus von 8, 3173. 3496. 3518. 
3543 A. 3651. 3722. 3729. 3731. 4, 4788a. 


Wort: und Sachregifter. 


Amsdorf, wie ſchwierig es oft ift, für einen 
Begriff das rechte Wort zu finden 2, 
2781. 

— über Dialeftif 3, 3492a. 

— über jein PBredigen 3, 3494. 

— Urteil über ihn 8, 3619. 4, 5126. 5, 
5880. 6109. 6116. 6433. 

— bon verftorbenen Edelleuten, jo irr gan- 
gen 3, 3676. 

— Predigt in Schmalkalden 4, 4114. 5, 
6109, 

— Luther Brief vom 25. Nov. 1538 über 
die Peſt 4, 4788 a. 

— über Erasmus 4, 4901. 

— über Luthers Bibelüberjegung 4, 5004. 

— Luthers Begleiter auf der Rückreiſe von 
Worms 5, 5353. 

— über des Papſtes Cheverbot 5, 5448. 

— Majoriftiiche Streit mit A. 5, 6507. 

— über Consecration der Hoſtie 6, 6771. 

Amt, Lehr und Predigtamt, —* Träger 
von der Welt verfolgt 1, 113. 

— von Gott verordnet 1, 113. 

— was L. im Predigtamt lernet 1, 126. 

— bringt nicht Ehre, ſondern Kreuz 
1, 136. 

— 4 und Berjon find zu untericheiden 
1, 342. 574. 605. 

— mas 2. getröjtet hat in feinem Predigt- 
amt 1, 453. 

— Predigtamt zu begehrten, ob es recht jei? 
1,483. 5, 5999. 

— Amt der Schlüffel 1, 512. 600, j. au 
Schlüſſel. 

— de vocatione 1, 90. 518. 519. 574. 635. 
713. 2, 1841. 3, 3308—10. 4, 4038, 5, 
5998f. 6361. 

— wir follen nicht unfere Ehre juchen 1, 640. 
4,4190. 

— eines treuen Geeljorgerö 1, 648. 2, 1843. 

— Gemeiner Stand der beite 6, 6578. 

Amulett, Abgötterei und Aberglaube 2,2753. 

Anabaptijten, werfen die Tauf ganz weg 
1,342. 2, 2108 B. 5, 6031. 

— über die Evangelien 2, 1717. 

— wider die A. 1,18. 72. 110. 320. 342. 
610. 650. 839. 861. 874. 2,1329. 1444. 
1961. 2018. 2178. 2431. 2666. 2742. 3, 
2838. 2873. 2904. 3026. 3334. 3491. 3589. 
3669. 3699. 3724. 3802. 3868. 4, 3957. 
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3968. 3978. 4154. 5005. 5070. 5184. 5, 
5231.5296.5810. 6031. 6163. 6394. 6584. 
6, 6656. 6695. 6758. 6779. 6885. 

Anabaptiften, Hans Sturm, ſ. d. 

— Mordbrenner 5, 5231. 

— morum fie fich nicht vor dem Tode fürch- 
ten 5, 5784. 

— Antwort auff des Landgrauen anregen, 
wider die anab. 5, 5989e. 

Anachoreten, ihre Entitehung 4, 4594. 

Analphabeten, illiterati 4, 4317. 

Ananias 1,672. 1063. 3, 3882. 5, 5270. 

Ananias |. Onias. 

Anaftafia, ihr Glaube 2, 1858. 5, 6100, 

Anaftajia (Nörer) 1, 660. 

Anaſtaſius, Hieronymus in epistola 38, ad 
Anastasium B, 6502. 

Anathoth 3, 3701. 

Anbeten, was e3 heißt, Gott anbeten 1, 570. 
575. 

— des Saframents 5, 5589. 

Andreas, St. 1,860. 2, 2607b. 5, 6186. 

Andria 1, 467. 867. 

Anekdoten, Melanchthons 5, 5257. 5615 ff. 
6079ff. 6085. 6183ff. 6224. 6340ff. 
64955. 6, 6771. 7051. 

— eines Edelmannz 5, 5406. 

— von einem Kranken, der anitatt des Ko- 
rianderd einen Kalender Hinunterwürgt 
5, 6028. 

— vom Bauer und Barbier 5, 6189. 

Aner, Abrahams Bundesgenoije 5, 6138. 

Anfechtung, was A. ift 1, 595. 1138. 4, 4777. 
6, 6828. 6837—39. 

— pie man fich ihrer erwehren kann 1, 122. 
194. 300. 407. 461. 469. 491. 518. 520. 
522. 590. 714. 739. 812. 832. 833. 834. 
865. 907. 912. 971.990.1089.1122, 1196. 
2, 1270. 1347. 1371. 1557. 1821. 2200. 
2266. 2268. 2281. 2353. 2361. 2387. 
2523. 8, 2884. 3119. 3298. 3301. 3305. 
34638. 3515. 3592. 3669. 3688. 3798. 
3852. 4, 4122. 4915. 5097. 5126. 5, 
5624. 5743f. 5933. 6117. 6, 6762. 6827, 
7075. 

— von mern fie ausgeht 1, 980. 1113. 2, 
1347. 1374. 2453. 3, 3669. 3798. 3816. 
4, 5097. 5, 5587. 6, 6561. 6824 ff. 

— ift ung dienlic) 1, 141. 352. 401. 518. 
741. 835. 980f. 1012, 1018. 2, 1263. 
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1307. 1354. 1614. 1899. 2460. 8, 3202. 
3298. 3558. 3762. 4, 3992. 4737. 5, 
6305. 


Anfechtung, welches die größte jei 1, 141, 


— 


1193. 2, 1263. 2266. 2477. 8, 3107. 
3526. 3678. 3798. 3833. 4, 4777. 5, 
6211. 6, 6561. 

2 Arten: tentatio verbi et vitae 1, 
571. 

geiftliche ift die allerfchwerfte 1,702. 2, 
1557. 3, 3798. 4, 3933. 6, 6561. 
cogitationes voluntatis — intelleotus 
1, 491. 

verjchiedenartig 2, 1601. 2307. 3, 3268. 
4,3962. 5, 6287. 

fleifchliche 8, 3777. 4, 3933. 4777. 5097. 
5, 6317. 6, 7075. j 

die härtefte hat Luther im Bett an jeiner 
Käten Seite 1, 508. 

ſchwere Gedanken fränfen den Leib 8, 
3860. 

tentationes blasphemiae 5, 5587. 

de politia 2, 1715. 

betr. Urtifel von der Trinität 1, 237. 
betr. 2. Gejebestafel 1, 334. 5, 5950. 
6317. 

des Glaubens 3, 3678. 4, 4915. 4991. 
5, 5587. 5658. 5897. 

im zufünftigen Leben 4, 3962. 6, 6982. 
wider die W. unjerer Unmirdigfeit 4, 
4852. 6, 6828. 

wider die U. der Sünden B, 5950. 

mit dem Gejeß die ſchwerſte A. vom 
Teufel 6, 6703. 

Leonhard Beyers 1, 194. 2, 2387. 
Davids, verglichen mit unſrer 1, 199. 
461. 810 (j. David). 

die Apoftel ebenjo angefochten wie mir 
1, 714. 2, 1288. 2303. 4, 5097. 

frommer Herzen 2, 1747. 1800. 2700. 
b, 5587. 5897. 

der Heiligen 2, 2486. 8, 3762. 3798. 5, 
6305. 6, 7075. 

der Jugend und eines jeglichen Alters 
8, 3190. 

jeder hat feine A. 8, 3816. 4, 4737, 4777, 
5, 5989r. 

Chrifti in Gethjemane 4, 3933. 5, 5587. 
Hiobs 4, 4777. 


Wort: und Sachregifter. 


Anfechtung, der Kirchenväter 4, 4777. 


Chriſten müfjen leiden 6, 6838. 

von Chriſtus A. 6, 6839. 

Mufif vertreibt fie 1, 194. 294. 956. 
lehrt uns Gottes Wort ftudieren 1, 352. 
2, 1353. 4, 4777. 5097. 

wie man die A. Des Gejehes überwindet 
1, 499. 971. 1018. 5, 5950. 6, 6699. 
Troft in A. 1, 956. 983. 1112. 1114f. 
2, 1288f. 1801. 22837. 2314. 2457. 2701. 
3, 3344. 3644 ba. 3669. 3677. 3798. 3814. 
3860. 4, 4714. 4852. 4991. 5, 5587. 5882. 
5950. 6, 6622. 6676. 6825. 

wie die zu tröften, jo im Glauben an— 
gefochten werden 2, 2268. 

fei gutes Mutes in A.! 2, 2463. 
Mahnung zur Geduld 2, 2576. 4, 3992. 
4714. 

den Angefochtenen joll man gut Efjen 
und Trinfen geben 1, 122. 2, 1299. 1349. 
wie Luther einen Landsknecht getröftet 
hab, den der Teufel übel geplaget 2, 2801. 
Luther tröftet ein angefochten Weib 8, 
3677. 5, 5587. 5658a. 

Hiftoria don einen Kleinfchmiede 8, 
3694. 

in A. joll man nicht allein bleiben 3, 3897 
(j. Alleinfein). 

Wenn Gott nicht über uns hält, jo iſts 
um uns geichehen 6, 6536f. 

Chriſtus läßt wohl ſinken, Aber nicht ver- 
trinken! 6, 6837. 

Chriſtum in der A. kennen, iſt ſchwer 
6, 6629. 

das Evangelium vom Geſetz recht zu 
unterſcheiden, jonderlic im Kampf, ift 
eine große und ſchwere Kunft 6, 6716. 
Unangefochtene verftehen in Gottes 
Sachen nichts 5, 6305. 

nicht alle können fie ertragen 1, 1120. 
2, 1307. 2369. 


— find ein Zeichen, daß un? Gott lieb hat 


1, 977. 2, 2453. 6, 6618. 


— aus was Urſachen Gott den Gottjeligen 


da3 heilige Creuz auflegt 8, 3762. 


— Luther will ein Buch von N. fchreiben 


4, 4777. 


— Melandthon über A. 5, 6306, 
Angern, Gegend von Bremen und Hamburg 


5, 6146, 


Wort: und Sachregifter. 


Anglus — Robert Barnes oder Eduardus 
Morus 2,2285. 4,4081. 4104. 4133. 
4151. 4331. 5064. 5, 6037. 

Angora, Schlacht bei A. 5, 6160. 

Anhalt 2,2802. 8, 2860b. 3658. 3673. 4, 
8417. 5140. 5, 5985. 

— über die Ejevation in W. 5, 5665. 

— bie Zrömmigfeit der 3 Brüder Johannes, 
Georg und Joachim 2,2802. 5, 5665. 

— Bernhard VII. von Anhalt-Deifau, Pa- 
tenfind Luthers 4, 4903. 5, 5377. 

— Georg von Anhalt 2,2802b. 4,4318. 
4529. 5,5375 k. 6354. 

— Joachim von Anhalt 2, 2802b. 5, 5665. 

— Sohann II. von Anhalt-Zerbft 2, 2802b. 
8,3673. 3675. 3811. 4,3917. 5,5665. 
6327. 

— ſ. Gemahlin Margaretha von Branden- 
burg bei Luther 5, 6121. 6327. 

— Wilhelm von W.-Zerbft ein Barfüßer- 
mönch 6, 6859. 

Anima ſ. Seele. 

Anirahtac = Katharina von Bora 2, 1965. 

Anna von Bretagne 1,5. 

Anna von Ungarn 4,4142. 

Anna, St. 1,830. 2,1289. 1716. 2353. 

— von Luther angerufen bei Stotternheim 
4, 4707. 5, 5373. 

— foll 3 Männer gehabt haben 5, 6022. 
Annaberg, Kurfürſt Johann der Beitändige 
mit Herzog Heinrich in A. 4, 4558. 

— Lorenz Schröter, Superintendent in X. 
4, 4660. 

— eines der ergiebigiten Bergmerfe jener 
Beit 5, 5238. 5323. 

— Grube „Himmliſch Heer“ 5, 5323. 

— ſ. Kirchner. 

— Tebel in W. 5, 6468. 

Ansbach-Bayreuth ſ. Brandenburg. 

Anselmus 5, 6415. 

Anthesinus 3, 3595. 

Antichrift 1, 330. 454. 564. 567. 574. 588. 
1140. 2, 1323. 1477. 1990. 2425. 3, 3319. 
3366. 3443. 3460. 3485. 3542. 3546. 3555. 
4,4023. 4081. 4120. 4361. 4423. 4487. 
4506. 5096. 5, 5310. 5312. 6434. 6503. 
6, 6987. 

— Daniel (11, 45) 1, 579. 755. 756. 2, 1980. 
8, 3320. 3796. 3831. 

— des W.3 Abmalung 8, 3055. 5, 5375x. 
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Antichriſt, nach Daniel (12) 3, 3104. 3831. 

— bon de 4.3 Lügen 8, 3796. 

— nad Offbrg. (17, 6) 3, 3805. 

— dom erdichteten A. der Pfaffen 4, 4063. 

— offenbaret und zu Boden geichlagen 4, 
4123. 5, 6409. 

— fein Reich 5, 5989f. 6066. 

— vom A. oder Bapfte 6, 6840-49. 

— dad Buch von der Geburt des wüſten 
Greuels de3 A.s, etc. 6, 6845. 

Antillen, Bewohner der Heinen A. Kanni- 
bauen 8, 2832, 

Antilogia: Christus rogat, Xtus non rogat 
pro nobis B, 5222. 

Antinomer, man foll das Geſetz nicht pre— 
digen 3, 3554. 3589. 36502. 3691. 4, 
3966. 4502. 5, 5310. 

— in ®ittenberg Disputation gegen die W. 
4, 3999. 

— Berächter des göttlichen Wortes 4, 4002. 
4007. 4395. 5, 6066. 

— Rider die Geſetzſtürmer 4, 4057. 4521. 
4724. 4756. 4790. 

— don Antinomern Irrthum 4, 4310. 4498. 
4587. 5, 5375x. 

— der A. Lehre von unterjchiedlicher Buße 
4, 4502. 

— die A. und Chriftus 4, 4502. 4587. 4790. 

— die U. gefährticher als die Papiften 4, 
4511. 

— Agricola 6, 6725. 

— Schenk 6, 6878, 

Antiochia 3, 3518. 3571. 3620. 4, 4137. 4453. 
5126. 5, 6536. 6839. 

Antiochus 3, 3831. 

Antiphon, Duadratur des Kreijes 5, 6478. 

Antippa (Herodes) 1, 1102. 

Antoniter (Antonius: Herren), und ihre 
Bettelfahrten 2, 2379. 2638. 3, 3598. 
5, 6397. 6468. 

Antonius, St. 1,1157. 3, 34700. 3718. 4, 
4321. 4721. 5155. 5, 5802. 6041. 6416. 

Antonius, Doktor, ſ. Anglus. 

Antonin, Markus, Gaftmahl des A. und 
der Kleopatra 4, 4199. 4976. 

Antwerpen 1,65. 286. 2,1517. 5, 6146. 6, 
6957. 

— Fiſchreichtum des Meeres bei U. 8, 
3743. 

— die Königin der Welt 4, 3960. 
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Antwerpen, Einführung der luther. Lehre 
5, 6136. 

Apennin 5, 6142. 

Apfelkünig, Apfelgott, Apfeltaifer 4, 4654. 

Aphfija — quare, adya, aux 4, 4309. 

Apis 1,767. 1142. 

Apveryphen, über Jeſu Kindheit und Jugend 
5, 5360. 

Apollo 1,1142. 2,2068. 2541b. 3,3561. 
5, 6008. 

Apollo, Pauli Schüfer 1,713. 8,3109. 5, 
5989 K. 

Apologie, Melanchthons 2, 2606. 2639. 3, 

3131. 

— dom Nuß und Kraft der Augsburgijichen 
Eonfejlion und Apologia 3, 2974. 

Apophtegmata 2, 2295. 

Apoſtel, Vergleih mit den Kirchenvätern 
1,31. 4, 4190. 

— dieſes Lebens überdrüffig 1, 161. 

— der U. Lehre verglichen mit der Chrifti 
1, 271. 

— aus den A. kommt Judas, der Verräter 
1, 564. 4, 4346. 

— ebenfo angefochten wie wir 1, 1122. 2, 
1288. 2303. 

— den X. hat Chriſtus alles offenbart 1, 
1192. 2, 1276. 

— de fuga apostolorum 2, 1276. 

— de apostolis 1,15. 435. 714. 852. 934. 
1159. 1185. 2, 1244. 1389. 1720. 1812. 
2112. 2338. 2399. 3, 3286. 3299. 3464n. 
3486. 3789. 3840. 3880. 4, 4190. 4334. 
4358. 4576. 4864. 4916. 5018. 5031. 
5, 5552. 5574. 5581. 6274. 6, 6596. 6610. 
6674. 6792. 7000ff. 

— von der Jünger Furcht 2, 1417. 2600. 
4, 4864. 

— auch die A. find Sünder geweſen und 
grobe, große Schälfe 8, 2961. 3789. 6, 
6665. 

— auch die A. find Ehemänner gemeit 3, 
3777. 

— diserimen inter apostolum et episcopum 
3, 3880. 4, 4069. 4576. 

— symbolum apostolorum 4, 4334. 

— don falihen Apofteln 4, 4346, 

— erwarteten ein irdiiches Mefliasreich 4, 
4481. 4626. b, 5552. 6355. 

— Manichäus und die A. 4, 4692. 


Wort: und Sachregiſter. 


Apoitel, Paulus nennt ſich apostolus et 
servus Christi 4, 4861. 6, 6518. 

— und die Himmelfahrt Ehrifti 4, 4864. 

— Luther verglichen mit den W. 4, 4876. 

— Ausſendung der Jünger 4, 5031. 5, 6398. 
6, 6672. 

— de apostolorum corporibus (Reliquien) 
5, 5484. 

— verlegen den Sabbath aufn Sonntag 
5, 6355. 

— die Apoftel und Paulus 6, 6518. 

— der Heilige Geift der Apoftel und Jünger 
Troft 6, 6649. 6652. 

— menn fie heute lebten 6, 6681. 

— Mpoftelfonvent 6, 6867. 

Apoſtelgeſchichte, 1, 1—21 erklärt 1, 670. 

— 2,4 die Jünger redeten in verjchiedenen 
Sprachen 5, 5581. 

— 2, 38 über die Trinität 4, 4576. 

— 2, 42 Brotbrechen beim Abendmahl 1, 
667. ; 

— 2, 46 hin und her in den Häufern 1, 667. 

— 3, 21—24 erflärt 1, 671. 

— 5, 14 de3 Ananias Sünde 1, 672. 

— 5, 38 Gamaliels Rat in Worms 5, 5342. 

— 18, 18 warum Paulus jein Haupt bejchor 
zu Cenchreä 1, 668. 

— 21, 11 warum ſich Paulus nicht vorm 
Tode fürchtet 1, 853. 

— Jonas' Kommentar zur W. 4, 4869. 

Aquila, Bibelüberjegung 1, 961. 5, 5901. 

Aguila, Kaspar, Pfarrer in Saalfeld, ein 
Antinomer 4, 4724. 4790. 5, 6436. 6561. 

Arabien 1,564. 2,1812. 3,2862. 3558 A. 
3683. 3753. 4, 4093. 5, 5483. 6, 6543. 

Aram 4,3971. 

Arbeit. Laborandum 3, 3455. 

— auc in der Arbeit Maß Halten 3, 3464d. 

— Luther über die Arbeit 4, 4696. 

Arche Noahs, Beichreibung 4, 4351. 

Aretius Felinus, Pſeudonym Bußers 4,4185. 

Argentinensis, Missa A, ecclesiae 3, 3464 p. 

Argentina 4, 4383. 

Argument, sophisticum und reale 4, 4534. 

Ariovistus, Namenserflärung 1, 638. 

Ariftophanes 3, 3570. 5, 6020. 

Ariftoteles 1, 135. 280. 301. 320. 411. 578, 
2,1745f. 2099. 2235. 2392. 2395. 2665. 
2743. 3, 2938. 3024. 3580 b. 3608d. 3735. 
4409. 4570. 4812. 4864. 5008. 5061. 5, 


Wort: und Sachregiſter. 


5315. 5440. 5697. 5729. 5810. 6039. 6383. 
6478. 64805. 6, 7031. 

Ariftoteles, verglichen mit Cicero 1, 155. 2, 
2412. 3, 3608d. 4, 5012. 5, 5440. 

— verglichen init Ecelesiastes (Pred. Sal.) 
1, 168. 2, 2077. 

— de partibus animalium 1, 364. 

— ex quinto Ethicorum Aristotelis 1, 758. 
3, 3128. 6, 7031. 

— liber die Seele 3, 3904. 5, 6502. 

— über die menschliche Gejellichaft 4, 3993. 
5, 6063. 

— Analyt. post. 1, 83a wider die alchimiften 
5, 5671. 

— Analyt. post. 2, 11. 4, 4098. 

— de natura animalium 4, 4309. 

— über Monarchie, Ariftofratie etc. 4, 4342. 

— liber den Lauf der Natur 4, 4389, 6, 6884. 

— Metaphys. 3, 2: signum scientis est posse 
docere 4, 4419, 

— Aristotelis causae 5, 5261. 

— sine Aristotele nemo fit Doctor theo- 
logiae 5, 5967. 

— de cygnis 5, 6255. 

— über Dichter 3, 3637. 5, 6261. 

— formatio foetus et partus 5, 6380. 

Arithmetik, joll man lernen und ftudieren 
2, 2629b. 5, 6243. 

Arius, Arianer 1,269. 291. 388. 481. 564. 
797. 898. 2,1565. 2137. 2325. 3, 3118. 
3695. 3795. 3879. 4, 4123. 4582, 5, 5287. 
5439a. 5536. 6295. 

— und Mthanafius 4, 4048. 5, 5287. 

— von Ari Irrthum 4, 4310. 4360. 4693. 
4730. 5, 6498. 

— die Nrianer und das Coneil zu Nicaea 
4, 4734. 

— über die Zeit des A. 4, 5126. 

— focht die Gottheit Chrifti an 5, 5514. 

— fuit xevodo&os Bd, 5783. 

— der Türf ein Arianer 5, 6498. 

— Juden und Xrianer 6, 7039. 

Armenien 5, 6035. 

Armersdorf, Paul von, Kaijer Karls V. 
Zeibfämmerer 5, 5342. 

Armin, Arminius 3, 3464c. 4, 4182. 5, 5982. 

Armut, wie fich ein Chriſt in Armut ver⸗ 
halten joll 1, 501. 

— Troft eines über Not flagenden Pfarrers 
2, 1287. 
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Armut, Fleiß jchüßt vor A. 2,1561. 

— diejenigen, jo Gottes Wort rein haben, 
find arm 2, 2689. 

— pie man den Armen Helfen foll 2, 2769. 
3, 34642. 4, 5186. 

— Armut ift groß, Faulheit noch viel größer 
2, 2769. 

— über Que. 3,11 2, 2769. 

— von der A. der Mönche 4, 4141. 

— Hoffart bringet Armut 4, 5181f. 

Arnold (Name) 5, 6146. 

Arnold, Balthalar, Diakon in Torgau 4, 
4346. 

Arnoldi, Bartholomäus 2, 1240. 5, 6256. 

Arnoldi, Franzisfus, Pfarrer von Cölln bei 
Meißen 2, 2068. 2727 b. 5, 5367. 6, 6851. 

Arnulf (Name) 5, 6146. 

Arof 2,1454. 

Arragonien, über die Bewohner von W. 
4,4137. 5, 6141. 6451. 

Artemijia 1,12. 4, 4783. 

Artikel, der fürnehmſte U. chriftlicher Lehre 
iſt von der Seelen Geligfeit 6, 6732. 

— bie ſchwerſten A. zu gläuben 6, 6739. 

Arznei, Ärzte 1,77f. 109. 352. 411. 577. 
834. 1209. 2,1342. 1699. 1705. 1779. 
1898. 1910. 1967. 2028. 2040. 2446. 2513. 
2683. 3, 3154. 3256. 3383. 3459. 3580. 
3733. 3757. 4, 4633. 4647. 4993. 5113. 
5, 5227. 5378. 5576. 5643. 5669. 5757. 
6408. 6, 6514. 6830. 6967. 7021. 7030. 

— contra calculum 1, 179. 5, 5368. 

- — pro confortatione capitis 1, 266. 

— fomme von Gott, derhalben man ihr 
wohl brauchen möge 1, 360. 

— oleum et vinum 1, 915. 

— haustum soporiferum 2, 1253. 

— gegen Schwindel 2, 2612. 

— ſ. a. Recept. 

— Warnung vor dem Aderlaß 3, 3461. 

— diaeta medicorum 3, 3801. 4, 4784. 

— rechte Arznei in Krankheiten 4, 3945 
5, 5368. 60275. 

Arzt, in der Bibel 2, 1852. 

— hat e3 mit den Kranken zu tun 2, 1865. 

— medicorum obiecta 4, 3912. 

— ſ. Medizin. 

— mediei temerarii 4, 3931. 4784. 

— Juden als Ärzte 4, 4485. 

Ajaph 1,424. 5, 5837. 
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Aſellum 4, 5087. 

Afien 1, 1011. 2, 1613. 1956. 1969. 8, 3201. 
3507. 3589. 3753. 3775. 4, 4093. 4653. 
5, 5239. 6035. 6, 6543. 

Asini quadratura 5, 5806. 

Askanier, Bernhard von A. und der ſächſ. 
Rautenkranz 4, 5055. 

— Giegmund und Wenzel, 1406 erichlagen 
3, 3791. 

Aſpis, Schlange 6, 6233. 

Alla, König von Juda 5, 6138. 

Aſſer 5, 5840. 

Affiſi 5, 6037. 

Aſſyrien 1,35. 262. 1142. 2, 2548. 3, 3834. 
4,4597. 4637. 5,5837. 6156. 6, 6764. 
6839. 

Aitrologie 1,17. 155. 246. 251. 2,1788. 
2102. 2120. 2690. 3, 2892. 2952. 3520. 
5, 5228. 5368. 5989 k. 6, 6893. 

— 8.3 Urteil über Aſtrologie 1, 589. 678. 
855—858. 1026. 2, 1512. 2413. 3, 3606. 
4, 5013. 5113f. 5147. 5, 5538. 5573, 
5734. 6249. 

— 24. Okt. 1533, Sternjchnuppen 1, 618. 

— tiber die Witrologie 1, 678. 855—858. 
1026. 2, 1480. 1788. 2690. 3, 2834. 2892. 
2919. 2952. 3520. 4, 4705. 4846. 5, 5538. 
5573. 5734. 

— von der Narrheit der Mitrologen 1, 678. 

— und Theologie 2, 1480. 

— 1538 Conjunction von Saturn und Mars 
4, 3937. 

— über die Kopernifanijche Lehre 4, 4638. 

Aftronomie, wie weit man fie billigen foll 
1, 855. 8, 2834. 3332. 4, 5115. 5, 6250f. 

— ob die Erde oder die Sonne fich dreht 
1, 855. 856. 

— iiber Atronomie und Mathematif2, 2413 
2730. 4, 4705. B, 5615. 

— wider Ajtronomie und Chiromantie 8, 
2919. 

— Conjunction des Mondes und der Sonne 
4, 4157. 4314. 5, 5259f. 

— über Nativitäten ſ. d. 

— verglichen mit dem Würfeljpiel 5, 6251. 

Athanasia 5, 5700. 

Athanaſius, und Arius 4, 4048. 5, 5287. 

— Symbolum Athanasii 4, 4310. 

— Urteil über ihn 4, 5089. 

— mann er gelebt ö, 6415. 


Wort: und Sachregifter. 


Athen 2,2099. 2709. 3,3607. 4 4199. 5, 
5051. 6165. 6244. 

Athniel 1, 768. 

Atlas 2,1255. 

Atticus, Bomponius 4, 4187. 5, 5817. 

Atzamsdorf, bei Erfurt 6, 6923. 

Aue, die güldene, verglichen mit dem heiligen 
Zand 1, 1223. 

Auerbach, Doktor Heinrich Stromer von X. 
in Leipzig 4, 4618. 

Auerswald, Iohannes de A. nobilis 6, 7032. 

Anferjtehung, Unterjchied zwiſchen U. und 
Himmelfahrt 1, 267. 

— in den Propheten fteht nicht davon 1, 
277. 

— Abraham: Glaube von der Toten W. 
1, 485. 

— am jüngften Tage 1, 929. 1149. 4, 4203. 
4309. 5, 5356. 6031. 6, 6541. 

— der Gottlofen 2, 1694. 

— Geverus über U. 2, 1694. 

— Mathefius über A. 2, 1694. 

— Luther über X. 2, 1808. 1830. 4, 4203. 
4468. 4542, 5045. 5, 5356. 5534. 5664. 
6031f. 

— Tod und U. in allen Creaturen 2, 2078. 
4, 4484. 

— Rateranfoneil über A. 4390. 

— Bon Ehrifti Auferftehung 4, 4481. 5, 
5443. 6031. 6, 6601. 

— Luther über die A. feiner Tochter Mag- 
dalena 5, 5494. 5498. 5500. 5502. 

— resurrectionis adumbratio 5, 5628. 

— Petrus Lombardus über A. 5, 5664. 

— (1.Cor. 15) 5, 5989d. 6031. 

Auflegung der Hände, bei Abjolution 5, 6031. 

— I. Hand. 

Ange, ein foftbares Geſchenk 2, 1836. 2673. 

— concupiscentia oculorum 2, 2094. 

— über die 5 Sinne des Menjchen 2, 2735. 

Augenwaſſer, Kurfürften Friedrich und Jo— 
hann haben ein bejonderes A. 1, 360. 

Augsburg 1,100. 140. 225. 284. 304. 480. 
486. 645. 884. 898. 904. 2,1295. 1328. 
1481. 1648. 1680. 1992. 2090. 2107. 
2200f. 2250. 2325. 2327. 2357. 2425ff. 
2430. 2505. 2607. 2633. 2645. 3, 2886. 
2900. 2933. 2941. 2974. 3168. 3172. 3357, 
33675. 3473a. 3543 B. 3551. 3572. 3592. 
3732. 3857. 3890. 4, 3953. 4025. 4107. 


Wort: und Sachregiſter. 


4148. 4352. 4383. 4409. 4577. 4596. 4743. 
4780. 4877. 4925. 4937f. 5108. 5, 5312. 
5347. 5349. 5375bf. 5513. 5523. 5681. 
5828. 6045. 6118. 6155. 6212. 6256ff. 
6388. 6487. 6494. 6, 6621. 6756. 6997. 
7005. 7007. 7024. 

Augsburg, (1518) Geſpräch mit Cajetan 
1, 509. 1203. 2, 2668. 3, 3857. 4, 4120. 
4816. 5040. 5, 5349. 5375b. 

— durch den Reichdtag ift das Evangelium 
unter die Leute gefommen 2, 1323. 2425. 

— Confessio Augustana j. d. u. Apologie 
.B. 

— de3 Campegius Drohung 2, 1617. 5, 
6257. 

— Lage der Stadt 2,1983. 5, 6391. 

— Dr. Brüd beim NReichstagsabichied 2, 
2190. 

— Augsburger Katechismus 3, 2942. 

— die Schweinfurter auf dem Reichstag in 

A. 3, 3137. 

— Gtreit mit den Augsburgern 8, 3231. 
4, 3986. 5, 6155. 

— Luthers Flucht aus A. 3, 3242. 5, 5349. 
5375b. 

— Hans Honold, ein reicher Augsburger 4, 
4872. 

— Biſchof Chriſtoph und die Fatholifchen 
Geiftlihen vertrieben 4, 4874. 

— Urſel von W., ſ. Lamenit, Anna. 

— Matthäus Lang, Dompropft in U. 4, 
5055. 5, 6489. 

— ©. Uli, Schußheilige von A. 4, 5055. 
6, 6941. 

— 1518 blieb Luther im Karmeliterflofter 
5, 5349. 

— ift zwingliſch 5, 5390. 6257. 

— Bußer in A. 5, 5390. 6257. 

— Gejellihaft vom Adler 5, 6162. 

— und die Fugger und Weljer 5, 6163. 

— Verzeichnis von Teilnehmern am Reichs⸗ 
tag zu W. 5, 6256. 

— 1548 Reichdtag zu A., Interim 6, 6508. 

— Erzbiichof Albrecht von Mainz 1530 auf 
dem Reichstag zu U. 6, 6509. 

— Biſchof von Salzburg 1530 über Spal- 
tung in Religionzjachen 6, 6527. 6940. 

Augustana Confessio, confutatores 2, 1320. 
2421. 2607. 2639. 3, 3131. 3292. 3543. 
3650c. 4, 4107. 5045. 
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Augustana Confessio, unjer Bekenntnis recht 


und wahr 2, 1481. 


— — vom Nuß und Kraft der Augsbur⸗ 


giichen Confeflion und Apologie 8, 


2974. 


— — Nürnberg und Reutlingen unter: 
Ichrieben mit Sachjen, Hejien und Lüne— 


burg 1530 die A. 3, 3802. 


— — Augsburgischen Eonfeffion Verwandte 


3, 3817. 
— — Bibel und Kochläus ſ. d. 


— — die Bapiften über die Conf. Aug. 4, 


4409. 


— — Luther über die Conf. Aug. 4, 


5040. 5, 5980. 
— — #Bj.119, 46 Motto der A. €. 4, 


4577. 


4692, 


Anguftin, nicht die Pein, fondern ihre 


Urſache macht zum Märtyrer 1, 6. 
5, 5231. * 


1137. 


— von des Geſetzes Rechtfertigung 1, 86. 


2, 1572. 2066. 6, 6676. 6705. 6727. 


— Urteil über ihn 1,18. 51. 118. 122. 174. 
190ff. 252. 316. 347. 368. 394. 433. 509. 


626. 678. 683. 871f. 1203. 2, 1351 
1811. 1842. 1968. 2167. 2270. 2275. 
2544. 2764b. 3, 2830. 2856. 2867. 
3370. 3451. 3506. 3578. 3596. 3695. 
3748. 3773}. 3777. 3860. 4, 3984. 
4009. 4029. 4123. 4187. 4190. 4321. 
4350. 4387. 4441. 4457. 4470. 4489. 
4567. 4569. 4664. 4725. 4772. 4776. 
4943. 5009. 5015. 5089. 5, 5271. 
5316. 5439a. 5469. 5487. 5593. 

5684. 5686. 5724. 5828. 5967. 5978. 
6044. 6051. 6155. 6162. 6278. 6366. 


. 1745. 


2457. 
3131. 
3706. 
4007. 
4335. 
4535. 
4856. 
5282. 
5623. 
6006. 
6411. 


6413. 6417. 6434. 6442. 6487. 6498. 
— von den Barifern verworfen wegen feiner 


Lehre be libero arbitrio 1, 161. 


— hat von der Gnade Gottes treulich ge— 


lehrt 1, 347. 
— über das Gejeß 1, 738. 6, 6705. 
— de civitate Dei 1, 996. 
— ſ. Kirchenväter. 


— contra epistolam Manichaei 2, 2137. 4, 


4440. 
— Patron der Theologen 8, 3021. 5, 


5888. 


— von der Kindertaufe 3, 3608. 6, 6758. 
— über Häretifer, Schiömatifer und Male- 
fatholifer 3, 3776. 4, 4412. 5, 5525. 


— über die Seele 3, 3904. 
— de fide 4, 3984. 5, 5914. 5919. 6, 


6727. 
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Auguſtin, über Ehelofigfeit 4, 4034. 4387. 

— über den guten Willen 4, 4193. 4409. 
6, 6682. 

— über Belohnung und Verdienit 4, 4331. 

— fein Biſchofamt in Hippo war nicht fehr 
groß 4, 4358. 4717. 5, 6436. 

— über triplex mendacium 4, 4386. 

— über jene Schriften 4, 4387. 4470. 
4827. 4847. 5439a. 5, 5787. 6442. 

— und die Mufif 4, 4441. 

— und feine Mutter Monica 4, 4444. 5, 
5565. 

— Evangelio non crederem 4, 4470. 

— Prolog. lib. 3. de Trinitate 4, 4470. 
5, 5439a. 5978. 

— Epistola 8. an ©. Hieronymum 4, 4470. 

— De eiv. Dei8,27 über Heiligenverehrung 
5, 5268. 

— Deciv.Dei 10, 5 visibilis forma invisi- 
bilis gratiae 4, 5106. 

— De civ. Dei 12, 23 über die Seele 5, 
5229. 

— über die Paſſion Ehrifti 5, 5526. 

— Biographiiches 5, 5701. 

— contra Donatistas 5, 5724. 

— iiber Prädeftination b, 5886. 

— über das Gebet b, 5929. 

— Wie Sünde vergeben wird b, 5945. 6, 
6676. 

— Teufel ift ein Löwe und Drache 5, 6048. 

— über den Fluch der Eltern 5, 6167. 

— ann er gelebt 5, 6415. 

— und Hieronymus 5, 6442. 

— ob er ein Mönch geweſen 4, 4335. 5, 
6475. 

— von Werfgerechtigfeit 6, 6676. 

— über Rechtfertigung 6, 6727. 

— libr. Confessio: „Weh der Menichen Le- 
ben, Gottes Barmherzigkeit hintan ge- 
feßet“ 6, 6727. 

— quod figura et allegoria nihil probet 
6, 6989. 

Auguftinermönde 1,91. 2,2174. 2651. 3, 
3581. 3680. 4425. 5134. 5, 6037. 6, 6537. 

Auguſtulus 1, 675. 

Auguſtus, Kaiſer 1, 406. 675. 799. 3, 3586a. 
3804. 4, 4199. 4352. 5002. 5, 5616. 6157. 
6, 6934. 

Aurelius Prudentius 1,937. 2,1396. 3, 
3095. 4, 4042. 4352, 5, 6415. 


Wort: und Sachregiſter. 


Anrifaber, Andreas, Mediziner, vermählt 
mit einer Tochter des Hans Lufft 4, 4016. 

— Sohannes, mit Luther 1546 in Eiöleben 
5, 5468. 

Aurogallus, Matthäu, (Goldhan), unglüd- 
liche Ehe 1, 921. 2, 2542. 

— Profeſſor des Hebräiichen 3, 3271. 3512. 
4,4149. 5019. 

Auslegung, de interpretatione 5, 5246. 

Ausſatz, ob der U. die Ehe jcheide 4, 5052. 
6, 6915. 

Aurentius, Bilchof von Mailand 4, 4310. 

Aventin 3, 3479a. 

Apicenna 3, 3383b. 5, 5378. 

Art, Baſilius, Leibarzt des Herzogs bon 
Preußen 4, 4786. 


B. 

Baal 1, 262. 761. 1142. 1157. 2, 1274. 4, 
4123. 5, 5700. 6, 6586. 6727. 

Baaliſten 4, 3967. 

Babylon 1,35. 670. 678. 799. 1142. 2,1335. 
1953A. 2756b. 2758. 3,2839. 3046b. 
3271. 3571. 3834. 4, 4039. 4137. 4597. 
4616. 4906. 5, 5243. 5837. 6009. 6108. 
6156. 6191. 6194. 6, 6532. 6575. 6764. 
6839. 6845. 6871. 6893. 

Bacäus |. Pacäus. 

Backhhanalien, in Italien 8, 3718. 

Bacchis 4,4818. 5, 6104. 

Bachmann (Amnicola), Paul, „Ein Schnupf- 
tuchlin auff Luthers Geifer“ 2, 1483. 
Bachofen, Friedrich, Kapellan in Wittenberg 

6, 6794. 

Baden 3, 3357. 5, 6225. 

— Johann v., Erzbiichof von Trier 5, 6225. 

Badensis doctor ſ. Vehus. 

Bäder, und Ernjt von Schönburg auf Glau— 
hau 5, 6166. 

Baier |. Beyer. 

Balaam |. Bileanı. 

Balat 4, 3967. 

Balbier, Andreas (Engelhardt) 8,3471. 3512. 

— Heinrich 2, 1695. 

— Petrus (Besfendorf) 1,1203. 4, 4004. 

— ſ. Barbier. 

Baldus |. Bartolus. 

Balthafar (Name) 1, 262. 

Bamberg, eine Sage von der Bamberger 
Cathedrale 3, 34708. 


Wort: und Sachregifter. 


Bamberg, Bistum 4, 4140. 4888. 5, 6148. 
6489. 

— bon einem Betrug in B. 5, 6479. 

Bann 1,807. 2,1443. 1646. 1838. 3, 3549. 
3778. 4,4113. 4381. 4418. 4473. 4743. 
5, 5216. 5348. 5427. 5438. 5477. 6001. 
6354. 6457. 6, 6790. 6792. 

— was der Bann jei 2, 2188. 8, 3841. 6, 
6783, 

— ſ. Erfommunication. 

— nach Matth. 18, 15ff. 4, 4381. 

— Bannbulle von Luther verbrannt 5, 
5254. 

— Gelbgethaner B. (Wucherer, Säufer etc.) 
5, 5438. 

— iſt zweierlei 6, 6783. 

— Bon des Papits Bann 6, 6796. 

Baptiſta Mantuanus1, 256.3, 3525. 6, 7031. 

Barbara von Cilly 3, 3522. 

Barbe, mullus 1, 208. 

Barbier und Bauer 5, 6189. 

— Barbier des Landgrafen 2, 2552. 

— Luther und fein B. 5, 6384. 

— ſ. auch Balbier. 

Barby, Joachim von, an Luthers Tiich 6, 
6934. 

Barett, Abzeichen des Gelehrten 3, 2805. 

Barfüßermönche, jicher in Sünden 1, 663. 

— Urteil über fie 1, 301. 2, 1825. 2651. 4, 
5098. 5, 6039. 6, 6733. 6762. 

— ihre Pantoffeln 6, 6857. 

— Wilhelm von Anhalt-Zerbit ein B. 6, 
6859. 

Bargello, Paraſell 5, 6057. 

Barmherzigleit Gottes, dargeitellt in den 
Erempein bibliſcher Heiliger 1, 71. 2, 
2015. 3, 2826. 

— — ift größer als unfer Unglüd 2, 1361. 
1377. 

— kennen die Reichen nicht 2, 2160. 

— Gottes Gnade und B. 5, 5759. 6, 6808. 

— ift unfere Gerechtigfeit 6, 6727. 

Barnabas 2,1968. 

Barnes j. Anglus. 

Barnim, Herzog von Pommern und jein 
Bruder Philipp über die Wahl des Bi- 
ſchofs von Camin 5, 6485, 

Bartholomäus, St. 5, 5724. 

Bartholomäus von Pija 2, 1692. 1823. 2649. 

Bartolomeo d’Alviano j. Alviano. 
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Bartolus de Saxoferrato, Baldusde Ubaldis 
Perusinus, zwei berühmte Rechtsgelehrte 
Staiiens im 14. Jahrhundert 1, 134. 320. 
4,4494. 4691. 4743. 6, 7031. 

— fulvum dat Bartolus aurum 5, 5643. 
6116. 

Baruch, Urteil über das Buch B. 1, 696. 
2, 1880. 8, 3004. 

Bajan 1,1190. 2,1415. 

Bajel 2, 2213.83, 2845 b. 2891 b. 3544. 3574a. 
3800. 

— Karlſtadt in B. 6, 6604. 

— der Gartenbrüder Unzucht 6, 6932. 

— Mord und Selbftmord Ehriftoph Baum- 
gartens 6, 6933. 

Baſilius, D. Legat |. Monner. 

Baſilius, Kirchenvater 1, 252. 3,3570. 4, 
4318. 4567. 

— ein grober Lehrer 4, 5089. 

— dietum de ebrietate 5, 5923. 

— Urteil über ihn B, 6412. 

— fpann er gelebt 5, 6415. 

Bassa Buda, Nieder-Dfen 5, 6161. 

Batavi j. Niederländer. 

Bathſeba 1, 764. 5, 5203. 6, 6673. 

Bauchdiener, Hängen den Mantel nach dem 
Wind 4, 4642. 

Bauern 1,50. 115. 352. 443. 2,1376. 1435. 
2230. 2732. 3, 3011. 3017. 3210. 3482. 
3505. 3862. 4, 4587. 4712. 5, 6149. 

— 1525 Xufftand 1, 166. 775. 1101. 2, 1512. 
1870. 2060. 2071. 2230. 2505. 2546. 3, 
3802. 3845. 4,4669. 5096. 5, 5375n. 
5405. 5635. 6429. 6, 6848. 

— Gott hat ihnen alles gejchenft 1, 825. 
2, 2087. 

— leſen die Schriften nicht 1, 825. 2, 1733. 

— denken nicht an jenes Leben 2, 1733. 
5, 5531. 

— ein Bauer bleibt ein Bauer 2, 1760. 
1799. 2672. 2699. 3, 3238. 

— mag der Teufel nicht 2, 1770. 2680. 

— find den Großen feind 2, 1775. 

— Mel und Bauern ihr Dünkel 2, 1909. 
8, 3564. 

— Luther den B. feind 1, 50. 2, 1967. 

— fann den Reichtum nicht vertragen 2, 
2214. 

— Liebe zu den irdiſchen Schäßen 2, 2295, 
8, 3163. 4, 4046. 


528 


Bauern, brauchen die Fürften nicht zu be» 
neiden 2, 2468. 

— Bauren Arbeit 2, 2468. b, 5548. 5552. 
6, 7050. 

— sunt sues 2, 2471. 8, 3594. 

— Man joll einen bauern nicht ins regiment 
Yaffen 2, 2494. 2709. 6, 6893. 

— die 12 Artikel der B. 2, 2505. 

— Undankbarfeit der B. 2, 2560. 5, 5531. 

— beitraft, die nicht den Zehnten geben 
wollten 2, 2622. 

— ihr Unglaube 2, 2622. 3, 359. 

— ihr Ungehorfam 2, 2750. 

— Luther und die Bauern 3, 2911. 3366. 
3608e. 4, 3997. 4459. 4984. 5, 5197. 
— was man ihnen predigen foll 3, 3025. 

3094. 

— Burger und Bauer jcheidet die Mauer 
3, 3534. 

— mollen feine Pfarrherrn 4, 4002. 4007. 

— ihr Geiz 4, 4079. 4746. 5, 5531. 

— Luthers „Wider die räuberifchen und 
mörderiihen NRotten der B. 4, 5092. 

— Luther möchte ein 8. fein 5, 5197. 

— von der Henne, die goldene Eier legte 
5, 5375v. 

— Hunger leret, was bauren fein 5, 5400. 

— Anekdote vom Bauer und Barbier 5, 
6189. 

— Bauernregel: Auf einen heißen Sommer 
folgt ein falter Winter 5, 6250. 

— daß B. ungern beten 6, 6752. 

Baukel, Kläffer 4, 4984. 

Baum, Bäume 3, 3268. 3578. 6, 6962. 

Baumgarten, Chriftoph, in Baſel, Mord und 
Selbſtmord des 6, 6933. 

— Heinrich, Luthers Eintrag in B.3 Bibel 
5, 6289. 

Bauritz, Dorf bei Altenburg 5, 5651. 

Bauten 1,867. 3,3327b. 3746. 3756. 4, 
3909. 

Bayer |. Beyer. 

Bayern 1, 588.2, 1440. 2545.83, 2871. 2900b. 
3464 k. 3473. 3473b. 3576a. 3605. 4, 
4018. 4396. 4550f. 4980. 4996. 5000. 
5081. 5161. 5342b. 5350. 5400. 5663. 
6146. 6148. 6338. 6453. 6489. 6490. 
6, 7005. 

— Albrecht von Bayern 3, 3464i. 


Wort: und Sachregifter. 


Bayern, Ernſt von Bayern, Biſchof von 
Paſſau 4, 5035. 

— Ludwig von Bayern, Deutjcher König 
2,1350. 

— Ludwig X. von Bayern 1, 679,6. 8, 
3542. 4,4980. 5043. 5, 6142. 6266. 

— Wilhelm von Bayern 2,1440. 4, 4409. 
4551. 4980. 5043. 5, 5342a. 5513. 6124. 

Beamten, der Fürften 2, 2339. 2609. 

Bed, Johann, Pfarrer zu Mühlberg bei 
Erfurt 5, 6088. 

Beder j. Piltoris. 

Beet, Thomas, |. Canterbury. 

Beda, ein Benebdiktiner in England, wann 
er gelebt 5, 6415. 

Begharden j. Bidarden. 

Begierde, remedium contra libidinem 5, 
5946. 6, 7075. 

Begräbnid, Pomp bei den B. 2, 2613. 

— Sitte bei 8. 6, 6750. 

Beguinen 5, 6180. 

Behem, Hans, Ehefall 6, 6915. 

Behemoth 1, 318. 387.2, 1414. 2598. 6, 6829. 

Behörde, Befugnijje der meltlichen und 
geiftlihen Behörde 4, 5178F. 
— forum poli et urbis 4, 5179. 
Beichlingen, Friedrich III. Graf von B., 
Erzbifchof von Magdeburg 4, 5055. 
Beichte 4, 5176. 5179f. 5, 5206. 5270. 5274. 
5288. 5596. 5690. 6, 6713. 7024. 

— davon wir jest erlöft 1, 582. 

— mit heimlichen Fällen in der Beichte 
ſoll man furiichtig umgehen 4, 4354. 
5, 5258. 6016. 

— von Ohrenbeichte, j.d. 

— von der Beichte 4, 5175. 5, 5632. 5687. 
6017. 6, 6767. 

— vom Beichtgeheimnis 4, 5178. 5, 5459. 
6, 6766. 

— don vernünftigen Beichtpätern 5, 5206. 

— ob man in der B. alle Umftände beichten 
müjje? 6, 6766. 

— Form einer hriftlihen B., mie die an= 
auftellen jei 6, 6767. 

Beiern, Fri von 5, 6339. 

Beinhaus, da die Knochen der Verftorbenen 
lagen 5, 6022. 

Beiſchlaf und Ehe 4, 4668. 

Belehrung und des Menfchen Wille 5, 5189, 
6, 6685. 


Wort: und Sachregifter. 


Belehrung, von einem befehrten Papiſten 
5, 6055. 

Bekennen, und VBerleugnen 3, 3644. 5, 5234. 

— enumeratio peccatorum in confessione 
5, 5290. 

— Belennermut von Chriſten in Konjtan- 
tinopel 5, 6047. 

— dom Belenntniß der Lehre und Be- 
ftändigfeit 6, 6755f. 

— Ein jgliher Chriſt ift ſchüldig Chriſtum 
zu befennen 6, 6755. 

Beleidigung, ob der Beleidigte um Ver— 
gebung bitten joll 5, 5195. 

Belgern, Pfarrer Balthajar Zeigers Witwe 
bittet Qutder um einen Mann 2, 1525. 

Belohnung und Verdienit 4, 4331. 

Belzebub 4, 4692. 

Belzig, Doritenius, Superintendent von B. 
4, 4996. 

— in der Mark, nördlih von Wittenberg 
5, 6343. 

Bembo, Pietro, 1539 Kardinal 3, 3478. 4, 
4122. 5109. 5, 5536. 

Bencosba, Jeſus jei filius mendacii 5, 5554. 

Benedikt, St., wie er jeine Anfechtung be- 
kämpft 8, 3777. 4, 5097. 

— hat mit feiner Möncherei der Kirche ge- 
ichabet 4, 4321. 5, 6416. 

Benedift XIII. 3, 3542. 5, 6449. 6451. 

Benediktinermöndhe, Urteil über die B. 2, 
2651. 5, 6038. 6415. 

Benjamin 4, 3967. 5, 5458. 5645. 6269. 

Benno, Biſchofs B. zu Meißen Abgötterei 
5, 6472. 

Beredtjamfeit i. Wohlredendeit. 

— jchlicht reden ift die höchſte B. 4, 5099. 

Berg, Herzogin Maria von B. 4, 4455. 4555. 

Bergpredigt — Predigten Luthers über 
Matth. 5—7 5, 5275. 

Bergwerk 1, 475. 705.2, 1495. 3, 3471. 3812. 
4, 3942. 3948. 4075. 4617. 5, 6129. 6468. 

— simplieiter benedictio Dei 5, 5541. 

— über die Bergleute 4, 5173. 

— Fundgrübner 5, 5323. 

— &urhandel 5, 5675. 

— Luther foll 2 Kure erhalten 5, 6374. 

Berlepich, Hans von, Schloßhauptmann der 
Wartburg 5, 5353. 5358. 6, 6816. 

Berlin 2, 2386b. 8, 3772. 3846. 

Bern 3, 2891b. 3836. 3840. 4, 4996. 


Luthers Werke. Tiſchreden 6. 
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Bern, Jetzerhandel 4, 4452. 

Bernburg, Cyriacus Gericke, Paſtor in B. 
4, 4554. 

Berndt, Ambrofius, 2. tröftet ihn beim Tode 
feiner Frau ete. 1, 79, 987.2, 1361. 1377. 
2491. (2542?). 3, 3466. 

— — Verlobung mit Lene Kaufmann 4, 
4095. 4100. 4133. 4138. 4144. 4313. 4790. 

— — und M. Eisleben 4, 4521. 5, 6217. 

— — Schulviſitation 4, 4791. 

— — feine Witwe Magd. Kaufmann wie— 
der im Schwarzen Klofter 5, 5483. 
Bernhard, St. — de laudibus virginis Ma- 
rise, lobt die Maria zu fehr 1, 494. 

— übertrifft alle Kirchenpäter im Predigen 
1, 584. 872. 

— über feine fleifchliche Anfechtung 3, 3777. 

— über die Gebet3erhörung 4, 4076. 5, 6013. 
6476. 

— Urteil über ihn 1,118. 134. 683. 740. 
3,1351. 2385. 2457. 2759. 3, 2904. 3329. 
3370. 3491. 3745. 4, 3968. 4321. 4567. 
4772. 5, 5242. 5300. 5428. 5439a. 5439b. 
6, 6760. 7070. 

— tpann er gelebt 5, 5428. 

— Bernhardi dictum 5, 5898. 6, 6835. 

— — — de poenitentia 5, 5915. 

— von St. Bernhards Stiftung 5, 6353. 

— abbas Cistereiensis, wann er gelebt 5, 
6415. 

— von einem Sarthäufer und feinem Roſen— 
franzbeten 5, 6476. 

Bernhardi, Bartholomäus, Propft zu Kem— 
berg 2, 1929. 3, 3491. 5, 5346. 6, 679. 

— Verlobung feiner Tochter mit Matthias 
Wandel 4, 4886. 

— Johannes, Bruder des Barth. Feldkirch, 
Veleurio, von Luther getröftet 3, 3669. 

Beruf, die Werke des B.s foll man groß 
achten 4, 3970. 5, 6370. 

— jeder B. hat jeine Kappe 4, 4338. 

— Gott will Fleiß und Treue in jedem B. 
4, 4801. 

— vom Beruf 6, 7049— 7053. 

— Geines Berufs joll feiner mißbrauchen 
6, 7052. 

Berufung, ſ. a. Amt. 

— (1. Sam. 10, 7) 1, 635. 708. 

— zum geiftlichen Amt 1, 713. 829. 3, 2903. 
3109. 4, 4190. 
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Berufung, ohne Berufung nicht® zu tun 
1, 827. 2,1841. 5, 6361. 

— maneamus in nostra vocatione 5, 6170. 

Beicheidenheit, Lob der B. 4, 3927. 

Beſchneidung 1, 356. 365. 430. 

— II, Moſ. 4, 24 Einjegung der B. 1, 665. 

— Argument der Juden von der B. 3, 3731. 
3768. 

— Luthers Brief Wider die Sabbather 8, 
3768. 

— Christus — minister circumecisionis 5, 
5544, 

Bejejjene, zur Zeit Chriſti und jebt 1, 830. 

— von mwahnmibigen Leuten, vom Teufel 
bejelfen 2, 2267. 5b, 5375e. 6211. 6, 6685. 

— ob jie felig werden 5, 5731. . 

Beskau, Matthäus, mwittenbergijcher Juriſt 
3, 2957. 

Beskendorf ſ. Peter Balbier. 

Beſold, Hieronymus aus Nürnberg, Papſt 
und Concilium 1, 645. 5, 5730. 

— — an Luthers Tiſch 6, 6586. 

— aus 8.3 Collectaneis von Poltergeijtern 
6, 6830. 

Bejoldung, der Prediger 4, 5137. 5, 6403. 
6470. 6, 6801. 6998. 

Beitändigfeit, Erempel der Schulmeifter in 
England 5, 5943. 

— vom Belenntnis der Lehre und B. 6, 
6755F. 

— Herzog Johanns, Kurfüriten zu Sachſen 
6, 6756. 

Beite, au dem B. fommt das Ärgite 1, 564. 

Beten, mit dem B. muß man anhalten 
1, 238. 846. 8, 3038. 5, 5368. 5428a. 
5541. 5630. 6113. 6205. 6265. 6287. 
6310. 6398. 

— die Fürften beten nicht, darum gelingt 
ihnen nichts 1, 847. 

— horae canonicae ſ. d. 

— ſ. a. Gebet. 

— CHriften beten immerdar 8, 2918. 6, 
6751. 

— gegen die Bilchöfe 8, 3038. 

— Christus rogat, Christus non rogat pro 
nobis 5, 5222. 6362. 

— bitten in Jefu Namen 5, 5251. 

— jemand tot beten 5, 5428a. 

— tie Luther gebetet 5, 5517. 

— der Juden 5, 5554. 


Wort: und Sachregifter. 


Beten, ohne Innigkeit — verlorene Arbeit 
5, 5607. 

— mit Gott reden 5, 5834. 

— Sey from vnd beth, vertrau Gott, 
So findftu Hilff in aller noth 5, 5842. 

— daß Bauern ungern beten 6, 6752. 

Bethania 3, 3834. 

Bethel 3, 3578B. 5, 5293. 5829. 

Bethlehem 1, 434. 4, 4170. 5, 6291. 6, 6558. 
7024. 7026. 

Bethphage 3, 3834. 

Bethjaida 1, 387. 3, 3486. 

Bethulia 1, 444. 697. 

Betrug, von dem B. der Mönche 3, 3873. 
4, 4355. 

— RWeltbetrügerei der Päpftiichen 5, 6479. 

Bettelfünige 5, 6041. 

Bettelmönde, in Rom 3, 3539. 

— von Bettelmönchen 3, 3726. 4, 4031. 
5098. 5, 6041. 6450. 

— Bettelflöfter 4, 4888. 

Betteln, ob man jedem Bettler geben joll 
1, 1037. 8, 2972. 

Benlah 2, 1274. 

Bewerbung — um ein Amt 5, 5999. 

Beyer, CHriftian, Kanzler 4, 4917. 5, 6253. 

Beyer, Leonhard, Pfarrer in Guben, dann 
in Zwickau 2,1410. 1433. 1526. 1539. 
2294. 2387b. 2587. 2594. 2668. 3, 3267. 
3549. 4, 4364. 

Beyer, Wenzel, de Cubito 4, 4947. 

Beyern, Fritz von, |. Beiern. 

Bibel, nicht auszuftudieren 1, 76. 81. 596. 
1205. 2, 1353. 1398. 2047. 4, 3946. 4830. 
5, 5193. 

— übertrifft die Kunft der Philofophen und 
Juriſten 1, 76. 594. 4, 4758. 

— welche Regeln 2. bei der Überſetzung 
befolgt 1, 312. 1183. 4, 48570. 5, 5521. 
5533. 

— über unſre deutjche B. 1, 383. 2, 2628. 
2761. 4, 5001. 5, 5469. 5511. 

— wir lefen nicht mehr jo fleißig im N. T., 
wie die Apoftel im A. T. 1, 418. 

— Bibel, Gottes Wort 1, 594. 799, ſ. a. 
Wort. 

— Papſt, Biihöfe und Türken leſen fie 
nicht 1, 594. 5, 6044. 

— derglichen mit einem Wald 1, 674, 

— Urteil über die Bibel 1, 383. 674. 799. 


MWort- und Sachregifter. 


892. 2,1839. 1864. 1877. 2274. 2313. 
2704. 3, 2822f. 3046. 3262. 3294. 3589. 
3713. 4, 4457. 4830. 5, 5193. 5291. 5355. 
5468. 5549. 5677. 5793. 5858. 5904. 6276. 
6278. 6439. 6, 6524. 

Bibel, verjchiedene Überjegungen 1, 961. 
4, 4763. 5001ff. 5, 5469. 5723. 5901. 

— welche Sünden und Sünder die B. ftraft 
1, 1156. 

— iſt verhaljet von den Weltflugen umd 
Sophiſten 2, 1240. 

— ie man die B. ftudieren joll 2, 1353. 
2272. 4, 5017. 5, 5511. 5812. 6009. 

— Geltenheit der B. 2, 1552. 

— Luther hat fie jährlich 2mal ausgeleien 
2, 1877. 

— geiftlihe Deutung 2, 2083. 6, 6989. 

— Bibellejen 2, 2512. 4, 4512. 4691. 4758. 
4774. 5002. 5, 5324, 6439. 6, 7066. 
7070. 

— Überjegung, nicht gewürdigt 2,1317. 
2381. 2382. 2623. 2628. 2761. 2763. 2790. 
3,2987. 3132b. 3242f. 3391b. 3794. 4, 
5002. 5168. 5, 5469. 6169. 6442. 

— — überaus jchwierig 2, 2771. 8, 3503. 
4, 4149. 4458. 5002, 5, 5324. 5521. 5533. 

— im Bapfttum den Leuten unbefannt 8, 
2844. 3767. 4, 5008. 5, 5374. 6442. 

— Bibelfenntnis 3, 3016. 4, 4512. 5008. 

— marum in der heiligen Schrift einerlei 
fooft wiederholt werde 8, 3262. 

— und die Schriften der Kirchenväter 4, 
4387. 4470. 4512. 4567. 5, 6442. 

— in Stalien jelten eine Bibel 4, 4423. 

— Teufel Feind der Bibel 4, 4458. 

— und Auguftin 4, 4470. 4567. 

— Außer Gottes Wort ift nicht3 Gewiſſes 
4, 4567. 5, 5342. 

— Lyras Kommentar zur Bibel 4, 4673. 

— Reviſion der Bibelüberjegung 4, 50685. 
5, 5325. 5327. 5330 5533. 5723. 

— Bibel und Dichter 4, 5144. 

— und Staupitz 5, 5374. 

— bemeift Gottheit und Menjchheit Chriſti 
5, 55l4. 

— über die Zahlen in der B. 5, 5560. 

— handelt mehr vom Sohn ald vom Vater 
b, 5585. 

— Sacrae scripturae comes indissolubilis 
Spiritus Sanctus B, 5904. 
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Bibel, jedermann will fie meiſtern 5, 6008. 

— liber den Schöpfungsbericht B, 6096. 

— Unterfhied der Biblien und anderer 
Bücher 5, 6276. 6439. 6442. 

— Katechismus — Laienbibel 5, 6288. 

— Was Bilchof Albrecht von Mainz von 
der B. geurtheilet 6, 6509. 

— der heiligen Schrift Brauch 6, 6522. 

— Niemand ärgere ſich an der einfältigen 
Rede der heiligen Schrift 6, 6524. 

— Behelf des Papits 6, 6769. 

— ein Bud) aller Keber 6, 6882. 

— Wie einer liejet in der B., So ftehet am 
Haufe jein Giebel 6, 7066. 

Bihliothef, Schriften der Väter, Concilien 
und Gelehrten D, 6442. 

Bibra, Lorenz von 5, 5375a. 6, 7006. 

Biel, Gabriel, Kanon der Meſſe 3, 3146. 3722, 

Biene 3, 3293. 3722. 4, 3965. 4519. 4639. 
6, 7071. 

Bier, über das Bier Brauen 1, 254. 2, 1281. 
2344. 2716. 2757. 8,2810b. 3684. 4, 
4346. 4349. 4466. 5, 5824. 6436. 6501. 
6, 7054. 

— über den Kofent 8, 2948. 4, 4347. 
5, 6406. 

— der erite Trunf jchmedt am beiten 8, 
3483. 

— mermuth bier 8, 3684. 

— Propheten Bier 4, 4347. 

— cerevisia Torgensis 4, 4347.4607.5, 5232. 

Bigamie |. Che. 

Bilder, jind Bücher der Laien 3, 3674. 

— Bertreibung Chriftian II. von Däne— 
mark 5, 6137. 

— Kranachs Spottbilder auf den Bapft 
6, 6528. 

— Marienbild des Kurfürften zu Sachen 
6, 6848. 

Bildenhauer, Klaus 4, 4506. 4508. 

Bileam 1,34. 505. 651. 1063. 8,3868. 
4, 3967. 3971. 5, 5602. 

Biondo, Flavio (Blondus), Geſchichte der 
Papſte 4, 4147. 

Birnbaum, bei Rötha, Wallfahrtsort 4, 4925. 

Biscaya, Sitten und Gebräuche der Ber 
wohner von B. 4, 4137. 5, 6141. 

Biſchöfe, j. Sedentium ius. 

— darf nicht 3 Biſchofsſitze haben 2, 1362. 

— Freunde des Bräutigams 2, 1863. 

34* 
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Biſchöfe, von einem andern Biſchof in deut- 
chen Landen 3, 3038. 

— ihre Verftodung 8, 3083. 4, 4726. 4729. 
5, 5513. 6054. 6472. 6488. 

— der B. Ordination im Papſttum 3, 3423. 

— über den Bifchoffgutt 3, 3770. 

— episcoporum iuramenta 8, 3792. 5, 6472, 

— dom Wörtfin Biſchof 3, 3829. 

— pie ein B. von Mäufen aufgefrejlen 
wird 8, 3829. 

— diserimen inter apostolum et episcopum 
3, 3880. 4, 4069. 

— mer Bilchof jei 4, 4177. 

— die B. und Chriftian II. von Dänemark 
4, 4343. 

— von verichteden Bilchöfen 4, 4358. 4486. 
4490. 4808. 5, 6489. 6, 7006. ' 

— die päpftifchen Bilchöfe feine rechten 4, 
4358. 4395. 6, 6234. 6472. 

— nach Tit.1,9 4, 4358. 4395. 

— scortum de3 Biſchoffs heilthumb 4, 4445. 

— papa genannt 4, 4489. 

— ob ein B. eine Jungfrau zum ehelichen 
Gemahl nehmen darf 4, 4495. 

— nodbilchoffe 4, 4561. 

— Wiefern man die Bilchofe dulden möge 
4, 459. 

— Rangftreit der B. 4, 5055. 5, 6472. 

— Episcopi Lutherani 5, 5283. 

— Urteil über die B. 1, 1001. 2, 1766. 1863. 
2333. 3, 3423. 3770. 3792. 3829. 3880. 
4,4069. 5, 5442. 5513. 5635. 6054. 6067. 
6202. 6234. 6431. 6472. 

— elegans iocus de quodam episcopo Hun- 
gariae b, 5847. 

— Propft = Biichof der fatholiichen Kirche 
5, 6385. 

— episcopi papistici D, 6486. 

— über die italienischen und andern Biſchöfe 
5, 6489, 

— Chriſtus ein B. unjrer Seelen 6, 6638. 

— von Cardinäln und Bilchofen 6, 6860. 

— der B. Nachläfiigfeit 6, 6860. 

— der B. zu Brandenburg 6, 6861. 

Biſchofswerda 5, 6089. 

Bistum, die Fleinen Stifter und B. follen 
bleiben 4, 4358. 4731. 

— Karl V. und die Bistümer 4, 4888. 5, 
6431. 

Bitterfeld 3, 3702. 4, 4930. 


Wort: und Sachregifter. 


Blant, Chriftoph 3, 3496. 

Blank, Georg 3, 3297c. 5, 5391. 

Blanfenjteyn, Gregor Tiicher 5, 5734. 

Blanfeten, Blankojchulöbriefe 4, 4811. 5, 
6494. 

Blasphemia, tentationes blasphemiae 5, 
5587. 

Blattern 3, 3215. 3906. 

— dvdoaxss, ſchwarze Bl., allegoriiche Deu- 
tung 5, 629. 

Blaurer, Ambrojius 3, 3543. 

— iiber das Abendmahl 3, 3544. 

Blind, Bom Blinden und Lahmen 5, 5359. 
— Menichliche Blindheit, daß man leibliche 
Güter Gottes nicht erfennet 6, 7071. 
Blitz, vom BI. getroffen 3, 36122. 4, 5027. 
Blumen, man dankt Gott nicht genug dafür 

2,2585. 

Blut, über Blutvergießen 3, 3488. 

— ſchwitzen (Jeſus in Gethjemane) 5, 5574. 
5580. 5587. 6, 6604. 

— allegoriſche Auslegung der ägyptiſchen 
Blutplage 5, 6293. 

Boas 1,1048. 3, 2861. 4, 3967. 

Bobenzan, Dr. Berthold, 1514 in Erfurt ge- 
pierteilt 1, 487. 

Boccaceio, Dec.3, 3. Novelle von dem 
Beichtvater, der ahnungslos einem Lie- 
bespaar ald Vermittler dient 4, 4930. 

Bocchus 1, 262. 

Bol, Doktor Heinrich (Henricus Capius), 
auf dem Reichstag zu Augsburg 5, 6256. 

BSodenftein, Andreas j. Karlitadt. 

Böhmen 1, 262. 289. 297. 956. 998. 2, 1270. 
1341. 1736. 2259. 2445. 2590. 2758. 
3, 2900. 3136. 4, 3922. 4094. 4120. 4342. 
4396. 4556. 4586, 4719a. 4755. 5, 6053. 
6090. 6, 6562. 

— die Böhmen frejjen 8, 3476. 

— fallen in Deutichland ein 8, 3522. 

— und das Evangelium 4, 4306. 

— und die Juden 4, 4795. 

— dom Wucher in B. 4, 4875. 

— Luthers Urteil über die B. 4, 5081. 

— Luther und die böhmischen Brüder 4, 
5165. 5175. 

— Gegenteformation in B. 5, 6401. 

— Hufliten und Begharden 6, 6776. 

Böſe, aus Guten werden Böſe 1, 564. 4, 
4359. 4391. 


Wort und Sachregiter. 


Böſe, Gott braucht des Böen zum Guten 
1, 566. 

— Marum es den Böſen wohl, den Frommeñ 
übel geht 2, 1801. 2266. 2341. 2701. 8, 
3526. 

— woher das Gute und das B. 2, 1921. 2026. 
5, 5194. 

— warum Gott die Böſen geichaffen hat 
2, 2164. 

— malum duplex 3, 3760. 

— Gottes Liebe auch gegen den Böſen 6, 
6542. 

Boeting, omne, quod existit, eo, quia ex- 
istit, singulare est 4, 4612. 5082b. 

Boineburg, Georg von, in England 4, 
4107. 

Boineburg, Ludwig von 4, 5038. 

Bologna 2,2484. 3,3132. 3637. 4, 3907. 
3949. 4787. 5094. 6093. 6309. 6384. 
Bombaſi, Paolo, von Bologna über Eras- 

mus 4, 4905. 

Bon Christian 3, 3839. 

Bonaventura, theologia speculativa 1, 644. 

— Deus est sphaera 2, 1742. 1936. 

— Urteil über ihn 1,683. 871f. 2, 1746. 
3,3370. 3722. 

— qui negligit occasionem, negligitur ab 
ipsa 6, 7050. 

Boner, Jakob, heiratet jeine Nichte 5, 5660. 

Bonifacins IIL., Bapit, Deutung jeines Na- 
mens 1, 507. 

— VIII. nahm die Änderung mit dem Jubel⸗ 
jahr vor 2, 2488. 3, 3597b. 5, 6471. 

— — Aut caesarem aut nullum 4, 4785. 

Bonifacind, Ein gut Servacius macht ein 
guten Bonifacius 5, 5952. 

Bonifacius, Bilchof von Mainz (Winfried) 
5, 6415. 

Bononien j. Bologna. 

Bora, Hans von 4, 4887. 

— Ratharina von B., j. Luther, Käthe. 

— Magdalena von B. (Muhme Lene) 2, 
2468b. 2589. 4,4569. 4698. 5, 6426. 
6445. 

Bordell j. Hurerei. 

Borgia, Cejare 2,1611. 2733. 4,4590. 5, 
6453. 6461. 

— Juan 4,4590. 5, 6453. 6461. 

Borgia, Lucrezia, Grabſchrift 2, 1611. 8, 
3200. 5, 6461. 
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Borgia, Blutjchande 4, 4590. 5, 6453. 

Born ſ. Straßen. 

Bosheit, der Bilchöfe 8, 3038. 

— der Bapiften, f.d. 

— Außer ChHrifto ift Alles B. 6, 6633. 

Bourbon, Herzog von 5, 6058. 

Bourges in Franfreich 4, 4033. 4183. 4673. 

Bovillus, Carolus, Duadratur des Kreifes 
5, 6478, 

Boyneburg |. Boineburg. 

Borberg ſ. Pocksberg. 

Brabant, 1200 000 Kronen Bewilligung an 
Karl V. 2, 1517. 

Brandenburg, Mark, Stadt und Bistum 
2,2474. 2604. 2758b. 83, 3263. 3549. 
3612. 3658. 3772. 3814. 4, 4016. 4314, 
4358. 4446. 4472. 4790. 5146. 5, 5313. 
5506. 6326. 6337. 6343. 6431. 6489. 
6, 6809. 6861. 6879. 

Brandenburg, Albrecht, 
Preußen 8, 3178. 

— Albrecht von Mainz |. Mainz. 

— Caſimir 3, 3521. 

— Joachim I. 1, 388. 501. 679, 6. 2,1289. 
1340. 1513. 1531. 1629. 1704. 2353. 
2604b. 3158. 3178. 3216. 3263. 3357. 
3676. 4, 3932. 4315. 4472. 4598. 4988, 
5, 5342a. 5342b. 5375b. 5451. 5671. 
6, 6997. 

— &oachim II. 1,397. 2,2258. 2386b. 8, 
2869b. 3514. 3722. 3857. 4, 4315. 4392, 
4803. 4844. 5146. 5, 5311. 5313. 5338, 
5451. 5506. 5679. 6140. 6, 6879. 

— Johann (Hans) von Küſtrin 3, 3612. 
3779. 5, 6121. 

— Elifabeth, Joachims I. Witwe 3, 3644 ba. 
4, 4647. 4753. 5, 6015. 6121. 

— Margareta, Joachims I. Tochter 8, 3673. 
3675. 5, 6121. 6327. 

Brandenburg: Ansbach, Friedrich 4, 4518. 
4988 (?). 

— Georg 2, 2783c. 3, 2886. 3473b. 5, 6155. 
6256. 

Brandendurg- Kulmbach, Johann Albrecht 
6, 6526. 

Brandenftein, Katharina von, Geliebte Her- 
zog Wilhelms von Sachen 4, 4142. 
Brandt, Friedrich, des Wuchers befchuldigt 

4, 4472. 4749. 
Brauer, Bruno (vicinus) 8, 3507. 


Hochmeilter in 
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Brauner, Wolfgang, Pfarrer in Zellen 4, 
4759. 

Braunjchtveig, Stadt und Land 2,2707. 
3, 2964c. 3780. 3811. 3817. 3830. 3844. 
4,4396. 5, 5284. 6391. 

Braunſchweig, Ernſt von 5, 5428a. 

— Heinrich, Heinz (Mezentius) 8, 3702. 
3796. 3810. 3817. 4, 4430. 4469. 4475. 
4483, 4508. 4518. 4537. 4547. 4669. 4711. 
4808. 4887. 4978. 4990f. 5101. 5131. 
5154. 5160. 5, 5256. 5284. 5387. 5428. 
5472. 5679. 5707. 5981. 6049. 6431. 6, 
6603. 6645. 

— — ſ. Öeliebte Eva von Trott 5, 6049. 

— Philipp 6, 6768. 

— Bilheim 4, 4547. 

Brautſchmuck, warum der Mann den Kranz 
trägt 2, 2586. 

— vom Brautſchmuck 4, 4144. 

— Braut und Bräutigam bei den Deutjchen 
4, 4145. 5, 6180. 

Breitenbach, Georg von, Juriſt in Leipzig 
4, 3942. 4135. 4621. 6, 52328. 5340. 

Bremen 4, 4550. 5, 5473. 6146. 6256. 

— ſ. Jakob Propſt. 

Brengbier, Barbara, Tochter des Bürger— 
meiſters von Gotha, mit dem älteren 
Kranach verheiratet 5, 5503. 

Brenz, Johann 1,347. 2,2261. 8,3131. 
3149. 3426. 34922. 3868. 4, 4025. 4608. 
4763. 5005. 5047. 5126. 5, 5469. 6256. 

Breslau 2,1713. 2501. 4,4945. 5, 5428. 
5660. 6, 7033. 

breter — Pfaff 4, 45%. 

Bretten, über eine wunderbare Errettung 
eines Mädchens in Br. 4, 3909. 

— 1504 Belagerung von Br. 5, 5256. 

Breu, Hans, Leipziger Bürger 3, 3612c. 

Briccius und der Heilige Martin b, 5724. 

Brief, Luther jchreibt nicht gern Briefe 2, 
2311. 5, 6437. 

— Geleitöbriefe zum Wormſer NReichstage 
2,2783. 

— epistola de miseria curatorum seu ple- 
banorum 8, 3471. 

— über Briefe von Fürften 8, 3537. 

Brigitta, St. 3,3542. 6, 6981. 

Britannia |. England. 

Brixen, Bilchof von 5, 6163. 

Brot, jtärft des Menfchen Herz 4, 4133. 


Wort: und Sadıregifter. 


Brot, wie es in Arragonien gebaden wird 
4, 4137. 

— Abam hat fein Brot gejjen 4, 5163. 

— täglich Brot 5, 5318. 5548. 

Bruderfrieg 6, 6962. 

Brüd, Gregor, der Vater (Gregor Heins) 
4,4995. 

— Ehriftian, Mediziner 4, 4994. 

— Gregor, ber Kanzier1, 968.2, 1255. 1421. 
1731. 2190. 2426. 2604 b. 2642. 3, 2907b. 
3367b. 3471. 3491. 3543. 3594. 3778. 
3793. 4, 4004. 4033. 4113f. 4132. 4135. 
4512. 4657. 4674. 4683. 4920, 5029. 5035. 
5096. 5126. 5139. 5181. 5, 5428. 5428a. 
6265. 6324. 6388. 

— — f. Sohn 8, 3778. 4, 4512. 

— Simon, Theolog 4, 499. 

Brüde, Mörder können nicht über die Br. 
gehen 5, 6344. 

Brüder, faliche 1, 69. 105. 951. 982. 1091. 
2,1588. 2004. 2085. 2107. 2125. 2189. 
2193. 2195. 3, 3174. 4, 3977. 6, 6897 ff. 

— — von fe Br. kömmt der Kirche der 
größte Schade 4, 4346. 4511. 

— — dorf. Br. foll man jich Hüten 4, 4727. 
47295. 

— von 3 Brüdern, die wegen einer Erb— 
ichaft uneins find 5, 6356. 

— ſ. Heuchler. 

Brügge, Marimilian in Br. 
5449, 

Brünn, Biſchof von Br. und Kurfürft Jo— 
hann Friedrich 4, 4958. 

Bräfjel, von den beiden Märtyrern der ev.- 
Yuth. Kirche 5, 6198. 

Brüfte, weibliche, und Mutterinilch 2, 1554. 
1619. 3, 3206. 3315. 4, 4105. 

Brunnen, Urach, warum die Br. verjiegen 
5, 5651. 

Brunzſcherbe — Pißtopf 3, 3785. 

Brutus 8, 3637. 5, 53758. 

Bucerus ſ. Butzer. 

Buch, Vorſicht in der Auswahl der Bücher 
3, 2881. 4, 4012. 6, 6442. 

— Gute Bücher und der wenig, ſoll man 
oft leſen 3, 2894. 

— welcher Bücher man verwerfen jollte 4, 
4012. 

— multitudine librorum ecclesia obruitur 
4, 4025. 4691. 4763. 5, 6442, 


gefangen 5, 


Wort- und Sachregiſter. 


Buch, Luther über feine Bücher 4, 4025, 
4029. 4691. 5168. 5, 6438ff. 6442. 

— dom B. der Natur 5, 5359. 

— Bücher fchreiben eine ſchwere Arbeit 5, 
6438. 

— fremde Bücher unter Luthers Namen 
5, 6440. 

Buchdruder 2,2623. 2718. 4,4690. 4691. 
4775. 5082. 5082a. 

— Nidel Schirleng in Wittenberg 4, 5182. 

Buchdruckerkunſt 1, 1038. 

— iſt das letzte Geichenf Gottes vor dem 
Ende der Welt 2, 2772. 4, 4697. 

— Gott verglihen mit dem Pruder 5, 
6303. 

Buchner, Wolf, aus Eisleben 3, 3750. 

Buckingham, Herzog v., 17. Mai 1521 ent- 
hauptet 1, 337. 

Buda, Dfen 3, 3624. 4,3997. 5, 6161. 6, 
6516. 

Budäus, Guillaume Budd, über Erasmus 
4, 4905. 

— Schiefer über B. 4, 4911. 

Büdling 4, 4987. 

Bünau, Günther von, Amtmanı von Alten» 
burg 2, 1315. 3, 3696. 

— Rudolf von B., Hofmeifter Herzog Hein» 
richs des Frommen in Freiberg, dann 
zu Herzog Georg übergetreten 2, 2661. 
4, 4944. 

— über die Bibel 2, 2723. 3, 3663. 

Bürger 1, 115. 3, 3534. 3564. 

Bugenhagen, Tohannes Pommeranus 1, 122. 
141. 287. 318. 347. 461. 505. 2, 1263. 
1352. 15575. 1589f. 1708. 2268b. 2450. 
2458. 2604. 2642. 2714b. 2801b. 3, 2922. 
2954. 3040. 3184. 3421. 3463h. 3464d. 
3502. 3507. 3550. 3579. 3589. 3729. 
4, 4004. 4342. 4444b. 5068. 5074. 5125. 
5142f. 5, 5319. 5354. 5423. 5483. 5566. 
5659. 5703. 6007. 6189. 6226. 6294. 6324. 
6358. 6406. 6, 6508. 6934. 6943. 7000. 
7024. 

— Paſſions⸗ und Auferftehungsgeihichte 
über den Sabbath) 1, 356. 2, 1848. 

— ob feine Kinder erbberechtigt jind 2, 
1346. 

— über fich felbft 2, 1650. 4, 5073. 5, 5518. 

— jeine Frau 2, 1708. 8, 3491. 5, 5483. 

— feine Tochter 4, 4883. 6, 6131, 
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Bugenhagen, von Luther im Scherz um ein 
Predigtthema gebeten 2, 2618. 

— Luther über feine Predigt 2, 2643. 8 
2898. 3364. 3494. 4, 4956. 5171. 5, 5469. 
5489. 5, 5903. 6400. 

— nad) feiner Rückkehr aus Lübeck 3, 3155. 

— Urteil über ihn 3, 3426. 3619. 4, 4321. 
4696. 4912. 4951. 5, 5275. 6109. 6384. 
6399. 

— mit Luther in Gotha 3, 3543. 

— in Dänemark 3, 3685. 3780. 4, 3980. 
4525. 4587, 

— tie er jich gegen Diebftahl jichert 4, 3979. 

— Luther vertritt ihn 4, 4789, 

— teilt Schenf als Brautwerber ab 4, 4883. 

— über die Türfen 5, 5386. 

— ſchafft Elevation ab 5, 5665. 

— Tochter Martha heiratet 1551 den Ju— 
riſten Wolff 5, 6131. 

— 8.5 Gtrafpredigt 5, 6406. 

— über Confefration der Hoftie 6, 6771, 

— 1536 Hochzeitpredigt für Philipp von 
Pommern in Torgau 6, 6933. 

Buhlen, Es ift ein armes narren fpiel, 100 
drey auff die buljchaft gehen 5, 5612. 

Bulle, bulla Coenae Dominicae 8, 3504. 

— über die päpftlichen Bullen 3, 3712. 

— Erflärung des Namens 8, 3856. 

— bulla aurea 4, 4342. 4599. 

— Bannbulle von Luther verbrannt 5, 5254. 

Bullinger, Heinrich, Abendmahlslehrel, 505. 

— über den rechten Brauch des Wort3 und 
der Saframente 3, 3868. 

Bund, Gott mit Menjchen durch Chriftus 
5, 5932. 

— Bündnifje der Proteftanten 5, 6138. 

Bundeslade (II. Sam. 15) 5, 5217. 5841. 

Bundichuh, in Worms 5, 5342. 

Burdardi, Johannes, auf dem Reichstag zu 
Augsburg 5, 6256. 

Burgund, der Burgumdiihe Hund, 
foftbare Gemme 5, 6162. 

Buridanus und die Königin von Navarra 
4, 4184. 

Burkart, Franz, kurſächſ. Vizelanzler 8, 3546. 
4, 4107. 4132. 5035. 

— in England 8, 3873. 4, 3995. 4107. 

— jiber König Heinrich von England 4, 4107, 

— in Wittenberg 4, 4313. 

Buſen ſ. sinus. 


eine 
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Buße, „Nimmer tun, die höhefte Buße“ 
1, 706. 

— der Antinomer Lehre von unterjchied- 
licher Buße 4, 4502. 

— von der rechten B. 4, 4521. 5088a. 5, 
5203. 6, 6679. 

— de poenitentia dietum Bernhardib5, 5915. 

— ubi poenitentia, ibi mitigatio poena- 
rum 5, 5918. 

— wodurch Gott zur B. ruft 5, 6078. 

— in Bus correptam 6, 6932. 

Butter, ein gejund Ting 2, 1422. 2612. 

— Butter und Ablaßbriefe 5, 6467. 

Butzenſcheibe, ihre Wirkung 5, 6381. 

Bunter, Bucer, Martin, mit 2. auf der Co— 
burg 1, 128. 140. 528. 8, 2837. 3327. 

— 8. über ihn 1, 101. 110. 128. 712. 2, 1549. 
2260. 2473. 3, 2942. 3357. 3593. 3709. 
4, 3986. 4125. 4127. 4187. 4383. 4426. 
4546. 4763. 5088a. 5089. 5, 5390. 5461. 
5469. 5729. 5730. 6216. 6257. 

— 8.3 Argument vom Sakrament 1, 184. 
528. 8, 2837. 5, 5703. 

— über die Frauen 3, 3467. 

— Berhandlung in Gotha über das Abend- 
mahl 8, 3544. 4, 4426. 5047. 5, 6212. 

— durch Sorgen und viele Arbeit frühzeitig 
gealtert 3, 3843. 

— 6. VIII. 1538 Brief an Luther 4, 3949. 
5, 6212. 

— Nov. 1538 in Wittenberg 4, 4122. 4313. 

— über Karl V. 4, 4124. 

— Mjchied von Wittenberg 4, 4132. 

— 8.3 Pialmenüberjeßung 4, 4185. 5, 5522. 

— 1539 in Frankfurt 4, 4392. 4430. 4546. 

— 19. April 1539 Brief an Luther 4, 4546. 

— in Marburg 4, 4719. 5, 5469. 6, 6874. 

— ınit Luther in Oppenheim 4, 5107. 5, 
5342. 

— in Augsburg 5, 5390. 

— 1541 in Regensburg 5, 5461. 


C. 

Cabbala 1, 38. 2, 1246. 5, 6279. 

Caecias, ein ſanfter Wind 4, 4311. 

Cäcilia, St. 1,281. 5, 5831. 

Eaejar, Gaius Julius 1,473. 638. 799. 3, 
3046b. 3607. 3764. 3766. 3804. 4, 3915. 
3996. 4197. 4450. 4864. 5002. 5, 5674. 
5817. 


Worte und Sachregifter. 


Caeſar, Gaius Julius, Urteil über ihn 3, 
3637. 4, 4047f. 4144. 5, 6157. 62735. 
6, 7050. 

— — Geheimſchrift 4, 3941. 

— — und die Seeräuber 4, 4535. 

— — ſeine Schlachten 5, 6271. 

— Lex Iulia de adulteriis 6, 6934. 

Gajeta 5, 5256. 5954. 

Enjetan, 1518 Gejpräc mit 2. in Augsburg 
1, 509. 645. 1203. 2, 2250. 2327. 2633. 
2668. 3, 3051. 3890. 4, 4120. 4488. 4816. 
4937. 5108. 5, 5349. 5375b. 5523. 6388. 
6459. 

Calais 4, 4137. 4377. 4553. 5, 6146. 

Caleulus 4, 4439. 4479. 4860. 5, 5735. 

Galigula 3, 3320b. 3803. 5, 6157. 6, 7043. 

Calixtus, Wolfgang (Choleder), Diafonus 
von Joachimsthal 2, 2621b. 5, 5220. 

— Pfarrer in Poflersdorf bei Wittenberg 
3,2857. 4,5150. 5, 5198. 

Calixtus, St. 2,2709b. 3, 3479a. 5, 6447. 
6463. 

Calvin, Luthers Urteil über C. 5, 5303. 
6050. 

Kambrai, 1529 Friede zu C. 2, 1993. 

Cameracensis episcopus j. Ailly. 

Camerarius, Joachim 1, 961.4, 4084. 4313a. 
4908. 5069. 5, 5656. 6131. 

Cameris, der Bilchof von C. wider des 
Papſts Primat 4, 4358. 

Eamerd, Johannes, Theolog und Humanift 
in Wien 4, 5010. 

Camin, Erasınus von Manteuffel, Biichof 
von C. 5, 6194. 

— die Herzöge von Pommern und die Wahl 
des Bilchofs von E. 5, 6485. 

Campania 4, 4125. 

Campanus, Johannes, Gegner Quthers 1, 
76. 82, 84f. 112. 2,1430. 2045. 2047f. 
2064. 8, 3392. 3682. 4, 4444b. 5029. 5, 
5287. 6, 6874. 

— jeine Schwärmerei 2, 1400. 2615. 8, 3682. 
5, 5522. 6351. 

— jeine Vermeſſenheit 2, 2112. 2759. 4, 
4094. 6, 6874. 

— „Wider alle, jo in der ganzen Welt jind, 
jint der Apoftelzeit“ 4, 4094. 4127. 
Eampeggi, Lorenzo, droht in Augsburg, daß 
Deutjchland fo im Blute ſchwimmen 
2, 1617. 8,3153. 3502, 4,4942. 5, 6257. 


Wort: und Sachregifter. 


Eampeggi, über die Meſſe 3, 3732. 

— und König Heinrichs VIII. von England 
Eheicheidung 3, 3886. 5, 5604. 

— eriheint Melandthon im Traum 4, 
4444, 

— über Cajetan 4, 4937. 

— in Wien 4, 4939. 

— über die Mönche 5, 6458. 

Canaan 1,689. 2,1640. 3,2880b. 2993. 
3586a. 4,4458. 5, 6192. 6, 6514. 6586. 

Cananäiſches Weib 1, 720. 2, 1573. 

Candace 3, 3566a. 

Candia — Eretg, wie es von den Räubern 
gejäubert wurde 3, 3145. 3149b. 

Canibalum 3, 2832b. 

Canon, über die Canones der Päpſte 4, 4357. 
4465. 5, 6483. 6, 6863. 

— über den €. 4, 4998. 

— horae canonicae ſ. horae. 

— Gratianus wollte die Canones concordie— 
ten 5, 6483. 

— Ius Canonicum 6, 7027. 

Eanoniften, des Papſtes Heuchler etc. ver- 
glichen mit der Chimära 1, 130. 

— der C. Argument wider Luther 4, 4743. 
5, 6066. 

— wider die Canoniſten 5, 6116. 

Canterbury, von einem Betrug der Mönche 
in €. 3, 3873. 4, 4355. 

— da3 Grabmal des Thomas Bedet 4, 4022, 

— Thomas von C. (29. Dezember) 5, 6465. 

Eapel, Magifter, über die Antonier und 
Ablafbriefe 2, 2379. 

Capella, Sohannes a C., Vergleichnis CHrifti 
und Francisci 2, 2649. 

Eapernaum 6, 6513. 

Capiſtrano j. Bußpredigten 2, 2738. 

Eapito, Wolfgang 2, 1872. 5, 5469. 6257. 
6, 6874. 

Capitol 2,2709. 3, 3479a. 

Capius j. Bod. 

Capua 3, 3900. 

Caraceiolo, Martino, päpftlicher Nuntius in 
Worms 5, 5342. 5350. 

Eardinal, Tejtament eines C.s in Rom 
8, 2883. 

— daß ein €. zu Rom jei ehelich gemejen 
3, 3201. 5, 6323. 

— über einen englijchen C., der eines Flei— 
ſchers Sohn 8, 3689. 
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Eardinal, die Kardinäle Pfeiler des Papft- 
tums 4, 4022. 5, 6202. 

— haben Buhlen und Kämmerlinge 4, 4390. 

— Urteil über fie 5, 6202. 6, 6845. 

— warum der Bapit joviele C. hat 5, 6307. 

Eardinaltugenden 1, 32. 

arena, Erklärung 4, 4375. 

Carion, Johannes 2, 2394. 

Carlowig, Chriſtoph von, herzoglicher Nat 
5, 5428. 

— Georg von C., herzoglicher Rat 5, 5428 a. 
6208. 

Carlſtadt j. Karlſtadt. 

Carmeliter 5, 6037. 

Carneades, Sophiſt 4, 4128. 

Carthäuſer 2, 2099. 3, 2851. 5, 6042. 6476. 
6, 6584. 6592. 6647. 

Carthago 2,2709. 3, 3478. 3766. 4, 4147. 
5,5416. 6415. 

Earvagial, Ludovico, Franziskaner, und 
Erasmus 4, 5119. 

Caſpar (Name) 1, 262. 2, 1496. 

Cassia, imago evangelii 5, 6377. 

Cassiodorus, historia tripartita 4, 4374. 

eastrare, Geilen verboten 5, 6325. 

Eajitiglione, Branda, Kardinal von Piacenza 
4, 4120. 

Eajitilien 5, 6453. 

Catechismus |. Katechismus. 

Catianus |. Katzianer. 

Cato 1,2. 3, 3490. 5, 5952. 

— (2, 26) fronte capillata post haec occasio 
calva 4, 3958. 6, 7050. 

Catönichen, nennen die Wittenberger Ju- 
riſten Luthers Schriften 6, 7024. 

Catti Melobocei j. Katenellenbogen. 

Catull, joll nicht in der Schule geleſen wer— 
den 4, 4012. 

Caucaſus 2, 2706. 

causa ſ. Urſache. 

Cecylia 5, 5831. 

Celer (Schnell), Georg 5, 5258. 

Cell, Konrad, auf dem Reichstag zu Augs- 
burg 5, 6256. 

Cellarius, Sohannes 1, 867. 3, 2891b. 
2895. 3327 b. 3329c. 3747. 4, 3909. 4358. 
4640. 4660f. 4716f. 4856. 5, 5283. 6484. 

— Martin, Schwärmer 1,362. 2,2049. 8, 
2837. 4, 5018. 

— Martin, parvus quidam 4, 4876. 5018. 
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Gellarins, Michael, Schwärmer 4, 3986. 

Centauri 4, 4421. 5, 5375v. 5665b. 

Cerberus — Schorabor 1, 232. 1003. 2, 1414. 
2598. 

— Propria iustitia offa Cerberi 4, 4173. 
5, 5536. 

Geremonien 1,430. 800. 882. 2,2151. 8, 
3440. 3806. 4, 4568. 4676. 5, 5212. 5312. 
6006. 6354. 6525. 6, 6720. 6750. 6866 
bis 6868. 

— jind Zunder des Aberglaubens 3, 3806. 
B, 6354. 

— von Ceremonien im Advent 4, 4168. 

— (Ceremoniae scholasticorum 4, 4317. 

— Dekret von C. 5, 6407. 

— Ohne Gottes Wort find die-€. Unflath 
und Roth 6, 6525. 

cert, Schart, Teufel 5, 6090. 

Chalcedon, über das Concil zu Ch. 4, 4374. 
4732. 5, 5613. 

Chaldäa 1, 143. 365. 1049. 2, 2758, 3, 3766. 
4,4075. 5,5298. 5317. 6156. 6, 6575. 
7042. 

chalybs — Stahl 5, 5241. 

Ehamoniften 4, 4010. 

Charafter, indelebilis 5, 6034. 

Charitas 1, 247. 786. 1063. 2, 1630. 2232. 
3, 2811. 3379. 3842. 5, 6267. 5469. 5518. 
5601. 6406. 

Charybdis und Scilla 5, 5761. 6362. 

Chasma 3, 3507. 3520. 4, 4202. 

Chemnitz, Kloſter zu Ch. 4, 4306. 5, 6299. 

Chen 5, 5327. 5521. 

Cherinthus, wider die Gottheit Chriſti 4, 
4454. 5, 5525. 6, 6595. 

Cherubin 3, 3464c. 4, 4018. 5, 5982. 
Cheruseus, Lutherus, Ch. und Hermann der 
Cherusfer 8, 3464c. 4, 4018. 5, 5982. 

Chimära 1,130. 2, 2496. 4, 4363. 4421. 

Chiromantia 1, 24. 3, 2919. 

Cholecker ſ. Calixti. 

Cholericus, albus est ira aeterna 8, 3193. 

Chorazim 1, 337. 

Chorſchuler 5, 5341. 

xopıov 5, 6379. 

Chremes 4, 4818. 5, 6104. 

Ehrifam, oder Schmier zeugete Superitition 
und Aberglauben 6, 6845. 

Chriſt, unfichtbar in der Welt 1, 62. 2, 
1988, 


Wort: und Sachregiſter. 


Chriſt, Hat 3 Verfolger: Tyrannen, Seftierer 
und falſche Brüder 1, 69. 2, 2004. 3, 3057. 
4, 5118. 6, 6898. 

— dieſes Lebens überdrüffig 1, 161. 

— mie fi) der Eh. in Armut und Trübfal 
verhalten ſoll 1, 501. 

— ein Eh. foll ein fröhlicher Menſch jein 
1, 522. 8, 3298. 

— feidet Gewalt von der Obrigfeit 1, 543. 

— ein Eh. ift ein Patient 1, 654. 

— der Chriſten Gottesdienft 1, 720. 

— internus und externus 1, 743. 

— verglihen mit einem Baum 1, 749. 
5, 6368. 

— Fromme Ehriften müfjen viel leiden, 851. 
2, 1384. 1899. 6, 6838. 

— Ehriften — Gottes Kinder 1, 865. 2, 1899. 

— der Chriften Gehorfam 1, 1065. 8, 
3127. 

— — — Eigenjchaft 1, 1084. 8, 3123. 3281. 

— jollen nicht gerne allein fein 2, 1329. 
2431. 

— falfche Chriften 2, 1588. 1651. 6, 6513. 

— des Ch. einiger Troft ift der Glaube an 
Chriftum 2, 1597. 8, 3352. 6, 6622. 6635. 
6637. 

— Gott Handelt mit den Ch. wunderbar 
2,1899. 

— der Ch. und der Tod 2, 1944. 1946. 

— des Ch. Heftigfte Feinde 2, 2189. 4, 5118. 
6, 6898. 

— find durch den Glauben gerecht und heilig 
3, 2933. 

— der Ehriften Heiligfeit 8, 2933. 6, 6729. 

— was ein Chrift ſei 8, 3352. 3379. 

— der Chriften Sieg durch den heiligen Geiſt 
3, 3852. 

— munderbarliher Streit und Gieg der 
Ehriften mit dem Teufel 4, 4356. 5118. 

„5, 5550. 

— Los der Eh. bei den Türfen 5, 5738. 

— gemellus: militans — triumphans 5, 
5884. 

— ie man ein Ch. mird 5, 5910. 

— desChriften Waffen und Rüftung 5, 6370. 

— Gleichnis eines Chriften Lebens 5, 6371. 

— Ehriftenverfolgung durch Diocletian 6, 
6508. 

— Ehriftus ſoll allein in eins Chriften Herz 
fein 6, 6608. 


Wort: und Sachregifter. 


Chriſt, der Ehriften Kunft und Weisheit 6, 
6627. 6729. 

— ſoll des Glaubens gewiß jein 6, 6734 ff. 

— der Chriſten größte Kunſt 6, 6738. 

— — — Religion und Glaub 6, 6743, 

— Eines CH. Handwerk ift beten 6, 6751. 

— muß EChriftum befennen 6, 6755. 

— von Ehriften und einem chriftlichen Leben 
6, 6895. 

— Ehriften jehen ihre Seligfeit nicht 6, 6895. 

— ein Ch. ift beherzt 1, 521. 6, 6896. 

— joll ein Chriftophorus fein 6, 6990. 

Chriſtiansdorf — Freiberg 4, 4074. 

Chriſtophorus, St.1, 1221.83, 2828. 4, 4107. 
6, 6990. 

Chriſtophorus, Magiſter 4, 5142. 

Chriſtus, jeine Eltern und Geſchwiſter 4, 
4756d. 5, 5360. 5550. 5839. 

— bon feiner Kindheit und Jugend 5, 5360. 

— Menſchwerdung 1, 494. 8, 3286. 4, 4433. 
4915. 4968. 5015. 6, 5223. 5333. 5360. 
5409. 5659. 5968. 6291. 6298. 6363 ff. 
6, 6600. 6645. 6647. 6739. 7074. 

— ein Qurenfind 2, 2386. 5, 5567. 

— unbefledte Empfängnis der Maria 1, 494. 
5, 5360. 5661. 6298. 

— semen mulieris 2, 1678. 5, 5360. 6, 6512. 
6599. 6603. 

— farum er geboren fei 1, 58. 2, 1982. 
5, 5528. 6, 6512. 6610ff. 

— Bon ChHrifti Geburt 4, 4201. 5, 5360. 
5528. 6298. 6, 6512. 6645. 

— natale festum 3, 3654b. b, 5528. 

— Verſuchung 2, 1263. 1569. 3, 3075. 4, 
3933. 5, 5223. 6, 6839. 

— und der Teufel 5, 5940. 6298. 6, 6603. 
6617. 6632. 

— des Teufel3 Art wider Ehriftum 1, 919. 
2, 1263. 6, 6598f. 6839. 

— Chriſti und des Teufels Werk verglichen 
1, 991. 1185. 2, 2528. 5, 5384. 6, 6605. 

— feine Erniedrigung um des Teufels willen 
1, 211. 5, 5223. 5360. 6, 6636. 

— die Feindſchaft zwiſchen Chr. und dem 
Teufel hat im Paradies angefangen 1, 
854. 

— denen, die Chriftum lieb haben, jeßt der 
Teufel hart zu 2, 1253. 4, 5031. 

— von Chriftus flieht man, zum Teufel 
läuft man 2, 1301. 2363. 
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Chriſtus, Streit CHrifti mit dem Teufel 4, 
5031. 5, 5223. 5384. 6, 6603. 

— ob der Teufel Chriftum nach dem Fleiſch 
gefannt habe 5, 5223. 

— jeine Anfechtungen 6, 6839. 

— und feine Jünger 5b, 5552. 5574. 

— bon feinen Wundern 5, 5307. 5360. 6, 
6611. 

— troß feiner Wunder verfannt 1, 883. 

— und die große Sünderin 5, 5575. 

— zweimal von einem Weibe gejalbt 5, 
5575. 

— hat umfonft gepredigt 1, 716. 2, 1275. 
2337. 

— hat aus einem Buch geprediget 4, 4052. 

— jeine Worte find gewaltig 2, 1330. 2432. 
2569. 4, 5099. 

— muß fein Wort jelber erhalten 2, 1310. 

— CHrifti und der Apoſtel Lehre verglichen 
1,271. 

— ſpricht in Gleichniſſen 1, 747. 1139. 4, 
4812. 

— ſprach Syriſch 5, 5317. 

— tritt im 30. Jahr in die Offentlichkeit 
1,1176. 

— ſeine Predigtweiſe 2, 1650. 5, 5903. 

— ſoll man allein hören 2, 1830. 

— hat ein Mal gemünzt 1,717. 2,1275. 
2337. 

— hat nicht, da er fein Haupt Hinlegt 2, 1859. 

— dom Einzug in Serufalem 3, 3834. 

— freundliches Geſpräch im Abendmahl 3, 
3832. 

— in Gethjemane 4, 3933. 5, 5574. 5580. 
5587. 6, 6604. 

— jeine Pafjion 3, 3659. 3869. 5, 5263. 
5450. 5526. 5580. 5662. 6, 66035. 

— Auf melde Zeit und Stunde er das 
Ofterlamm gejien hat etc. 8, 3659. 

— dieſes Lebens überdrüfjig 1, 161. 

— daß er gefreuzigt worden 4, 4150. 4541. 
6, 6618. 6624. 

— vom Rod Chrifti 4, 4925. 

— fein Crucifix 2, 1644. 3, 3228. 5, 5360. 

— feine Höllenfahrt 4, 4449. 5, 5534. 

— begraben und auferftanden 8, 3082. 5, 
5263. 5360. 6, 6645. 6979. 

— offene Grab 2, 1246. 

— der NAuferftandene 1, 1105. 2, 1276. 
2338. 4, 4468. 4795. 4804. 4864. 5163. 
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Chriſtus, jeine Auferitehung 4, 4481. 5, 5263. 


6031. 6, 6601f. 


— jeine Himmelfahrt 4, 4864. 5, 5356. 6, 


6602. 

Srabjchrift, jo noch zu Jeruſalem am 
Grabe Ehrifti gefunden wird 5, 6367. 
vom Blutfchwigen und anderen Leiden 
6, 6604, j. auch Blut. 

hat den Apoſteln nach jeiner Auferſtehung 
alles offenbart 1, 1192. 2, 1276. 4, 4864. 
über die Ehe 4, 4495. 

ein Ehebrecher 2, 1472. 

und die Reber 4, 4502. 4543. 

und die Juden, |. d. 

und Priap 4, 4899. 

und das Gejeß 4, 5172. 6, 6609. 6623. 
6631. 6702. 6719. 6724. 

100 mal in $erufalen, nicht einmal in 
Rom 4,4433, 4651. 

bon dem Herrn Chrifto 6, 6596—6648. 
articulus de Christo 5, 5514. 5661. 
6, 6640. 

von den beiden Naturen 6, 6600. 
Gott⸗Menſch 1, 515. 517. 583. 2, 1265. 
3, 3157. 4, 4374. 4732. 4915. 4968. 5015. 
5, 5360. 5450. 5659. 6, 6597. 6600. 6610. 
6618. 7074. 

wahrhaftiger Gott 1, 583. 641. 684. 873. 
1178. 1187. 2, 1265. 2792. 4, 4776. 4838. 
5, 5360. 5585. 6366f. 6, 6595ff. 6606. 
6648. 

warum die Apoftel ihn Gott nennen 
1, 1159. 

wobei Ehrifti Gottheit erkannt werde 
6, 6596. 

ob die Gottheit in Ehrifto auch gelitten 
habe 6, 6600. 

Außer der Menjchheit Chriſti joll man 
feine Grad oder Vergebung der Sünden 
juchen 6, 6625. 

verichiedene Lehren über jeine Perſon 
1, 269. 515. 517. 3, 3713. 5, 5514. 5659. 
6, 6600. 6606. 

de divinitate Christi 1, 781. 5, 
6, 6596. 6600. 

Gottesſohn und unſer Exlöjer 2, 1899. 
2058. 4, 4915. 6, 6596. 6624. 6628. 6659. 
unjer Mittler 1, 778. 1177. 2, 1819. 
2457. 8, 3354. 4, 4841. 6, 6539. 6606. 
6626. 6628. 6719. 6962. 


6366. 


Wort: und Sachregiſter. 


EHriftus, Schefflemini j. d. 


als Fürbitter 5, 6362. 6, 6671. 

unſere Gerechtigfeit 6, 6627. 6728. 6732, 
6979. 

Extra Christum non est salus 6, 6635. 
ein Biſchof unjrer Seelen 6, 6638. 
allein an Chriſtum gläuben macht jelig 
6, 6647. 

Gentrun unſres Glaubens 1, 388. 701. 
952. 2, 1250. 1353. 1468. 

Der Name SZefus Hilft allen 1, 518. 
3, 3304. 5, 5336. 6, 6621. 

nomen Ihesu Christi 3, 3580b. 6, 6621. 
jein Name auch unterm Papſttum ge- 
blieben 1, 622. 6, 6616. 

it unſer Hoherpriefter 3, 3788. 3853. 
6, 6598. 6606. 6638. 6659. 

bleibt wohl Priefter und König 1, 727. 
742. 1185. 2, 1679. 2172. 2396. 3, 3788. 
6, 6599. 6613. 

Chriſtum nennet die Schrift unjern Prie— 
fter, Bräutigam uſw. 1, 761. 6, 6598. 
6609. 6646. 

unjer Ruhm und Preis 1, 928. 1119. 
2, 1678. 4, 4356. 4757. 5, 5336. 6, 6596. 
6599. 

warum Johannes ihn das Wort nennet? 
1, 562. 5, 5529. 

ob er Chriſtus jei? 1, 593.5, 6366. 6, 6613. 
ChHrifti Erſcheinung auf Erden 1, 608. 610. 
5, 5360. 5528. 5792. 6, 6645. 

auf Chriſtum foll ınan allein troßen und 
pochen 1, 615. 1017. 1103. 2, 1597. 2139. 
2340. 5, 5598. 

dem Tode die Macht genommen 1, 669. 
832. 1017. 4, 4757. 6, 6605. 6609. 6979, 
trägt den Fluch des Geſetzes 1, 573. 
6, 6606. 6609. 6612. 

da3 Lamm, das der Welt Sünde trägt 
2,1352, 2458. 

das Paſſahlamm (II. Mof. 12, 2ff.) 5, 
6295. 

servissimus servus servorum 5, 6291. 
meritum Christi 5, 5750. 

filius et pater 5, 5585. 5658a. 6245. 
6, 6618. 6647. 

der Prophet (V. Moſ. 18, 15) 5, 6409. 
der allergrößte Sünder 6, 6607. 

it Gejeß und Freiheit, Sünd und Ge 
vechtigfeit, Tod und Leben 6, 6609. 


Wort: und Sachregifter. 


Chriſtus, ift der einige Troft feiner Gläu— 
bigen 6, 6622. 6637. 6979. 

— ft der einzige Arzt wider den Tod 2, 1764. 
5, 5336. 

— ein böfer Haushalter 1, 1211. 

— zur Beit Chrifti jind viel Beſeſſene geweſt 
1, 830. 

— subiectum theologiae 2, 1868. 

— punctus mathematicus sacrae scripturae 
2,2383. 

— simplum Christi 4, 4009. 

— Ichneumon typus Christi 3, 3851. 4, 
3959. 

— verglichen mit dem Holzwurm 2, 1355. 
2461. 

— verglichen mit Franciscus 2, 2649. 

— vergliden mit Citronenbaum 5, 6242. 

— und Adam 2,1914. 

— und Adonai 3, 2914. 

— und Mojes 2, 2457. 5, 6409. 6, 6610. 
6631. 6714. 7074. 

— nad Micha (V, 1) 7024. 

— nad dem 110. Pſalm 2, 1356. 3, 3157. 
5, 6289. 6, 6835. 

— (Pſ. 110, 2) dominare in medio inimico- 
rum tuorum 6, 6835. 

— ein Urteil des Sabellius, der Patropaſſi— 
aner, Arrianer etc. 1, 269. 5, 5514. 

— Campanus über Chr. 3, 3682. 

— in der Lehre des Islam 5, 5536. 

— Schmwendfeld3 Meinung von der Creatür- 
Yichfeit Chrifti 5, 5659. 

— in des Papſts Büchern ftehet nicht von 
Chriſto 6, 6863. 

— was die Welt von Chriſto hält 2, 1890. 

— Ehriftum will niemand zum Herrn haben 
2, 2320. 

— kann man nicht auslernen 1, 271. 272. 
2, 1265. 1534. 5, 5333. 5360. 5409. 
6, 6597. 7074. 

— pie man ihn bedenfen joil 1, 1070. 8, 
3111. 6, 6512. 6596. 6613. 

— foll man lernen fennen 6, 6628. 7074. 

— Ehriftum in der Anfechtung fennen, ijt 
ſchwer 6, 6629. 

— mer Chriſtum wohl fennt, der iſt ein 
Meifter der heiligen Schrift 2, 1246. 
1248, 

— Belt will Ehriftum nicht zum Gott Haben 
1, 925. 3, 3080. 
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Chriſtus, geht jet auf Erden und wird 
nicht erfannt 5, 5547. 

— außer Chriſto foll man nicht an Gott 
gedenfen 2, 1490. 1543. 6, 6512. 6596. 

— Außerhalb EHriftus kann ſich niemand 
tröften 2, 1891ff. 6, 6588. 6638. 

— Außer EHrifto find alle Gottesdienft Ab- 
götterei 6, 6588. 6592. 

— Außer Chriſto ift alles Bosheit 6, 6633. 

— Außer EChrifto find alle Geſetz tödtlich 
6, 6719. 

— In Chrifto Haben wir alles 4, 4541. 
6, 6624. 

— läßt wohl finfen, aber nicht vertrinfen 
6, 6837. 

— tie er recht unfer wird 6, 6606. 6979. 

— ſoll allein in eines Chriften Herz fein 6, 
6608. 

— mas er don uns fordert 2, 1816. 

— Chrisstum nos imitamur 5, 5757. 

— et membra eius 5, 5780. 

— wir vertrauen den Menfchen mehr als 
Chrifto 2, 1352f. 1392. 

— und die Kirche 2, 1387. 3, 3091. 6, 6603. 

— Chriſtum predigen ein ſchwer gefährlich 
Amt 2, 2474. 3, 3083. 

— CHrifti Wort — feiner Diener Wort 
4, 5175. 

— Chriſti Predigt ift nicht jo gemejen, als 
ist zur Beit des Evangelii 1, 504. 

— ob die recht getan Haben, die Chriſti 
Wunderzeihen ausbreiteten, denen er 
e3 doch verboten hatte? 1, 640. 712. 

— muß ein großen Mund haben und will, 
man joll jeine Wort annehmen 1, 684. 

— die Läfterung Ehrifti und jeines Worts 
macht3 gar aus 1, 686. 

— der Welt Feindfchaft wider Chr. 5, 5837. 

— Wer Ehrifto und dem Kaiſer dient, wird 
übel belohnet 5, 5989h. 

— die Stolgen und Vermeſſenen fünnen 
Chriſtum nicht Iehren 5, 6213. 

— Gott fuchet und findet man gewiß in 
feinem Wort von Chrifto 6, 6512. 6539. 

— Chriſti Fürbildung und Predigt gar ge- 
wiß 6, 6646. 

— vom Unterjchied der Sünder 3, 3045. 
6, 6671. 

— ftellet fich, als nehme er fich jeiner Glieder 
nicht an 1, 272. 
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Chriſtus, warum er den einen jchneller 
erhört als den andern 1, 760. 

— warum in Adam mehr verdammet mer- 
den, al3 in Chrifto gerettet 1, 1019. 2, 
1832. 2656. 

— warum der Sohn Gottes erfchienen ſei 
1, 1118. 2, 1301. 1814. 5, 5792. 6, 6539. 
6610f. 

— hat die Welt überwunden 2, 1861. 

— muß ewig bleiben und Alle, die an ihn 
glauben 2, 2316. 

— krieget mit den großen Herren 2, 2403. 

— pie er fein Verdienſt austeilet 2, 2409. 

— abfolviert 4, 5175f. 6, 6669. 

— zu wem er gejandt ift 5, 5544. 6, 6612. 

— Chriſtus eigen Wert 6, 6605, 6611. 

— das größte Wunder, jo auf Erden ge 
ichehen ift 6, 6618. 

— die Laft, die er getragen hat 6, 6630. 
— hat manches getan, was wir ihm nicht 
nachtun können 1, 775. 6, 6596. 6605. 
— &oh. 3,13 Niemand fährt gen Himmel ete. 

1, 776. 6, 6600. 

— a3 Chriftus für ein König fei 1, 932. 
2, 1387. 2172. 4, 4626. 6, 6599. 

— jeine Gnade und Güte 1, 980. 1017. 
2, 1237. 6, 6612. 

— Soll man nicht fürchten 2, 1235. 1392. 
1589. 2318. 3, 3184. 

— des toten Christi wird nicht vergeſſen 
2,1239. 

— affectus erga Christum 2, 1536. 

— ex Iudaeis 3, 3561. 

— Ehrifti Demut und Freundlichkeit 3, 3286. 
3464u. 6, 6597. 6617. 6636. 

— Magister Seimus, lid 5, 5332. 

— ſpricht: „Ich bin das Licht, man fieht 
mich nicht“ etc. 5, 5879. 

— marum er die Pharifäer mit Schlangen 
vergleicht b, 5883. 

— papistae nolunt regnum Christi, habeant 
ergo regnum diaboli 6, 6516. 

— Bild Chrifti in Luthers Stube 5, 5577. 

— ins ReihChrifti gehören auch die Schwach: 
gläubigen 1, 729. 2, 1390. 

— von Chrifti Reich 1, 1065. 2, 1384f. 8, 
3126. 3388. 3775. 4, 4481. 4626. 5031. 
5, 5552. 6, 6614f. 6634. 7026. 

— führt fein Reich mwunderbarlich 1, 930. 
2,1385. 6, 6614f. 


Wort-⸗ und Sachregifter. 


Chriſtus, fein Reich erhält Gott alleine wider 
aller Teufel und Welt Wüten 6, 6634. 

— von Ehrifti Zufunft 8, 3894. 

— pereat ius et maneat Christus 2, 1241. 

— pereat mundus et vivat Christus 5, 
5989x. 6, 6634. 

Chronik, Urteil über die Bücher der Chro- 
nica 1, 475. 

— verglichen mit den Büchern der Könige 
1, 765. 

Chryſoſtomus, Urteil über ihn 1, 188. 252. 
2,1330. 1956. 2544. 2620. 3706. 4, 3973. 
3975. 4387. 5089. 5, 6413. 

— 1537 die Zügende vom Heiligen Chr. 
3, 3572. 

— de spectaculis 4, 4558. 

— ann er gelebt 5, 6415. 

Cicero, verglichen mit Ariftoteles 1, 155. 
2, 2412. 3, 3608d. 4, 5012. 5, 5440. 

— de divinatione 1, 914. 5, 5440. 

— und die heilige Schrift 2, 1666. 3, 2808. 

— über den Tod 3, 3140. 

— über die Seele 3, 3904. 

— Urteil über Cic. 1,594. 855. 935. 1054. 
2,1319. 1389. 2114. 3, 2969. 3092. 3271. 
3499. 3510b. 3528. 3637. 3862. 3888. 
4, 3925. 4187. 4657. 4777. 4846. 4967. 
5012. 5082b. 5096. 5122. 5, 5240. 5391. 
5440. 5468. 5677. 5972. 6, 6805. 6904. 

— I. Tuscul. Quaestion. über den Tod 4, 
3928. 1 

— über die Juden 4, 3990. 

— an Oktavian über die Emigfeit 4, 4187. 

— argumentum über den Eid 4, 4535. 

— de oratore (2, 18) 4, 4863. 

— Erasmus’ Urteil über Eic. 4, 5096. 

— de nat. deorum 1, 21f. de deo 5, 5672. 
5972. 

— de nat. deorum 2, 29f. de conservatione 
specierum 5, 5671. 

— über den Frieden 5, 6020. 6, 6904. 

— Derep. 1, 17, 27 Scipio über das Allein- 
fein 5, 6076. 

— tropica Ciceronis 5, 6479. 

— (off. 3, 11,48) 6, 6880. 

Cilly, Barbara von E., Kaijer Sigismunds 
Frau 8, 3522, 

Eitronenbaum, imago evangelii et Christi 
b, 6242. 

Claudius, Kaijer 5, 6157. 


Wort: und Sachregifter. 


Claus Narr |. Narr. 

Elemen® VII., Papſt, florentiniſch Huren- 
find 2, 1359. 2386. 2485. 2733. 5, 6220. 

— will nicht aufhören, die Lutheriſchen zu 
verfolgen 2, 1359. 2107>»2485. 

— Vertrag zu Pavia 2, 1359. 

— fo ſchlimm wie der Teufel 2, 1359. 2107. 
2116. 2147. 

- creator et autor theologorum 2, 1694. 
3, 3250. 

— bezeichnet Chriftum als Hurenfind 2, 
2386. 

— Liga von Cognac 2, 2774. 

— Vertrag zu Bologna mit Karl V. 8, 2916. 

— ftarb 1534 am 25. Sept. 3, 3409. 3629. 

— Urteil über ihn 8, 3409. 3577. 3629. 3713. 
4, 4022. 4589. 6220. 

Eleopatra, Gaftmahl des Antonius und der 
Cl. 4, 4199. 

Cleophe, discipulus Christi 5, 6022. 

Eleve, Herzog Johann III. und die Wieder- 
täufer in Münfter 4, 5088. 

Elic, Anekdote vom Magifter Clic 3, 3560. 
4, 4327. 5, 5332. 

Elitus, Papſt 3, 3620. 

Coblenz 5, 6256. 

Coburg 1, 94. 128. 140. 362. 528. 864. 1021. 
2,1549. 1812. 2477b. 2607b. 2658. 8, 
2837. 3327b. 3814. 5, 5349. 5375b. 6, 
6973. 

Coccio, Marcantonio |. Sabelfieus. 
Cochlãus, Johann, wider Priefterehe und 
Anrufung der Heiligen 2, 1320. 2421. 
— Luthers Urteil über ihn 1, 439. 518. 614. 

798. 2,1289. 1340. 2205. 2258. 2353. 
2639. 8, 3002. 3367. 3410. 3644a. 3709. 
4, 4051. 4055. 4543. 4932. 5108. 5, 5244. 

6, 6851f. 

— 1529 Septiceps Lutherus 2, 2258. 

— Schrift: Herkog Georgens zu Sachſſen 
entichuldigung etc. 8, 3357. 

— über de3 Papftes Gewalt und Macht 
3, 3884. 4, 4932. 

— wider die Augsburgifche Confeſſion 4, 
4051. 5, 6256. 

— über den Artikel von der Dreifaltigkeit 
4, 4055. 

— „Ein heimlich Geſpräch von der Tragedia 
Johannis Huffen“ von Johann Vogel⸗ 
geſang 4, 4504. 
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Cochläus, gen. Löffel 4, 4592. 6, 6851. 

— in Worms öb, 5342. 5350. 

Coelibat, kann nicht beftehen ohne die Meſſe 
1, 567. 898. 

— Karlſtadt über C. 1, 600. 

— Gtüße des Papfttums 1, 662. 1140. 8, 
2852. 3319. 3708. 5, 6046. 6446. 6, 6940. 

— über Winfelmefje und Pfaffenmweihe 1 
1140. 

— Luther über den Coelibat 1, 306. 2, 1346. 
1587. 1998. 2119. 3, 2907 ff. 3528. 3707. 
4,3983. 4021. 4034. 4138. 4516. 4602. 
5037. 5, 5375. 5673. 6325. 6458. 6, 6671. 
6907. 6940. 

— onus tyrannicum et diabolicum 8, 3777. 

—- pestis reipublicae 8, 3891. 

— begann zur Zeit des Biſchofs Wirich 4, 
4358. 4688. 4731. 6, 6941. 

— Früchte des C.s und ehelofen Lebens im 
Papfttum 4, 4368. 4602. 6, 6928. 
6941, 

— eingeführt durch Hieronymus 4, 4873. 
5, 5316. 

— RBapft hat viel taufend Kinder umbracht 
5, 6324. 

— der Xbeliften 5, 6499. 

— und Papſt Gregorius 6, 6941. 

Coelius, Michael, Pfarrer und Schloßpre- 
diger zu Manzfeld 1, 933. 4, 3948. 5, 
5576. 6, 6528. 

— an dem Sterbebett von Luthers Vater 
1, 204. 2, 1388. 5, 5563. 

Cölln bei Meißen ſ. Franzisfus Arnoldi. 

Eöln ſ. Köln. 

Cognac, Liga von C. gegen Karl V. 
2, 2774. 

Coldieius, Alexius, Urteil über ihn 3, 32665f. 

Goldik 8, 3395b. 3463e. 3663. 5, 5633. 

Coler ſ. Eeler. 

Colonna, röm. Adelsgeſchlecht 2, 1611. 3, 
3717. 5, 6058. 6453. 

Eolojjenm in Rom 8, 3479a. 

Comeſtor, Petrus 1,193. 2, 2544. 

Communicatio idiomatum 5, 5659. 6291. 
6, 6600. 

Communion, Privatmeſſe und C. 4, 4175. 
5185, 

—- coram infirmis 4, 4176. 

— über Krantenfommunion 5, 5509. 

— der Gottlofen 5, 5703. 
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Comoedien — ob man E. jpielen darf 1, 867. 


3, 3346. 

— und Tragödien 2, 2073. 

— reizen zur Ehe 8, 3891. 5, 5470. 

— das Buch Hiob verglichen mit griech. 
Com. 5, 5564. 

Composita verborum im Papſttum 2, 1501. 
4, 4120. 

Eompoftella, Santiago de, berühniter Wall- 
fahrtsort im nördlichen Spanien 1, 336. 
2,1400. 1490. 2399. 3, 3588. 3603. 3637 b. 
3663. 4, 4478. 4628. 4804. 5, 5254. 6141. 
6, 6762. 

Coneil 1, 192. 2, 2285. 3, 3019. 3502. 3504. 
3518. 3550. 3555. 3702. 3716. 3732. 3800. 
4, 3972. 4306. 4357. 4360. 4374. 4575. 
4590. 4601. 4732f. 4780f. 4785. 5, 5597. 
6113. 6258. 6388. 6476. 6, 6737. 6867. 
6991—6996. 

— Welchs das rechte Concilium fei 8, 3337. 
3518. 6, 6993. 

— wozu Concilia nüßen 3, 3463b. 

— Bapit läßt fein recht Concilium zu 3, 3720. 
3800. 3847. 3877. 3900. 4, 3972. 3974. 
4071. 4198. 4306. 4575. 4780. 4785. 
5, 6115. 6384. 6388. 6, 6844. 

— de concilio cardinalium 3, 3726. 5, 6453. 

— Luther wünjcht ein C. 3, 3900. 4, 4360. 
4596. 5, 6384. 6387. 

— und Bapiften 4, 4338. 5, 6113. 6, 6995. 

— die verjchiedenen C. miderfprechen fich 
4, 4357. 4374. 

— definitio concilii 4, 4360. 

— über die 4 Haupteoncilien 4, 4374. 4442. 
4732, 

— Papſt will über3 Eoneilium fein 4, 4442. 
4780. 5, 5711. 6388. 6, 6682. 

— Luthers Schrift von Eoneilii3 und Kirchen 
4, 4500, 4723. 

— Liber coneiliorum 4, 4732f. 

— . Nicäa, Konftantinopel, Ephejus, Char 
cedon, Konftanz, Pia, Lateranum. 

- ordo et processus concilii papae 4, 4781. 

— generale, provinciale, nationale 4, 
4785. 5, 6385. 

— und Kaifer Karl V. 5, 6114. 6388. 

— collogquium cum Vergerio de concilio 
5, 6384. 6388. 

— was fich zugetragen zu Galzburg, da 
man vom C. geratichlagt 5, 6386. 


Wort: und Sachregiſter. 


Concil, Apoftelfonvent 6, 6867. 

— Bon menjchlichen Traditionen 6, 6991. 

— Bergleichung des göttlichen Worts und 
der Väter Schrift 6, 6992. 

— Rechter Brauch der Eoneilien 6, 6994. 

— Bedenfen M. Ph. Melanchth. vom Con— 
cilio 6, 6996. 

Eoneordienformel 5, 6212. 

Eonenbinat j. Ehe. 

Eondolenz, bei Magdalene Luthers Begräb- 
nis 5, 5494. 5499. 

Confessio ſ. Befennen. 

Eonfeijinnaldriefe 5, 6467. 

Confessores, über C. und Mörtyrer 3, 3798. 

Conforwitatis liber von Bartholomäus von 
Pifa 2, 1692. 1823. 2649. 

Confutatio, der Katholifchen zu Augsburg 
3, 2974. 4, 4577. 

Congruo, de, et de condigno 5, 5979. 

Eonjeenius i. Schönthal. 

Consecratio, privata und secreta 4, 5185. 

— der Hoſtie 6, 6771. 

Consilia und praecepta 3, 3774. 4, 4807. 

— consilia incerta 4, 4969. 

Conſiſtorien, Von Consistorüs 4, 4113. 4428. 
4497f. 4736. 5, 5385. 

— für Ehejachen 5, 5442. 6, 7024. 

— in Merjeburg 5, 6354. 

— des ©. zu Wittenberg Urteil in einem 
Ehefall 6, 6918. 

— ohne Juriften 6, 7029. 

Conſtantinopel j. Konftantinopel. 

Eonjtantinus 3, 3151. 3884. 4, 4734. 5, 6043. 
6462. 6475. 6498. 

— mer ihn getauft 8, 3744. 5, 6263. 

— hat den Papſt einen Gott genannt 8, 
3877. 

— und &t. Antonius 5, 6041. 

Conſtanz ſ. Konitanz. 

Constitutiones, und Concilien 6, 6996. 

Contingentia est duplex 5, 5902. 

Conventuales 3, 3736. 

Eonvertiten 4, 4704. 

convivium regni 3, 3788, 

— |. Öaftmahl. 

Conzenus ſ. Schönthal. 

Corah 3, 3824. 4, 3967. 5, 5425. 

Eorban (Mark. 7, 11) 4, 4821. 6, 7025. 

Corbianus, M. 4, 5188. 


Wort: und Sachregiſter. 


Corbidres, Waldenjerftadt, 1545 zerſtört 5, 
6050. 

Cordatus, Konrad 1,49. 165. 674. 2, 1288, 
1578. 1756. 1973. 1995f. 2013. 2047. 
2069. 2094f. 2177. 2283. 2294. 2560. 
2604. 2669. 8, 2857. 2949. 3101. 3347. 
3426. 3650d. 4,5166f. 5169. 5,5272. 
6, 6997. 

— gemaltiger Prediger 1, 868. 4, 5171. 

— Gtreit mit dem Rat von Zwickau 2, 1260. 
2293. 

— in Rom 2, 2174. 3, 3200. 

— Pfarrer in Niemed 3, 3476. 4, 5029. 

— Guperintendent in Stendal 4, 5146. 

— ſchreibt als 1. die Tifchreden nach 2, 2068. 

— über das Abendmahl B, 5314. 

Cordoba 4, 4732. 

Corfontius, in die Tiber geftürzt 4, 3949. 

Eoriander 4, 3912. 

Corinth j. Korinth. 

Eornarins, Janus, aus Zwickau als Joannes 
Hampol in Wittenberg inffribiert 4, 5156. 

Eornelins 1,402. 3, 2904. 3744. 

Eorjica 8, 3766. 

Corvinus, Antonius, Braunſchweigiſcher Ne- 
formator 2, 1578. 

Corvinus, Matthias 2,2546. 3, 2624. 4, 
4094. 5, 6258. 6, 6947. 

Corvinus ſ. Rabe. 

Coß ſ. Koß. 

Coſwig 8, 2837 b. 

Cotbus, Pfarrer Johann Ludicke 4, 47894. 

Cotta, Urſula: „Es iſt kein lieber Ding auf 
Erden denn Frauenliebe“ 6, 6910. 

Cottelin, Auguſtinus a Cotteberga Bernensis 
5, 6256. 

Crabaten j. Kroaten. 

Crabbius, Petrus 4, 4374. 4723. 4733. 

Erailsheim, Doktor Adam Weis, Geiftlicher 
in Er. 5, 6256. 

Cranach ſ. Kranach. 

crapula — Weinrauſch und der Cultus der 
Mönche 5, 5696. 

Ereaturen, der Ereaturen Lob 2, 1605. 3, 
3194. 4, 4309. 5, 5539. 6, 6569. 

— ſ. a. Schöpfung. 

— tom Mißbrauch Gottes Ereaturen 8, 
3390. 

— jind ein Zeugnis der Toten Auferftehung 
4, 4484. 
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Ereaturen, Crentianismus und Traducia- 
nismus 8, 3904. 5, 6227ff. 

— Gottes Er. erkennen mir nicht 6, 6569. 

Eremona 3, 3512. 

crepitus ventris 1, 798a. 

Ereta |. Candia. 

— agere sicut Cretensis cum Cretensi 5, 
6388, 

Creutz, Kaspar von 2, 1499. 

Erito, Comödienfigur? 4, 4430. 

Erodel, Markus, Rektor in Torgau 4, 4951. 

Eromenau (Rrumau) 3, 3512. 

Eromwell, Thomas, 1540 hingerichtet 4, 
5139. 

Crotus Rubianus, verglichen mit Judas 
Sicharioth 1, 597. 604. 

— — glaubt nicht, daß ein Gott fei 2, 
2741. 

— — ein Läfterer des weiblichen Gejchlechts 
3, 2807. 3392. 3795. 

Erueifig, von einem Er. zu Canterbury 8, 
3873. 4, 4355. 

Erueiger, Kaspar 1,674. 803. 805. 868. 
2,1377. 2559. 2623. 2802b. 83, 2869b. 
2954b. 36500. 3754. 4,4160. 4615. 5, 
5233. 5476. 5656. 6102. 6217. 6, 6771. 
6807. 

— bei Luthers Geburtstagsfeier 4, 4313. 

— und die Hungerönot in Wittenberg 4, 
4472. 

— C.s Brief vom 2. Juni 1539 an Jonas 
4, 4643. 

— iiber C.s reformatoriiche Tätigkeit in 
Reipzig 4, 4675. 4703. 

— Luthers Urteil über Er. 4, 4912. 5, 5275. 
6109. 

— und feine Vermandtichaft mit Biltoris 
4, 4928. 

— Luther zu Er. über die Bibel 5, 5356. 
5815. 5989. 

— das Abſchiedseſſen des Mathejius 5, 5428. 

— 1541 in Worm3 5, 5452. 6436. 

— ſ. Vater 4, 4160. 

— ſ. Frau Elifabeth 1, 803. 

— ſ. Sohn Theodor 2, 2559. 

sh — xovrın in Rom b, 6447. 

Eubito ſ. Beyer. 

Cuculla Lutheri 4, 4414. 5034. 5, 6430. 

eucullum = Italica vestis — pestis 1, 210. 

Cuculus (J. Schenf) 4, 4952. 5132. 
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culpa, remissio culpae et poenae 5, 5204. 

— ſ. Sünde. 

Eunalt, Thomas 5, 5633. 

Cuneta, über die cuncta per mundum 3, 
3725. 3776. 4, 4120. 4440. 5, 6387. 6480. 

Eunewalde, bei Bauben 3, 3612a. 4, 3909. 

Cunigundis, St. 5, 6479. 

Cupido 5, 6124. 

Curtiſan, was ein Eurtijan fei 3, 3480. 

Cuſa, Duadratur des Kreiſes 5, 6478. 

Cyelops 3, 3608e. 

Eypern, wie es von den Räubern gejäubert 
wurde 8, 3149. 

— in C. wird der Amianthus lapis gefunden 
5, 6376. 

Eyprian 1,683. 2,2270. 3,3748. 4,4190. 
4444 b. 4625. 

— Legende Cypriani 4, 4489. 

— zur Beit &.3 begann der Cölibat 4, 4688. 

— Lehrer des Tertullian 4, 4827. 

— Urteil über &. 5, 5439. 6412. 

— über Märtyrer, die gern fterben wollten, 
aber nicht umgebracht wurden 5, 6087. 

— mann er gelebt 5, 6415. 

— Kinder-Abendmahl 6, 6776. 

Cyrenaiei 2, 2099. 

Cyriacus, St. 1,830. 1157. 3, 3312. 

Cyrillus 1,683. 2,2167. 2544. 3, 3039. 5, 
6415. 

Eyrjilus 6, 6880. 

Cyrus 1,45. 1079. 2,1756. 3,3040. 3121. 
3789. 

D 


Dabrun 3, 2912b. 3594. 

— em Bauer zu Dabrun 6, 6947. 

Dalderg, Johann von D., Bilchof von Worms 
5, 6225. 

Dämoniſche, über D. 3, 3312. 

Dänemark 1, 337.2, 1762. 1771. 1810. 1908. 
2681. 8,3155b. 3685. 3780. 4,3980. 
4022. 4120. 4123. 4198. 4306. 4343. 
4369. 5, 6007. 6115. 6146. 6, 6562. 6865. 
6998. 

— Chriftian II. 2, 1763. 1810. 2674. 2713. 
3, 3470b. 3850. 4, 4343. 4456. 4475. 5, 
5797. 6137. 

— — |. Gattin Ylabella 2, 1762. 2674, 3, 
3470b. 4343. 

— Chriſtian III. 8,3780. 3817. 3830. 4, 
4022. 6, 6865. 6998. 


Wort: und Sachregifter. 


Dänemark, Friedrich I. 2, 2713. 

Dahme 3, 3778. 

Damajius 4, 3637. 

Damaſus, Papſt, ein Ehefall zur Zeit des 
D. 4, 4034. 

Daniel 1,20. 34. 45. 143. 245. 262. 311. 
332. 384. 475. 658. 673. 724. 756. 887. 
1040. 1049. 2, 1418. 1427. 1668. 1791. 
1980. 2296. 2496. 2601. 2691. 2756. 2772. 
3, 2839. 3319. 3391. 3555. 3607. 3725. 
3753. 3796. 4, 4092. 4361. 4444 b. 44877. 
4555. 4561. 4581. 5075. 5089. 5096. 5, 
5242. 5453f. 6161. 6307. 6, 6699. 

— in Babylon 5, 6191. 

— (2,33ff.) Deutung des Bildes 1, 563. 

— (4, 29 und 5, 21) Gott der Herr aller 
Reiche 5, 6135. 

— (6, 4ff.) de aulicorum calumniis 6, 
7055. 

— (7, 7) Mllegorie 2, 2772. 3, 3569. 

— (7, 17ff.) Deutung auf Rom 2, 1997. 
3, 3569. 

— (7, 21f.) Weisfagung auf die Türken 
1, 904. 3, 3571. 

— (7, 25) Zeiten 3, 3104. 3831. 

— (9, 24) über die 70 Wochen 4, 4848. 

— (11,38) Weisjagung auf den Papſt 1, 
624. 662. 3, 3104. 3831. 4, 5037. 5, 
6202f. 6, 6846. 

— (11, 45) über den Antichrift 1, 579. 755. 
2, 2498. 3, 3320. 

— (12) Auslegung über die Brophezei vom 
Antichrift 3, 3104. 

— (12,45) Türfen und Rom 1, 721. 8, 3104. 
3269. 3831. 

Danken, ift Gott der liebfte Dienft 1, 1116. 

Darius 4, 4932. 5, 6275. 

Dathan 4, 3967. 

Dauphin 3, 3713. 5, 6338. 

David 1,36. 71. 148. 149. 180. 194. 369. 
396. 429. 434. 444. 461. 467. 475. 533a. 
590. 596. 6705. 679,3. 718. 723. 751. 
754. 764. 770f. 782. 793. 809. 831. 851. 
855. 877. 953. 956. 958. 1044. 1097. 
1171. 1173. 1189. 2, 1270. 1289. 1490. 
1636. 1671. 1802. 1927. 2015. 2091. 2139. 
2268. 2271bf. 2284. 2400. 2473. 2702. 
2755. 2792. 3, 2824. 2842. 2933, 2950. 
3040. 3058. 3071. 3222. 3271. 3273. 3331. 
3344. 3536. 3660. 3738. 3792. 3831. 3845. 


Wort: und Sachregiſter. 


3858. 4, 3967. 3970. 4003. 4060. 4110, 
4123f. 4197. 4329. 4406. 4410. 4444. 
4466. 4527. 4548. 4550. 4556. 4656. 
4756b. 4775. 5089. 5096. 5, 5225. 5267. 
5277. 5278. 5300. 5375w. 5425. 5428. 
5483. 5541. 5554b. 5602. 5683. 5722. 
5731. 5760. 5843. 5858. 5902. 6005. 
6013. 6015. 6030. 6138. 6163. 61907. 
6251. 6401. 6, 6522. 6532. 6535. 6547. 
6607. 6679. 6684. 6767. 6805. 6835. 
6849. 7010. 7069. 

David, D.s Anfechtungen verglichen mit 
unfern 1, 199. 810. 1184. 2, 1333. 1347. 
1380. 2435. 3, 3798. 4, 4344. 

— Hat zu vielen Dingen müffen durch die 
Finger jehen 1, 810. 5, 5472. 

— liber fein Regiment 1, 848. 850. 4, 4342. 
5, 5218. 5472, 6, 7003. 

— und jein Sohn Abſalom 1, 875. 949. 
2, 1333. 2435. 3, 3372. 4, 4342. 4758. 
4787. 5, 5219. 5950. 6228. 

— jein Ehebruch 1, 1184. 2, 1370. 2522. 
4, 4344. 4371. 4857 p. 5, 5203. 6, 6531. 
6671. 6808. 

— verglichen mit einem Holzwurm 2, 1355. 
2461. 

— ein Beijpiel von Gotte3 Barmherzigkeit 
2, 1370. 2522. 6, 6531. 6540. 

— vasa cantici 2, 1381. 5, 5603. 6, 7034. 

— was für Ärgernis D. angerichtet hat 2, 
1683. 8, 3234. 

— warum jich ©. jeiner Gerechtigkeit rühmt, 
da er doch ein Sünder ift 2, 2787. 3,2804. 

— Urteil über David 3, 2920. 2990. 3283. 
4, 4342. 4344. 4425. 4698. 5102. 5, 5218. 
5226. 54537. 5549. 6, 6673. 7003. 

— und Gaul 4, 4342, 5102. 6, 6964. 7003. 

— Davids Unzucht 4, 4344. 4371. 4698. 
6, 6671. 

— Erklärung des Namens 4, 4378. 

— und Jonathan 4, 4803. 6, 7003. 

— und Mhitophel 5, 5218. 

— und Joab 5, 5219. 

— D.3 Leiden 5, 5454. 5564. 

— und Gimei 5, 5472. 

— Luthers „de ultimis verbis Davidıs‘ 
5, 5659. 

— Einweihung der Stiftshütte 5, 6199. 

— (2. Sam. 24, 12ff.) wählt die Peit 5, 
6268. 6, 6540. 
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Dabid, jein Ruhm von feiner Frommkeit 6, 
6644, 

— warum D. nicht Hab den Tempel ge: 
bauet 6, 6999. 

— ein Rhetor 6, 7001. 

David Kimchi 3, 3271. 

Deborah 4, 4999. 

Deralog, 2.3 Urteil über ihn 1, 88. 200. 
212. 757. 2, 1382. 3, 3134. 3275. 3463c. 

— don den erſten 3 Geboten 1, 369. 

— fann man nicht auzftudieren 1, 369. 

— Gottes und des Teufels 2, 2226. 

— marum man die zehn Gebote immerdar 
lehren foll 3, 3463c. 

— Kurze Sprüche über die einzelnen Ge— 
bote 5, 6287. 

— decalogus — doctrina doctrinarum 5, 
6288. 

Decem, iiber den Behnten 2, 2622. 5, 6199, 

Decius, Philippus, Jurift, daß die Eoncilia 
über den Papſt 4, 4442. 

Decretalia j. Dekret. 

Dejenjor, Bilchof 5, 5989i. 

Definieren muß jein 1, 50. 2, 1967. 

Deichſel, Kaspar, Brof. der Theol. in Leipzig 
3, 3560. 

Defret, Decretalia 1,64. 106. 2,2470. 3, 
3555. 3590. 3725. 4, 4062. 4515. 4581. 
5,5558. 6427. 6480ff. 6,6588. 6981. 
7022 ff. 

— don der Päpſte Dekret und Bejchlüffe 
4, 4341. 4361. 4382. 4440. 4465. 4733. 
5094. 5, 6481. 

— Figur und Contrafact des Papſts Decre- 
talen 4, 4421. 

— loci Decretalium 83, 3877. 6, 7023. 

— Ex. de rapt. virg. 4, 4099. 

— Bon Dekretalen und Defreten 5, 6482. 

— Was Gratianus im Dekret geſucht 5, 
6483. 

Dellinghuſen, Konrad 4, 4711. 

Delphi 1, 766. 

Delphin, lucta delphini 5, 6230. 6232b. 

— in Frankreich 3, 3713. 5, 6338. 

Demas (2. Theſſ. 4, 10) untreu 6, 6513. 

Demen, bei Terenz 4, 5096. 5, 5571. 

Demonstrationes, Zurifterei hat feine ge- 
wiſſe, wohl aber die Mathematif und 
Philoſophie 1, 349. 

Demofrit 1,446. 820. 3, 3010. 
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Demofthenes 1, 594. 1183. 2, 2629. 3, 2969. 
3528. 3570. 4, 4167. 5076. 5, 5240. 6176. 
6244. 6, 7001. 

Demut, den Demütigen die Gnade 3, 3101. 
6, 6540. 6547. 

— Anfechtungen demütigen 5, 5778. 6, 
6536. 

— Wer fich vor Gott von Herzen demütigen 
fann, der hat gewonnen 6, 6550. 

— Chriſti höchſte Demut 6, 6617. 6636. 

Dend, Hans, 1527 geit. zu Bajel 1, 100. 

Dene, Tilo, in Wittenberg 8, 3395. 4, 
4472 

Depofition 3, 3570. 4, 4714. 5024. 6, 7033. 

descensus ad inferos, erklärt 1, 278. 

Deſſau 3, 3667. 4, 4903. 5, 5207. 5377. 6077. 
6487. 

Deucalion 5, 5742. 

Deutſche, den Deutſchen fehlt es an nichts, 
nur am Beritand 2, 1983. 

— der D. Verſchwendung 2, 2445. 5, 6310. 
6, 7084. 

— pie die D. trotz ihres Trinfens fo lange 
leben fünnen 8, 2949. 

— find kühn und frech 1, 904. 

— über das deutjche Heer 8, 3269. 3574. 

— iiber die deutſche Sprache 8, 3464k. 4, 
4018. 4857. 

— über da3 Trinken der D. 8, 3476. 3803. 
4, 4606. 4917. 4948. 5, 5649. 6145. 6166. 
6310. 6, 7084. 

— imperium Romanum 8, 3607. 5, 6062. 
6157. 

— über die deutjchen Kaijer 8, 3620. 5, 6062. 
6155. 

— über die Deutichen 1, 71. 637. 675. 845. 
1041. 1094. 2, 1341. 1428. 1635. 1703f. 
1953 A. 2016. 2065. 2143. 2242. 2483. 
2509. 2541. 2548. 2619. 2706f. 2771f. 
2782. 3, 2985. 2992b. 3061. 3271. 3479a. 
3487. 3546. 3603. 3687. 3716f. 3720. 
3722. 3739. 3748. 3752f. 3803. 3807. 
3829. 3847. 3849. 4,4039. 4077. 4081. 
4104. 4137. 4145. 4147. 4151. 4161. 4186. 
4195|. 4317. 4385. 4479. 4492. 4550f. 
4553. 4555. 4579. 4628. 4686. 4711. 4857. 
4938. 5001. 5005. 5026. 5038. 5042. 5081. 
5108. 5127. 5141. 5, 5324. 5327. 5335. 
5472. 5521. 5603. 5635. 5846f. 5850. 
5989b. 6037. 6042. 6058. 6096. 6108. 


Wort: und Sachregifter. 


6114f 6143. 6146. 6158. 6225. 6273. 
6291. 6310. 6314. 6438. 6, 6643. 
7043 ff. 

Dentjche, von der D. Leichtgläubigfeit 8, 
3867. 

— Wahrheitsliebe der ®. 4, 4018. 

— über die Stalogermani 4, 4018. 

— iiber die Aufrichtigfeit und Treue der D. 
4, 4049. 

— Gitten und Gebräuche der D. verglichen 
mit denen der Franzojen, Spanier und 
Staliener 4, 4857. 16, 6143. 6145. 

— das Fieber ift den D. eine gute Medizin 
4, 4858. 

— uUlfilas 4, 4964. 

— Gegenmwarnung eines unparteiiichen Laien 
gegen Luthers Warnung an die Deutichen 
5, 5367. 6, 6851. 

— Goten am ägeijchen Meer b, 6152. 

— jind etwa große Leut geweſen 6, 7045. 

Dentichherren, Orden 5, 6039. 

Deutſchland 1, 102. 156. 176. 206. 301. 578. 
956. 998. 1203. 2, 1269. 1281. 1341. 1405. 
1556. 1736. 1855. 2107. 2253. 2285. 2344. 
2399. 2445. 2464. 2484. 2498. 2614. 2633. 
2668. 2695. 2716. 2751f. 2758. 2768. 
3, 2819. 2891b. 3429. 3463b. 3495. 
3542B. 3547f. 3551. 3597b. 3636. 3726. 
3764. 3790. 3795. 3836. 3847. 3857. 3892. 
3900. 4, 3968. 3992. 3997. 4018. 4022. 
4033. 4061. 4118. 4147. 4317. 4342. 4376. 
4420. 4486. 4488, 4490. 4494. 4531. 4583. 
4589. 4643. 4686. 4735. 4739. 4811. 4858.. 
4887. 4911. 49395. 4957. 5046. 5055. 
5107. 5116. 5138. 5164. 5, 5232. 5345. 
5349. 5389. 5506. 5512. 5528. 5554b. 
6054. 6123. 6146. 6180f. 6203. 6207. 
6266. 6308. 6336. 6413. 6459. 6463. 6491. 
6, 6537. 6844. 6846. 7042ff. 

— betrachtet 2, 1428, 

— Bös Regiment in Germania 2, 2546. 8, 
3876. 4, 4598. 4669. 4780. 5, 5400. 5685. 
5981. 6, 6790. 

— D.s Reichtum 8, 3100. 3583. 6, 7054. 

— joll im Blute ſchwimmen 8, 3153. 

— und die Türken 8, 3257 ſ. u. Türken. 

— bon den Böhmen vermwüftet 8, 3522, 

— Xeränderung der Länder 8, 3625. 3636. 

— est porcus papae 3, 3627. 

— und Frankreich 8, 3636. 5, 6062. 


Wort: und Sachregiiter. 


Deutſchland, mit Deutjchland ift e3 aus 3, 
3702. 3753. D, 5635. 5981. 

— tie e3 Deutjchland gehen wird 3, 3711. 
4, 3982. 4011. 4120.-4305. 4429. 4505. 
4669. 4803. 5, 5375k. 5506. 5512. 5635. 
5710. 5851. 6085. 6134. 6151. 6310. 6, 
6543. 6546. 6656. 6839. 

— Taeitus’ Germania 8, 3803. 5, 6314f. 
6, 7043. 7054. 

— Ferdinandus est pestis Germaniae, f. Fer⸗ 
dinand. 

— in Deutjchlartd viel Juden 4, 3990. 

— poenitentiam age tempore gratiae 4, 
4096. 5, 6310. 6, 6971. 

— vom Papft abgefallen 4, 4120. 4306. 
5, 5536. 6388, 

— und das römische Reich 4, 4137. 5, 
6062. 

— die Schotten in D. 4, 4137. 

— von den deutichen Bilchöfen 4, 4358. 
5, 5400. 6202. 

— und Karl V.4, 4780. 5, 6114. 6150. 6310. 

— in Norddeutichland feine Bäume auf den 
Üdern 4, 4950. 

— Gott bemahre D. vor Krieg b, 5375k, 
6150f. 6268. 

— Prineipes et capita Germaniae 5, 5400. 

— Weisſagung Luthers über den Aufruhr 
de3 Adels in D. 5, 5635. 

— Deutjchland fehlet® an einem guten 
Regenten b, 5735. 

— Luthers Wehklage über die deutſche Na— 
tion 5, 6134. 6, 7043. 7054. 

— Undankbarkeit gegen Gottes Wort 5, 
6397. 6, 6543. 6546. 6656. 

— von der Fruchtbarkeit deutſchen Landes 6, 
7044, 

Devay, Matthias 6, 6516. 

Deventer 4, 4809. 

Diät, Luther über Diät 3, 3801. 5, 6027F. 

Dialekte, in der deutichen Sprache bevorzugt 
Luther den heſſiſchen D. 2, 2464. 2487. 

— über verjchiedene D. in der deutſchen 
Sprache 4, 4018, 5, 6146. 

Dialeetica 1,1057. 2,1545. 1698. 21397. 
2191. 2300. 3, 3237. 3492a. 3499. 4, 4419. 
4570. 4591. 4612, 50822. b. 5, 6243ff. 
6351, 

— Unterfchied zwiſchen D. und Rhetorik 2, 
2199. 2629. 3, 3237. D, 5987. 
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Dialectica, usus facit dialecticum 4, 4419. 

— Melanchthons Dialektif 4,4591.5082a. b. 

— der Teufel ift ein guter Dialekticus 4, 
4790. 

— duplex, realis et rationis 5, 6245. 

Diana 1,766. 1142. 1180. 5, 6008. 6092. 
6197. 

Dichter, und Bibel 4, 5144. 

— :Ingenia poetica 5, 6184. 

— historicus, orator, poeta 3, 3637. 5, 
6261. 

— die Gelehrten, die Verkehrten 6, 7030. 

Dido 1, 262. 467. 2,1496. 4, 4976. 

Didymus ſ. Zwilling. 

Dieb 1, 503. 976. 2,1314. 1408. 1591. 1874. 
2050. 2196. 2417. 3, 2841. 3641. 3750. 
4, 4659. 4677. 5, 5201. 5219. 6165. 6168. 
6287. 6343. 6, 6934. 

— Notwehr gegen ©. 1, 1047. 3, 2841. 

— in Wittenberg 2, 1408. 2592. 5, 6167. 

— don dem D., der jagte, er ſei der Teufel 
2, 2478. 

— pie ein Dieb in München zum Tode 
geführt ward 3, 3218. 

— don Milhdiebinnen 4, 3979. 

— Ignavus fur minus nocet quam ignavus 
minister 5, 5953. 

— von 3 Dieben, die eine Monftranz ge- 
ftohlen 5, 6167. 

— pie aus einem D. ein Straßenräuber 
und Mordbrenner geworden d, 6343. 

Diebitahl 8, 3105. 5, 6165. 6237. 

— wie zu befämpfen 3, 3566. 4, 3979. 

— in den verschiedenen Ländern verjchieden 
beftraft 4, 4161. 5, 6165. 6343. 

— pie dem Markgrafen von Brandenburg 
300 Silberfuchen geftohlen wurden 4, 
4315. 

— don Straßenräubern 4, 4336. 

— bei den Lacedämoniern erlaubt 5, 5470. 

— Ehebruch jollte wie D. beftraft werden 
6, 6934. 

Bienen (j. Gottesdienft). 

— niemand kann zweien Herren dienen 2, 
1602, 3, 3191. 

— vom wahren Diener Chriſti 2, 2796. 6, 
6547. 6557. 

— tie Chriftus diente 3, 3464n. 

— Uneinigkeit in Kirchen unter den Dienern 
8, 3728, 
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Dienen, Recht des Dieners am Wort, von 
allen Sünden zu abjolpieren 5, 5206. 

— jeder Diener am Wort ift Episcopus und 
Papa 5, 5206. 

— Aufgabe der Diener der Kirche Chriſti 
5, 5845. 

— Ignavus fur minus nocet quam ignavus 
minister 5, 5953. 

— wer Ehrifto und dem Kaifer dient, wird 
übel belohnt 5, 5989h. 

— der Welt Undanf gegen treue Diener 
Gottes 6, 6570. 

Dietrich, Veit 1,135. 157. 185. 209. 217. 
221. 228. 233f. 238. 243. 247. 249. 260. 
271. 323. 373. 473. 522. 525. 640. 645. 
949. 1061. 2,1431. 2068. 2305. 2541b. 
2653 b. 2753b. 3,2869b. 3297 b. 5,6424. 

— ftudtert auf 2.3 Nat Theologie 1, 519. 

— fragt über Paulus 2, 1245. 

— mit Luther auf der Coburg 2, 15495. 

— Luther rät ihm, ledig zu bleiben 2, 2468. 
2733. 

— Luther über D.5 Predigt 4, 4763. 5047. 
5097. 

— über einen greulichen Fall 4, 4843. 

— veröffentlicht Luthers Vorlefungen über 
Jeſajas 4, 4869. 

— berichtet Eds Tod 5, 5552. 

— dietum: Unica christianorum sapientia 
est eredere 5. 5920. 

— Bon des Teufels Geſpenſt und Betrug, 
aus D.s gejchriebenenCollectaneis6, 6831. 

— Precatio 6, 6980. 

Dietrich, Magifter 2, 1619. 

Dietrichus, gener Petri Balbier 4, 4004. 

Dieß, Leonhard, Luthers Diener 3, 3788. 

Digamia, von der D. 3, 3609. 4, 4382. 4393. 
4503. 4588. 4745. 5, 5566. 6, 7024. 

dignitas 2, 2042. 8, 3128, 

Dinus, supra Decretum 5, 6480. 

Diveletian 1,807. 2,1866. 4,4582. 4648. 
5, 6058. 6, 6508. 

Diogenes 3, 3842. 

Dionysius Areopagita 1, 644. 2, 2779aa. 

Dionysius Martyr 2, 2779aa. 

Dionysius Parisiensis 2779aa. 

Dioseurides, de Thracio lapide 5, 6375. 

— de amiantho et aethite 5, 6376. 

Dispenjation ſtammt von Verachtung Gottes 
und zeugete Mutmillen 6, 6845. 


Wort: und Sachregifter. 


Disputatio über fides et Spiritus 1, 402. 

— von Disputationen 4, 4056. 4193. 4723. 
5047. 6, 6991. 

Distillatio est vera magia naturalis 1, 231. 

Dithmarſch, Heinrich (von Zütphen) 5, 6198. 

Dithmarſchen 4, 4342. 

Dittenberger, Johannes, auf dem Reichstag 
zu Augsburg 5, 6256. 

Dittersdorf, Brofius Heinrich, Luthers Zita- 
tion 6, 6922, 

Dobigichen, Chriſtoph von 3, 3696. 

Dobrilugt, Kloſter 5, 5201. 5428. 

Dodaim (Dudaim) 4, 5133. 

Dölen, Bernhard von 3, 3573. 4, 4084. 

Döring, Ehriftian, Goldſchmied in Witten- 
berg, zugleich PDruder, Verleger und 
Buchhändler: versio Latinae Bibliae 2, 
1340. 1459. 2444. 2760. 5, 6167. 

Dohna, Borziwog von, junger Burggraf in 
2.3 Haus 1, 9. 

— jein Hofmeifter war Perknowsky 1, 342. 

Dolzig, Hans von 1, 185. 628. 5, 6381. 6393. 
6, 6912. 

Domherrn iind eitel Epifurer 5, 6067. 

Dominicus, St. 3, 3656. 3736. 4, 4567. 

Dominifanermöncdhe 1,29. 3, 3701. 3727. 
4, 4662. 4829. 5098. 5, 6037. 6039. 

Domitian, Kaijer 5, 6498. 

Dommitzſch, Städtchen zwiſchen Wittenberg 
und Torgau 2, 2378. 

Donatio Constantini ſ. Conftantinus. 

Donatiſten 1, 605. 4, 4782. 5, 5231. 5724. 

Donatus, Alius 3, 3490. 3566A. 3753. 5, 
5661. 

Donatus, Ti. Claudius 2, 2240. 

Donau 3, 2900. 4, 4125. 5, 6342. 

Donner, Evangel. Johannis wider den D. 
4, 5027. 5, 5503. 

Doria, Andrea 2, 2665. 5, 6272. 

Doring ſ. Thoring. 

Dorſtenius (Durjtenius, Turſtenius) — Jo— 
hann Golen oder Gölen 1, 868. 4, 4996. 

Drachen, Cultus in Indien 5, 6070. 

— Drachenſchwanz drei feurige Köpfe 5, 
6134. 

Draco, über Dracos Geſetze 4, 3911. 

Drechſel, tornator 2, 2060. 3, 2837. 5, 5568. 

Dreifaltigkeit |. Treinität. 

Dreißigſte, Trigesimae, dreißig Mefjen für 
die Toten 5, 6200, 


Wort: und Sachregifter. 


Dreißigſte, von: dreißigiten 6, 6853. 
Dresder 3, 3290. 3581. 3892. 4, 4526. 4610. 
4642. 4717. 4719a. 4904. 5, 5367. 5428a. 
5466. 6053. 6131. 6357. 6, 6851. 6962. 
Druder, Gott verglichen mit dem Dr. 5 
6303. 
Dudaim |. Dodatın. 
Düben 1, 840. 2,1812. 2764b. 3, 3799. 
Dübiſche Heide 1, 840. 2, 2760. 
Dürer, Erasmi Conterfeit 6, 6886, 
— wünſcht einfache Bilder 6, 7036. 
Düveke, und Chriftian IT. von Dänenarf 
4,4343. 
€ 


Eber, Patriarch 5, 6108. 

Eberhard, Familie E. in Wittenberg an— 
jäjfig 8, 3471. 

Eberhauſen, Johann und Heinrich 5, 6339. 

Ebernburg, Sidingens Schlok 4, 5107. 5, 
5342. 

Ebioniter 3, 3768. 

Ebner, Erasmus 5, 5394. 

— Hieronymus 2, 2711. 

Eboracensis card. j. Wolſey. 

Eeelesiastes (Pred. Sal.) veraligen mit Arie 
ftoteles 1, 168. 2, 2077. 

— und Sprüdhe Salomonis, Urteil dariiber 
1,311. 2, 277la. b. 2791. 

— Überjegung 2, 2761. 2771. 

— Annotationes in Ecelesiasten 3, 3242. 

Ed, Johann, über Gott 1, 257. 

— Leipziger Disputation 1, 884. 4, 4187, 
5, 6433. 

— jein Gemäjch 2, 1267. 

— verteidigt Papſttum und menjchliche 
Saßungen 2, 1320. 2421. 3, 3329. 5, 
5636. 6458. 

— — Teufel3lehren 2, 1696. 3, 3254. 

— ift fein Prediger 2, 1737. 5, 6051. 

— Kaiſer Karl über €. 2, 1767. 2677. 

— contra apertam veritatem 2, 2329, 5, 
5379. 6051. 

— Urteil über ihn 1, 257. 360.2, 1671. 2455. 
2639. 3,3367b. 3581. 3695. 4, 4187. 
4543. 4936. 5, 5312. 5345. 5361. 5379. 
5451f. 5525. 5545. 5550. 5552. 5636. 
6051. 6, 6852. 

— über die Confessio Augustana 4, 4409. 

— über bibite ex hoc omnes 5, 5375t. 

— Ecks Einfünfte aus der Würzburger und 


ı 


551 


Ingolſtädter Pfarr⸗æDompropſtei 5, 5383. 
5525. 5552. 

Eck, auf dem Reichstag zu Augsburg 5, 5513. 
6256. 

— treibt Luther vorwärts 5, 5525. 5636. 

— iiber Ede Tod 5, 5545. 5552. 5791. 

Ed, Johann von 3, 3357. 5, 5342. 

Eckersberga 4, 4623. 

Edelleute (vgl. Adel), von der Vermeſſenheit 
der E. 2,2540. 2610. 

— Verächter guter Künſte 2, 2540. 

— unjere E. find Hedenreiter 2, 2561. 

— von einem geizigen und tyrannifchen 
Edelmann bei Bitterfeld 8, 3702. 

— Edelleute Zufammenreiten 5, 6314. 

Edeljteine, Wert der E. 3, 2984. 

— |. Gemme. 

Edemderger, Lukas, über das Fieber 2, 1432. 

— 9. Hans Ernſtens zu Sachſen Praeceptor 
3,3265. 4, 4981. 5027. 

— über Mufif 4, 4897. 

— über Dialeftit 4, 4951. 

Edeſſa, Belagerung von €. 1, 158. 2, 1233. 

Edomiter 1, 850. 5, 5837. 

Effendingen ſ. Schaumburg. 

Eglon 1,768. 

Egranus, Johannes Sylvius (Johann Wil 
denauer) 3, 2844. 3392. 4, 4023. 4900. 
5,5234. 6243f. 5670. 

Ehe, auch in der Kreatur 1, 7. 1133. 4, 4015. 
4773. 4783. 

— ſoll mit Gott angefangen werden 1, 185. 
814. 994. 3, 3297. 4, 4016. 5, 5524. 5712. 
6, 6912. 

— bedarf der benedictio 1, 209. 5, 5474. 

— it Gottes Ordnung 1, 233. 566. 684. 
974. 1006. 1008. 1035. 2, 1598. 1607. 
1658. 1668. 2206. 2408. 2764. 3, 2867. 
3182. 3187. 3528. 4, 3983. 4095. 4138. 
4153. 4190. 4322, 4345. 4495. 4625. 
4715. 4773. 4783. 4786. 4792. 4814. 
4873. 5037. 5, 5282. 5831. 5852. 59605. 
6287. 6320. 6325. 6, 6907. 6926. 

— eheliche Verwandtniß 1, 250. 53, 5442. 

— warum Mofes der Patriarchen Eheftand 
iv fleißig befchreibet 1, 264. 

— 5. Mof. 24 und Matth. 19 über Ehejchei- 
dung 1, 413. 4, 4792. 

— ob einer eventuell 2 Frauen haben darf 
1, 414. ö, 5325. 5960. 
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— 1.891.727, 1. 


Ehe, wohin Ehejachen gehören und nach wel⸗ 


chem Recht fie jollen geurteilet werden 
1, 414. 2, 1523. 1734. 3, 3267. 4, 3980. 
4068. 4345. 4354. 4371. 4716. 4736. 
5188. 5, 6016. 6326. 6458. 6, 6911. 
6918. 


— durch heimlich Leiden und Brunft treibet 


Gott zum Eheſtand 1, 566. 5, 6317. 


— Comödien loden zum Eheitand 1, 867. 


3, 3891. 5, 5470. 


— Luthers Dankſagung für den Eheitand 


1, 913. 974. 2, 1575. 1668. 2408. 2506. 
3, 3066. 3180. 3508. 3528. 3655. 4, 3921. 
4138. 4786. 5. 5254. 5712. 6, 6928. 


— fromm Ehegemahl 1, 921. 1110. 2, 


2350. 3, 3076. 4, 4783. 4786. 


— nicht3 ſchlimmer als ein treulos Weib 


1, 994. 2, 2542. 4, 4138. 


— gute Ehe 1, 1110. 2, 1794. 2350. 2506. 


8, 3675. 4, 4786. 


— Eoneubinat 1, 1191. 3, 2907. 4, 3976. 


4371. 4516. 5, 5325. 5448. 5483. 


— der Eheitand ift nötig 1, 1216. 8, 2815. 


4, 3983. 5, 5712. 6287. 


— von der Priefter E. 2, 1346. 1612. 24497. 


2642. 3, 2907if. 2978. 3201. 3609. 3634. 
3707. 4,3983. 4358. 4495. 4602. 4625. 
5, 5264. 5300. 5448. 5513. 5566. 6323. 
6, 6847. 


— de ducenda uxore 2, 1497. 3, 3297, 


4, 4497. 4516. 5, 5712. 


— im1.Moj. über die Che 2, 1500. 5, 5458. 


5960f. 
Waldenjer gegen die €. 
2,1655. 5, 5320. 5448. 


— wie neue Ehemänner gefinnet jind 2, 


1656. 8, 3178. 5, 5524. 


— nad) dem Verlöbnis foll man die Hoch- 


zeit nicht auffchieben 2, 1657. 3, 3179. 
4, 4886. 


— (1.Mof. 2,24) zwei ein Fleiſch 2, 2204. 


8, 3326. 3464m. o. 5, 5960f. 


— die lieblichſte Gejellichaft und Gemein- 


Ihaft ift unter frommen Eheleuten 2, 
2506. 8, 2858. 3181. 4, 4786. 5, 6320. 


— ber Teufel fucht die eheliche Eintracht zu 


jtören 2, 2693. 8, 2858. 5, 5206. 6, 6908. 
6910. 


— daß rechtſchaffene Liebe zwiſchen Ehe— 


leuten ſeltſam fei 8, 2858. 


Wort: und Sachregiſter. 


Ehe, bei den Griechen (Terentius) 3, 2865. 


5, 5458. 


— Unluſt und Befchwerung im Cheftande 


3, 2867. 3508. 4, 4602. 4786. 5, 5524. 


— Hieronymus und Auguftin über die €. 


8, 2867. 4, 4034. 4064. 4387. 4495. 4569. 
4625. 

de3 Papſtes Entjchuldigung, warum er 
den Eheftand verbiete 3, 2907. 4, 4495. 
5, 5448. 6323. 

Berächter der Ehe 3, 3104. 3319. 4, 5116. 
5, 5435. 6, 6928. 

in der €. feine Unkeuſchheit 3, 3142. 4, 
4495. 4715. 5, 6317. 6325. 

Kinder binden die Ehe 3, 3456. 

Liebe unter Eheleuten 3, 3530. 4, 4736. 
5, 5524. 6320. 

Eheirrungen 3, 3532. 5, 5325. 

von der Digamia 3, 3609. 4, 4371.5, 5483. 
über das Ehelich werden 8, 3612. 4, 3967. 
4068. 4095. 4345. 4668. 4736. 4857g. 
5, 5264. 5474. 6316. 

wie ein Mann 21 Frauen und eine Frau 
20 Männer gehabt 3, 3631. 6, 6906. 
ein jeltjamer greulicher Ehefall 3, 3665. 
4, 3969. 4354. 5, 6016. 

von Einigfeit oder Uneinigfeit zwiſchen 
Eheleuten 8, 3675. 5, 5524, 

ob einer jeines Bruders Weib nehmen 
möge 8, 3696. 4, 3967. 6, 6917. 

auch die Apoftel jind Ehemänner gemeit 
3, 3777. 

ein Ehefall in Leipzig 4, 3921. 

— — — Eiſenach 4, 3967. 

ob Gejchiedene wieder heiraten dürfen 
4, 3967. 5, 5325. 

der Väter Irrtum vom Cheftande 4, 
3983. 4034. 4495. 

Eheſtand feindjelig und gehäflig 4, 4064. 
der Eheleute Freiheit im alten Teftament 
4, 4095. 

casus matrimonialis 4, 4099. 4371. 4793. 
5, 5212. 5309. 5325. 5385. 5578. 5660. 
6, 6918. 69207. 

Cyprians de singularitate olericorum 4, 
4190. 4625. 

und Mönche 4, 4322. 5, 5689. 6325. 
von heimlicher Verlöbnis 4, 4345. 4497. 
4668. 5, 5325. 5441. 5569. 6328. 6, 6930. 
7024, 


Wort: und Sachregiſter. 558 


Ehe, Ehefälle groß und jeltjam 4, 4371.4928. Ehe, die Exbfünde macht den E. verächtlich, 


— welch? eine3 jeglichen Ehegatten Amt ift aber Gott erhält ihn 6, 6904. 6928. 
4, 4408. — daß die Männer den E. nicht entbehren 
— dom dritten Grad 4, 4410. 4844. 5, 5442. fönnen 6, 6905. 
— ſoll nicht um Guts willen geichloffen wer — Bon des Teufels Tyrannei wider die 
den 4, 4411. 5151. 6, 5961. 6322. Eheleute 6, 6908. 6910. 
— Ermahnung, die, jo einer geſchwächt, zu — Ehe verbieten ift wider die Natur 6, 6909. 
ehelichen 4, 4497. 4668. 6, 6916. 6928, 
— (2, Moſ. 22,16) 4, 4516. — die Welt wird des Eheſtandes bald müde 
— der Fürften und großen Herren 4, 4555. 6, 6910. 
— Kinder find Segen der Ehe 4, 4569. 4773. — von dreierlei göttlichen Ständen 6, 6913. 
5, 5458. 6318. — Gemein Leben ift das ficherfte 6, 6914. 
— Trennung einer guten Ehe 4, 4709. — Ob der Ausſatz die €. fcheide 6, 6915. 
— Neue Keberei im Eheſtande 4, 4715. — Luthers Bedenken, da einer eine Magd 
— die Ehe ift der fürnehmite Stand nach gefchtwängert 6, 6916. 
der Religion 4, 4814. — — — — Citation in Ehejachen 6, 6922F. 
— de coniugio 4, 4873. 4988. 5, 5282. 5435, — — — — Bedenken von gemeiner Wei- 
5448. 5474. 5524. 5683. 5960f. ber Häufer 6, 6924. 
— der Ausfäßigen 4, 5052. 6, 6915. — Luthers Gebet für feinen Eheſtand 6, 
— der Eheftand wird von den Weltleuten 6927. 
verjpottet 4, 5116. — Eltern follen den Kindern Ehegatten 
— „Wachſet und mehret euch“ 5, 5212. geben 6, 7025. 
— Frage bei der Trauung b, 5220. Ehebruch, des Bapites und 8.3 Strafel, 183. 
— mann joll man heiraten 5, 5264. 6316. 6, 6934. 
6, 6903. — ein Fall in Erfurt 1, 183. 4, 4787. 
— don den Heiden mehr geachtet al vom — eines Gräfendorf läßt Gott nicht un- 
Papſt und Türken 5, 5435. geitraft 2, 2603. 
— bei den Juden 5, 5458. 5483. — zmeierlei E. 8, 3510. 4, 4499. 5159. 
— Bon VBormunden Gewalt in der Eher — ein Fall in Gotha 8, 3532. 
ftiftung 5, 5561. — Herzog Wilhelms von Sachjen 4, 4142. 
— gegen den Willen der Eltern 5, 5566. — Ehriftians II. von Dänemarf 4, 4343. 
— Bom Weglaufen 5, 5569. 6, 6919. — Davids, |. d. 
— über voreheliche Kinder 5, 5595. — Urſach der Ehefcheidung 4, 449. 
— de matrimonü contractione 5, 5629. — Gott der größte Ehebrecher 4, 4709. 
— über Ehen mit einer Nichte 5, 5660. — ein Fall in Ulm 4, 4929. 
— discerimen coniugii et scortationis 5,5852. — — — — Bitterfeld 4, 4930f. 
— ma3 man im Eheftande bedenken ſoll — Matth. 5, 28 concupiscentia 4, 5159. 
5, 5962. — tie foll fich ein Prediger verhalten 5, 
— was vom Eheftande abjchredt 5, 5963. 5258. 5459. 5673. 
— bei den Stalienern veradhtet und verr — ein Fall in Wittenberg 5, 5381. 6223. 
boten 5, 6144. — Vom Weglaufen 5, 5569. 6327. 6332. 
— Ein Jeglichs nehme jeins Gleichen 5, 6, 6919. 
6322. — ftraft Gott B, 6218. 6, 6935f. 6939. 
— Gühneverfuche 5, 6330. — de3 Ludwig Heber, ſ. d. 
— don einer Frau, die ald Mann 2 Frauen — Mlbrecht3 des Entarteten D, 6223. 
geheiratet 5, 6335. — pie ein Ehebrecher beftraft wurde d, 6224. 
— vom Eheitande 6, 6903—6941. 6337. 6, 6938. 
— D. M. Luthers Rat, wie einer heiraten — des Erzbiſchofs von Trier u. a. d, 6225. 
ſolle, geichtieben an einen guten Freund — Bon einer hohen Perfon, die ihr Gemahl 


6, 6903. verließ 5, 6327. 
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Ehebruch, Sühneverſuche 5, 6330. 

— der Gartenbrüder 6, 6932. 

— Chriſtoph Baumgarten in Bajel 6, 6933. 

— follte wie Diebjtahl mit dem Tode be- 
ftraft werden 6, 6934. 

— Lex Iulia de adulteriis 6, 6934. 

— ein Fall in ©. (Speyer?) 6, 6935. 

— — — — Beib 6, 6936. 

— — — — Erfurt 6, 6937. 

— — — im Boigtlande 6, 6937. 

— — — zu 8. 6, 6938. 

Eheloſigkeit j. Coelibat. 

Eheſcheidung, König Heinrichs VIII. 2, 2640. 

— Urſach der Ehefcheidung 4, 4499. 4792. 
5, 6331f. 6, 7024. 

— Freiwalts und der früheren Magd 
Schurffs 4, 4750. 

— nicht um der Religion willen 5, 6331f. 

Ehrenhold (Name) 5, 6146. 

Ehrgeiz, durch €. treibt Gott viele, dab fie 
nad Gut und Ehren tradhten 1, 566. 

— mas Ehrfucht für Schaden tue 8, 3165. 
3729. 4, 5122. 5127. 

— mo man Ehre fuchen folle 4, 4912. 

— Rangitreit 4, 5055. 

Ehrlichkeit — Aufrichtigfeit — feine Mei- 
nung jagen 5, 5958. 

Ehud 1, 768. 

Ei, etwas Wunderbares 5, 5227. 

Eiche, Wallfahrtsort zur E. bei Naunhof bei 
Leipzig 4, 4435. 4623. 

Eichſtedt, Biſchof von 4, 4358. 4731. 

Eid derjenigen, jo widerrufen 1, 848. 

— Form de3 Eides der Widerrufung 1, 848. 

— ob man dem Feind und Straßenräuber 
einen Eid Halten muß? 2, 1780. 4, 4535. 
4680. 5, 5274. 5482. 5715. 

— Johann Friedrich! Eid vor einem fathol. 
Geiftlichen 4, 4958. 

— ob man zum ©. gezwungen werden kann 
5, 5211. 

— don einem Meineidigen 5, 6170. 

Eiermann 4, 4041. 

Eilenburg, Luther in E. 4, 4618. 5, 6436. 

— don einem Befeljenen in €. 5, 5375e. 

Eimbed, Dr. Konad Dellinghuſen in €. 
4, 4711. 

Einbaljamieren der Leichen 2, 1738. 2607. 

Eingejchneide (salarii, accessiones) 5, 6470. 

Einigkeit, macht ftarf 4, 4555. 5, 6020f. 


Wort: und Sadıregifter. 


Einigkeit, Nimmermehr wird €. in der 
Kirche der Lehre halben 6, 6737. 

— Bon Einhelligfeit der Prediger 6, 6795. 

— Bon Uneinigkeit 6, 6962 —6966. 

— Einer muß dem Andern um Friedens 
willen weichen 6, 6963. 

Einfommen ſ. Prediger Bejoldung (d, 6403). 

— de3 Papſtes, der Wltariften uſw. 5, 6470. 

Einreiten, in die Haft zurüdfehren 4, 4535. 

Einröfjer, Prediger verglichen mit einem €. 
5, 6311. 

Einjiedel, Abraham und Heinrich, in der 
Wurzener Fehde b, 5428a. 6, 6962. 
Einjiedler, von einem €., der nicht felig 

wurde 3, 3650. 

— über die Legenden von E. 3, 3653. 

— wie er bölen Lüften widerſtehen jolle 
6, 7075. 

Eintracht, concordiae encomium 4, 4070. 

— Bon Einigfeit 4, 4555. 5, 6020f. 6, 6962. 

— Bon Eindelligfeit der Prediger 6, 6795. 

Einzeichnungen, Buch- und Bibel- 4, 4800. 
4819—26 (?). 4830—42 (?). 4849—51 (?). 
4852. 4857. 5, 5249. 5468. 5623f. 5710. 
5836 (?). 6134. 6289. 6297. 6, 6725. 
6983 (?). 7049 (?). 7066. 

— auf einen Zettel — ſcharf Urteil von 
Erasmo 6, 6887. 

Eiſenach 1, 623.3, 3511. 3795. 3838. 4, 3967. 
5132. 5, 5339. 5347. 5353. 5358b. 5362. 
5478. 6088. 6155. 6344. 6, 6816. 6831. 
6910. 

Eijenberg, Katharina von 5, 6223. 

Eijendberg, Petrus 4, 4642. 

Eisleben 1, 137f. 276. 529. 844. 954. 985. 
3,2978b. 3447. 5, 5342b. 5468. 5538. 
5576. 5633b. 5634. 6030. 6, 6508f. 6516. 
6526ff. 6562. 6565. 6576. 6635. 6796. 
6809. 6816. 6934-6939. 6962—6964. 
6975. 7031. 7052. 

Eisvogel i. Halcyon. 

Elamiter 5, 5581. 

Elbe 1,664. 692. 2,1795. 2295. 2634. 3, 
2880. 3608e. 3630. 3743. 4, 4125. 4464. 
4499. 4977. 5147. 5, 5428a. 5429. 5552. 
6167. 6292. 6, 6893. 

Eleaſar, Hoherprieiter 4, 4896. 5, 5901. 

Electio, Matth. 20,16 wenige find auser- 
wählt 5, 5886. 

Elefant 3, 2890. 3861. 


Wort: und Sachregifter. 


Elemente, die 4 E. gerühmt 6, 6528. 6538. 

Elend, menjchliches 2, 1756. 

— — woher es fommt 5, 6371. 

— Vers von des Menfchen Alter, Elende 
und Sterblichkeit 6, 6967. 

Elevation, im Bapfttum oft Waller ftatt 
Wein d, 5446. 

— Abſchaffung der €. des Saframents 5, 
5589. 5665. 6360. 

Eli 2,2268. 5, 5425. 5970. 6, 6532. 

Elias 1, 596. 707. 813. 2,1370. 1642. 2522, 
2689b. 3, 3050. 3169. 3699. 3882, 4, 
3967. 4044. 4063. 4087. 4645. 4756c. 
4999. 5, 5242. 5468. 5627. 5771. 6004. 
6014. 6460. 6, 7002. 

Elihu 1,142, 

Elija 1,707. 803. 1044. 3,2842b. 3699, 
4,4977. 4999. 5, 5468. 6460. 6, 7002. 

Elijabetd (Name) 3, 2956. 

Elifabeth, Zachariae uxor 1, 710. 3, 2904b. 
5, 5458. 5629. 

Elijabeth, St. 3, 3626. 3653. 

Eliſabeth, Elſa, scortum des Mainzers 3 
3750. 4, 3908. 4445. 

Eljter — Elitra, Dorf an der Elbe 5, 5552. 
6167. 

Eltern, der E. und der Obrigfeit Gemalt 
verichieden 1, 386. 1218. 8, 2818. 

— der €. und der Obrigkeit Autorität be- 
ruht auf dem 4. Gebot 1, 415. 4, 4345. 
5, 6287. 

— ob ein Sohn über feinen Vater richten 
ſoll 1, 633. 

— ob Eltern bei Verlobung der Kinder mit- 
sureden haben 4, 4345. 5188. 

— Eltern und Kinder 4, 4506. 5, 5425. 
6, 6931. 

— Macht der Eltern und Pflegeeltern 4, 
5188. 

— Eliternliebe und Gottesliebe 3, 549. 

— der Eltern Fluch) 5, 6167. 

— fönnen ihren Kindern nicht? bejjeres mit- 
geben als eine gute Bildung 5, 6207. 

— Väter, Seelväter 5, 6287. 

— Vererbung 5, 6502. 

Embryo, foetus sedens in alvo materna 
imago ecclesiae 5, 6379. 6, 6779. 

— formatio foetus et partus 5, 6380. 

— Tradueianismus 5, 6502. 

Emden, Levin von, in Magdeburg 6, 7031. 
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Emericeus — Namenserklärung 1, 638. 

Emmans, Luf.24, 30 von den Papiiten 
falfch gedeutet 4, 4471. 

Empedofles 4, 5060. 

Emjer, Hieronymus, Epitaphium 2.31, 164. 

— Luthers Urteil über €. 2, 2257. 5, 6053. 
3, 3410. 6, 6852. 

— Überfegung des Neuen Tejtaments 8, 
3357. 

— Luther in E.3 Haus zu Dresden 5, 6053. 

Enders = Andreas Kaufmann, ſ. Kaufmann. 

Engel, quando creati 1, 318. 

— Mojes über die Schöpfung der E. nichts 
1, 319. 580, 

— verurſachen das gute Wetter 1, 489. 

— 1.&or.6, 3 Gericht über €. 1, 598. 

— [ind unfere Schußherın 1, 826. 8, 2829. 
3306. 4, 4356. 5, 6023. 6, 6807. 

— bon guten und böſen Engeln 1, 1222. 
5, 5279. 5457. 5519. 

— pie und was man von den Engeln lehren 
ſoll 4, 4026. 5, 6229. 

— himmliſche Theologi und Prediger 4, 
4201. 

— iusti formaliter 4, 4695. 

— Gott redet durch die Engel 4, 5112. 

— casus Angelorum 5, 5281. 

— Engellehre 5, 5337. 5360. 5519. 6229. 

— und die Geburt Chrifti 5, 5528. 

— Linder find Abbild der E. 5, 5861. 

— mas ein Engel fei? 5, 6229. 

— Hebr.2, 7, 9 Ehriftus und die Engel 
6, 6600. 

— Hiftoria, wie ein Engel ein Kind behütet 
habe 6, 6807. 

Engelhard, Andreas Balbier, 3, 3471. 3512. 

Engelsburg in Rom 2, 2174. 

England 1,337. 969. 2,1428. 1736. 2310. 
2608b. 2633. 8, 2891 b. 3399. 3495. 3546. 
3566b. 3790. 3873. 4, 3914. 3967. 3978. 
3995. 4018. 4022. 4025. 4104. 4107. 4120. 
4123.4137.4151.4161.4173. 4306. 4331. 
4337. 4342. 4355. 4376f. 4383. 4432. 
4437. 4479. 4490. 4553. 4694. 4699. 4735. 
5088. 5139. 5152. 5, 5239. 5416. 5604. 
5943. 6037. 6115. 6146. 6183. 6202. 6410. 
6415. 6452. 6470f. 6455. 6465. 6471. 
6, 6848. 6953. 

— Heinrich VIII. von €. 1,337. 2, 2633. 
2639f. 2745. 8, 2916, 2947. 3157. 3158b. 
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3790. 3830. 3850. 3886f. 4, 3914. 3995. 
4107. 4124. 4148. 4198. 4337. 4342. 4432. 
4437. 4553. 4555. 4694. 4699. 4739. 4957. 
5064. 5067. 5088. 5141. 5152. 5, 5206. 
5287. 5428. 5604. 5943. 6041. 6048. 6202. 
6265. 6471. 6, 6848. 6953. 

Enoch 4, 4063. 4329. 5, 5242. 

Enos 2,1690. 5, 5242. 6096. 6290. 

Enthuſiaſten, wie jie die rechte Kirche ver- 
wüſten 4, 4774. 

Epaphroditus 2, 2759. 

Epheſer (2,10), wir find gejchaffen zu guten 
Werfen 1, 1199. 6, 6744. 

— (6, 4) über Kindererziehung 5, 5571. 5819. 

— (6, 10ff.) des Ehriften Waffen und Rü— 
ftung 5, 6370. : 

Epheſus 1, 766. 4, 4360. 4732. 4374. 4453. 
4732. 5153. 5, 5819. 6197. 

Ephod (1. Sam. 23, 6) 1, 770.2, 1412. 2596. 

Ephraim 1,10. 

Epicharmus: Nervi atque artus sapientiae 
sunt, non temere credere 6, 7053. 
Epiikia 1, 542. 557. 558. 2, 1314. 1474. 
1900. 2417. 2753. 8, 3023. 3553. 3566. 
4, 4178. 4371. 4736. 4875. 4909. 6, 7031. 

Epittet: ävsyov x’ änexov DB, 6018. 

Epikur, Epifureer 1, 352. 432. 466. 529. 
542. 574. 577. 583. 820. 830. 1193. 2, 
1474. 1588. 1683. 1900. 1943. 2099. 
2213b. 2723. 3, 2927. 2971b. 3010. 3183. 
3312. 3465. 3507. 3548. 3574a. 3654. 
3683. 3702. 3714. 3795. 3946. 3953. 3963. 
4016. 4018. 4061. 4165. 4187. 4194. 4200. 
4443. 4498. 4650. 4658. 4663. 4671. 4774. 
4796. 4828. 4846. 4990. 5116. 5119. 5, 
5375k. 5440. 5470. 5522, 5535. 5544. 
5551. 5554. 5658a. 5670ff. 5697. 5708. 
5794. 5820. 5989d. 6027. 6041. 6066f. 
6401. 6454. 6476. 6497. 6, 6833. 6879, 
6887. 6932. 6987. 

Epimetheus 3, 3314. 

Epiphanias 4, 4618. 

Epiphanins, Urteil über ihn 2, 1807. 8, 3039. 
4, 3984. 5, 6359. 6414. 

Episcopus, von Wörtfin Bijchof 3, 3829. 

Episcopus quidam 5, 5261. 5335. 

Epistola, de miseria curatorum seu pleba- 
norum 8, 3471. 

Erasmus, ihm dient Religion nur zu jelbit- 
jüchtigen Zwecken 1, 37. 


Wort: und Sachregiſter. 


Erasmus, Hyperaspistes Diatribae adver- 
sus servum arbitrium Lutheri 1, 108 
837. 6, 6850. 

— 8.3 und Friedrichs des Weifen Urteil über 
ihn 1,131. 4, 4899. 5, 5670. 

— von E. hat 2. nichts 1, 173. 

— iiber den freien Willen 1, 259. 2, 2086. 
4, 5069. 6, 6683. 6850. 

— urteilt nur nach der Vernunft in Gottes 
Sachen 1, 430. 

— vor feinen Büchern joll man fich hüten 
1, 446. 811. 817. 3, 2999. 3039. 

— achtet Gottes Wort in der Theologie 
nichts 1, 466. 

— fragt na) dem Glauben an Chriſtum 
nicht 1, 468. 811. 

— 8,3 Urteil über ihn 1, 28. 112f. 352. 432. 
439. 4475. 452. 463. 484. 507. 522. 531. 
817—823. 837f. 882ff. 1022. 1086. 1139. 
2,1249. 1319. 1400. 1597. 1605. 1709. 
1991. 2138. 2420. 2544. 2551. 2659. 2741. 
3,2859. 2866. 2939. 2999. 3008. 3010. 
3144. 3164. 3186. 3194. 3284. 3316. 
3327b. 3392. 3437. 3619. 3637. 3669. 
3795. 4,3907. 3944. 4028. 4053. 4443. 
4828. 4846. 4899ff. 4905. 4908. 4911. 
5005. 5009. 5096. 5,5389. 5487. 5535. 
5551. 5670. 6181. 6, 6621. 6743. 6879. 
6886 ff. 

— bezmeifelt die unbefledte Empfängnis der 
Maria 1, 494. 

— 8.3 Urteil über E. Vorrede zum Römer- 
brief 1, 500. 3, 3033. 

— irrt in doppelter Hinficht 1, 523. 

— berglihen mit Kaiphas 1, 699. 818. 3, 
3008. 

— Luther ift ihn von Herzen feind 1, 699. 
818. 819—823. 2, 1597. 

— ſitzt zwijchen zwei Stühlen 1, 797. 

— verglichen mit Judas Iſcharioth 1, 797. 

— — — Arius 1, 797. 8, 3795. 

— €.’ Weije und Ingenium 1, 811. 3, 3284. 
3437. 4, 4828. 

— achtet CHrifti und jeines Wortes nicht 
1, 811. 882. 3, 3284. 

— ein Lucianus 1, 817. 2, 1597. 1605. 2297. 
3, 2999. 3186. 5, 5487. 6, 6887. 

— Chrifti Feind 1, 837. 2, 1597. 8, 3795. 

— liber das Neue Teitament 1, 961. 4, 5120. 
5, 5487. 5670. 


Wort: und Sachregifter. 


Erasmus, achtet Gottes Werk und Ereatu: 
ven nicht 1, 1160. 2, 1605. 8, 3194. 

— über die Ungerechtigfeit Gottes 1, 1193. 

— über die Auferftehung des €. am jüngften 
Tage 2, 1293. ; 

— Julius exclusus 2, 1319. 4,4902. 5, 6044. 

— Holbeinſcher Holzichnitt von €. 2, 1319. 
6, 6886. 

— hält von Gott nichts 2, 1597. 2205. 2308. 
2420. 2741. 

— den Filchen feind 2, 1618. 3, 3205. 

— über die chriftliche Religion 2, 2170. 8, 
3144, 

— über des Johannes Evangelium 2, 2263. 
3, 2876. 

— Moria und Julius 2, 2420. 

— Puerpera — (Erasmi Opp. 1, 766ff.) 8, 
2939. 

— (1509) Laus Moriae 8, 3031. 

— Vorreden über das neue Teftament 8, 
3033. 5, 5535. 

— dislogus de peregrinatione 8, 3144. 

— Dilucida et pia explanatio symboli 8, 
3302. 

— von Erasmi Katechismo 8, 3795. 4, 4899. 

— von feinem Leben und Ende 4, 3963. 
4028. 6, 6879. 

— Herzog Georgs Urteil über E. 4, 4899. 

— Farrago nova epistolarum 4, 4899, 

— Epistolae Amsdorfi et Lutheri de Erasmo 
4, 4901. 

— Sohn eines Mönchs und einer Nonne 
4, 4902. 

— Schiefer über &. 4, 4905. 

— €. über Petrus Mofellanus (Schade) 4, 
4921, 

— Epicedion de Erasmo 4, 5049. 

— über Cicero 4, 5096. 

— und Carvagial 4, 5119. 

— dislogus Luciani de Christo 5, 5487. 

— über Huß 5, 5584. 

— annotationes in novum testamentum 
5, 5670. 

— und MWeander 1519 in Köln 5, 6491. 

— Bon Erasmi Eonterfeit (Dürers Stich?) 
6, 6886. 

— Bon Erasmus Epifteln 6, 6888. 

Erbe, die Töchter ſoll man mit Geld auf 
ftatten, die Söhne aber jollen in Lehen- 
gütern und im Erbe bleiben 2, 2465. 
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Erbe, über das Enterben 4, 4818. 5, 6104. 

— Pſ. 2, 8 wir find Erben Chriſti 5, 5375f. 

— von 3 Brüdern, die wegen einer Erb— 
ſchaft uneins geworden 5, 6356. 

— Tradueianismus, Vererbung 5, 6502. 

Erbſünde, von der E. in den Ehriften 1, 138. 
1193. 3, 3508. 4, 4413. 4533. 4695. 4802. 
5, 6127. 6, 6683. 6744. 


— verglichen mit dem Wachfen der Haare 
1, 138. 

— in den Propheten fteht nichts davon 
17 

— wider das Argument Stübners 1, 362. 
4, 4774. 

— was die Strafe der €. jeil, 709. 5, 6023. 

— ift Schuld, daß mir dem Wort Gottes 
nicht glauben 1, 1151. 4, 4774. 6, 6530. 
6564. 

— was die Menjhen um der €. millen 
verdienen 1, 1154. 

— über dad Buch 
Mönche‘ 2, 1327. 

— Unterfchied der Erb- und wirklichen Sün- 
de 4, 4664. 5, 6023. 

— verderbet Alles 6, 6678. 6689. 

— macht den Eheftand verächtlich, aber Gott 
erhält ihn 6, 6904. 

Erckel, Hermannus Erckel 4, 5032. 

Erde, Erdbeben in Kampanien und Alpen 
4, 4125. 

— bei Ehrifti Auferftehung und fonft Exrd- 
beben 4, 4481. 

— über bie 3 Exdteile Afrifa, Europa und 
Aſien 4, 4653. 

— Erdbeben bei Wien (458 p. Ch.) 5, 5617. 

Erfurt 1, 94. 119. 121. 183. 223. 261. 487. 
843. 2,1254. 1326. 1368. 1494. 1620. 
1971. 2288. 2428, 2437. 2494. 2520. 
2709b. 2719. 2728. 2788. 2800. 3, 2871. 
3170. 3357b. 3517. 3545. 3548. 3551. 
3582. 3593. 3618. 3654a. 3656. 3665. 
3878. 4, 3912. 3926. 4031. 4033. 4091. 
4137. 4170. 4174. 4342. 4354. 4358. 4376. 
4431. 4475. 4518. 4561. 4692. 4707. 4731. 
4787. 4945. 5100. 5, 5206. 5213. 5256. 
5346ff. 5362. 5373. 5375. 5375b. 5375d. 
5377. 5419. 5428. 5967. 6016. 6088. 6093, 
6391f. 6420. 6428. 6, 6821. 6937. 7022, 
7029, 


„von Gelübden der 
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Eridanus ſ. Po. (dB, 6142). 

Erfenntni®, warum wir nicht die volle E. 
beſitzen 1, 425. 429. 6, 6564. 

— vo und wie man Gott gemiß findet und 
erfennet 6, 6558. 

— Siümdenerfenntnis 6, 6673. 6682. 

Erneuerung, Menich gerecht Durch E. 6, 6727. 

Erniedrigung, Chrifti 5, 5360. 

Ernſt, Ariovistus 1, 638. 

Ernte 4, 4684. 

Erjtgeburt, war Gott geheiligt 1, 1135. 

Erzgebirge, ſächſ., Silbergruben 2, 1495. 

Erzketzer 6, 6879. 

Erzpäter, Glaube der E. 2, 1640. 5, 5473. 

— Wie Gott mit den Erzvätern geredet habe 
4, 4775. 

— marum die Hiltorien der €. ſo furz be- 
ichrieben feien 5, 6279. 

&jau 1,10. 514. 855. 1135. 2,1557. 1743. 
2240. 2271b. 3,2846. 4,4758. 4813. 
4846. 5, 53751. 5514. 5573. 5692. 6251. 
6277. 6, 7029. 

Eſauiten 5, 5692. 

Ei, Doktor Thomas (Eſchhaus) 2, 1253. 

Escol, Abrahams Bundesgenojje 5, 6138. 

Eſel 1,985. 2,2479. 2513. 2602. 3, 2964. 
3645. 3867. 5, 5806. 6177. 

Eſra 1, 268. 475. 692. 2, 1467. 2183. 3, 2998. 
4, 4848. 

Eſras (Name) 1, 202. 

Eijen, der Menjchen Art mit €. 2, 1818. 

— Luther lobt fich gemeine Hauzipeis 3, 
3684. 

Eſſig, über den Eſſig 3, 3524. 

Ejther, Urteil über das Buch Eſther 1,12. 
475. 3, 3391. 4, 4783. 

Either, filia Iosephi 4, 4756d. 

Eithland, über €. und feine Bewohner 8, 
3464 b. 

Etymologiae 1, 262. 2, 1496. 

Euchariſtie j. Abendmahl. 

Eugen IV., Bapft 3, 3800. 

Eugenius 1,134. 

Eulenspiegel, TiN, jät Kiejeliteine 4, 4146. 

Eunomiani 1,481. 

Eunuchen, leiden Brunft 8, 2865. 

— Borterflärung 4, 439. 

Euripides 3, 3737. 4, 4345. 

Europa 2, 2509. 3, 3775. 3857. 4, 4199. 4306. 
4653. 5, 5239. 


MWort- und Sachregifter. 


Euſebius, über die Belagerung von Edeſſa 
2,1233. 

— habe den Katfer Eonftantin getauft 8, 
3744. 

— Urteil über ihn 3, 3670. 3797. 419%. 5, 
5439. 5674. 

— über die Schabung unter Kaiſer Augustus 
5, 5616. 

Euſtachius 4, 4441. 

Euſtochia 5, 6317. 

Eutyches, Chriſtus jei nur eine Perſon 4, 
4374. 5, 5514. 5659. 

Eutzſch, bei Wittenberg 1,119. 2, 2622. 4, 
4039. 

Eva 1,76. 152. 595. 991. 2,1374. 2266. 
2652b. 8, 2847. 3444. 3528. 3533. 3669. 
3675. 3682. 4, 4309. 4325. 4758. 4772. 
4857p. 5060. 5, 5505. 5534. 5667. 5838. 
5875. 6031. 6096. 6368. 6, 65627. 6744. 

Evangeliſten, faliche 3, 3174. 

— bon den 4 Evangeliften 4, 4798. 

— und Ehrifti Gebet in Gethjemane 5, 5574. 

Evangelium, gemißbraudht von den Men- 
ichen 1, 172, 2,1578. 1680. 

— dedt auf der Menjchen Bosheit 1, 359. 
6, 6510. 

— in Wittenberg 1, 496. 

— und Politik 1, 539. 

— = punctus physicus 1, 558. 

— und Geſetz, ihre Beitimmung 1, 568. 
1018. 1167. 2, 1974. 8, 3380. 5, 6287. 
6, 6695. 

— und Geieß, j. Gejeb. 

— mit dem Teufel joll man nur au dem 
E. disputieren 1, 612. 1018. 

— unterſcheidet die Perjonen nicht 1, 643. 

— die Predigt des Evangeliums jetzt gewal⸗ 
tiger als zur Zeit EChrifti 1, 687. 1169. 
1224. 3, 3285. 6, 6555. 

— ilt dem B, fa, mi in der Mufif gleich 
1, 816. 8, 2996. 

— jegt mehr verachtet al3 zu der Apoftel 
Beiten 1, 1186. 

— lehrt remissionem peccatorum 2, 1578. 
6, 6695. 

— bringt Armut, aber falfche Lehre Reich- 
tum 2, 1787. 2689. 

— Schüler de3 Evangelii Epikureer 2, 1943, 

— Feinde des E.s 2, 2085. 6, 6510. 6649, 

— Predigen, ift gut 2, 2245. 


Wort⸗ und 


Evangelium, LUnterichied des Lufas: und 
Johannes-E.s 8, 3048. 

— das E. predigen bringt Anfechtung und 
Verfolgung 3, 3485. 6, 6649. 

— Wird gering geachtet 3, 3728. 3756. 3872, 
5, 5237. 

— Luthers Lehre rein enangelijch 3, 3728. 
4, 4536. 

— der Lauf des E.s von den Rotten ge- 
hindert 3, 3802. 5, 5428a. 

— in England 3, 3873. 

— Berächter des E.s werden beitraft &, 3909. 

— Wuguftin: Evangelio non erederem etc. 
4, 4470. 

— Gott jorgt für die Belenner des E.s 
4, 4548. 

— Kirche und €. 4, 4608. 

— Meſſe und €. 4, 5161. 

— Euangelii doctrina 5, 5401. 5404. 6, 
6706. 

— breitet ſich aus 5, 5485. 5488. 6007. 
6136. 6161. 6434. 

— Undank der Welt gegen das E. 5, 5531. 
6, 6510. 6581. 6710. 

— was zum Schuße des E.s zu tun ift 
5, 6140. 

— verglichen mit Olbaum uſw. 5, 6240ff. 
6377. 

— des Evangelii Art 5, 6377. 6, 6510. 6649. 
6695. 6712. 

— Das €. it ein Geheimnis 6, 6513. 

— von Gott mwunderbarlih in der Kirche 
erhalten 6, 6616. 

— Sünde wider das €. 6, 6670. 

— Predigt des E. 6, 6703a. 6712. 

— fordert von ung feine Wert 6, 6706. 

— wird man aushungern 6, 6710. 

— hat uns exlöft aus des Papſts Abgötterei, 
Superftition und unzähligen Greueln 6, 
6713. 

— vom Belenntnis des €. 6, 6756. 

— de3 Papſts und feines Anhangs Haß 
wider das E. ift unaufhörlich 6, 6840. 

— die Kirche wird durchs Evangelium er- 
bauet, ob mol viel Heuchler darunter 
iind 6, 6789. 

— die Lehre des E. ift wie die Sonne und 
der Mond 6, 6884. 

— der Teufel tut dem Euangelio durch 
Verfolgung feinen Schaden 6, 6892. 
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Ewigkeit, vom ewigen Leben, ſ. Leben. 

— res aeterna non oritur a natura ele- 
mentari 5, 6502. 

Exeommunication, 2. will jie wieder ein- 
führen 1, 807. 2, 1646. 3, 2958. 4, 4113. 
4114. 4381. 4743, 5, 5216. 5258. 5477. 

— 8. jelbft excommuniciert, ſ. unter Quther. 

— a3 der Bann fei 2, 2188. 4, 4381. 6, 
6783. 

— was ſie einbringt 3, 3549. 4, 4381. 

— ob einer, der mit einem vor Gericht 
hadert, möge zum Sakrament gelafjen 
werden 3, 3740. 4, 4340. 5, 6356. 

— €. de3 Hans Mebich 4, 4073. 4381. 
— ob ein Totjchläger zum Saframent zu- 
gelafjen werden darf 4, 4340. 4381. 

— Schobars in Wittenberg 4, 4381. 

— €. des Papftes 4, 4418. 5, 6457. 

— ein ddsos in Wittenberg 4, 4473. 

— Gelbgethaner Bann (Wucherer, Säufer 
ujm.) 5, 5438. 

— de excommunicatione 5, 6001. 6, 6783 
bis 6792. 

Exroreismus, im Papſttum 1, 830. 8, 3312. 

— der Teufel ipottet der Mönche 2, 1338. 

— Gebet Luthers über einem angefochtenen 
Weib 8, 3677. 

— Gebet Zuther3 über Valerius Glockner, 
der fich dem Teufel ergeben hatte 8, 3739. 

— von Beſchwörern des Teufeld 4, 4776. 

— Chriſtus treibt Teufel aus 6, 6685. 

— bei der Taufe 6, 6758. 

Eyb, Gabriel von E. für Reformation 4,4731. 

Ezechia ſ. Hiskias. 

Ezechiel ſ. Heſekiel. 


F. 
Zabel 5, 5302. 53750. Vgl. Aſop. 
— dom Eſel und Kahn 1, 985. 2,2479. 
5, 6177. 
— von dem Alten und dem Sohn mit dem 
Eſel 2, 2513. 
— dom Wolf und Fuchs 3, 2943. 
vom Wolf und Schaf 8, 3490. 5, 5375c. 
vom Wolf und Kranich 3, 3490. 
vom Lömwen, Wolf, Ejel und Hund 8, 
3490. 
von der Höhle des Löwen 8, 3490. 
von dem Fell des Löwen 3, 3490. 
contra sciolos 8, 3501. 
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Zabel, von den Fröſchen und dem Storch 
3, 3620. 

— von dem Eſel und dem Schatten 3, 3645. 

— don dem Gaftmahl des Löwen 3, 3663. 

— von der Kröte und der Spinne 8, 3668. 

— lupus non potest dicere: Pater 4, 4151. 

— de cancro et serpente 4, 4890. 

— vom Adler und Fuchs 4, 4978.. 

— dom predigenden Wolf 4, 5040. 

— von Markolfus und König Salomo 4, 
5096. 

— von Schwalbe und Sperling, Franzis 
faner ımd Dominifaner 4, 5098. 

— vom Adler und Opferfleifch 5, 5375u. 

— don der Henne, die goldene Eier legte 
b, 5375v. } 

— vom Evangelium Sohannis wider den 
Donner 5, 5503. 

— Gancet Peter mit der Gais 5, 5538. 

— don dem Vöglein und dem Edelſtein 
6, 7081. 

— vom Haushahn und Fuchs 6, 7053. 

Saber, Aegidius 4, 4794. 

Faber, Johann, Erzbiſchof von Wien 1, 206. 
809. 2,1289. 1320. 1340. 1671. 1767. 
2256. 2353. 2421. 2639b. 2677. 4, 4543. 
4565. 4991. 5042. 5102. 5379. 5796. 6055. 
6256. 6, 6852. 

Fabri, Nikolaus, Wittenbergifcher Vizeple— 
ban 2, 2408. 

Fachs, Dr. Ludwig 2, 2727. 4, 4139. 48572. 
5, 5428. 

Fährmeiſter in Wittenberg 4, 3953. 

Fakultäten, wovon die 3 %. handeln 5, 5757. 

Fall, lapsus est duplex 1, 849. 6, 6679. 

Falſchheit, falsitas ift geboren 5, 6174. 

Zarneje, Giulia 8, 3548. 

— Bierluigi 8, 3548. 4, 4941. 

— Kardinal Aleſſandro 3, 3548. 5, 6388. 

Baften, vom Falten 1, 995. 2, 1263. 1938. 
2543. 2565. 8, 2868. 2985. 3689. 3806. 
4,3994. 4066. 4422. 4596. 4943. 5146. 
5, 5668. 6185. 6455. 6, 6865. 

— dor dem Abendmahl 8, 2879. 2985. 

— warum St. Peter das Falten geboten 
3, 3689. 5, 6455. 

— über carena 4, 4375. 

— Butter» und Ablaßbriefe 5, 6467. 

— Ob man auch Fleiſch am Freitage eſſen 
möge? 6, 6866. 


Wort: und Sachregiſter. 


Faſtnacht 3, 3718. 

Faſtnachtsſpiel 4, 4558. Vgl. Marimilian. 

Faulheit, Armut ift groß, F. noch größer 
2, 2769. 

Fauſt, Luthers Tiichreden Hauptquelle der 
Zauftfage 1,1059. 2,1425. 3,3601. 4, 
4450. 4857u. 6, 6809. 

Fauſtrecht, ius — vis 3, 3793. 

Fechten, über das Fechten 3, 3470. 

Fechtmeiſter, Anekdote von dem %. und 
ſeinem Schüler 1, 247. 2, 1430. 8, 3647. 

Segefener, durch Papſt Gregor 2, 1873. 
5, 5316. 6200. 

— Luther über das %. 3, 3695. 4, 4449, 
4819. 5, 5989p. 6022. 6033. 6427. 6, 
6845. 

Fehlgeburt j. Geburt. 

Feigheit, ein Feiger ift die Plage der ewigen 
Berdammnis 3, 3193. 

Feilitzſch, Fabian, kurſächſ. Rat 1, 357. 2, 
1935. 2301. 2629. 8, 3357b. 5, 5375c. 
6441. 6, 6520. 6571. 6955. 

— Philipp, kurſächſ. Rat 1, 357. 8, 3357. 
5, 5342. 

Feindſchaft, zwischen EhHriftus und dem Teu- 
fel 1, 854. 

— unter den Menſchen 1, 854. 

— der Welt F. wider Chriftum 5, 5837. 

— Troft wider Vieler F. 5, 6019. 

Feldkirch ſ. Bernhardi. 

Feldteufel 2, 2399. 

Fend, Melchior 2, 1493. 

Fenſter, Bubenjcheiben 5, 6381. 

Ferdinand, der Katholiiche 6, 7006. 

Serdinand I., König 1,100. 142. 182. 206. 
321. 332. 675. 904. 2, 1326. 1359. 1574. 
1631. 1633. 1704. 1725. 1767. 1771. 1841. 
1908. 2259. 2387b. 2407. 2428. 2485. 
2498. 2535. 2545. 2548. 2677. 2681. 2736. 
2752b. 2774. 8, 2860. 2875. 2886. 2916. 
3149. 3158b. 3219, 3246. 3521. 3533a. 
3563. 3634. 3687. 3768. 3812. 3859. 4, 
3917f. 3972. 3997, 4147f. 4306. 4392. 
4550. 4562. 4565. 4579. 4610. 4637. 4803. 
4875. 4978. 5038f. 5042. 5055. 5058. 
5086. 5098. 5161. 5, 5284. 5341. 5427 fe 
5552. 5663. 5981. 6256. 6265. 6, 6670. 
6768. 6997. 

— Papſt uſw. verglichen mit Schach und 
Kartenſpiel 1, 972, 


Wort: und Sachregifter. 


Ferdinand I., König von Ungarn, Böhmen 
und Deutſchland ? 1, 998. 2, 2590. 

— läßt viele Wiedertäufer töten 2, 1444. 

— ift blutgierig 2, 1688. 2665. 2774. 

— ift geftraft 2, 1908. 2665. 3, 2900. 4, 4129. 

— Bahı zum römifchen Könige 8, 2947. 

— leßter König von Böhmen 8, 3136. 

— in Nürnberg 8, 3395. 3892. 

— est pestis Germaniae 8, 3753. 3764. 3876. 
5, 5389. 5400. 6310. 

— in Dresden 8, 3892. 

— F.s Antwort auf die expurgatio totius 
Austriae 4, 4649. 4654. 

— und Philipp von Hefien 4, 5046. 

— nad) Abdankung Karls V. deuticher Kaifer 
6, 6508. 

Ferrera, Alfonjo II. Eite 8, 3736. 

— Ereole I. Eſte und der Papſt 4, 4111. 

Serrara, Petrus von %. 5, 6482. 

Seiten, pauen 5, 5215. 

Sener, vom Himmel 5, 5617. 

Senerzeng 5, 5241. 

Sieber, vom Fieber 4, 4479. 

— ift uns Deutſchen eine gute Medizin 4, 
4858. 

Sind, Heinrich (1519 geft.) 8, 3516. 

Sindelkinder, ihre Taufe 6, 6758, 

Sindlinghänjer, in Stalien 4, 3930. 

Sinifterre, Finfteriterne 8, 3603. 3637 b. 

Sinfternis, allegoriihe Deutung der ägypti« 
chen Plage 6, 6293. 

— ftammt vom Teufel und zeuget Unmifjen- 
heit 6, 6845. 

— Bon den Finfternijjen 6, 6893. 

Sirman oder Ferman = VIET — Geleit#- 
brief der Türken 2, 2537. 

Sirmelung, über die %. 5, 6046. 

Fiſche, den toten Wein, den lebenden Wafjer 
1, 1027. 2, 2696. 

— ein Riejenfifch im Niederland 2, 1452. 

— Erasmus den Fifchen feind 2, 1618. 
3, 3205. 

— über die Fijche 8, 3390. 3820. 4, 4943. 
4961. 6, 6562. 

— von der Fiihe Mehrung 8, 3743. 

— vom Stockfiſch 4, 4366. 

— verichiedene Meerwunder 6, 6562. 

Fiſcher, Bader Pankratius F. in Zeit 4, 5179. 
5, 5205. 

Fiſcherei bei Wittenberg 4, 4857n. 


Luthers Werke. Tifchreben 6 
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Flache, wozu er gebraucht wird 1, 851. 

Fladen, der Juden Brauch mit ihren Dfter- 
fladen 6, 7040. 

Fladenkrieg 5, 5428. 

Sladenweiher 6, 6672. 

Flamen 3, 3585. 4, 4018. 6, 7035. 

Flandern 1,286. 2, 2614. 4, 4805. 5, 6181. 
6236. 6, 7035. 

Fleck, Johann, Franzisfaner 2, 2619. 5, 5480. 

Fleiſch, unſer Fl. eine ungezähmte Beltie 
5, 5909. 

— fleifchliche Luft 5, 6317. 

Fleiſcher — Schinder 5, 5413. 

Sliegen 1,866. 929. 2,1520. 4,4950. 5, 
6231. 6, 6833. 6871. 

Florenz 1,5. 2,1359. 2116. 23866. 2485. 
2733. 8, 2978b. 3149. 3409. 3473a. 3521. 
3577B. 3717. 4, 3917. 3930. 4120. 4589. 
5, 5449. 6220. 6384. 

Fluchen, über das Fl. 8. 3379, 3470c. 

— Frankenfluch B, 3881. 

— das euch der ritt ſchudt 5, 5696. 6167. 

— da3 dich der viet (Veitstanz) ankomme 
5, 6167. 

— der Eltern Fluch B, 6167. 

— Gal.3, 13 Erlöfung vom Fluch 6, 6606F. 

— das Geſetz wirft alle Menfchen unter den 
lud, jo außer dem Glauben jind 6, 
6721. 

— beim Teufel ſchwören und fich verfluchen 
6, 6809. 

— Barum EhHriftus im 109. Pſalm fo übel 
fluchet 6, 6966. 

Fluß, UÜberſchwemmung und deutjche Flüfie 
4,4125, 

Foetus j. Embryo. 

Folſtius, Melchior Acontius: Epicedion de 
Erasmo 4, 5049. 

Soriter, Johann 1, 475. 868. 1047. 2,1334. 
1883. 2606. 8, 2865b. 3236. 3347. 3391 b. 
3463h. 

— erfahren im Hebräiichen 1, 961. 1040. 
2, 1685. 3, 3271. 4, 5001f. 

— Diebftahl im Trauerhaufe 3.3 1, 1047. 
8, 2841. 

— fein Predigtamt fällt ihm ſchwer 2, 2606. 
8, 3271 A. 

— der Pentateuch jei nicht von Mofes 8, 
2844. 

— briefliche Anfragen 4, 3967. 
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Forſter, um feiner Predigt mwillen entlajjen 
4,3986. 

— Mitglied des Synhedrion D, 5533. 

— tie Gottes Wort in der Welt ſei umher- 
gezogen 6, 7068. 

Formoſus, Papſt und Papft Sergius IIT. 
5, 5582. 

Zortuna 1, 466. 2, 2237. 5, 53758. 6171. 

forum poli et urbis 4, 5100. 51785. 

30x, Dr. Eduard F., Biſchof von Hereford 
4, 5088. 

Franciscus, St. 2, 2649. 8, 3598. 3626. 3656. 
3736. 3777. 4, 4338. 5, 6037. 6352. 6466. 

Zrand, Sebaftian, und feine Frau 8, 3699. 
4, 5121. 

— Morise Encomium 4,4966. _ 

— Urteil über ihn und feine Bücher 4, 5121. 
5, 6227. 

— Sprichwörterſammlung 5b, 5335. 

Sranfen 1,166. 2,1906B. 1908. 2464. 8, 
3464k. 3620. 3625. 3881. 4, 4551. 4996. 
5081. 5, 6146. 6489. 

Frankfurt a. Main 2, 1341. 2445. 3, 2891. 
3327bf. 4,3909. 5001f. 5116. 5, 6257. 
6309. 6, 6528. 

— voll Juden 8, 3512. 4, 4347. 5, 5462. 
5567. 6196. 

— von Propheten beer 4, 4347. 

— 12. Febr. 1539 Konvent in Zr. 4, 4352. 
4392. 4430. 4460. 4469, 4482, 4483, 
4544. 4548. 4561. 4586. 4596. 4756. 
4790. 6, 6949. 

— nimmt die Auguftana nicht an 5, 6256. 

— Raijer Karl V. in Frankfurt gemählt 
5, 6309. 

— 1546 Reichstag in Fr. 6, 6528. 

Frankfurt a. Oder 5, 5470. 5578. 

Frankreich 1,49. 150. 176. 675. 1203. 2, 
1328. 1428. 1771. 1906B. 1908. 1965. 
2310. 2430. 2445. 2681. 2706. 27087. 
3, 2891 b. 3399. 3495. 3593. 3636. 3684. 
3686. 4, 3980. 3991. 3994. 4018. 4022. 
4049. 4053. 4061. 4104. 4137. 4161. 
4183f. 4195. 4342. 4350. 4377. 4383. 
4388. 4420. 4423, 4433. 4437. 4488. 4490. 
4492, 4555. 4581. 4585. 4599. 4628. 4711. 
4728. 4785. 4811. 4857. 48571. 5038. 
5042, 5119. 5164. 5, 5239. 5416. 5449, 
5558, 5560. 5846. 6041. 6050. 6062. 6070. 
6108. 6115. 6146f. 6155. 6182. 6202. 


Wort: und Sachregiſter. 


6225. 6236. 6313. 6338. 6397. 6410. 6459. 
6467. 6, 6844. 6874. 6953. 7035. 

Frankreich, Stanz I. 1,150. 176f. 313. 349. 
675.904. 2, 1359. 1574. 1617.1993. 2107, 
2123. 2485. 2608b. 2639. 2640. 2695b. 
2707. 2745. 2774. 8,2900. 2916. 2947. 
2964. 3153. 3157f. 3362. 3563. 3577B. 
3702. 3712f. 3836. 3847. 4, 3943. 3958. 
4124. 4342. 4376. 4383. 4555. 4669. 4739. 
4796. 4803. 5015. 5038. 5042. 5049. 5, 
5400. 5416. 5428. 5522. 5560. 5981. 6155. 
6202. 6265. 6313. 6459. 6, 6516. 6844. 
6957. 7050. 

— Ludwig XII. 2, 2733. 5, 5558. 6, 6266. 

Franziskaner, sunt obsessi 2, 1823. 

— berglichen mit Läufen 2, 2650. 

— und Papſt Julius II. 3, 3727. 4, 5078. 

— bon grauen Mönchen 1,29. 2,2099. 
2651b. 8,2966. 3598. 3626. 4,4141. 
5098. 5, 5353. 6040. 6, 6941. 

— find rechte Wölfe 4, 4891. 

— find Mordbrenner 4, 5160. 

— und Franeiscus von Affifi 5, 6037. 

Franzoſen, Kranfheit 1, 414. 2, 2092. 2477 b. 
3, 3365. 4356. 4857n. B, 6238. 

Fratres ignorantiae 8, 3580d. 3737. 5, 6039. 

Fran j. Weib. 

— hat in Glaubensjachen zu ſchweigen 3, 
3813. 

— ſoll nicht öffentlich reden 5, 5210. 

— Geſchichte von der Fr., die nicht meinen 
fann 5, 5302. 

— man joll Frauen loben 5, 5610. 

— frauen eymmer 5, 5716. 

— don einer Frau, die als Mann 2 Frauen 
geheiratet 5, 6335. 

— Es ift fein lieber Ding auf Erden denn 
Frauenliebe 6, 6910. 

Freiberg 2,1313. 3, 3471. 3824. 3895. 4, 
3957. 4003. 4071, 4074. 4084. 4158. 4358. 
4526. 4623. 4661. 4728. 4731. 4818. 
5, 5786. 6104. 

Sreiburg im Breisgau 8, 3634. 

Freiheit, von der chriftlichen Fr. 8, 2863. 
b, 5770. 6017. 6, 6690. 6713, 

— Mißbrauch der chriftl. Fr. 8, 2883. 

— von Freiheit und Knechtichaft 8, 3276. 

— zeugete Herrfchaft und Regierung 6, 6845. 

Sreifäbte (4. Mof. 35, 6) für Mörder 4, 
3967. 


Wort: und Sachregifter. 


Freitag, guter 5, 6122. 

Freiwalt, Cheicheidung 4, 4750. 

Frenzel, Melchior, 13. VII. 1542, Quthers 
Brief an 5, 5446. . 

Freude, Grund zur Fr. des Ehriften 1, 1104. 
2, 2342. 

— in ChHrifto hindert der Teufei 2, 1822. 

—- lieb ift freudt, freudt ift leben 4, 5142. 

Freund, amicorum fallacia 4, 3938. 

Sriedberg, in der Wetterau, ein Verächter 
de3 Evangeliums geftraft 4, 3909. 

Friede, zeitlicher Fr. ift eine der größten 
Gaben Gottes 2, 2786. 5, 6020. 

— Gott gebe Fr. 4, 4077. 4460. 4711. 

— vom Friede bitten 4, 4430. 4432. 4444, 
4550. 4711. 4722. 4744. 5, 6151. 

— Eine Vermahnung zur Dankffagung für 
Friede 4, 4460. 4537. 4548. 4748. 

— des Herzens das höchſte Gut 5, 5868. 

— Einer muß dem Andern um Friedens 
willen weichen 6, 6963. 

Friedrich (Viridorix, Name) 1, 638. 6, 
6999. 

Friedrich I. Barbarojja: 4, 5079. 5, 6293. 

Friedrich II., Kaijer 3, 2626. 4, 5079. 

Friedrich III., Kaifer 2, 1425. 2500. 2514. 

Sriesland 2, 1629. 2745. 3, 3367b. 4, 4547. 
4609. 4623. 5, 5428a. 

Froben, Johann, ftarb 1527 in Bafel2, 2407. 

Froburg, Thomas Cunalt, Briefter in Fr. 
5, 5633. 

Srömmigteit, Davids Ruhm von jeiner 
Frommkeit 6, 6644. 

Fröſchel, Sebaftian 2, 2642. 4, 4073b. 4340. 
5,5428. 6, 7024. 

fromm, wie man recht fr. wird 6, 6730. 

— ie man fr. werde vor Gott 6, 6733. 

Fronleichnam 3, 3147. 

Froſch, Doktor Johannes, auf dem Reichstag 
zu Augsburg 5, 6256. 

Froſch, allegoriiche Austegung der ägypti- 
chen Froſchplage 5, 6293. 

Früchte, von Früchten und Obſt 3, 3870. 

— Barum die erften Ältern nur Früchte 
gegejjen haben 6, 6566. 

Fruchtbarkeit, von der Fr. deutfchen Landes 
6, 7044. 

Frundsberg, Georg von Fr., ein redlicher 
Kriegsmann 2, 2775. 

— — der landtsknechtt mutter 5, 5256. 
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Fuchs, Wölfe und Füchſe jind der Ketzer 
Bild 6, 6872, 

— Reinecke 6, 7024. 

Fürbitte, beim Kurfürſten für das Evange— 
lium 2, 2662. 

Fürbitter, die Nürnberger machen Jeſum 
zum %. 5, 6362. 

Fürſten, über ihr Regiment 1, 163. 171. 276. 
386. 518. 813. 848. 918. 986. 1001. 1050. 
2,1802. 1856. 1922. 1925. 1942. 2082. 
2285. 2626. 2695. 8, 3151. 3427. 4, 3976. 
4598. 4983. 5100. 5, 5252. 5400. 5540. 
5638. 5981. 6054. 6124f. 6135. 6472. 

— Luthers Urteil über große F. und Herren 
2, 1691. 1732. 2546. 8, 3564. 4, 3981. 
4140. 4555. 5, 5449. 6, 7006. 

— über den Tod der %. 2, 1763. 

— ivie Gott Fürften und Könige achtet 2, 
1762. 1810. 1930. 6, 6951. 

— Geſchenke der F. find Zeichen ihrer Gnade 
2, 1851. 

— auch unter den F. rechtichaffene Leute 
2, 1872. 

— über ihre Beamten 2, 2339. 5, 5538. 
6132. 6, 7009. 

— der %. Arbeit die größte und gefährlichite 
2, 2468. 

— nicht zu beneiden 2, 2468. 3, 3288. 4, 
4455. 5, 5538. 6117. 6, 7009. 

— gegenüber den Bauern 2, 2468. 

— Großer Herren Studium 2, 2546. 6, 7009, 

— am Fürftenhof 3, 3418. 

— über Firftenbriefe 3, 3537. 5, 5662. 

— gottlofe Fürften, gottlofe Räte 3, 3903. 

— mollen Päpfte jein 4, 4140. 

— Eines Fürften Wüterei 4, 4711. 

— Melanchthons de officio prineipum 4, 
4909. 

— Johann Rivius, Organijator der Fürften« 
ſchulen 4, 5148. 

— über Concubinat der Fürften 5, 5448. 

— Luthers Weisfagung von Aufruhr in 
Deutjchland 5, 5635. 

— Bon einer Fürftin 5, 6121. 

— von der Obrigfeit und F. 6, 6942— 6948. 

— Der reichte Fürft. — Preifend mit viel 
ſchönen Reden 6, 6948. 

— Bon Königen, Fürften und Herin 6, 6949 
bi3 6961. 7006. 7009. 

— Fromme $. arme Leute 6, 6950. 
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Furſten, müſſen der Schreiber und Haupt» 
leute Rnechte fein 6, 6952. 

— Fürften-Rechte vom Adel 6, 7009. 

Fueß, Wolfgang 5, 6112. 

Zugger 1,216. 2,1341. 1664. 2445. 2499. 
2572. 4,3941. 5, 6163. 6, 7006. 

Zulda 2, 2666b. 4, 5126. 

Fulgentius, der beite Poet 4, 4321. 4335. 

Furcht, durch Furcht treibt Gott viele zum 
Glauben 1, 566. 

— Gottesfurcht 1, 568. 

— don der Jünger Furcht 2, 1416. 

— warum man fich des Nacht3 mehr fürchte 
al3 am Tage 2, 1837. 2703. 

— por Gott foll man fich nicht fürchten, 
ſ. Gott. 

— Luthers Furcht vor dem Mann mit der 
Wurſt, ſ. Luther. 

Furien 1,446. 823. 4,4551. 5, 5808f. 

Furtenbach, Bonaventura 4, 4863. 

Fußwaſchung (Joh. 13) 1, 1175. 


G. 

Gaben, Unterſchied der G. 6, 7037. 

Gabriel, Engel 1, 76. 81. 2, 2047. 2668, 8, 
3909. 4, 5044. 5, 6354. 

Gadarener 1, 23. 

Gaeta 5, 5256. 5954. 

Salather 3, 3589. 4, 4190. 4453. 

Galatherbrief, nennt Luther feine Epiitel 
1, 146. 

— 1519 Auslegung 2, 1963. &, 4025, 5, 5511, 
5694. 

— 1538 Großer Kommentar 5, 5989. 

— Herrliche fühne und edle Tugenden der 
Werk eigener Gerechtigkeit 5, 5989 ii. 

— (1, 4) wie man der Sünde los erde 
6, 6657 ff. 

— (2, 11) Petrus und Paulus auf dem 
1. &oneil zu Antiochia 6, 6536. 

— (2, 16) gerecht durch den Glauben 6, 6699. 
6720. 

— (3, 10ff.) wie Chriftus recht unfer wird 
6, 6606. 6612. 6621. 

— (3, 19ff.) des Gejekes eigen Amt und 
Werk 6, 6694. 6704. 

— (3, 22) Gott und die Sünde 5, 5669. 

— (4, 8) Anfang der Abgötterei 6, 6587. 

— (5, 5) Erklärung 1, 14. 629. 

— (5, 6) Glaube und Werke 1, 458. 


Wort: und Sachregifter. 


Salatgerbrief, (5, 11) vom Argernis des 
Kreuzes 1, 734. 

Galen ſ. Dorstenius. 

Galenus, über einen Melancholiker 1, 1227. 
5, 5378. 

— über die Taufe der Chriſten 2, 1866. 

— Dat Galenus opes 5, 5643. 6116. 

Galiläa 4, 5110. 5, 5307. 5581. 

Gallia 3, 3752. 

Gallus, am Montag nah G. Herbitjahr- 
markt in Wittenberg 2, 1868. 

Gallus j. Nigovius. 

Gallus, praedicator regis 4, 5086. 5098. 

Gamaliel 3, 3474. 5, 5342. 

Gang, was ift das Beite an der G.? das 
Leder 5, 6179. 

Ganymedes 3, 3609 B. 4, 4390. B, 6453. 

Gardianus, Guardian, ein Oberſter unter 
den grauen Mönchen 5, 6092. 

Sartenbrüder 1, 974. 6, 6932. 

Gajtmahl, de convivio 5, 5877. 

Sattinara, Mercurino di 4, 5094. 

Gaukler, von Gauflern 3, 3601. 

Gauricus, Lukas, Aftrolog und Nativitäten- 
fteller 2, 2386. 8, 3676. 4, 3932. 

Geben, Luf. 6, 38 5, 5306. 6, 6580. 

— da, quod iubes, et iube, quod vis 6, 
6767. 

&ebet, über die Erhörung des Gebet3 1, 358. 
1212. 2, 1265. 1636. 2264. 2742. 3, 3106, 
3605. 4, 4076, 4548. 4840f. 4859. 5, 5407. 
5436. 5510. 5545. 5565. 5772. 6015, 
6, 6754. 

— das beite ©. ift da3 V. U. ſ. Vater 
Unjer. 

— mitdem Gebet muß man anhalten 1, 238. 
846. 8, 3605. 4, 4046. 5, 5392. 5402. 
5428, 5545. 5630. 

— von der Kraft des Gebete 1, 886. 1021. 
2, 1285. 1912. 2264. 2387. 8, 3106. 4, 
4555. 4784. 4885. 4918. 5b, 5368. 5407. 
5437. 5565. 5630. 6013. 6, 6751. 6753. 

— des Mojes am roten Meer 1, 1021. 

— und Fürbitte 2, 1285. 8, 3651. 4, 4865. 

— tie einer da3 ABC betete 2, 1337. 2442. 
8, 2973. 

— de3 Toren 2, 1603. 8, 3192. 

— Nachläſſigkeit zum ©. 2, 1625. 8, 3212, 
4, 4885. 

— der Papiiten 2, 1630. 8, 3651. 
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Gebet, Luthers Gebet um einen gnädigen 
Regen 2, 1636. 

— für Kindbetterin 2, 2742, 

— ob man im Gebete auch fluche? 8, 3028. 

— des Gebet3 Urfachen 8, 3353. 5, 5772. 

— Luthers Abendgebet 8, 3481. 

— wie ſich Luther als Mönch mit dem Beten 
gequält 3, 3651. 

— dom rechten Beten 8, 3651. 5, 5375m. 
5402. 5532. 5772. 6013. 6287. 

— Ermahnung zum ©. 4, 4046. 4200. 4722, 
9, 5428. 5510. 5545. 5772. 

— Luthers Gebet für jeine Feinde 4, 4108. 

— Bermahnung zum Gebet wider den Teu- 
fel und Papiften 4, 4200. 4356. 4563. 
4722. 5, 6370. 

— (Joh. 14, 13) bitten in Jeſu Namen 4, 
4840f. 

— Luthers Gebet für feine Sache 4, 4857c. 
5, 5619. 

— daß Prediger ihr Gebet zufammen jeßen 
follen 4, 4865. 

— Gott fordert das Herz im Gebet 5, 5375m. 

— ſ. horae canonicae, 

— der finder Gebet 5, 5508. 

— Tiſchgebet — 2. Xrtifel 5, 5514. 59891. 

— mie Luther gebetet 5, 5517. 5619. 5773ff. 
6015. 

— Troftgebet im lebten Stündlein 5, 5685. 

— de ignavia precationis B, 5834. 

— Auguftinu3 über das G. 5, 5929. 

— eine Mauer und Wall Bd, 6013. 

— vom Gebet 6, 6751—6754. 

— daß Bauern ungern beten 6, 6752. 

— mit ©. foll man alles anfangen 6, 6910. 
6912. 

Gebote, die 10, 2.3 Urteil über deren Reihen- 
folge 1, 88. 

— was jie in der Welt gelten 1, 200. 2, 1382, 
8, 3088. 

— von den eriten 3 Geboten 1, 369. 751. 
2, 2151. 2792. 

— die Obrigkeit Hüterin des 4. Gebot3 
1, 386, 

— des 1. Gebotes Berftand und Anhalt 1, 
568. 569. 570. 2, 2271. 2321ff. . 

— auf das 1. ©. foll man Mlles ziehen und 
Damit fich tröften 1, 596. 751. 

— des 1. Gebotes Gottes Kraft 1, 868. 870. 
8, 3347. 
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Gebote, Sünde wider dad 1. Gebot 1, 
876f. 6, 6670. 

— zum 1. &ebot 1, 896. 2, 1665. 2121f. 
2271. 8, 3166. 

— zum 2. Öebot 1, 896. 4, 4969. 

— joll man ftet3 predigen 1, 960. 3, 34630. 
5, 5280. 

— mer fie nicht Hält, ift dem Teufel gleid) 
1, 1010. 

— der 10 Gebote Tugenden und Lafter 
1, 1067. 3, 3115. 

— pie man fie predigen foll 1, 1067. 

— ftehen in unſerm Fleiſch und Blut 2, 
1948. 

— furzer Inhalt der 10 Gebote Gottes 2, 
2097. 5, 6287. 

— Beichluß der Gebote 2, 2271. 

— über da3 4. Gebot 8, 3751. 4, 4506. 

— don der Predigt über die 10 Gebote 
8, 3862. 5, 5280. 

— 2 Tafeln 5, 5601. 

— differentia promissionis et praecepti 5, 
5885. 

Geburt, wunderbarlich 4, 4773. B, 6031. 

— geiftliche, |. Wiedergeburt. 

— Mißgebinten, ſ. d. 

— Fehlgeburt b, 6376. 

— ſ. Foetus. 

Gedanten, jind zollfrei 2, 2405. 

Gedächtnis, duplex memoria 5, 5208. 

Geduld, was einer nicht hindern kann, foll 
er Gott befehlen 1, 810. 

— Gott Yangmütig und von großer Geduld 
1, 815. 6, 6543. 

— Jeſ. 30, 15 ſchweige ftill und hoffe 2, 1298. 
3, 3643. 5, 5707. 

— iſt allenthalben nötig 2, 2173. 2360. 

— Mahnung zur G. in Anfechtungen 2, 
2576. 4, 3992. 4669. 5, 6303. 6306. 

— die beite Tugend 5, 6018. 

— patientia ift worden aldt 5, 6174. 

Gegenreformation in Böhmen D, 6401. 

Gegenwehr j. Notwehr. 

Geheimnis, da3 Evangelium ift ein ©. 6, 
6513. 

— ſ. Rätjel. 

Gehenna 4, 4449. 5, 579. 

Gehör 2, 2735. 

Gehorjam, gegen Gott und gegen Teufel, 
mie unterfchieden 1, 73. 2, 2024. 


566 


Sehorjam, vb ein Sohn dem Pater in 
jedem Falle Gehorfam fehuldig ift? 1, 
620. 633. 

— Gott und dem Kaifer dienen 1, 1134. 
2, 1959. 

— (Hebr. 13, 17) 2, 1653. 

— der möndiiche ©. 3, 3701. 

— gegen die Eltern 4, 4926. 

— Glaubensgehorſam 6, 6727. 

Geilen, verboten 5, 6325. 

Geiler, Johann, von Kaifersberg 2, 2765. 

Geiſt, Unterfchied unterm heiligen und böfen 
Geiſte 1, 521. 

— Vom Amt des heiligen Geiſtes 1, 787. 
1087. 3, 2816. 2906. 3014. 5, 51897. 
5834. 6, 6595. 6649. 6651. 6655. 6682. 

— der Gnade und des Gebets 1, 787. 5, 
5834. 

— Sünde mwider den heiligen ©. 1, 1091. 
2, 1302. 2251. 5, 5722. 

— der heilige ©. redet durch Menjchen zu 
ung 2,1352. 8, 3868. 

— der heilige ©. muß die Kirche regieren 
2, 2246. 

— der heilige Geiſt iſt die Gewißheit im 
Worte Gottes 3, 2933. 2935. 3868. 4, 
4567. 5, 5375k. 

— Campanus über den 9. ©. 8, 3682. 

— der Ehriften Sieg durch den H. ©. 3, 3852. 

— napaxinros — advocatus 8, 3852. 

— Gottheit des Heil. Geiltes 4, 4374. 6, 
6595. 6655. 

— vom Heiligen Geift 4, 4576. 5, 5760f. 
6, 6595. 6649—6655. 

— vom Geiſt des Menjchen b, 5315. 5930. 

— corpus, anima, spiritus 5, 5748. 

— spiritus tribulatus 5, 5811. 

— animans — sanctificans b, 5817. 

— SpiritusSanctus sacrae scripturae comes 
indissolubilis 5, 5904. 

— don einem genius, der einen zeitlebens 
begleitete b, 6081. 

— a3 der heilige Geift ſei 6, 6650. 

— Womit tröftet er und warum heißt er 
ein Tröfter? 6, 6652. 

— Barum heißt er ein Geift der Wahrheit 
6, 6653. 

— Barum heißt er ein Zeuge 6, 6654. 
Zeugnis aus der heiligen Schrift, daß 
der Heilige Geift auch Gott, und doch 
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ein ander Berjon denn der Vater und 
der Sohn fei 6, 6655. 

Geift, ohne den 9. ©. kann der Menſch 
nichts, denn irren und fündigen 6, 6682. 

Geifter, böje, Poltergeifter D, 5358. 

Geiz, braucht Gott zum Guten 1, 566. 

— über den ©. 2, 1426. 2765. 3, 2948, 
3649. 3683. 3692. 3724. 3812. 4, 3940. 
3954. 4036. 4079. 4152. 5, 5682. 6, 6576. 
6580 ff. 

— verderbet und hindert Gottes Segen 2, 
1628. 3, 3214. 3812. 4, 3948, 

— ift ein Zeichen des Todes B, 2803, 

— der Pfarrherrn und Prediger 8, 2857. 

— des Papſtes 3, 2966. 3724. 

— Abgötterei und Geiz 3, 3122. 

— ber Welt Geiz 3, 3155. 6, 6581. 

— liber den Geiz zu Rom 3, 3724. 

— der thüringifchen Bauern 3, 3878. 

— von Geizhäljen, jo mutmwillig Teuerung 
machen 4, 4472. 4746. 6, 6581. 

— von des Adels ©. 4, 4472, 

— dom Geiz der Wucherer 4, 4496. 6, 6576. 

— vom Geiz der Pfaffen 4, 5183. 

— tie die Leute um zeitlicher Güter millen 
auch ihrer Seligfeit vergeifen 6, 6576. 

— Chriſten follen nicht geizig jein 6, 6580. 

— vom ©. der Leute, jonderlich da das 
Evangelium gelehrt wird 6, 6581. 

— Geiz läßt die Leute ihrer Güter nicht 
brauchen mit Freuden 6, 6583. 

Geld, was für Gewalt es hat 1, 391.2, 1835. 
1919. 2347. 2731. 2796. 3, 2964. 4, 4036. 

— iſt jcheiblich, rollt uns durch die Finger 
2, 2731. 

— auf ©. und Gut foll man fich nicht ver- 
laſſen 3, 2803. 

— macht Schäld 8, 2964. 2966. 

— wie fi Fürften und Papſt Geld ver- 
ſchaffen 8, 3099. 

— Gott, und nicht Geld, erhält die Welt 
3, 3145. 

— Geld macht nicht Fröhlich, fondern Sorgen 
3, 3145. 3463e. 

— des Mammons Tugenden 8, 3434. 

— Schaugroſchen 5, 5368. 

— tie die Leute um zeitlicher Güter willen 
auch ihrer Seligfeit vergeſſen 6, 6576. 

Gelegenheiten, vderoccasiones joll man nicht 
verfäumen 6, 7050. 
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Gelehrte, Künftiger Mangel an gelehrten 
Leuten 2, 1271. 2335. 

— die Gelehrten, die Verfehrten 6, 7030.. 

— von Gelehrten 6, 70367. 

— dom Unterſchied der Gaben 6, 7037. 

Geleitsbriefe, zum Wormjer Neichstage 2, 
2783. 

Gellius 3, 3487. 

Gemälde ſ. Bild. 

Gemeinschaft, ihr Segen 1, 202. 

— communio rerum 4, 4103. 

Gemme, der Burgumdijche Hundt 5, 6162. 

Generatio, Discrimen inter generationem 
et processionem 5, 5993. 

Genesis 1,290. 475. 511. 789. 799. 1132. 
2,1500. 1682. 2272, 2764. 8, 2821. 3043. 
3233. 3248, 3675. 3731. 3862. 3888. 
4, 4325. 4449. 4845. 4964. 5, 5332. 5505. 
5529. 5801. 6279. 6, 6780. 

Gengenbach, Peter 4, 4509. 5, 6046. 

Gening, von einem ©., der einen zeitlebens 
begleitete 5, 6081. 

Gent, Einführung der luther. Lehre 5, 6136. 

Genugtuung j. Satisfaction. 

Georg (Name) 4, 4378. 6, 6990. 

Georg, St. 1,478. 1220. 8, 2827. 4, 4107. 
5, 5202. 6, 6990. 

Georg, Mönch in Ungarn 6, 6516. 

Gerar 5, 5375v. 

Gerecht, dem ©. ift fein Gejeß gegeben 
6, 6744. 

— der ©. tut gute Werke freiwillig 6, 
6749. 

Gerechtigkeit, j. auch Iustitia und Recht- 
fertigung. 

— Bj. 18, 21, 25 über-unjere ©. 1, 396. 

— Gott ift ein Anfang aller ©. 1, 434. 

— ie man vor Gott gerecht wird 1, 502. 
514. 2, 1886. 2787. 4, 4991. 5, 5518. 
5570. 6280. 6, 6733. 

— und Prädeftination 1, 514. 

— gegen Werfgerechtigfeit 1, 536. 2, 1886. 
1887. 8, 3408. 4, 4173. 4331. 4806. 6, 
6602. 6661. 6674. 6676. 6689. 6704. 
6716. 6720, 6726—43. 

— allein durch den Glauben 1, 593. 726. 
2, 1676. 1681. 1710. 1886f. 2121f. 2126. 
8, 2933. 3085. 3232. 3292. 3417. 3502, 
3581. 3600. 3650. 3660. 3768. 4331. 
4356. 4655, 4695. 5, 5518. 5553. 5570, 
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6370. 6, 6606. 6676. 6697 ff. 6704. 6713. 
6716. 6720ff. 672643. 

Gerechtigkeit, über mancherlei Gerechtigkeit 
1, 647. 2, 1689. 

— der Gerechte lebt jeines Glaubens 1, 726. 
4, 4007. 4567. 5, 5553. 

— des Geſetzes Gerechtigkeit macht nicht 
jefig 1, 862. 8, 3334. 4, 4121. 5, 5430. 
5570. 6, 6715. 6722ff. 

— Gottes jcheinbare Ungerechtigkeit, |. Gott. 

— Chriſti ©. ift die unſere 2, 1351. 3, 3762. 
4, 4991. 5, 5375f. 6, 6602. 

— der Juriften und der Theologen 2, 1710. 

— bie ©. des Evangelii verjtehet Vernunft 
nicht 2, 2798. 6, 6715. 

— Schrift Melanchthons von der Zuftificas 
tion 8, 3131. 

— Gottes ©. ift jeine Barmherzigfeit 4, 
4007. 4027. 5, 5247. 5553. 6, 6727. 

— accidentalis, substantialis 4, 4331. 

— durch Chriftus 5, 5375f. 5598. 5708. 6, 
6602. 6606. 6609. 6620. 6625. 6627. 
6698. 6732. 

— mer durch3 Gejeb und eigen Werk vor 
Gott gerecht werden till, deretc.5,5989ü. 
6, 6606. 6700. 6715. 

— und Geſetz 6, 6698Ff. 6715. 6718ff. 

— die dor Gott gilt 6, 6699ff. 

— Ob der Menſch anfänglich durch den 
Glauben, hernach aber vollend durch die 
Werk vor Gott gerecht werde? 6, 6726. 
6742. 

— dem Gerechten iſt fein Geſetz gegeben 
6, 6744. 

— Artikel von der ©. des Glaubens im 
Papſttum verfinftert 6, 6981. 

Gergejener (Matt. 8, 28ff.) 1, 287. 

Gericht, Hofgerichte 8, 3721. 3793. 

— von Rechten und Gerichten 8, 3793. 

— ob e3 dem Ehriften erlaubt ift, Gerichte 
anzurufen 5, 5196. 

— die Gottlojen beftehen nicht im ©. 5, 5287. 

— vom Richten 5, 5331. 

Geride, Cyriacus 4, 3910. 4554. 

Germanus, St. 4, 5027. 6, 6831. 

Gern, dies Wort nur im Deutſchen 2, 1373, 
2525. 

Gerjid ſ. Podiebrad. 

Serjon 1, 104. 141. 312.2, 1288. 1340. 1346. 
2544. 8, 3118. 3654, 
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Gerjon, ob der Papft über ein Concilium 
fei? 1, 645. 6, 5523. 5711. 

— von geiftlichen Anfechtungen 1, 977. 979. 
2, 1263. 1351. 1492. 2266. 

— Abendmahl — Kommunion 2, 1351. 

— feine Lehre 2, 1351. 2457. 6, 5523. 5711. 
6017. 6, 6760. 

— Papſt der Schrift unterworfen 2, 2451. 

— Troftbüchlein für die angefochtenen Ge- 
wiſſen 4, 4066. 

— doctor consolatorius 5, 5523. 

— tie man de3 Teufels Anfechtung jteuert 
5, 5743. 

Gerjte, wozu fie gebraucht wird 1, 851. 

Gervaſius, in Wittenberg 8, 3399. 4, 4187, 
4383. h 

Geſang, Singen ift eine feine Kunſt 2, 1300. 
1878. 2362. 3, 3470. 5, 5528. 

— 2 Hymnen 2, 1403. 2557. 

— cantica papistica 3, 3564a. 

— Motetten von Konrad Rupf u. a. 4, 4316. 

— Haec dieit Dominus 4, 4316. 

— Sancta trinitas 4, 4316. 

— Gratias agimus tibi 4, 4316. 

— RBajlion-Gejang 4, 4441. 4975. 

— Ambroſii Hymni und Lobgefänge, ſ. d. 

— Libera me, Domine 4, 4444, 

— Christus resurgens ex mortuis 4, 4444. 

— Cum rex gloriae 4, 4449, 

— „Komm, heilger Geift" &, 4478. 4627. 

— „Stetit Angelus‘‘ 4, 4478. 4627. 

— „der Schäfer in der Niedermühl hätte 
mein Töchterlin gerne“ 4, 4478. 4628. 

— nad dem Alphabet 4, 4615. 

— Exultet chorus Angelicus 4, 4761. 

— „Chriſt ift erftanden“ 4, 4795. 4804, 5, 
5415. 

— „O tu pauper Iuda‘ 4, 4975. 

— „Rex Christe“ 4, 4975. 5, 6418. 

— ‚„‚Kyrieleison‘‘ 4, 4975, 

— „Halleluja Pascha nostrum immolatus 
est Christus‘ 4, 4875. 

— „Dulces exuviae“ 4, 4976, 

— „Dies illa, dies irae“ 5, 5237. 

— „Nu bitten wir den Heiligen Geift“ 5, 
5376. 

— „Vita in ligno“ 5, 5603. 6, 6600. 

— on weltlichen und geiftlichen ©. 5, 5603. 

— „Mittitur ad Virginem‘ 5, 5603. 

— Sancte Deus, sancte fortis 5, 5613. 
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Gejang, carmina Phalaecia 5, 5709. 

— Media vita in morte sumus B, 6028. 

— „der Papſt ruft Kaifer und König an“ etc. 
6, 6707. 

— „Unfer große Sünde und Miſſethat“ 6, 
6897. 

Geſchichtsſchreibung, die biblijche verglichen 
mit der mweltiichen 1, 467. 

— menig Hiftorienjchreiber 8, 3616B. 4, 
4147. 4964. 5, 6260. 

— Historia Tripartita des Caſſiodorus 4, 
4374. 

— Historia zeigt an Gottes Willen 5, 5557. 

— historicus, orator, poeta 3, 3637. 5, 6261, 

Geſchütze j. Krieg. 

Geſetz, Fürften unterftehen ihm nicht 1, 2. 

— altteftamentliches, Aufhebung 1, 26. 2, 
1242. 4, 4768. 4770. 5, 6355. 

— und Evangelium, verjchiedene Beſtim— 
ınung 1, 54. 568. 1167. 2, 1974. 5, 6003. 
6, 6695. 

— stehen und fallen mit den Gejeßgebern 
1, 349, 

— ie man die Anfechtungen des Gejebes 
überwindet 1, 499. 8, 3029. 

— = punctus mathematicus 1, 558. 

— Fluch) und Segen des G.s 1, 560. 

— Chriſtus trägt den Fluch des G.s 1, 573. 
6, 6606. 

— und Evangelium 1, 590. 643. 816. 836. 
1098. 2, 1234. 1258. 1557. 2121. 2162. 
2252. 2798. 3, 3025. 3056. 3101. 3274. 
3313. 3397. 3590. 3798. 4, 4057. 4311. 
4331. 4770. 48570. 5, 5269. 5518. 5821 ff. 
5840. 5896. 5948. 6002. 6010. 6, 6623. 
6693— 6725. 6702. 6712. 6714. 6716ff. 

— mit dem Teufel joll man nicht aus dem 
©. disputieren 1, 612. 1018. 2, 2389. 
4, 4782, 6, 6641. 

— St. Auguftini Spruch vom Geſetz 1, 738. 
4, 4057. 

— de3 Geſetzes Gerechtigkeit macht nicht 
jelig 1, 862. 1167. 2, 2066. 5, 5430. 
6, 6606. 6695. 6719. 6720. 6722f. 

— muß man immer predigen 1, 960.8, 3554. 
5, 6004. 

— und Gnade 1, 1053. 2, 2151. 5, 5391. 
5430. 6, 6588. 6641. 6699, 


— Verheißung und Drohung des G.s 1, 
1062, 
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Geſetz, was e3 jei 1,1214. 2, 1665. 8, 2812- 
6, 6695. 

— ſchreckt am meiften die Gottjeligen 2, 1492. 

— nicht den Gerechten gegeben 2, 1870. 
3, 3650c. 4, 4999. 5, 6004. 6, 6695. 6715. 

— bie Lehre vom G. daß e3 nicht not zur 
Seligkeit jei, ift ärgerlich in der Welt 
den Werfheiligen 2, 1956. 5, 6355. 

— vom ©, etlihe Fragen 2, 2013. 2627. 
3, 3295. 3444. 

— tie da3 ©. erfüilet wird 2, 2122. 5, 5821. 
6, 6724. 

— ©. bleibt ©. 2, 2135. 3, 3296. 

— verſchiedene Geſetze 2, 2151. 3, 3047. 

— lex naturae — divina 2, 2243. 

— führt zur Verzweiflung 2, 2797. 

— Paulus über das ©. 8, 2936. 4, 4130, 
5, 6010. 6, 66945. 

— lege lata fraus legis nascitur 8, 2948. 

— Agricola, die Antinomer, |. d. 

— Bon Abthuung des Gejehes 8, 3650d. 
5, 6010. 6355. 6, 6708. 

— aus guten Gejegen jind jchlechte Ge— 
wohnheiten entitanden 3, 3773. 

— Sünde wider die 1. und 2. Gejeßestafel 
4, 3967. 5, 5601. 

— Erfüllung des ©.3 4, 4121, 

— Exlex — Bapit 4, 4581. 

— Chriſtus und das Gejeb 4, 5172. 6, 6606. 
6610. 6623. 6631. 6695. 6702. 6719. 

— lex vacua et non vacua 6, 5976. 

— ter durchs G. und eigne Werk vor Gott 
gerecht werben mill, der etc. 5, 5989ii. 

— pro lege et pro grege 5, 6176. 

— Ob man Mojes meltliche und politische 
Geſetze zu halten jchuldig jei? 6, 6693. 

— de3 G.s eigen Amt und Werk 6, 669. 

— des G.s Brauch iſt zweierlei 6, 6695. 

— ift Anzeigung der Sünde 6, 6695. 

— des G.s eigen und beites Werk 6, 6696. 

— Wodurch mir vom Geſetz los merden 
6, 6697. 

— Barum die Schrift, ſonderlich Sanct 
Paulus, vom G. jo verächtlich redet 
6, 6698. 

— de3 G.s Laft und Fluch verachten, ift 
ſchwer in der Anfechtung 6, 6699. 

— ſoll man meber jehen noch hören mollen, 
wenn man don der Gerechtigkeit, jo vor 
Gott gilt, Handeln will 6, 6700, 
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Geſetz, Außer dem Handel von Gerechtigkeit 
dor Gott foll das G. hoch gepreifet wer⸗ 
den 6, 6701. 

— mit dem G. die fchwerfte Anfechtung 
vom Teufel 6, 6703. 

— Auch Gottes Gejek macht nicht lebendig, 
jondern tötet 6, 6704. 

— Wozu e3 nüße jei, daß man das G. und 
Evangelium recht wiſſe zu unterfcheiden 
6, 6705. 

— Werke des G.s geſchehen mit Unmillen 
6, 6707. 

— Wie man fich gegen des G.s Anklag 
halten joll 6, 6709. 

— Außer Chrifto find alle G. tödlich 6, 6719, 
— wirft alle Menjchen unter den Fluch, 
fo außer dem Glauben find 6, 6721. 

— 053 noth fei zur Juftification? 6, 6722. 

— Eine munderlide Gejchicht 6, 6725. 

— dem Gerechten ift fein G. gegeben 6,6744. 

— Obs beijer jei, nach der Vernunft regie- 
ren oder aus ©. 6, 6955. 

Geſicht 2, 2735. 

Gejpenfter, wie man fie vertreibt 2, 2411. 
6, 6830. 

— don verftorbenen Edelleuten, fo irr gan- 
gen 8, 3676. 

— Hiftoria von einem Kleinjchmiede 3, 3694. 

— don einem munderlichen Gefpenfte und 
Ungeheuer 8, 3745. 6, 68305. 

— don einem Hafen, der in der Luft ver- 
ſchwand 4, 4040. 

— Samuel, der König Saul erjchien 4, 4450. 

— de3 Teufeld Geipenft in Bergmwerfen 
4, 4617. 

— Gejpenitergeichichte in Dresden 5, 6131. 

Geften, de gestibus 5, 5198. 

Geſundheit, Gejunder Leib ift Gottes Gabe 
4, 4203. 5, 6027. 

Gethſemane 8, 3648. 3659. 5, 5574. 5580. 
6, 6604. 

Gettelen, Augustinus a Cotteberga Bernen- 
sis 5, 6256. 

Gedatter, Luthers Form, Gevattern zu 
bitten 8, 3541. 

— Gevatterfchaften 2,2549. 4, 4411. 

— Juden und Schwärmer follen nicht ©. 
fein 5, 5568. 

— bei Nottaufe 6, 6758. 

— ſ. Paten. 
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Gewiſſen, jchlechtes ©. ftraft fich jelbit 2, 
2714. 3, 3641. 5, 5809. 6342. 6344. 

— gutes Gemifjen 3, 3411. 5, 5513. 5550. 
5570. 5804. 6, 6727. 

— fennt man in Rom nicht 8, 3539. 5, 5513. 
5543. 6013f. 6450. 6, 6847. 

— der Kinder 4, 4082. 5, 5570. 

— captivitas conscientiarum 4, 4415. 

— duplex 5, 5273. 

— Wer da nimpt froinmen viel präjeng, 
Dem mird vorbrand fein confcienb 5, 
5611. 5654. 

— de peccato contra 
5722. 

— und Obrenbeichte 5, 6017. 

— im Papſttum gemartert 5, 6017. 6, 
6847, 

— Beichen eines böfen Gemiljens 5, 6357. 

— Bon einem zarten G. 6, 6681. 

— und Geſetz 6, 6701ff. 6709. 6712f. 

— Juriſten follen ©. haben 6, 7017. 7024. 
7026. 7029. 

Gewitter, Pfingiten 1540 über Wittenberg 
4, 4919. 5027. 5, 5503. 

Gewohnheit, was einer gewohnt ift, des kann 
er jich nicht bergen 4, 4035. 5, 6077. 
Sheri, Eojimo, Biſchof von Fano 4, 4941. 

&ibeon 1, 766. 3, 2974b. 3167. 

&ideon 1,221. 723. 1189. 2,1412, 2596. 
5, 5425. 5971. 

Giebichenſtein, bei Halle, Hans von Schönitz 
dort gefangen 3, 3750, 

— und Ludwig der Springer 5, 6122. 

Gierfig ſ. Podiebrad. 

Gift, gegen Gift 3, 3668. 

— Luther jollte vergiftet werden 5, 5370. 

Gilbert, Martin, von Spaignardt 5, 5450. 

Giovio, Paolo 4, 4086. 

Glacius, Kaspar 5, 639. 

Glapion, Karls V. Beichtvater 3, 3357. 4, 
5107. 5, 5342. 5375b, 

Glas, Dat vitrum vitro Ionae vitrum ipse 
Lutherus 6, 6969. 

Glaube, ſ. Symbolum apostolicum. 

— Ehriftus der Höchite Artikel unſers chrift- 
lichen Glaubens 1,110. 327. 388. 583. 
2,2457. 5,5514. 5661. 6211. 6287. 6, 
6647. 

— Unterſchied zwischen GI. und Hoffnung 
1, 145. 1231. 


conscientiam 5, 


Wort: und Sachregiſter. 


Glaube, Glaubensſchwachheit (in Paulo) 1, 
202. 917. 1021. 2 1385. 1812. 8, 3089. 4, 
4864. 5, 5705. 

— — ift zu beflagen 1, 203. 931. 1021. 
2, 1385f. 3, 3090. 

— ein wunderbarlich Ding um der Ehriften 
Glauben 1, 284. 

— justificatio fidei 1, 347. 373. 499. 593. 
726. 2, 1886f. 2111. 2755. 3, 2933. 3581. 
3600. 3650. 3660. 3734. 4, 4356. 4655. 
5, 5189. 5518. 5565. 5570. 5598. 58217. 
6012. 6, 6606. 6718. 6720. 6726—43. 

— wir glauben lieber dem Teufel als Ehrifto 
1, 388. 980. 

— Gl. und Geift ift beiſammen 1, 402. 

— unfer GI. ift jehr ſchwach und doch ein 
Fels 1,425. 2, 1285. 4, 4840. 

— des Glaubens Art 1, 437. 510. 808. 1063. 
2, 1285. 1652. 1753. 2113. 2280. 3, 2933. 
4, 5082b. 5, 5245. 5658a. 5872. 5907. 
5934. 6012. 6370. 


— und Werfe 1, 458. 1083. 1199. 1200. 


2, 1887. 2291. 3, 2926. 3124. 3377. 3600. 
3734. 4, 4822. 5082b. 5, 5570. 5729. 
6, 6712. 6715. 67277. 


— Alle Artifel des Gl.s vom Teufel be- 


ſpöttelt 1, 531. 6, 6812. 

— der Menjch muß irgend was glauben 1, 
535. 8, 3407. 

— pie ſchwer ift es, glauben, was Gott 
jaget 1, 582. 1151. 


— schola fidei 1, 310. 669. 
— Röm.8, 31, Glaubenszuverjicht 1, 669. 


1103. 

— der mwohlgefälligfte Gottesdienft 1, 720. 
2, 1573. 

— auch die Schwachgläubigen gehören ins 
Reich Chriſti 1, 729. 4, 4826. 

— mer recht glaubt, dem gejchieht recht 
1, 730. 2, 1394. 4, 4632. 4840. 

— dom Gl. der Kinder 1, 730. 2, 139. 
6, 6761. 

— Gl., Liebe, Hoffnung 1, 786. 1099, 1231. 
3, 2811. 3277. 4, 4613. 


— achtet Feiner Widermärtigfeit 1, 813. 
— Mrahams und der unfere 1, 859. 5, 


6031. 


— Schwachheit des Glaubens 1, 917. 980. 


1021. 1117.2, 1386. 1571. 2657f. 8, 3068. 
4, 4864. 5073, 


Wort: und Sachregifter. 


Glaube, Überfluß der zeitlichen Güter hindert 
den Gl. 1, 993. 6, 6684. 

— Kraft des Gl.s 1, 1020. 2, 2657. 3, 3852, 
4, 4632. 4784. 5, 5874. 

— an Gott den Schöpfer 1, 1022. 1154. 
2, 2659. 5, 6031. 

— de3 Gl.s Vermefjenheit 1, 1063. 6, 6731. 

— des Gl.s Folge 1, 1084. 4, 4632. 5, 5934. 

— ohne GL. ift Gott niemand etwas nüße 
1,1121. 

— it der Schlüffel der Heiligen Schrift 1, 
1207. 1231. 

— an Gottes Wort 2, 1289. 

— Deo credere 2, 1292. 2355. 

— de tribus articulis fidei 2, 1492. 5, 5514. 

— die einige Regel in Theologia 2, 1583. 

— die Vögel glauben nicht 2, 1637. 

— der Erzväter 2, 1640, 

— Luthers GL. 2, 1645. 1924. 3, 3229. 
4, 4864. 5073. 5, 6211. 

— mas Gl. fei 2, 1652. 2126. 2179, 2191. 
3, 3124. 3175. 3895. 4, 5082b. 5, 5245. 
5562. 56582. 5907. 6012. 6, 6573. 6709. 

— im Kreuz bewährt 2, 1753. 6, 6684. 

— fides vera 1, 298. 1019. 2, 1834. 1918. 
5, 5562. 

— Glaubensgemwißheit 2, 1924. 8, 2933. 4, 
4632, 5, 5598. 6, 6734. 

— muß allenthalben fein 2, 1963. 

— Xtifel des Gl.s find der Vernunft un- 
gemäß 8, 2843. 4, 4126. 4778. 4915. 
5015. 

— Gl. und Werke bei den Waldenjern 
8, 2926. 

— von GI. und Werfe kann nur recht lehren, 
wer ſelbſt verjucht ward 3, 2936. 

— und Vernunft 8, 2938. 4, 4126. 6, 6560. 
6718. 6741. 

— disputatio de fide 3, 3092. 4, 4126. 5, 

— 5562. 

— de3 Glaubens Urjachen 8, 3124. 5, 5189. 
Anfechtung des Glaubens 8, 3678. 5, 
5562. 5587. 

— vom eingefejjenen Glauben 8, 3895. 

— diota patrum de fide 4, 3984. 

— PVisputation mit einem Mönch aus Moh- 
venland 4, 4126. 

— die Artikel des Glaubens und der Papſt 
mit den Eoncilien 4, 4360. 

— muß befannt werden B, 5234. 
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Glaube, Aemuna, veritas cordis 5, 5244. 

— Wurzel aller Tugenden 5, 5244. 

— der Papiften 5, 5312. 

— 2, Artikel von Teufel und Ketzern an 
gefochten 5, 5514. 

— fides aliena b, 5565. 

— ift die einzige Weisheit der Chriften 5, 
5920. 5922, 6, 6573. 

— sit germana 5, 5989g. 

— fides geht auf Stelzen 5, 6172ff. 

— sola fide 5, 6243. 6, 6722ff. 6727. 

— Chriſtus ift der einzige Troft feiner Gläu— 
bigen in ihrem Kreuz und Leiden auf Erden 
6, 6622. 

— und freier Wille 6, 6684. 

— ift die Frau Domina und Kaijerin 6, 
6684. 

— Warum den Gläubigen fein Gejeß ge- 
geben 6, 6715. 

— ©. an Chriſtum macht allein vor Gott 
gerecht 6, 6726—43. 

— der Welt 6, 6740. 

— und Saframente 6, 6761. 

— überwindet den Teufel 6, 6815. 

— (ef. 7, 9) „Gläubet ihr nicht, fo bleibet 
ihr nicht“ 6, 6983. 

— der Gl. ift nicht Federmanns Ding 6. 
7007. 

Glauchau 5, 5582ff. 6166. 

Gleichnis, eines Chriſten Lebens 5, 6371. 

Glied, von den Bliedern des Körpers 5, 5359. 
6, 7037. 

Glocken 5, 5816. 5947. 

Glockner, Valerius, der jich dem Teufel ers 
geben hatte, von Luther abjolviert 8, 
3739. 

Gloria, Dei 5b, 5248. 

Süd, Welt kann gute Tage nicht ertragen 
1, 1001. 2, 1401. 

— eine Göttin 2, 2237. 

— betöret die Leute 4, 4014. 

— vultus Fortunae variatur 5, 5375s. 

— er ift glüdlich zu nennen? b, 5424. 

Glücksrad 5, 5414. 

Gnade Gottes, dem Menſchen jo ſchwer, 
daran zu glauben 1, 137. 5, 5989cc. 
6, 6687. 6713. 

— — und meltliche Obrigfeit 1, 162. 

— die En. ift viel mächtiger denn die Sünde 
1, 590. 2, 1318. 2419. 6, 6660. 6808. 
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Gnade, allein durch die Gnade werden mir 
gerecht 1, 593. 3, 3382. 4, 4331. 4796, 
b, 5570. 5759. 6, 6676. 6744. 

— und Gefeß 1, 1018. 1053. 2, 1821. 8, 3274. 
3382. 5, 5391. 5430. 6, 6606. 6699. 6719. 

— ändert die Natur eines Menfchen nicht 
ganz 2, 2069. 

— Waldenfer über On. 2, 2374. 6, 6713. 

— lernen wir fennen durch Anfechtungen 
2,2460. 2655. 6, 6641f. 

— im Wten Teftament 4, 5010. 

— vb man allein von Gottes Gnade predigen 
ſolle 4, 5150, 

— Gottes Zorn und Gnade 6, 6549. 6687. 

— Bon Gottes Gnade reden oder jchreiben 
6, 6641. r 

— gratia gratum faciens 6, 6727. 

Gnadenſtuhl, im Alten Tejtament 4, 5010. 

Gnatho 4, 4086. 4312. 

Göde, Henning, Juriſt und Dompropft zu 
Wittenberg 1, 529.2, 1326, 3, 2803. 3488, 
3549. 3622. 3769. 5, 5254. 6471. 6, 6929, 
7029. 

Gölen ſ. Dorftenius. 

Göritz, Anna, Patin der Margarete Luther 
3, 3541. 

Görlitz 4, 4658. 4663. 

Götzendienſt — goldenesKalb 1,767. 4,5132. 

— der Gößendiener Art 1, 1029. 2, 2322. 
2712. 

— ſ. Abgötterei 1, 1080. 4, 5132. 

— verglichen mit den Wallfahrten 1, 1157. 

— von Jakob abgejchafft 2, 1690. 8, 3248, 

— in Flandern 2, 2614. 

— Gternenfult 2, 2690. 

— und angeboren 8, 2814. 

— mie er entitanden 8, 3567. 5, 6069. 6, 
6587. 

— Dei alieni, quid? 5, 5292. 

— Lutherus idolatra 5, 5363. 5589. 

— und Antufung der Heiligen 5, 6351. 

— des Molochd, der Ammoniter Abgotts 
6, 6586. 

Gog 5, 5851. 

Goldberg 4, 4809. 5, 6089. 

Goldhahn ſ. Aurogallus. 

Goldinſeln 6, 6562. 

Goldſchmidt ſ. Döring. 

Goldſtein, Dr. Kilian G., Juriſt, Mitglied 
des Konſiſtoriums 4, 4716, 


Wort- und Sachregiſter. 


Golen ſ. Dorſtenius 1, 868. 

Goltz, Moritz, Buchführer in Wittenberg 
2,1459. 

Gomorrha 1, 295. 8, 3257. 4, 4778. 5, 5633a. 
5673. 5686. 5939. 6, 6677. 6839. 

Gorgonis Haupt und Perjeus DB, 6370. 

Goslar 2, 2399. 3, 3817. 4, 4074. 4711. 5154. 
5, 5215. 

Goten 2,2709b. 3,3271b. 3479a. 3766. 
5,6152. 6156. 6498. 6, 6893. 

&otha 3,3532 A. 3543 B. 3544. 3546. 4, 
4431. 4991. 5047. 5, 5215. 5325. 6420. 

Gott, ob Urheber des Böſen 1, 74. 722. 
2, 2026. 4, 5071. 5, 5225. 5669. 5948. 
6, 6531. 

— redet jelber durchs Wort 1, 148. 505. 
3, 3868. 4, 4834. 5, 5245. 5532. 

— fann feine Gottheit vor uns Menschen 
nicht verteidigen 1, 155. 2, 2169. 

— jpottet des Satans 1, 158. 2, 1233. 

— 6.3 Willen tut der Menſch nicht 1, 170. 
2, 2080. 

— ſtraft die Obrigfeit durch die Untertanen 
1, 171. 2, 2082. 

— bat mit der Welt ungleich geteilt 1, 214. 

— ftraft durch die Obrigkeit 1, 219. 959. 
2, 2592. 8, 2910. 5, 52775. 6227. 

— beitraft Mißbrauch der Sacramente 1, 
220. 

— bemeift, daß er noch im Regiment ift 
1, 230. 916. 5, 5538. 6135. 

— hat die Buben lieb 1, 239. 6, 6542. 

— allgegenmwärtig 1, 240. 515. 517. 2, 1742. 
4, 5010. 

— ift nichts und doch alles 1, 257. 1165. 

— über Gott nach Plato und Eck 1, 257. 

— hat feinen Sohn lieb, obwohl ex ihn freu- 
zigen läßt 1, 372. 1032f. 2, 2754. 6, 6618. 

— um unfrer Härtigfeit willen ift Gott hart 
1, 397. 6, 6540. 

— ift ein Anfang aller Gerechtigkeit 1, 434 
3, 3670. 

— füllet den Gottlojen den Bauch, den Gott⸗ 
feligen aber gibt er das Himmelreich 
1,443. 3, 3012. 

— des Bapftes und der Philofophen Mei- 
nung, tie ich einen gnädigen ©. habe 
1, 447. 

— aud) die mwildeiten Völfer Haben einen 
Gottesdienſt 1, 451. 2, 2356. 


Wort: und Sachregiſter. 


Gott, redet durch Menfchen zu den Men- 


ſchen 1, 505. 2,1352. 4, 4731. 4812. 
5112, 6, 7066. 

braucht des Böfen zum Guten 1, 566. 
723. 1028. 2, 1671. 5, 6306. 

was mir für einen Gott haben (1. Gebot) 
1, 568. 8, 3071f. 3166. 5, 5820. 5866. 
5924f. 6135. 6287. 

was e3 heißt, Gott anbeten 1, 570. 575. 
wie ©. richten wird 1, 586. 8, 3372. 
5, 5433, 

muß unrecht haben, er tue was und wie 
et tolle 1, 587. 2, 1700. 1905. 2169. 
lügt nicht 1, 688. 

nur einer! 1, 373. 715. 888. 2, 2304. 
2392. 5, 5292. 6135. 

gibt dem Teufel Macht, die Welt zu 
plagen etc. 1, 722. 959. 6, 6685. 

zürnt nicht 1, 723. 832. 896. 1025. 2, 
1783. 2318. 2393. 2686. 8, 3071. 5, 5767. 
5809. 6203. 6, 6540. 

was heißt „Gott“ 1, 723. 

warum er die größten Schandtaten nicht 
gleich jtraft? 1, 783. 6, 6543. 

feine Güte 1, 123. 125. 162. 722. 832. 
897. 993. 1019. 1052. 2, 1634. 2108 A. 
3, 3100. 3213. 3223. 3613. 4, 5059. 5, 
5224. 5422. 5759. 5989v. 6083. 6203. 
6238. 6, 6531. 6674. 

will nicht traurige, jondern fröhliche Leute 
1,124. 1090, 

hat Vergebung der Sünden in alle feine 
Creatur geſteckt 1, 815. 6, 6666. 

Gottes Segen gehet über alle Creaturen 
1, 863. 3, 3679. 4, 4203. 5, 5548. 

über Gottes Schöpfung 1, 866. 1019. 
1022. 1150. 1154. 1160. 1195. 2, 1259. 
1634. 1915. 2210. 3, 2849. 2915. 8, 3194. 
3578. 3613. 4, 4201. 4203. 4613. 4773. 
5010. 5, 5224. 5227. 5485. 5492. 5539. 
5548. 5618. 6, 6529ff. 7071. 

läßt feine Sünde ungeftraft, die nicht 
erfannt und befannt wird 1, 876. 6, 6673f. 
Gottes Gaber achtet man gering 1, 883. 
2, 1273. 1840. 2407. 25305. 25705. 8, 
3870. 4, 5015. 5, 5224. 5241. 5989v. 
6084. 6238. 6, 6548. 7071. 

ed verdrießt Gott, daß man ihn nicht 
für einen Gott halten will 1,888. 2, 
2304. 
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Gott, Gottes Gaben kann der Menſch nicht 


begreifen 1, 895. 1230. 2, 1304. 1332, 
1809. 2210. 2319. 6, 6548. 

Mikbrauc des Namens Gottes 1, 896. 
2,2321. 

feine Barmherzigkeit 1, 897. 1019. 1025. 
1154, 2, 1237. 1347. 1377. 1400. 1600. 
1626. 1813. 2323, 8, 2826. 5, 5759. 5809. 
6, 6674, 6531. 6540. 6542. 

verdient mit feinen Wohltaten nur eitel 
Undant 1, 905. 2, 1273. 1840. 8, 3213. 
3644 bb. 5, 5224. 6084. 6, 6548. 

der Zorn Gottes 1, 906. 1025. 2, 1783, 
2556. 4, 4989. 5, 5433. 5554. 5836. 6203. 
6, 6546. 6549. 6971. 

und feine Widerjacher 1, 916. 2, 1232. 
8, 3067. 

Gottes Weije, wenn er ein Land ver- 
derben will 1, 918. 3, 3069. 5, 5278. 
5836. 5989y. 6, 6544. 6899, 

vor ©. joll man Sich nicht fürchten 1, 924. 
1117. 2, 1292. 2355. 8, 3079. 3081. 4, 
4838. 5, 5935. 5989aa. 6, 6550. 

ftraft 1, 959. 1052. 2, 1771. 1907. 2099. 
2603. 2681. 3, 2845. 3372. 3670. 5, 
5948. 

ſcheinbare Ungerechtigfeit 1, 1028. 1193. 
2, 1683. 1707. 1801. 1895. 2341. 2701. 
8, 3234. BD, 5989 v. 6306. 

allmächtig 1, 1086. 2, 2144. 2366. 4, 5015. 
5071. 5080. 5, 6031. 6135. 6, 6754. 
gönnt und, daß wir feine Gaben ge- 
nießen 1, 1090. 6, 6548. 

an ©. glauben ift nicht jedermanns Ding 
1, 1117. 1121. 2, 2278. 

ie die gelehrten Heiden Gott bejchrieben 
haben 1, 1165. 

wie man vor Gott weiſe wird 1, 1166. 
5, 5991. 

Gottes und des Teufel3 Strafen find 
ungleich 1, 1172, 6, 6685. 

Beichen, wenn Gott gnädig oder. une 
gnädig fei 1, 1179. 

ift ein Gott der Lebendigen 1, 1182. 
1196. 5, 5534. 5925. 6, 6541. 

allein die Elenden Ioben Gott 1, 1198. 
Gottes und des Teufels Kanzlei 1, 1210. 
6, 6685. 

vermaledeiet ein Land um der Sünde 
willen 1, 1223. 
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Gott, warum ©. nach Kains Sünde die 
Erde zum 2. Male verfiucht 1, 1228. 

— Gottes Werfe verftehen wir nicht 1, 1230. 
3, 3644 bb. 3769. 4, 3971. 5015. 5071. 
6, 6529. 7071. 

— iſt ftarf in unſrer Echivachheit 2, 1270. 
3, 3669. 3822. 4, 4731. 

— pie fich G. in Anfechtung erzeiget 2, 1270. 
1347. 2453. 4, 4787. 

— zu Neden feßen 2, 1278. 2341. 
— macht menjchlihe Näte und Anſchläge 
zunicht 2, 1303. 2365. 2548. 3, 3670. 
— dat gar ein fleines Häuflein auf Erden 
2,1336. 2440. 

— privative autor mortis 2, 1361. 1379. 
5, 5926. 

— iſt weiſer al die ganze Welt 2, 1400. 2551, 

— außer Chriſto jolf man nicht an Gott 
gedenfen 2, 1490. 1543, 5, 5990. 6, 6512. 
6558. 

— Gott wohnt, wo man fein Wort liebt 
2,1539. 1547. 

— allein verleiht Steg 2, 1728. 2707. 

— verziehet die Strafe eine Beitlang 2, 1755. 
5, 5433. 

— wie G. große Herren acht 2, 1762. 1810. 

— in feiner Majeftät unbegreiflich 2, 1814. 
2169. 2659. 4, 4541. 5010. 5, 6363ff. 
6, 6539. 6561. 7071. 

— jendet jeinen Cohn 2, 1814. 2656. 4, 4541. 
5, 5990. 6363 ff. 6, 6624. 6648. 

— Urheber des Guten 2, 1853. 1921. 3, 3679. 
4, 4935. 5071. 5, 5340. 60827. 6162. 6238. 

— G.s Wort joll man hören und nicht über 
jeine Majeſtät grübeln 2, 1871. 2656. 
4, 4774. 6, 6512. 6533. 

— forget für uns 2, 1894. 2123. 3, 3679. 
5, 5548. 5924. 6162. 

— wozu die Leute von Gott gezüchtigt wor— 
den 2, 1895. 4, 4787. 5, 6306. 6, 6540. 

— handelt mit den Ehriften wunderbar 2, 
1899. 8, 3673. 5, 6277. 6, 6754. 7004. 

— Deus est sphaera 2, 1742, 1936. 

— verbirgt feine Gaben, daß man ihr nicht 
gewahr wird 2, 1981. 

— Soll man fennenlernen aus den Creaturen 
2,2032. 5, 5866. 

— Gotte ſoll man nicht einreden 2, 2037. 
4, 4774. 

— unfer Vater 2, 2047. 5, 5809. 5819. 


Wort: und Gachregifter. 


Gott, was Gott fich vorbehalten Hat 2, 
2110. 5, 5538. 6, 6533. 

— wie Gott Meifter bleibe 2, 2115. 

— nähret alle Tiere und Menjchen 2, 2123. 
5, 5548. 6162. 

— 0.3 Unvorjichtigfeit 2, 2168. 

— hat alle feine Titel und Namen verloren 


2, 2169. 

— wie die Welt über G. urteilt 2, 2169. 
6, 7070. 

— 6.3 Wanfelmütigfeit bejtürzt die Leute 
2, 2182. 


— kann alle Handwerk 2, 2223. 

— vom Weibe geboren 2, 2297. 4, 5015. 

— Ego sum Dominus Deus tuus 2, 2321 ff. 

— vie man vor ©. befteht, wenn man mit 
ihm rechten will 2, 2351. 4, 4774. 

— Gott Abrahams 2, 2392. 

— fönnte reich werden 2, 2407. 2530. 8, 
3890. 5, 5422. 6238. 

— G.s Unfoft und Zehrung, jo auf die Welt 
gehet 2, 2570. 2575. 

— Gottes Lachen und Zorn 2, 2663. 5, 5554. 
3568. 

— den Geinen gibt e8 Gott im Schlafe 
2, 2736. 

— ein wunderbarer Künftler 2, 2749. 

— ein gerechter Richter über die Verächter 
und Läfterer des Wortes 3, 2845, 

— erhält gute Künfte und Schulen 3, 
3021, 

— was Gott am beiten gefällt 3, 3083. 

— Gott wird verachtet 3, 3104. 3167. 3203, 
5, 5224. 6, 7070. 

— Gott, und nicht Geld erhält die Welt 
8, 3145. 

— a3 Gott von uns Menſchen haben tolle 
3, 3166. 

— ift dem Papſttum feind 3, 3197. 

— Mlein bei Gott foll man in Nöten Rat 
ſuchen 8, 3825. 6, 6685. 

— Gottes Gerechtigkeit ift jeine Barmher- 
zigfeit 4, 4007. 5, 5247. 5553. 6, 6674. 
6727. 

— Gottes Sachen gehen Yangfam und 
ichtoächlich fort 4, 4127. 5, 5485. 

— unfichtbar und doch fichtbar 4, 4438, 5, 
5658a. 5719. 5990. 

— wie Gott mit den Vätern geredet hat 
4, 4775. 


Wort: und Sachregifter. 


Gott, Gottes Angeficht uſw. 4, 4775. 5, 


— 


5658a. 5747. 

Gott lieben, fürchten und vertrauen 4, 
4777. 5, 5281. 5620. 6287. 

Rätſel: Gold, Gott 4857k. 

de laude Dei 4, 4935. 6, 6648. 

100 ©. vor der Schöpfung geweſen 4, 
5010. 

ward Menſch 4, 5015. 

Mark. 12, 30. Du jollit Gott lieben von 
ganzem Herzen etc. 4, 5166. 

abjolviert 4, 5175f. 6, 6674. 

Iustitia Dei 5, 5247. 5553. 

Gloria Dei 5, 5248. 6, 6648. 

und die Juden 5, 5554. 

wenn Gott ſchweigt 5, 5554. 

filius et pater 5, 5585. 5658a. 6, 6624. 
de imagine Dei 5, 5747. 

Erkenntnis Gottes den Menjchen ein- 
gegeben 5, 5820. 5871. 5990. 

ichenft una das Leben 5, 5869. 5926. 
offenbart ſich in Chrifto 5, 5990. 6, 6512. 
6539. 6558. 

Namen und Eigenjchaften 5, 5990. 
redet durch die Prediger zu uns 5, 6063. 
j. Wetter. 

über welche und wie fern ©. dem Teufel 
verhänget, die Leute zu plagen 5, 6094. 
Herr aller Reiche 5, 6135. 6156. 6, 7070. 
verglichen mit dem Druder 5, 6303. 

iſt unbegreiflich und wird doch gefühlet 
6, 6530. 

von Gottes Werfen 6, 6529—6561. 
Gott ift treu und wahrhaftig 6, 6531. 
Gottes Sachen haben gar einen geringen 
Anfang 6, 6532. 

Gottes heimliche Räte ſoll man nicht 
wiſſen, noch darnach grübeln 6, 6533. 
ernähret die Kirche 6, 6534. 

was Gott am meiften verdrieße 6, 6535. 
Wenn Gott nicht über uns Hält, fo iſts 
mit uns gejchehen 6, 6536. 

Warum Gott alles Guts tut durch Mittel 
6, 6538. 

Warum Gott verhänget, daß jein Häuf- 
lein durch den Teufel und Welt ver- 
folget wird 6, 6540. 

Was für Diener Gott haben will 6, 6547. 
Gott recht fennen, die höhefte Kunſt 
6, 6581. 
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Gott, Gott erhält Zucht 6, 6552. 
— Gott prediget ihm jelber 6, 6554. 
— Gott Hat dureh fein Wort alle Stände 


wieder zurecht bracht 6, 6555. 


— Gott will nicht, daß wir alles verftehen 


follen 6, 6556. 


— Gott dienen 6, 6557. 
— Bo und wie man Gott gemwiß findet und 


erfennet 6, 6558. 


— tut und gibt Alles un jonft 6, 6559. 
— Gottes Werken muß man nur gläuben 


6, 6560. 


— In welchen Sachen man ohne Fahr von 


der Majeftät Gottes difputieren möge 
6, 6626. 


— Ehriftus Reich erhält Gott alleine wider 


aller Teufel und Welt Wüten 6, 6634. 


— nicht allein der Juden, fondern auch der 


Heiden Gott 6, 6639. 


— vergibt Sünde aus Gnad um Chriftus 


willen 6, 6666. 6674. 


— wird a posteriori erfennet 3, 3673. 6, 


7004. 


— Unſers Herren Gott3 Regiment wird fir 


närriſch angejehen 6, 7070. 


Gottesdienft, über „verus cultus“ 1, 493. 


903. 1018. 1142. 2, 1816. 1913. 4, 4799. 
5, 5292. 6, 6557. 6902. 7049. 


— Ehriftum Hören, ift der größte G. 1, 493. 


6, 6557. 


— über den heidnifchen ©. 1, 658. 1142. 


2, 2356, 


— Glaub der mohlgefälligite Gottesdienft 


1, 720. 2, 1873. 1816. 3, 3060. 


— Danfen ift Gott der liebfte Dienft 1, 1116, 


2, 1290. 2354. 


— Gott und dem Kaiſer dienen 1, 1134, 


6, 7049. 


— wer Gott dient, muß viel leiden 2, 1535. 


6, 6557. 


— Gott will in allen Sprachen gelobet fein 


2, 2398. 


— Vrgument von ©. 3, 3652. 3719. 

— von der Patriarchen ©. 8, 3719. 5, 5473. 
— Gottesdienftbefuch 2, 2563. 4, 3926. 

— RBapfttum Hat einen gleißenden G. 4, 


4117. 6, 6557. 


— ©. ohn Gottes Befehl aufrichten 6, 6585. 
— Außer Chrifto find alle G. Abgötterei 


6, 6588. 6502. 
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2, gegenüber den Gottlofen, 
1. d 

— * was Urſachen Gott den Gottſeligen 
das heilige Kreuz auflegt 3, 3762. 

— Klage der Gottſeligen über ihren Un⸗ 
glauben 6, 6620. 

Gottesläſterung bringt Verderben 1, 102. 
6, 6561. 6809. 

— Sünde 2, 1311. 6, 6589. 

— Juden find Gottegläfterer 2, 1743. 

— vom Poapſt zugelaſſen 4, 4361. 

— ift zweierlei 4, 4991. 

— Möndherei ift ©. 6, 6855. 

Gottloſe, ihre Herzenshärtigfeit 1, 324. 4, 
4756c. 

— den Gottfeligen gegenüber 1, 443. 1079. 
1152. 2, 2240. 5, 5989u. v. 

— der Gottlojen Fall 1, 878. 1078. 8, 3013. 
5, 5287. 

— ihr fcheinbares Glück 1, 1028. 2, 1683. 
1707. 1801. 8, 3234. 6, 6849. 

— brauchen Gottes Creaturen am meilten 
2, 1707. 

— Gottes Creaturen, wie fie den G. jein 
2,1966. 6, 6568. 

— für die ©. ift nicht das Evangelium, ſon— 
dern das Gejeh 2, 2655. 

— über die &. 3, 3442. 3702. 4, 4756. 5104, 
6, 6568. 6682. 6875. 

— der Öottlojen Straf, wenn fie dem Satan 
übergeben und der Teufel Wohnungen 
werden 8, 3841, 

— Gottloſe Fürften, gottlofe Räte 3, 3903. 

— ein ddeos in Wittenberg 4, 4473. 

— Auferſtehung der G. 4, 5045. 

— jagen: Es ift fein Gott 4, 5104, 6, 
6568. 

— dieſer Zeit Gottlojigfeit 5, 5554. 6068. 

Sottjeligfeit, Papſttum verleugnet die Kraft 
der ©. 4, 4117. 

— lage der Gottjeligen über ihren Un— 
glauben 6, 6620. 

— der ottjeligen und rechten Chriften Tod 
ift ein Beichen Gottes Zorns 6, 6971. 
Gottvertranen, Gott kann man weniger ver- 

trauen, denn Menfchen 2, 2397. 2458, 

— man foll ſich nicht auf Waffen etc. ver- 
lafjen, fondern auf Gott 8, 3844. 

— Schmeig, leid, meid und vertrag (Pf. 37,5) 
5, 5375q. 


Wort: und Sadıregifter. 


Gottvertranen, Sey from vnd beth, vertrau 
Gott, So findftu Hilff in aller noth 5, 
5842. 

Grab Jeſu Ehrifti, ſ. Ferufalem. 

Gradatio 5, 5600. 

Gräfendorf (Greuendorff), Hans von, kur— 
fürſtlicher Rat 1, 552. 3, 3669. 

— quidam de 2, 2603. 

Gräfenhainichen, Antonius Otto, Diakon in 
8. 4, 4426. 

Grammatica, wa3Gr.lehre 2,2533. 5, 6351. 

— verba anomala 4, 4136. 

— bellum grammaticale 4, 4136. 

Grammatiker, Priscianus Caeſarienſis, la— 
teiniſcher Gr. b, 6449. 

Gran, Stadt in Ungarn 3, 3624. 

Granvella, über die lutheriſche Sache 4, 
4816. 5, 5452. 

— Nicolaus Perrenot, der ältere Gr. 5, 5452. 

— Kanzler Kaifer Karls V. 5, 6388. 

Gratianus, loci Decretalium 1, 192. 2, 2544. 
3, 3877. 4, 4062. 5, 6480. 6482. 6, 7023. 

— Bas Gr. im Decret gefucht 5, 6483. 

Gregorius Nazianzenus 4, 4190. 4567. 5, 
5439b. 5978. 6258. 6, 6831. 

Sregorin® I. 1,18. 51. 118. 192. 300. 495. 
584. 2,1824.1968. 2544. 3, 2950. 3023. 
3674. 3695. 3745. 3774. 3797. 3862. 
4, 3984. 4062. 4357. 4495. 4585. 4760. 
4847. 48571. 5, 5316. 5439b. 5468. 5603. 
5978. 6035. 6200. 6415. 6498. 6, 6676. 
6831. 6941. 6981. 

Gregorius VII. (Hildebrand) 2,1873. 8, 
3607. 3620. 4, 4601. 5, 5300. 6457. 6471. 

Gregorius IX. 3, 3653. 

Gregorius XII. 3, 3542. 

Greifendorf ſ. Gräfendorf. 

Greifenklau j. Trier. 

Greifer, Daniel, feit 1542 in Dresden 5,5466. 
6354. 6407, 

Gridel j. Agricola. 

Griechen, Griechenland 1, 35. 766. 799. 906. 
1040f. 1183. 2,1373. 2300. 2525. 2598, 
2738. 2758f. 2771. 2778f. 2782. 8, 2808. 
2859. 2922. 3046b. 3061. 3236f. 3271. 
3487. 3579. 3595. 3612. 3659. 3748. 
3753. 3775. 3834. 4, 4018. 4093. 4118. 
4123. 4131. 4147. 4167. 4310, 4593. 
4679. 4732. 4760. 4860. 4896. 4902. 
4948, 4964. 5002. 5005f. 5120. 5143, 


Mort: und Sachregifter. 


5164. 5, 5239. 5324. 5327f. 5359. 5428. 
5440. 5458. 5469. 5528. 5549. 5551. 
5564. 5581. 5617. 5666. 5670. 5732. 
5901. 6097. 6156. 6161. 6244. 6260. 
6299. 6370. 6379. 6404. 6494. 6, 6543. 
6546. 6805. 6990. 7050. 

Grimma 2,1890. 4, 4623. 5, 5428a. 5633a, 
5696. 

Grimmenjtein, Feſte 5, 5215. 

Srimmenthal in Thüringen, Wallfahrtsort 
4, 4779. 

Grobianus 3, 3367. 

Groß, Chriſtoph, Amtmann in Wittenberg 
3, 2947. 2953. 2965. 5, 5411. 614l. 

— über Spanier und Staliener 4, 4137. 
5, 6141. 

Groß, Franz, Mittweider Diafonus, Luthers 
Brief an Gr. 6, 6600. 

Großenhain 4, 4623. 

Grotus, David 2, 1483. 

Grünhain 4, 4306. 

Grumbachſche Händel 4, 4810. 

Gruna, nördl. von Eilenburg 4, 4037. 4040. 
40452. 5, 6314. 

Grunenberg, Hans, älteſter Buchdruder in 
Wittenberg 2, 1343. 

Grynäus, Simon, geſt. 1541 in Bafeld, 6293. 

Guben j. Leonhard Beyer. 

Gülch, Herzog von, Kirchenraub 2, 1716. 

Güldene Au 1,1223. 

Günther, Franz, Pfarrer zu Lochau, ein 
Schmärmer” 3, 2955. 

Güttel, Kaspar, in Eisleben 4, 4030. 5143. 

Gundel, Philipp, aus Paſſau, Profeſſor in 
Wien 4, 4974. 

Guſſen (?), Dorf bei Augsburg 4, 3983. 

Sut, aus dem Beten fommt das Ürgite 
1, 564. 4, 4359. 

— Gott braucht des Böfen zum Guten 1, 
566. 

— warum e3 den Frommen jchlecht, den 
Gottlofen gut geht 2, 1278. 2341, |. Böſe. 

— bonum tripliciter 8, 3759. 4, 4155. 

— communio rerum 4, 4103. 

— Geiftlihe Güter Hurenlohn 4, 4129. 

— Reißen der Herren um geiftliche Güter 
4, 4140. 4978. 5, 5663. 

— Gottes Güter achtet die Welt nicht 6, 6548. 

— wie die Leute um geiftlicher Güter willen 
auch ihrer Seligfeit vergefjen 6, 6576. 


Luthers Werke. Tiſchreden 6 
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Gutte, Schweiter? 2, 1471. 

Sutte Lupa 4,4779. 6, 6820. 
Guttenberg, Johannes 2, 1663. 
Sutwald, Schwärmer 3,2896. 5, 6211. 


2 


Haaman 4, 4086. 

Haar, lange H. eines Weibes Schmud 5, 
6101. 

— zu Felde fchlagen = loſe hängen laſſen 
5, 6101. 

Habatuf 4,4127. 4163. 5, 5243. 

Haren, ein ſächſiſches Adelsgeſchlecht 2, 1888. 

Hader, Stephan, Sohn des Bürgermeiiters 
von Joachimsthal 5, 5261. 

Hader macht Hader 6, 6894. 

Hadrian, Kaijer 1, 961. 5, 5901. 

Hadrian VL, Papſt 3, 3689. 5, 5538. 6150, 
6285. 6455. 

Hadrianus Augustinianus 1, 286. 

Hänichen ſ. Antonius Dtto. 

Hüretifer, verglichen mit dem Pfau 2, 
2152. 

— Haeretici, schismatici und malecatho- 
liei 8, 3776. 

— Epriftus und die 9. verglichen mit Nachti- 
gall und Fröſchen 4, 4543. 

— wollen unjchuldige Märtyrer fein 4, 4692. 

— Eigentümlichfeit der 9. 4, 5073. 5, 5194. 

— ob 9. da3 mahre Saframent reichen 
fönnen 4, 5184. 

— verachten das Wort 5, 5189. 5191. 

— ſ. Reber. 

— de haeresibus in ecclesia 5, 5724. 5883. 

— Luther und Huß — Häretifer 5, 6421. 

— wie Münzer, Carıftadt und Campanus 
— incarnati Diaboli 1, 84. 

Hüter ſ. Heber. 

Hagar, Abrahams Kebsweib 4,4425. 5, 
5714. 

Hagel, allegorifche Deutung der ägyptifchen 
Plage 5, 6293. 

Hagenan 2, 2537.4, 4882. 4932. 4970. 50397. 
5058. 5096. 5, 5365. 

— nimmt Auguftana nicht an 5, 6256. 

Hahn (Han, Hann), von, ſächſ. Adelsgeſchlecht 
2, 1602. 

Hahn und Fuchs 6, 7083. 

Hain, Grünhain, Klofter 4, 4306. 

37 
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Hatenftädt, in H. ein wundertätiges Marien— 
bild 2, 2528. 4, 4513. 

Halberjtadt 3, 3625. 3905. 4, 4513. 5, 6487. 
6489. 

Halcyon, Eisvogel, verglichen mit der Kirche 
4, 4652. 

Hall am Sun 3, 3595. 

Halle a. ©. 1,590. 618. 2,1595. 2437. 3, 
3038b. 3185. 3625. 3714. 3754. 3778, 
3791f. 3905. 4, 4561. 4689. 4779. 4810. 
4863. 4939. 5185. 5, 5418. 5633 bf. 5789. 
5939. 6054. 6079. 6122. 6128. 6211. 
6235. 6339. 6487. 6495. 6, 6508. 6527. 

Ham, Noahs Sohn 1, 773. 2,1660. 5, 6108. 

Ham, Heinrich, ein Antinomer 4, 4724. 4729. 
47%. 

Haman, ein Läfterer 4, 4086. 

— Beatus, qui non habitat sub Nimrod 
et H. 5, 5964. 

Hamburg 3,2845. 4,4352. 4863. 4865f. 
5, 6146. 

Hamen, Dbrigfeit verglichen mit einem 9. 
1, 219. 2, 2592. 

Hamilfar 1, 262. 2, 1496. 

Hampol, Joannes = Janus Cornarius 4, 
5156. 

Hamiter 1,529, 

Hand, Auflegung der Hände 8, 3608a. 5, 
5376. 6031. 

— milde Hand 5, 5421. 

Handel, ein rechtmäßiger von Gott gejegnet 
2,1343. 

— die ganze Welt nichts denn Händler 2, 
2516. 

— unrechter Handel 3, 3020. 

— morauf man in Händeln am meiſten 
jehen ſoll 4, 4178. 

— die hendel weren wohl zuuertragen, wenn 
man die leute vertragen funde 5, 5942. 

Handwerk, von der Handwerksleute Untreu 
4, 3956. 

Haner, Johann 4, 4502. 

Hanna 2, 2268. 2753. 5, 5839. 5840. 

Hanna Moniana 4, 5188. 

Hannas 1,1033. 1170. 3,3659. 3788. 4, 
4541. 4726. 5116. 5, 6403. 6, 6624. 6649. 
6997. 

Hannibal 1,262. 2,1496. 2707c. 2708. 8, 
3607. 3658a. 3766. 3804. 4,4863. 5, 
5735, 6, 7050. 


Wort: und Sachregifter. 


Hanno (Name) 1, 262. 

Hannje = große Herren muß man hart 
angreifen 1, 397. 

— verftehen die Schrift nicht 5, 5468. 

Hanold ſ. Honold. 

Hans, Meiſter, der Scharfrichter 2, 1314. 
1361. 2417. 

— — muß die Welt erziehen 2, 2492. 

— Hanſen in allen Gaſſen 5, 6407. 

Haria nennen die Juden die Jungfrau Ma— 
ria 4, 5026. 5, 5462. 5567. 

Harpyien 3, 3549. 4, 4031. 4526. 4614. 4728, 
5138. 5, 6132. 6163. 6468. 

Hartenfels, Schloß H. bei Torgau 3, 3738. 

Hartung j. Pacäus. 

Harz, Harzreiter 1, 1414. 3, 3464c. 5, 5982. 

Haſdrubal (Name) 1, 262. 

Haß und Hoffart, peccata mortualia 8, 3129. 
3321. 

— ira et odium iſt mannigfalt 5, 6174. 

Hatto von Mainz und die Mäuſe 4, 5160. 
5, 6496. 

Haubig, Asmus von, 2. über feinen Tod 
1, 249. 2, 1378, 

Haugwig, Wilhelm von H., jeine Fehde gegen 
Herzog Georg 2, 2492. 2727. 

Haus, warum mir in Häufern wohnen 1, 
1162. 

— der Wirt im Haus 2, 1331. 2434. 

— melde Häufer am bequemiten 3, 2871. 

— Hausregel 8, 3611. 

— Hausinjchrift 4, 5087. 

— der Hausftand mehret und nähret 5, 
60397. 6203. 

— quilibet est rex in sua domo 5, 6183. 

— Wie einer liefet in der Bibel, So ftehet 
am Haufe jein Giebel 6, 7066. 

Haushaltung, im Regiment und 9. muß 
remissio peccatorum herrſchen 1, 315. 

— der Fürften und Reichsſtädte 4, 3981. 

— Hausregel 5, 5599. 

— Hausftand ſ. Stände. 

Hausmann, Nicolaus, Cygneus, Urteil iiber 
ihn 1, 165.2, 1789. 2069. 3, 3101. 4, 4072. 
4084, 4321. 

— Streit mit dem Rat von Zwickau 2, 1260. 
1526. 1995f. 5, 6389. 

— über Undankbarfeit der Bauern 2, 
1435. 

— Melanchthon zu H. 2, 2558. 5, 6486. 


Wort: und Sachregifter. 


Hausmann, ob man eine Geftalt empfahen 
möge? 3, 3667. 

— Brief an den Biſchof von Meißen 4, 4071. 
5, 6484. 

— 9.3 Abſchied von Luther 4, 4072. 

— 9.3 Tod 4, 4084. 4095. 5, 5784. 

— Zsuvorns 5, 5786. 

— Rudolphus Agricola 5, 6225. 

— An M. Nic. H. Bericht und Bedenken 
D. M. Luthers von Ceremonien 6, 6867. 

— Luthers Brief vom 26. Oft. 1530 6, 6920. 

— — — — 10. Mai 1531 6, 6921. 

— Luthers Gaft 2, 1995. 6, 6977. 

Hausvater 1,59. 2,1984. 2701. 

Haut, von des Menſchen H. unterm Auge 
2, 1761. 

Hebenftreit, Thomas, Abt zu St. Georgen 
vor Naumburg 4, 4725f. 

Hebräer, Hebräiſch 1,71. 262. 283. 292. 
378. 467. 636. 727. 815. 1041. 1183, 
2,1274. 1373. 1414. 1454. 1496. 1599. 
2016. 2381. 2525. 2588. 2598. 2730. 
2758. 2764. 2771. 2778f. 2782. 3, 2881. 
2913. 2975. 2995. 3000. 3016. 3236. 
3271. 3360b. 3503. 3512. 3579. 3595. 
3612. 3659. 3794. 4, 4039. 4186. 4429, 
4493. 4685. 4707. 4766. 4825. 5001F. 
5006. 5026. 5128f. 5143. 5, 5236. 5267. 
5317. 5327f. 5518. 5521f. 5723. 5875. 
5901. 6011. 6018. 6191. 6193.6254. 6291. 
6295. 6404. 6805. 7070. 

Hebräerbrief, Urteil über ihn 1,189. 436. 
588. 2,1679. 2620. 4, 3975. 5, 5973. 6, 
6573. 

— über ChHrifti Prieftertum 1, 727. 2, 1679. 
4, 4429. 

— über einen Kommentar zum 9. 3, 2881. 

— (2, 4) justus, justitia 3, 3232. 

— (2, 7, 9) CHriftus und die Engel 6, 6600. 

— (6, 9, 10) Sünde und Vergebung 1, 642. 

— (13,17) Gehorchet euren Lehrern 2, 1652. 
3, 3176, 6, 7028. 

Hebron 1,689. 691. 948. 3,2993. 2997. 
5, 5217. 

Hecht, ein Waſſerwolf 6, 6562. 

Heckgroſchen j. Aberglaube. 

Hector 5, 5375i. 

Hecyra, Comödie des Terenz 5, 5339. 

Heer, über das deutfche Heer 3, 3269. 


— große Seerüftungen der Türfen 8, 3361. 
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Heer, ftehendes Heer 4, 4597. 4686. 

Heffner, Klaus, Bildenhauer 4, 4506. 4508. 

Heidelberg 2, 1641. 4, 3912. 4322. 5, 5428. 
6225. 6335. 

Heiden, warum jie jo ſchöne Ding vom Tode 
geichrieben 2, 1944. 

— Vergleihung der Kirche untern 9. und 
Juden 3, 3862. 

— bon den Tempeln der 9. 4, 5010. 

— Chriſtus und die 9. 5, 5552. 

— ihr Gößendienft 5, 6351. 

— Gott ift nicht allein der Juden, fondern 
auch der H. Gott 6, 6639. 

— ihre Tugenden 6, 6682. 

— Heidnijche Nechte 6, 7023. 

Heil, Helm des Heils 5, 6370. 

Heiland, salvator noster venit bei Ankunft 
des Kaifers 5, 6155. 

Heilbron, unterjchrieb die Auguftana 5, 6257. 

Heilige, St. Anna ete. Anrufung 2, 1289. 
5, 5431. 5700. 6351. 

— Große Heilige find auch Sünder geweſt 
2,1370. 5, 5752. 6287. 

— Heiligenverehrung duch Papſt Gregor 
2, 1873. 

— — ſoll man meiden 2,1875. 3,3695. 
4, 4153. 4779. 5, 5267f. 5431. 6351. 

— — Betrügerei 2, 2399. 3, 3806. 4, 4608. 

— über der Heiligen Legenden 3, 3568. 
3653. 3654. 5, 5674. 6, 6990. 

— Luther Hatte fich 21 Heilige auserforen 
4, 4422. 

— opera supererogationis 4, 4779. 

— bei den Heiligen foll man nicht ſchwören 
4, 4958. 

— sancti etiam labuntur infirmitate 5, 
5226. 5752. 

— Heiligiprechung ourch den Papſt 6, 6527. 

— Welche rechte H. find 6, 6729. 

— Schlachten und Mekeln der 9. 6, 6845. 

Heiligkeit, sanctitas substantialis und ac- 
cidentialis 4, 4338. 

— erdichte Heiligkeit betrügt die Leute 5, 
6352. 

Heilthum, vom H. von der Ejelin, auf twelcher 
Ehriftus geritten 8, 3867. 

— von einem Betrug englifcher Mönche 
3, 3873. 

— ſ. Reliquien. 

— von einem Betrug in Bamberg b, 6479. 

37* 


580 


Heimlichteit |. Rätſel. 

Heinrich, Brofius zu PDittersdorf, Luthers 
Bitation 6, 6922. 

Heinrich I. 3, 3636. 4, 4601. 

Heinrich IL. 3,3543 B. b, 6479, 

Heinrich III. 4, 4601. 

Heinrich IV. 4,4601. 4772. 5, 5300. 5428. 
6, 7025. 

Heinrich V. 4,4772. 5, 5428. 6, 7025. 

Heinrich) von Zütphen 5, 5198. 

Heinrich Ern, über den Gartenbau 2, 1447. 

Heind, Gregor (vgl. Brüd) 4, 4995. 

Heinz, Mag. Paul 9. 4, 5162. 

— — — fein Verbrechen 5, 6228. 6336. 

Heinzlein, Wichtlein 6, 6833. 

Helden, nicht alle H. find geſchickt zur Mon— 
archie 3, 3804. 

— heroicus vir non est unus homo 4, 4087. 

— Helden Gottes Gaben 5, 6274. 6, 7006. 

Heli, aus dem alten Paſſionslied Patris sa- 
pientia 4, 4306. 

Helicon 3, 3679. 

Heliud 1,143. 

Hellespont 5, 6152. 

Helvidius, Maria jei nicht Jungfrau ge 
weſen 5, 55l4. 

Helwitz j. Selbik. 

Heneti 5, 6152. 

Hengift = Segeſtes 5, 5982. 

Henker = Meifter Hans 2, 2417. 

— der 9. Amt 8, 2910. 

Henneberg 3, 3512. 

Herbipoli, Zohannes Reſe de 9. 4, 5136. 
5, 6489, 

Hercules 1, 232. 6, 6695. 

Herford, in Weitfalen 4, 4031. 

Hering, Michael 5, 5411. 

Herman |. Armin. 

Hermanni = Germani 8, 3803. 6, 7043. 

Hermanni filius 5, 5202. 

Hermes Trisinegiftos 1, 28 ſ. Trismegiftos. 

Hermon 4, 4591. 

Hermunduren = Hermann Thuring 1, 419. 

Herodes 1, 372. 1102. 1192. 2, 2189, 3, 2904. 
3159. 3670. 4, 4598. 4648. 4756c. 5110. 
5, 5503. 5837. 5977. 6493. 6, 6618. 
6649. 

Herodot 2,1493. 

Herr, Junge Herren müffen gute Tage haben 
3, 3120, 


Wort: und Sadregifter. 


Herr, Großer Herren Diener zu Hofe vom 
Teufel beſeſſen 4, 4562. 

— Hausregel 3, 3611. 5, 559. 

— Bon Königen, Fürften und Herren 6, 6949 
bis 6961. 

Herz, Seufzen des 9.3 2, 1812. 2658. 

— von des Herzens Härtigfeit 3, 3015. 4, 
5071. 

— das fürnehmite Gliedmaß am Menfchen 
4, 4203. 

— Aemuna, veritas cordis 5, 5244. 

— wenn das 9. frank ift, folgt Leibes 
Krankheit 5, 6024. 

Herzberg 3, 3573. 5, 5258. 

Herzgejpann = Aſthma 3, 2982b. 

Hejefiel 1,116. 235. 588. 746. 2,1269. 
1399. 1790. 2690. 3, 3773. 4, 4416. 4997. 
5, 5069. 6, 6532. 

— (34, 11) und Huß 5, 6420. 

— (29, 18—20) Gott vergibt und verändert 
die Königreiche 6, 6946. 

— (3, 17f. 33, 75.) 6, 7025. 7028. 

— (14,21) Blagen, diefommen follen 6,7047. 

Heß, Johann 5, 5659. 5660. 

Heß, Peter 4,4179. 

Heijen 2, 2464. 2552. 2624. 2731b. 3, 3464k. 
3473. 3625. 4,4352. 4996. 5038. 6122. 
6489. 

Heilen, Philipp der Großmütige von 1, 131. 
768. 2,1232, 1417. 1476. 1629. 2285. 
2430. 2545. 2601. 2624b. 2783 cf. 3, 
2900b. 3216. 3357. 3514. 3717. 3722. 
3730. 3802. 3817. 3849. 3906. 8, 3949, 
3978. 4088. 4132. 4159. 4182. 4352, 
4398. 4405. 4430. 4509. 4555. 4669. 
4886f. 5005. 5038. 5045f. 5057. 5063. 
5067. 5088. 5088b. 5096. 5100. 5141f. 
5, 5342b. 5352. 5375b. 5428a. 5551. 
5663. 5815. 5989e. 6114. 6122. 6155, 
6256. 6, 6508. 6949, 

— f. Gattin Chriftina 5, 5986. 

— |. Vater Wilhelm 1, 588. 4, 5057. 

— |. Schweiter Eiifabeth, Herzogin zu Roch- 
litz 3,3581. 3813. 4, 5053. 

Heſſus, Der Hein 5, 5847. 

Heger, Ludwig (Hätzer) 1, 98. 100. 5, 5282. 
6222. 6, 6932. 

Henchler, verglichen mit dem Scorpion 2, 
2156. 

— der Heuchler Hoffart 2,2376. 5, 5745, 


Wort: und Sachregiſter. 


Heuchler, die höchite Plage und Seuche auf 
Erden 4, 4048. 4050. 6, 6845. 

— Ruhm der Kirche bei allen 9. 4, 4177. 
— xolaf, ovxopavra, zaxondns 4, 4312. 

— iva3 ein Heuchler jei 4, 4491. 

— falfche Brüder 4, 4729. 6, 6897—6900. 

— Heuchelei der Papiften 4, 4807. 6, 6845. 

— Biſchof von Brandenburg u. a. 4, 4904. 


— über Heuchelei 4, 4904f. 5, 6352. 6, 6845, 


— befennen ihre Sünde nicht von Herzen 
6, 6661. 

— achten die Lehre vom Glauben nicht 
6, 6709. 

— der arme Judas 6, 6897. 

— der Chriſten ärgite Feinde, tvie Judas 
untern Apoſteln 4, 4059. 6, 6898. 

— innerliche heimliche Feinde die ärgſten 
6, 6899. 

— Bon welchen man Gewalt und Unrecht 
leiden ſoll 6, 6900. 

Heuſchrecken, allegoriiche Deutung der ägyp⸗ 
tiſchen Plage 5, 6293. 

Henjenjtamm, Sebaftian von H., Bifchof 
von Halle, über Luthers Tod 5, 6495. 

Heydenreich, Kaspar, über Beichtgeheimnis 

‚5459. 

Heyne, Pfarrer Johann, aus Elßnig 3, 3710, 

Heren 3, 3491. 3601. 4, 3979. 5027. 

Hierarchien, 3: Haus — weltliche —, Kir- 
chenftand 5, 6039f. 6203. 

Hieronymus, Urteil über ihn 1,18. 51. 118, 
189. 252. 316. 335. 347. 445. 468. 584. 
765. 824. 871. 2,1330. 1351. 1655. 1842, 
1968. 2167. 2544. 2620. 3, 2856. 2867b. 
3011. 3370. 3558 A. 3572. 3695. 3748, 
3777. 3797. 3829. 4, 3984. 4029. 4064, 
4190. 4321. 4441. 4489. 4491. 5009. 
5, 5316. 5439a. 5666. 5799. 5967. 5978. 
6246. 6305. 6413f. 6, 6762. 6981. 

— jeine Bibelüberfeßung 1, 961. 1040. 3, 
3271. 5, 5901. 6008. 

— erzählt von einem Manne, der 21 Frauen 
gehabt 8, 3631. 6, 6906. 

— über einen Ehefall 4, 4034. 

— und da Symbolum Athanasii 4, 4310. 

— und Euftachia 4, 4441. 5, 6317. 

— über die Che 4, 4495. 4625. 4873. 

— feine Anfechtung 5, 6305. 6317. 6412. 

— mann er gelebt 5, 6415. 

— und Auguftin 5, 6442. 
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Hieronymus, epistola 38 ad Anastasium 5, 
6502. 

Hieronymus von Prag, 1516 verbrannt 
3, 3542, 

— Urteil über ihn 4, 4922. 

Silarius 1,193. 252. 481. 871. 2,1871. 
2270. 3,3370. 4,4123. 5, 5439b. 

— gegen die Häretifer 2, 2167. 5, 5978. 

— ift verheiratet geweſen 8, 3777. 

— wider Aurentius von Mailand 4, 4310. 

— über feine Schriften 4, 4827. 5, 5439a. 

— Einführer des Coelibats 4, 4873. 5, 5316. 

— Begründer des Mönchstums 5, 5802. 

Hild burghauſen 3, 3489. 

Hildebrand, Höllebrand ſ. Gregor VII. 

Hildesheim, Bistum H. und Heinrich von 
Braunfchweig 3, 3796. 3810. 4, 4978. 
5, 6431. 

Hilfe, Menſchenhilfe und Gotteshilfe2, 1898. 

Hilten, Johann 8, 3795. 

Himmel, in der Schrift, da die Vögel fliegen 
1, 303. 2, 1547. 

— coeli coelorum 2, 1662. 5, 5318. 5356. 

— Kinder über den 9. 2, 2584. 

— Mbrecht Narr willnicht in den 9. 2, 2646. 

— wie e3 im Himmel fein wird 2, 2652. 3, 
3251. 3904. 

— Cajetan — Quther: wo mwillft du bleiben? 
— unter dem 9. 2, 2668. 5, 5349. 

— von de H.3 Bewegung und der Sterne 
Lauf 2, 2730. 

— bie Himmelstür öffnen — remissio pec- 
catorum — 5, 5756. 

— Himmel und Hölle 5, 5928. 6033. 

— quinque receptacula animarum 5, 6033. 

Himmel, Auguftin, feit 1529 Pfarrer in Col⸗ 
ditz 3, 3463. 4, 3973. 

Himmelfahrt, Unterjchied zwifchen H. und 
Auferftehung 1, 267. 

— von Chriſti H. 4, 4864. 6, 6602. 

Himmelsbriefe, des Rupertus 4, 4721. 

Himmelserjcheinung (22. Jan. 1532) 2,2438. 
2756. 

— Tierfreis 3, 3500. 4, 4755. 

— GSonnenfinfternis u. a. 8, 3507. 5, 5617. 
5621. 

— yaoua 4, 4202. 

— ein Halo, wie ein Regenbogen 4, 4505. 

— ein Crucifix im Mond 4, 4536. 

— am 19. Dez. 1536 drei Sonnen b, 6079. 
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Himmelserjcheinung, anı 21. März 1521 drei 
Sonnen 5, 6080. 

— nach Weihnachten 1546 furchtbares Uns 
wetter 5, 6085. 

Himmelthau |. Nana. 

Hiob, Urteil 2.3 über das Buch Hivb 1, 71. 
142. 279. 387. 439. 444. 475. 698. 792. 
796. 2,1252. 1551. 2015. 2219. 2267. 
2400. 3, 2826. 2922b. 2938. 3007, 3558. 
4, 4340. 5, 5564. 6276. 6, 6603. 

— verglichen mit Birgil 1, 279. 

— verſucht von Freunden 1, 737. 792. 2, 
2375. 8, 3331. 3578 B. 

— ein Erempel Gottes Güte und Barm— 
berzigfeit 1, 792. 8, 2826. 3338. 6, 6531. 

— fein Glaube 1, 949. 6, 6531. . 

— in Anfechtung 1, 977. 2, 1347. 2453. 
3, 3772. 4,4203. 4356. 4777. 5, 5225. 
5469. 5564. 6176. 6342. 6, 6603. 6699. 
6764. 

— Gregors Moralia super Iob 3, 3862. 

— = 9, U; = Eutzſch 4, 4039. 

— vom Teufel mit böjen Franzoſen behängt 
4, 4356. 

— (1, 1) wohnte in Uz 4, 4039. 

— (1, 12. 2, 6. 1,11) 4, 4115, 

— (7, 1) des Chriften Waffen und Nüftung 
5, 6370. 

— (80, 21) von 8. berichtigt 1, 195. 

— (41 und 42) vom Behemoth 6, 6829. 

Hippo 4,4489. 4717. 5, 6415. 6435. 

Sippofrates, de vena ex pectore in matri- 
cem 5, 5227. 6255. 

— Aphorismus I.: vita brevis ete, 5, 5969. 
6404. 

Hippolytus 4, 3985. 

Hirſchfeld, Hans von 3, 3357. 

Histias 1,904. 2,2505. 4,4018. 4123. 5, 
5454. 5463. 6, 6670. 

Hiftorienschreiber ſ. Geſchichtsſchreiber. 

Hochſtädt ſ. Hakenſtädt. 

Hochſtaplerin, Roſina von Truchſeß 5, 6165. 

Hochzeit, wälſche 4, 4006. 

— ein zufällig Ding 4, 4095. 4100. 4108. 

— Vorbereitung zur H. 4, 4133. 4138. 
4145. 

— Primiz hatte die Form einer H. an— 
genommen 4, 4174. 

— Hochzeitsſitten 3, 3755. 5, 5733. 

Hockelſtadt ſ. Hakenſtädt. 


Wort: und Sachregiſter. 


Höck, Johann (Uepinus), Superintendent 
von Hamburg, über den Wucher 4, 
4863. 

— — bittet Luther um Fürbitte 4, 48657. 

Hölle, der Raum zivifchen Ofen und Wand 
3, 3526. 5, 5358. 

— in Bus correptam (ift Erasmus gefahren) 
4, 3963. 6, 6932. 

— ChHriftus ift zur Hölle gefahren 4, 4449. 
5, 5356. 5534. 

— 1003 die Hölle jei 2, 2653. 4, 4449. 5128, 
5, 5534. 5799. 

— die Hölle ift fo eng (ſprw.) 4, 4467. 

— ift eine H., ſo ift Herzog Georg drin 
4, 4887. 5128. 

— Tartarus 5, 5808. 

— Himmel und Hölle 5, 5928. 6033. 

— Bon Verdammnis und Hölle 6, 6982. 

— Non der ewigen höllifchen Bein 4, 3962. 
6, 6982. 

— ($ej. 7, 9) „Gläubet ihr nicht, jo bleibet 
ihr nicht“ 6, 6983. 5 

Hörjelberg, von einer Jagd am 9. 4, 4040. 

— Gaufelmwerf des Teufels 6, 6831. 

Hof, am Fürftenhof darfit du Chriſtum nicht 
fuchen 3, 3418. 

— über Hofleben 2,1378. 1748. 2729. 3, 
2820, 3418. 3452. 3468. 3470. 3527. 
3532. 3549a. 4, 4619. 4917. 4953. 5019. 
5035. 5, 5399. 5785. 6432. 6, 6952. 7055 
bis 65. 

— Hofpredigten 3, 3527. 3612. 

— Hofgerichte 3, 3721. 3778. 3793. 

— Großer Herren Diener zu Hofe vom 
Teufel beſeſſen 4, 4562. 

— Hofgunft 4, 5019. ’ 

— sapientia aulica et hypocritica 5, 5785. 

— Weltliche Regenten jollen ſich nicht in 
geiftliche Händel mengen 5, 6407. 

— aulae fuga 5, 6432, 

— de aulicorum calumniis 6, 7055. 

— Ein Hofvers 6, 7056f. 7059 ff. 

— Hofnarren ſ. Narr. 

Hoffart und Sicherheit der Menſchen 1, 87. 
3, 3650. 

— und Neidhart, auch dies braucht Gott 
zum Guten 1, 566. 2, 2765. 

— wie Gott fie bricht 2, 2163. 5, 5778. 6137, 
6, 6677, 


Wort: und Sachregiſter. 


Hoffart, der Heuchler 2, 2376. 5, 6073. 

— jonderlich in Predigern, tut großen Scha- 
den in der Kirche 3, 2901. 3729. 4, 4043, 
4187. 5, 5390. 6404. 

— den Hoffärtigen das Gejeß 3, 3101. 

— Hab und Hoffart 8, 3129, 

— über Ehrſucht und Hoffart 3, 3650b. 
4, 5017. 

— bringet Armut 4, 5181f. 

— wird beittaft 5, 5449. 6, 6677. 7072. 

— der Lüneburger 5, 559. 

— superstitio 5, 5766. 

— Hoffart ift gemein 5, 6174. 

Hoffmann j. Hofmann. 

Hoffnung, Unterjchied zwiſchen Glauben und 
Hoffnung 1, 145. 1231. 

— alles gejchieht in 9. 3, 3828, 

Hofgericht 3, 3721. 3793. 

Hofmann, Chriftoph 4, 5006. 

Hofmann, Hanz, Ferdinands I. Nat 2, 1872. 
4,4958. 5038, 

Hofmann, Konrad 1, 680. 6, 6527. 

Hofmann, Meichior (Pellio) 2, 2289. 5, 
3797. 

Hohenwerk, Wolf von 2, 2607. 

Hohndorf, Johann, Bürgermeifter von Wit- 
tenberg 1,360. 678. 2,1408. 3, 2981. 
— dejjen Frau von Luther getröftet 3, 3644a. 
— — über den Betrug der Mönche 3, 

3826. 

— — Teftament 5, 6302. 

Hohnjtein, nördl. von Nordhaufen 5, 6127, 

Holofernes 1,444. 475. 694. 697. 3, 3003, 

Holſtein, Johann 1,24. 4,4791. 5, 5391. 
5421. 5492. 5544. 5797. 63285. 6481. 
6, 7063. 

Holitein, gehörte zu Dänemark 5, 5797. 

— dreitägiges Faſten 6, 6865. 

Holz, eine große Gabe Gottes 2, 1782. 
2685. 

Holzdorf, Dörfchen im Kurkreis, öſtl. von 
Schweinitz 5, 5486. 6, 6752. 

Holzwurm, David und Chriftus 2, 1355. 
2461. 

Homer 1, 285. 475. 694. 699. 799. 2, 2407. 
3,3003. 3046. 4, 5127. 5, 5792. 5834. 

Homoonjion 4, 4310. 

Honold, Hans, reicher Augsburger, jchenft 
Luther einen Becher 8, 3876. 4, 4872, 

Honorius 4, 4725. 
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Honftein, Wilhelm ILL, Graf zu H., Biſchof 
von Straßburg 5, 5433. 

Hoppelſtadt 2, 2529b. 4, 4513. 

Hor, Berg 4, 4171. 

Horae canonicae, Zuther über h. c. 2, 1253. 
4, 5094. 5, 5428. 6477. 

Horaz 1,996. 2,2544. 3, 3137. 3654b. 4, 
4042, 4321, 4419. 

— Epift.1, 14, 43 optat ephippia bos 
piger etc. 4, 4338. 

— Ars poet. 311: verbague provisam rem 
non invita sequentur 4, 4419, 

— Ep. ad Pis, 365: lectio lecta placet etc. 
5, 5662. 

— Ars poet. 78: et adhuc sub iudice lis est 
5, 6177. 

Hornung, Katharina, Geliebte Joachims I. 
2,1513. 

Hortleder, von den Urſachen des teutjchen 
Krieges 4, 4882. 

Hoſea 1, 444. 1173. 5, 5698. 6295. 

— 5,1 rügt Volf, Priefter und König 6, 
6591. 

Hoſius, Biſchof von Cordoba 4, 4732. 

Hpftie, Von einem, ber die gejegnete und 
ungefegnete Hojftie für eins hielt 6, 6771. 

Hubner, Balthafar (Hubmaier) 1, 100. 

Hudelmannsgefinde 5, 5219. 

Hügel, Andreas, Prediger in Amberg 4,4721. 

Hnfener, Jakob, Torgifcher Bürger, Spott- 
vers auf Luthers Lehre 3, 3497. 4, 5095. 

Hugo Parijienjis 4, 4082. 5, 6415. 

Hugo, Paul, auf dem Reichstag zu Augs—⸗ 
burg 5, 6256. 

Huhn, Hühnereier durch Krähen ausbrüten 
5, 5227. 

— friſch ausgebrütete Hühner 2,2002. 8, 
3390. 5, 5539. 

— von der Henne, die goldene Eier legte 
5, 5375 v. 

Hulda, Frau H., die Vernunft 6, 6889. 

Hulderich (Nanıe) 5, 6146. 

Hund, de cane saltante 2, 1441. 

— man muß die Hunde bellen lajjen 2, 1885. 

— herrliche Geſchöpfe Gottes 3, 2849. 3212. 
3345. 4, 4756c. 4903. 4978. 5, 5743. 6, 
6830. 

— treu und gelehrig 3, 2924. 4, 4984. 

— von dem „geſcheiden“ Hund in Linz 4, 
4978. 
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Hund, Baufel, Kläffer 4, 4984. 

— Lutheri Hunde 4, 5022. 

— Hundetränen 5, 5302. 

— canes honorantes episcopum Mogunti- 
num 5, 5418. 

Hund, Burkhard, Kurfürft Hanfen zu Sachſen 
Nat 4,4978. 5, 5375u. 

Hungersnot, droht im Jahre 1538 wegen 
der Mäufe 4, 4046. 

— 1539 in Wittenberg 4, 4472. 4505. 4545. 
4645, 

— Hungerbrunnen bei Zittau 4, 4632. 

— ſ. Wucher, Teuerung, Brandt. 

Hungius, pater Doct. Matthiae 2, 1326. 

Hunnen 5, 6156. 

Hunyady ſ. Matthias Corvinus. 

Hurerei der Pfaffen 2, 1316. 3, 3201. 3548. 
4, 4445. 5, 5673. 

— ob schlechte H. Sünde jei 2, 1647. 3, 3171. 

— zur Gewohnheit 8, 2991. 4, 5116, 5, 5539. 

— jvie einer gelebt hat, fo gehets ihm auch 
8, 3297. 5, 5608. 

— auch den Schein muß man meiden 8, 
3489, 

— über Hurerei 8, 3521. 3932. 4, 4061. 
5, 5381. 5470. 5608. 6218 6333. 6, 6904. 
6910. 

— Teufelshuren 4, 3953. 

— über höfiſche Hurerei 4, 4064. 

— und ihre Folgen in Straubing 4, 4843. 

— Huren in Wittenberg 4, 4857n. 

— öffentliche Hurenhäufer 5, 5470. 5575. 
6, 6924. 

— Chriſtus ein Hurenfind, ſ. Chriftus. 

— Wer till Haben rein ſein Haus 5, 5673, 

— diserimen coniugii et scortationis 5,5852. 

— Fleißig ſtudiren vertreibt Buhlerei 6, 
6929. 

Huſai 5, 5218. 

Huf, Johann, gegen die moraliſche Schtech- 
tigfeit de3 Papſtes 1, 22.8, 3522. 5, 6060. 

— wider den Ablaß 1, 488. 

— 1415 hingerichtet 1, 488. 2, 1529. 4, 4024. 
4922. 5, 5342. 5583. 5989gg. 

— Hufliten-Abendmahl unter beiderlei Ge— 
ftalt 1, 518. 5, 5583. 6, 6776. 

— hat da3 Leben im Bapfttum angefochten, 
8. die Lehre 1, 624. 880. 2, 2177. 2668. 
3, 3403. 3522. 3774. 3795. 4, 4060. 5, 
6421. 6458. 6, 6849, 


Wort: und Sachregiſter. 


Huf, Glaube und Werfe 3, 2926. 

— jein Tod gerächt 3, 3495. 3522, 

— Urteil über ihn 1, 289. 491. 3, 3522. 3774. 
3846. 4,4187. 4781. 4922. 5, 5342b. 
6035. 6421. 6, 6616. 6760. 

— dor dem Konzil zu Ronftanz 8, 3542. 
4, 4024. 4374. 5, 5711. 6449. 

— „Ein heimlich Gejpräd) von der Tragedia 
Sohannis Huffen“ 4, 4504. 

— jein Buch) von der Kirche 4, 4922. 

— erat semen 5, 5485. 

— Marimilian über 9. 5, 5583. 

— Erasmus über 9. 5, 5584. 

— fein Blut ſchreit über die Bapiften 5, 6047. 

— Bon ©. Johann Huß, dem Märtyrer 
5, 6420. 

Huſſiten 1,518. 3,3522. 5, 6053. 6, 6713. 
6776. 

Hut, Hans, faın 1527 in Augsburg um 1, 100. 

Hutten, Philipp von, von einem Meer- 
wunder 6, 6562. 

Hyäne 4, 4797. 

Hymnus, Rex Christe, factor omnium und 
Inventor rutili 2, 1403. 2557. 4, 4441. 

— Veni, Sancte Spiritus 2, 2582. 

— des Ambrofius Hymnen 4, 4441. 

— 1. Geſang. 

Hyneck oder Hynko ſ. Perknowsky. 

Hypoerita j. Heuchler. 

Hypotheken 4, 4805. 

Hyppolitus |. Hippolytus. 


Fäckel ſ. Schenk. 

Jagd 4, 4735. 

Jagow, Matthias, Biſchof von Brandenburg 
3, 3514. 4, 4016. 4808. 4903f. 5, 5377. 

Zahrbegängnis 6, 6845. 

Jahre, Stufen- oder Wechisliahre 2, 2567. 

— verſchiedene Jahrperioden 8, 3104. 5, 
5298 ff. 

— septimus annus climactericus 3, 3161. 

— über die Jahreszeiten 4, 4484, 

— Anni nıundi 5, 5301. 

Jairus 1, 760. 

Jakob, Patriarch 1,10. 76. 387. 514. 603. 
855. 859. 949. 956. 1135. 2, 1270. 1640, 
1690. 1871. 2240. 2764. 3, 2846. 3226. 
3248. 3331. 3609 A, 4, 4396. 4555. 4599, 
4775. 4846. 5089. 5, 5267. 5375 f. 5442, 


Worte und Sachregifter, 


5514. 5567. 5573. 5627. 5692. 5801. 
5840. 5894. 6251. 6277. 6286. 6294. 
6, 7000. 7029. 

Jakob, St., Jakobusbrief 2, 2399. 3, 2864. 
3292. 3463 f. 3770. 4, 4563. 5, 5443. 
5552, 5565. 5854. 5974. 6, 6876. 

Jakob, Magifter 5, 5199. 

Jakob, quidam 6, 6926. 

Jakob, Rabbiner 4,4795. 4804. 

Jakobiten 5, 5692. 

Ibach, Hartmann, Zwinglianer 2, 1484. 

Ibykus, Mord des J. 5, 6341. 

Icarus 1, 406. 3, 2901. 

Ichneumon, typus Christi 3, 3851. 4, 3959. 

— über den J. 5, 6232b. 

Idiomata, Eigenichaften der menfchlichen 
Natur Chriſti 6, 6600. 

Idolatria, est casus a fide ad opera 1, 451. 

— natam esse ex vera religione 1, 474. 

Idumäer 4, 4039. a 

mins = deus cultus 1, 40. 

— Name erflärt 1, 652. 

Jehu 4, 4416, 

Jena 1,122. 4, 5006. 

Sephtha 1, 354. 374. 376. 5, 5971. 

Jeremias 1,71. 311. 316. 406. 408, 475. 


493. 734. 741. 887. 1049. 2, 1269. 1808. 


2015. 2235. 2296. 2341. 2356. 2473. 
2505. 3, 2834. 3578 B. 3671. 3773. 4, 
3918. 3988. 4756c. 5026. 5, 5512. 6069. 
6357. 6, 6575. 6586. 6635. 6805. 6826. 

— Gott ſchilt im Buche J. den Vapit 1, 888. 

— im Jahre 1530 von Luther überjebt 3, 
3132. 

— Quther vergleicht ſich mit Ser. 5, 5242. 

— (2, 11) Gößen- und Gottesdienft 2, 1294. 

— (7, 31ff.) Kinderopfer dem Moloch 5, 
5799. 

— (9, 23ff.) höchſte Weisheit 6, 6738. 

— (12,1) ftelft Gott zur Rede 2, 1278. 

— (20, 14) ob ſolche Gedanken Sünde jeien 
1, 228. 6, 6531. 

— (23, 5f.) Argument wider die Juden 
5, 6190. 

— (29, 6) Eltern follen den Kindern Ehe— 
gatten geben 6, 7025. 

Jerich, Herzog 5, 5382. 

Jerobeam 4, 4756c. 5, 5292. 5295. 

Sernjalem 1, 386. 597. 670. 766. 961. 1165. 
2,1269. 1462. 1847. 1953 A. 2271. 2289. 
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2689b. 2709. 2733. 2772. 2774. 3, 2842, 
2956b. 3491. 3571. 3588. 3620. 3768, 
3770. 4, 4044, 4129. 4359. 4453. 4470, 
4552. 4578. 4651. 5183. 5, 5217. 5400, 
5505. 5512. 5552. 5554b. 5713. 5794a, 
5799. 6004. 6191. 6503. 6, 6575. 6649. 
6839. 6867. 6893. 

Jeruſalem, vom Einzug Ehrifti zu Jeruſalem 
3, 3834. 

— vom Alter 3.3 8, 3834. 

— über die Tempelveinigung 8, 3885. 

— und Rom 8, 3885. 4, 4466. 

— Berftörung 3.3 4, 3988. 4466. 5096. 
5, 5807. 6009. 6, 7046f. 

— vierfache Bedeutung 4, 4458. 

— Grabſchrift, fo noch zu J. bei den Grabe 
Ehrifti gefunden wird D, 6367. 

— Jeruſalem = eine Kapelle in Rom 5b, 
6448. 

— die criftliche Kirche das geiftige J. 6, 
7047. 

Jeſajas 1,45f. 280. 311. 316. 475. 483, 
793. 904. 1049. 1140. 2,1547. 1741. 
2038. 2473. 2652b. 3, 2839. 2909. 3010. 
3391. 3473a. 3682. 3760. 3767. 3798, 
3854. 4, 3918. 4119. 4394. 4449. 4466. 
4476. 4896. 5116. 5, 5242. 5267. 5328. 
5428a. 5512. 5550. 5554. 5567. 5722. 
5999. 6156. 6190. 6295. 6, 6517. 6547. 
6576. 6670. 6688. 6804f. 6893. 7001. 

— iparınn er getötet ift 1, 796. 3, 3044. 

— Luther = Jeſajas 1, 887. 2, 2296. 

— ein Stück aus Quthers Scholia in Esaianı 
3464h. 

— Borlefungen Luthers über 3. von Diet- 
rich und Rörer veröffentlicht 4, 4869. 
— (5, 5f.) von Zorn und Strafe Gottes 

5, 5836. 

— (7, 9) „Gläubet ihr nicht, fo bleibet ihr 
nicht“ 6, 6983. 

— (16) Lyra über Ite — Venite 5, 5618. 

— (30,15) Geduld 2, 1298. 3, 3643. 5, 
5707. 

— (33, 18) Gott und die Weisheit der Welt 
2,1248, 

— (46, 3f.) durchs Gebet joll man Gott 
alle3 befehlen 5, 5545. 5720. 

— (49, 15) Gottes Geduld und Barmherzig- 
feit 2, 1237. 

— (53) und die Juden b, 52627. 
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Jeſajas, (53, 1—3) Auslegung 5, 6291, 

— (54, 16) de Fabro Constantiensi 5, 5796. 

— (61, 1) der Geift de3 Herrn ift über mir 
5, 5989t. 

— (66, 1f.) Gott allgegenmwärtig 1, 240. 

Jeſſen, Ort bei Wittenberg 2, 2198. 3, 3799. 
4, 4109. 4455. 4759. 

Jeſus, Erklärung des Namens 4, 4378. 

Jethro 1, 369. 

Seßerhandel |. Bern. 

Igel, Hieronymus, aus Görlig, Epifureer 
4, 4658. 4663. 

Iglau 4, 4074. 

Ignatius, Bifchof zu Antiochia 5, 6415. 

Syrien 3, 3766. 

Immanuel 1, 652. 

Ineubi und succubi 5, 5207. 

Indien 3,3578B. 4,4494. 5,5666. 6035, 
6070. 

Sngolitadt 5, 5525. 

Innocenz III. Bapft, Urteil über ihn 3, 3626. 

Innsbruck 2, 2508. 3, 3839. 5, 6392. 6, 6997, 

inoeulare |. Pfropfen. 

Inquiſition, in Frankreich und Spanien 
4, 4728. 

Inspiratio, Spiritus Sancti 2, 2246. 

— duplex, ab extra et ab intra 5, 6502. 

Interim 6, 6508. 

Snterpretatio, j. Auslegung. 

Inveſtiturrecht 3, 3151. 

Joab 1, 764. 5, 5219. 5277. 5483. 

Joachimsthal 3, 3623. 3663. 4, 4875. 5165, 
5, 5220. 5238. 6310. 6346. 

3008 4,4756c. 5, 5334. 

ioeus, Scherze 4, 4947. 4951 ff. 5000. 5025. 
5, 5847. 6182, 

— Elegans iocus de quodam episcopo Hun- 
gariae 5, 5847. 

Joel 5, 5581. 5843. 

Johanna, Päpitin 3, 3607. 5, 6447. 6452. 

Bohannes (Name) 4, 4541. 5, 5414. 6, 6624. 

Johannes der Tänfer 1, 882. 1102. 2, 1272. 
1370. 1479. 1801. 1863. 2522. 2634b. 
3, 2842. 2904b. 3608b. 3799. 4, 3913, 
4038. 4087. 4138. 4756c. 5153. 5, 5527. 
5677. 5861. 6279, 6300. 6442, 6, 6893. 
7047. 

Johannes der Evangelift 1,13. 280. 369. 
414. 576. 751. 790. 920. 1037. 1097. 
2,2047. 2112, 2114. 2701. 2759. 2769. 


Wort: und Sachregifter. 


3, 2823. 2843. 2876. 2922. 3008. 3033. 
3048. 3221. 3273. 3322b. 3590. 3608b. 
3777. 4, 4493. 4798. 5027. 5, 5291. 5506. 
5552. 5672. 5700. 5959. 6022. 6290. 
6299. 6362. 6, 6528f. 6596. 6805. 6812, 

Johannis Epistola, Luther Urteil darüber 
1, 68. 2, 2001. 2067. 2209. 

— — (I, 5, 8) spiritus, aqua, sanguis 4, 
4799. 

— — (I, 3, 9) ®er aus Gotte geboren ift, 
der thut nicht Sünde 6, 6727. 

— — (I, 1, 10, 11) vom Bann 6, 6792. 

Johannis Evangelium, Luthers Urteil dar- 
über 1, 86. 699. 2, 2067. 2209. 2779. 
3, 3009. 5, 5516. 5525. 5529. 5585. 5719. 
5792. 

— pie die Baljion bejchrieben 1, 685. 

— Brentius’ Kommentar 2, 2261. 

— Erasmus über das Evang. Joh. 2, 2263. 

— über den Evangeliften Joh. 3, 3596. 4, 
4454. 

— wider den Donnerfchlag 5, 5503. 

— (1,1) Chriſtus wahrer Gott 1, 583. 1178, 
5, 5525. 

— (1, 1) warum Soh. Chriftun das Wort 
nennet? 1, 562. 3, 2913. 5, 5529. 

— (1, 1) göttliche Trinität 1, 777. 5, 5525. 

— (1,14) verbum caro factum est 4, 
4723. 

— (1, 18) in sinu patris 1, 630. 

— (2, 3) Wunder zu Sana 5, 5360. 

— (3, 3) „ES jei denn, daß der Menſch in 
die Welt geboren werde“ 6, 6758. 6989. 

— (3, 13) Niemand fährt gen Himmel etc. 
1, 776. 

— (3, 16) Unterjchied der Perſonen — Drei- 
faltigfeit 6, 6594. 6618. 6647. 

— (3, 17) Auslegung 5, 5792. 

— (3, 19) Welt liebt Finfternis mehr denn 
das Licht 6, 6656. 

— (4, 37) der eine fät, der andere erntet 
1, 555. 8, 3638. 6, 7073, 

— (4, 54) Erklärung 5, 5307. 

— (5, 14 und 8, 11) „NRimmer tun, die höhefte 
Buße“ 1, 706. 8, 3371. 

— (7, 38) de ventre 2, 2211. 

— (8, 25) wer ift Chriſtus? 1, 583. 5, 6366. 

— (8, 44) Erflärung 1, 490. 

— (8, 44) malet den Teufel mit rechten 
Farben 2, 1374. 2526. 


Wort: und Sachregifter, 


Johaunis Evangeliun, (8, 51) wer mein 
Wort Hält, der wird den Tod nicht ſehen 
etviglich 4, 4834f. 6, 6789. 

— (9, 3) vom Blindgeborenen 5, 6023. 

— (10, 30) Ih und der Vater find eins 
2, 2792. 

— (11, 25) Chriſtus die Auferftehung und 
das Leben 4, 4836. 

— (12, 35) Licht noch bei euch 4, 4837. 

— (13, 8) Fußwaſchung 1, 1175. 

— (13, 10) „Ihr ſeid rein, aber nicht Alte“ 
— die Pfaffen 6, 6773. 

— (13, 23) sinus 2, 1635. 

— (14, 1f.) Vater und Sohn eins 4, 4838, 

— (14, 6) $ch bin der Weg etc. 5, 5769. 5940. 
6297. 6, 6625. 6789. 

— (14, 9) wer ınich fiehet, fiehet den Vater 
1, 568. 4, 4838. 

— (14, 13) bitten in Jeſu Nanıen 4, 4840f, 
5, 5251. 

— (14, 135f.) Chriſtus 2 Naturen 2, 1265, 
4, 4840. 

— (14, 16) Heilige Geiſt — Tröfter 6, 6652f. 
6655. 

— (14, 19) Ich lebe und ihr follt auch eben 
6, 6613. 

— (14, 23) Wo man Gottes Wort liebet, 
da wohnet Gott 2, 1539. 1548. 

— (14, 24) Gott jelbft redet mit ung 4, 4839, 

— (14—16) Predigten Luthers 4, 4862. 5, 
5275. 569. 

— (15, 1) Figura: Ego sum Vitis vera 6, 
6989. 

— (15, 5ff.) ohne mich fönnt ihr nichts tun 
6, 6682. 

— (15, 26) Ant, Werf und Wejen des heili- 
gen Geiftes 6, 6595. 6654 f. 

— (16, 11) de iudicio 1, 551. 3, 3322. 
3405. 

— (16, 12ff.) über die Trinität 4, 4576. 

— (17,3) Chriſtum erfennen 2, 1353. 6, 6738. 

— (17, 17) Dein Wort ift die Wahrheit 
4, 4842. 

— (19, 27) Johannes und Maria 4, 4756d. 

— (20, 19f.) Bon der Jünger Furcht 2, 1416. 

— (20, 21) Amt der Schlüffel 1, 512. 6, 
6672f. 6791F. 

— (20, 28) Chriftus wahrer Gott 1, 583. 

— (21, 15) angewendet auf den Pajtor 
1, 228. 499. 501. 6, 6570. 6799. 6842. 
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Johannis Evangelium, (21, 16) eine Säule 
de3 Papittums 8, 3555. 6, 6842. 

— (21, 19) Weide meine Lämmer 6, 6842. 

Sohannis Offenbarung 1,268. 332. 461. 
588. 742, 950. 1049. 2, 1418. 1971. 2183. 
2396. 2601. 3, 3104. 3457. 3749. 3805. 
4,4116. 4140. 4148. 4796. 5, 6005. 6, 
6780. 

— (6, 2) Engel auf weißem Pferd — cor- 
porale bellum 1, 107. 

— (10,1) Papſttum fein abgemalet 3, 3708. 

— (12, 14) Zeiten 3, 3104. 3831. 

— (12, 17) Deutung auf Papft 3, 3104. 
3831. 

— (13,7) Weisfagung auf die Türfen 1, 904. 
3, 3104. 

Sohannistrunt 2, 2756. 

Sohannistag, Zohannisfeuer 4, 3979. 

Sohannes Damascenus 5, 5613. 

Johannes XXIII. 8, 3542, 4, 5134. 5, 6449, 
6451. 

Johannitas 4, 5134. 

Jonas, Prophet 1,279. 736. 3, 3503. 3705. 
4,3928. 5, 5771. 6, 6531. 

— 2,5 Überſetzung 3, 3503. 

Jonas, Zuftus 1,76. 138. 304. 347. 435. 
475. 909. 965. 2, 1317. 1360. 1392. 147]. 
1490. 1507. 1563. 1641. 1671. 1690. 
1748. 1750. 1812. 2295b. 2349. 2378b. 
2407 b. 2426. 2487b. 2505. 2612b. 2616b. 
2658. 2726b. 3, 2922. 2946. 2954. 2957b. 
3227. 3395. 3421. 3463e. 3464 f. 3470b. 
3527. 3557 A. 3612d. 3630. 3638. 3654. 
3663. 3684. 3711. 3856. 3858. 3862. 
38374. 4,3919. 3921. 3999. 4003. 4014. 
4084. 4107. 4112. 4160. 4313a. 4444 b. 
4615. 4861. 4864. 4866. 4868f. 4873. 
4876. 4878. 4883. 4954. 5032. 5076. 
5, 5393. 5476. 5489. 5508. 5585. 5657. 
5781. 6102. 6105. 6134. 6167. 6186. 
6, 6576. 6798. 7031. 

— Luthers Vertrauen zu ihm 1, 936. 

— über Glaubenzfchwähe 1, 1021. 5, 
5562. 

— über Luthers Vermahnung an die Geift- 
lichen zu Augsburg 2, 1324. 

— 6teinleiden 2, 1493. 4, 3992. 4037. 
40453. 4439. 

— de3 Cordatus Urteil über J. 2, 2055. 

— iiber feine Predigt 2, 2580. 6, 6803. 
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Jonas, Notwendigkeit einer Reformation der 
Kirche 2, 2621. 

— Bropft in Eutzſch bei Wittenberg 2, 2622. 

— SRatharina 3. 2, 2642, 

— über den Kurfürften zu Sachſen 3, 3778. 

— über 1. Betr. 5 3, 3863. 

— hielt das Geld hoch 4, 3992. 4109. 5, 
59891, 

— in Gruna 4, 4037. 

— Urteil über ihn 4, 4320. 5, 5208. 

— predigt für Luther 4, 4471. 

— Brief Melanchthons an 3. 4, 4544. 

— Troftdrief Luthers 4, 4852. 

— Kommentar zur Apoftergejchichte 4, 4869. 

— al3 Dichter 4, 4870. 5, 5789. 

— und Piſtoris 4, 4870. i 

— hieß eigentlich Jodocus Koch 4, 4870. 

— mit Luther in Worms 4, 4871. 

— über Zafobellus Schenf 4, 4884. 

— feit 1541 in Halle 5, 5418. 5468, 5562. 
5789. 5939. 6, 6988. 

— mit Luther 1546 in Eisieben 5, 5468, 

— Luthers Urteil über ihn 5, 6109. 

— auf dem Reichstag zu Augsburg 5, 6256. 
6, 6756. 

— Luther ſchenkt ihm ein ſchönes Glas mit 
Zuſchrift 6, 6969. 

Jonas, Juſtus der Jüngere 4, 4810. 5032f. 

Jonathan 2,1420. 2753. 4,4803. 5, 5986, 
6138. 6, 6880. 7003. 

Sordan 1, 670. 1060. 2, 2634. 

Joſaphat 4,4977. 5, 5454. 

Joſel Rosheim 3, 3597. 

Joſeph, der Patriarch 1,10. 76. 143. 475. 
767. 859. 949. 956. 1065. 1135. 2, 1270. 
1668. 3,3126. 4,4444. 4561. 5089. 5, 
5396. 5554b. 6, 6699. 

Joſeph und Maria 4, 4435. 4756d. 5, 5360. 
5550. 5839. 6298. 6466. 

Joſeph von Arimathia 1, 725. 8, 3082. 

Joſephus 4, 4183. 5110. 5, 6415. 6, 6690. 

Joſias 4,4123. 5, 5428. 

Josquin de Prez 2, 1258. 1563. 3, 3516. 

Joſua 1,335. 670. 811. 856f. 3,2861b. 
3167. 3731. 4, 3967. 4123. 4172. 4638. 

Jovianus, Kaiſer 5, 6498. 

Jovinianus 2,1655. 4, 4064. 

Jovius Paulus 4, 4086. 

Frenäus 5, 5439a. 6412. 6415. 

Jris 3, 3360b. 5, 54083. 


Wort: und Sachregifter. 


Zus 4,5182. 

Ironie (Matth. 19, 21) 5, 59890. 

Irrtum, auch die größten Leute ihn unter- 
worfen 1, 10. 76. 5, 5538. 

— der Keber bei dem Xrtifel von Chriſto 
1, 269, 

— der Waldenfer 1, 550. 

— erroris mater aequivocatio semperl, 723. 
2,1486. 6, 6845. 

— ift feheinlich und gleißet 2, 2025. 

— der Geften 8, 3441. 3713. 

— nur Gott int nicht 5, 5538. 

— der Leute Sicherheit und Fleiß in Jrı- 
tumen 6, 6579. 

— ftammt von Unwiſſenheit und zeuget 
Freienmillen 6, 6845. 

Iſaak 1,10. 76. 283. 372. 430. 859. 956. 
1033. 1135. 1189. 2,1270. 1640. 1660. 
1871. 2271b. 2560. 2754. 3, 2846. 3226. 
3571. 4,4092. 4378. 5089. 5, 5375v. 
5514. 5567. 5658a. 5893. 6138. 6, 6618. 
6709. 

Iſai 5, 5977. 

Islam, über die Religion der Türken 8, 3571. 

Islebius |. Agricola. 

Siofrates 4, 3927. 

Israel und Ismael 1,76. 1135. 2,1743. 
3, 2846. 3571. 4, 4092. 4177. 4425. 4758. 
4813. 5, 5442. 5514. 5837. 6338. 6, 6532. 
6540. 6677. 6737. 

Stalien 1,210. 867a. 906. 2,1249. 1257. 
1328. 1341. 1428. 1575. 1659. 1707. 
2107. 2386b. 2445. 2484. 2509. 2707 of. 
2733. 2741b. 2758. 3, 2819. 2949. 2992. 
3061. 3066. 3164. 3182. 3320b. 3409. 
3441. 3495. 3563. 3568. 3571. 3578. 
3580d. 3593. 3595. 3603. 3607. 3620. 
3629. 3683. 3686. 3689. 3716ff. 37237. 
3737. 3795. 3806. 3857. 3869. 4, 3917, 
3968. 3985. 3991. 4118. 4123. 4183, 
4394. 4442. 4490. 4516. 4531. 4619. 
4739. 4787. 4811. 4879. 4948. 5036. 
5044. 5116. 5, 5239. 5349. 5470. 5484. 
5535. 5663. 5704. 6052. 6062. 6081. 
6108. 6157. 6225. 6265. 6308f. 6458. 
6, 6874. 

— von Sitten und Gebräuchen der Staliener 
2, 1327. 8, 3477. 4, 4049, 4585. 5, 6141. 

— argliftige und tückiſche Leute 2, 1327. 
4, 4053. 4196. 4785. 5, 6142. 6494. 


Wort: und Sachregiſter. 


Italien, Fieberluft 2, 1327. 4, 4104. 

— Luthers Romreiſe 2, 1327. 3, 3478. 4, 
4104. 4585. 4760. 

— Staliener verlachen den Glauben der 
Deutichen 2, 1327. 2429, 3, 3867. 5, 6042, 

— Xberglauben und Abgötterei 2, 1327. 
5, 6041. 6143. 

— Frauen verhüllt 2, 1327. 4, 4049. 4196. 
4585. 

— Mebpfaffen — ungelehrte Eſel 2, 1327. 
4, 4195. 4585. 5, 6036. 6041. 

— Ingenium Italicum 2, 1470. 

— auf dem Reichstag zu Augsburg 2, 2430. 

— Urteil über die Staliener 2, 2483. 3, 3519. 
3585. 3712. 3718. 3720. 4, 3907. 3919. 
4137. 4147. 4631, 5, 5198. 5711. 6041. 
6141ff. 

— nuptiae Italicae — Päderaftie 3, 3807. 

— von der Hoffart der Walen 8, 3867. 
5, 6041. 6143. 

— evangelium in Italia praedicatum 4, 
3907. 3949. 4423. 

— von den Spitälern und Findlinghäufern 
in J. 4, 3930. 

— Zunft der Schneider in $. 4, 3956. 5, 
5431. 

— in J. viel Juden 4, 3990. 

— wöälſche Hochzeit 4, 4006. 

— über die Italogermani 4, 4018. 

— in $. jelten eine Bibel zu finden 4, 4423. 

— über Italieniſche Ziegel 4, 4616. 

— Staliener verglichen mit Deutichen, Fran 
zofen und Spaniern 4, 4857. 5, 5846. 
6143. 

— verachten die Ehe 5, 6144. 

— ein Staliener in Luther3 Haufe 4, 5126. 
5, 6206. 

— Bilchöfe in Stalien jind arm 5, 6489. 

— von mälfchen Malern 6, 7035. 

Subeljagr, in Rom gefeiert 2, 2488. 3, 
3597b. 

— Melanchthon über das J. 2, 2756. 

— Beſitzwechſel im %. 5, 5304. 

ud, Michael, in Derenburg 3, 3512. 

— Joſel Zud ſ. Joſel Rosheim. 

Judäa 1,444. 785. 798d. 1190. 1223. 2, 
1269. 1884. 2292. 3, 2862. 3003. 3285. 
3491. 3671. 4, 4142. 5, 5221. 5396. 5400. 
5528. 5666. 5717. 6035. 6156. 6338. 
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Judas, St., Epiſtel 3, 3174. 

Judas Iſcharioth 1, 69. 273. 342. 550. 564. 
5%. 642. 797. 860. 991. 2,1374. 1537. 
1680. 1883. 1890. 1960. 2091. 2189. 
2249. 2251. 2526. 3, 3057. 3454. 3518. 
3749. 3799. 4, 3915. 4190. 4541. 4608, 
4626. 4648. 4743. 4781. 5072. 5097. 
b, 5258. 5428. 5722. 5829. 5902. 6206. 
6472. 6, 6522. 6624. 6834. 6879. 

— aller falfchen Brüder Erempel und Vor— 
bild 1, 597. 604. 670. 4, 4346. 5, 5575. 
5724. 6, 7024. 

— wozu er als ein Apoftel dienet und nüße 
ift 1, 605. 4, 4782. 

— ein Bild der Feinde Chrifti und feines 
göttlichen Wortes 1, 670. 4, 5096. 

— muß ein jehr großer Bube geweſen fein 
1, 782. 4, 4968. 

— ein Lügner und Mörder wie der Teufel 
1, 1147. 

— Gute wort ohne gunft, Sit ein art von 
Sudasfunft 5, 5891. 

— der arme Judas 6, 6897. 

Judas Makkabäus 1, 1184f. 4, 3928. 5, 
5428, 

Juden 1,14. 23f. 100. 102. 184. 299. 342, 
356. 362. 386. 390. 395. 402. 514. 597. 
668. 686. 766. 796. 864. 952. 1040. 1063. 
1065. 1142. 1157. 1159. 1185. 1191. 
1218. 2,1239. 1269. 1399. 1415f. 1543. 
1745. 1798. 1848. 1855. 1871. 1906 B. 
1923. 1940. 1953. 1956. 2009. 2132. 
2141. 2588. 2599f. 2697. 3, 2925. 2936b. 
2987. 2992. 2997. 3000. 3044. 3055. 
3061. 3138. 3282. 3286. 3336. 3391. 
3397. 3503. 3555. 3561. 3601. 3608b. 
3650b. 36695. 3687. 3753. 3777. 3789, 
3795. 3831. 3834. 3868f. 3899. 4, 3971. 
3996. 4039. 4119. 4150. 4177. 4318. 
4347. 4429. 4502. 4555. 4711. 4768. 
4813. 4964. 4999. 5003. 5015. 5043. 
5075. 5102. 5, 5217. 5219. 5243f. 5263. 
5292. 5327. 5329. 5334. 5375x. 5415. 
5417. 5428. 5436. 5442f. 5514. 5575, 
5609. 5655. 5729. 5739. 5840. 5974. 
6009. 6055. 6070. 6108. 6139. 6279. 
6284. 6292. 6295. 6427. 6500. 6, 6512. 
6522. 6539f. 6546. 6571. 6575. 6586, 
6624. 6626. 66895. 6831. 6877. 6893. 
6897. 6983. 7025. 7071, 
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Juden, Es ift mit einem J. disputiern, als 


mit einem Strohhalm auf einen Ambos 
ichlagen 1, 369. 2, 2792. 5, 5554. 

der J. Ruhm 1, 733. 2, 1683f. 1867. 
3, 2912. 3235. 3731. 4, 4493. 5, 5281. 
6194. 

der $. Stamm verborben 1, 746. 2, 2583. 
4, 5096. 5, 5530. 

haben etwan treffliche Leute gehabt 1, 
953. 2, 2219. 2583. 4, 4425. 5089. 5, 
6191. 

Vielweiberei 1, 1189, 5, 5483. 

über die Befehrung der J. 2, 1244. 2912, 
3512. 4, 5026. 5354. 5567. 

ihr Gößendienft 2, 1490. 6, 6592. 

und Chriftus 2, 1586. 1867. 2139. 3, 3512. 
4, 4019. 4350. 4466. 4481. 4626. 4795. 
4804. 5026. 5, 5354. 5462. 5467. 5512. 
5544. 5552. 5554. 5567. 5723. 6190f. 
6, 6618. 6840. 

iind Gottegläfterer 2, 1743. 4, 4401. 
jehnten fich nach Ägypten zurüd 2, 2063. 
der J. Halsitarrigfeit 2, 2184. 3, 2912. 
4, 4795. 5, 52775. 5554. 5567. 6192. 
6195. 6, 6643. 6899. 

der 3. Weisheit verglichen mit der der 
Griechen 1, 1040. 2, 2778. 

über ihre Sprache 2, 2779. 5, 5521. 6191. 
haben das Wort Gottes verachtet und 
wurden beitraft 2, 2780. 4, 3988. 4350, 
5, 5512. 5554. 

der J. Handtierung und Guperftition 3, 
2863. 4, 3990. 4019. 4466. 5, 6196. 
zeritreut in alfe Lande 3, 2912. 3512, 
4, 3990. 4401. 5, 5462, 6191ff. 

und remissio peccatorum 3, 3103. 

von einem Juden, der fich wollte taufen 
laffen, aber erft zuvor gen Rom gehen 
8, 3479, 

über die Juden (ihr Wucher etc.) 3, 3512. 
4, 4997. 5026. 5089. 5, 5396. 5458. 5462. 
5576. 5593. 6063. 6190ff. 6, 6643. 6685. 
7038—41l. 


— die Juden in Mähren 3, 3512. 3597. 


4, 4795. 5026. 


— Joſeph Ben Gerjon Lorchans aus Ros— 


heim 3, 3597. 


— ihre Beiteinteilung 3, 3659. 5, 5813. 
— Sprüche der Schrift wider die $. 3, 3731. 


5, 6190. 


Wort: und Sachregiſter. 


Zuden, der Juden Stolz und Ruhm Gottes 


Worts liegt darnieder 3, 3768. 
Bergleichung der Kirche untern Heiden 
und J. 3, 3862. 4, 4425. 5089. 

der Papft ein roter Jude 3, 3884. 

und die Zerftörung Jeruſalems 4, 3988. 
4466. 5096. 5, 5512. 5554. 

in Stalien und Peutjchland 4, 399. 
5, 5462. 

Undanfbarfeit der 3. 4, 4019. 4466. 5, 
6063. 

und Paulus 4, 4121. 

und ihre Opfer 4, 4173. 5, 6199. 

und das Gejeb 4, 4401. 4906. 5, 5262. 
5554. 6010. 

der Juden Bosheit, jo fich für Ärzte aus- 
geben 4, 4485. 5, 5567. 5576. 

der Juden Verſtand 4, 4493. 5, 5975. 
von der Gtiftshütte 4, 4906. 5, 6199. 
Urim und Thumim 4, 4906. 

J. bei Luther 4, 5026. 5, 5354. 
Michael aus Pofen 5, 5354. 
Hochhaltung der Ehe 5, 5458. 5629. 
Kinder Gegen b, 5458. 

1542 „Bon den Juden und ihren Lügen“ 
5, 5462. 5521. 5535. 

in Frankfurt 5, 5462. 5567. 6196. 

Pi. 91 wider die Peſt 5, 5503. 
Antonius Margaritha, „der gang Jüdiſch 
glaub“ 5, 5504. 

„Bon Schem Hamphoras“ 5, 5521. 5535. 
5576. 

die Juden hören nicht 5, 5530. 

ihre Mefjiashoffnung 5, 5533. 5552, 5723. 
6194, 

tollen uns die Bibel lehren 5, 5535. 
6198. 

halfen den Alcoran machen 5, 5536. 
über daS Beten der %. 5, 5554. 6192. 
von Gott beitraft 5, 5554. 6191. 6, 6634. 
Bauberei der $. 5, 5567. 6196. 

der 3. Argument 5, 5568. 

in der Grafſchaft Manzfeld 5, 5576. 
sacrificia cur Iudaeis instituta 5, 5762. 
Glaub feinem Juden auf feinen eydt 
5, 6172. 

Argument wider die J. 5, 6190ff. 
Babyloniſche Gefangenjchaft 5, 6191. 6, 
6532. 


— Sabbath — Sonntag 5, 6191. 


Wort: und Sachregifter. 


Juden, kennen ihre Stämme nicht mehr 5, 
6194. 

— der Juden Privilegia 5, 6195. 

— haben vieles mit den Türken gemein 
5, 6195. 

— jind arme Leute 5, 6196. 6199. 

— jind Läſterer 5, 6198, 

— wovon die Priefter gelebt haben 5, 6199, 

— Überficht über die jüdifche Gefchichte 6, 
6532. 

— Gott ift nicht allein der Juden, fondern 
auch der Heiden Gott 6, 6639. 

— von einem getauften $., jo da zu Cöln 
it etwan Dechant geweſen 6, 7038. 

— und Xrianer 6, 7039. 

— der %. Brauch) mit ihren Dfterfladen 
6, 7040. 

— Wie $. zu befehren 6, 7041. 
Judentaufe 1,299. 1060. 2,1795. 2634. 
5,5354. 5843. 6, 6761ff. 6770. 7038. 
Judith 1,12. 444. 475. 478. 694f. 697. 

2,1880. 3, 3003. 4, 4783. 

Jülich 2, 1716. 4, 3978. 4420. 4455. 

JFünger j. Apoſtel. 

Jüngſter Tag ſ. Tag. 

Jüterbogk 5, 5346. 5349. 6168. 

Jugend, verglichen mit jungen Moft 1, 398. 

— nimmt Evangelium nicht auf wie die 
Greije 2, 2379. 

— junge Herren müſſen gute Tage haben 
3, 3120. 

— Zucht und Diiziplin 4, 4089. 

— Unklugheit der J. 4, 5157. 6, 6635. 

— Bie jich ein junger Knabe in allen Dingen 
halten ſoll 5, 5614. 

— Pred. 11, 9, ſoll Fröhlich fein 5, 5736. 

— muß biel lernen 5, 6207. 

Sugurtha 1, 262. 

Julianus Apoſtata 3, 3301. 4, 4654. 5, 6255. 
6, 6523. 

Julius IL, Papſt 2,16l1f. 2147. 2174, 
2640. 2733. 3, 2964. 2966. 3200f. 3492. 
3577 B. 3717. 3726f. 4, 4369. 4388. 4390. 
4488. 4785. 4902. 5078. 5, 5558. 5604. 
6163. 6323. 6459. 6472. 

Iulius exelusus, ®ialog 2,1319. 3, 3884. 
4,4488. 4879f. 4902. 5, 6044. 

Sungfranmägdlin 1, 263. 

— Sungfraufchaft bemeinen (Nicht. 11, 9) 
2, 2753. 
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Sungjraumägdlin, Weiber und Jungfrauen 
joll man ehren, nicht jchänden 8, 3523, 

— bom SJungfrauen-Stande 4, 4095. 5, 
5546. 5831. 5840. 6, 6633. 

— Jungfrauengeburt 5, 5661. 6320f. 6, 
6739. 7070, 

— bon einer Jungfrau, mit ber der Teufel 
ein Spiel getrieben 5, 609. 

— in weldhem Alter fie heiraten ſoll 5, 6316, 

Juppiter 1,766. 1180. 2,2240. 3,3549, 
3561. 5, 5515. 6008. 

Burisdiktion der Kirche, Bann, Exkommu— 
nifation 6, 6783—6792. 

Juriſten, brauchen Cimdenvergebung, da 
ſie nicht immer ein rechtes Urteil fällen 
1, 134. 520. 577. 6, 6944. 

— verglichen mit den Drganiften, die, wenn 
eine Pfeife nicht geht, eine andere neh— 
men 1, 134. 320, 

— möüjjen Recht fprechen nach der Ausſage 
der Zeugen 1, 149. 6, 7024. 

— ein frommer Jurift ift ein jeltfam Tier 
1, 349. 1217. 2, 1421. 8, 2809. 2817, 
6, 7029f. 

— jagen viel und machen viel Worte, aber 
ohne Beritand 1, 349. 

— jollen die Theologen nicht verachten 1, 
349. 2, 1362. 1364. 1419. 3, 3038, 4, 
4382. 4743. 4745. 6, 7024. 

— ftudieren, um groß Ehr und Gut zu er- 
fangen 1, 349. 3, 2831. 3496. 3584. 4, 
4382. 6, 7024. 

— Rechte und Gejebe ftehen und fallen 
mit ihren Öejeßgebern 1, 349. 4, 4733. 

— Juriſterei hat feine gewiſſe Demonstra- 
tiones 1, 349. 411. 3, 3622. 3707. 

— Juriſten Haben nur der Völker Necht 
1, 581. 2, 1241. 

— über die Suriften 1, 2. 46. 48. 50. 109, 
431. 986. 1043. 1081f. 2,1269. 1340. 
1422. 1528. 1584. 1967. 2021. 2298. 
2414. 2473. 2479. 3, 2961. 3038. 3123. 
3247. 3575. 3690. 3707. 3793. 3872. 
4, 3911. 4070. 4083. 4091. 4345. 4582, 
5002. 5, 5246. 5577. 5642. 5663. 5745. 
6021. 6116. 6328. 6404. 6458. 6482. 
6, 6801. 6804. 6813. 6908. 6930. 6984. 
7007, 7010ff. 7061. 

— wenig Suriften werden jelig 2, 1340. 

— pie e3 frommen Juriften gehet 2, 1364. 
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Juriſten, der J. Gerechtigkeit 2, 1710, 

— und Theologen 1, 50. 109. 320. 349, 360. 
411. 431. 901. 965. 986. 1013. 1209. 
2,1261. 1364. 1419. 1421. 1518. 1779. 
2028. 2334. 2383. 2480. 2496. 2517. 
2562. 2683. 2738. 3, 2819. 2839. 2871. 
2927. 3038. 3383f. 3459. 34641. 3496. 
3872. 4113. 4,4178. 4316. 4382. 4743. 
4745. 4857a. 5, 5288. 5486. 5643. 5757. 
6, 7019f. 7024f. 7029. 

— und Mediziner 5, 3383. 3459. 5, 5288. 
5643. 5757. 

— Ernſte Disputation D. M. 2. mit den J. 
2, 2496. 4, 4382. 6, 7028. 

— Warnung an die $. 3, 3496. 4, 4382. 
4743. 6, 7028. 

— von der Digamia 3, 3609. 4, 4382, 4745. 
6, 7024. 

— jus — vis 3, 3793. 

— Unterſchied unter den $. 4, 4135. 

— verglichen mit Chimaera 4, 4363. 

— über den Eid 4, 4535. 

— über die Ehe 4, 4814. 6, 7024. 

— J. Recht und Gottes Recht 5, 5387. 

— jollten viel beten 5, 5486. 6, 7028. 

— der juriften buch, der Juden gejuch uſw. 
5, 5609. 5655. 

— Rechtsfragen, |. d. 

— über Notwehr 6, 7007. 

— der mehrere Theil $. find des Papſts 
Diener 6, 7011. 7024, 

— Proeuratores, Zungendreicher 6, 7012. 

— Weltliche Rechte 6, 7013. 

— Woher fromme$. ihre Theologiam haben 
6, 7014. 

— die Rechte billiget die Heilige Schrift 
6, 7015. 

— Natürlich Recht ift zweierlei 6, 7016. 

— Sollen Gemwijjen haben 6, 7017. 

— Was %. find 6, 7018. 7024. 

— D. M. 2. Prophezey von J. und Theo- 
logen 6, 70195. 7022. 

— Barım die J. ftolzieren 6, 7021. 

— Heidniſche Rechte 6, 7023. 

— von %, daß man heimlich Verlöbnis 
nicht billigen noch geftatten ſoll 6, 7025. 

— {ind Schinder 6, 7028. 

Ius fori et poli 4, 4354. 5100. 5178f. 

Zuftinian 4, 4091. 4499. 5, 6404. 


ort: und Sachregifter. 


Iustitia activa und passiva 1,141.2,1263, 
1584. 

— fiat i., et pereat mundus 1, 431. 559. 
6, 6709. 6924. 

— vera und falsa 1, 1081. 

— piorum est in coelo 2, 1524. 

— est multiplex 2, 1584. 1710. 2158f. 

— ex fide 2, 1681. 3, 3232. 5, 5518. 

— triplex 2, 1689. 3, 3247. 3734. 

— propria 2, 2328. 3, 2851. 

— est Minotaurus 3, 2812. 

— Schrift Melanchthons an Johann Brenz 
von der Zuftififation 3, 3131. 

— just. Dei 5, 5247. 5693. 5959. 

— just. christiana 5, 57497. 5755. 

— Iust. est remissio peccatorum 5, 5989 w. 

— just. distributiva 5, 6039. 

— iustitia Yeidt große Noth 5, 6172ff. 

— Chriſtus unſere formalis iustitia 6, 
6602. 

— virtus consistens in mediocritate 6, 7031. 

Juvenal, joll nicht in der Schule gelefen 
werden 1,2. 4,4012. 5, 5291. 

— (10, 22) Cantabit vacuus coram latrone 
viator 5, 6162. 

— Sat, 6, 130. Delassata viris nondum 
satiata recessit 5, 6219. 


K. 

Kaaden, Vertrag zu K. 4, 5038. 

&»5 furor, tristitia 4, 4149. 

Kabbala ſ. Cabbala. 

Kämmerer ſ. Eunuchen. 

Kärnten (?), lutheriſch 5, 6007. 

Käſe 2,1423. 1437. 4,4163. 

Sahla 1, 97. 2, 2051. 

Kain 1,10. 76. 291. 596. 663. 690. 991. 
1135. 1228. 2,1374. 1690. 1904. 1927. 
2215. 2251. 3, 2963. 2994. 3038b. 3248. 
3503. 4177. 4532. 4581. 4654. 4758. 
5097. 5, 5505. 5514. 5667. 5860. 6096. 
6338. 6, 6563. 

rawodosıa, #evodokıa 4,4912. 5005. 
5055. 5126f. 

Kaiphas 1,34. 306. 372. 818. 1033. 
1192. 2,2256. 2754b. 3,3008. 3159. 
3620. 3659. 3741. 3788. 4,4541. 4726. 
4743. 4887. 4916. 5102. 5116. 5, 5513. 
5972. 6403. 6, 6618. 6624. 6649. 6997. 

Kairo, in K. die erfte Schule 4,4809, 


5011. 


1170. 


Wort- und Sachregifter. 


Katjer, Widerſtand gegen den K. 2,2285. 
3, 3810. 4, 4342. 4380. 4582. 

— und Papit 8, 2947. 4,4094. 4111. 4342. 
4380. 4388. 4601. 5, 5638. 6, 6545. 

— und Luther 3, 3362. 4, 4722. 5, 5638. 

— über die Kaiferfrönung zu Trier 8, 3646. 

— wenn der Raijer jebt ftürbe 4, 4305. 4388. 

— und Kurfürften 4,4342. 4380. 4582. 
4599. 

— über die deutſchen Kaiſer 4, 4551. 4601. 

— Wer Ehrifto und dem Kailer dient, wird 
übel belohnt 5, 5989h. 

Kaiſersberg j. Geiler. 

Kalb, das goldene 1, 767. 4, 5132. 

Kalender, ijt zu verbeijern 4, 3996. 

— über die Wettermacher 5, 5573. 

— Anekdote von einem Kranken, der anftatt 
des Korianders einen Kalender hinunter» 
würgt 5, 6028. 

Kalkofen, Magilter Johann 4, 4145. 

Kallikut 3, 3390. 

Kamburg 5, 5349. 

Kammergericht 5, 5387. 

Kammin |. Cammin. 

Kana, 1. Wunder Jeſu 5, 5360. 

Kaplan und Pfarrherr b, 5588. 

— Bon einem Official und feinem Kaplar 
5, 6473. 

Kappe ſ. Mönche. 

Kappel, nach der Schlacht bei K. jchlojfen 
die Katholiken Frieden mit den Refor- 
mierten 2, 2325. 

Karg, Georg 2,2534. 3, 3441. 3683. 3691. 
3699. 3710. 3713. 3786. 

Karl d. Gr. 3, 2855. 3151. 3543 B. 3607. 
3620. 4,4137. 4357. 4551. 5, 6062. 6, 
6859. 

Karl V., Kaiſer 1,5. 206. 225. 321. 337. 
357. 409. 675. 679. 684. 927. 969. 972. 
1022. 2,1269. 1295. 1315. 1359. 1492. 
1517. 1633. 1677. 1790. 1797. 1993. 
2090. 2107. 2143. 2190. 2250. 2285. 
2388. 2430. 2484f. 2492. 2545. 2573. 
2633. 2639f. 2644f. 2694. 2715. 2720. 
3, 2934. 2941. 2947. 3036. 3074b. 3084. 
3086. 3158b. 3219. 3245. 3357. 3362. 
3427. 3463b. 3547. 3550. 3563. 3658a. 
3689. 3711f. 3717. 3726. 3758. 3796. 
3810. 3836. 3847. 3902. 4, 3918. 4062. 
4111. 4147f. 4342. 4369. 4380. 4443. 


Luthers Werke. Tiſchreden 6 
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4555. 
4722, 
5037. 
5360. 
5638. 
6140. 


4562. 4582f. 4596. 4601. 
4731. 4805. 4816. 4970. 
5040. 5094. 5096. 5100. 

5375b. 5389. 5427. 5538. 

5663. 5746. 5981. 5989gg. 

6155. 6163. 6220. 6310. 
6472. 6, 6520. 6528. 6756. 6844. 
6996. 7007. 

Karl V., mit Lift nach Deutjchland gerufen 
1, 177. 

— Reichstag zu Augsburg, un Religions- 
ftreit beizulegen 1, 304. 5, 6259. 6, 6997 

— Luther in Acht 1, 884. 

— und die Türfen 1,904. 2,1687. 1725. 
2509. 2665. 2695. 3, 3269. 3687. 4, 4077. 
4597. 5, 6145. 6265. 6, 7050. 

— Bitation Luthers nah Wornis 1, 1042. 
2,2783. 5, 5342. 

— wider Totjchläger und Mörder 2,1361. 

— Brophezey von Kaiſer Karl 2, 1687. 2509. 

— in Paſſau 2, 1687. 

— in den Niederlanden 2, 1723. 6, 6957. 

— über Faber und Eck 2, 1767. 2677. 

— Urteil über ihn 2, 2665. 2695. 2736. 2768. 
2774. 3, 2860. 3149. 3157. 3620. 3687. 
4,3927. 3958. 4077. 4124. 4599. 5042. 
5, 5965. 6114. 6265. 6311. 6388. 6, 6508. 
6957. 6997. 7050. 

— Schreiben an die Reichsftände 2, 2768. 

— Liga von Cognac gegen 8.V. 2,2774. 
8, 3687. 

— feine Güte zu Cöln gegen Johann Fried- 
rich von Sachſen 3, 2860. 

— Vertrag zu Bologna mit Clemens VII. 
3, 2916. 6, 7050. 

— feine Beicheidenheit und Langmütigfeit 
4, 3927. 5, 6114. 

— Geheimjchriften 4, 3941. 

— und Franz I. zu Nizza, Waffenftillftand 
4,3958. 4669. 6, 7050. 

— und fein Bruder Ferdinand 4,4579. 5, 
6265. 

— und Deutjchland 4, 4780. 5, 5635. 6114. 
6145. 6150. 

— 1540 Berfammlung zu Hagenau 4, 4882. 

— und Herzog Georgs von Sachſen Teita- 
ment 4, 4887. 

— und die Bistümer 4, 4888. 4978. 5077. 
5, 5635. 

— und Philipp von Helfen 4, 5038. 
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4692. 
4992. 
5107. 
5604. 
6046. 
6459. 
6846. 
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Karl V., Luthers Prophezeiung über 8. V. 
5,5676. 6, 6508. 

— und da3 Wormfer Edift 5, 5965. 

— Karls V. Angriff auf Algier 5, 6284. 

— feine Krönung 5, 6308. 6, 6571. 

— Herzog Friedrichs, Kurfürften zu Sachſen, 
Urteil über Karl V. 5, 6312. 6, 6571. 

— Kaiſer Karls Tugend und Zucht 5, 6313. 

— Reichstag zu Speyer (1544) 5, 6388. 

— Schlacht bei Mühlberg und fein Lebens— 
ende 6, 6508. 

— Plus ultra! 6, 6958. 

— hat occasionem nicht verjtanden 6, 7050. 

Karlitadt, Andreas Bodenftein 1,84. 9. 
142. 388. 406. 483. 515. 683. 2, 1289. 
1400. 1871. 2060. 2270b. 2321. 2551. 
2666. 3, 3553. 3593. 3644c. 3724. 3849. 
4,3986. 4043. 4081. 5017. 5, 6394. 

— Folgen feiner Lehre in Kahla 1, 97. 2, 
2051. 

— über Doktorpromotion 1, 159. 361. 4, 
4692. 5, 6207. 6226. 

— über Ablaß 1, 160. 

— über 2.3 Bibelfenntnis 1, 174. 2, 1375. 
2512. 4, 5030. 

— verbietet den Gebrauch von Arznei 1, 360. 

— Urteil über ihn 1,403. 2,1557. 2064. 
8, 2838. 3165. 3245. 3544. 3579. 35808. 
3619. 4,4023. 4094. 4187. 4383. 4402, 
4692. 4729. 4904. 50882. 5102. 5122. 
5143. 5, 5195. 53750. 5469. 5476. 6226. 
6433. 6, 6874. 

— über Coelibat ete. 1, 600. 

— in Bergmwib bei Kemberg 1, 634. 

— Luther über K.s Tod 2,1232. 5, 5379. 
6, 6604. 

— und Zwingli — Abendmahlälehre 2, 1256. 

— hat feine Bibel gehabt 2,1552. 3, 2844. 
4, 4692. 5, 6278. 

— ein Anabaptiit 2, 2667. 

— über das mündliche Wort 4, 4081. 

— jein Ehrgeiz 4,4187. 5143. B, 6433. 6, 
6874. 

— Leipziger Disputation 4, 4187. 5, 6433. 

— über Prädeitination 4, 5070. 5, 5296. 
53750. 

Karte, Kartenfpiel 1, 972. 2,1810. 3, 3526. 
6, 6545. 

Karthäuſer j. Carthäufer. 

Karthago 2, 2709. 


Wort: und Sachregifter. 


Karwoche, warum die K. Martertvoche heißt? 
4, 4447. 

kaſteien, Wie einer fich ſelbſt wehe getan 
3,2889. 6, 7005. 

Kaften, Kirchenrechnung, vom gemeinen 
Saften 4, 4525. 4667. 

Kajtner, Laurentius 5, 6297. 

kaſtrieren j. geilen. 

Katafomben 2,2709b. 8, 3479a. 5, 6447. 
6463. 

Katechismus, muß regieren 1, 9655. 1002. 
2,2269. 2380. 2554. 3, 3421. 3806. 4, 
4014. 5, 5992. 6, 6692. 

— über den Augsburger 8. 8, 2942. 

— ift nötig in der Kirche, ſonderlich für 
die Kinder 3,3875. 5, 6288. 6, 6691. 

— ift die befte und nötigfte Lehre in der 
Kirche 8,3883. 4,4692. 5, 5280. 5393. 
6287. 6439. 6, 6691. 6775. 6803. 

— vom Papft verachtet 4, 4361. 

— über die heilige chriftliche Kirche 4, 4440. 

— de3 Bilchofs von Meißen 4, 4797. 

— Rinderglaube 5, 5360. 6, 6600. 6616. 


— seu doctrina christiana, Kurze Sprüche 


5, 6287. 

— iſt der leien biblia 5, 6288. 

Katharina, St. 3, 3021. 4,4779. 5, 5674. 

Katharina, Karls V. Tante, Heinrichs VIII. 
dv. England Frau 2, 2640. 8, 3886. 

Katholifen, haeretici, schismatici und male- 
catholici 3, 3776. 

Kate, vorne leden und Hinten fragen 6, 
6633. 

— und Maus 6, 7038. 

Katzenelnbogen, Grafichaft 4, 5038. 

Katianer, Freiherr Hans, Feldherr Ferdir 
nands J., Niederlage gegen die Türken 
8, 3687. 3753. 3764. 5, 6155. 6158. 

Kaufmann, Andreas, Luthers Neffe 2, 2655. 
5, 5510. 

— Elſe 4, 4698. 5, 5483. 6424. 

— Fabian 5, 6328. 6, 6576. 

— Georg 3, 3468. 

— Lene 4,4095. 4100. 4133. 4138. 4144. 
4156. 4313. 4569. 4698. 5, 5483. 6424. 
6426. 

Kayjer, Leonhard 5, 6198. 

Kegelichieben 1, 261. 406. 2, 1494. 4, 4091. 

Keller, Michael 5, 6257. 


Wort: und Sachregifter. 


Kellner, Heinrich, 1510 in Erfurt gehängt 
1,487. 2,2494. 2709. 

Kelter, Heinz in Leipzig 4, 4742. 

Kemberg 1,1021. 2,1929. 2658. 3, 2837. 
3491. 3722. 4, 4588. 4923. 5, 5346. 5349. 
5903. 6079. 6390. 6, 6794. 

Kempten, unterichrieb die Auguftana 5, 
6257. 

Kenan 5, 6290. 

Kenchreä 1, 668. 

Keger, wenn die K. fich ftreiten, hat die 
Kirche Frieden 1, 481. 

— = gotzer, Gößendiener 2, 1970. 

— falſche Brüder und Keßer ſoll man ver- 
achten 2, 2125. 

— haeretiei, schismatici, malecatholiei 8, 
3776. 

— greifen die Gottheit oder Menichheit 
Ehrifti an 4, 4502. 5, 5514. 

— Luther fein Ketzer 4, 4637. 

— wollen unjchuldige Märtyrer jein 4, 4692. 

— Ketzergerichte in Frankreich und Spanien 
4,4728. 5, 5416. 

— verachten das Wort 5, 5191. 

— ohne Widerruf nicht wieder aufzunehmen 
5, 5310f. 

— laſſen fich nicht bereden von ihrem Wahn 
5, 5519. 

— iind den Chriften nüßlich 5, 5525. 

— der Ketzer und Rotten Irrtum haben ein 
großen Schein 5, 6500. 

— der Pfau ift ein Bild aller K. 6, 6870. 

— die Fliegen find des Teufels und der 
Ketzer Bild 6, 6871. 

— Wölfe und Füchfe find der Ketzer Bild 
6, 6872. 

— Bon Erzfebern 6, 6879. 

— Wie allen 8. fünnte gewehret werden 
6, 6882. 

— Sind überfichtig wie der Teufel 6, 7070. 

Keuſchheit, ein Erempel meiblicher 8.1, 150. 

— was das Gelübde der 8. jei 3, 3736. 4, 
4095. 4138. 

— Reujchheitsgürtel 4, 4049. 

— der Mönche 4, 4141. 

— von Unkeuſchheit 4, 5097. 

— über die 8. 5, 5831. 

Kielkropf j. Wechielbalg. 

Kimchi, David und Mojes K., hebrätjche 
Grammatifer 1, 1040. 8, 3271. 
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Kinder, ihr Glauben und Leben 1, 18. 660. 
730. 2,1540. 1712. 1741. 2507. 2550. 
2558. 3, 2980. 3964. 4027. 4334. 4364. 
4367. 5083. 5, 5490f. 5563. 5570. 5819. 
6, 6569. 6620. 

— de3 Herrn Chrifti Zeugnis von 8.1, 365. 

— ob fie am Abendmahl teilnehmen 1, 365. 
6, 6776. 

— von der Kindertaufe 1, 365, j. a. Taufe. 

— über Kindererziehung 1,442. 2,1559. 
3, 3566. 4,4030. 4082. 4353. 5, 5206. 
5255. 5500. 5571. 5819. 6102 ff. 

— über Kinderopfer 1, 766. 1010. 5, 5799. 
6, 6586. 

— find Gottes Gaben 1, 978. 1035. 2, 1348. 
1598. 1607. 1668. 8, 3613. 4, 4569. 4593. 
4787. 5, 5189f. 5458. 

— arum man jie lieb hat 1, 1004. 3, 3141. 

— der Eltern Xiebe zu den 8.1,1032. 2, 
2754. 4, 4367. 

— über Marc. 10, 14) 2,1264. 5, 5570. 6, 
6758. 

— Gottes Närrlein 2, 1406. 2550. 4, 4027. 
4364. 5, 5652. 

— momit Kinder ihr Brot verdienen 2, 1438. 

— Bojjen 2,1511. 

— unter 7 Jahren 2, 1532. 

— (Matth. 18,3) 2, 1631. 

— haben fo feine Gedanfen über Gott 2, 
2302. 4, 4367. 

— Töchter fol! man mit Geld ausftatten, 
die Söhne aber follen in Lehengütern 
und im Erbe bleiben 2, 2465. 

— find glücftich, haben feine Sorgen 2, 2507. 
5, 6099. 

— don der K. Geburt 2, 2564. 5, 6502. 6, 
6758. 6763f. 

— Rinderlofigfeit 2, 2753. 5, 5458. 

— Gegen Luthers über ein Kind 3, 2848. 

— jolfen nicht mit Waffen jpielen 3, 3415. 

— binden die Ehe 8, 3456. 

— der Kinder Tod 8, 3576. 4, 4367. 5, 5490f. 

— de innocentibus pueris 3, 3670. 5, 5640. 

— und das 4. Gebot 3,3751. 4,4506. 6, 
7025. 

— Ein vatter fan ba3 zehen finder ernheren 
den zehen finder einen vatter 8, 3751. 
4, 4506. 

— wir müffen den Kindern gleich werden 
4,4027. 6, 6620. 


38* 
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Kinder, Stieffinder 4, 4106. 


man joll den K. nicht den Willen laſſen 
4, 4353. 

der Bapiften 12 Artifel im Kinderglauben 
4, 4360. 

Kinder Gottes 4, 4493. 6, 6517. 6620. 
fein Vater joll feinen Kindern bei feinem 
Leben jeine Güter übergeben 4, 4506. 
Wechjellinder vom Teufel ſ. Wechielbalg. 
wie jich ein Sohn dem Vater gegenüber 
verhalten ſoll 4, 4568. 6, 6931. 

find Segen der Ehe 4,4569. 5, 5458. 
6318. 

nachgeborene Kinder 4, 4636. 

K. in der Kirche 4, 4701. 

jollen den Eltern gehorjam jein 4, 4926. 
5, 5206. 6105f. 6, 6931. 7025. 

welche 8. die glüdtichiten jeien 4, 4986. 
5, 6099. 

K. der Armen 4, 4995. 

ichlechte Eltern — gute Kinder und um— 
gefehrt 5, 5425. 

bei den Juden 5, 5458. 

Knaben und Mädchen verichieden zu be- 
handeln 5, 5500. 

der Rinder Gebet 5, 5508. 

bon ungehorfamen K. 5, 5554. 5652. 
6105f. 

über voreheliche Kinder 5, 5595. 

Wie fich ein junger Knabe in allen Dingen 
halten ſoll 5, 5614. 

vom Schreien der Heinen 8. 5, 5637. 
die por der Taufe geftorben 5, 5648 (j. u. 
Taufe) 5, 6033. 

büßen die Sünden der Eltern 5, 5725. 
6104. 6502, 

bon Gäufern 5, 5725. 

Gott fordert die K. von den Eltern 5, 
5830. 

Abbild der Engel 5, 5861. 

Wenn junge Kinder mol jchreien, jo 
wachſen fie mol 5, 6023. 

Luther: „Sch wollt lieber einen todten 
denn einen ungezogenen Sohn haben“ 
B, 6102. 

nicht auf das große Erbe, jondern auf 
die gute Erziehung kommt es an 5, 
6103. 

ob einer fein ungehorjam Kind enterben 
darf 5, 6104. 


Wort: und Sachregifter. 


Kinder, womit einer gefündigt hat, damit 
wird er beftraft 5, 6106. 

— der Kinder ungleihe Natur und Art 
5, 6107. 

— der Eltern Fluch 5, 6167. 

— Vererbung 5, 6502. 

— Bedenken Dr. M. 2. von Kindbetterinnen 
6, 6764. 

— heimliche Verlöbniß 6, 7025. 

Kirchberg, Mag. Laurentius Cleinclauß ex 
Kyrchberg 5, 5428. 

Kirche, der K. Geftalt 1,352. 2, 1514. 1860. 

1862. 3, 3709. 4, 3920. 4440. 6, 6783. 

unter dem Papſt entitellt 1, 461. 8, 3586. 

4,4134. 4198. 5, 6203. 

Anfechtungen, die fie zu beitehen Hat 

1,471. 2,2201. 3, 3592. 5, 5428. 6304. 

6351. 

Hilarius jagt: „wenn die Keber jich ftrei- 

ten, hat die 8. Frieden“ 1,481. 

— ordines in ecclesia 1, 574. 5, 5272. 

wächſt durch das Blut der Märtyrer 1, 

1039. 2,1773. 2773. 4,4346. 5,5908. 

6047. 

was die 8. jei 1,471. 1069. 3,3110. 

3305. 3586. 4, 3993. 4119. 4440. 4570. 

4726. 4857p. 5, 5663. 5765. 5779. 5911. 

5994. 6203. 6234. 6, 6783. 

bon Gott erhalten 1,1100. 3, 3278f. 5, 

5242. 6351. 6, 6534. 

wer jie regiert 1, 1128. 2, 2246. 

große Veränderung in der K. 2,1294. 

2660. 

coniunctio Christi et ecclesiae 2, 1387. 

in der chriſtlichen 8. jind viele geplagte 

Gemijjen 2,1491. 

der Welt und der Kirche Anjehen 2, 1854. 

4,4758. 

wie ed um bie chriftliche Kirche jtehet 

2, 1947. 2089. 3,2846. 4, 4198. 6, 

6868. 

— ein Artikel des Glaubens 2, 1969. 4, 4440. 
4570. 

— ftet3 in Gefahr und Anfechtung 2, 2201. 
4, 4346. 4440. 6, 6603. 

— der K. Autorität und Gemalt 8, 2962. 

— Syllogismi contra ecelesiam papalem 
3, 3586, 

— bon der römiſchen Kirche 8, 3708. 4, 3926. 
4134. 4194. 4440. 4453, 4829, 


Wort: und Sachregiſter. 


Kirche, die arme jchlechte Geftalt der K. 
ärgert die Weltweijen 3, 3709. 6, 6782. 

— nah Lehre des Papftes eine dreifache 
3,3722. 4,4120. 

— von der Größe der K. 8, 3775. 

— über die Dome zu Köln, Rom und Uln 
3, 3781. 

— duo corpora ecolesiae — worin die recht- 
Ichaffene Kirche ftehet 3, 3854. 

— über Ornat u. a. Ceremonien 4, 3926. 
6, 6868. 

— Spektakel und Narrenwerk in den K. 
4, 3926. 

— die Kirche joll mitten in der Welt unter 
den Leuten fein 4, 3993. 

— — Schiff 4,4065. 4319. 4829, 

— die Kirche kann nicht irren 4, 4119. 4726. 
4796. 5, 5432. 

— die päpftiide 8. am aller närriſchſten 
4,4134. 

— von der evangeliichelutheriichen K. 4, 
4172. 4189. 5, 5428. 6205. 

— Ruhm der K. bei allen Heuchlern 4, 4177. 
4194. 

— die 8. zur Zeit der Apoſtel und Kirchen 
väter 4, 4190. 

— von den 4 Säulen in der Kirche 4, 4321. 
4453. 

— faljche Brüder bringen der K. den größten 
Schaden 4,4346. 4774. 5, 5883. 

— was der 8. not tut 4,4358. 4395. 

— Luthers Buch von der Kirche 4, 4358. 
4724. 4731. 5054. 

— vom Kirchenbann 4, 4381. 

— Definition der rechten mwejentlichen Kirche 
Gottes 4, 4570. 4726. 5, 5994. 

— 8. und Evangelium 4, 4608. 

— 8. und Staat 4,4635. 5,5258. 5436. 
55775. 5635. 5663. 6, 6998. 

— über die wahre und falſche K. 4, 4652. 
5, 5994. 5996. 6, 6864. 

— die 8. Englands 4, 4699. 

— Kinder in der 8. 4,4701. 

— Melanchthons de ecclesiae autoritate 
4, 4909. 

— de magistratu in ecclesia 4, 4911, 

— 100 Gott eine Kirche bauet, da bauet der 
Teufel eine Kapellen hinnach %, 5010. 

— ecolesia patriarcharum 5, 5298. 

— Kirche und Schule 5, 5557. 
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Kirche, Papit = Kudud, Kirche = Lerche 
5, 5590. 

— ecelesia etiam subdita impiis ecclesia 
Christi 5, 5764. 

— ecelesia cui similis 5, 5779. 

— warum die K. auf Erden im Elend ift 
5, 5955. 

— certamen de titulo ecclesiae 5, 5994. 

— Gott muß feine 8. jelber erhalten d, 5995. 

— oremus in eccl. cum ecel. pro ecel. B, 
5997. 

— katholiſche Kirche 5, 6049. 

— Olbaum Bild der Kirche 5, 6240. 6, 6781. 

— verglichen mit dem Schwan 5, 6255. 

— verglichen mit dem Amianthus lapis 5, 
6376. 

— verglichen mit Aloe und Myrrhe 5, 6378. 

— verglichen ınit Amaranthus 6, 6780. 

— foetus sedens in alvo materna imago 
ecclesiae 5, 6379. 6, 6779. 

— Aus was Urſachen man in Kirchen zus 
fammen kömmet d, 6406. 

— essentialis, repraesentativa, virtualis 5, 
6474. 

— daß das göttliche Wort und chriftliche K. 
vor der Welt Toben erhalten merde 6, 
6528. 

— Nimmermehr wird Einigkeit in der K. 
der Lehre halben 6, 6737. 

— die päpftiiche Kirche ift nicht die chrift- 
lihe 8. 6, 68477. 

— don der driftlihen K. 6, 6778—6782. 

— der Kirchen Angit 6, 6778. 

— die K. wird durchs Evangelium erbauet, 
ob tool viel Heuchler Darunter find 6, 6789, 

— „tehet nimmer ärger, denn wann fie Ruhe 
und Friede hat“ 6, 6835. 

— die &hriftliche K. das geiftliche Jeruſalem 
6, 7047. 

Kirchenbeſuch, Luther über 8. 2,2563. 8, 
3663. 4, 3926. 

Kirchendiener, Verachtung der 8. 1,910. 
2,1672. 

— wovon K. noch kümmerlich erhalten wer- 
den 8, 3152. 

— Uneinigfeit unter den 8. 3, 3728. 

— Kaplan und Pfarrherr D, 5588. 

— ob ein K. ber fi) mit der linken Hand 
nicht behelfen fann, taufen möge? 5, 
5588. 
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Kirchendiener, Ministerium ecclesiae et 
vocatio ministrorum 5, 5998. 

— Unſers Herrn Gotts Diener 6, 6547. 

— von Predigtamt und Pirchendienern 6, 
6793. 6806. 

— D. M. Luthers Bedenken an die K. zu 
Nordhaufen 6, 6868. 

Kirchengejchichte, Historia Tripartita des 
Caſſiodor 4, 4374. 

— Luther als Kirchenhiftorifer 4, 4731. 

Kirchengüter, Beraubung der 8. 4,3961. 
5138. 5,5283. 5375u. 5663. 6311. 6, 
6801. 

— zur Dedfung der Kriegsſchuld 4, 4111. 

— Geijtliche Güter Hurentohn 4, 4129. 4670. 
5, 6465. 6, 6845. 

— Reifen der Herren um 8. 4, 4140. 4148. 
4306. 4670. 4728. 4978. 5077. 5, 5635. 
6301. 

— dom gemeinen Kaſten 4, 4525. 4667. 

— Auguftin und Kaifer Honorius 4, 4725. 

— wozu geiftliche Güter wol können ge- 
braucht werden 4,4808. 5126. 5, 6301. 
6311. 6, 6998. 

Kirchenlied, ſiehe Hymnus ımd Gejang. 

— altes Paſſionslied Patrissapientia 4,4306. 

Kirchenordnung, Märkiſche 4, 5146. 

Kirchenraub, Herzog von Gülch will das 
Haupt der St. Anna ſtehlen 2, 1716. 

— von einem der einen Kelch in der Kirche 
zu Pecke gejtohlen 5, 6168. 

Kirchenrechnung, vom gemeinen Kalten 
4, 4525. 4667. 

Kirchenrecht — Summa Angelica 5, 6471. 

Kirchenſteuern 6, 6581. 

Kirchenſprache, nicht lateinisch! 2, 2388. 

Kirchenftrafen, Bann u.a. 4,4113. 

Kirchenväter, Haben die Kirche regiert, nicht 
der Papſt 1,18. 

— Vergleich mit Apofteln 1,31. 4,4190. 
4387. 

— Urteil über jie 1,51. 252. 583. 683. 871. 
2,1330. 1351. 1968. 2167. 2457. 2544. 
3, 3370. 3722. 4, 3975. 3984. 4321. 4387. 
4441. 4567. 4827. 4847, 5, 5439. 5978. 
6416. 

— in Irrtum verführt, aber nicht darin ge- 
blieben 1, 118. 

— ind gut zum Lehren, aber im Disputieren 
gelten fie nicht viel 1, 584, 


Wort: und Sachregiſter. 


Kirchenväter, Hieronymus gehört nicht zu 
ihnen 1, 824. 

— find gegen die Saframentirer heranzu= 
ziehen 2, 2270. 

— über das Fegfeuer 3, 3695. 

— find verheiratet gemwejen 8, 3777. 

— der Väter Irrtum vom Cheftande 4, 
3983. 4034. 4567. 4569. 

— dieta de fide 4, 3984. 

— in Vitis patrum von einem Gerber 4, 
4321. 5, 6416. 

— Bialmenauslegung 4, 4321. 

— ihre Bücher von den Papiften über die 
Schrift geftellt 4, 4387. 4512. 

— papa genannt 4, 4489. 

— vitae patrum 5, 5321. 6, 7075. 

— leugnen die Sünde im Gerechten 5, 5873. 

— chronologiſche Tabelle: wann fie gelebt 
5, 6415. 

— Vergleichung des göttlichen Worts und 
der Väter Schrift 6, 6992. 

Kirchweih — kirmeß 5, 5696. 

Kirchen 2, 1707. 4, 4693. 4706. 

— Dudaim — Tole oder Wolfskirſche 4, 
5133. 

Kirſchner oder Kürjchner, Kaspar, Funds 
grübner in Annaberg 5, 5323. 

Kittel, Melchior, Antoniter aus Lichtenburg 
22638 

Kitzingen, Doktor Martin Mögling, Geift- 
licher in 8. 5, 6256. 

Klafſiker, Luthers Bekanntichaft mit den 
alten Kl. 3, 3137. 3607. 3611. 3616. 3662. 
4, 4801. 5012. 5, 5538. 6, 7053f. 

— Fronte capillata est, post haee occasio 
calva 4, 4801. 4837. 

Kleider, über die fürftlichen und ftädtijchen 
Kleiderordnungen 8, 3782. 3784. 5, 
6235 ff. 

— der Männer und Frauen 4, 4090. 5, 6236. 

— Ünderung der Kl., was es bedeut 5, 6145. 
6153. 

— ſ. Stiefel. 

— In ourta tunica saltat Saxo quasi pica 
5, 6237. 

— Luther flidt jeine Hoſen 4, 4531. 

Kleinmütigkeit, joll Niemand abjchreden von 
jeiner Bofation 4, 4038. 

Kling, Dr. Melchior, Zurift in Wittenberg 
2,2738. 3, 3445. 3496. 5, 5446. 5983. 


Wort: und Sachregiſter. 


Klöſter, Burgen der Straßenräuber 2, 1541. 

— güter, wem fie zufommen 1, 248, 2, 1940. 
1947. 5, 5375u. 6037. 

— mozu fie fünnten gebraucht werden 2, 
1942. 4, 4031. 

— Adel, Fürften ete. bereichern fi am 
Kloſtergut 2, 1947. 3, 2983. 4, 4978. 5077. 
5, 5375u. 5663. 

— monasteria minoritarum 4, 3918. 4306. 
5, 6039. 6450. 

— Unzucht in den Al. 4, 3921. 5, 6037. 6039. 
6042. 

— über Feldklöſter 3, 3656. 4, 4031. 

— der Kl. Disciplin 4, 4089. 6, 6830. 

— Inſchrift in einem Kl. 4, 5086f. 5098. 

— und Almojengeben 4, 5181. 

— 'de miseria vitae monasticae 6, 5375. 

— Pfaffen gut gedeihet nicht 5, 5375u. 

— ftehen und fallen mit Ablaß und Meſſe 
5, 5384. 

— Kloſterſchulen 5, 5603. 

— die große Menge der Kl. 5, 6037. 

— Reichtum der Kl. 5, 6042. 

— über die RI. in Deutjchland und Stalien 
3, 3736. 5, 6463. 

— Kloſterleben ift eine Verleugnung Chriſti 
6, 6855. 

— in den RI. find nur faule Säue und 
Bauchknechte 6, 7006. 

Klojter, Schwarze in Wittenberg 2,1591. 
2540. 8, 2877. 3741. 4,4920. 5, 5349. 

— monasteria minoritarum 4,3918. 4306. 

— Kooſtergelübde bejeitigt 5, 6008. 

— der Teufel im Kloſter 5, 6092. 6, 6832. 

Kloſterbuch bei Leisnig 4, 4306. 

Kloſterneuburg bei Wien 6, 6941. 

Klügling, Antwort D. Martini Luthers 
einem Kl. gegeben 6, 6894. 

Knodt, Paul 3, 3535. 5, 5399. 

Knüttelver® cum fex, cum fimus etc. 5, 
5594. 

Koch, Jodocus, ſ. Juſtus Jonas. 

Kochen, Koch Luſtig 3, 3635. 

Köckritz, Jakob von, der Pfaffenfeind 2, 1433. 

— Kaspar von, Luthers Freund 8, 3575. 
3791. 4, 4084. 4326. 4547. 

Köln 1,131. 2, 1437. 8, 2860. 2947 b. 4373. 
3474. 3781. 4,4061. 4140. 4888. 4899. 
5, 5354. 5375b. 5377. 6067. 6146. 62567. 
6310. 6478. 6, 6528. 6571. 7006. 7038. 
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König, Franz, Oſchatzer Bürger 3, 3326. 
34640. 

Könige, über die Bücher der K. 1,475. 2, 
1798. 2027. 2697. 6, 7003. 

— reges ultimi 1, 675. 

— die Bücher der K. verglichen mit denen 
der Chronifa 1, 765. 

— über die 8. Israels 1, 53.2, 1973. 3,3103. 

— (I, 1ff.) warum Salomo den Adonia 
töten läßt 1, 764. 

— (I, 2, 13ff.) über König Salomo 5, 5277. 

— (I, 2, 19) einft von Luther falſch gedeutet 
4, 4600. ? 

— (I, 11, 3) 1000 Frauen und Kebsweiber 
4,4698. 5, 5483. 5716. 

— (I, 13, 11ff.) Auslegung 5, 5293. 5295. 

— (1,17,1) des Elias Born 2, 1642. 4, 
4645. 

— (I, 18, 25) Baals Prieſter 6, 6727. 

— (I, 21) Naboths Weinberg 1, 656. 5, 5304. 
5308. 

— (I, 2, 12) Erklärung 1, 636. 707. 8, 3401. 

— (II, 2, 24f.) von Elifäo 6, 7002. 

— (II, 12, 13) 3008 5, 5334. 

— find unfres Heren Gotts Kartenipiel 2, 
1810. 1930. 6, 6545. 

— jiehe auch Fürften. 

— Bon Königen, Fürften und Herrn 6, 6949 
bis 6961. 

Königreich ſ. convivium regni. 

— Gott vergibt und verändert die 8. 6, 6946. 

Königsberg i. Pr. 4, 3909. 4358. 5, 6056. 
6346. 

Königftein, Beichreibung des K. 4, 4719a. 

Körper, von den Gliedern des K. 5, 5359. 

— corpus, anima, spiritus 5, 5748. 

Köthen, Stadt in Anhalt 5, 5406. 

Kötterig, Sebaftian von, einer der Bilita- 
toren 8, 3395. 

Kofent, ift in Luthers Keller das ſtärkſte 
Getränf 3, 2948. 

— -Bier 5, 6406. 

Kohlhaſe, Hans 4, 4088. 4315. 4535. 4738. 
5, 6120. 

Kolofjerbrief, Melanchthons Kommentar 
zum 8. 4, 5007. 

— (1, 24), quod deest in passione Christi 
5, 5526. 

— (2,9) Bon der Menjchheit Ehrifti 5, 
6363. 6, 6626. 
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Komet, Halleyicher 2, 2100. 2756. 

— über die Kometen 2, 2730. 8, 3507. 3711. 
4,4666. 5, 5615. 5621. 

— das Frühjahr 1539 4, 4754. 

Konrad, deuticher König 4, 4772. 

Konitantinopel 1, 564. 854. 2, 1577. 3, 3104. 
3320. 3518. 3687. 3764. 3831, 4, 4062. 
4374. 4499. 4732. 5126. 5, 5344. 5613. 
6047. 6152. 6415. 6498. 

Konitanz, Concil zu 8. 1,100. 645. 3, 2960. 
3474. 3800. 4, 4374. 4780. 5134. 5, 5523. 

— — über die damaligen 3 Päpfte 3, 3150. 
3542. 3720. 3877. 4, 4306. 4442. 5, 5711. 
6449. 6451. 

— — Ükid) von Richenthal über das Eone. 
zu 8. 8, 3502. 3542. 

— — Huß vor dem Eoneil zu K. 3, 3542. 

— — daß der Papft.dem Coneil unter 
mworfen jei 3,3800. 3877. 4, 4306. 4442. 
5, 5711. 6065. 

— — Defret und Beichluß des Eoneil zu 8. 
4, 4024. 4374. 5123. 5, 6471. 

— — Kaiſer Sigismund auf dem Eoneil zu 
8. 4, 4094. 4120. 

— — Schickſal der Stadt 4,4922. 5, 6257. 

— — nad) dem Interim 6, 6508. 

— — Hugo von Landenberg, 1496 —1532 
Biſchof zu K. 6, 6937. 

Kopenhagen 4, 4358. 5, 5377. 

Kopernifus 4, 4638. 

Koppe, Leonhard 2, 1890a. 

Koran 5, 5428. 5536. 5739. 6, 6543. 6588. 

Korban (Marc. 7, 11) 4,4821. 6, 7025. 

Korinth, Korintherbrief 1,608. 3, 2985. 
3589. 3610. 3894. 4, 4190. 4453. 

— (1,1,18), Wort vom Kreuz eine Gottes- 
fraft 2,1248. 6, 6618. 

— (I, 1, 21—23) Gott findet man in jeinem 
Wort von Chriſto 6, 6512. 6618. 7004. 

— (I, 3, 7) Gott gibt das Gedeihen b, 6083. 

— (J, 5, 1) daß einer feine Gtiefmutter ge- 
freiet 6, 6917. 

— (I, 5, 11, 13) Bann 6, 6792. 

— (I, 6, 3) Gericht über die Engel 1, 598. 

— (I, 6, 7) Erklärung 1, 719. 1066. 8, 3059. 
3127. 

— (I, 6, 12) omnia mihi licent 2, 1579. 

— (I, 7) über die Ehe 6, 6903. 6941. 

— (1,7,1) ®aldenjer gegen die Ehe 2, 1655. 
5, 5320. 5448, 


Wort: und Sachregiſter. 


Korinth, Korintherbrief (I, 7, 29—31) der 
Chriſt und die Güter der Welt 6, 6548. 

— (I, 9, 7ff.) Bejoldung der Prediger 6, 
6801. 

— (I, 12, 12) von den Gliedern de3 Körpers 
5, 5359. 6, 7037. 

— (I, 13) Vermefjenheit des Glaubens 
1, 1063. 

— (I, 13, 13) Glaube, Liebe, Hoffnung 
1, 786. 2, 2232. 8, 2811. 

— (I, 14, 3, 4) in Glaubensſachen haben die 
Frauen zu ſchweigen 3, 3813. 

— (I, 15) von der Auferftehung der Toten 
4, 5045. 5, 5989d. 6031. 

— (I, 15, 15) Tod verſchlungen in den Gieg 
1, 669. 6, 6805. 

— (DH, 12, 9f.) Kraft wird in Schwachheit 
ftärfer 5, 5771. 

— (II, 12, 14) die Eltern jollen den Kindern 
Schätze ſammeln 4, 5167. 

Ko, Johann, Prediger in Leipzig, ſtarb auf 
der Kanzel 1, 565. 3, 2870. 36122. 

Krabbe, Peter j. Crabbius. 

Krach, Jakob, entführt die Geliebte Jo— 
achims I. 2, 1513. 

Srähe, de natura cornicum 2, 2154. 

Kränze 2, 2586. 

Krätze, Scabies, Räude 3, 3006. 

Krakau, einjt Sit der Goten 5, 6152. 

Kram, Alfa von, der Jüngere 4,4920. 6, 
6576. 

— — Feldoberft Friedrichs des Weiſen 
(geft. 1528) 5, 5266. 

Kramer, Michael, Pfarrer in Dommitzſch 
2, 2378. 

Kranad), Barbara 4, 4016. 

Kranach, Hans 4, 4787. 

Kranach, Lucas 1,533. 533a. 2, 2764b. 3, 
3136b. 3531. 3751. 4, 4016. 5063. 

— und jeine rau 1,814. 5, 5524. 

— wie einer getröftet wurde, dem die Frau 
geftorben mar 2, 1464. 

— Lukas Moller (= Maler) 2, 2760. 8, 3471. 

— in Luthers Garten 3, 3210. 

— Adolph pietor Lucae Malers 3, 3507. 

— malt Käte Luther 3,3528. 5, 5261. 

— ein Holzichnitt von Papſt und Judas 
3,3749. 6, 6528. 

— und die Hungersnot in Wittenberg 4, 
4472, i 


Wort: und Sachregiſter. 


Kranach, Chriftian II. von Dänemark in 
Kr.3 Haufe 4, 4475. 

— über Heuchler 4, 4491. 

— wie er von Luther getröftet wird beim 
Tode feines Sohnes Hans 4, 4787. 

— und Kurfürft Friedrich der Weife 5, 5297. 

— mit Barbara Brengbier aus Gotha ver- 
heiratet 5, 5503. 

Kranach, Lucas, der mittlere, verheiratet 
am 19. Februar 1541 mit Barbara Brüd, 
einer Tochter des Kanzlers 5, 5524 (vgl. 
1, 814). 6, 6910. 

Kranich 2,2155. 

Krankheit, mancherleil, 1024. 2, 1729. 2477. 
3, 3402. 3448. 3580. 4, 3923. 3945. 3962. 
4203. 4479. 4633. 5, 5342. 6238. 

— Herodot über die Kr. 2,1493. 

— Luther bei Kranken 2,2194. 5, 5503. 
6444. 

— welches die ſchwerſten Kr. jeien 2, 2477. 

— Bewegung erhält gefund 8, 3256. 4, 
4479. 

— morbi ex vino 3, 3693. 

— morbus comitialis, Boden, Blattern 3, 
3906. 

— Rechte Arznei in Krankheiten 8, 3945. 
4,4784. 6, 6968. 

— man fol fich nicht zu jehr fürchten 4, 4176. 
5, 5503. 

— Gtein, Bipperlein, Krampf u. a. 4, 4479. 

— woher alle Krankheit fürnehmlich fomme 
4,4784. 5,5378. 6023f. 6, 6813. 6967 
bi3 6969. 

— Prediger follen auch Peſtkranke befuchen 
5, 5503. 

— über Kranfentommunion 5, 5509. 

— Troft für einen Kranken b, 6444. 

— Waſſerſucht D, 6444. 

— Bererbung der Kr. 5, 6502. 

— der Franke nie ärger was, denn da er 
wieder genas 6, 6643. 

— daß man den Kranken zur Speife geben 
ſoll, was fie begehren 6, 6968. 

Krappe, Hieronymus, Bürgermeifter von 
Wittenberg 3, 3702. 5, 6436. 

— weiſt Schent als Brautmwerber ab 4, 
4883. 6, 6879. 

Krappe, Katharina, j. Melanchthons Frau. 

Kranje, Johann, zu Halle, jeine Anfech- 
tungen 1, 590. 680. 4, 4782, 
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Krautwald, Valentin, Schwärmer in Lieg- 
nit 5, 5522, 

Krebs, Kunz, und das kurfürſtliche Schloß 
in Torgau 8, 3738. 

Krebs und Schlange 4, 4890. 

Kreis, Duadratur des Kreijes 5, 6478, 

Kretz, Matthias, auf dem Reichstag zu 
Augsburg 5, 6256. 

Kregichmar oder Kretzſcham 4, 4374. 

Kreuz, über das Gefreuzigtmerden 4, 
4150. 

— Artikel von Chrifto 5, 5514. 

— Schirmſchläge 5, 5589. 

— Kreuz des Papſtes — 
5, 6431. 

— ſchlage das Kr. für dich 6, 7028. 

Kreuziger ſ. Cruciger. 

Krieg, vernichtet alles 1,282. 2,1661. 5, 
6268. 

— Luther über den Kr. 2, 1805. 1941. 2487. 
3, 3464e. 3730. 3766. 3810. 4, 4352. 
4669. 5, 6140. 6203. 6269. 

— Gott allein verleiht Sieg 2, 1728. 2707. 
4,4396. 5, 5428. 

— durch Verräterei richtet man viel aus 
im Kr. 2, 2707. 

— Aberglaube der Kriegdleute 2, 2753. 

— über die Gejchüße 3, 3552. 

— rechte Kriegsleute machen wenig Worte 
3, 3562. 3574. 3865. 

— wie ein Priefter den Mut der Krieger 
erhöht 8, 3640. 5, 5847. 

— ein güldner Hame 8, 3730. 

— jedes Volk Hat jeine bejondern Waffen 
3, 3752. 

— Religionskrieg 3,3810. 4,4342. 4352. 
4380. 44295. 4555. 4669. 4748. 4866. 
5, 6140. 6150. 6, 6508. 

— auf einen langen Kr. muß endlich Frieden 
folgen 4, 4070. 

— Karls V. 4, 4077. 

— Kirchengüter zur Dedung der Kriegs— 
ſchuld 4, 4111. 

— des Landgrafen Rüſtordnung 4, 4159. 
4352. 

— ob man dem Kaiſer widerſtehen darf 
4, 4342. 4380. 4582. 

— Kriegsleute find leibliche Teufel 4, 4352. 
5, 6267. 


Kreuz Ehrifti 
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Krieg, Heſſen und Sachſen find Reiter 4, 
4352. 

— Rüftung der Papiſten wider die Lutheri- 
ichen 4,4396. 4399. 4460. 4482. 4548. 
4550. 4555. 4748. 5, 61505. 6268. 

— Nom Friede bitten 4, 4429f. 4460. 4482. 
4722. 4744, 4748. 

— das Kriegen erblich 4, 4499. 

— über ein ftehendes Heer 4, 4597. 4686. 

— bonus bellator 5, 5256. 

— Gutt macht mut, mut macht frieg 
5, 5395. 

— Fladenfrieg 5, 5428. 

— Kriegsknechte fluchen 5, 5554. 

— über die Bündniſſe 5, 6138. 

— Melanchthon über den Kr. 5, 6139. 

— de bona et mala causa belli 5, 6151. 

— bellum parricidiale 5, 6208. 

— Gottes größte Strafe 5, 6268. 

— Fürften müffen der Schreiber und Haupt- 
leute Knechte fein 6, 6952. 

— von bortrefflihen Kriegshauptleuten und 
Helden 6, 7006. 

Kriſtall, speculum Mercurü 5, 5457. 

Kroaten 3, 3687. 

Krödel ſ. Crodel. 

Kröte, gegen Peſtilenz 3,3317. 3668. 

— über den Krötenzauber 4, 4507. 4961. 

Krokodil 4, 3959. 4797. 5, 6232b. 

— Rrofodilstränen 5, 5302. 

Kronjtadt in Siebenbürgen 5, 6007. 

Krojner, Alerius 3, 3266. 

Krumenau = Mähriih Krumau 3, 3512. 

Kruſchwitz, Chriſtoph Türd von K., Kanzler 
des Erzbiſchofs von Mainz 3,3903. 4, 
4135. 5040. 5181. 

xgvren, Crypta in Rom 5, 6447. 

Kudud, Papſt verglihen mit dem K. 
2,2031. 4,4892. 5, 5590. 

Küchenmeiſter, Sebaftian 4, 4054. 

Kühe 4,4000. 6, 7052. 

Kümmel 2, 2612. 

Kürbis 2, 1667. 

Kürſchner ſ. Kirſchner. 

Küſtrin, Markgraf Johann von 8, 3779. 

Kulmbach ſ. Brandenburg. 

Kunat, Thomas, Luthers Diener 3, 3788. 
5, 5633, 

Kunft, Gott erhält gute Künfte 3, 3021. 

— jede K. ihren Patron 8, 3021. 


Wort: und Sachregifter. 


Kunſt, geht betteln 3, 3433. 

— ift gut tragen 8, 3633. 

— güldene Kunft 3, 3679. 5, 5900. 

— laus humanarum et liberalium artium 
4, 4317. 

— honos alit artes 5, 5805. 

— über gute Künfte, daß jie nüß und noth 
iind 5, 6207. 

— ars longa, vita brevis 5, 6404. 

— Gott recht fennen, die höchſte Kunft 
6, 6551. 6738. 

— von Malerei 6, 7035f. 

— Unterſchied der Gaben 6, 7037. 

Kunz don der Roſen 1, 798d. 6, 6954. 

Kunzendorf, in Schlejien 8, 3465. 

Kurfürſten, Königen gleich 2, 2626. 

— und Kaiſer 4, 4342. 4380. 4582. 4599. 

Kurſchen = Pelz — Weiberſchmuck 4, 
40. 

Kup, Handfuß 2, 1785. 

Surhandel ſ. Bergwerk. 
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Za Rue, Pierre de 3, 3516. 

Zaban 6, 6891. 7000. 

Zabyrinth 1,1214. 3, 2812. 

Zacedämonier 4, 4161. 5, 5470. 

Zactantins 4,4190. 5, 5439. 5978. 

Zadislaus Poſthumus 1,281. 3,3624. 4, 
4094. 6, 7006. 

Zälin® 4,4378. 5023. 

Lahn, einem Lahmen wurden lahme Kinder 
geboren 8, 2923. 2983. 

— dom Blinden und Lahmen 5, 5359. 

Laien, warum die 2. den Predigern feind 
find 4,4143. 

Lambert, Franzisfaner Franz 2. 4, 5164. 

Samech 1,291. 3, 3609 A. 

Zamenit, Anna (Urjel von Augsburg) 4, 
4925. 6, 7005. 

Zand, von Landen und Städten 6, 7043 bis 
7047. 

Zandenberg, Hugo von, 1496—1532 Bilchof 
zu Konftanz 6, 6937. 

Zandsberg, Schent von 2. und Seyda 
4,4315. 

Landsknechte, Zuther über die 2. 2, 2039. 
2705. 3, 3263. 4, 4987. 5, 5256. 6267. 
— mie Luther einen Landsknecht getröftet 

hat 2,2801. 3, 3038. 


Wort: und Sachregiſter. 


Landsknechte, durch Bernd. von Mila für 
die Evangelijchen gewonnen 4,4550. 
— Marterhanjfen = fludhende 8. 4,4803. 
— Fürften müſſen der Hauptleute Knechte 

fein 6, 6952. 

— Eines Landsfnechts jchimpfiihe Rede 
vom Tode 6, 6972. 

— daß ein Kriegsmann mit gutem Gewiſſen 
Krieg führen könne 6, 7014. 

Lang, Matthäus, Erzbiichof von Salzburg 
2,1993. 2090. 2733. 3, 3574. 3717. 4, 
4122. 4708. 5038. 5, 6266. 6386. 6472. 
6489. 

— über Lutheraner und Papiſten 3, 3741. 
5, 5513. 6, 6527. 6847. 6940. 

— 1540 geitorben 4, 4877. 4985. 

— Dompropft in Augsburg 4, 5055. 

— und Melandhthon 5, 5680f. 6489. 6, 6940. 

— al er in einem N.T. Röm. 3, 28 las 
5, 5951. 

— wie die Spaltung in Religionsjachen auf- 
zuheben und beizulegen jei 6, 6527. 

Zangenmtantel, Chriſtoph 5, 5349. 5375b. 

Zangenjalza, Teſtament eines Priefters in 
2. 3, 36548. 

Zangımut, Gottes 2. und Geduld 6, 6543. 

Zanguedoe, in Frankreich, Waidbau 4, 4420. 

Zappen, Zappländer, Habfucht der fathol. 
Geiftlihen in Lappland 3, 3001. 

— in Pilappen viel Teufel und Bäuberer 
3, 3841. 6, 6814. 

Zajan, Oswald 1,1058. 2, 2275. 

Laski, Hieronymus a Lasco 1,215. 904. 
2,2573. 5, 6339. 

Lasphe, Johann von 2. 5, 5967. 

Zafter, drei gemeine Lafter 2, 2765. 8, 3321. 

Lateiniſche Sprache 1,262. 969. 1041. 2, 
1373. 2300. 2388. 2525. 2619. 2664. 
2758. 2771. 2782. 3, 2922. 3266. 3271. 
3346. 3579. 3595. 3612. 3735. 3748. 
3834. 3867. 4, 3947. 3978. 4018. 4020. 
4093. 4183. 4185. 4195. 4366. 4585. 
4860. 4967. 5002. 5023. 5048. 5054. 
5089. 5129. 5143. 5, 5324. 5327. 5521. 
5549. 5581. 6207. 6225. 6438. 7009. 
7050. 

Sateranum, 5. Konzil 2, 2213. 4, 4785. 

— (1512—17) Auferftehung der Toten 4, 
4390. 

Zatimer, Bijchof von Worceſter 4, 4355. 
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Zatomus, Jacob 1,463. 2,1709. 4,4119. 
5, 5345. 

Lauenburg 3, 3636. 3791. 

Zauenftein |. Lawenſtein. 

Lauius, Kaijer Karls V. Beichtvater 5, 5342. 

Zaurentins, St. 2,2399. 4, 3961. 5, 5853. 
6, 6516. 

Zaurentin® Valla 1,259. 2, 1470. 5, 5729. 

Laurentius Waldenjis 3, 2865b. 

Lauſitz 3, 3859. 3892. 

Lauterbach, Anton 1, 866. 2, 1590. 2616b. 
2637. 2724 b. 3, 2946b. 2976. 3143. 3357. 
3464m. 3469. 3515. 3685. 3694. 3713. 
3729. 3740. 3874. 3906. 4, 4037. 4073. 
4084. 4158. 4358. 4660f. 4702. 4713. 
4716f. 4791. 4795. 4827. 5187. 5, 5635b. 
5635c. 6104. 6217. 6354. 6358. 6407. 
6438. 6, 6764. 7003. 7033. 7045. 

— ſ. Frau Agnes 2, 2933. 2976. 5, 6104. 

Zauterbed, Georg, Mansfelder Kanzler 6, 
6528. 

Zavendel 1,522. 2, 2612. 

Zabinia 1, 279: 

Zawenftein, Wolff, kurfürſtl. Sekretär, ver- 
heiratet mit Euphrofyne Brüd 3,.3778. 

Lazarus 1, 443. 510. 591. 808. 1015. 2, 1635. 
1640. 2160. 3, 3226b. 3281. 3834. 3904. 
4,4163. 5186. 5, 5464. 5575. 6024. 6 
6573. 6739. 7000. 

Zea 1,956. 2, 1270. 4, 5133. 

Leben, ewiges, jüngfter Tag 1,305. 462. 
1107. 1150. 1152. 1155. 1224. 2, 1250. 
1282. 1297. 1335. 1491. 1520. 1830. 
2441. 2652. 8, 3090. 3339. 3484. 3901. 
4,3951. 4181. 4192. 4309. 4963. 4979. 
5103. 5130. 5, 5233. 5237. 5239. 5430. 
5488. 5664. 5672. 5686. 5702. 5720. 
5728. 5826. 5892. 6, 6983 ff. 

— und Lehre foll man unterfcheiden 1, 624. 

— vita speculativa und contemplativa 1, 
1074. 8, 3117. 

— wir find in der Morgenröte des zukünfti- 
gen 2.3 1,1160. 4, 5085. 

— 36 Jahre ein Lebensalter 2, 1503. 

— menfchlich Leben ein arm Leben 2, 2400. 
5,5342. 

— verjchiedene Lebensalter 3, 3325. 

— Anfechtungen in diefem und dem zu— 
künftigen 2. 4, 3962. 6, 6982. 

— dieſes Lebens Art 4, 4047. 5, 5397. 6127, 
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Leben, vom 2. nad) dem Tod 5, 5375k. 
5386. 5534. 5857. 

— Lebensregeln 5, 5606. 5608. 5610f. 5614. 
5849. 6019. 6, 6635. 

— wie Türfen fich das ewige Leben denfen 
5, 5728. 

— oeconomicum, politicum, ecclesiasticum 
genus vitae 5, 5802. 

— Geſchenk Gottes 5, 5869. 6027. 

— finis scholasticae vitae 5, 5887. 

— ewiges Leben unfere Hoffnung 5, 6032. 
6371. 

— Ich lebe und weis wol, wie lange 5, 5798. 

— Gleichnis eines Chriften Lebens 5, 6371. 

— vom furzen Leben der Menſchen 6, 6565. 

— wer den Sohn Hat, der hat das ewige 
Leben 6, 6647. . 

— Gemein Leben ift das jicherite 6, 6914. 

2ebensmittel, Preije der 2. 8, 3482. 

— bon den Früchten der Erde 3, 36372. 

Legenden 1,852. 3,3568. 3654. 4,4334. 
5, 5674. 6, 6978. 6990. 
Lehnin, Abt Valentin von 2., befiehlt Lu— 
ther Schweigen betr. Ablaß 5, 6431. 
Lehre und Leben foll man unterjcheiden 
1, 624. 

— Luther greift die Lehre des Papfttums 
an 1, 624. 

— falihe Lehrer tun in der Welt großen 
Schaden 1, 1147. 

— ludimagistrorum conditio 8, 3632. 

— don Lehrern der Kirche 4, 4321. 

— Recht lehren ift nicht die geringfte Wohl- 
tat 5, 5904. 

— der fürnehmefte Artikel chriftlicher 2. 
6, 6732. 

— Nimmermehr wird Einigkeit in der Kirche 
der 2. halben 6, 6737. 

— der falſchen Lehrer Art und Sünde 
6, 6890. 

— Lehrer ſ. Schule. 

Leib, des Menſchen 8. wunderbar 2, 2578. 
3, 2893. 3578. 3742. 

— ımd Geele 3, 3904. 5, 5315. 5444. 

— Vom Regiment des Madenjads menich- 
lichen Leibes 4, 4203. 5, 6097. 

— signa robusti corporis 4, 4324. 

— Wenn das Herz krank ift, folgt Leibes 
Krankheit 5, 6024. 

Leich, Spieiplag, Kegelbahn 4, 4091. 


Wort: und Sacıregiiter. 


Zeichmal, ein wunderliches Geſpenſt 8, 3745. 
Leiden, wies Chriſto gangen ift, jo gehets 
feinen Chriften auch 1, 363. 6, 6603. 
— bisweilen muß man etwas leiden 1, 556. 

5, 6306. 

— Worterflärung 1, 693. 3, 3000. 

— nadmnara — uadmuara 5, 5653. 5782. 

— unjere und Ehrifti Leiden 5, 6025. 6, 6603. 

Zeihen, 2.3 Urteil übers Borgen 1,175. 
2,2972. 4, 4718. 5181. 5, 5306. 5393. 

Asınodvula 2,1729. 

Zeipzig 1,840. 884. 2,2437. 2455. 24926. 
2501b. 2581. 2723b. 2747. 2764b. 3, 
2871. 3211. 3367b. 3650. 3612a. 3612b. 
3782. 4, 3921. 4086. 4094. 4187. 4502. 
4509. 4524. 4545. 4605. 4621. 4623. 
5, 5234. 5337. 5478. 5483. 5593. 5742. 
5806. 6339. 6433. 6, 6879. 

— Fehde gegen Wilhelm von Haugwitz 
2,2727. 

— 14 Bürger um ihres Glaubens willen 
vertrieben 2, 2747. 5, 6046. 

— Leipziger Disputation 8, 3367. 4, 4137. 
4662. 5b, 5347. 6433. 

— Luther auf dem Wege nach 8. 8, 3507. 
4,4615. 4751. 

— jein Geiz und Wucher 3, 3683. 4, 4566. 
4620. 4675. 4805. 4875. 5, 5576. 5586. 
5633. 5939. 6393. 

— 27. Juli 1538 Convent in 2. 4, 3922. 
3942. 3944. 4172. 4358. 4731. 

— Unzucht in der Roratemeife 4, 4168. 

— Thomasflofter 4, 4168. 

— Univerfität zu 2. evangelijch 4, 4358. 

— Ballfahrtsort zur Eiche bei Naunhof 
4,4435. 

— und Herzog Georgs Tod 4, 4522ff. 4643, 

— Witzel in 2. 4,4566. 4620. 

— Luther Pfingften 1539 in 2. 4,4611. 
4615. 4618. 46207. 

— 3 Bürgermeifter Morch, Wiedemann und 
Fachs 4, 4620. 

— das Evangelium in 8. 4,4643. 4675. 
4703. 

— Dominifanermönde in 8. über das 
Abendmahl 4, 4662. 

— Erueigers reformatorische Tätigfeit in L. 
4,4675. 

— 2.3 Undanfbarfeit gegen das göttliche 
Wort 4, 4703. 


Wort: und Sachregifter. 


Leipzig, Heinz Kelter begehrt das Abend- 
mahl von einem Wittenberger Diakon 4, 
4742. 

— &uther 1545 in 8. bei Heinz Scherl 4, 
4857a. 5096. 

— Bejoldung der Prediger in 2. 4, 5138. 

— über die Leipziger Univerlitätsprofeiloren 
4,5149. 

— Luther 1518 in 2. 5, 5349. 

— Luther Holt fich in 2. die Gebühren für 
jeine Doftorpromotion 5, 5371. 

— mährend der Wurzener Fehde 5, 5428a. 

— Luthers Prophezeiung über 2. 5, 5633. 

— DOftermarft 5, 5635. 

— Simon Leubel verkauft jein Haus am 
Markt Nr. 171 an Georg Scherl 5, 6103. 

— don den Leipziger Meſſen 5, 6164. 

— Leipziger Kleiderordnung 5, 6235. 

— Synode zu 2. über heimliche Verlöbniſſe 
5, 6328. 

— don einem Mord in Reudnib 5, 6345. 

— Urteil über 2. 5, 6393. 

— 1450 Bruderkrieg 6, 6962. 

Zeifen, im 119. Pſalm 5, 5549. 

Zeisnig 3, 3469. 

Zeitfau 3, 3750. 

Zemnind, Simon 3, 3896. 

— Luther zu des 2. Epigrammen 4, 4032. 
5, 5709. 6054. 

— merdipoeta 4, 4032. 

— wider Dr. Georg Brüd 4, 4033. 

— Monachopornomachia 4,4584. 4592. 
4605. 

LZene, Muhme 2. = Magdalena von Bora 
oder Lene Kaufmann. 

Zen X. 1,147. 156. 225. 409. 491. 884. 
2,1443. 2147. 2174. 2213. 2250. 2635. 
2733. 3, 2890b. 3574a. 3857. 4,43%. 
4590. 4785. 5, 5349. 5604. 6058. 6435. 
6453. 6464. 6505. 6, 6928. 

Leo Jude 4, 5026. 

Leo, Kaijer 5, 5617. 

Leonhard, Pfarrer von Guben |. Beyer. 

Leonhard, Magifter, Mathematifer (?) 2, 
2756c. 

Leonhard, St. 3, 3605. 

Zerche 5, 5590. 

Lesbia regula 1, 557. 

Zenbel, Simon, reicher Leipziger 5, 6103. 

Levi 2,1940. 
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Leviathan — Satan 2, 2142. 2598. 6, 6829, 

Lediten, nicht Prieſter, fondern Diener 
4,4365. 5, 5520. 6199. 

Leyva, Antonio de 2., Karls V. tüchtigfter 
Heerführer zu Lande 2, 2665. 2775. 3, 
3574. 3687. 5, 6265. 

Libanon 3, 3738. 

Liber conciliorum ſ. Crabbius. 

— eonformitatum |. Bartholomäus v. Piſa. 

— de miseria curatorum 3, 3471. 

— de concilio Constant. ſ. Richenthal. 

— die Florenzischen Frauen 3, 3521. 

— Bellum gramaticale 4, 4136. 

— Rationale 3, 3651. 

Libius, Johannes, und Graf Albrecht von 
Mansfeld 6, 6919. 

Liborius |. Magdeburg 3, 3478. 

Licht, de luce 2, 1473. 1900. 5, 5740. 

— leuchtet nur, wenn es anftößt 5, 5968. 

Lichtenberger, Johann, über ſeine Weis— 
fagung auf 2. 1,251. 2,2022. 2541. 
4, 4041. 5, 5457. 6310. 

Zichtenhurg 1,491. 1007. 4,4647. 4753. 
5, 6468. 

Liebe, gegen den Nächiten fei feujch 1, 217. 

— Amor — Roma 2, 1971. 

— Liebestranf 3, 3491. 4, 3921. 

— unter Eheleuten 3, 3530. 

— zu den Kindeskindern Zeichen der Un— 
fterblichkeit 3, 35800. 

— lieb ift freudt, freudt ift lieb und freudt 
ift leben 4, 5142. 

— don der 2. Gottes — active und passive 
5, 5518. 5620. 6, 6542. 

— de charitate 5, 5601. 

— Hat feine Grenze 5, 5606. 

— des Geſetzes Erfüllung 5, 5821f. 5906. 

— diserimen amorum iuxta nationes 5, 
5846. 

— amare amantem etc. 5, 5906. 

— Liebe und Glaube 8, 3379. 5, 6287. 

— gratia gratum faciens 6, 6727. 

— Es ift fein lieber Ding auf Erden denn 
rauenliebe 6, 6910. 

Liebwerda 5, 5428. 

Liegnig, Pfarrer Aegidius aber 4, 4794. 

Zindan, und der Reichdtag zu Augsburg 
5, 6257. 

Lindemann, Kaspar, Mediziner 2, 2612. 
3,2889. 5, 6380. 
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Lindemann, deilen Frau Margarete mar 
Paul Luthers Patin 3, 2946. 

Lindenau, Paul, jeit 1537 in Freiberg 4, 
4158. 4621. 

Lindner, Sohann, Worte 2.3 an Johann 
von Schönberg 5, 5618. 5786ff. 

Link, Wenzeslaus, über Türfengefahr 1, 245. 
3,3445. 

— Luther über 2.3 Predigt 4, 4763. 5047. 

— und die Meſſe 4, 4998. 

— und die Padichen Händel 4, 5180. 

— und Dftander 4, 5004. 5, 5290. 

— begleitet 1518 2. von Nürnberg nad 
Augsburg 5, 5349. 

— Luthers Brief an 2. betr. Taufe 6, 6759. 

— Luthers Brief an 2. betr. Notwehr 6, 
7007. : 

Linz 4, 4978. 4991. 

Liſt, eines, der gezwungen einen Eid geleiftet 
2,1780. 5, 5482. 

Zitanei 5, 5613. 

Livia, Kaiſerin 5, 5227. 

Zibins 1,603. 2, 2407b. 3, 3616B. 4, 4147. 
5, 5257. 5834. 6260. 

Zochan 1,42. 2,1741. 3,2955. 3360b. 4, 
3999. 4002f. 4005. 4015. 4107. 4110. 

Loci communes 4, 4931. 

— — Melanchthons 4, 5007. 5, 5511. 5647. 

Löffel ſ. Cochläus. 

Löſer, Hans, auf Pretzſch, Erbmarſchall 
3, 2922. 2947. 4, 5181. 

— Paul Luthers Pate 3, 2946. 3543. 

— daß der Kaifer dem Papft die Füße 
küſſet 3, 2947. 

— ließ feine Hühner durch Krähen aus— 
brüten 5, 5227. 

Löſſel oder Lojjel, Martin, Leipziger Rats— 
herr, ein Wucherer 4, 4875. 

Löwen, Stadt und Univerfität 2, 2640. 8, 
3689. 4, 5088, 5, 5538. 6136. 6285. 6455. 

Löwenberg in Schlejien 8, 3465. 

Loi, Balthafar, Diafonus in Wittenberg 
4, 3921. 

2ollia, ihr Schmud 83, 3782. 

Zombardei, ein fruchtbar Land 2,1327. 
8, 3717. 4,4385. 4572. 5, 6042. 6142. 
Lombardus Petrus 1,8. 192. 2,2544. 8, 

3698. 4, 4013. 5092. 5, 5664. 
London 3, 3873. 
Londenſis ſ. Lund. 


Wort: und Sachregiſter. 


Loſe, Wolf 4, 3957. 

Loſſel ſ. Löſſel. 

Loth 1,399. 580. 732. 1015. 1088. 2, 1397. 
2208. 8,3096. 4,4123. 4407. 5116. 5, 
5226. 5510. 6009. 6, 6891. 6960. 

2othar, Kaifer 3, 3151. 4, 4772. 5, 5428, 

Zothringen 3, 3802. 

Lotter, Melchior 2, 1343. 

Zubben, Verehrung des guten 2. in Schoch- 
wis im Manzsfeldiichen 6, 6820. 

Zucan 3, 3607. 3637. 4, 4352. 5, 6261. 

Zucca, Santes Bagninus aus 2., Hebraift 
5, 5535. 

Lucelburg, Melufjine von, ſei ein Succubus 
oder Teufel gemwejen 3, 3676. 5, 5207. 

Zucia 5, 5831. 

Zucianu® 1,817. 2,1597. 2297. 3,2999. 
3186. 4, 4846. 5, 5487. 6, 6887. 

Zucifer 1, 318. 4,4122. 5, 5658a. 6, 6512. 
6561. 7024. 

Zucius 4, 4164. 

Lucka, Lude, in Sachſen⸗Altenburg, ein Ehe- 
fall in 2. 5, 5325. 

Zueretia Borgia |. Borgia. 

Zueretia, Römerin 1,12. 4, 4783. 

Lucullus 2,1707. 

Zudide, Johann, Pfarrer in Eotbus, Luthers 
Brief 4, 4789a. 

Ludolf (Name) 5, 6146. 

Ludovicus, ein Barfüßermönd, in Rom er- 
mordet 3, 3478. 

Ludwig (Name) 5, 6146. 

Zudwig der Fromme 5, 6062. 

Ludwig der Deutſche 4, 4515. 

Ludwig der Springer 5, 6122. 6, 6858. 

zübed, hatte, bevor es evangelijch wurde, 
viele Huren 2, 2605. 

— Prophezeiung betr. Religionzfrieg 6, 
6508. 

Zügen 1,41. 340. 1147. 2, 1302. 2084. 2377. 
2401. 26475. 3,3261. 4,4890. 4948. 
— es gibt 3 verjchiedene Arten 1,412. 

4, 4386. 

— es gibt 4 verjchiedene Arten 1, 1044. 
3, 2842. 

— einige fcherzhafte Lügen 8, 3630, 

— mentiri, fallere 8, 3882. 

— fabula de cancro et serpente 4, 4890, 

— der Staliener 4, 4948. 

— de3 Papfttums 4, 5079. 


Wort: und Sachregifter. 


Zügen, eines Edelmanns 5, 5406. 

— Jeſus ſei filius mendacii 5, 5554. 

— mendacium calidum optimum est 
5, 5949, 

Lüneburg, Stadt und Land 2, 2649. 4, 4550. 
5, 5428. 5594. 6256. 

— Ernſt v. 8. 4,4953. 5, 5428a. 6256. 

— Franz dv. 2. 2,2295b. 4,4953. 5, 6125. 

— Otto v. 2. 5,5448. 

— Otto Ernſt v. 2. 5, 5428. 

züfte, wie man böjen 2. widerſtehen folle 
6, 7075. 

Züttich, über das Bistum 2. 3, 3796. 3810. 
4, 4888. 4978. 5, 6311. 

Lützelburg j. Lucelburg. 

Zufft, Hans, Luther auf deſſen Tochter Hoch- 
zeit 8, 3755. 5, 6436. 
— — eine Tochter war mit dem Mediziner 
Andreas Aurifaber vermählt 4, 4016. 
Zufa® 1,510. 667f. 670. 685. 2,2272. 8, 
3048. 4, 4798. 4863. 5129. 5, 5516. 
— (Kap.1) Zacharias’ Gebet und Erhörung 
1, 710. 

— (1,16) Magnificat 5, 5603. 6, 6514. 6545. 

— (1,31f.) Maria — Gottesmutter 6, 6600. 

— (1,35) Spiritus Sanctus obumbrabit te 
5, 6298. 

— (1, 48) humilitatem ancillae suae 5, 5699. 
5977. 

— (1, 52) Gott erhöht den Niedrigen 4, 5035. 
5, 6137. 6, 6545. 6940. 

— (2, 25ff.) Allegoria historiae Simeonis et 
Hannae 5, 5839. 

— (2,34) der Welt Feindichaft wider Ehri- 
ftum 5, 5837. 6, 6633. 

— (3,11) über Armenunterftüßung 2, 2769. 

— (6,30) Faule find nicht zu unterftügen 
2,2769. 

— (6,38) Gebt, jo wird euch wieder gegeben 
4,5181. 5, 5306. 6, 6580. 

— (8,2f.) Chriftus Hat umjonft gepredigt 
1, 716. 

— (8, 10) das Evangelium ift ein Geheimnis 
6, 6513. 

— (8,13ff.) vom blutflüffigen Weibe 5, 
6023. 

— (8, 44) warum Ehriftus dem Jairus ge- 
folgt ift und nicht dem Königifchen 1, 760. 

— (9) paffe auf das Feſt der heil. Dreifaltig- 
feit 4, 4478. 
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Lukas (9,58) Füchſe haben Höhlen, des 
Menichenjohn nicht, wo er fein Haupt 
hinlegt 5, 6178. 

— (10,3) Ausfendung der Jünger 4, 5031. 

— (10,7) Befoldung der Prediger 6, 6801. 

— (10,18) der Satan fiel vom Himmel ie 
ein Blitz 1, 705. 

— (10, 23ff.) eins der fchönften Evangelien 
4,4013. 

— (11,20) Teufel austreiben 6, 6685. 

— (11,28) Gottes Wort hören 4, 4832. 

— (11,41) über das Almofengeben 1, 774. 

— (12,5) Zachäus 4, 4800. 

— (12,32) Gott will uns das Himmelreich 
geben 4, 4824. 

— (12, 49. 51) Zwietracht in der Kirche der 
Lehre halben 6, 6737. 

— (13) de oceisis 4, 5110. 

— (14, 1ff.) wider die Antinomer 4, 4057. 

— (14,20) ich habe ein Weib genommen 
5, 5695. 

— (15, 1—1e) Auslegung 4, 3910. 6, 6686. 
6688. 

— (15,4ff.) 2, 1568. 6, 6686. 

— (16,10) Gott mill Fleiß und Treue in 
jedem Beruf 4, 4801. 

— (16, 19ff.) der reiche Mann und der arıne 
Lazarus 1,591. 808. 8, 3904. 5, 5464. 
6, 6817. 7000. 

— (16, 29) fie Haben Mofen 2, 2006. 6, 6817. 

— (16,32) sinus 2, 1635, 

— (17, 11ff.) von den 10 Ausjäßigen 4, 4019, 
5172. 5183. 5, 6300. 

— (18,11) Phariſäer und Zöllner 2, 2103. 
4, 4825. 5125. 6, 6695. 

— (18,29) substantia huius loci 5, 6246. 

— (21,11) über Himmelsericheinungen 5, 
5621. 

— (22, 32) das Himmelteih auch für Die 
Schwachen 4, 4826. 

— (22, 38) von den zwei Schmwertern 3, 
3871. 

— (22, 44) vom Blutjchwigen 6, 6604. 6831. 

— (23,34) Jeſu Fürbitte für die Sünder 
6,6671. 

— (23,39) Schädher am Kreuz 8, 3355. 5, 
5534. 6, 6665. 6671. 

— (24, 5) Auferftehung Chrifti 6, 6601. 

— (24, 30) von den Papiften faljch gedeutet 
4,4471. 
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und, Johann Weeze (de Weza, Veſalius) 


Erzbischof von 2. 4, 5116. 5, 52322. 


Lupa, Gutte 2., einem Hund ein Kicchlein 


erbaut 4, 4779. 6, 6820. 


Lupi — Zettel, Sündenzegifter in der Klaſſe 


3, 3566. 6, 7032. 


Lupinus, Petrus 2,2301. 5, 6278. 6441. 


erſt ein Gegner Luthers 4, 4187. 
ftarb, weil er Arznei falſch brauchte 5, 6028. 


Luprian — Lubrian = Dummrian 1, 679,1. 
Zuft, libido ſ. Begierde, Lüſte. 
Luther, Eliſabeth, Luthers Tochter 1, 1101. 


5, 6423. 
über ihren Tod 1, 250. 4, 5130. 5, 5499. 


Luther, Hans, Luthers Sohn, 76. 81. 148. 


267. 723. 1032. 2,1285. 1333. 1559. 
1712. 1727. 2047. 2280. 2754b. 3, 2848. 
2922. 3690. 4,4370. 5082b. 5, 5200. 
6, 6887. 

Geburtsjahr 1,1101. 2, 2559. 5, 6423. 
über das Leben im Himmel 2, 2507. 
was er Koſtgeld gibt 2, 2531. 

septimus annus climactericus 3, 3161. 
will für jeinen Vater fterben 4, 4203. 
ſtreng erzogen 4, 4353. 5, 6102. 6, 6540. 
über Auguftin und Kaiſer Hpnorius 4, 
4725. 

aus Erodel3 Schule in Torgau nad) Wit- 
tenberg zurüd 4, 4817. 5, 5465. 5537. 
Luther: „Sch wollt lieber einen todten 
denn einen ungezogenen Sohn Haben“ 
5, 6102. 

Gottes Närrchen 1,18. 


Zutherd Hündchen ſ. Tölpel. 

Luther, Heinrich, Luthers Großvater 1, 623. 
Luther, Heinz, Luther Oheim 4, 4891. 
Luther, Jakob, Luthers Bruder 4,3948. 


4891. 


Luther, Zohannes, Luthers Vater 1,204. 


881. 884. 933. 1101. 2,1558f. 1659. 
2756. 8, 2805. 3181b. 3556. 3566. 3838. 
4, 5050. 5, 5373. 5573. 6250. 


billigt nicht, Daß fein Sohn Mönch wurde— 


1,623. 4, 4574. 4707. 

bei einem Gterbenden in Manzfeld 2, 
1308. 2370. 

über jeinen Tod 2,1388. 2250. 

Luther über feine Eltern 8, 2888. 5, 5362. 
über die Ernährung der Menſchen 5, 
5548, 


Wort: und Sacdhregifter. 


Zuther, Käthe, Luthers Frau 1,49. 146. 


154. 185. 260. 333. 476. 505. 508. 612. 
614. 623. 833. 881. 980. 1033. 1046. 
1092. 1101. 1110. 1126. 2, 1237. 1262. 
1352. 1379. 1420. 1423. 1431. 1457. 
1493. 1527. 1563. 1631. 1654f. 1751. 
1965. 2002. 2034. 2047. 2055. 2129. 
2173. 2282. 2306. 2458. 2468. 2502. 
2563. 2590b. 2731b. 2738b. 2748. 2754b. 
2769b. 2787b. 2789. 3, 2847. 2857. 2867. 
2922. 2933. 3148. 3177. 3264. 3504. 
3508. 3511. 3528. 3543. 3617. 3684. 
3692. 3768. 3771. 3835. 3991. 4081. 
4084. 4370. 4530. 4690. 4859. 4874. 
4918. 4952. 4957. 5008. 5028. 5041. 
5059. 5117. 5130. 5,5311. 5347. 5381. 
5413. 5483. 5489. 5496. 5515. 5593. 
5659. 5987. 6100. 6102. 6250. 6280. 
6, 6831. 
Unterjchrift 
1, 236. 

in leichtem Streit mit 2. 1, 255. 
befolgt nicht mehr die Gejege der Nonnen 
jondern die der Hausfrau 1, 349. 

(über Pſalm 18, 21 und 25) 1,396. 
über ihr Brauhaus1, 798c. 2, 1591. 2757. 
trieb auch Schweinezucht 1, 863. 868. 
ruft die Maria an 2,1449. 

über Vielweiberei 2, 1461. 

ftirıt den Heinen Martin 2, 1626. 1697. 
„Richt dieſe, jondern eine andere“ 2,1657. 
3,3179. 4, 4786. 

zwen Gäfte in einem Haus 1,1016. 2, 
1697. 8, 3255. 

Entführung aus dem Klofter Nimbichen 
2,1890a. 5, 6423. 

Weiber Klugheit 2, 1975. 1978. 4, 4786. 
4910. 5, 5202. 

ihr Garten 2, 1995. 3, 3390. 

„ou haft einen frommen Mann, bift eine 
Kaiſerin“ 2, 2506. 2350. 

ſchwanger 2, 2764. 8, 3241. 3319. 

ift der Morgenftern von Wittenberg 2, 
2772. 

über Käthes Haushalt 3, 2835. 4, 5181. 
5187. 5, 5244. 5650. 

ihre Beredjamfeit 8, 3178. 

über Ohnmacht 3, 3298. 

ihr Weinberg 3, 3393. 

ſprach mit Yateinifch 4, 4860. 5, 5567. 


eines Briefes 2,3 an jie 


Wort: und Sachregiſter. 


Luther, Käthe, 1540 jchiver Frank 4, 4885. 5, 
5407. 5493. 6, 6751. 

— und das ſchwarze Kloſter zu Wittenberg 
4,4920. 

— franf 4,4991. 5, 6303. 

— im Scherz catena (Kette) genannt 4, 
4991. 5069. 5, 5202. 

— in Geldnot 4, 5187. 5, 5266. 5271. 

— über das Nachſchreiben der Tifchreden 
4,5187. 5, 5189. 

— ſ. a. Zölsdorf. 

— von Kranach gemalt 8, 3528. 5, 5261. 

— bei Magbdalenens Tod 5, 5491. 

— Traum vor Magdalenens Tod 5, 5494. 

— über die Auferjtehung der Toten 5, 5534. 

— ſpricht mit ihrem Mann über fein Sterben 
5, 5537. 

— obſie eines Fürſten Frauſein molled, 6117. 

Luther, Magdalena, Luthers Tochter 1, 76. 
81. 1022. 1101. 2,1285. 2047. 2280. 
2302b. 2754b. 4, 4353. 5, 6423. 6, 6707. 

— Kinder Boſſen 2,1511. 

— über den Himmel 2, 2584. 

— über Magdalena 8, 2882. 5, 5465. 5815. 

— geit. 20. Sept. 1542, Berichte über ihren 
Tod, Grabinichrift, Luthers Trauer und 
Schmerz 5, 5490ff. bi3 5502. 5563. 

Suther, Margarete, Luthers Tochter 1, 1101. 
3, 3541. 5, 5503. 5815. 

Zuther, Margarete (Hanna), Luthers Mutter 
1, 884. 1101. 2,1659. 2250. 3, 2888. 2982, 
3181b. 3566. 3676. 5, 5362. 5428. 5671. 

Luther. 

1. Eltern und Geſchwiſter. 

— eines Bauern Sohn 1, 855. 3, 2888. 3566. 
3838. 4, 4574. 4773. 5035. 5, 5362. 5573. 
6250. 

— fein Geburtsjahr 1, 1060a. 1101. 2, 1663. 
2250. 5, 5347. 5428. 5573. 

— Erflärung feine® Namens 2,1829. 3, 
3498. 4, 4378, 

— über feine Eltern 8, 2888. 3566. 5, 5362. 

— de suis consanguineis 1,1108. 2, 2346. 
5, 5362. 

— und feine Verwandtſchaft zu Lene Kauf- 
manns Hochzeit 4, 4156. 

— feine Pflegetöchter 8, 3466. 3615. 3684. 
4,4095. 4370. 5188. D, 6424. 

— feine Nativität in Nürnberg gedrudt 1, 
855. 4, 4846. 5, 5538. 5573. 6250. 


Luthers Werke. Tiſchreden 6 
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Luther, Eltern und Gejchwifter. 

— Chronologiſches aus Luthers Familie und 
Leben 1, 1101.2, 1538. 2250. 2455. 2566. 
2717. 2739. 8, 3644. 4, 4323. B, 5347. 

— Autobiographifches 1,409. 884. 2, 2250. 
2485. 2717. 3, 36440. 4,4323. 5, 5346f. 
5362. 5967. 6423. 

— jein Wappen 8, 3436. 


2. Jugend. 

— flieht vor dem Bürger, vor deſſen Haus 
er gejungen 1,137. 8,2936. 5, 5804. 
5989 aa. 

— ald Knabe eine Gejchichte gehört von 
einem Ehepaare etc. 2, 1429, 

— über feine Jugend 8, 3566. 5, 5362. 5571. 

— über feine Schulzeit B, 5571. 


3. Studentenzeit. 

— al er zum erſtenmal eine Bibel fand 
1, 116. 8, 3593. 3767. 5, 5346. 

— Beisjagung eines Greiſes in Erfurt 1, 
223. 2,1368. 2520. 

— verwundet fich bei Erfurt, ruft die Maria 
an 1,119. 5, 6428. 

— über jeine Studentenzeit 6, 7029. 


4. Mönchszeit. 

— über feine Mönch3zeit 1,122. 141. 301. 
326. 351. 377. 495. 518. 623. 855. 881. 
2, 1316. 2286. 2744. 3, 2933. 3022. 3651. 
4,3921. 3926. 4362. 4381. 4414. 4422. 
4574. 4707. 5008f. 5034. 5094. 5, 5358. 
5373. 5375. 5428. 5523. 5589. 5696. 
6039. 6077. 6, 6613. 6669. 7070. 

— gegen den Willen des Bater3 Mönch ge- 
worden 1, 623. 855. 881.3, 3556. 4, 4707. 
5, 5362. 5373. 6250. 

— hat al Mönch fein Weib angejehen1,121. 
518. 

— Gott zürnt nicht mit dir, fondern. du 
zürnft mit Gott 1, 122, 

— warnt vor dem Alleinſein, ſ. d. 

— erjehridt als Mönch bei einer Prozeſſion 
in Eisleben vor dem Saframent 1, 137. 

— über dad Mejjehalten, ſ. Meije. 

— feine erſte Meſſe 2, 1558. 4, 4174. B, 5357. 

— feine Gedanfen al3 Mönch über die Welt 
2,1945. 

— de cappa Lutheri 4, 4414. 5034. 5, 6430. 

— als Papift 2,1746. 4, 3944. 
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610 Wort und Sachregifter. 


Luther, Haus und Hof. 
— Küche 3, 3922b. 


Luther, Mönchszeit. 
— findet und verbrennt die Confessio jeines 


Vorgängers 1, 241. 
1512 Subprior in Wittenberg 1, 241. 


5. in Wittenberg. 
über jeine Doftorpromotion 4, 4091. 5, 
5371. 
feiert feinen Geburtstag 4, 4095. 4313. 
ala Univerfitätsprofeffor 4, 5164. 


6. Frau und Kinder. 
über feine Ehe 4,4786. 4910, 5, 5347. 
6, 6928. 
Gebet für jeinen Eheftand 6, 6927. 
feine Kinder 1, 817. 1108. 2, 1457. 1527. 
1563. 2302. 2346. 2454. 2579. 2590b. 
2754. 2769b. 3, 2848. 2946. 2999. 3141. 
3177. 3181. 3575. 3622. 3690. 3872, 4, 
3964. 3989. 3991. 4027, 4309, 4353. 4367. 
4569. 4690. 4720. 47865. 4991. 5041. 5, 
5494.5506.5709.6099. 6102.6107. 6,6931. 
Kinder ohne Nennung des Namens 1, 
978. 1004. 2,1348. 1406. 1422. 1438. 
1615. 1638. 2306. 2447. 2454. 2550. 
8, 2848. 2867. 3141. 3203. 3324. 3348. 
4,4895. 5, 6099. 
die Liebe zu jeinen Kindern 1,1032. 
2,1615. 4, 4787. 


7. Haus und Hof. 
das Wohnhaus 2,1287. 1591. 2540. 3, 
2803. 2877. 3742. 4, 4916. 4920. 
Luthers Studierftube 1, 610. 2, 2540. 5, 
5470. 
Luthers Wohnftube (vaporarium) 8,3593. 
5, 5369. 5396. 6196. 
— Käthes Bild in der Wohnitube 8, 3528. 
5,5261. 
— Gemälde der Sfr. Maria 2, 1755. 6, 
6365. 
— Kruzifix 4, 4916. 5, 5577. 
— Ganduhr 5, 5261. 
— Mechanifche Uhren 1,1036. 5, 5241. 
— Dfen und Wandiprüche 4, 4801. 
— Tiſch 1,122. 8, 3500. 3619. 
— Fenfternifche 8, 3222b. 
Schlafſtube 1, 866.2, 1289. 1525. 5, 5097. 
Treppe 2, 2922b. 
Refektorium 2,1722. 8, 2922b. 3143. 5, 
5358b. 6, 6831. 


Bad 8, 3742. 5, 5378. 

Atrium 2,1558. 

Gang, Kreuzgang 1, 141. 1263. 

Hof 2,2255a. 5, 5349. 5371. 
Kiofterficchlein 5, 5349. 

Acker 6, 6436. , 

Sarten 2, 1507. 3, 3390 b. 4,4507. 4639. 
4693. 4741. 5020. 6, 6538. 

am 12. Juli 1532 mit feiner rau bei» 
nahe von einer Mauer im Keller ver- 
ichüttet 1,333. 1092. 2,1722. 8, 3264. 
Hauspredigten 2,2726. 4,3909. 4057. 
5, 6428. 

2 Sranzojenin Luthers Haus 4,3991.3994. 
Käthes Haushalt 3, 2835. 5, 5650. 
Luthers Gehalt 4,5151. 5181. 5, 6374. 
6, 6946. 

erhält vom Kurfürften Beihilfen 4, 4872. 
jeine Schulden 2, 1457. 1699. 8, 2835. 
flickt ſeine Hoſen 4, 4531. 

jein Reichtum 2, 1457. 1505. 5, 5340. 
reicher als alle Papiften 2, 2579. 3, 5340. 
feine Freigebigfeit 2, 2502. 4, 4720. 5181. 
jeine Milde 4, 4928. 

feine Bejcheidenheit 5, 5781. 6, 6946. 
fein Diener 8, 3788. 4, 4720. 


8. Sejundheitszuftand und 
Anfechtungen. 

1527 auf den Tod erkrankt 3, 2022. 5, 
5368. 
auf der Coburg krank 2, 2477. 6, 6973. 
ſchwer krank 1, 157 (Jan. 1532). 2, 1404 
(März 1532). 1436. 1456. 1463. 1493, 
1594. 1699, 2437. 2446. 2547. 2574. 3, 
2970. 3005f. 3256. 
leidet 19. Februar 1533 an Kopfichmer- 
zen, führt diefe auf Anfechtung zurüd 
1,461. 1061. 8, 2970. 
am 1, April 1533 krank 3, 3033. 
1536 krank in Torgau 6, 6933. 
Erkrankung in Schmalfalden 3,3543. 
4,4786. 5,5310. 5368. 5407. 5605. 6, 
6968. 6974. 


— Beinleiden 3, 2893. 3414. 5, 6100. 
— Kopfweh 8, 2988. 3005f. 5, 5537. 
— krank 8, 3365. 3448. 3511. 3580. 3733. 


3746. 4, 3909f. 3951f. 4057, 4203, 4454. 


Wort: und Sachregifter. 611 


4777. 4784. 4991. 5, 5657. 6100. 6121. Luther, Todesgedanfen. 


6303. 6, 6933. — fein Teftament 8, 2922. 2957. 3543, 

Luther, Gejundheitszuftand u. Anfechtungen. 4, 5041. 

— tie er fich jelbft in Krankheit getröftet Hat — ſoll durch Meuchelmörder umgebracht 
4, 3916. 3923. 6, 6974. werden 2, 2501. 4, 4689. 5, 5369f. 

— auf feinem Pathmos vom Teufel geplagt — toill Fieber durch den Teufel als durch 
8,3814. 6, 6816. den Kaiſer fterben 1, 927.2, 1677. 8,3084. 

— am 16. Mai 1532 in Torgau vom Teufel 3086. 5, 5989gg. 
angefochten 1, 272. — Epitaphium Lutheri 8, 3543. 3595. 

— gegen verjucherifche Gedanken 1,19.194. — Troftgebet im legten Stündlein 5, 5685. 
407. 522. 6, 6832. — furz vor jeinem Tode 5, 5899. 6, 6509. 

— Troft in Anfechtungen 1, 114f. 122. 141. 6516. 6526f. 6576. 6635. 

194. 300. 407. 452. 522. 865. 2,1347. — Sebaftian von Heuſenſtamm, Bifchof von 
8, 3677. 4, 3923. 4991. Halle, über Luthers Tod 5, 6495. 

— Anfechtung in Worms 1,120. 5, 5342. — übers Sterben 1, 408. 456. 8,2970. 

— betrachtet den Teufel als Urheber feiner 35102. 3511. 3543. 4, 4787. 4991. 5, 5537, 
Krankheit 1,157. 8,2982. 3448. 3543. 

3580. 4, 3923. 6, 6819. 10. Freunde und Feinde. 

— tie er die Anfechtungen des Teufels — Agricola an Luthers Tiſch 6, 6725. 
zurüdmweift 1,122. 141. 194. 469. 491. — auf Hans Luffts Tochter Hochzeit 8, 3756. 
612. 812. 907. 912. 2,1310. 1557. 2387. — Pisputation mit Melanchthon über die 
8, 3677. 6, 6816. 6832. Rechtfertigung 6, 6727. 

— iiber die Anfechtung des Teufeld und — tröftet Schlaginhaufen, ſ. d. 
feiner Widerjacher 1, 518. 909. 5, 5358. — in Spalatins Haufe 1, 844. 

— de suis peccatis spiritualibus 5, 5848. — und der Papſt 8, 2916. 3403. 3485. 3543. 

— Anfechtungen 2, 1371. 1492. 1522. 2372, 3555. 3593. 3732. 3776. 3838. 3861. 
8,2922. 3062. 3644ba. 3669. 3677. 4, 3877. 3879. 4, 4148. 4198. 4412. 4452. 
3962. 6, 6982. 4581f. 4690. 4781. 4865. 4937. 4942. 

— durch Anfechtungen zum rechten Ver- 5, 5283f. 5310. 5349. 5636. 5638. 5876. 
ftändnis der Bibel 1, 352. 8, 3593. 6048. 6374. 6441. 6458. 6, 6841. 6843. 

— Kampf mit Bapft und Papiften 1,463. 
9. Todesgedanfen. 480. 880. 884. 912. 950. 972. 2, 1269. 

— meint durch jeinen Tod mehr wirken zu 1654. 1674. 2188. 3, 3036. 3329. 5, 5551. 
fönnen als durch fein Leben 1, 93.2, 1442. 6, 6796. 6841. 6843. 

— lebensmübde 1,491. 922. 1007. 8,2970. — greift päpftliche Lehre an 1,113. 624. 
3077. 4,3910. 3917. 3928. 4203. 4454. 880.8, 3522. 3551. 3555. 4, 4763. 6, 5523. 
4472. 4647. 4777. 5157. 5, 5371. 5506. 6421. 6458. 

5537. 6105. — ſchilt die Greuel des Papſttums 1,122. 

— feine Todesfreudigfeit 4, 4991. 5, 5537. — areift die Bäuche der Mönche und die 

— über feinen Tod 8, 3510a. 3511. 359. Krone des Papftes an 1,131. 
3655a. 4, 3963. 4084. 4095. 4203. 4400. — foll den Papſt für feinen Gott Halten 
4527. 4787. 4991. 5, 5445. 5494. 5552. 1, 480. 

5857. 5941. 6, 6971. 6973ff. — mider den Papſt unerfjchroden 1,491. 

— über die Zeit nach feinem Tode 8, 3427. 864. 5, 5551. 

3429. 3543. 3589. 3900. 4,4084. 4140. — ob der PBapft über ein Coneilium jei? 
4203. 4305. 4382. 4763. 4777. 4787. 4809. 1, 645, ſ. Coneil. 

4857b. 5126. 5, 5296. 5423. 5445. 5494. — defensor et columna papae 1, 844. 1106. 
5506f. 5710. 5722. 5899. 6, 6508. 2,1280. 2343. 

— nad feinem Tod wird fich vieles ändern — Papſt verfucht Luther zum Schweigen 
2, 1305. 8, 3553. zu bringen durch Geld 2, 2499. 
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Luther, Freunde und Feinde. 


Pestis eram vivens, moriens ero mors 
tua, papa 3, 3543. 

Quaesitus toties etc. 5, 5989a. 6, 6974. 
will nicht, daß gemwaltfam gegen das 
Papittum vorgegangen werde 3, 3473. 
bulla Coenae Dominicae 8, 3504. 

jeine Sanftmut geger die Bapiften1, 844. 
hatte 4 Päpfte wider fich 5, 6150. 

de3 bapſts laus 5, 6374. 

Traum eines Barfüßermönchs betr. An- 
griff aufs Papſttum 5, 6059. 

der päpftliche Gejandte Vergerio 5, 6384. 
Disputation mit Cajetan in Augsburg 
1, 509. 1203. 2,2250. 8,3857. 5, 5349. 
Miltib foll ihn gefangen nach Rom brin- 
gen 1,1203. 5, 6052. \ 

Lutherus anathema 2, 1443. 6, 6796. 
Epitaphium in Emserum 1, 164. 

über Ef und andere 4, 4936f. 4946. 4990. 
B, 5636. 

und feine Widerjacher 5, 5870. 

über die Schriften feiner Widerjacher 
4,4771. 5, 5812. 

Wider Schwenffelds Meinung von der 
Creatürlichfeit Chriſti 5, 5659. 

wider die Sabbather, Saframentierer, 
Schwärmer, ſ. d. 

Agricola, Antinomer, Campanus, Herzog 
Georg, Tetzel, ſ. d. 

Verhandlungen mit Butzer und Lyco— 
ſthenes über das Nachtmahl 3, 3544. 
den Bauern feind 1, 50. 2, 1967 (f. d.). 
Urteil über große Fürften und Herren 
2,1691. 5, 5538. 

Ernfte Disputation mit den Juriſten 2, 
2496. 6, 7028, 

würde lieber gejchwiegen haben, wenn 
er den Unglauben der Leute gekannt 
hätte 1,406. 

würde am liebiten jchweigen feinen Wi- 
derjachern gegenüber 1, 80. 2, 2046. 
über Gottes Strafen wider die Gottlofen, 
Ketzer und Tyrannen 1, 9. 

Troft wider das Argernis der Lehre 
1,452. 

über die Anfechtungen feiner Widerjacher 
1,518. 909. 5, 5358. 

Hinterlift wider D. Luther 1, 679, 3. 
B, 53695. 


Wort: und Sachregiſter. 


Zuther, Freunde und Feinde. 
— pie man fich bei ben gottesdienftlichen 


Feiern der Gegner verhalten foll 1, 803. 
3, 3050. 


— Nachftellungen gegen ihn 5, 53697. 
— Kampf mit dem Teufel 1, 963. 2, 1522. 


3,3084. 3259. 4,4041. 4120. 4857m. 
5, 5358. 6, 6816. 


11. Predigten. ‚ 


— predigt 4, Jahr Yang nur zu Hauje 2, 


2726. 4,3909. 4057. 5, 6428. 


— über fein Predigen 2, 1650. 2320. 2378. 


8, 2869. 3143. 3173. 3494. 4, 4097. 4719, 
5, 5469. 6428. 6434. 


— am 2. Februar 1538 Predigt über Vater 


Unjer 8, 3722. 


— jeine Predigten 3, 3843. 5, 6031. 6110. 


6207. 
jeine Strafpredigt 5, 6406. 


— bon der Predigtühberdie 10 Gebote3,3862. 
— lvom rechten und gewatigen Predigen 


1, 868. 1005. 


— GSermon über den Spruch Luk. 16, 29 


6, 6817. 


— Predigt über Micha 5,1 von Juriſten 


6, 7024. 


— — vom 20. Januar 1544 von Juriſten 


heimliche Verlöbniß 6, 7025. 


— — vom 6. Januar 1544 andere jcharfe 


Vermahnung an die Juriften 6, 7026. 


— — dom 3. Februar 1544 andere fcharfe 


Vermahnung an die Juriſten 6, 7028. 
12. Schriften. 


— über jeine Bücher 8, 3493. 3572a. 3797. 


3835. 3857. 4, 4025. 4027. 4188. 4452. 
4462. 4690. 4691. 4967. 5168. 5, 5342. 
5469. 5471. 5511. 5694. 5812. 6438ff. 
6442. 6, 6955. 


— occasio scriptorum Lutheri 5, 6427. 
— fremde Bücher unter Luthers Namen 


5, 6440. 


— opera Latina 1545 eriter Band 5, 6441. 
— fein: Notizbuch 8, 2874. 5, 5710. 

— will umſonſt ſchreiben 2, 1284. 1776. 2279. 
— Eintrag in Schultheis’ Bibel 4, 4800 


(f. auch Einträge). 


— Einträge in feinen Handpfalter 4, 4852. 


5, 5623f. 5710, 5772. 


Wort: und Sadıregifter. 


Luther, Schriften. 

— über feine Briefe 4, 5170. 5, 6437. 

— Briefunterfchrift 1, 236. 

— Brief an Kanzler Brüd 2, 1324. 

— — wider die Sabbather 8, 3768. 

— — an Jalob Schenf 8, 3786. 

— — an den Liegniber Pfarrer Aegidius 
Faber 4, 4794. 

— — an 2 alte Mönche in Defjau 5, 6077. 

— — dom 8. April 1538 an Jonas 8, 3754. 

— — an die Nordhäufer Prediger 6, 6868. 

— — an einen guten Freund, Nat mie 
einer heiraten jolle 6, 6903. 

— — an Hausmann (dom 26. Dftober 1530 
und 10. Mai 1531) 6, 6920f. 

— — an den Erzbiichof Albrecht 8, 3750. 
(mit Auslegung des 2. Pjalms) 2, 1324. 

— feine Bibelüberjegung 2,2761. 2771. 
2790. 8, 3243. 3503. 3794. 4, 4149. 4869. 
5054. 5065. 5, 5285. 5324. 5723. 6169. 

— überſetzt 1530 den Jeremias 8, 3132. 

— feine Pjalterüberjegung 2,1317. 1668. 
3,3794. 4, 4457. 5, 5469. 

— Genesis praelectio 8, 3888. 

— Annotationes in aliquot capita Matthaei 
4,5169. 

— de ultimis verbis Davidis 5, 5659. 

— Warnung an die Deutjchen 1, 679, 1, 6. 
5, 5367. 6, 6851. 

— 1530 Vermahnung an die Geiftlichen in 
Augsburg 2, 1324. 

— von Gelübden der Mönche 2, 1327. 

— Zuſatz zu Melanchthons Schrift an Joh. 
Brenz von der Juftififation 8, 3131. 

— 1537 Lügende vom heiligen Chryſoſto— 
mus 3, 3572. 

— „An den deutjchen Adel“ 3, 3724. 

— „Sermon wider den Bann“ 8, 3724. 

— „Wunderlihe Rechnung“ 4, 4366. 

— Resolutiones disputationum de indul- 
gentiarum virtute 4, 4446. 

— Bon den Disputationen 4, 4723. 

— die 3 Symbole 6, 4692. 

— „Bon den Konziliis und Kirchen“ 4, 4723. 
4731. 

— über den Wucher, |. d. 

— über feine Thejen 5, 5343. 5480. 

— „Wider den Meuchler in Dresden“ 5, 
5367. 

— „Wider Hans Worft“ 5, 5387. 


613 
Luther, Schriften. 


— „Erempel, einen rechten chriftlichen Bi- 


ſchof zu mweihen“ 5, 5387. 

— 1544 „Kurz Bekenntnis vom heiligen 
Saframent“ 5, 5730. 

— Bon Schlüffeln 5, 6465 (j. d.). 

— 1529 von heimlichen und geftohlenen 
Briefen ete. wider Herzog Georg 6, 6851. 

— 1531 Gloſſe auf das vermeint Taiferliche 
Edikt 6, 6851. 

— 1533 die Heine Antwort auf Herzog Geor- 
gen nächſtes Buch 6, 6851. 

— An M. Nicolaus Hausmann Bericht und 
Bedenfen von Ceremonien 6, 6867. 

— Ob der Ausſatz die Ehe feheide, Bedenken 
an Joachim von Weißbach 6, 6915. 

— Bedenken, da einer eine Magd ge 
ſchwängert 6, 6916. 

— — an M. Spalatinum, ob einer feines 
veritorbenen Vettern Weib möge zur 
Ehe nehmen 6, 6917. 

— — vom Scheiden ums Weglaufens willen 
6, 6919. 

— — von gemteiner Weiber Hänfern an 
Hieron. Weller 6, 6924. 

— Citation in Eheſachen 6, 69227. 

— als Dichter 8,3611. 5, 5375q.z. 5490. 
5793 ff. 5798. 6010. 6, 6747. 

— Wittenbergiſch Nachtigall 4, 4102. 

— „Eine fejte Burg“ 2, 1563. 2566. 4, 4381. 
5, 5342. 

— Reim: Wer was meiß, der ſchweig etc. 
6, 7048. 7062. 

— — Vom Hofleben 6, 7060ff. 

— — Ich Iebe und weis mol wie lange etc. 
5, 5798. 

— V.LV.I.T 8,3435. 


13. Ausſprüche, a) allgemein, 
b) über jich felbft. 

— marum er nicht über den Pfalter lejen 
will 1,48. 

— iiber Abendmahlslehre 1,96. 515. 517. 
518. 528. 574. 839. 2,1883, j. Abend- 
mahl. 

— über Gehorfam gegen die weltlichen Ge- 
fege 1, 109. 

— marnt vor dem Mleinjein 1,122. 1122. 
2,1286. 1329. 1349. 2281. 2431. 8, 3669. 
3754. 3798. 3816. 4, 4857p. 


614 Wort: und Sachregifter. 


Zuther, Ausfprüche, a) allgemein, b) über 
ſich ſelbſt. 

— über das Meſſehalten 1, 139. 141. 1140. 
2,2014. 2317. 2744. 8,3723. 4, 4173. 
4381. 5, 5349. 

— über Winfelmefje und Pfaffenmeihe 1, 
1140, 

— über den Ablaß 1, 160. 488. 878. 3, 2838. 
3722. 4,4763. 5, 5349. 

— iiber die Mönche 1,226. 903. 2, 1542. 
4,3921. 

— über falfches Märtyrertum 1, 242. 5, 
5231. 

— iiber die Che 1, 185. 209. 913. 1006. 
2,1575. 1655ff. 8, 3178ff. 4, 4095. 

— über die Nähe des jüngſten Gericht3 1,19. 
207. 332. 462, 491. 606. 608. 622. 678. 
686. 831. 904. 1201. 1224. 2, 1291. 1297. 
1790. 3, 3457. 3761. 3788. 4, 4123. 4963. 
4979. 5130. 5, 5237. 5239. 5375x. 5488. 
5494. 

— über den Selbſtmord 1, 222. 349. 

— über die Notwehr 1, 679, 1,4, 5. 

— über Ungeduld 1, 228. 

— über einen guten Trunf 1,139. 1154a. 
5, 5232. 5271. 

— über den Reichstag zu Augsburg 1, 140 
(j. Augsburg). 

— über Lichtenbergs Weisjagung auf ihn 
1, 251. 2, 2022. 3, 3593. 5, 6435. 

— über feine Zeit 1,258. 331. 461. 904. 
940. 1107. 11847. 2, 1469. 2664. 8, 3465. 
3650b. 3738. 4, 4118. 4353. 4647. 4789. 
5, 5710, 

— vergleicht das Kegeljchieben mit den Tun 
der jungen Regenten 1, 261. 

— über das Mllegorijieren 1, 335. 

— der Menſch belehrt Yieber andere als ich 
jelbft 1,99. 339. 

— daß wir Menſchen mehr vertrauen als 
Gott 1, 980. 

— parum man eher dem Teufel als Chrifto 
glaube 1,388. 

— Ohne Übung und Praxis lernt man nichts 
1,352. 

— ob das Saframent anzubeten fei 1, 344. 
2,1745, 

— über Sonntagsheiligung 1, 353. 

— übers Bibellefen 1,418. 8, 3016. 4, 4691. 
5, 5193. 5346. 


Zuther, Ausfprüche, a) allgemein, b) über 


fich felbit. 

über Bibelüberjegungen 1, 961. 1040. 2, 
2381f. 4, 4457. 5b, 5469. 

dom Vorzug Gottes Wort3 1,610. 2, 
1527. 

für wen man jchreibt und predigt 1, 540. 
über das Nachichreiben der Tijchreden 
2,1528. 2068. 4, 5187. 

Bermahnung an die Spedftudenten in 
Wittenberg 4, 4857n. 6, 7032. 

über Aftronomie und Aſtrologie 1, 855. 
3, 2834. 4,4706. 5, 5573. 6240ff. 

über die Buchdruder 2, 2623 (j. d.). 
über epistola de miseria curatorum seu 
plebanorum 3, 3471. 

über das Jahr 1538 4, 3937. 4046. 4079. 
4170. 

Gebet um einen gnädigen Regen 2, 1636. 
3, 3163. 3222. 

wie er gebetet 5, 5517. 56197. 

ein Zäfterbüchlein wider Luther 2, 1483. 
über Vielweiberei 2, 1461. 

übers Sterben 1,408. 2,1456. 3, 2970. 
3510a. 3511. 3543. 4, 4787.4991. 5, 5537. 
vaticinium Lutheri 2,1482. 5, 5469. 
5676. 5941. 

als Prophet 4,4881. 5,5284. 5469. 
5633ff. 5676. 5851. 6134. 
Prophezeiung über Leipzig, Halle 5,5633f. 
Prophezeiung über Wittenberg und 
Sadien 5, 6134. 

De fide Lutheri 2, 1490. 1645. 4, 4864. 
klagt über feinen ſchwachen Glauben 
2,1563. 4, 5073. 

simplicitas Lutheri 4,4102. 5076. 5, 
5284. 6, 6841. 

Lutherus venator 3, 3811. 

feine Theologie 4, 5016. 

ein Erzfeßer 4,4321. 

unjer „Vater“ genannt 5, 6406. 

fein Troß 2, 1484. 

Lutherus Cheruscus 8, 3464, 
Belanntichaft mit den alten Klaſſikern 
5, 5538. 

Verhältnis zu Kunft und Künftlern 5, 
6260f. 6, 7035. 

als Kirchenhiftorifer 4,4731. 5155. 5, 
5194. 5207. 5282. 5316. 5321. 5439a. 
5479, 5514. 5536. 5579. 


Wort: und Sachregifter. 


Zuther, Ausfprüche, a) allgemein, b) über 
ſich ſelbſt. 

— über ſich ſelbſt 1, 844. 855. 884. 922. 997. 
1206. 2,1247 1333. 1714. 1796. 2105, 
2239. 8, 2838. 3101. 3177. 3239. 3619. 
3722. 3793. 3809. 4, 4577. 4723. 4763. 
4773. 4967. 4995. 5035. 5054. 5076. 
5088b. 5091. 5117. 5123. 5126. 5187. 
5, 5197. 5283 ff. 5428. 5518. 5537f. 5644. 
5657. 5691. 5848. 5989r. 6077. 6109. 
6112, 6250. 6374. 6422. 6434. 6, 6608. 
6796. 6841. 6843. 6955. 

— über jeine Lehre 2,1289. 1645. 2076. 
4,4654. 4920. 4938. 5095. 5, 6198. 

— über jein Werk 1, 612. 844. 1106. 2, 2668. 
8,3323. 3441. 3593. 4, 3944. 5, 5284. 
5485. 55l4. 5518. 5568. 6198. 6205. 
6209. 6427. 6, 6946. 

— über jein Reformationsmwerf 4, 3944. 
5126. 5, 5349. 

— wie er zum Handel kommen ſei 8, 3722. 
3846. 5, 5349. 

— des Wortes Gottes und feiner göttlichen 
Sendung gemwiß 1, 130. 

— ergeben in Gottes Willen 1, 479. 4, 3916. 

— fragt nit nad) der Menfchen Urteil 
2,1854. 

— macht jih Vorwürfe, daß jopiele Mönche 
und Nonnen austreten 1, 141. 248. 518. 
525. 2,1310. 

— jein anfängliher Zweifel 3, 2891. 

— ie er zum Frieden der Seele gelangte 
4, 4362. 

— 10 Sabre lang die Bibel gelejen 1, 174. 
2,1877. 2512, 4, 5030. 5, 5193. 6, 7070. 

— fommt durch den Römerbrief zur Er- 
fenntnis Chrifti 1, 335. 5, 5518. 

— modurd er zum rechten Verſtändnis der 
Bibel gefommen 1, 352. 8, 3593. 

— feine tägliche Arbeit 1,154. 8, 3472. 
3590a. 3833. 3843. 4, 4959. 4962. 5117. 
5,5342. 5372. 

— dreimal egeommuniciert 1, 225. 409. 884. 
2,2250. 6, 6796. 

— oft getäufcht worden 5, 5201. 

— Lutheri Hunde 4, 5022. 

— bei Krantenbejuchen 2, 2194. 

— über Gefichte, die er ſelbſt und andere 
gejehen 1, 610. 5, 5358. 

— Lutherus idolatra 5, 5363. 
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Luther, Ausiprüche, a) allgemein, b) über 
ſich ſelbſt. 

— vergleicht ſich mit Abraham 8, 3239. 

— mit Jeſaias und Jeremias 1, 887.2, 2296. 
5, 5242. 

— und Paulus 2,1479. 


14. Reiſen. 


— über ſeine Romreiſe 2, 1327. 3, 3428. 
3473. 3578. 3593. 3621. 4, 4104. 4385. 
4391. 4585. 4760. 4785. 5, 5344. 6042. 
6059. 

— in Mailand 5, 6360. 

— 1519 in Augsburg 1, 509. 1203. 2, 2250. 
8, 3857. 5, 5349. 

— Flucht aus Augsburg 3, 3242. 5, 5349. 

— kaiſerliche Bitation nach Worms 1, 1042. 
2,2783. 5, 5342. 

— in Worms 1, 120. 5, 5342 (j. d.). 

— Gefangennahme bei der Wartburg 5, 
5353. 6, 6816. 

— auf jeinem Pathmos 3, 3814. 6, 6816. 

— auf der Coburg 1,128. 2,1407. 2477. 
5, 5349. 6, 6973. 

— 16. Mai 1532 in Torgau 1, 272, 

— 1536 in Torgau 6, 6933. 

— in Schmalfaiden, Tambach, Gotha 8, 
3543f. 4,4786. 4991. 5,5310. 5368. 
5407. 5605. 6, 6968. 6974. 

— in Leipzig, Regensburg u. a., |. d. 

— 1546 in Eisleben 5, 5468. 5633. 5677. 
5792. 6, 6509. 6528. 6562. 6565. 6796. 
6809. 6816. 6934-6938. 6962ff. 6975. 
7031. 

Luther, Martin, Luthers Sohn 1,95. 244. 
1016. 1032. 1101. 2,1237. 1421. 1615. 
1631. 1638. 1697. 2302. 2306. 2447. 
2578. 2754. 8, 3141. 3203. 3690. 3871. 
4, 4364. 4367. 5, 5200. 5465. 5544. 6423. 

Luther, Martin, Sohn von Luthers Bruder 
Jakob 5, 6105. 

Zuther, Baur, Luthers Sohn 1,60.1016.1101. 
3, 2946. 2963. 3348. 3871. 5, 5465. 6423. 

Zuther, Veit, ein Oheim Luthers 4, 4891. 

Zutheraner und Bapiften 2,1531. 2107. 
2259. 2668. 3, 2916. 2939. 2947. 3357. 
3362. 3648. 4, 4460. 4555. 4816. 5090. 
5096. 5, 5513. 6155. 6209. 6259. 6484. 
6, 6527. 6649. 6671. 

— Lutheranorum causa iusta 4, 4816. 
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Zutheraner und Papiften, Pietro Bembo de 
Lutheranismo 4, 5109. 

— ziehen gegeneinander zu Felde ($laden- 
frieg) 5, 5428. 

— und Saframentierer 5, 5601. 

— Edift von Speyer 5, 5746. 

— tie Markgraf Mbert von Kulmbach den 
Streit zwiſchen Papiſten und Luthera— 
nern zur Entſcheidung bringen will 5, 
6126. 

— tie man die Lutherifchen ausrotten könne 
6, 6527. 

Lutherani schismatici 8, 3430. 

— Papft und Lutheraner 4, 4111. 

Luxus, über den 2. der Zeit 1, 1048. 3, 2861. 
3738. 3784. 3808. 

— de3 Schlojjes in Torgau 8, 3738. 

Luzern 3, 3841. 

Lycoſthenes ſ. Wolfhard. 

Lydius lapis 5, 5812. 

Lykurg und Demofthenes 5, 6176. 

yon, Pontius Pilatus nah) 2. verbannt 
4,4350. 

Lyra, Nilolaus von, allegoriiche Auslegung 
1,18. 5, 6291. 

— über Offenbarung (20, 1) 1,29. 

— don Luther verachtet 1, 116. 

— eine Prophezeiung auf 8.3 Zeit 1, 454. 
5, 6066. 

— über Röm. (4, 17f.) 1, 609. 

— bedeutender Hebräer 1, 1040. 4, 3271. 

— Urteil über ihn 1, 765. 2, 2544. 2756c. 
4, 4673. 

— über Jeſ. 16: Ite — Venite 5, 5618. 

— ann er gelebt 5, 6415. 

— über den Moloch 6, 6586. 


M. 

Macarius, hat mit ſeiner Möncherei der 
Kirche großen Schaden getan 4, 4321. 
5, 6416. 

Maccabäer 1,384. 475. 1184. 2, 1467. 
2776b. 2777. 3,3391. 5, 6428. 6, 7047. 

Macedo |. Heſſen, Philipp von. 

Macedoniani 1, 481. 

Macedonien 5, 6096. 

Macedonins, hat den Artifel vom h. Geift 
angefochten 5, 55l4. 

Mädchen, verglichen mit Knaben 1,398. 
3, 2980, 


Wort: und Sachregifter. 


Mädchen, eher reif zum Heiraten 1, 398. 3, 
2980. 

— verglichen mit dem Unfraut 3, 2980. 

— wir werden befiegt von den M. 5, 5606. 

Madenjad, Papſt und Bilchof von Mainz 
find arme M. 5, 5545. 

Mähren 1,297. 638. 3, 3512. 3597. 3768. 
4, 4074. 

Männer ſ. Mann. 

Märtyrer, 2. über falihes Märtyrertum 
1, 242. 472. 

— der evangel.-Iutheriichen Kirche 5, 6198. 
6, 6516. 

— Bon ©. Johann Huß, dem Märtyrer 
5, 6420. 

— Biel M. liegen zu Rom 5, 6447. 

— Dioeletians Chriftenverfolgung 6, 6508. 

— Bahrhaftige CHriften find gern M., Pa⸗ 
pilten fliehen das Kreuz 6, 6516. 

— duch fie wächſt die Kirche 1,1039. 5, 
5908. 6047. 

— unter Julian 3, 3301. 

— Ketzer und Rotten mollen unjchuldige 
M. fein 4, 4692. 

März 1,1188. 3,2845. 4, 4484. 

Mäßigkeit, über M. 3, 3464d. 

— temperantia ijt gebunden b, 6172ff. 
Mänje, Mäuſeplage 1, 681. 4, 4046. 4079. 
4394. 4412. 4424. 5, 6496. 6, 7038, 

Magdalena (Name) 3, 2956. 

Magdalena, St. 1,798. 2,1472. 1858. 8, 
2933. 3045. 4, 4163. 5, 6022. 6, 6547. 
Magdeburg 1, 469. 2,1498. 1526. 1812. 
2411. 2478. 3, 2884. 3544. 3814. 4, 3938. 
4140. 4157. 4188. 4314. 4445. 4529. 
45585. 4605. 4640. 5055. 5, 5284. 5347. 
5469. 6392. 6489. 6, 6508. 6526. 6859. 

7031. 7045. 

— Sudenburg, Vorſtadt von M., Streitig- 
feit wegen Mauerbau, 307. 904. 5, 6154. 

— Mordtat in M. 5, 6337. 

— bie eine Frau aus M. den Teufel ab- 
wehrte 1,975. &, 2884. 3288. 5, 6117. 
6, 6817. 

Magdeburg, Liborius 3, 3494. 3496. 3517ff. 
3716. 3720. 3722. 3729. 3731. 4, 4388. 
4785. 5, 6059. 6459. 

Magie — Aberglaube 5, 5286. 

Magiſter (Matth. 23, 8), „Ihr ſollt euch nicht 
lafjen Meifter heißen“ 5, 6207. 


Wort: und Sarhregifter. 


Magifter Seimus (und Magifter tie) 8, 
3560. 4, 4327. 5, 5332. 

Magnet 5, 5241. 

Magnificat, fajiet alle Werke Gottes 1,1134. 
6, 6545. 

— (uf. 1, 53) 6, 6514 (f. Lufas). 

Magog 5, 5851. 

Mai 4,4484. 4542, 

Mailand, von den Spanien verwüſtet 
2, 2665. 2774. 3, 3533 4. 

— Krieg um und wider Mailand 8, 3574. 
3717. 5, 5256. 6266. 

— Bona Sforza von M., Königin von Bolen 
4, 4169. 

— Ambroſius, Biſchof von M. 4, 4321. 

— eine reiche Stadt 1, 807. 3, 3362. 4, 3958. 
4310. 4572. 5, 6415. 

— Ambrofianiiche Mefje 4, 4760. 5, 6360. 

— Mailändiſche Heiratspläne Herzog Lud— 
wigs X. von Bayern-Landshut 5, 6142. 

Mainz, Stadt und Erzbistum 2, 1362. 2494. 
3, 3018. 3542. 3902. 4, 4140. 4731. 4867. 
5055. 5, 5214. 5377. 5419. 6067. 6452. 
6489. 6, 7024. 

Mainz, Albrecht, Erzbiichof von M. 1, 306. 
501. 782. 2,1671. 1704. 2358. 2496. 
2604. 2639. 2800. 3, 2807. 2875. 3158b. 
3366. 3465. 3549. 3683. 3722. 3726. 
3741. 3764. 3792. 3798. 3812. 4, 4108. 
4172. 4445. 4477. 4518. 4529. 4596. 
4605. 4669. 4689. 4857e. 4863. 4992. 
5040. 5042. 5044f. 5107. 5, 5206. 5283. 
5400. 5663. 5853. 5981. 6052. 6054. 
6155. 6454. 6472. 6476. 6, 6527. 6962. 
7024. 7026. 

— macht gar ein Scherz mit dem 
Gottes 1, 388. 

— vertreibt 1534 die lutheriſch gejinnten 
Ratsherrn aus Halle 1, 661. 5, 6128. 
— offener Brief Luthers an die Chriften 
zu Halle gegen Erzbiſchof von M.1, 679.6, 

1163. 

— ſchuld an der Ermordung eines haltijchen 
Geiftlichen 1, 680. 

— einer der größten Buben und Schälte 
1, 684a. 8, 3038. 3158. 3279. 3548. 3563. 
3702. 3716. 3779. 3905. 4, 3908. 3919. 
4018. 4197. 4306. 4430. 4475. 4811. 4879. 
5, 5284. 5635. 6453. 6490. 6492ff. 6, 
6893. 


Wort 
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Mainz, Albrecht, Erzbiſchof von M., 3 Bi- 
ſchofsämter 2,1362. 8,3506. 4, 4389. 
5036. 5, 6489. 

— und der Reichstag zu Regensburg 2, 1629. 
3, 3216. 

— über jeinen Tod 2, 2607. 5, 6492f. 

— ein umverbejjerlicher Sünder 8,3038. 
3368. 3581. 4,4197. 4384. 4648. 4672. 
5, 64925. 

— und die Hallenfer 3, 3038. 3905. 5, 6128, 
6487. 

— ſucht mit Geld zu beitechen 3, 3038. 

— crux aurea 4, 3576a. 5, 6490. 

— und die Reliquien 3, 3637b. 

— jeine Schulden 3, 3702. 3750. 4, 4598. 
4811. 5036. 5, 6490. 6492. 

— und die Gerichtsbarkeit über Halle 8, 
3714. 3791. 

— Luthers Brief an den Erzbiichof Albrecht 
3,3750. 3905. 5, 6431. 

— über Anfechtung 3, 3798. 

— und Luther 3, 3896. 3902. 3905. 4, 4033. 
4188. 4584. 4640. 4648. 4857e. 4889. 
4990. 5039. 5116. 5, 5635. 6494. 6, 6847. 

— und fein Kanzler Chriftoph Türck von 
Kruſchwitz 3, 3903. 

— depilator 4, 3968. 

— die Univerjität in M. 4,4033. 4358. 

— Biſchof von M. und die Schulen 4, 4033. 

— reiches Bistum 4, 4140. 5, 6489. 

— über die Confessio Augustana 4, 4409. 

— über die Ehe 4, 4409. 6, 6847. 

— und der Abt von Zinna, ſ. Zinna. 

— 1074 Biſchof Siegfried von M. will in 
Erfurt Eoelibat einführen 4, 4731. 

— 1540 hart krank 4, 4897. 5, 5342. 

— und Herzog Georg 4, 4889. 

— legatus natus 4, 4940, 

— und Rhilipp von Hefien 4, 5038. 

— Luthers Schüler 4, 5063. 5, 5551. 

— Maguntinus epilepticus 4, 5067. 5, 5342. 

— Biſchof von M. und Luther in Worms 
5, 5342. 5375b, 

— cor Germaniae 5, 5419. 

— auf dem Reichdtag zu Augsburg 5, 5513. 
6487. 6490, 

— armer Madenfjad 5, 5545. 

— Albrecht von Mainz, ber Onkel der Fürftin 
Margarete von Brandenburg 65, 6121. 

— da er die Propheten las 5, 6202f. 
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Mainz, Abrecht, Erzbiichof von M., und 
ber Ablaß 5, 6431. 

— und Melandhthons Kommentar 
Nömerbrief 5, 6486. 

— conceptus libelli contra episcopum Mo- 
guntinum 6, 6488. 

— Was Bilchof Albrecht von M. von der 
Bibel geurteilet 6, 6509. 

— über EColeibat 6, 6940. 

Major, Georg, wie er predigen joll 3, 3421. 

— über die Hofleute 3, 3532. 

— Urteil über ihn 8,3441. 3544. 3713. 
3739. 4, 4817. 5, 5471. 5476. 5787. 6507. 
6, 6771. 

— über 1. Tim. 1, 20, von Teufel beiejjen 
4, 5074. 

— über Kloftergüter 5, 5375u. 

Malchas, Malchus = rex 5, 5530. 

Maleachi 4, 4036. 5, 6199. 

— 1, 11, Zuther iiber — 3, 2897. 

— 3,6, Gott fügt nicht 1, 688. 

Malecatholiei, haeretici und schismatiei 
8, 3776. 

Maler, über die M. 5, 6261. 6, 70357. 

Maltis, Chriftoph von M. 5, 5428a. 

Maltis, Johann von M. 3, 3813. 

Malvaticum vinum 3, 3803. 

Malzeichen, daß einer gemeiht it 5, 6034. 

Mamelucken 5, 6145. 6, 6523. 

Mammon, des M.s Tugenden 3, 3434. 
6, 6845. 

— Abgötterei — Götzendienſt 6, 6592. 

Mamre, Abrahams Bundesgenojje 5, 6138. 

Manardus, Johannes, Mediziner, Elegia in 
Romam 5, 6506. 

Manafje, jeine Sünde und Begnadiqung 
1,596. 2, 2271b. 5, 5950. 6, 6767. 

Mandragora 4,5133. 

Manere, Manente Spiritu manet verbumete. 
5, 5878. 

Manichäer, Manichäus 1, 74. 269. 992. 2, 
2025. 2528. 3, 3441. 3713. 3795. 4, 3984. 
4440. 4692. 5, 5194. 5439b. 5514. 5724. 

Mann, jeine Beitimmung 1,3. 55. 103. 
1054. 4, 4783. 6, 6567. 

— und Weib 1, 1181. 1229. 2, 1975. 8, 2976. 
3326. 3464m. 4, 4857p. 6, 6567. 

— Entmannen, Geilen verboten B, 6325. 

— Männer können Eheftand nicht entbehren 
6, 6906. 


zum 


Wort: und Sachregifter. 


Manna, Was das M. in der Wüfte geweſen 
ift1, 370. 731. 937.2, 1396. 2476. 8, 3095. 

Mansjeld, Stadt und Grafichaft 1,137. 
855. 884. 2,1308. 2250. 2370. 8, 3238. 
3846. 4, 4961. 5, 5347. 5362. 5563. 5576. 
5941. 6250. 6528. 6, 6962. 

— Albrecht Graf von M. 3, 3554. 3671. 
3783. 3793. 3812. 3948. 4, 5273. 5, 6127. 
6, 6528. 6919. 6934. 6962. 

— Ernſt Graf von M. 2,1326. 2428. 2566. 
2795. 3, 3671. 5, 6155. 

— Hans Georg Graf von M. 5, 5576. 

— Hoyer Graf von M. 3,2978b. 3671. 
3783. 3785. 

— Philipp Graf von M. 5, 5576. 

— Bolrat Graf von M. 6, 6562. 

— Etifabeth Gräfin von M. 4, 4527. 

Mantel, Zohann 1,249. 2, 2270. 

Mantenffel, Erasmus von, geft. 1544, Bi- 
ichof von Kamin 5, 6194. 

Manta, Konzil zu M. 3, 3502. 3504. 3519. 
3528, 3550. 

Mantuanus j. Baptiita. 

Maoſim 1,567. 624. 756. 3, 3319f. 4, 5037. 
6, 6869. 

Maphia 3, 35668. 

Marani 5, 6145. 

Marbod 1, 262. 297. 638. 

Marburg 1,129. 3,3849. 4,4719. 5005f. 
5038. 5143. 5, 5347. 5469. 5815. 6, 
6874, 

Marcion 4, 4454. 4553. 5, 5282. 

Mareolf j. Markolf. 

Margarete, eine von Luthers Pflegetöchtern 
3, 3466. 

Margarete, Legende von St. M. 1,478. 
1221. 3, 2828. 

Margaritha, Antonius, Prof. des Hebräi- 
ichen in Wien 5, 5504. 

Marhilda 4, 5097. 

Maria 1,118. 4005. 434. 579. 659. 795. 
2,2399. 2528b. 2539. 2544. 3, 2904b. 
3164. 3201. 3470b. 3503. 3637b. 3648. 
3691. 3713. 4,4138. 4358. 4495. 4600. 
4776. 5,5349. 5360. 5415. 5443. 5449. 
5513f. 5536. 5629. 5661. 5739. 5840. 
58843. 6034. 6137. 6201. 6291. 6362. 
6431. 6457. 6469. 6, 6553. 6558. 6563. 
6599. 6610. 6628. 6633. 6811. 6834. 
6979. 7070. 7074. 


Wort: und Sachregifter. 


Maria, annuntiatio, Unbefledte Empfäng- 
nis 1, 494. 4, 4433. 4435. 5, 6298. 6320f. 

— Name erflärt 1, 652. 

— Käthe Luther ruft die M. an 2, 1449. 

— mit dem Jeſuskind, Bild in Luthers 
Stube 2,1755. 5, 6364f. 

— Himmelfahrt 2, 209. 

— aus dem Gejchlechte Davids 4, 3967. 

— Marienbild aus Borley in Kent 4, 3995. 
6, 6848. 

— Belohnung und Verdienft der M. 4,4331. 

— don Luther angerufen 4, 4422. 

— und Joſeph 4, 4435. 4756d. 5, 5550. 

— ob jie Jungfrau geblieben 4,4435. 5, 
5839. 6320f. 

— die Juden über M. 4,5026. 5, 5462. 
5554. 5567. 

— Marge! 5, 5443. 5589. 

— im Sohannesevangelium 5, 5329. 

— Gottesmutter 5, 5589. 5603. 6, 6600. 

— mehr verehrt al3 Sejus 5, 5603. 

— Luec. 1, 16 Magnificat 5, 5603. 5699. 

— id est ecclesia 5, 5839. 

— Luf.1, 48, ein elendt meidichen 5, 5977. 

— Urteil über fie 6, 6553. 

Maria und Martha 5, 6484. 

Mariae, Tres 5, 6022. 

Marienwerder 4, 4595. 

Marin 3, 3607. 4, 4048. 

Mark |. Brandenburg. 

Markolf 2,2242. 3, 3673. 4,5096. 5, 5541. 
6059. 6, 7004. 

Markus, Evangeliſt 2,1969. 2272. 4,4798. 
5, 5503. 

— Evangel. 5, 30 Exoreismus 1, 830. 

— — 6,11 der Paſtor joll jeine Gemeinde 
nicht verlajfen 5, 5586. 

— — 7,11 Eorban 4, 4821. 6, 7025. 

— — 8, 1ff. vom Unglauben der Menjchen 
4,3939. 5, 6286. 

— — 10,15 vom Glauben der Kinder 1, 
660. 6, 6758. 

— — 12,30 du ſollſt Gott lieben von gan— 
zem Herzen 4, 5166. 

— — 16,1ff. Stein vor des Grabes Tür 
6, 6601. 

— — 16,16 Glaube und Taufe 1,1019. 
6, 6709. 

Marnholt, Ludorffus M. und Baldewinus 
IM. 5,5390. 
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Mars 2,1829. 8,2845. 4,3937. 4326. 5, 
5515. 

Marjeille 3, 3577B. 

Marterhanfen — fluchende Landsfnechte 
4, 4803. 

Martervoche, warum die Karwoche M. 
heißt? 4, 4447. 

Martja und Maria 5, 6484. 

Martial 4,4012. 5,5709. 5794a. 

Martinus (Name) 2,1829. 3, 2956. 

Martinus, St. 3, 3602. 3608c. 5, 5724. 
5989i. 6, 6978. 

Martinus V. 3, 3542. 

Martinus aus Straßburg 4, 4876. 

Martins, St. 5, 5700. 

Marwodus j. Marbod. 

Marzan, von Kohlhaſe gepründert 4, 4088. 

Maslach, türkiiches Getränf 4, 4607. 

Maternus, Auguftinus, auf dein Neichstage 
zu Augsburg 5, 6256. 

Mathemata PBathemata 5, 5654. 5782. 
Mathematik, Aitronomie und Aſtrologie 1, 
1209. 2, 2028. 2413. 4, 4705. 5,5541. 
Matheſius, Johannes 2,1694. 3, 3330. 4, 
4875. 4877. 4896. 4906. 4932. 4940. 
4976. 4978. 4989. 4992f. 49955. 49997. 
5013. 5027. 5043ff. 5055f. 5061. 50822. 
5090. 5103ff. 5142. 5161. 5, 5195. 5253. 
5256f. 5261f. 5271f. 5284. 5323. 5341. 

5428. 6217. 6404. 

Matthäus, Evangeliſt 1, 790. 1173. 2, 2272. 
2402. 3, 2823. 3125. 3650. 4,4798. 5, 
5349. 5503. 5516. 5535. 5797. 6418. 
6, 6541. 6805. 

— Luthers Annotationes in aliquot capita 
Matthaei 4, 5169. 

— Münfters hebräifche Überjegung des M. 
4, 5128f. 

— (2, 1ff.) de innocentibus pueris 3, 3670. 

— (3,12) Gericht 5, 5506. 6, 6893. 

— (3, 17) Chriſtus — Gottes Sohn 6, 6618. 

— (4, 1—11) Chriſti Verſuchung 1, 471. 724. 
739. 2, 1569. 

— (5, 17ff.) EhHriftus Hat das Geſetz aus 
geleget 6, 6631. 

— (5,20) übers Almojengeben 1,774. 5, 
6243. 

— (5,22) Gericht, Rat, hölliſches 
1, 387. 

— (5,25) violentia duplex 1, 1129. 


Feuer 
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Matthaens, (5, 28) concupiscentia mulieris 
5, 5159. 

— (5,35) Warum Chriſtus im 109. Pſalm 
jo übel fluchet 6, 6966. 

— (5,38) Auge um Auge 1, 655. 

— (5,40) über Chrifti Reich 1,1065. 3, 
3126. 

— (5ff.) Luthers Argument und Summas 
rien 1, 1064. 3, 3125. 5, 5275. 

— (6, 9) sanctificetur nomen tuum 4, 5127. 
5, 5318. 

— (6, 9ff.) über das Herrengebet 5, 5318. 

— (7,7) anhalten am Gebet 5, 5392. 

— (8, 28ff.) ob die Gergejener Juden ge 
weſen 1, 287. 

— (9, 6) remissio peccatorum 4,4819. 5, 
6023. 

— (10) Urteil iiber cap. X 5, 5192. 

— (10,8) Welt gibt rechtichaffenen Predi— 
gern ungerne 5, 6405. 6, 6801. 

— (10,16) Ausjendung der Jünger 4, 5031. 
5, 5192. 6063. 

— (10,22) wer beharret bi3 and Ende 4, 
4823. 

— (10, 32) Befennen 3, 3644. 

— (10,37) de charitate 5, 5601. 

— (10,40) Gott redet mit una 6, 7066. 

— (10,41) Auslegung 4, 4330. 

— (11,6) Selig ift, wer fi) nicht an mir 
ärgert 4, 4820. 

— (11,19) sapientia iustificata est a filiis 
suis 5, 5790. 6, 6615. 

— (11,25) Chrifti Wort 6, 6615. 

— (13, 31f.) Ausbreitung des Evangeliums 
1, 687. 

— (15,24) Erklärung 5, 5544. 5552. 

— (16,19) eine Säule des Papfttums 8, 
3555. 3706. 6, 6791f. 6849, 

— (17,27) ChHriftus Hat einmal gemünzt 
1, 717. 

— (18,1) Auslegung 5, 5272. 

— (18, 15ff.) vom Bann 4,4381. 5, 6488. 
6, 6791. 

— (18,17) tibi est ethnicus et publicanus 
5, 6488. 

— (18,20) zwei Naturen Chriſti 6, 6600. 

— (18, 23ff.) von brüderlicher Vergebung 
6, 6666. 

— (19) über die Ehefcheidung (vgl. V. Moſ. 
24) 1,413, 


Wort: und Sachregiſter. 


Matthaeus, (19,17) Glaube und Werfe 4, 
4822. 5, 5430. 

— (19, 21) wenn du willſt vollfommen fein; 
ironijch 5, 59890. 

— (20, 1ff.) Zeiteinteilung der Juden 3, 
3659. 

— (20,16) — eine jchwere Anfechtung 1, 
499. 501. 5, 5886. 

— (20, 20ff.) der Jünger Ehrgeiz 5, 5552. 

— (20, 28) Chrifti Demut 1, 712. 

— (21,19) Berfluchhung des Feigenbaumes 
1,1013. 3, 3206. 6, 6857. 

— (22,21) vom Zinsgeben 2,1330. 2432. 
6, 7025. 

— (22, 32) Gott ift nicht ein Gott der Toten 
etc. 6, 6541. 

— (22,42) wer ift Chriſtus? 1, 718. 8, 
3058. 

— (23,2) vom Stuhl Mofis 4, 4143. 

— (23, 8) Ihr joht euch nicht laſſen „Mei- 
ſter“ heißen 5, 6207. 

— (24,26) Gemein Leben ift das ficherfte 
6, 6914. 

— (26, 6ff.) welches Weib jalbte Jeſum? 
5, 5575. 

— (26, 27) Vom Wörtlin: „Alle trinft draus“ 
6, 6773. 

— (26, 38) Schreden des Todes 5, 5493. 
5574. 5580. 

— (26, 39ff.) woher fennen die Evangeliften 
dieſes Gebet Zeju? 5, 5574. 

— (26,41) Glaubensſchwäche 1, 917. 5, 
5574. 

— (26, 69ff.) Petri Verleugnung 6, 6665. 

— (27,57ff.) Was Joſeph von Arimathia 
von Ehrifto gegläubet habe 1, 725. 

— (28, 1ff.) Auferftehung Chrifti 6, 6601. 
(28, 18) Hat Papſt auf fich bezogen 5, 

— 6475. 

— (28, 20) der Ehriften Troft 6, 6637. 6655. 

Matthäus, Blaſius, Wittenbergifcher Rats— 
herr 8, 3684. 

Matthes, Bruder M. und der Kurfürſt 5, 
6405. 

Matthias, filius Hungii 2, 1326. 2428. 

Matthias Corvinus ſ. Corvinus. 

Matthias, St. 2, 2399. 

Matthiasko = Matthias Corvinus. 

Maugis, Ferdinand von 4, 4857 4. 

Maus |. Mäuſe. 


Wort: und Sachregifter. 


Manier, Konrad, Zurift aus Nürnberg 2, 
1510. 

Maxentius 5, 5674. 

Marimilian, Kaijer 1, 798d. 1073. 2, 2250. 
2491. 2733. 2758. 3, 3803b. 3464i. 4, 
3927. 3944. 4450. 4488. 4972. 4996. 
5,5214. 5369. 5419. 5981. 6459. 6489. 
6, 7005. 

— bildliche Spottdarfteltung in Florenz und 
Venedig 1,5. 3,3149. 3717. 5, 5449. 

— 1504 Krieg gegen Ruprecht v. d. Pfalz 
1,588. 

— und die Venediger 1, 878. 904. 2, 2500. 
2707. 2709. 3, 3149. 3687. 3717. 4, 4785. 
5, 5449. 6, 6953. 

— tröftet jeinen Sohn, Philipp von Kaftie 
lien 2, 1361. 

— über ſich und die Könige von Frankreich 
und England 2,2310. 5, 5416. 6, 6953. 

— abergläubijch 2, 2753. 

— jeine Höflichkeit und Gütigfeit 8, 3260. 
4,4369. 

— über jih und Papſt Julius 8, 3492. 4, 
4369. 4785. 

— über die Bayern 4, 4551. 

— Vater der Landsknechte 5, 5256. 

— über Luther und feine Thejen 5, 5343. 
5349, 

— über Ferdinand I. 5, 5389, 

— in Brügge gefangen 5, 5449. 

— über Huß 5, 5583. 

— Gemjenjäger 5, 5992. 

— Bündnis mit Ludwig XI. von Frank—⸗ 
reich und dem Papſt 3, 3574. 5, 6266. 

— und die Türfen 5, 6310. 

— Mildigfeit des Kaiſers M. 6, 6954. 

— eine Hiftorie von M. 6, 6956. 

— Tenemensuram, etrespice finem! 6,6958. 

— Urteil über ihn 6, 7006. 

Mariminus 5, 5674. 

Mechelburgenſis ? 5, 5287. 

Mechtilde, von einer Nonne M. und ihrer 
Anfechtung 4, 5097. 

Medan, Melchior von, 1503 Kardinal, fein 
Reichtum b, 6163. 

Merlenburg, Herzog Albrecht der Schöne, 
kaiſerlicher Kommiſſar 2, 1315. 

— Herzogin Katharina von M. 4, 4526. 

— Rhilipp von M. (geb. 1514), Sohn Hein- 
richs III. 4, 4953. 
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Mecklenburg, Wirheim ? von M. 4,4953. 
5, 5287. 

— Anna von M., Mutter Philipps von 
Heſſen 4, 5057. 

Mecum |. Myfonius. 

Medardus, auf dem Reichstage zu Augsburg 
5, 6256. 

Meden 3, 3761. 5, 5597. 

Meder 2,2133. 5, 5581. 6, 7055. 

Medici, Aleſſandro de, verehericht mit Mar- 
garete, der unehefichen Tochter Karls V. 
3, 2978. 

— Giufiano de M. 2, 2733. 

— Giulio de M., Papſt Clemens VIL, |. d. 

— Sppolito de M. 4, 4022. 

— Raffaelle de M. 5, 5343. 

— Katharina von M. 8, 3577. 

Medizin, verglichen mit Jurifterei und Theo- 
logie 1,411. 577. 2, 2028. 5, 5643. 5757. 
6408. 6, 7030. 

— L. contra medicinam 1, 577. 8, 3733. 
3801. 4, 5113. 

— die Mediziner bedürfen der remissio pec- 
catorum 1, 577. 

— medicinalia 2, 1705. 

— medice vivere 8, 3733. 3801. 

— medicorum obiecta 4, 3912. 

— miserum est esse medicum 4, 4994. 

— Medicamenta et medicina b, 60275. 

Medler, Nikolaus 1, 660. 798b. 5, 5199. 

Meer, Rotes 1,102. 324. 809. 1021. 2, 1254. 
1812. 2658. 3705. 4, 4530. 5, 6292. 

Meer, Totes 4, 4183. 

Meerkagen ſ. Affen. 

Meerwunder, verichiedene 6, 6562. 

Megära 3, 3532A. 

Megdilla, eine Nonne, wie jie ſich in An— 
fechtung tröftet 8, 3669. 

Meglein, Martin D, 6256. 

Meineid, einem Straßenräuber ift der Eid 
nicht zu halten 2, 1780. 5, 5482. 

Meiningen 1, 166. 223. 2, 2546. 5, 5375n. 

Meifter, j. Magiiter. 

Meißen 2,1906B. 1908. 2561. 2727b. 8, 
2976. 3464 m. 3549. 3560. 3636. 4, 4074. 
4533. 4561. 4684. 4713. 4731. 4867. 
4928. 4997. 5035. 5051. 5056. 5, 5428. 
6108. 6470. 

— &ohann VII. von Schleinig, Biſchof von 
M. 1,275. 5, 6046. 6323. 
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Meißen, über die Meißner 3, 3473. 4, 4996. 
5081. 5138. 5, 5579. 5635. 

— über dad Meißnerland 3, 3778. 3808. 

— Johann VIII, Johann von Maltitz, Bir 
jchof von M. 8, 3813. 

— Herzog Georg in M. begraben 4, 3942. 
5, 5455. 

— Convent der Abte und Prälaten 4, 3942. 

— Hausmannd Brief an den Bifchof von M. 
4,4071. 5, 6484. 

— Bilchof von M. über das Predigen der 
Lutheriſchen 4, 4358. 

— — ber Priefterehe und Gaframent 4, 
4358. 4731. 5, 6046. 

— Katechismus des Bischofs von M. 4, 4797. 

— über das Stift M. 4, 4808. 

— Mir Sachen jein Helle! 4, 5081. 

— und die Wurzener Fehde 5, 5428a. 

— über die eanoniei in M. 5, 6249. 

— Biihofs Benno Abgötterei 5, 6472. 

Melancholie 1,122. 124. 194. 455. 520. 676. 
832. 835. 1127. 2,1279. 1347. 1349. 
2065. 2342. 2453. 2456. 3, 2840. 2889. 
2951. 2965. 3439. 4, 5155. 5, 5380. 5918. 
6024. 6, 7005. 

Melanchthon, Anna, Tochter des Ph. M., 
unglücklich verheiratet mit Georgius Sa- 
binus 8, 3754. 4, 4016. 4886. 

— Georg Schwarzerd, Bruder des Ph. M., 
Schultheiß in Bretten 5, 5381. 

— Magdalena, Tochter des PH.M., 1531 
geb. 5, 5652. 

Melanchthon, Philipp 1, 247. 260. 304. 360. 
406. 471. 505. 783. 887. 929. 935f. 961. 
980. 1059. 1204. 1226. 2,1245. 1288. 
1334. 1352. 1389. 1392. 1456. 1479, 
1482. 1493. 1499. 1558. 1568. 1589f. 
1657. 1680. 1696. 1779. 1782. 17895. 
1879. 1938. 1991. 2022. 2068. 2107. 
2263. 2283. 2293ff. 2441. 2501. 2509b. 
2558. 2560. 2562. 2604b. 2607b. 2629. 
2642. 2756b. 2759b. 2802b. 3, 2834b. 
2946. 2952b. 2954. 3040. 3092. 3109. 
3152b. 3173. 3179. 3184. 3231. 3254. 
3292. 3420f. 3482. 3496. 3507. 3527. 
3538. 3543 A. 3551. 3554. 3570. 3579. 
3589. 3629. 3632. 3637. 3667. 3692. 
3695. 3699. 3702. 3719. 3741. 3757. 
3761. 3789f. 3803. 3805. 3809. 3813. 
3819. 3821. 3824. 3857. 3873. 3900. 4, 


MWort: und Sachregiſter. 


3907. 3909. 3928. 3938. 3966. 3987. 
4010. 4077. 4084. 4172. 4305. 4308. 
4313a. 4342. 4352. 4463. 4570. 4595f. 
4608. 4615. 4634. 4653. 4676. 4716. 
4719. 4723. 4726f. 4759. 4792ff. 4796. 
4857e. 4857h. 4884. 4898f. 4901. 4903. 
4908. 4912. 4915. 4924. 4946. 4948 ff. 
4955. 4960. 4971. 4976. 5005ff. 5015. 
5017. 5024. 5029. 5033. 5038. 5042. 
5047. 5055. 5057. 5113. 5116. 5123. 
5142ff. 5148. 5161. 5164. 5172. 5175. 
5, 5200. 5232. 5256. 5341. 5367. 5381. 
5385. 5399. 5423. 5428a. 5452. 5465. 
5476. 5487. 5495. 5497. 5513. 5536. 
5539. 5573. 5585. 5635. 5645. 5656. 
5680f. 5720. 5732. 5739. 5781. 5788f. 
5903. 5923. 5988ff. 6007. 6035. 6071. 
6079. 6082. 6102f. 6106. 6125. 6131. 
6139. 6143. 6152. 6182f. 6214. 6250. 
6265. 6274. 6279. 6324. 6340ff. 6376ff. 
6412. 6489. 6495. 6, 6771. 6798. 6934. 
6940. 6946f. 7043. 7051. 

Melanchthon, Aitronomie und Aſtrologie 
1,17.246. 855. 2, 1480. 8, 2892. 3520. 4, 
4666. 5147. 5,5368. 5538. 5734. 6250. 

— Erzählung von Friedrichs des Weijen Tod 
1,42. 

— verſchieden von Luther 1,80. 4, 5091. 
5,5511. 5551. 

— an 2.3 Kranfenbett 1, 157. 5, 5368. 

— das Verſchmitzte in jeiner Natur 1, 165. 

— verlacht die Aftrologen wegen ihres Aber- 
glauben 1, 246. 


— 8.3 Urteil über ihn 1, 252. 348. 2, 1545. 


1649. 1992. 2300. 3, 3101. 3520. 3619. 
4, 4577. 4907. 4909. 5054. 5091. 5, 5428. 
5550f. 5646f. 5, 6443. 6, 6955. 

— über die 2 Arten der Rede 1, 287. 

— 1532 Kommentar zum NRömerbrief, 2.3 
Urteil darüber 1,316. 369. 2,1842. 4, 
5007. 5, 5511. 6486. 

— verglichen mit Jeremias 1, 475. 2, 2296. 

— 18, Oft. 1533 einen erfchrediichen Traum 
1, 617. 

— über Mofe (10,14) 2, 1264. 

— zu einem über Not Hagenden Pfarrer 
2,1287. 

— über das jüngfte Gericht 2, 1335. 

— jeine Arbeit 2, 1545. 4, 5124. 

— fein Wohnhaus 2, 1545. 


MW ort: und Sachregifter. 


Melanchthon, M.3 Gutachten an Mantel über 
die Saframentierer 2, 2270. 

— Gtudienanmweilung 2, 2272. 

— tröftet Schlaginhaufen 2, 2282. 

— und die Apologie 2, 2606. 4,5007. 5, 
6256. 

— über die Kindertaufe 3, 2904. 

— Schrift an Johann Brenz, von der Juſti— 
fifation 8, 3131. 

— Melanchthons Frau 8, 3538. 4,4095. 
4886. 

— und fein Schwiegerjohn Sabinus 3, 3754. 
4, 4016. 4886. 

— dispositio psalmi 51 4, 3987. 

— über Melanchthons Schärfe 3, 3874. 4, 
4056. 4928. 

— 3. März 1539 Brief an Luther aus Franf- 
furt 4, 4392. 4430. 4756. 4790. 

— ein Traum Melanchthons 4, 4444. 

— ſ. Sadoletus. 

— M.3 Brief aus Saalfeld 4, 4537. 4544. 

— und die Confessio Augustana 4, 4577. 
5007. 

— tiber Herzog Georg 4, 4583. 

— M.3 Dialeftif 4, 4591. 5082a. b. 

— M.s Widmungen an Heinrich VIII. und 
Albrecht von Mainz 4, 4699. 4957. 5067. 
5, 6486f. 

— Schulviſitation 4, 4791. 

— Schiefer über M. 4, 4907. 

— und die Bapijten 4, 4909. 

— de ecclesiae autoritate und de officio 
prineipum 4, 4909. 

— baccalaureus Kembergensis 4, 4923. 

— und Heinrich VIII. von England 4, 4957. 

— jeine Freigebigfeit 4, 4957. 4985. 

— feine Bücher 4, 5007. 5, 5511. 6443. 6458. 

— jeine Kinder 4, 5013. 5, 5257. 5652. 

— jeine Herkunft 4, 5035. 

— auf dem Eonvent zu Hagenau 4, 5040. 
5058. 5, 5365. 

— M.3 Tejtament 4, 5041. 

— franf 4, 5058. 5062. 5096. 5132. 5, 5364. 
5407. 6, 6751. 

— M3 Schüler — Bhilipp von Helfen 4, 
5063. 5067. 5096. 

— fein Gehalt 4, 5151. 

— an M.s Tiſch 5, 5257. 

— in Weimar von Luther vom Tode erbetet 
5, 5407. 5565. 6, 6751. 
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Melanchthon, über jeine Heidelberger Zeit 
5, 5428. 

— Käthe Ruthers Traum vor Magdalenens 
Tod 5, 5494. 

— loci communes 5, 5511. 5647. 5787. 5827. 
6009. 6439. 

— über den Glauben der Kinder 5, 5563. 

— M.s Uneldoten 5, 5615—5617. 6224f., 
ſ. Anekdoten. 

— ein Gutachten Melanchthons 5, 5632. 

— allerlei Briefe Melanchthons 5, 5632. 

— über ſich jelbjt 5, 5691. 

— M.s Bedenken über (1. Moj.3, 15) 5, 
5800. 

— in Marburg 5, 5815. 

— Gutachten über Selbjtmord 5, 5829. 

— über die Prädeftination 5, 5886. 

— aus M.3 Kolleg 5, 6252f. 

— sententia de afflictione 5, 6306. 

— Kommentar zum NRömerbrief und Erz- 
biihof von Mainz 5, 6486. 

— PDisputation mit Luther über die Recht- 
fertigung 6, 6727. 

— 1530 in Augsburg 6, 6756. 

— Legende von ©. Ambrojio 6, 6978. 

— Bedenken M. Ph. Melanchth. vom Eon- 
cilio 6, 6996. 

— über Hofleben 6, 7056ff. 

Melchiades, Papſt 8, 3744. 5, 6263. 

Melchior 1, 262. 2, 1496. 

Melchiſedech, in Verbindung gebracht mit 
Sem 1,283. 5, 6289. 

Melchiſedech — Roſenthal 5, 5201. 

Melleritadt, Doktor Martin, der Vater 2, 
2800. 

— Dominus Valentin, der Sohn 2, 2800. 
3, 2972b. 3433. 

Meltan, Krankheit des Getreides 4, 4685. 

Melnjina zu Lucelburg 3, 3676. 5, 5207. 

Memmingen und der Reichstag zu Augsburg 
5, 6257. 

Menander, ein Vers M.s 3, 3611. 5, 5599. 

Menedemus und Mitiv (Terenz) 5, 5255. 

Menius, Zuftus, Superintendent zu Eije- 
nach 1, 299. 347.2, 2634. 2741 b. 8, 3795. 
5, 5638. 6088. 

— vgl. auch 1,1060. 

Menſch — imago Deil, 554.3, 3529. 5, 6096. 

— des menjchlichen Herzens Unbeftändigfeit 
1,814. 5, 5524. 
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Menich, kann Gottes Gaben nicht begreifen 
1, 895. 

— über den Undank der Menfchen 1, 905. 
2,1700. 1809. 4,4541. 

— ein gottlojer Menſch ift des Teufels Ab- 
bild 1,1010. 

— unterjcheidet jich durch die Sprache von 
den Tieren 1, 1148. 4, 4855. 5, 5315. 

— was Menſchen jeien 2,1700. 3, 3314. 
4,4854. 

— unnüße Leute 2, 1748, 

— jtet3 ungufrieden 2, 1817. 

— der M. Art mit Eſſen 2, 1818. 3, 3258. 

— ein Lügner 2, 2227. 6, 6682. 

— des Menſchen Leib 2,2578. 3,2893. 
3578. 3742. 3904. 4, 4203. 5,5315. 6097. 

— was ein M. jährlich verzehrt 3, 3258. 

— bon Natur verderbt 8, 3529. 5, 5956. 
6, 6675. 6682. 6689. 

— Gottes Geſchöpf an einem Menjchen ift 
ein Wunderwerk 8, 3578. 

— der Menſch ift aus Koth 8, 3742. 5, 5229f. 
6097, 

— verſtehet nicht aus feinen natürlichen 
Kräften geiftliche Dinge 8, 3789. 6, 6675. 
6682. 

— Bom Opfern der Menſchen 4, 3918. 

— über menfchliche Gejellichaft 4, 3993. 
4, 4594. 4857p. 6, 7037. 

— menn Abanı nicht gefündigt hätte 4, 
4110, 

— von der Sicherheit der M. unter ſovielen 
Teufeln 4,4329. 6, 6579. 

— trotz aller Heimfuchung bleiben wir Men- 
ſchen doch, wer wir find 4, 4479. 

— est animal compositum 4, 4854. 5, 5230. 

— Leib, Geift, Seele 5, 5315. 

— eines Dinges bald überdrüſſig 5, 5539. 

— ad quid conditus? 5, 5912. 

— dreierlei Art 5, 5956. 

— Schwachheit und Elend menſchlicher Nas 
tur 5, 6097. 6, 6675. 

— humanitas 5, 6419. 

— über Vererbung 5, 6502. 

— vom kurzen Leben der Menſchen 6, 6565. 

— Mile M. find unter der Sünde 6, 6659. 
6682. 

— menſchliche Natur fragt nicht nach geift- 
lihen Sachen 6, 6675. 

— der M. für fich jelber 6, 6688. 


Wort: und Sadıregifter. 


Menſch, Was des M. Vernunft uſw. tun 
zum Glauben 6, 6741. 

— Vers von des Menjchen Alter, Elende 
und ©terblichfeit 6, 6967. 

— ift mie Glas 6, 6969. 

— warum verſchieden gejchaffen 6, 7037. 

Menſchenſatzungen, wen fie zu vergleichen 
find 1, 613. 800. 

Menichwerdung des Sohnes Gottes 1, 494. 
515. 5, 5360. 6363 ff. 


— ob der Teufel die Menſchwerdung Chriſti 


gewußt habe 1, 579. 

Menſing, Doktor, auf dem Reichstage zu 
Augsburg 5, 6256. 

Mephiboſeth (II. Sanı. 16) 5, 5226. 

Mercurino di Gattinara, Karls V. Kanzler 
4, 5094. 

Mercurius 1,65. 4, 3960. 5, 5457. 

— Mercuriales statuae 5, 6442. 

— speculum Mercurii — Kriſtall b, 5457. 

Merindol, Waldenferftadt, 1545 zerftört 5, 
6050. 

meritum ex congruo 1,16. 4, 5135. 

— congrui und condigni 4, 4807. 

— Christi 5, 5750. 

Merob 4, 4372. 

Merjehurg 3, 3722. 4, 4808. 48575. 5, 5635. 
6038. 6046. 6122. 6354. 

— &uther bei Georg von Anhalt in M. 
5, 5375k. 

— bon einem Goldſchmied in M., der von 
dem evangel. Glauben abfällt 5, 6046. 

— dom Konfiftorium in M. 5, 6354. 

Mejopotamien 4,4597. 6, 6891. 

Meſſe, Tilgung von Pein und Schuld 
1,21. 

— doppelte Gottlofigfeit 1, 56. 

— 2,3 Urteil über da3 Mefjehalten 1, 113. 
139. 141. 424. 894. 2, 1310. 1558. 1673. 
2317. 2744. 3, 3428. 3502. 3723. 4, 4061. 
4173. 4381. 4574. 4676. 5037. 5146. 
5, 5688. 

— ift die Burg und munitio des Papſtes 
1, 567. 624. 662. 756. 911. 1141. 2, 2422. 
2495. 3, 2852. 3050. 3328. 3732. 4, 3926. 
5037. 5,5384. 6046. 

— Erklärung des Wortes „Meſſe“ 1, 625. 
4, 5037. 6, 6869. 


— die Hohe Meß bei den Papiften ift recht 


1, 803. 


ort: und Sachregiſter. 


Meile, Greuel der Meſſe 1, 911. 2, 1977. 
2495. 3, 3064. 4, 4173. 5, 6036. 6463. 

— in lateinischer Sprache 1, 969. 4, 4195. 

— über Winfelmeife 1, 1141. 4, 4061. 5185. 
5, 6035 (= Privatmefje). 6, 6776. 

— nicht mehr Opfer, fondern Geheimnis 
2,1320. 2421. 4, 5040. 

— non esse sacrificium 2, 1325. 2427. 

— Privatmejie 2,1873. 4,4175. 5, 5312. 
6035. 

— Missa Romanorum 3, 3428. 5, 6036. 
6463. 

— Missa Argentinensis ecolesiae 3, 3464 p. 

— Gabriel Biel über den Kanon der Meile 
ſ. Biel. 

— iſt bei den Walen der größte Gottesdienit 
3, 3723. 4,4173. 

— von den Seel- und Opfermeſſen 3, 3745. 
4,4173. 5, 5316, 6200. 6467. 6, 6831. 
6853. 

— über Ornat und andere Ceremonien 
4, 3926. 

— sicca missa 4, 4061. 

— don der eriten Meſſe 4,4174. 4574. 
5, 5357. 

— liber de abroganda missa 4, 4188. 4580. 

— Unwiſſenheit der Meßpfaffen 4, 4195. 

— über die verfchiedenen Zeiten der Meſſe 
4, 4684. 

— Bom Canon der M. 4,4760. 4998. 5, 
5377. 

— in Mailand Ambrojianer 4, 4760. 

— 1520 Sermon von dem N. T. d. i. von 
der heiligen M. 4, 4998. 

— Meſſe und Evangelium 4, 5161. 

— ſ. Elevation. 

— Winkelmeſſe, greuliche Abgötterei, be- 
jeitigt 5, 6008. 6, 6584. 

— dom Papſt nur wegen des Geldes ein- 
gejebt 5, 6022. 

— GSeelmeifen in der gemeinen Woche 5, 
6022. 

— Wa3 zu einer papiftiichen M. gehöre 
5, 6034. 

— Trigefimä, Dreißig Meſſen für die Toten 
5, 6200. 6, 6853. 

— von einem Mehpfaffen, der ntehrere 
Hoftien Tonjefrierte 5, 6351. 

— Mefopfer ftammt von Genugtuung und 
zeugete Pfaffen von der Schmier 6, 6845. 


Luthers Werke. Tiſchreden 6 
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Meile, die Leipziger Meilen 5, 6164. 

— Petri⸗Paulsmeſſe zu Naumburg 5, 6164. 

Meſſias ſ. Chriftus. 

— Juden und Chriſtus 5, 5554. 5723. 

— 1,Moj.3, 15, Melanchthons Bedenken 
5, 5800. 

— Evas Hoffnung 6, 6563. 

Metaphern, was M. feien 2, 2772. 

Meteor 2, 2438. 2756. 

Methuſalem 4, 4163. 5, 5298. 

Metone j. Modon. 

Mes, Zugehörigkeit zum Deutjchen Reiche 
6, 6508. 

Metzſch, Hans, Stadthauptmann von Witten- 
berg 1,342. 1053. 2,1646. 2247. 2350. 
2540b. 2610. 3, 3101. 3230. 3520. 3543B. 
3872. 4,4073. 4108. 4132. 4381. 4472. 
4571. 5023. 5028. 5, 5258. 6167. 6425. 
6, 6912. 

— Doktor M. 2, 2540. 

Meuchelmörder, gegen Luther gedungen 
2,2501. 4,4689. 5, 53697. 

Menuchler von Dresden, Luther wider den 
M. 2,2068. 2727b. 5,5367. 6, 6851. 

Mexiko 4, 3918. 

Meyer, Jakob, Bürgermeifter in Bajel 8, 
3544. 

Mezentins, nach Virgil (Xen. 7, 648) = 
Herzog Heinz von Braunſchweig &, 4430. 
4475. 4508. 

Micha, Prophet 4,4785. 6, 6549. 

— (3, 11): Ihre Priefter lehren um Geld 
6, 6801. 

— (5,1): Luthers Predigt von den Juriſten 
6, 7024. 

Michael, St. 2,2418. 2601. 3,3637b. 4, 
4739. 4796. 5044. 5, 6202. 

— Herr Michael? 5, 5216. 

— ein Jude 8,3512. 5, 5354. 

Michalec, Martin 1, 325. 

Midianiter 4, 3971. 

Mila, Bernhard von M. 2, 2753b. 3, 3562. 
4, 4550. 4571. 

Milchdiebin 4, 3979. 

Milchpfennig 3, 3548. 

Milet, Timotheus von M. 5, 6077. 

Milich, Jakob 8, 3711. 3754. 

Militär, jtehendes Heer 4, 4597. 

Millwig, Chriftoph, Bürgermeifter von 
Erfurt 5, 5213. 
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Milo 3, 3499. 

Miltis, Ernit von M. 5, 54282. 

— Karl von M. 1,156. 1203. 8,3287. 
3413. 4,3944. 5,5349. 5375c. 6052. 
Mindwit, Georg von M. 3,3468. 3630. 

3636. 3686. 

— Hans von M. 1,304. 8, 2947b. 6, 6756. 

— Wolfgang von M. 1,855. 3, 2834b. 

Minden 4, 4352. 4508. 

Ministerium verbi, magistratum et coniu- 
gium hat Gott wieder zurecht bringen 
wollen 1,433. 

Minoriten 8,3023. 3539. 3593. 3826. 4, 
3918. 5086. 5098. 6037. 6039. 6059. 
6450. 

Minos 4,4951. 

Minotaurus, des Geſetzes Gerechtigkeit iſt 
ein M. 1,1214. 8, 2812. 

Miriam 2,1370. 2522. 4, 4999. 

Miſenus, Andreas, 1530—53 Rektor in 
Altenburg B, 5238. 5252. 

Miſſale, Mekbuch 5, 6022. 

Mißbrauch, de abusu rerum 8, 3449. 

Mißgeburten 1, 323. 

— don einer Wiener Jungfrau und einem 
engliihen Hund 5, 6347. 

Mikaunft, der Welt gegen Chriſten 5, 5375 v. 

Mipftände, 3 M. in der Welt 4, 4857d. 

Mitio (Terenz) 4, 5096. 5, 5255. 

Mitteldinge (Adiaphora) 1, 613.800. 6, 6868. 

Mittler, Chriſtus unjer M. 2,1819. 

Mittweida, Tag zu M. 4, 4526. 

Moabiter 1,8350. 2,1683. 4, 4609. 5, 5837. 

Moderni 4, 4118. 5134. 

Modon (fiel am 10. Aug. 1500) 8, 3711. 

Mögling, Doktor Martinus, Paſtor zu 
Kitzingen D, 6256. 

Möhra, Dorf 1,623. 8,3838. 5, 5362. 

Mönche, wie fie beftraft werden 1,91. 4, 
5131. 6, 6854. 

— die Säulen des Papſttums 1, 226. 301. 
8, 2854. 3701. 5, 6041. 6446. 

— jind Polfterhund 1, 285. 4, 5131. 5, 6458. 

— Allerlei Reden 2.3 über die Mönche l, 65. 
301. 331. 367. 416. 455. 503. 569. 708. 
903. 1034. 1123. 2,1446. 1542. 1608. 
1644, 1719. 2582. 3, 2856. 2917. 2981. 
3023. 3060. 3196. 3228. 3455. 3509. 
3588a. 3598. 3726. 3774. 3795. 3826. 
4,3921. 3960. 3970. 3973. 3993. 4165. 


Mort: und Sachregifter. 


4194. 4321. 4368. 4772. 5086. 5098. 
5131. 5160. 5, 5201. 5696. 5855. 6037 ff. 
6416. 6467ff. 6, 6661. 6854. 6830. 7014. 

Mönche, Barfüßermönche, ficher in Sünden 
1, 663. 4, 5098. 

— faliche Brüder find an der Mönche Gtatt 
fommen 1, 951. 2, 2104. 

— und Nonnen verſchwinden 2, 1296. 2359. 
2416. 

— dürfen feine Nonnen heiraten 2, 1346. 
— Luther ift nicht für die Vertreibung der 
M. aus den Klöftern 2, 1947. 4, 5131. 
— über die Mönchsgelübde 2, 2282. 4, 4053. 
4368. 4414. 4772. 5034. 5,5830. 6, 

6589. 

— don eines Mönchs Gebet 2, 2307. 

— Mägde, Knechte, Frauen, die ihre Pflicht 
tun, ftehen über den M. 2, 2433. 

— über die Entfettungsfur eines M.s 
2, 2532. 

— Möncherei ftrebt ftrads mider Gottes 
Schöpfung 2,2651. 4,4368. 4594. 6, 
6913. 

— über einen M. und feine Hure 2, 2714. 
5, 5690. 6042. 

— was Mönche macht 2, 2760. 5, 6287. 

— ihre Unmijjenheit 3, 3560. 3580d. 3737. 
5, 6039. 

— bon den grauen M. 3,3626. 4,3918. 
4,4141. 5, 6039. 6254. 

— Feldmönde und Dombherren 3, 3656. 

— don Beitelmönchen 3,3726. 3737. 4, 
5098. 5, 6037. 6039. 

— fratres ignorantiae 3, 3580d. 3737. 5, 
6039. 

— saccum per naccum 8,3737. 5,5375. 
6039. 

— derM. Betrug und Geiz 3, 3826. 5, 6039. 
6479. 

— monachus, ein Teufel, Diabolus, ein 
Mönch 3, 3867. 

— Möncherei ift der Tauf gleich gehalten 
4, 3973. 6, 6762. 

— don einem Mönd) am Totenbette 4, 4121. 

— Disputation Quther3 mit einem M. aus 
Mohrenland 4,4126. 

— dom Urjprung der Möncherei 4, 4322. 
4594. 5, 6040. 

— ob Auguftin ein Mönch geivefen 4, 4335. 
5, 6475. 


Wort: und Sachregifter. 


Mönche, von Mönchsfappen und -viden 4, 
4338. 4361. 4413. 4772. 5034. 5, 6202. 
6352. 6, 6762. 6858. 

— Hab zwiſchen Prieftern und M. 4,4339. 
5, 6038. 

— die Mönchskappe Chriſti Blut vorgezogen 
4,4413. 

— euculla Lutheri 4, 4414. 5034. 5, 6430. 

— der frömmſte Mönch ift der ärgſte Schalk 
4, 4422. 

— papus Mönchskopf 4, 4488. 

— der Mönche Vertrauen auf ihre eigenen 
Werke 4,4501. 5,6041. 6, 6584. 6589. 
6661. 

— bon den Platten der Mönche 4, 4604. 

— M. N. M. G. M. M. M. M. M. 4,5086. 
5098. 

— wie zwei Mönche wider einander gepre- 
digt 4, 5098. 

— bon einem Mönch, der das Beichtgeheim- 
nis gebrochen 4, 5180. 

— Cultus monachorum et crapula 5, 5690. 
6039. 

— der M. Freiheit 5, 6038. 

— woher die M. fo ftolz find tworden 5, 6041. 

— Möncherei wird nicht wieder reftituiert 
werden, jo lange der Artikel von der 
Rechtfertigung rein bleibet 5, 6041. 

— der Mönche Anjehen im Papſttuni 5, 
6041. 6458. 

— bon einem M., der ausm Klofter gelaufen 
und den Papft betrogen B, 6042. 

— Abgötterei, jo mit Möncherei getrieben 
it 5, 6071. 6, 6586. 

— don einem Mönche und dem Teufel 
5, 6091. 

— bon zwei Mönden und dem Teufel 
5, 6092. 

— Mönchskappe und Ludwig ber Springer 
auf dem Totenbett 5, 6122. 6, 6858, 

— verglichen mit dem Ungeziefer (II. Moſ. 
8,20ff.) 5, 6293. 6458. 

— surget eremita sub Leone Decimo 5, 6435. 

— Bajfionspredigt eines Mönches 5, 6478. 

— ihre Abgötterei 6, 6584. 6589. 6592. 

— don ihrem Leben und guten Tagen 
6, 6853—59. 

— Woher die papiftiihen Pfaffen und 
Mönche ihren Zugang am meiften haben 
gehabt 6, 6853. 
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Mönche, Mörcherei ift eine Verleugnung 
Chrifti 6, 6855. 

— Encomium Monachorum 6, 6856. 

— Von der Barfüßermönde Pantoffeln 
6, 6857. 

— in der Mönchskappe fich begraben laſſen 
5, 6122. 6, 6858. 

— von einem vom Teufel bejeffenen M. 
6, 6834. 

— der M., Papiften und Schwärmer Negi- 
ment und Vergleichung 6, 6864. 

Mörlein, Joachim, Luther über M.s Pre- 
digt 4, 4763. 5047. 5, 5199. 

— Jodocus, Joahims Vater 4, 5151. 

Moguntiacam uſw. ſ. Mainz. 

Mohammed 1, 564. 904. 906. 1142. 2, 1516. 
2182. 2737. 2752b. 8, 2933b. 3571. 3753. 
3831. 4, 4092f. 4866. 5079. 5, 5428. 5536. 
5726. 5739. 5813. 6047. 6498. 6, 6543. 
6619. 

Mohr, Hans, in Coburg 1, 864. 

Mohr, Mohrenland i. Aethiops, Aethiopien. 

Moibanus, Ambrojius 5, 5659. 

Molde ſ. Mulde. 

Moltendiebe, Schmetterlinge 4, 4533. 

Moloch 1, 761. 2, 2632. 6, 6586. 

— Rinderopfer 1,1010. 2, 2632. 5, 5799. 
6071. 6338. 6, 6586. 

Molsdorf, Anna Weller von M. 4, 4455. 

Monachopornomachia j. Lemnius. 

Monarchie, Nicht alle Helden find geichiekt 
zur M. 8, 3804. 

Mond, de luna 5, 5259. 6, 6884. 

— mondjüchtig 1, 802. 4, 4630. 6, 6821. 

Mondkinder oder Schukfinder 4, 4166. 

Monetarius |. Münzer. 

Monheim 1,1203. 

Moniana |. Hanna M. 

Monica 3, 3695. 4, 4444b. 5, 5565. 

Monner, Baſilius 2, 1327. 8, 3619. 4, 4053. 
4061. 4104. 4345. 4372f. 4725. 4736. 
5, 6494. 

Monta, Hieronymus, auf dem Reichstag zu 
Augsburg 5, 6256. 

Montpellier 4, 4994. 

Moraner, getaufte Juden 3, 3687. 

Morch, M. Aegidius Morch, Bürgermeifter 
in Leipzig 4, 4620. 

Mord, über eine Mordtat in Kunzendorf 
3, 3465. 
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Mord, ein Streit mit tödlichen Ausgang 8, 
3488. 

— von einem Mörder, der ſelig wurde 
3, 3650. 

— des Mörderd Strafe 3, 3703. 5, 6341. 

— Freiftädte der Mörder 4, 3967. 

— greuliche Selbftmorde in Straubing 4, 
4843. 

— perjchiedene Mordtaten 5, 6337. 6340. 
6342. 6344ff. 

— oceidere propter Deum 5, 6338. 

— de3 Ibykus 5, 6341. 

— Mörder können nicht über eine Brüde 
gehen b, 6344. 

— und Gelbftmord des Chriftoph Baum— 
garten in Bajel 6, 6933. 

Mordbrenner 4, 5131. 5154. 5160. 5, 5231. 
5253. 5271. 5284. 5306. 6208. 6603. 

— wie aus einem Dieb ein Straßenräuber 
und M. geworden 5, 6343. 

Mordeijen, Ulrich 5, 5593. 

Morus, Thomas 8, 3887. 4, 4699. 

— Eduardus |. Anglus. 

Mojchel, Chriſtus 6, 7024. 7026. 

Moſellanus, Petrus (Schade) 4, 4921. 

Mosemastyges 3, 3650c. 

Mojerah 4, 4171. 

Moſes 1,11. 76. 81. 86. 113. 142. 205. 228. 
264. 319. 324. 342. 346. 356. 362. 369. 
380. 400. 406. 413. 415. 434. 436. 505. 
521. 533. 538. 580. 611. 647. 665f. 671. 
689ff. 693. 696. 718. 731. 751. 767F. 
771. 796. 799. 948. 990. 1018. 1021. 
1047. 1063. 1095. 1097, 1173f. 1183. 
1218. 2,1241. 1254. 1370f. 1584. 1639. 
1760. 1812. 1848. 1956. 2006. 2064. 
2067. 2083. 2182. 2349. 24395. 2457. 
2473f. 2522f. 2607b. 2655. 2672, 2738. 
2771. 8,2818. 2834. 2841. 2850. 2862, 
2876. 2895. 2902. 2913. 2936. 2979. 
2994. 2997. 3000. 3004, 3023. 3044. 
3046. 3058. 3130. 3225. 3262. 3271. 
3273. 3291b. 3295. 3390. 3501. 3527. 
3571B. 3625. 3629, 3637 b. 36500. 3650d. 
3659. 3669. 
3731. 3798f. 
3971. 4019. 
4129. 4150. 
4396. 4407. 
4502. 4516. 


3812. 3817. 3853. 4, 3967. 
4082. 4095. 4119. 4123. 
4171. 4177. 4190. 4328. 
4410. 4429. 4444. 4450. 
4604. 4684. 4734. 4761. 


3673. 3695. 3705. 3719. 


Hort: und Sachregiiter. 


4773. 4818f. 4844. 4906. 

4949. 5089. 5096. 5, 5242. 

5267. 5304. 5436. 5473. 

5552. 5554. 5662. 5719. 

5741. 5792. 5840. 5853. 5858f. 

6029. 6063. 6104. 6116. 6254. 

6292. 6306. 6366. 6, 6514. 6522. 

6588. 6590. 6596. 6607. 6610. 

6631. 6647. 6693. 6708. 6717ff. 
6805. 6891. 6896. 6899. 6917. 6979. 
7001. 7003f. 7069. 7071. 70737. 

Moſes, Urteil über das 1. Buch Moſis 1, 475. 
1132, 2,1682. 3,2821. 3043. 3862. 4, 
4964. 5, 5332. 5505 (f. auch Geneſis). 

— über die Schöpfung 1, 291. 664. 3, 3042. 
3862. 5, 5332. 5740. 

— Genesis praelectio 3, 3888. 4, 4845. 4959. 

— quaestiones ex Genesi 4, 4325. 

— (I, 1, 1) lernt man nicht aus 2, 1634. 
2764. 3, 3043. 3220. 5, 5332. 5529. 

— (I, 1, 1 und Joh. 1, 1) In prineipio ete. 
5, 5529. 

— (I, 1,20) Erihaffung der Fiſche 6, 6562. 

— (I, 1, 28f.) was den Menjchen von Gott 
eingeräumt iſt 6, 6689. 

— (I, 2, 1) vollendet Himmel und Erde mit 
ihrem ganzen Heer 1, 664. 

— (I,2,7) erklärt 1,511. 

— (1,2, 17. 1,5, 3f.) über das Leben 5, 5397. 

— (I, 2, 24) zwei ein Fleiſch 2, 2204. 

— (1,3, 5) Sündenfall 4,5060. 5, 5658a. 
6, 6678. 

— (I, 3, 15) erklärt 1,795. 5, 5800. 6290. 
6, 6603. 6617 6829f. 

— (I, 3, 19) Fluch 2,2029. 

— I, 4, 1, 4) Eva und Rain 6, 6563. 

— (I, 4, 7) Überjeßung 3, 3503. 

— (I, 6, 5) Menſchen böje immerdar 6, 6682. 

— (1,8, 7) Rabe verglichen mit Cham 1, 773. 

— (I, 8, 21) Menſchen böje immerdar 6, 
6682, 

— (I,11,4) Turmbau zu Babel 5, 6108. 

— (I, 14,18) Sem und Iſaak 1, 283.2, 1660. 

— (I, 17,17) Sarah vetula rapta 3, 3858. 

— (I, 18, 32 und Heſ. 14, 13ff.) ob dieſe 
Sprüche wider einander wären 5, 5510. 

— (I, 19, 30ff.) Loth von jeinen Töchtern 
beichlafen 4, 4407. 

— (I, 20, 12) Abraham und Sarah) 4, 4404. 

— (T, 22) Iſaaks Opferung 6, 6586. 


4770. 
4944. 
5262. 
5535. 


4167. 
4910. 
5259. 
5518. 
5739. 
6010. 
6279. 
6532. 
6628. 


Wort: und Sachregiiter. 


Moſes, (I, 23) warum jo ausführlich bejchrie- 
ben? 1,689. 691. 8, 2993, 

— (1, 26, 12ff.) Iſaak und Abimelech 5, 
5375v. 

— (I, 27,16) wir gleicher Jakob 5, 5375, 

— (I, 28, 12ff.) scala Iacob 5, 5894. 

— (1,32, 24) Jakobs Gebetsfampf 5, 6294. 

— (1,42, 1ff.) Hungersnot in Ägypten 5, 
5801. 

— (1,49, 11) Überjegung 3, 3503. 

— (I, 3, 8) Land, da Milch und Honig fließt 
6, 7071. 

— (II,4, 21) über Pharao 8, 3291. 

— (II, 4, 24) über die Bejchneidung 1, 665. 
6, 6731. 

— (I, 7ff.) Allegoria decem plagarum 5, 
6293. 

— (H,12,2ff.) allegoriihe Deutung auf 
Chriſtum 5, 6295. 

— (HI, 14, 11) Juden jehnten ſich zurück nach 
Ägypten 2, 2063. 

— (H,14,19) Durchzug durchs Rote Meer 
1,1021. 2,1254. 1812, 2658. 3, 2822. 
5, 6292. 

— (TI, 19 und 20) Gejeßgebung 6, 6695. 

— (U,20,5) und Hej. 18, 4ff. 4, 4416. 

— (IH, 22, 16) Concubinat 1, 1191. 4, 4516. 

— (H,32) Aaron und das goldene Kalb 
1;:287. 

— (III, 20, 24) Land voll Milch und Honig 
1,1190. 

— (IV, 16,13) Undanfbarfeit der Israeliten 
gegen Mofes 6, 7073. 

— (V,13,2) erflärt 1, 1383. 

— (V,18, 15) Ehriftus der verheißene Pro- 
phet 5, 6366. 6409. 

— (V, 19, 15) richten nach der Zeugen Aus- 
fage 6, 7024. 

— (V,24) über die Eheiheidung (verglichen 
mit Matth. 19) 1,413. 

— (V, 24, 6) Mühlfteine — Geſetz und Evan- 
gelium 6, 6717. 

— (V, 25, 5) de3 verftorbenen Bruders Weib 
nehmen 1, 611. 

— (V, 27, 26) da3 Gejeß mwirft alle Menjchen 
unter den Fluch, jo außer dem Glauben 
find 6, 6721. 

— (V,32,10) Mel de Petra 6, 7071. 

— (V,34, 10) fein Prophet wie Mojes 1, 
763. 5, 6409. 
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Mojes, Name erklärt 1, 652. 

— dom Beruf Moft 2, 1479. 2207. 5, 5538. 
6, 6714. 

— wird zurüdgetwiejen 2, 1242. 

— Urteil über Moſes 2,2132. 2207. 2658. 
4, 4768. 6, 6714. 6742. 

— Urteil über da3 5. Buch Mofis 2, 2791. 
3,3398. 5, 5611. 

— Strabos Urteil über Moſes 3, 3586b. 

— dom Stuhl Mofis 4, 4143. 

— ſah Gottes Angeficht 4, 4775. 6, 7004. 

— tres Moses 5, 5202. 

— und Chriſtus — Gejeß und Evangelium 
6, 6714. 

— wirft Gott die Schlüffel vor die Füß 
5, 5708, 

— Förfter: der Pentateuch fei nicht von 
Moſes 3, 2844, 

Moſes Kimchi 3, 3271b. 

Maskowiter, Kriegemitden Tartaren 5, 6273. 

Moſt 1, 398. 

Motetten, von Konrad Rupf u. a. 4, 4316. 

Mühlderg in Thüringen 5, 6088. 

Mühlberg an der Elbe 6, 6508. 

Mühlhauſen 1,99. 2, 2270b. 3, 2891. 

Mühlpfort, Hermann, Bürgermeifter in 
Zwickau 2,1268. 1471. 2294. 2497. 

Miühlfteine (5. Moſ. 24, 6) — Geſetz und 
Evangelium 6, 6717. 

Miller, Kaspar, Manzfeldiicher Kanzler 
4, 4132, 

München, wie ein Dieb zum Tode geführt 
warb 8,3218. 4, 5134. 

Münſter, Stadt 8, 3729. 4, 3949. 4127. 5088. 
5, 6392. 6401. 6, 6177. 

Münſter, Sebald aus Nürnberg, Juriſt, über 
Herzog Georg 1, 848. 

— 20. Sept.1532 ftarb feine Frau Catha- 
rina 2,1806. 4, 4479. 

— ein frommer Jurift 4, 4135. 

Münfter, Sebaftian, bedeutender Hebräer, 
Bibelüberfegung 8, 3503. 3794. 4, 4764. 
5001. 5003. 5, 5246. 5521. 5533. 5535. 
5723. 5975. 

— Hebräiihe Überfegung de3 Matthäus 
4, 6128f. 

Müntzer, reiche Freiberger Familie 8, 3471. 

Münzer, Thomas 1, 84. 98ff. 291. 388. 446. 
495. 525. 564. 741. 987. 1045. 1063. 
1204. 2,1289. 1294. 1361f. 1391. 1411. 
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1841. 2060. 2064. 2380. 2387. 2491. 
2497. 2595. 2619. 2665b. 8, 2845b. 2891. 
3026. 3093. 3165. 3262b. 3554. 3589. 
3593. 3724. 3802. 3849. 4, 3966. 3973. 
3986. 4043. 4756. 4774. 4790. 4904. 
5017. 5070. 5122. 5185. 5, 5195. 5296. 
6008. 6210. 6216. 6, 6795. 6874. 6881. 
6989. 7003. 

Müpiggang, otium est mater multorum 
malorum 5, 6076. 

— otia si tollas, periere Cupidinis arcus 
5, 6124. 

Muhamed |. Mohammed. 

Mulde, Fluß 5,5207. 54282. 6, 6831. 

Mullus, erktärt 1, 208. 

Murus sensualitatis 1, 178. 

Mufa, Antonius 4, 48571. 5, 6354. 6394. 

Mufen 3,3679. 5, 5805. 6, 7057. 

Muſchaus, Muſchhaus, Selbitniörder 5, 6089. 

Muſik, der Teufel flieht vor ihr 1, 194. 968. 
2,2387. 2545. 4, 3955. 6, 7034. 

— Rob der Mufifa 1,555. 816. 968. 1029. 
1096. 2,1300. 1403. 1515. 2362. 2545. 
2557. 2706. 2712. 8, 2996. 3470. 3516. 
3564 a. 3633. 3815. 4, 3955. 3989. 4138. 
4145. 4192. 4316. 4441. 4449, 4627. 
4897. 4975f. 5, 5237. 5408. 5603. 62477. 
6428. 6, 6707. 7034. 

Muth (Mutianus), Konrad 1,432. 2, 2741. 
3,3795. 

Mutter, der größte Scheißhausfeger 6, 7063. 

Muttermilch und weibliche Brüfte 2, 1554. 
4,4105. 

Mutteriprache 5, 6404. 

Myconius, Albert 3, 3519. 

— Sriedrich 8, 3543B. 3846. 3867. 4, 4107. 
4392. 4621. 4703. 4991. 5, 5589. 5632. 
6088. 6344, 

Myla, Bernhard von j. Mila. 

Myrrha, tres habet facultates 5, 6378. 


N, 
Naaman 1,369. 803. 2,2219. 2271b. 3, 
3050. 4,4039. 6, 6693. 6764. 
Rabal 1,560. 3, 3792. 6, 6964. 
Naboth und jein Weinberg 1, 656. 5, 5304. 
Nachahmen, mas e3 jei 8, 3054. 
— imitatores mali 4, 4971. 
— Christum nos imitamur 5, 5775. 
Nachhängen, den Leuten n. 8, 3374, 


Wort: und Sachregifter. 


Nachkommen, auch 2. hat nach einem Nachf. 
begehrt 1, 374. 

Nachitellung gegen Luther 5, 5369. 

Nachtigall 4,4102. 4543. 

Nachtmahl j. Abendmahl. 

Nachtwandeln, verurfacht der Teufel 1, 802. 
6, 6821. 

Nachzehrer, Vampire 6, 6823. 

Nächitenliebe, die Reichen kennen fie nicht 
2,2160. 

Nävius, Kaspar |. Neefe. 

Namen, verjichiedene N. erklärt 2,1496. 3, 
2956. 4, 4378. 5, 6146. 

— Orts-⸗ und Straßennamen 3, 2912. 

— Luther Name erklärt 3, 3498. 4, 4378. 

— fatalia nomina 4,4378. 4758. 

— sanctificeturnomentuum 4,5127.5,5318. 

Narda 5, 5462. 

Narr, Albrecht 2, 2646. 4,4924. 6, 7065. 

Narr, Claus (1515 geft.) 2, 1597. 1604. 2646. 
2746. 3, 2984. 3018. 3287. 4, 4070. 4364. 
4366. 4973. 5, 5602. 

Narr des Herzogs Georg 8, 3367. 

Karren, die Zahl der N. groß 5, 5411. 

— ob die R. felig werben 5, 5602. 

— Es ift ein armes Narrenipiel, wo drei 
auf die Buhlichaft gehen 5, 5612. 

— Üter werde ich, ein Narr bleibe ich 5, 
9989q. 

— des Papſts N., wie man die Lutherifchen 
ausrotten könne 6, 6527. 

— Bon Narren 6, 7064. 

Narrheit der Welt 3, 2984. 

Naſe, Schmeißhaus 8, 2807 b. 6, 7037. 

Nashorn j. Rhinozeros. 

Naſibis ſ. Niſibis. 

Naſiräer 4, 5051. 

Naſſau, Graf Philipp III. 8, 3558. 

Nathan 1,1135. 4, 4407. 6, 6635. 6673. 

Nation, die deutſche Nation verachtet 2,1428. 

— über verichiedene Nationen 4, 4996. 

— diserimen amorum iuxta nationes 5, 
9846. 

Nativitäten 4, 4945. 5, 5573. 5734. 6250. 

Natter (Nathor), Magifter Leonhard N. 
1532 in Wittenberg 2, 2756. 

Natur, Erkenntnis der N. 5, 5359. 

— est bona, sed accidentalia sunt pecoa- 
tum et mors 5, 5959, 

— don den Naturen Chrifti 6, 6600. 


Wort: und Sachregifter. 


Natur, Verderbung der menichlihen N., 
daß man nach geiftlichen Sachen nichts 
fraget 6, 6675. 

— des Menſchen durch Erbſünde verderbet 
6, 6689. 

— Ehe verbieten iſt wider die N. 6, 6909. 

Naumburg 2,1316. 1466. 8, 2871b. 3170. 
3739. 4,4725. 4808. 5,5164. 5376. 
5503. 6133. 6391. 6, 6939. 

Nauſea, Friedrich 4, 3972. 5086. 5098. 

Navarra, regina Navarrae petulantissima 
4, 4184. 

Nazarenns 1,164. 289. 464. 668. 2,2218. 
2975. 4, 5051. 

Nazareth 1,699. 5, 5360. 6, 6553. 

Neapel 2,2733. 2768. 4,5119. 5, 6058. 

— Wphons I. von N. 5, 5256. 5954. 6176. 

Nebukadnezar 1, 444. 697.4, 5074f. 6, 6946. 

Necessitas duplex 4, 3915. 

Neeje, Johann (Naevius), Stadtarzt in 
Joachimsthal 4, 4875. 4997. 

Nehemia 4,4848. 

Neobolus ſ. Neuheler. 

Neophilus 5, 5658a. 

Neophyti 5, 5189. 5193. 5469. 6404. 

Kepotianer, Selte der 2, 2289. 

Neptun 1,65. 4,3960. 5, 5515. 

Nero 3, 3590. 3620. 5, 5965. 6227. 

Neſtorius 4, 4374. 4419. 5, 5514. 5536. 6291. 

Keftorianer 5, 5536. 

Neuburg, Otto Heinrich von, und die Bauern 
2, 2622. 

— Klofterneuburg bei Wien? 6, 6941. 

Kenenaar, Hermann von 6, 7006. 

Neuheler (Neobolus), Jodocus — Magifter 
Jobſt 3, 3554. 

Neu⸗Jeruſalem 2, 2289. 

Neumann, Ambroſius, Diakonus in Colditz 
3, 3663. 

Neumark, greuliher Mord in N. 5, 6340. 

Neumond 4, 4633. 

Neuſeſſer, Georg, aus Joachimsthal 4, 5055. 

Nicaea,EoncilzuN.4,3974.4360.4374.4732. 
4734. 5, 5235. 5242. 6325.6385. 6, 6650. 

Ricander, griech. Poet 4, 3959. 5, 6375. 

Kiclasbrüder = Nikolaiten 2, 1329. 2431. 

Nicodemus 5, 5631. 5708. 6, 6806. 

Niederländer 2, 1452. 1723. 2706. 3, 3585. 
3745. 4, 4031. 4369. 4537. 5081. 5, 6136. 
6146. 6150. 6180f. 6, 7035. 
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Nieder-Dfen 5, 6161. 

Niemen 1,288. 2,1756. 2497b. 4,4010. 
4779. 5029. 6, 6960. 

Niejen, sternutatio 5, 6026. 

Nigovins, Michael 4, 5164. 5, 5208. 

Niklausbrüder |. Niclausbrüder. 

Nikodemus |. Nicodemus. 

Nitolaiten j. Niclasbrüder. 

Nikolaus oder Nikolai, Urbanus 3, 3612a. 
4,3909. 

Nikolaus de Tudeschis, |. Panormitanus 
1, 645. 

Nil 4, 4125. 4797. 

Nimbſchen, Klofter bei Grimma 2, 18908. 

— Hiftorie von einer Wehmutter und dem 
Teufel 6, 6831. 

Nimrod 5, 5964. 

Ninive 1,142. 369. 2,2792. 8, 3163. 3571. 
4,4039. 4137. 4502, 4778. 5, 5204. 6156. 
6, 6531. 6839. 

Niſibis, Belagerung von N. 1, 158. 8, 3163. 
5, 5437. 

Nixen 8, 3676. 

Nizza, Waffenitillitand zu N. 4, 4669. 

Noah 1, 722. 773. 1088. 2, 1397. 2182. 2208. 
2560. 8, 2806. 2810. 3096. 3476. 4, 4123. 
4325. 4341. 4351. 4964. 5116. 5, 5242. 
5267. 5298. 5300. 5356a. 5742. 6009. 
6, 6960. 

Nobel, großes Goldſtück 2, 1770. 

Rominaliften und Realiiten 4, 5134. 

Nonnen und Mönche, |. d. 

— sponsae Christi 2, 1544. 

— im Nonnenklofter zu Spandau ein Zwit⸗ 
ter als Probſt 2, 1560. 

— von Nonnen 2,1296. 2104. 2349. 2359. 
2416. 8,2917. 2981. 3651. 4,4031. 5, 
5201. 6039. 6, 6903. 

— vom Krönchen der Nonnen 4, 4034. 

— über Statuten der N. 4, 4082. 

— cum Kuhdreck 4, 4925. 

— der N. Unmifjenheit 5, 5332. 

— pie fich eine N. der Anfechtung erwehrt 
5, 56588. 

— Abgötterei, jo mit Nonnerei getrieben ift 
5, 6071. 6, 6586. 

Nonnen, und ehelojes Leben 6, 6941. 

Nonnos, Dichter D, 6299. 

Nordhauſen 2,1844. 8, 3601. 4, 5088a. 5, 
6257. 6328. 6429. 6, 6725. 6868. 
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Norwegen und das Evangelium 8, 3780. 

Not, man foll die Not auf Gott merfen 
1,1194. 2,2748. 5,5249. 5913. 

— lehrt beten 5, 6013. 

Nothelfer, Mammon 6, 6592. 

Notlüge 1,1037. 3, 2842. 

Notker, N.s Antiphone 5, 3139, 

Nottaufe j. Taufe. 

Notwehr, „Warnung an die Deutichen“ 
1, 679,1, 4,5. 

— über N. 1,1023. 2,1815. 2285. 2666. 
2727. 3, 3488. 4, 4342. 4380. 6, 7007. 

— gegen Einbrecher 1, 1047. 2, 2666. 3, 
2841. 

— Luthers Bedenken 6, 7007. 

Notzucht 3, 3132. 4, 4516. 4793. 5, 6334. 

Nürnberg 2, 1453. 1510. 1993. 2706b. 2711. 
2724. 2728b. 3,2887. 3463a. 3473a. 
3522. 3630f. 3726. 3892, 4, 4166. 4572. 
4581. 4596. 4843. 4863. 5138. 5, 5394. 
5552. 5571. 5730. 6152. 6456. 6, 6759. 
6772. 6854. 6940. 7036. 

— 23, Juli 1532 Religionsfriede 1, 306. 343. 
2,1691. 2536. 5, 6046. 

— 18, Febr. 1533 heftiges Unwetter 1,489. 

— 1532 neue Kirchenordnung 2, 2774. 

— Lage der Stadt 2,1983. 5, 6391. 

— Reformation eingeführt 2, 2020. 3, 3802. 
5, 5426. 6257. 

— König Ferdinand in N. 3, 3395. 

— Größe der Stabt 8, 3517. 

— der Schembart in N. 4, 4406. 

— Bündnis der katholiſchen Fürften in N. 
4,4475. 4586. 4866. 

— Bolfgang Streomer aus N. 4, 4572. 

— Convent in N. 4, 4572. 4581. 4596. 

— Luthers Urteil über N. 4, 4578. 

— Reichstag zu N.: Protestatio legatorum 
regis Mathiae 5, 6258. 

— tie fich ein Ehebrecher in N. dem Teufel 
verichteibt 5, 6337. 

— die Nürnberger machen Jeſum zum Für- 
bitter 5, 6362, 

Nützel, Kaspar, Nürnberger Patrizier 1, 44. 


O. 
Obrigteit ſ. Regiment. 
Obſt, von Früchten und Obſt 8, 3870. 
— O. achten die Kinder mehr denn Geld 
4, 4309. 


Wort-⸗ und Sachregiſter. 


Obſt, poma persica 4, 4309. 6, 6199. 

— Adam hat fein Brot geilen 4, 5163. 

Decam 1,193. 329. 338. 2,1721. 2544. 3, 
3024. 3722. 3842. 4,4118. 5134f. 5, 
5225. 6410. 6475. 

— Decamiften — Terminiften 5, 6419. 

Deenjione® oder Gelegenheiten foll man 
nicht verfäumen 6, 7050. 

Dchje, das ftärfite Tier 5, 6232. 

Oetavius, Gajus 4, 4187. 

Dder, Fluß 5, 6337. 

Decolampad, Zohann 1,2. 94. 101. 110. 
157. 220. 232. 461. 495. 518. 596. 987. 
1045. 2,1340. 1400. 2390. 2551. 2660. 
2802b. 3, 2838. 2845. 2891. 3165. 3262. 
3392. 3682. 3709. 3868. 4, 3971. 4043. 
5005. 5122. 5, 5322. 6216. 6, 6604. 6894. 

Dlbaum 1,915. 5, 6240. 6, 6781. 

Drtel, Veit, aus Windsheim (Winshemius) 
3, 3692. 4, 4791. 5, 5428. 6, 6980. 

Diterreich 2,2107. 2464. 2786. 3, 2887. 
2900 b. 3269. 3464k. 3687. 3892. 4, 4551. 
4599. 4649. 4755. 5, 5400. 5427. 5428a. 
6145f. 6310. 6342. 6, 6768. 

— Friedrich von O. 1,1073. 8, 3542. 

Dethe (Dtto), Jacob 4, 5088a. 

Dettingen 5, 5460. 

Of ſ. Hiob, ſ. Schlieben. 

Ofen ſ. Buda. 

Offenbarung, der Propheten 2, 2475. 

— St. Johannis f. Johannes. 

Dffieial, Bon einem D. und feinem Caplan 
5, 6473. 

Dg, der Juden Sage vom König Og 2, 1415. 
2599. 4, 5096. 

Ohr, über die 5 Sinne des Menjchen 2, 2735. 

Ohrenbeichte, bei D. foll man nicht aus⸗ 
fragen 4, 4354. 5174f. 5, 6016. 

— Gegen der D. 4, 4362. 5175. 

— Luther till fie nicht unterlaſſen 4, 
5175. 

— Marum jie eingejegt ift 4, 5175. 6, 6765. 

— Mißbrauch) der DO. bei den Bapiften 5, 
6016f. 6, 6713. 

— don ber D. 6, 6765—6767. 

Olybrius 1,1221. 3, 2828, 

Olymp 4,4313a. 5048. 5, 5375m. 

Onias (Ananias) 1, 384. 

Opfer, ziveierlei O. Gott gefällig 2, 1599. 
6, 6902, 


Wort: und Sachregifter. 


Dpfer, von Opfern ber Menfchen 4, 3918. 
6, 6586. 

— Meßopfer j. Meſſe. 

— Opfergeld 6, 6853. 

Omphalius, Jakob 4, 5040. 

Dppenheim, Luther in O. auf der Reife nach 
Worms 8, 3357b. 5, 5342. 5375b. 

Opus ſ. Werke. 

— opera Latina, 1545 erſter Band 5, 6441. 

Drakel, im A. T. 1, 752. 

— Eyphod 1,770. 2,1412. 2596, 

Draps, Omnia Redibunt Ad Pristinum Sta- 
tum 5, 6504. 

Orecus 1, 823. 

Orden, St. Michels, St. Georgen 5, 6202. 

— Drdendregel macht felig 6, 6584. 

Ordination, 5 Ord. (Dom. Mif. Dom. 1539) 
4, 4514. 

— über Ord. der Bilchöfe 4, 4595. 4867. 
5, 6384. 6401. 

— am 16, Juni 1539 examen ordinandorum 
4, 4655. 

— über die Hamburgijche D. 4, 4865. 

— über die Schmalfaldijche DO. 4, 4866. 

— Ordinationsweiſe Luthers 5, 5376. 

— nicht größer als die Taufe 5, 5428. 

— Bermahnung Luthers an die zu Drdinie- 
renden BD, 6234. 

Drient, über die Völker im Aufgang der 
Sonne 4, 4137. 

— im D. feine Privatmeſſe 5, 6035. 

Drigenes 1,8. 18. 74. 153. 252. 335. 564. 
2,2026. 2544. 3, 3904. 4, 4321. 5, 5207. 
5989dd. 6415. 6417. 6502. 6, 6814. 

Orlamünde 1,90. 483. 5, 6394. 6399. 

Orleans 5, 6467. 

Drnat, vom D. der Briefter 4, 4761. 

Orſini 2,1611. 3, 3717. 5, 6058. 

Ort, bergmännijcher Ausdrud 1, 320. 

Drtenburg, Gabriel von D., Graf von Sala- 
manca 4, 4122, 

Drthe, d. i. Dorothea, Käthes Köchin 2, 2468. 

Orthodoxi — biblia 5, 5193. 

oodorousv Pauli (2. Tim. 2, 15) 4, 4044, 

Dſchatz, d Bürger von D. fragen 2. um Rat 
8. Juni 1532 1, 275. 2,1624. 8, 3211. 

— 11 Bürger von D. um des Glaubens 
willen vertrieben 2, 2747. 2925. 4, 4623. 

— Franz König, Oſchatzer Bürger 3, 3326. 
34640, 
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Dihak, und die Wurzener Fehde 5, 34284. 

— und Herzog Georg 1, 848. 5, 5808. 6467. 

— bon einem Dfchager, der in der Falten 
Fleiſch af 5, 6467. 

Oſiander 1,600. 8,3544. 3631. 3654b. 
3654d. 3900. 4, 4406. 4763. 5004. 5047FF. 
5,5198. 5290. 5358. 5465. 5469. 5825. 
6256. 6404. 6456. 

Djmanen 5, 6157. 

Oſtern, Pfingften uſw. Worterflärung 2, 
2549. 4, 4618. 

— auf welche Zeit und Stunde Chriſtus 
das Dfterlamm geſſen hat 8, 3659. 

— Beweglichkeit des Dfterfeites 3, 3827. 

— Luthers Freude über die Auferftehung 
Chrifti 4, 4468. 

— Oſtereier 4, 4508. 

— Bon der Oſtervigilie 4, 4761. 

— ſ. Paſſah. 

— der Juden Brauch mit ihren Oſterfladen 
6, 7040. 

Dtto J., Kaiſer 3, 3151. 3543B. 3583. 3636. 
4,4342, 4551. 5056. 

Dtto IV., Kaifer 3,3626. 3653. 

Dtto, Antonius 4, 4426. 

Dtto, Jakob f. Dethe. 

Dttomanen 5, 6157. 

Ovid 1,256. 2, 1421. 8, 3616. 3661. 3761. 

— (Amores 3, 4, 17 und 2, 19, 3) 5, 5381. 
5524, 6127. 

— Met. 7,20f. 5, 5597. 

— (Am. 3, 11,7) Perfer et obdura 5, 6054. 

— (Rem. am. 139) Otia si tollas, periere 
Cupidinis arcus 5, 6124. 

— (Fast. 2, 731f.) quisque suam laudat 5, 
6131. 


Bacäus, Valentin (Hartung) 1, 1037. 2, 2769. 
5,5431. 5433. 6111. 

Bad, Dtto von P. 3, 3850. 

Packſche Händel 4,5180. 5, 6155. 

Badua 2,2707. 3, 3565. 3800. 4, 3958. 4980. 
5005. 5, 6042. 6163. 6221. 6384. 

Päderaſtie (nuptiae Italicae) 8, 3807. 4, 
4390. 

Päpſtin, Johanna (Ngnes) 3, 3607. 5, 6447. 
6452, 

Pagninus, Santes aus Lucca 5, 5535. 

Paläſtina ſ. Judäa. 

Palermo, D. Modo, Biſchof von P. 5, 5342 b. 
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Palladius, Petrus, 
Dänemarf 4, 3980. 

Pallas (Minerva) 5, 6351. 

Pallium ſ. Simonie. 

Pamphilus 1,444. 467. 

Panormita, Antonio Beccadellii P. 3, 5256, 

Panormitanus — Nikolaus de Tudeſchis 
1, 645. 

Pantheon in Rom 1,507. 5, 5öl4f. 

Papa, Etymologiſches über P. 3, 3748. 4, 
4489, 

Papagei 4,4807. 5158. 

Paphnutius, nennt das eheliche Beilager 
eine Keuſchheit 4, 3974. 5, 6325. 

Papier 1, 851. 

Papinianus, heidniſcher Jurift 3, 3038. 4, 
3908. 6, 7026. ; 

Pappenheim, Ulrich (nicht Sebaftian), wohnt 
in Worms mit Quther zufammen 3, 3357. 

Papiften, mit Wiedertäufern verglichen 1, 72. 
2, 2017. 

— Rechtfertigung ex opere operato 1, 314. 
3, 3719. 5, 5473. 5504. 6, 6732. 

— ihre Kampf mit 2. 1,463. 916. 2, 1269, 
1674. 2324f. 2333. 2535f. 8, 2925. 3741. 
3879. 3902. 4, 4024. 4188. 5, 5375k. 

— warum fürnehmlich der Gtreit ift mit 
den P. 1, 624. 

— bie papiftiichen Pfaffen feine vechten 
Priefter 1, 659. 4, 4395. 

— läſtern Chriſtum und verdammen fein 
Wort 1, 686. 8, 3157. 3578. 4, 4387. 5, 
5312, 

— und die Türken 1,904. 4, 4597. 

— der Bapiften Bosheit 1, 909. 916. 2, 1617. 
1671. 2332. 2442, 2556. 3, 3063. 3146. 
3153. 3741. 4, 4200. 4396. 4397. 6, 6671. 

— der B. Argumente gegen da3 Evangelium 
2,1244. 

— der P. Argumente gegen Quther 2, 1269. 
4,4451. 

— haben den Bapft zum Gott 2, 1316. 

— bon etliher B. fchnellem und ſchrecklichem 
Tode 2, 1326. 1643. 2428. 2795. 3, 3164. 

— mahnen zum Mlleinfein 2, 1329, 2431. 

— papistarum praetextus 2, 1485. 

— — misericordia 2,1616. 8, 3204. 

— der PBapiften Gebet 2,1630. 2442. 

— ob die im Bapfttum fterben, felig werden 
2,1644. 


Superintendent in 


Wort: und Sochregiſter. 


Bapijten, der P. Mörberei 2, 2174. 5, 6049. 

— worüber man mit ben P. zankt, was und 
wieviel man ihnen nachgeben Tann 2, 
2325. 

— Gott macht fie zu ſchanden 2, 2330. 

— Gewalt ift der Papiſten Wehre 2, 2332. 
3, 3741. 3902. 4, 4396. 4728. 

— haben nur geringe Anfechtungen 2, 
23837. 

— Antichriften und Greuel 2, 2425. 5, 6054. 

— Predigt der Paſſion 2, 2539. 

— der P. Verſtockung 3, 2879. 2985. 3741. 
4,4650. 4815. 

— Teftament eines Cardinals in Rom 
3, 2883. 

— der B. Haß (wider Luther) 3, 2925. 3864. 
5, 6049. 6155. 6209. 6, 6840. 

— der P. falihe Lehre und Blindheit 8, 
3118. 3741. 3767. 3795. 3879. 3884. 
4,4024. 4087. 4117. 4319. 4341. 4360. 
4785. 5, 5312. 5432. 5833. 6, 6591. 6733. 

— der P. Unzucht 8, 3548. 5, 6223. 

— laſſen ſich nicht reformieren 3, 3551. 4, 
4172. 4189. 4338. 4596. 

— ber P. Unwiſſenheit 3, 3560. 4,4338. 
5092. 5, 6044. 

— und 2utheraner 3, 3648. 3864. 4, 4352. 
4430. 4436. 4460. 4482. 4555. 4557. 
4561. 4669. 4728. 4748. 4816. 5090. 
5, 6126. 6, 6671. 6840. 

— „St. Peters Scifflin wanket wol von 
Bulgen, ſinkt aber nicht unter, noch er- 
ſäuft“ 8, 3795. 

— Erflärung des Wortes „Bijchof“ 3, 3829. 
4, 4177. 

— man foll fie verachten 4, 4086, 

— der P. löcherichte Argument 4,4153. 
4608. 

— der P. Kirche 4,4194. 4338. 5, 5432. 
6044, 

— ein gottlojer Stand 4, 4338. 

— boffärtige und ungelehrte Leute 4, 4341. 
4880. 4993. 5, 5284. 6013 f. 6044. 

— greifen heimlih an Hamburg, Minden 
und Frankfurt 4, 4352. 

— der P. Kriege 4, 4396. 5, 5375k. 6268. 

— jündigen mwijjentlich mit Willen 4, 4409. 
5, 6226. 6, 6671. 

— bon einerlei Geſtalt des Abendmahls 
4, 4451. 4471. 5, 6046. 6, 6774, 


Wort: und Sachregifter. 


Papiſten, und die Ehe 4, 4495. 5, 6223. 

— bie falſchen Brüder find jchädlicher als 
die P. 4,4511. 

— der P. Wüterei und Tyrannei 4, 4728. 
5, 6046. 6050. 

— der P. SchalfHeit und Heuchelei 4, 4807. 
5, 6044. 

— verglichen mit Papageien 4, 4807. 

— Jonas Erflärung von papista 4, 4878. 

— und Melandhthon 4, 4909. 

— tituli Romani 4, 4940, 

— und Luthers Schriften 4, 5092. 

— vom Glauben der P. 5, 5312. 5504. 

— irren nicht 5, 5432. 

— quadratura circuli: Asini 5, 5806. 

— Bom Übertritt eines Bapiften 4, 4704. 
d, 6055. 6204. 

— Themata papistica 5, 6178. 

— ihre Abgötterei 5, 6351. 6, 6591. 

— der B. unverjhämte Lügen 5, 6467. 
6479. 

— der P. Ruhm 5, 6472. 

— fliehen das Martyrium 5, 6516. 

— nolunt regnum Christi, habeant ergo 
regnum diaboli 6, 6516. 

— der ®. Trügerei 6, 6848. 

— bon der PB. Schreiben wider Luther 
6, 6850. 

— Woher die papiftiihen Pfaifen und 
Mönche ihren Zugang am meiften haben 
gehabt 6, 6853. 

— ein Argument wider die B. 6, 6774. 

— der Mönche, PB. und Schwärmer Regi- 
ment und Vergleichung 6, 6864. 

— Bon papiſtiſchem Begängnis 6, 6970. 

— begehrten fein Coneilium 6, 6995. 

Pappi, Samenfederkfronen des Löwenzahn 
2,1233. 4, 4488. 

Bapft, ihm dient Religion nur zu jelbit- 
füchtigen Zwecken 1, 37. 60. 2,1985. 5, 
6465. 6, 6557. 

— erftrebt dreierlei: Feſtigung jeiner Herr- 
ichaft, Uneinigfeit der Fürften, Verjöh- 
nung der Streitenden unter dem Ded- 
mantel der Güte 1, 64. 2,1990. 4, 4388. 
5, 6459. 

— falfcher Stellvertreter Gottes und rechter 
Stellvertreter des Teufels 1, 65. 2, 199. 
2008ff. 3, 3626. 5, 6203. 

— nicht bon Ehriftus eingejegt 1,106. 5, 6457. 
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Papſt, P.s Strafe über Ehebrecher 1,183. 


— berglichen mit den Pelagianern im Urteil 
über Chriſtus 1, 269. 270. 

— Antichrift 1,330. 564. 567. 574. 588. 
756. 1140. 2, 1516. 3, 3055. 3104. 3320. 
3443. 3460. 3522. 3542. 3546. 3555. 3796. 
4, 4024, 4120. 4423. 4487. 4915. 4961. 
5, 5310. 5312. 6054. 6063. 6203. 6434. 
6442, 6476, 6, 6840-9. 6791. 6893. 7011. 
7028. 

— mißbraucht fein Amt 1,342. 2,1519. 
1704. 1745. 4, 3984. 4360. 4590. 5, 6203. 
6, 6849, 

— des P.s Gebaren mit dem Saframent 
1,342. 8, 3586. 

— verglichen mit dem Teufel 1,417. 574. 
2,1686. 1941. 2116. 2168. 2228. 2353. 
3, 3244. 3445. 3688. 4341. 4487. 4590. 
4895. 5, 6048. 6202. 6, 6849. 7011. 

— wie man einen gnädigen Gott erhalte 
1,447. 

— Bäpite Haben Chriſtum vertrieben 1, 507. 

— Phocas, Stifter des Bapits-Primats 
1, 507. 8, 3104. 3831. 5, 6446. 

— leugnet, daß Chriftus Chriftus fei 1, 593. 
5, 5312. 5514. 

— left die Bibel nicht 1,594. 8, 3795. 4, 
4403. 5, 6044. 6, 6769. 

— verglichen mit Judas Iſcharioth 1, 605. 
2,1745. 4, 4782. 

— ftellt ſich über da® Wort 1, 606. 2, 1346. 
2451. 3, 2962. 2985. 3555. 3708: 3776. 
4,4425. 5, 6480ff. 


— nach welchem Recht eingejeßt 1, 624. 


5, 6385. 


— ob der P. über ein Concilium jei? 1, 645. 


3, 3019. 3720. 3722. 3800. 4, 4306. 4360. 
4442, 4601. 4733. 5, 5711. 


— hat noch aus Unvorfichtigfeit den Tauf- 


ftein und den Altar erhalten 1, 650. 


— ift ein König sine spirituali et corporali 


regimine 1, 728. 


— 2. Theſſ. 2, 3 homo peccati 1, 780. 
— Biclef und Hub haben des Papſtes Leben, 


Zuther feine Lehre angegriffen 1, 624. 
880. 8,3522. 3555. 4,4060. 5, 6421. 
6, 6849. 

— im Buche Jeremias von Gott gejcholten 
1, 888, 

— dreifache Krone 1, 947. 2, 2484. 
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Bapft, Kaiſer uſw. verglichen mit Schach— 


und Rartenfpiel 1, 972. 6, 6545. 
woraus er Münze fjchlägt 1, 60. 1050. 
3, 3099. 3806. 5, 5460. 6238. 6307. 
und Türke 1, 1095. 2, 2248. 3, 3104. 3130. 
3183. 3831. 5, 5312. 5536. 5551. 6, 6893. 
nicht das Haupt der Kirche 2, 1266. 1586. 
3, 2962. 2985. 3720. 4, 3984. 5, 5666. 
Gott der Papiften 2, 1316. 4, 4310. 4487. 
4733. 5, 5253. 6, 6842. 

ruit papa et omnia mutantur 2, 1335. 
odium papae 2,1389. 3, 3864. 6, 6840. 
fein Glaube 2, 1478. 

will Kaiſer jein 2, 1736. 1784. 4, 4601. 
fieht Irrtum nicht ein 2,1744. 1954. 
5, 5310. 

und Saframente 2, 1745. 1828. 6, 7047, 
ſündigt wider den Heiligen Geift 2, 1745. 
5, 5481. 

nicht mit Gewalt, jondern nur durch das 
Wort Gottes zu überwinden 2, 1941. 

ift der beſte Negent für die Welt 2, 
2081. 

über die Unfterblichteit der Seele 2, 2213. 
3, 3574. 

Lehre von den 2 Schwertern 2,2470. 
3,3545. 3628. 3871. 4, 4357 4380. 4387. 
5, 6475. 6, 6672. 6791. 

was des P.s Dekret in fich hält 2, 2470. 
4,4341. 4515. 4733. 5, 6480ff. 

fucht Zuther durch Geld zum Schweigen 
zu bringen 2, 2499. 

über des P.s Gewalt 2, 2621. 3, 3545f. 
3713. 3884. 4,4062. 4120. 4198. 4358. 
4388. 4488. 4932, 5, 5232. 

und Jakob V. von Schottland 2, 2633. 
des B.3 Gepräng mit feinen neugemad;- 
ten Cardinälen, und wie Gott ſolchs ge- 
ſegnet habe 2, 2635. 

und Mönche 3,2854. 5,5263. 6013F. 
6446. 


- und die Ehe 3, 2907. 2978. 3708. &, 4095. 


4138. 4495. 4516. 4668. 5, 5448. 6, 7047. 
und Kaijer 8, 2947. 4, 4094. 4111. 4120. 
4148. 4342. 4380. 4388. 4601. 5, 5253. 
6465. 6, 6842. 

des P.s Geiz 3, 2966. 3724. 3749, 4, 4465. 
5, 6470, 

entweder Ejel vder Teufel 3, 3027. 4, 
4340. 4382. 4487. 5, 6036. 


Wort: und Sachregifter. 


Papſt, der Päpfte Tyrannei wider ihre nad)» 


fommenden Päpfte 8, 3150. 5, 5582. 


— donatio Constantini |. d. 
— Lehre des P.s 3, 3432. 3862. 3869. 6, 


6842. 6849. 

Tyrannides papae 3, 3547. 3708. 4, 4341. 
4418. 5, 5558. 6475. 

Unfehlbarfeit 8,3555. 3720. 3800. 4, 
4341. 4443. 5, 6474f. 6480ff. 

deus mixtus 3, 3555. 4, 4487. 4733. 
Epicureus 3, 35748. 5, 5551. 

contra ecclesiam papalem 3, 3586. 
warum der PB. nicht mehr St. Paulum 
rühmet, al3 St. Betrum 3, 3620. 3628. 
4, 4453. 

regnum papae 3,3701. 5, 5300. 5551. 
6157. 6, 6842. 

fulmen papae, des P.s Durftigfeit3, 3708. 
ein biutdürftiger Hund 3, 3712. 

und Eoneil, ſ. d. 

zur Gejchichte der Päpite 3, 3726. 3770. 
3886. 4, 4062. 4147f. 4198. 4357. 4387. 
4432, 4442. 4515. 4590. 4601. 5, 5300. 
5536. 5582. 5604. 6061. 6065. 6266. 
6309. 6388. 6449. 6453. 6459. 

papa, ſ. d. 

von des Papſts Schlüſſeln und Beutel, 
daran er gehängt 3, 3749. 

von den erſten Päpſten 3, 3770. 

ift ein Keber 8, 3776. 

vicarius Christi 8, 3776. 3884. 5, 6475. 
6480. 6487. 6, 6842. 

des P.s Unverftand und Blindheit in 
Gottes Sachen 3, 3795. 

ob er Gott oder Menſch jei 3, 3800. 3877. 
4,4318. 

und Heiligenverehrung 3, 3806. 

und Daniel 11, Offenbarung (12, 14) 
3, 3831. 5, 6202f. 6, 6846. 

von Junker P. 3, 3839. 

ein roter Jude 8, 3884. 5, 5312. 
defensores papae devoratores 8, 3893. 
gibt Kirchengüter für Krieg gegen Türken 
und Qutheraner 4, 4111, 

ChHriftoph Groß, des Papſtes Trabant 
4,4137. 

kauft fich die hohen Potentaten zu Freun- 
den mit den Kirchengütern 4, 4148. 


— Mordanichlag auf König von England 


4, 4337. 4553, 


Wort: und Sachregiſter. 


Bapit, warum er zum Srieg gegen die 


Lutherifchen treibt 4, 4342. 

bon der Simonie der P. 4,4358. 4486. 
5, 6307. 6450. 6, 6845. 

von des Papits Defreten 4, 4361. 4382. 
4465. 4515. 4581. 5, 5558. 6480ff. 

vom Papſteſel 4, 4382. 4581. 

von des P.s Kriegen 4,4388. 4488. 
5, 6459. 

von der Ercommunilation des P.s 4, 
4418. 5, 6457. 

nach dem Tode entweder heilig oder 
verdammt 4, 4423. 

Bulle vom 17. Dez. 1538, gegen König 
von England 4, 4432. 5, 5604. 

bon des P.s Bosheit und Büberei 4,4465. 
4829. 5, 6456. 6465. 

Greuel der Verwüſtung 4, 4465. 4487. 
woher ber Name papa oder Papſt 4,4489. 
Pestis Animarum, Pater Abominationis 
4, 4489, 

von der weltlichen Macht der P. 4, 4515. 
4581. 4601. 5, 5253. 5300. 6202. 6457. 
6459. 6, 6672. 6842. 

Exlex 4,4581. 

Deus terrenus 4, 4733. 6, 6846. 

dem P. fann man gar nicht weichen 
4,4743. 

der römischen Kirche Schiffiein &, 4829. 
verglichen mit Kudud 4, 4892. 5, 5590. 
verglichen mit der Raupe 4, 4895. 

des P.s Bildnis iſt unter der Erden ge- 
funden worden 4 ‚4961. 

de3 P.s Fall zu unſrer Beit 5, 5253. 
5300. 5536. 

durch die Engel vernichtet 5, 5337. 

nicht sanotissimus 5, 5416. 

und Eck 5, 5525. 

armer Madenjad 5, 5545. 

martert da3 Gewiſſen 5, 6013f. 6017. 
ift ein Löwe und Drache 5, 6048. 
verglichen mit Tiberius 5, 6061. 

glaub feinem bapft auff feine gewiſſen 
5, 6172. 

verwüſtet alle Ordnung Gottes 5, 6203. 
6, 7047. 

Zuther will beim Worte Gottes bleiben 
oder ein P. werden 5, 6212. 

hat vieltaufend Kinder umbracht 5, 6324. 
des Papſts Ruhm 5, 6385. 


Bapit, Biſchof der katholischen Kirche 5, 6385. 
— bon einem, ber ſich dem Teufel ergeben, 
daß er Papft würde 5, 6448, 

— Schisma 3, 3542. 4, 4094. 5, 6449. 6461. 

— kennt fein Gemifjen 5, 6450. 

— des P.s Räuberei 5, 6465. 6470. 

— Luthers Schrift von den Schlüffern 
5, 6465. 

— von des P.3 Serthumen 5, 6466. 

— bon des B.3 Rechten 5, 6471. 6, 7025. 

— Lukas Kranachs Spottbilder auf den 2. 
6, 6528. 

— it Gößendiener und ZTeufelöfnecht 6, 
6557. 

— Led: „Der P. ruft Kaifer und König an“ 
etc. 6, 6707. 

— das Evangelium hat uns erlöjet aus des 
Papits Abgötterei, Superftition und un— 
zähligen Greueln 6, 6713. 

— Luthers Einfalt und geringe Perſon hat 
dem P. gejchadet 6, 6841. 

— rühmt fich fäljchlich, daß er in St. Peters 
Fußſtapfen getreten etc. 6, 6842. 

— daß man wider den P. hart predigen ſoll 
6, 6843. 6893. 

— bat Luft zu friegen, darum hindert er das 
Concilium 6, 6844. 

— das Buch von der Geburt des wüſten 

— Greuels des Antichrifts etc. 6, 6845. 

— Daniels Prophezeiung vom P. 6, 6846. 

— die päpftliche Kirche ift nicht die chrifttiche 
Kirche 6, 6847. 

— de3 Papſts Läftermaul 6, 6849. 

— Behelf des Papſts 6, 6769. 

— des Papſts Bann 6, 6786. 6796. 

— in des P.s Büchern ftehet nichts von 
Chriſto 6, 6863. 

— verſteht zu regieren 6, 7008. 

— Juriſten des Papſts Diener 6, 7011. 

Papjttum, ihm fehlt der Glaube 1,327. 
3, 3555. 

— ob aud) die jelig find worden, jo ins 
Papſts Lehre gejtorben find 1,502. 2, 
1644. 3, 3228. 

— daß Gottes Wort unterm BP. geblieben 
ift, betrachtet 2. al3 Wunder 1, 505. 506. 
6, 6616. 

— de3 B.3 Pfeiler 1, 567. 911.1141. 2,1673. 
3, 2852. 3064. 3319. 3555. 3701. 4, 4022. 
4121. 5, 6046. 
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Papſttum, 2. greift die Lehre des Papft- 
tums an 1, 624. 8, 2962. 3403. 5, 6427. 
6458. 

— ftüßt ſich auf Cölibat und Meſſe 1, 662. 
2, 2852. 3, 3319. 5, 5384. 6046. 

— Beſchwörer der Teufel im Papfttum 
1, 830. 

— Gott dem P. fehr feind 2, 1598. 1607. 
2733. 8, 3197. 

— Greuel des P. 2, 1694. 2379. 2399. 2621. 
3, 3251. 4, 4421. 4590. 

— unter dem P. dad Wort Gottes nicht 
gepredigt 2, 1953. 1955. 2147. 2619. 3024. 

— de3 P.3 Betrügerei 2,2399. 3, 3555. 4, 
3949. 5079. 5, 6456. 6463. 6467. 

— das P. ift geſtohlen Gut 2, 2511. 

— wie man im Bapfttum geprediget 2, 2619. 
3, 3024. 

— wider das PBapfttum zu Rom 2, 2641. 
3,2962. 4,4941. 5, 6427. 6447. 6453. 

— über die Macht des P.s 2, 2687. 3, 2855. 
3708. 3725. 

— bon Gott geſtürzt 2, 2733. 4, 4942. 5079. 
5096. 

— ber Ehe feind 8, 3319. 6, 6928. 

— Biſchöfe und Prieſter im B. 8, 3423f. 
4,4022. 5, 6202. 

— nad Offenbarung St. Johannis 10, 1f. 
3, 3708. 

— Beit unterm Papfttum 8, 3722. 

— Blindheit im Papfttum 8, 3767. 4, 4319. 
4785. 6, 7005. 

— unterjcheidet praecepta und consilia 3, 
3774. 

— bon des P.s Mörderei 4, 3949. 

— über die Traditionen ſ. d. 

— Wie lange da3 P. währen und ftehen ſoll 
4, 4062. 5, 5300. 6458. 

— bon den menfchlichen Satzungen im 
Papfttum 4, 4065. 5, 6250. 

— ſtellt Menfchenfagungen über Gottes 
Wort 4, 4082. 

— Genugtuung und Gejeßeserfüung 4, 
4121. 5, 5504, 

— geiftiicher Güter Hurenlohn 4, 4129. 

— bon der Reftitution des P.3 4,4319. 
6, 6526. 

— des P.s Steigen 4, 4389. 

— Abgötterei im P. 4,4779. 5, 6202. 6, 
6586. 


Mort: und Sachregiiter. 


Bapfttum, Wunder im P. 5, 5622. 

— verfeugnet die Kraft der Gottjeligfeit 
4, 4117. 

— martert das Gewiſſen in der Beichte 
5, 6017. 

— Unfere Undanfbarfeit wird dem P. tie- 
der aufhelfen 5, 6065. 

— eine gemifchte Majeftät — kaiſerlich P. 
und päpftlich Kaiſertum 5, 6234. 

— ift eitel Betrug und Teufelsmert 5, 6447. 

— vom Schisma ſ. Papft. 

— mie und wodurch da3 P. auflommen ift 
und zugenommen hat 5, 6457. 

— was das P. geftürzt Hat 5, 6458. 6467. 

— Bom P. und feiner Schinderei 5, 6463. 

— Bom Rojentranz im P. 5, 6476. 

— GSuperftition und Aberglaube im P. 
6, 6858. 

— Artikel von der Gerechtigkeit des Glau— 
bens im P. verfinitert 6, 6981. 

Paradies, ift Sodom gemejen 1, 295. 2, 2678. 
3, 2862. 

— Gehorjam des Fleifches gegen den Geift 
1, 302. 

— jei die ganze Welt geweſen 1,1093. 2, 
2802. 5, 5505. 

— was es fei 2,2002. 2292. 8, 3508. 3904. 
4,4364. 5, 5672. 

— nad 1. Moſ. 2, 10ff. 4, 4949. 

— tie Türken fich vorſtellen 5, 5728. 5739. 

— menn mir wären im Paradies bfieben 
5, 6382. 

Parajell, il bargello in Rom 3, 3478. 5, 6057. 

Paris 1, 191.2, 2544. 2733. 3, 3999. 4, 4033. 
4091. 4118. 4183. 4377. 4728. 4807. 5134. 
5, 5414. 5428. 6155. 6419. 6, 6516. 

Parmenio, Alerander und Darius 5, 6275. 

Parmeno bei Terenz 4, 5040. 

Parrhiſius, Erzbifchof von Trier 5, 5349. 

Parteckenhengſt, braucht der Fürft 4, 4132. 

— Wartedenteufel 4, 4329. 

— Knaben nad) Parteden laufen 5, 5500. 
6179, 

Parther 4,4494. 5, 5581. 

Pasquill, Sorti fidelmente tratti 4,4879f. 

Paſſah, wann Ehriftus das Paſſahlamm ge- 
gejjen Hat 3, 3659. 

— festi Paschatis tempus 8, 3827. 

— um die Paffahzeit ging Pharao unter, 


Wort: und Sachregifter. 


Paſſah, um die Paſſahzeit Fonumt der lebte 
Tag 5, 5686. 5892. 

— allegorijche Deutung von 2. Moſ. 12, 2ff. 
5, 6295. 

Paſſau 2,2509. 4, 4974. 5035. 

Paſſion = Geſang 4, 4441. 

— drei passiones predigen 5, 5412. 

— Ehrifti aller Apoftel Predigt 5, 5443. 

— die Gottheit in Chriſto gelitten 5, 5450. 
6, 6600. 

— über da3 Leiden Chriſti und der Ehriften 
5, 5526. 5662. 5711. 

— passio est optima actio 5, 5771. 

— Paſſionsſpiel 5, 6187. 

— Ehrifti Demut in der P. 6, 6617. 

Baftor, Narr Herzog Georgs 3, 3367b. 

Paten, Pau Luthers 3, 2946. 

— ſ. Öevatter. 

Pathemata Mathemata 5, 5654. 5782. 

Bathengeld, ungariſches Gold 2,1553. 

Pathmos Luthers ſ. Wartburg. 

Patriarchen, Legenden der P. von der Sünd— 
flut ſollten aufgezeichnet jein 1, 852. 

— über die Patriarchen 1,435. 1184. 2, 
2229. 8,3226. 3299. 3637a. 5,5298. 
6,6999 F. 

— Vielweiberei 1, 1189. 

— von der P. Gottesdienit 3, 3719. 5, 5473, 

— Barum die Hiftorien der P. fo furz ber 
fchrieben jeien 5, 6279. 

Patropaſſiani 1, 269. 

Paul III., Rapft (1534—49) 2, 2107. 3, 3437. 
3518. 3712. 4, 4444, 6058. 6388. 

— fein Ehebruch 3, 3548. 4, 4941. 

Banlaner, Bon Raulern und anderen un- 
gelehrten Mönchen 5, 6039. 

Pauli, Benedictus, von Luther getröftet 
über den Tod feines einzigen Sohnes 
1,859. 949. 8, 3331. 

— über die Juriften 8, 3872. 

— Mitpate Luthers bei Bernhard VII. von 
Anhalt⸗ Deſſau 4, 4903. 

Paulus, Glaubensſchwäche 1,202. 917. 2, 
1237. 1385. 1571. 3, 3089. 

— warum er fich nicht vorm Tode gefürchtet 
hat 1, 853. 

— in Anfechtungen 1, 912. 2, 1243. 4, 5097. 
5, 6305. 6, 6634. 6982. 

— in Rleinajia 1,1011. 2,1613. 3, 3201. 

— feine Außere Erſcheinung 2, 1245. 
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Paulus, der klügſte nach Christus 2, 1407. 
1409. 2591. 8, 3862. 6, 6805. 

— jein Eifer um das Geſetz 2, 1585. 8, 2961. 
4, 4130. 5, 5565. 6055. 6, 6531. 6698. 

— ſ. auch Apoſtel. 

— des Geſetzes halben hat P. viel zu ſchaffen 
gehabt 4, 4121. 5, 6010. 6, 6698. 

— ob P. verheiratet gemejen? 4,4138. 
5, 5320. 

— Anathema est pro fratribus 4, 4332. 

— die Sage von feiner Enthauptung 4, 4355. 

— apostolus et servus Christi 4, 4861. 

— Pfahl im Fleiſch £, 5097. 5, 6305. 

— Befehrung des P. 5, 5189. 5191. 5565. 
5645. 6010. 6427. 6, 6518. 

— Pauli Einfalt im Predigen und Lehren 
5, 5240. 6, 6518. 

— förper in Rom ö, 5844. 

— und Thekla 3, 3588a. 4, 4777. 5097. 5, 
6305. 

— auf P. ſtützen fich die Lutheriichen 6, 6527. 

— wodurch gerecht? 6, 6727. 

— hat Mojen und die Propheten fleihig 
ftudieret und ausgelegt 6, 6805. 

— klagt über die falichen Brüder 6, 6898. 

Paulus Samofatenus 4, 4730. 

Pavia, Vertrag Clemens VII. mit Kari V. 
2,1359, 

— Schlacht bei P. 6, 6957. 7050. 

Peccatum originale j. Erbſünde. 

Pech, pix, verurjacht phlegmata pectoris 
B, 6501. 

Verde, Dorf in der Nähe von Torgau 5, 6168. 

Pelagianer 1,51. 270. 2,1968. 2544. 4, 
3984. 4387. 5978. 

Pelagius 1,18. 4, 4190. 

Pelikan, Vogel 5, 6176. 

»ellifan, Konrad 2, 1232. 

Pellio j. Hoffmann (Melchior) und Kirjchner. 

Pergamon 5, 5375i. 

Peripathetifer 1,803. 2,2097. 2099. 3, 
3312. 3735. 

Perknowsty, Ignatz 1,342. 344. 388. 489. 
515. 1010. 1037. 2,1533. 1647. 1745. 
1803. 1815. 1848. 2629b. 2630. 2632b. 
2652b. 2769b. 3, 2838b. 2842b. 2933b. 
3291b. 6, 6929. 

Perrenot, Nicolaus, |. Granvella. 

Perſer, Perjien 1, 158. 349. 799. 1042. 1142. 
2,1427. 2738. 2756. 8, 3046b. 3163. 
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: 3687. 3753. 3789. 3834. 3892, 4, 4039. 
4309. 4417, 4494. 4597. 4686. 5, 5437. 
6156. 6273. 6459. 6, 7042. 7055. 

Rerjend und Gorgonis Haupt 5, 6370. 

Perſius 5, 5291. 

Perſon, personae vocabulum 3, 3658b. 

— drei Perjonen-Gott 6, 6595. 6655. 

Peſt, 1527 in Wittenberg 2, 1455. 4, 4472, 

— eine Folge der Trodenheit 3, 3464e. 

— 1538 in ®ittenberg 4, 4157. 4179. 4313. 
4472. 4710. 4788a. 4789. 5, 6336. 

— man joll fich nicht zu ſehr fürchten 4, 

4179. 4789. 5, 5503. 5507. 6268. 

— Luthers Brief an Amsdorf 4, 4789. 

— de futura peste 4, 4881. 

— Okt. 1542 in Wittenberg 5, 5503. 5506. 

— Prediger ſollen Peſtkranke befuchen 5, 
5503. 

— allegoriihe Deutung der ägyptiſchen 
Plage 5, 6293. 

Petersberg, bei Halle 3, 3893. 

Peterskirche in Nom 1,488. 2, 2488. 2733. 

3, 3478. 3781. 3846. 4, 4829. 6060. 

Beterspfennig 3, 3546. 35666. 5, 6470f. 
Petrus von AUlerandrien über Arius 4, 4048. 

4310. 5, 5287. 

Petrus von Yerrara, wider päpftliche Lehre 
5, 6482. 
Petrus Lombardus 1,8. 192. 2,2544. 8, 

3698. 4, 4013. 5092. 5, 5664. 

Petrus de Luna ſ. Benedictus XII. 

Peirnd, Melanchthons Wirt in Heidelberg 
5, 5428. | 

1. Beiri 3, 18 fehr dunkel 1, 772. 6, 6600. 

— 3,19 von der Höllenfahrt Chrifti 5, 

53568. 

— 4 Consilium Doctoris Lutheri supra lo- 

cum 1. Betr. 4 5, 6299. 

— 4,18ff. gegen die Trunffucht der Deut- 

chen 4, 4606. 

— 5, 1f. über das Bilchofsamt 3, 3829. 3863. 

4,4001. 5, 5937. 6, 6842. 

— 5,7 toirf deine Sorge auf den Herrn 

2,2748. 5, 5250. 5545. 

2. Peiri 2, 4 der Teufel hat fchon feine Strafe 

1,389, 5, 5534. 

— 3,18 wachſet in der Erkenntnis ChHrifti 

2,1353. 2459. 

Petrus, der Apoftei, in Rom geweſen 1, 1011. 

2,1613. 3, 3201. 3486. 3620. 4, 4120. 


Wort: und Sachregiſter. 


Petrus, jei summus apostolorum 2, 2470. 
6, 6842. 

— ſ. a. Apoftel. 

— Statthalter Chriſti 3, 3884. 6, 6842. 

— Legende: Sant Better mit der gais 5, 
5538. 

— nad) der Auferftehung Chrifti 5, 5552. 

— (Apg. 2, 14ff.) welche Sprache P. ger 
iprochen 5, 5581. 

— Körper Petri in Rom 5, 5844. 

Reutinger, Konrad, Augsburger Gejandter 
in Worm3 8, 3357. 3474. 5, 5342. 5375b. 

Pfaffen, der Pf. Hurerei 2, 1316. 1612. 

— Haß zwiſchen Pfaffen und Mönchen 
4, 4339. 

— vobisare ber ®faffen 4, 48571. 

— und Türken find gleichviel tert 4, 4867. 

— Pfaffengaſſe 4, 4888. 5, 5419. 

— Pfaffengut 4,4978. 5, 53751. 

— „Pfaffenthurn“ 4, 5020. 

— ber Pf. Geiz 4, 5183. 

— müſſen leiden 5, 5577. 

— im UÜten Tejtament reich 5, 6403. 

Pfalz 1, 798a. 4, 3927. 4120. 4132. 5, 5350. 
6, 6948. 

— Friedrich II. von der Pfalz 4, 5043. 

— Ludwig von der Pf. 5, 5342. 5350. 
6375b. 

— Otto Heinrich von der Pf. 2,2622. 4, 
5043. 

— Bhilipp von der Pf. 5, 5457. 

— Ruprecht von der Pf. 1,588. 5, 5457. 

Pfarrer |. Prediger. 

Pfau, von deifen Eiferjucht 1, 994. 2, 2542. 

— de natura pavonis 2, 2151f. 4, 4894. 
6, 7037. 

— verglichen mit Häretifern 2, 2152. 

— ift ein Bild aller Ketzer 6, 6870. 

Fieffinger, Degenhart 3, 3857. 4,4364. 5, 
5343. 5375b. 

Pfeifer, Martha, Urban Pfeifers Tochter 
von Schlieben 6, 6923. 

Pfeifer, tie ein Pf. vom Teufel weggeführt 
wurde 6, 6088. 

Pferd 4,4164. 

— Pierdelopf- Aberglaube 5, 5286. 

Pingfi.n 1,1188. 2,2549. 4, 4864. 

— Bann der heilige Geift angefangen hat 
fein Amt auszurichten 6, 6649. 

Pfirſiche 1,1160. 4,4309. 5, 6199. 


Mort: und Sachregifter. 


Plug, Andreas 5, 5428a. 6, 6768. 

— Eaejar, auf Eythra, herzoglicher Rat 2, 
1326. 1365. 1517. 1632. 2517. 2723. 2795. 

— Julius 4, 4796. 4993. 

Pfriem, Hans, contra sciolos fabula 3, 3501. 

Pfropfen 2,1447. 1889. 4,4693. 4741, 5, 
6239. 

Pfründen, im Papſttum 4, 4389. 

— von Befoldung der Prediger 6, 6801. 

Phaedrus, Fab. Aesopise 1,4: Hund und 
Fleiſch 1, 456. 

Phaethon 1, 406. 

Phalaecia, carmina 5, 5709. 

Phanuel 8, 3553. 5, 5840. 

Pharao 1,102. 324. 369. 572. 666. 670. 
1021. 2,2658. 3,3291. 3771. 4,3971. 
4466. 4552. 4785. 4815. 5071. 5, 5295. 
5483. 5808. 5892. 5902. 6292f. 6, 6532. 

Phariſäer 1, 774. 798. 2,1890. 1943, 2376. 
3, 3045. 3302. 4,5096. 5125. 5, 5706. 
5837. 5883. 6002. 6055. 6, 6592. 6665. 

Philanthropia 3, 3464n. 

Bhilipp (Nanıe) 3, 2956. 5, 5982. 

Philipp von Mazedonien 2, 2629. 5, 6096. 
6244. 

Bhilipp von Kaftitien 1, 987. 2,1361. 2941. 
4, 4369. 

Bhilipp von Schwaben 3, 3626. 3653. 

Philippus Apoſtolus 2, 2271b. 

Philipperbrief (cap. 2, 6, 12, 13) exflärt 
1, 527. 

— 2,7 Erniedrigung Chrifti 5, 5360. 6, 6617. 

— (4,7) Gott vertrauen 4, 4850, 

Philiſter 1,289. 850. 4, 3967. 4203. 6, 6532. 
7003. 

Philo Judäus 5, 6415. 

Philoſophie 1, 4. 427. 447. 8, 2881. 5, 5228F. 
5245. 5534. 5557. 6064. 6, 6567. 

Phocas, Kaijer (606), Stifter des Papit- 
Primats 1, 507. 3, 3831. 

Phönix 2, 2392. 3, 3587. 

Phormio bei Terenz 4, 4863. 

Photinus 1, 269. 

Piacenza 4,3949. 4120. 

Pierre d'Ailly ſ. Ailly. 

Pikarden (vgl. Waldenſer) 1, 325. 342. 4, 
5165. 6, 6776. 

Bilapenjes |. Lappen. 

Pilatus 1,181. 553. 685. 1033. 2, 1890. 
2189. 2754b. 8, 3159. 3620. 3659. 3841. 
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4, 4331. 4350. 4648. 5043f. 5110. 5, 5195. 
5503. 5837. 6298. 6, 6618. 6649. 6850. 
6997. 

Pilatusteich bei Luzern 8, 3841. 

Pindar 5, 6255. 

Pinskay, über die Bewohner von P. 4, 4137. 

Pirkheimer, Wilibald 3, 3693. 5, 5322. 6152. 
6479. 

Pirna 4,4623. 4702. 4713. 4800. 

Piſa, Bartholomäus von ſ. Bartholomäus. 

— Conciliabulum Pisanum (von 1511) 2, 
2246. 4, 4785. 

Piſtoris, Simon 1, 798b. 8, 33576. 4, 4016. 
4135. 4540. 4586. 4870. 4928. 5, 5232. 
5428. 6208. , 

Placentius (Placerius), Ambrofius 8, 3543. 

Planeten |. Sterne. 

Planig, Hans von der Bl. (?) 3, 3532. 

Platina ſ. Sacchi. 

Plato 1,257. 497. 644. 3, 3024. 3904. 4, 
3993. 4128. 4626. 4812. 5082b. 5, 5229f. 
5725. 5729. 6, 6682. 6884. 

Plato, Georg 4, 5090. 

Platte, Der papiftiichen Meßknechte Blatter 
4, 4604. 

Plautus 1, 116. 2, 2779. 5, 5949. 

Plerophoria 1,13. 76. 82. 112. 130. 930. 
934. 2,1385. 1389. 2047. 2049. 2759. 
4,4363. 5, 5244. 5521. 6, 6735. 

Plinius 2,1662. 2407b. 3,3851. 3959. 4, 
4047. 4180. 4366. 4877. 4949. 5, 6232b. 

Plutarch 4, 4535. 5, 53758. 6, 7054. 

Po 4, 4125. 5, 6042. 6142. 

Pocher oder Bucher ſ. Buchner. 

Pocksberg 4, 5107. 5, 5375b. 

Podagra 4, 4479. 

Podiebrad, Georg 4, 3922. 4556. 4609. 

poenae 2, 2054. 

— remissio culpae et poenae 5, 5204. 

— ſ. Strafe. 

Pole, Reginald 4, 4022. 4553. 

Polen 2,1341. 2445. 2501. 4, 4342. 4739. 
5, 5239. 6108. 6225. 6273. 

— Giegismumd, König von P. 5, 6459. 6, 
7006. 

— Bona Sforza, Königin von PB. 4, 4169. 

Polich ſ. Mellerſtadt. 

Politik, der Prediger ſoll nicht P. treiben 
1,181. 

— und Evangelium 1,539. 4, 4835. 
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Politik, religio, politia, oeconomia 8, 3889. 

Pollersdorf, bei Wittenberg 4, 5150. 

Polner, Hans, Luthers Schweiterjohn 3, 
3464n. 4, 5050. 5, 5489. 5725. 

— ſ. Schweiter Margarete (?) 3, 3466. 

Poltergeiiter 5, 5358. 6, 6816. 6830. 6832. 

Poltersberg (Pubelsbergk), Sit böler Geiſter 
3, 3841. 

Polus, Kardinal ſ. Pole. 

Polyearpus, St. 5, 5700. 6415. 

Bolyclet 1, 135. 

Polyphem 4,5042. 

Pommern 2,2604. 3,3875. 4,4561. 4568. 
5, 5354. 5744. 6, 6541. 

—. Philipp, Herzog von PB. 5, 6485. 

Pompejus 3,3804. 4,3915. 6, 7050. 

Pomponius Atticus 4,4187. 

Ponikau, Hans von 3, 3443. 

Pontanus, ſ. Brüd. 

Porphyriana, arbor 2, 2641. 4, 4520. 

Porphyrius 4,4118. 

Bortelajje 4, 3995. 

Portugal 4, 4342. 

Bojen 5, 5354. 

Poftellus, Wilhelmus, Franzoſe, de orbis 
terrarum concordia libri IV. 5, 6070. 
Vojtille, Luther über feine P. 1, 965. 5, 

5469. 

Praebendae caecae 4, 4933. 

Praedeftination, 2. über die Pr. 1, 298. 514. 
1019. 1208. 2, 1465. 1490. 4, 4656. 4665. 
5070. 5, 5189. 5536. 5658a. 5886. 

— Troſt wider die Anfechtung der Vor— 
sehung 1,865. 1009. 2,2284. 2631. 4, 
5070. 5, 5897. 

— darüber ſoll man nicht disputieren 1, 
1017. 2,1820. 2631. 2654. 3, 3655b. 
3680. 4, 5070. 5, 5296. 5658a. 6, 6539. 

— Karıftadt, Agricola u.a. über die Pr. 
4, 5070. 5, 5296. 53750. 

— Melanchthon über die Pr. 5, 5886. 

Prädicamente 1, 11. 678. 855. 1057. 

praetereuntes, Herameter über die pr. 2, 
2003. 4, 4856. 

Prag 1,281. 2,1441. 8, 2992. 3136. 3512. 
3533a. 3859. 4, 4945. 

Pratan bei Wittenberg 2,2395. 2622b. 8, 
2912b. 4,4039. 5, 5368. 5552. 6142. 
Prediger, ſoll nicht Politik treiben 1, 181. 

— mas ein Pr. ſei 2, 234. 


Wort: und Sachregiſter. 


Brediger, treuer Pr. Laft und Sinn 1,453. 
8,3152. 3573. 5, 5947. 6, 679. 

— rechte Br. des göttlichen Wortes 1, 505. 
2,1590. 2216. 2287. 3, 3293. 3329f. 3573. 
4,4426. 4512. 4812. 5,5572. 6, 6735. 
6793. 6799. 6951. 7036. 

— follen demütig fein 1,540. 2,2258. 3, 
3152. 5, 5293. 5390. 6, 4547. 

— Amt eine treuen Geeljorgers 1, 648. 
2, 1843. 4,4143. 5, 5258. 6, 6951. 

— wozu die Priefter geordnet 1,659. 5, 
5258. 6, 7028. 

— ſoll nicht feine Ehre fuchen 1, 640. 712. 
809. 2,1590. 2258. 2606. 3, 3573. 3672. 
3713. 4, 4912. 5122. 5127. 5, 5288. 5390. 
6110. 

— Medier und Piſtoris über die Iutheriichen 
Pr. 1, 7986. 

— fann niemandem recht predigen 1, 806. 
3, 3053. 4,4143. 5, 5673. 6, 7028. 

— ein guter Pr. braucht die Pilitatoren 
nicht zu fürchten 1, 828. 

— vom künftigen Mangel an rechtichaffenen 
Predigern 1,843. 965. 2,1321. 1344. 
2448. 2606. 8, 3473 b. 3758. 3872. 4, 4002. 
4007. 4021. 4123. 4743. 5, 6301. 6397. 
6399. 6401, 

— Pfarcheren Amt in Ceremonien 1, 882. 

— die Gemeinden müfjen die Prediger er- 
nähren 1, 954. 2, 1439. 2145. 2220. 2724. 
3,3482. 3704. 4,4358. 4712. 5, 6403. 
6, 6710. 6801. 

— ſollen den Katechismus predigen 1, 1002. 
2, 2554. 3, 3143. 6, 6691. 

— de alendis ministris 2,1268. 1940. 3, 
3152. 3471. 4, 4731. 6, 6998. 

— Welt kann rechtichaffene Pr. nicht Leiden 
2,1321. 1344. 2423. 2448. 4,4143. 5, 

6401. 6406. 6, 6570. 

— Unterjchied der Br. und Zuhörer 2, 1334. 
2436. 6, 6731. 6891. 

— werden berachtet 2,1445. 2399. 2724. 
2749. 2780. 3, 3104. 3492. 3549a. 3756. 
4, 4002. 4021. 4650. 4743. 5, 5577. 6401. 
6, 6510. 6797. 6799. 6943. 

— Luthers Vermahnung an die Pr. 2, 1488. 
1590. 3, 3329f. 3421. 3489. 3492, 3573. 
3579. 3612. 4,3910. 4001. 4321. 4426. 
4512. 4719. 5171. 5, 5258. 5293. 5393, 
5489. 5673. 


Wort: und Sachregiſter. 


Prediger, der Welt Urteil über die Diener 
de3 Evangeliums 2, 1855f. 1922. 2724. 
4, 5014. 6, 6943. 

— find der Weit beſchwerlich 2,1940. 4, 
4143. 6, 6799. 689. 

— falſche Pr. verglichen mit den Krähen 
2,2154. 

— gute und fehlechte 2, 2202. 3, 3378. 3422, 
5, 6287. 

— bon ftolzen, ehrjüchtigen Pr. 2,2258. 3, 
3672. 4, 5000. 5, 6404. 

— welche Prediger dem Haufen mohl- 
gefalfen 2, 2408. 5, 5388. 5489. 

— muß rem et grammaticam [ernen 2, 2533. 
3,3330. 

— was zu einem guten Pr. gehört 2, 2580. 
4,3975. 4114. 4426. 4512. 5, 5252. 5273. 
5572. 6, 6793. 

— Verkehrt Urteil der Wert von Gebrechen 
der Pr. 2, 2580. 

— eines Pr.s Poſſe 2, 2581. 

— Man predige nur recht, wie man kann, 
ahme nicht nach 2, 2606. 

— beim Tode brauchen die Leute die Pr. 
2,2740. 

— der Pfarrheren Geiz 3,2857. 4, 3998. 
6, 6801. 

— Luthers Weife, berufene Pr. zu ver- 
ichreiben 3, 2895. 3498b, 

— Hoffart, ſonderlich in Pr., tut großen 
Schaden in der Kirche 3,2901. 3729. 
4, 4014. 5, 5390. 6404. 

— wie Pr. Totjchläger find 3, 2911. 

— ſ. a. Kirchendiener. 

— Daß ein Prediger bei der Hauptjache und 
Propofition bleiben jolle 8, 3329. 4, 4321. 
5, 5489. 

— Melanchthon über die Lutheriichen Pre- 
diger 3, 3420. 

— arme Leute 3, 3431. 3549 a. 3704. 5, 6405. 

— jonderliche Redner 3, 3619. 3637. 

— ſoll man nicht ſchänden 8, 3664. 6, 6797. 

— Hoffärtiger Prediger Strafe 3, 3672. 

— Schenks Epiftel an die Pfarrherrn wider 
die Predigt des Geſetzes 3, 3691. 

— wie man fich gegen ärgerliche Pfarr— 
herren halten foıl 3, 3710. 

— Wie Gott fein Bredigtamt beitellt 3, 3822. 

— ſollen nicht zu reich noch zu arm fein 

4, 3998. 
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Prediger, dad Vieh unfre Prediger 4, 4000. 

— bon den Witiven der Pr. 4, 4021. 4933. 

— Schurffs Gutachten 4, 4075. 

— warum die Laien den Pr. feind find 
4,4143. 6, 6710. 

— Geberde der Prediger 4, 4619. 5, 5198. 

— langjam reden 4, 4657. 5, 5199. 

— Schulmeifter zum Predigtamt am Beiten 
4,4701. 4731. 5, 5252. 6, 7032. 

— Undankbarkeit gegen Gottes Diener 4, 
4712. 4743. 5, 6405. 6436. 6, 67997. 

— alte Prediger und Diener verhaßt 4, 4753. 

— von Prediger Frauen und -Kindern 4, 
4756a. 

— don der Stimme der Pr. 4, 4759. 5, 5388. 
6, 6793. 

— bom Drnat der Pr. 4, 4761. 

— Antonius Muſa über die Pr. 4, 4857f. 

— jolten deutſch predigen 3, 3579. 4, 5006. 
5143. 5, 6404. 

— Bejoldung der Br. 4,5137f. 5, 5506. 
6403. 6405. 6470. 6, 6801. 6998. 

— offieium parochi 4, 5165. 

— ſteig flugs nauf, tu's Maul auf, hör bad 
auf 4, 5171. 

— Pr. und Obrigkeit 5, 5258. 5459. 6, 6951. 

— Beugnis, Beichtgeheimnis 5, 5459. 

— muß beten vor der Predigt 5, 5486. 

— ſollen auch Peſtkranke bejuchen 5, 5503. 

— Gteuerfteiheit 5, 5506. 

— concordia praedicatorum 5, 5507. 

— möüfjen leiden 5, 5577. 6, 6652. 679. 
6799. 

— ſoll nicht aus feiner Gemeinde fliehen 
5, 5586. 

— über Bofation j. Amt. 

— Gott redet durch die Pr. zu uns 5, 6063. 
6, 6891. 6943. 7028. 

— follen auch in der Erziehung ihrer Kinder 
vorbildlich fein 5, 6102. 

— ift wie ein Gpittelmeifter 3, 3382. 5, 
6287. 

— verglichen mit einem Einröjjer 5, 6311. 

— Reine Lehrer ſoll man ehren 5b, 6398. 

— Bert gibt rechtichaffenen Predigern un- 
gerne 5, 6405. 

— jeder Prediger müßte in Rom gemefen 
jein 5, 6463. 

— Amt der Schlüffer 6, 6672. 6674. 

— müſſen verhungern 6, 6710. 
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644 Wort: und 


Prediger, Verachtung der Pr. bleibt nicht 
ungeitraft 6, 6794. 

— Bon Einhelligfeit der Pr. 6, 6795. 

— um Geld lehren 6, 6801. 

— Weisjagung und Warnung Luthers 6, 
6803. 

— Luthers Brief an die Nordhäufer Pr. 
6, 6868. 

— Welchs die beiten Pr. bei den Schwär— 
mern find 6, 6876. 

— Mangel an den Buhörern und an den 
Br. 6, 6891. 

— Boher man Pr. und Pfariherren nehmen 
müffe 6, 7032. 

— Einfältige Pr. die beiten 6, 7036. 

Predigermönche 1, 301. 2,1825f. 2650. 3, 
3023b. 4, 4452. 5098. 5, 6039. 6, 6733. 

Prediger Salomonis 1, 168. 308. 328. 475. 
547. 2,2018. 2077. 2093. 2762. 3, 3242. 
3351. 6, 6931. 

Predigt, CHrifti Pr. ift nicht jo geweſen, als 
jeßt zur Beit des Evangelii 1, 504. 687. 
3, 3285. 

— was für Bücher man in der Kirche pre- 
digen ſoll 1, 790. 8, 2823. 

— Gottes Wort predigen ärgert die Weit 
1, 806. 2,2088. 3, 3053. 6, 6656. 

— Pr. hören ift das befte Werk 1, 842. 

— dom gemaltigen Predigen 1, 868.2, 15%. 
1685. 3, 3236. 3347. 

— gut predigen ift jeßt 1, 1158. 

— nad) der Kunft predigen 2,1312. 2415. 
5, 6404. 

— ſoll man richten nad) den Zuhörern 
2,1322. 1334. 2424. 8, 3421. 3573. 3579. 
3612. 3691. 4, 4114. 4719. 4763. 5047. 
5, 5200. 5465. 5903. 6404. 6, 6798. 6800. 

— die Welt Yieße ſich's gefallen, daß wir 
predigten und gäben ihnen Geld dazu 
2,1439, 

— warum man predigen ſoll 2, 1521.3,3143. 

— mir predigen Chriftum 2,1586. 2139. 
4,4358 

— über Luthers Predigtweiſe 2, 1650. 2320. 
2378. 3, 2869. 3173. 3494. 4, 4097. 4719. 
5, 6110. 6, 6798. 

— über Ehrifti Predigtweiſe 2, 1650. 4,4052. 
4719. 5, 6404. 6, 6800. 

— rechte Art zu predigen 2,1682. 1804. 
2113. 8,3032. 3143. 3233. 3421. 3494 


Sachregiſter. 


3612. 4, 3910. 4763. 4765. 4812. 5047. 
5, 5199. 5903. 5937. 6404. 6, 6800. 7036. 

Predigt, rhetorica und dialectica 2, 2140. 
2199. 5, 6404. 

— zwei Arten 2, 2199. 

— das Evangelium predigen, ift gut 2, 2245. 

— Verbot des Predigenz 2, 2254. 

— ein einziges Wort Gottes gibt eine Pr. 
2,2287. 3, 3464f. 

— bei Pr. über Rechtfertigung jchläft das 
Volk 2, 2408. 6, 6656. 

— Chriſtum predigen ein ſchwer, gefährlich 
Amt 2, 2474. 

— dem Volke foll man nicht das Evange- 
lium, fondern den Katechismus predigen 
2,2482. 6, 6803. 

— mie man im Papſttum geprediget 2, 2619. 
3, 3024. 4, 4358. 

— Nicht lange Predigten ſoll man tun 
2, 2643. 3, 3419. 3637. 5, 5200. 6400. 
— man achtet doch der Pr. wenig 2, 2726. 
— vor Gelehrten predigen oder lefen 3, 2954. 

3612. 5, 5465. 5903. 6, 6798. 

— de3 Gejeßed und Evangelit ift nötig, und 
bor wen fie gehöre 3, 3025. 

— mit Nutz Iehren, ımd Aufiehen haben 
3, 3032. 

— von Einigfeit im Predigen 8, 3848. 
6, 6795. 

— Macht des mündlichen Wortes 4, 4081. 
4774. 6, 6656. 

— Predigten und Lektionen verändern 4, 
4097. 

— Pr. der Lutherifchen und Papiſten 4, 
4358. 

— über die erfte Predigt 4, 4719. 

— 8 Teile der Pr. 5, 5835. 

— Luthers Pr. über (1. Kor. 15) 5, 6031. 

— GStrafpredigten 5, 6406. 6, 6893. 

— Bajlionspredigt eines Mönches 5, 6478. 

— Gott prediget ihm ſelber 6, 6554. 

— Um Geld3 Wien predigen 6, 6802. 

— ift allezeit vor der Strafe her gangen 
6, 6893. 

Predigtamt, ſoll man nicht verachten 5, 
5189f. 5192. 5937. 6398. 6, 6801. 

— ministerium ecelesiae et vocatio mini- 
strorum 5, 5998. 

— dom Pr. und Kirchendienern 6, 6793 big 
6806. 


Wort: und Gachregifter. 


Presbyter, über Diafonen, Br. und Episcopi 
8, 3608a. 

Prejilge 6, 6997. 

Frettin, Pfarrer Severin Schuße 4, 4753. 

— reicher als Wittenberg 5, 6390. 

Pretzſch, an der Elbe, Inichrift an einer Tür 
2,1726. 

Preußen 1,863. 2, 1685. 3,3684. 3841. 4, 
4480. 5, 6081. 6, 6830. 

— Albrecht, Hochmeifter von Pr. 3, 3178. 

Prez, Josquin de, Componift 2, 1258. 1563. 

— 1521 geit. 3, 3516. 

Priap 4, 4310. 4899. 

Prierias, Silveſter — Schreiben an 2.1,491. 

— — der Papſt fei das Haupt der Kirche 
3, 3720. 

— — und Luther 3, 3722. 5, 5345. 

Prieſter, von der Pr. Che 2, 1346. 3, 2907jf. 
2978. 3506. 3634. 4, 4190. 4358. 5, 5312. 

— Cardinalis ducens uxorem 2, 1612. 

— die Ordination der Pr. im Bapfttun: 
3,3424. 

— Teftament eines Pr.s 3, 3654a. 

— Cyprianus de singularitate clericorum 
4,4190. 

— Haß zwiichen Pr. und Mönchen 4, 4339. 

— vom Drnat der Pr. 4, 4761. 

Primiz, hatte die Form einer Hochzeit an— 
genommen 4, 4174. 4495. 

— Luthers Pr. ſ. Luther. 

Primogenitur, Ejau — Jakob, Juriſten — 
Theologen 6, 7029, 

Brincipien, principiorum certitudo 3, 3898. 
4, 4017. 5, 6282. 

— prineipia practica — speculabilia £, 4101. 

Priscianus Caejarienfis 5, 6449. 

Priscillianiften 5, 5234. 

Priſia (?) 4, 4882. 

Brobierjtein 5, 5812. 

Probſt j. Wiederfehrer. 

Probſt, Jakob 4,4414. 4509. 4550. 4805. 
5,5442. 5445f. 5448. 5450f. 5473. 6, 
6817. 

Brocente |. Wucher. 

Processio, diserimen inter generationem et 
processionem 5, 5993. 

Procida, Giovanni di 4, 5119. 

Procuratores, Zungendrejcher 6, 7012. 

Proles, Andreas 1,445. 824. 2,1623. 3, 
3011. 4,5144. 5, 6420. 6, 6991f. 
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Prometheus 3, 3314. 

Promotion, Doktorpromotionen in Witten- 
berg 5, 5781. 

— Bon Graden und Promotionen in Uni- 
verſitäten 5, 6207. 6226. 

Propertins 1,996. 2, 2544. 5, 6151. 

Propheten, Erfenntnis von Chriſto 1, 33. 

— über Entftehung ihrer Schriften 1, 475. 
2, 2704. 6, 6893. 

— Offenbarung der heiligen Br. 1, 745. 
2,2475. 

— ſcharfe Predigt wider Heuchelei und Ab- 
götterei 2, 1269. 

— Luthers Überjegung der Pr. 2,1317. 
2381. ’ 

— ind auch oft geſtrauchelt 3, 2961. 5, 5519. 

— haben ſchwinde (gewaltige) Worte 3, 
2969. 3159. 6, 6893. 

— Prophetenbeeren 3, 3539a. 4, 4347. 

— Luther als Prophet 4,4881. 5064. 5, 
5633f. 

— über PBrophetinnen 4, 5999. 

— über falſche Propheten 5, 5375h. 6202. 
6409. 


— über die Propheten 5, 6274. 6,6893. 
6899. 6999— 7003. 7047. 

— (5. Moſ. 18, 15) Chriſtus der Prophet 
5, 6409. 

Prophezeiung, generalis und specialis 1, 45. 
3, 3121. 

— daß ein KReformator foınmen iverde 1, 
147. 223. 2,1368. 8, 3478. 5, 6435. 

— warum die Pr. von Chriſto dunkel find 
1, 579. 1174. 

— weltliche und geiftliche 1, 1049, 

— prophetia duplex 1, 1079. 3, 3121. 
— Luthers Br. über die Zeit nach feinen: 
Tode 8, 3427. 3429, 5, 5375x. 5633. 
— Luther Pr. über Herzog Georg 4, 4379. 
— der Väter über ihre Kinder meift wahr 
4, 5057. 

— Luthers Br. über Leipzig 5, 5633. 

— Luthers Pr. über Karl V. 5, 5676. 

— de contemptu verbi prophetia 5, 6009. 

— Luthers Pr. und Wehllage über Witten- 
berg, Sachſen und Deutichland 5, 5851. 
6134, 

— Luthers Pr. über die Papiſten 5, 6488. 

— im Rathaus zu Lübed über Neligions- 
frieg 6, 6508, 
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Prophezeiung, Luthers Br. über die Juriften 
6, 7019. 7022. 

Propitiatorium 1, 1543. 

Propſt j. Probft. 

Proſper, Bilchof zu Reggio, Auguftini Jün— 
ger, wann er gelebt 6, 6415. 

Pioteftanten, Konvent der proteftierenden 
Stände in Frankfurt 4, 4352. 

— Bapiften rüften wider die Pr. 4, 4548. 

— über die Bündnifje der Pr. 5, 6138. 

— (1544) Reichdtag zu Speyer 5, 6388. 

era 5, 6290. 

Prozente |. Wucher. 

Prudentius, Aurelius 1,937. 2,1396. 3, 
3095. 4, 4042. 4352. 5, 6415. 

Pſalm, Urteil über verichiedene Palmen 
1, 790. 3, 2824. 3160. 5, 5453. 

— de psalterio 2,1270. 3,3350. 3416. 4, 
4406. 4425. 4871. 5008. 5, 5247. 5989u. 
6276. 

— 1531 Luthers Pjalterüberfegung 2, 1317. 
4, 5008. 

— incertus translator psalterii 4, 4185. 

— Butzers Pjalmenüberjegung 4, 4185. 

— Pſalmenauslegung des Drigenes u. a. 
4,4321. 5, 6417. 

— Einträge in Luthers Handpjalter 4, 4852. 

— Buch der Anfechtungen 5, 6305. 

— de vero usu Psalterii 6, 7067. 

— 1542 zwei Überjegungen 5, 5469. 

— (2, 2, 10, 12) daß das göttliche Wort und 
chriftliche Kirche por der Welt Toben er— 
halten werden 6, 6528. 7010. 

— (2, 3 und 4) Gott, die Tyrannen und 
Papiſten 6, 6586. 

— (2, 6) Chriſtus und der Teufel, einer muß 
weichen 1, 1185. 

— (2,8) wir find Erben Chriſti 5, 5375f. 

— (4) Auslegung 5, 6283. 

— (4,5) irasei 5, 5276. 

— (5, 5f.) erklärt 2, 1565. 

— (7,9) iudica me secundum iustitiam 
meam 2,2787. 5, 6280. 

— (7,9) Davids Ruhm von feiner Fromme 
heit 6, 6644. 

— (8,3) Chrifti Reich wird wunderbarlich 
erbanet und erhalten 6, 6614. 

— (16, 1ff.) Überjegung 3, 3794. 

— * 21 und 25) über unſere Gerechtigkeit 

‚396. 


Mort: und Sachregifter. 


Palm, (19,4) Gott ſoll in allen Sprachen 
verherrlicht werben 2, 2388. 2398. 

— (19, 5f.) von der Sonne 5, 6382. 6, 6805. 

— (20,8) hi in curribus et hi in equis, 
nos autem 3, 3459. 5, 5643. 6209. 

— (22) de iustificatione 5, 5236. 

— (22,17) über das Kreuzigen 4, 4150. 

— (23,1) betrachten die Juden als ihren 
Pfalm 5, 6193. 

— (23,1f.) von Luther in Yateinijche Verſe 
5, 5375. 

— (28,9 und 68,21) von Davids Leiden 
und Plagen 4, 4344. 

— (29) Exegeje 2, 1570. 

— (31, 16) meine geit ftehet in deinen Hän— 
den 4, 4784. 

— (32) Auslegung 5, 6284. 

— (32, 2) deconcordantia huius loci 4,4112. 

— (34) tractat primum praeceptum 2, 
1665. 

— (37) daß es den Gottiofen gut gehet 
6, 6849. 

— (37,5) Gottvertrauen 5, 5375q. 

— (39) vane omnis homo 2, 1670. 

— (40) similiter ex psalmo: Salvunı me 
fac 2,1669. 

— (44,13) vendidisti sine pretio 4, 4186. 

— (45) ob es techt ift, CHriftum anbeten 
2,1871. 

— (45,10) Auslegung 6, 7049. 

— (47) über die Fürften und ihre Gewalt 
1, 386. 

— (47) über die Hinimelfahrt 1, 386. 

— (49) Auslegung 5, 6285. 

— (50) nicht Opfer, jondern Dank win Gott 
1, 424, 1 

— (51) miserere mei 2,1609. 3,3198. 4, 
4406. 6, 6673. 


— (öl) dispositio Philippi 4, 3987. 


— (51,19) spiritus tribulatus 5, 5811. 


— (55, 23) 1,1194. — Eintrag in ein Buch 


von Schaumburgs 5, 5249. 

— (56) Exegeſe 2, 1671. 3, 3063. 

— (65,10) Überjegung 4, 4685. 

— (66) Troft der Gefangenen 2, 1576. 

— (71,16) Auslegung 5, 5319. 

— (72) Palm Salomos 4, 4407. 

— (72 und 73) find die ſchwierigſten 1, 410. 
2, 2763. 

— (91) wider die Belt 5, 5503. 


Wort: und Sachregifter. 


Pſalm, (91, 5) Anwendung 1, 739f. 2,2384]. 

— (95) Kommentar des Antonius Otto in 
Gräfenhainichen 4, 4426. 

— (103) auf der Reife nach Lochau aus- 
gelegt 4, 3999. 

— (106, 37 und 38) über Kinderopfer 6, 
6586. 

— (109) Warum Chriftus im 109. Bi. ſo 
übel fIuchet 6, 6966. 

— (110) Der Herr am Tage jeines Zornes 
2,1577. 

— (110) da3 Haupt der ganzen heiligen 
Schrift 2, 1356. 2462. 8, 3157. 5, 5453. 

— (110,2) es fann nur einer bereichen 1, 
1185. 6, 6835. 

— (110,4) Chriſtus ein ewiger Priefter 1, 
1185. 5, 6289, 

— (112) Reim: „Dies Wort gewißlich bleibet 
wahr“ etc. 6, 6519. 

— (113) est psalmus eucharisticus 2, 1668. 

— (115,16) der Himmel dem Heren, die 
Erde den Menjchen 3, 3074. 

— (119) Urteil darüber 5, 5549. 6, 7001. 

— (119,46) Motto der Augsburger Kon- 
feſſion 4, 4692, 

— (119,113) erklärt 1, 505. 

— (127) Auslegung 5, 6281. 

— (128) Carmen antimartiale ex psalmo 
127 5, 5795a. 

— (133) im Anjchluß an Melanchthong Dia- 
jeftif 4, 4591. 

— (137) der Gefangenen Sammerlied 2,1576. 

— (139) Gott allgegenmwärtig 1, 240. 

— (148 und 149) VBermahnung, Gott zu 
loben 2,1662. 1664. 

Ptolemäus, der Geograph 4,4666. 4869. 
5, 5734. 

Ptolemäus Euergetes 1, 475. 2, 2776bf. 

— Philadelphus 1,961. 4,4869. 4896. 5, 
5901. 

Punetum mathematicum und physicum 1, 
134. 320. 558. 2, 2158f. 2383. 

Bunier 3, 3766. 

Pygmäen 6, 7045. 

Pyramiden 3, 3865. 6, 6577. 

Pyrrhus 2, 2541b. 2548. 4, 5042. 

Pyſkai (Biscaya) 5, 6141. 

Pythagoras 4, 4982. 5,5539. 

Pythias bei Terenz 4, 5040. 


647 


DO 

quadratura circuli: Asini 5, 5806. 

— Antiphon, Cuſa, Carolus Bovillus u. a. 
5, 6478. 

Quare, richtet alle3 Unglüd an &, 4008. 4774. 
5071. 5,5534. 6, 6894. 

Quintilian 1,446. 2, 2299. 

Dnirinal in Rom 8, 3479a. 


N. 
Rabbiner, Luther über die R. 5, 5324. 
Nabe, Allegorie von R. 8, 3819. 
Rabe, Ludwig, Haltiicher Ratsherr 2, 1578. 
1890 ff. 
Rabſaces 1, 102. 
Rache 1, 548. 647. 655. 876. 959. 
— tider Rachgierigfeit 1, 552. 643a. 
— Auge um Auge (Matth. 5, 38) 1, 655. 
Raden, Unkraut im Getreide 4, 4685. 
Räuber 1,1076. 4,4535. 4680. 5,5274. 
5482. 5715. 


Räte, des Kurfürften Johann Friedrich 2, 


2617. 

— consilia und praecepta 4, 4807. 

Rätſel: Einem zu enge, zweien gerecht, 
dreien zu weit (Geheimnis) 2, 2494. 6, 
7053. 

— mit Löfung: Himmel 3, 3041. 

— Scherzrätfel: Cor. 4, 4313. 5, 5375m. 

— quaestiones ex Genesi 4, 4325. 

— Gold, Gott 4, 4857k. 

Rahab 4, 4386. 

Rahel 1, 10. 559. 4, 5133. 5, 5442. 6, 7000. 

Rama 3, 3670. 

Rang, NRangitreit 4, 5055. 

Rantau, Paulus, Holstatiensis Nobilis 5, 
5390. 

Raphael, ©t. 1,76. 81. 2,2047. 4,4739. 
5044. 

Raphael, Kardinal |. Medici. 

Ratgeber, über gleißende anjehnliche R. 1, 
366. 

Rauch, Ambrofius, Propft des Thomas 
Hofters zu Leipzig 8, 3612b. 

Rauchhaupt, einer des Gefchlechts von R. 
in Halle 4, 4445. 

Raupe 1,1014. 2, 1627. 4, 4895. 5, 5434. 

Rautenkranz, über den ſächſiſchen R. 4, 4483. 
5056. 
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Ravenna 2,2733. 3,2964. 3574. 3717. 4, 
4488. 5, 6266. 6459. 

Renliften und Nominaliiten 4, 5134. 

Rebdorff, Wolfgang, auf dem Neichstage 
zu Augsburg 5, 6256. 

Rebecka 1, 475. 505. 690. 956. 2, 1270. 2268. 
3,2994. 5, 5442. 
Rechenberg, Junker Hans von R. und jein 
Knappe, ber Teufel 4, 5141. 5, 6090. 
Rechnen, über Mathematif und Rechnen 
5, 5541. 

recht (Chen) 5, 5521. 

Rechte und Geſetze ftehen und fallen mit 
den. Gejeßgebern 1, 349. 4, 4733. 

— vom Rechtöbehelf 1, 543. 

— Juriſten Haben nur der Völker Necht 
1,581. : 

— das „natürliche Hecht" ift in der Theo— 
logie 1, 581. 6, 7015. 

— päpfttiches und kaiſerliches Recht über 
Prieiterehe 2, 1346. 

— ceivile und canonicum 2,1362. 2496. 
6, 6862. 7013. 7027. 

— was in Rechten löblich ift 2, 2298. 4,4178. 

— summum ius 2, 2352. 3, 3604. 4, 4178. 

— ein munderlicher Rechtsfall 2, 2479. 

— „Sachſen⸗Recht“ 3, 3604. 4, 4139. 

— mas Recht ift 3, 3622. 

— von Rechten und Gerichten 3, 3793. 

— Unterjchied des Rechten 4, 3911. 

— Taiferliches Recht 4, 4075. 6, 6863. 7013. 
7027. 

— vom geiftfichen Recht 4, 4083. 6, 6862. 

— betr. Ehejachen 4, 4138. 4499. 6, 7024. 

— das ſchärfſte R. ift das größte Unrecht 
3,3604A. 4, 4178. 

— ius fori und ius coeli oder poli 4, 4354. 
5100. 5178f. 

— vom römischen Recht 4, 4733. 

— Juriften-Recht und Gottes Recht 5, 5387. 

— Dei iudicia 5, 6180. 

— Kirchenrecht — Summa Angelica 5, 6471. 

— fiat iustitia 6, 6709. 

— vom päpftiichen oder geiftiihen Rechte 
6, 6862—64. 7024f. 

— in de3 Bapfts Rechtsbüchern ftehet nichts 
von Chriſto 6, 6863. 

— der Mönche, Papiſten und Schwärmer 
Regiment und Vergleichung 6, 6864. 

— ımd Vernunft 6, 6955. 


Wort: und Sachregiſter. 


Nerhte, Weitiiche Rechte 6, 7013. 

— Natürlich Recht ift zweierlei 6, 7016. 

— Heidniſche R. 6, 7023. 

Rechtfertigung 1,85. 141. 2,2066. 2798. 
3,2891. 2902. 5, 5236. 5534. 6011. 6, 
6626, 

— durch den Glauben 1,373. 499. 750. 
3, 3588. 3719. 3734. 3745. 4, 4331. 4796. 
3125. 5,5243. 5313. 5821. 6, 6722ff. 
6742. 

— der Artikel von der R. beiwahret vor 
Irrtum 1, 1177. 8, 3745. 4, 4422. 6, 6634. 
6640. 

— nad Auguftin 2,1572. 2066. 3, 3131. 

— Streit des Cordatu3 mit Melanchthon 
und Eruciger 2, 2149. 

— bei Predigt von R. fchläft das Volk 2, 
2408. 

— bei den Waldenjern 3, 2864. 

— Schrift Melanchthons von der Zuftififa- 
tion 8, 3131. 

— den Artikel von der Zuftififation wird 
der Bapft nicht zugeben 3, 3732. 4, 4796. 

— nad) PBelagius 4, 4190. 

— und die Suden 4, 4493. 

— und des Menſchen Wille 5, 5189. 

— (nad) Pi. 22) 5, 5236. 

— Hab. 2,4 und Röm. 1,17 5, 5243. 

— meritum Christi 5, 5750. 

— Artikel von der R. macht Möncherei un- 
möglich 5, 6041. 

— und Gejeh 6, 6701. 6722ff. 

— Disputation Melanchthons mit Luther 
über den Artikel von der R. 6, 6727. 

— Rom. 6,7 erſt mit dem Tode hört das 
Sündigen auf 6, 6730. 

Rechtsfrage, von den Ejel und dem Kahn 
2, 2479. 5, 6177. 

— casus politici et dubii quidam iuris- 
consultorum 5, 6334. 

Rede 3, 2882. 3463. 4, 4081. 4154. 4683. 
4855. 

Reden, wol reden 4, 4085. 4683. 

— multa dicendo nihil dieere 4, 4426. 

— nervosa oratio 4, 4993. 

— de volubilitate linguae 5, 5199. 

Redner, jonderliche Redner 3, 3619. 

— viel Wäfcher, ob fie gleich gelehrt und 
beredt jind 3, 3637. 

— historicus, orator, poeta 8, 3637, d, 6261. 


Wort: und Sadıregifter. 


Reeſen, Ortichaft 3, 2912b. 

Reformation, muß fommen 1, 223. 2, 1368. 
1397. 2358. 2621. 8,3726. 4,4071. 5, 
6435. 

— wünſcht auch Herzog Georg von Sachien 
2,2358. 4,3942. 4120. 4172. 4189, 

— was R. ſei 8, 3323. 

— Papiſten laſſen fich nicht veformieren 
8, 3551. 3720. 4, 4120. 4172. 4189, 4338, 
4596. 5, 6449. 6, 6893. 

— primus cursus evangelii 4, 3944. 

— der Univerjitäten und Schuien 4, 4058. 

— die Welt will Gott immer teformieren 
4, 4134. 

— Bapiften wollen die Kirche regieren und 
teformieren 4, 4338. 4596. 

— Ref. der Lehre und der Sitten 5, 6006. 

— in andern Ländern 5, 6007. 

— Gegenreformation in Böhmen 5, 6401. 

— Luthers R. jei Mönchshandel 6, 6527, 

Reformierte, über die Ceremonien der R. 
4, 4676. 6, 6877. 

— Buster und Luther 5, 6212. 

Negalia, dürfen nicht für Gold verkauft 
werben 3, 3778. 5, 6310. 

Regen, Luthers Gebet um R., |. Trodenheit. 

— Feuerregen in Wittenberg 4, 4202. 

— Luthers Dank für R. 4, 4644. 5, 6238. 

— Käthe Luthers Gebet um R. 4, 4859. 

Regenbogen, Chriſtus auf R. als Richter 
6, 6628. 

Regensburg 1, 177.205. 230. 2, 1295. 1367. 
1629. 23575. 2674. 2707. 8, 2992. 3216. 
3263b. 4, 3990. 4796. 4816. 4997. 5026. 
5,5461. 5469. 5614. 5684. 6049. 6256. 
6342, 

Regiment, weltl. beruht auf göttl. Autorität 
1,2. 182, 222. 261. 433. 451. 758. 889. 
1131. 2,1494. 1745. 1856. 1967. 2072. 
2205. 2339. 2480. 3, 2818. 3176. 4, 4911. 
5100. 5, 5459. 5578. 6118f. 6, 6942ff. 

— ein Zeichen göttl. Gnade 1, 162. 

— Gott ftraft die Obrigkeit durd) die Unter- 
tanen 1,171. 

— Gott ftraft duch die Obrigfeit 1, 219. 
2,1408. 2417. 2592. 8, 2910. 

— Regieren ein ſchwer Ding 1,276. 944. 
2,1568. 1606, 2238. 3, 2986. 3195. 3486. 
4,4371. 5, 5394. 5538. 5540f. 
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Regiment, und Haushaltung, in beiden mu 
remissio peccatorum herrſchen 1, 315. 
6, 6944. 

— Rechte und Gefeße ftehen und fallen mit 
den Herrichern 1, 349. 

— der Eltern und der Obrigkeit Gemalt 
verſchieden 1, 386. 1218. 

— Obrigkeit ift natürlich8 und göttlich® Nech- 
tens 1,415. 

— verfolgt altezeit Chriftum und Gott 1, 543. 
6, 6591. 

— ob man der Obrigkeit gehorchen muß? 
1, 627. 2,2285. 4, 4342. 4380. 

— Chriſtus wollte die Obrigkeit nicht ab- 
ſchaffen 1, 679, 3. 

— Gottloſe Obrigkeiten fünnen wohl feine 
Weltregenten jein 1,848. 850. 

— Gott und dem Kaijer dienen 1,1134. 

— betet, daß gut Regiment bleibe 2,1361. 

— zweierlei R. auf Erden 2, 2208. 3, 3104. 
6, 6672. 7024. 

— despoticum, civile, tyrannicum 2, 2285. 

— Obrigkeit verglichen mit einem Hamen 
1,219. 2,1408. 2592. 

— mie Obrigkeit ſoll geichidt fein 2, 2802. 

— das Anfehen der Obrigkeit duch das 
Evangelium gehoben 3, 2910. 

— woher e3 fomme, daß die Obrigkeit ſün— 
diget und Unrecht tut 1, 50. 8, 2961. 

— von Helden im Negieramt 3, 3562. 
5, 5540. 

— religio, politia, oeconomia 8, 3889. 

— Monarchie, Ariftofratie, Demokratie, Oli— 
garchie 4, 4342. 4380. 

— forum poli et urbis j. Recht. 

— Obrigkeit ſoll immer da3 Böſe weg— 
räumen und ſtrafen 5, 5219. 

— Prediger ſollen auch die Obrigkeit ſtrafen 
3, 5258. 6, 6591. 

— mas für Leute zum NRegieramt gehören 
5, 5540f. 6, 6571. 

— von der Negenten Geiz und gottloſem 
Weſen 5, 5541. 6, 6591. 6790. 

— ſ. Kirche (und Staat). 

— für die Obrigkeit joll man bitten 5, 6118. 

— Weltliche Regenten ſollen ſich nicht in 
geiſtliche Händel mengen 5, 6407. 6, 6672. 
6785. 

— Beichreibung des geifttichen R.3 6, 6672. 
7024, 
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Regiment, der Obrigkeit Ant beim Bann 
6, 6785. 

— von der Obrigfeit und Fürften 6, 6942 
bi3 6948, 

— Tu supplex ora, tu protege, tuque la- 
bora 6, 6942. 

— Obrigkeit ſoll über ihren Geſetzen und 
Ordnungen halten 6, 6943. 

— Böfe Obrigkeit tut den Untertanen Scha- 
den 6, 6945. 

— Gott vergibt und verändert die König- 
reiche 6, 6946. 

— Daß man der Obrigkeit Steuer und Tri- 
but gebe 6, 6947. 

— Liebe und Gehorjam der Untertanen 
gegen die Obrigkeit find das höchſte Gut 
und Kleinod 6, 6948. 

— Obs beifer jei, nach der Vernunft regie- 
ten oder aus Gejeßen 6, 6955. 

— die vom Abel fünnen nicht regieren 6, 
7008. 

Regina, puella 3, 2858b. 

regnum j.convivium. 

Regulus 1, 760. 4,4535. 

Neich, Unterſchied des Reichs Chrifti, Papits 
und Mahommeds 2,1516. 

— dom Reich Chriſti 3, 3126. 

— Chriſti und der Welt Reichs Unterjchied 
3, 3388. 6, 6634. 7026. 

— Schöne Drdnung des römijchen Reichs 
4, 4599. 

— richten fich jelbft zu Grunde 5, 5375x. 

— dom Reich Gottes 5, 5405. 

— Regna 5, 6135. 6156. 

— Gott der Herr der Reiche 5, 6156. 6, 6634. 

— don Reichdtagen 5, 6258. 

Reich, Georg, 1538 von Kohihafe gefangen 
5, 6120. 

Reichen bach, Philipp, Stadtichreiber von 
Wittenberg 2, 1526. 

Reichstage, find vergeblich gemejen 6, 6893. 

— Bon Reichstagen, Conventen uf. 1, 783. 
2,1691. 5, 6258. 6, 6997. 

Neichtum, Luthers R. ſ. Luther. 

— dedivitiis 2, 1475. 1902. 4, 4160. 5, 5559. 
6162. 

— Geiftige Güter achtet man geringer denn 
zeitliche 4,4160. 5, 5559. 

— reich in Gott 4, 4510. 

— macht Hoffärtig und geizig 5, 5395. 


Wort- und Sachregifter. 


Neichtum, der Klöfter 5, 5419. 

— Bon denen, die an der Welt Reichtum 
bangen 5, 6582. 

Neihen, Bergreihen 5, 5603. 

Neiher, de natura ardeae 2, 2155, 

Reim Luthers: Wer mas meiß, der ſchweig 
etc. 6, 7048. 

Reinecke Fuchs 6, 7024. 

Reinersdorf, Joahim von Weißbach zu R. 
6, 6915. 

Reinhardsbrunn, Luthers Ausritt nah R. 
5, 5375d. 

Reinhold, Erasmus, Mathematiker 3, 3711. 
4,4638. 5, 5428. 

Neinide, Hans, Luthers Zugendfreund, fein 
Tod 5, 6030. 

Neijen, über das R. 2, 2728. 

Reißenbuſch, Wolfgang, Präzeptor in Lich- 
tenburg 1, 491. 2, 2468. 3, 3815. 5, 6265. 

Relatio, relationes in docendo 5, 6246. 

Religion, über die verjchiedenen Religionen 
1,1142. 

— vom Antichrift verachtet 3, 3104. 

— zwifhen dem Papſt und Türfen fein 
Unterſchied 3, 3104. 

— Religionskrieg 3, 3810. 6, 6508. 

— religio, politia, oeconomia 8, 3889. 

— alle Religionen fommen aus dem opere 
operato 5, 5504. 

— Bon Religionsjfachen joll man aus Gottes 
Wort und nicht nach menſchlicher Weis- 
heit urteilen 6, 6520. 

— Bie die Welt die Spaltung in Religions- 
lachen aufheben und beilegen will 6, 6527. 

— und Abgötterei 6, 6584. 6591. 

— der Chriften R. und Glaub 6, 6743. 

Neliguien, Haupt Johannis des Täufers uſw. 
2, 1272. 

— Betrügerei 2,2399. 3,3147. 5,5844. 
5853. 6466. 

— der Antoniter 2, 2638. 

— St. Peters und Pauls Körper 8, 3147. 
5, 5844. 

— verichiedene Reliquien 3, 3637b. 3785. 
4,4721. 

-— Asinae Christi crura quinque 3, 3867. 

— der Gtrid des Judas in Rom 4, 4391. 

— Rod Chriſti 4, 4925. 

-— de apostolorum corporibus 5, 5484. 

— Joſephs Hojen 5, 6466. 


Wort: und Sachregiſter. 


Reliquien, 8. Francisci Niederwat 5, 6466. 

— Milch der Maria 4, 4721. 5, 6469. 

Remigius, ein Engländer 3, 3873, 

Remissio peccatorum, das Geſetz macht nicht 
gerecht 1, 134. 6, 6668. 

— dem Menjchen ſchwer daran zu glauben 
1,137. 5, 6369. 6, 6664. 

— unjer Troft in Anfechtungen 1,141. 2, 
1490. 2283. 3,3798. 4,4782. 5, 5945. 
6284. 

— im Buche Hiob 1,142. 

— bei Ambrofius 1, 252. 

— in Regiment und Haushaltung 1,315. 
2,1845. 6, 6944. 

— bei Auguftinus 1, 347. 5, 5945. 6, 6676. 

— für jüdiſche Könige 1, 388. 810. 3, 3103. 

— die Papiſten können diefen Artikel nicht 
verftehen 1,437. 5, 5473. 

— rem. pecc. — lex 1,457. 5, 5945. 

— bei Simſon 1, 473. 

— ift für und für geblieben 1, 482. 5, 5763. 

— brauchen Mediziner und Juriften 1, 577. 
6, 6944. 

— allein durch den Glauben an Chriſtum 
1,593. 2, 1311. 1490. 1665. 2354. 2373. 
3, 2850. 5, 6287. 6, 6514. 6625. 6676. 
6713. 


— warum Chriftus den leibl. Kranken fo oft 


rem. pecc. verkündet 1, 709. 

— Gott Hat Vergebung der Sünden in alle 
feine Kreatur gejtedt 1, 815. 943. 2, 1566. 
3,3098. 5, 5359. 

— der Teufel will uns den Artikel von rem. 
pecc. nehmen 1, 907. 912. 3, 3065. 

— Hauptartifer chriftlicher Lehre 1, 962. 3, 
2944. 4,4331. 4857h. 5, 5463. 6, 6671. 

— Mpoftel find und Erempel der rem. pecc. 
2,1288. 

— aus Gnaden 2,1400. 3, 2824. 5, 5996. 
6, 66665. 6676. 

— unfer Leben heißt rem. pecc. 2, 1421. 

— Hat uns Gott gegeben 2, 1911. 5, 5375k. 
6031. 6, 6664. 6666. 

— effective, formaliter, instrumentaliter 
2,2130. 

— und Ablaß 4, 4153. 5, 6431. 

— (Matth.9, 6) 4, 4819. 

— und Auferitehung 4, 5045. 

— remiss. culpae et poenae 5, 5204. 

— Tanuam regni coelorum aperire 5, 5756. 
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Remissio peccatorum, Wie Sünde vergeben 
wird 5,5945. 6, 6664ff. 6671. 6676. 
— Iustitia est remissio peccatorum 5, 
5989 w. 

— bon brüderlicher Vergebung 6, 6666f. 

— und Amt der Schlüffer ſ. Schlüſſel. 

— Welchen die Sünden vergeben werden 
6, 6673. 

— Bo Vergebung gejucht, und wie jie ſoll 
gefallet werden 6, 6674. 

Remter, rebethal, Refeftorium 5, 5358. 

Res, res sunt praeceptores 5, 5246. 

Reſe, Johannes R. de Herbipoli 4, 5136. 

Reservati, casus res, 5, 5206. 6471. 

Reſponſorien, über die R. 4, 3989. 

Reuchlin, Johann 3, 3701. 5, 5256. 

Reudnitz, bei Leipzig, eine Mordtat in R. 
5, 6345. 

Reuter, Ambrofius 3, 3676. 4, 4513. 5, 5396. 

Reutlingen 3, 3802. 5, 6257. 

Revoco, 1518 in Augsburg 5, 5349. 

— Juramentum revocationis Herzog Georgs 
1, 848. 5, 5808. 

Revolution, Pöbelherrſchaft 6, 6544. 6553. 

Rhadamantys 4, 4951. 

Rhamnuſia, bei Erasmus 1, 466. 

Rhea Sylvia, Maria fei Ah. ©. 5,5554b. 

Rhegius, Urbanus 4, 5126. 5143. 5, 6256. 

Rhein, Rheinlande 3, 2992b. 3542. 3636. 
4, 4125, 4396. 4888. 4996. 5081. 5, 5419. 
6052. 6496. 6, 6984. 

Rhetorik ſ. Dialektik. 

— Unterſchied zwiſchen Rh. und Dialektik 
2,219. 

Rhinozeros 3, 3861. 

Rhone 4, 4350. 

Riccius, Paulus 1,205. 4, 5015. 

Richard von St. Victor 2,1351. 

Richenthal, Ulrich von 3, 3502. 3542. 

Richius, Johannes 5, 6184. 

Richten, iudicare 5, 5331. 

— Eins mans wort find halbe wort uſw. 
8, 3357 b. 5, 59898. 

Richter, Urteil über da3 Buch der R. 1, 475. 

— von Gott gefandt, volibringen ihre Taten 
im Namen Gottes 1, 768. 

— (10, 11. 16) Gottes Gericht und Gnade 
über Iſrael 6, 6540. 

— (10, 14) Gott braucht des Böſen zum 
Guten 1,723. 3, 3071. 6, 6540. 
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Richter, (11, 30ff.) Jephthas Gelübde eine 
Sünde 1, 354. 374. 376. 2, 2753. 5, 5971. 

— (12, 3) Phrasis 1, 375. 

— (14, 5ff.) Simfon bejiegt den Löwen 
5, 5895. 

— (14,18) gedeutet 1, 769. 

— (15,4) erklärt 1, 769. 

Nichter, Matthias, in Wittenberg 8, 3471. 

Ricius ſ. Riccius. 

Nieder, Heinrich 4, 4073. 5, 5216. 

Niedtejel, Johann von 2, 1801. 2242, 2295. 
2611. 

Rieger |. Rhegius. 

Rieſa, Benebdiktinerinnenfiofter 5, 5367. 

Niejen, die Deutichen waren einft R. 6, 7045. 

Rivius, Johannes 4, 4492. 5148. 

Robert, ein Abt 4, 5087. ı 

Rochlitz, Eliſabeth von Heſſen 3, 3581. 3813. 
4, 5053. 

— Antonius Muſa, Superintendent von R. 
4, 48571. 

Römerbrief, Einleitung 1, 561. 

— Luthers Urteil über den Römerbrief 4, 
5008. 5082b. 6, 6639. 

— Melanchthons Kommentar zum R. 4, 
5007. 5, 6439, 

— (1,1) Paulus, apostolus Christi 4, 4861. 

— (1,17) der Gerechte wird feines Glaubens 
{eben 4, 4860. 5, 5243. 5518. 5553. 

— (1, 21) Erfüllung in Rom 3, 3586a. 4, 
4022, 5, 6202. 

— (3, 28) sola fide 5, 5599. 6, 6720. 

— (4, 17) über den Glauben Abrahams 
1, 609. 2, 2199. 5, 6031. 

— (5, 1) Vergebung der Sünden aus Gna- 
den 6, 6676. 

— (6, 7) ®er gejtorben ift, der ift gerecht- 
fertigt von der Sünde 6, 6730. 

— (7, 1) erklärt 2, 2119. 

— (7,14) unter die Sünde verfauft 6, 6659. 
6695. 

— (7, 18) Sündenerfenntnis 6, 6682. 6695. 

— (8, 31) Chriſtus hat dem Tode die Macht 
genommen 1, 669. 6, 6600. 

— (8, 34) Chriſtus unfer Hoherpriefter 3, 
3853. 6, 6598. 

— (9, 3) Paulus anathema est pro fratribus 
4, 4332. 

— (9, 15f.) wie man vor Gott gerecht wird 
1, 502. 514. 


Wort: und Sachregifter. 


Römerbrief, (10, 10) Auslegung 5, 5234. 

— (10, 15) Dant für Gottes Wort 4, 4849. 
5, 5998. 

— (11, 25) plenitudo gentium 2, 1610. 83, 
3199. 

— (11, 36) über die Trinität 3, 3591. 

— (12, 7f.) ein jeder tue, wozu er berufen 
1, 970. 2,2199. 2391. 

— (13, 10) de3 Gejebes Erfüllung 5, 5821. 

— (14, 8) bei Magdalena Luthers Tode u. a. 
5, 5494. 5534. 

Nörer, Georg 1,157. 401. 868. 936. 946. 
2,1392. 1421. 3,3136b. 3344. 3441. 
3591. 3650c. 3713. 4, 4845. 4869. 4951, 
4962. 5062. 5161. 5, 5202. 5258. 5324. 
3494f. 6, 6823. 

— ſ. Töchterchen Anaftafia 1, 660. 

NRogendorf, Graf Ehriftoph von R.-Gün- 
ther3dorf 4, 4527. 

Roland, in Halle 5, 6339. 

Rom, Pantheon 1,507. 5, 5öldf. 

— 2.3 Romreiſe 1, 507. 2,1327. 3, 3428. 
3478f. 3582. 4, 4385. 4391. 4585. 4760. 
4785. 3, 5344. 5347. 5484. 6059. 6452. 
6463. 6, 7005. 

— Rom und Troja durch Neid uf. zerftört 
1,988. 2, 2494. 

— ift ein Hölt, jo fteht Rom drauf 2, 1612. 
2546. 3, 3201. 3409. 3478. 5, 5484. 6060. 

— Betrus in Rom 1, 1011. 2, 1613. 3, 3620. 
3885. 4, 4453. 

— Roma — amor 2, 1971. 8, 3724. 

— Sacco di Roma 2, 2107. 2660. 3, 3717. 
4, 3958. 5042. 5, 6058. 6262. 6, 6893. 
— kommt der Türfe nah R., fo ift der 

jüngite Tag nicht fern 2, 2498, 

— des Satans Reich 2, 2546. 3, 3409. 3478. 
3582. 5, 5484. 

— 1526 durch die Colonna, 1527 im Sacco 
di Roma verwüſtet 2,2660. 3, 3478. 
3717. 5, 6058. 

— früher und jet 2,2709. 3, 3478f. 3517. 
5, 5536. 6, 6839. 

— Ratafomben 2,2709. 3,3479. 5, 6447. 
6463. 

— Juppitertempel 2, 2709. 

— Peterskirche 1. 488. 2, 2733. 3, 3478. 
3781. 3846. 4, 4829. 5, 6060. 

— Porta Santa in der Petersficche und das 
Qubeliahr 2, 2488, 


Wort: und Sachregifter. 


Nom, Sitz des Antichrift 3, 3104. 5, 6503. 
— des Rapftes Jahrmarkt 3, 3369. 5, 6463. 
6503. 


— Ausführliches über R. 3, 3478f. 5, 6057 ff. 

— Beichreibung der Stadt 3,3479. 3517. 
3700. 5, 6503. 

— Ofortunatam natam me consule Romam 
3, 3510b. 

— in R. kennt man conscientia nicht 3, 3539. 
5,5543, 

— Urteil über R. 3, 3586a. 3724. 3856. 
4, 3919. 3994. 4391. 4937. 5, 5344. 5484. 
5506. 5536. 5844. 5989a. 6009. 6059f. 
6427. 6503. 6, 6893. 

— da3 Jubeljahr in R. 3, 3597b. 

— und Karthago 83, 3766. 

— und Jeruſalem 3,3885. 4, 4453. 4651. 
5, 6503. 

— und Konftantinopei 4, 4062. 5, 5344. 

— dont römischen Reich 4, 4137. 4599. 5, 
6062, 6156f. 

— über die Römer 4, 4137. 4785. 

— über die Bilchöfe von NR. 4, 4358. 

— Radix Omnium Malorum Avaritia 3, 
3724. 4, 4489. 

— Bild der Veronika in R. 4, 4829. 5, 5844. 

— 2000 000 Märtyrer 5, 5514. 6447. 

— und die Türfen 8, 3658a. 6, 6893. 

— und Hannibal 3, 3658a. 3766. 4, 4801. 

— Tre Fontane fuori le mura 4, 4355. 

— Schlacht in den Caudiniſchen Päſſen 
4,4535. 

— Haupt Pauli und Petri 5, 5844. 

— Mißbrauch der Meſſe in R. 5, 6036. 6463. 

— Dioffetians Thermen in R. 5, 6058. 

— Staupitz in R., Weisjagung auf Luther 
1,147. 3,3593. 6, 6435. 

— Kirche ©. Calirti 2, 27096. 8, 3479 4. 5, 
6447. 6463. 

— Bild der Päpſtin Johanna (Agnes) 5, 
6447. 6452. 

— Serufalem, eine Kapelle in R. 5, 6448. 

— Elegia Ioannis Manhart in R. 5, 6506. 

— Bon de3 Papſts Bann 6, 6796. 

— Hurenkinder in R. = Kinder des Papſtes 
6, 6941, 

Romaniſten 6, 6689. 

Noneiglione (Ronceleon), nördlich von Rom 
1, 682. 

Norate, grobe Anzucht und Hurerei 4, 4168. 
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Roſchütz j. Roſſig. 

Roſe 4, 4593. 

Roſe, goldene, beſondere päpſtliche Auszeich— 
nung 1,156. 8, 3287. 3413. 5, 6052. 

— am Barett 5, 6420. 

Roſen, Kunz von der N. 1, 798d. 6, 6954. 

Roſenberg j. Weißenwolff. 

Roſenkranz, Luther über das Roſenkranz— 
beten 5, 5375d. 

— Vom Rofenfranz im Papſttum 5, 6476. 

Roſenthal⸗Melechiſedech 5, 5201. 

Rosheim, Joſeph Ben Gerſon Lorchans aus 
R. 3, 3597. 

Roſina ſ. Truchſeß. 

Roſſig, Gregorius, Wurzener Dompropſt 
3, 3685. 

Roſtock, Univerjität 4, 4358. 5, 5377. 

Roßwein-Ruspen 4, 4074. 

Notes Meer |. Meer. 

Roth, Stephan, Ratsichreiber in Zwickau 
2, 1410. 1471. 2294. 2594. 

Rotilius (?) 4, 4993. 

Notten |. Schwärmer, Saframentierer, Wie— 
dertäufer. 
— muß man berdammen, die jonjt ihre 
Meifter für Heilige ausrufen 1, 1045. 
— von der Rottengeifter Auferjtehung 2, 
1694. 

— find ehrgeizig 8, 2873. 3252. 5, 6500. 

— halten den Lauf des Evangeliums auf 
3,3802. 4, 4187. 

— dor ihnen muß man fich hüten 4, 4048. 
4154. 4734. 4790. 

— tun dem Evangelium großen Schaden 
4,4383. 5, 5434. 

— wollen unjchuldige Märtyrer fein 4, 4693. 

— Urteil über die R. 1, 406. 601. 2, 1246. 
2321. 3, 2838. 4,4010. 5045. 5, 5434. 
5899. 6031. 6215. 6, 6549. 6626. 6779. 
6870—96. 

— fehen nicht auf Gottes Wort 5, 6211. 

— der Keßer und R. Irrtum Hat einen 
großen Schein 5, 6500. 

— Bon der Rottengeifter Theologie 6, 6889. 

Notterdam 3, 3437. 

Rotzlöffel (Cochläus) 6, 6851. 

Rudolf von Rheinfelden, Gegenkaifer gegen 
Heinrich IV. 3, 3884. 

Nudtjeld, Ambroſius 3, 3663. 

Rue, Pierre de La R. 3, 3516. 
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Ruhr, rote, in Wittenberg 2, 1781. 4, 4203. 

Rupertus, St. 4, 4721. 

Rupf, Konrad 4, 4316. 

Nurer, Johannes, auf dem Reichstag zu 
Augsburg 5, 6256. 

Ruſſen 3, 3001. 3684. 

Ruth 4, 3967. 

Rutilinus oder Rotilius (?) 4, 4993. 


©. 

Saalfeld 4, 4537. 4544. 4724. 4790. 5, 6436. 
6, 6561. 

Sabbath 1,353. 356. 385. 2,1848. 5, 6191. 
6358. 

Sabhather 1,356. 3, 3597. 3768. 4, 4795. 

Sabbatho, Bartholomäus de |. Alviano. 

Sabellicn, Marcus Antonius 8, 3616B. 
5, 6260. 

Sabellius 1, 269. 

Sabinus, Georgius 3, 3754. 4, 4016. 5, 6219. 

Sacchi, Bartholomeo 4, 4147. 

Sacharja 4, 4848. 5105. 6, 6532. 

— (9, 9) Jeſu Einzug zu Jeruſalem 3, 3834. 

— (12, 10) ®eift der Gnade und des Gebets 
1, 787. 

Sachs, Hans, die Wittenbergiſch Nachtigali 
4, 4102. 

— Legende: Sant Better mit der gais 5, 
5538. 

Sache, Johannes ſ. Holftein. 

Sachſen 1,127. 307. 1203. 2,1270. 1367. 
1738. 1776. 1906B. 2276. 2515. 2604b. 
2612. 2625. 2758. 3, 2912b. 3565. 3658. 
3808. 3823. 4, 4074. 4146. 4326. 4396. 
4475. 4483. 4551. 4561. 4601. 4669. 4684. 
4930. 5096. 5, 52135. 5239. 5625. 6204. 
6489. 6, 6576. 6830. 

— vom Königreich Böhmen und Kurfürften- 
tum ©. 8, 3136. 

— über die Sachien 3, 3473. 4, 4018. 4996. 
5080. 5, 5850. 

— Bir Sachen fein helle! 4, 5081. 

— „Sachjen-Recht“ 3, 3604. 4, 4139. 

— über Kurjachfen 3, 3636. 3778. 3837. 
— Kurfürft von ©. Blutgerichtsbarkeit über 
Halle 3, 3714. 3778. 3791. 5, 6128. 

— unterjchrieb 1530 die Auguftana 3, 3802. 

— und Helfen find Reiter 4, 4352. 4996. 

— Tag zu Mittweida 4, 4526. 

— Rautenfranz ſ. d. 


Wort: und Sachregiſter. 


Sachſen, Fladenfrieg 5, 5428. 

— richtet fich jelbft zugrunde 5, 5428. 5850. 

— Reich an Klöftern 5, 6037. 

— Gefpenftergeichichte am Dresdner Hofe 
5, 6131. 

— Wehklage über ganz Sachſen 5, 6134. 

— über die ſächſiſche Sprache 5, 6146. 

— die Größe Sachſens 5, 6148. 

— In eurta tunica saltat Saxo quasi pica 
5, 6237. 

— Silberbergwerke — Preifend mit viel 
ichönen Reden 6, 6948. 

— Beränderung des Fürftentums ©. 6, 
6960. 

— 1450 Bruderfiieg 6, 6962. 

Sachſen, Albrecht der Beherzte, Herzog, 
Stammovater der Xlbertiner 1,492. 2, 
1592. 3,3463a. 4,4508. 4599. 4609. 
4686. 4815. 5, 5428a. 5567. 6196. 6, 
6962. 6970. 

— Auguſt, Herzog 4, 4467. 4887. 5, 5428. 
5455. 5635. 6131. 

— Chriſtine, Herzogin, Georgs des Bärtigen 
Tochter, vermählt mit Philipp von Helfen 
5, 5986. 

— Elifabeth, Gräfin von Mansfeld, ver- 
mählt mit Georgs des Bärtigen Sohn 
Friedrich 4, 4527. 

— Erneſtiner, Standhaftigfeit 4, 4991. 

— Ernſt, Kurfürft, Stammoater der Erne— 
ftiner1, 345. 492. 3, 3463 a. 3857. 4, 4508. 
4681. 6, 6962. 

— Ernſt, Herzog, Erzbiichof von Magde- 
burg 4, 5055. 

— Friedrich der Sanjtmütige, Kurfürft 4, 
4326. 6, 6962. 

— Friedrich der Weiſe, Kurfürft 1,131. 
156. 509. 2,1424. 1850. 1906. 2051. 
2468. 2494. 2538. 2545. 2668. 2758. 
3, 2878. 2910. 2947 b. 3136. 3413. 3480. 
3549. 3769. 3782. 3904. 4, 3922. 4044. 
4314. 4326. 4369. 4374. 4414. 4472. 
4518. 4530. 4587. 4599. 4669. 4681. 
4708. 4828. 4899. 4973. 4983. 5034. 
5055. 5, 5351. 5372. 5375a. 5641. 5662. 
5954. 6138. 6405. 6488. 6, 6520. 6962. 
7009. 7054. 7065. 

— daß Regieren ein ſchwer Ding jei 1, 276. 
6, 6955. 
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Sachſen, Friedrich der Weije, und Kurfürft 
Johann Haben ein bejonderes Augen- 
waſſer 1,360. 

— ſparſam 1,42. 653. 3,3287. 4,4555. 5, 
6454. 

— GSanftmütigfeit uſw. 1, 814. 5, 5256. 

— verglichen mit Herzog Hans und Johann 
Friedrich 1, 814. 

— verbum Dei manet in aeternum 1, 52. 
1051. 2,1890a. 1972. 2316. 2793. 8, 
3441. 5, 5423. 

— Luthers Schußherr 1, 1203. 3, 3357. 3857. 
5, 5342. 5349. 5353. 5375b, c. 6433. 

— sapientissimus fuit 2, 1358. 1738. 1934. 
2467. 2610. 3, 3287. 6, 6955. 

— Johann der Beltändige und Johann 
Friedrich 2,1765. 2629. 

— pater patriae 3, 3287. 

— feine Freigebigfeit, Urteil über ihn 3, 
3778. 4, 4555. 5, 5297. 5540. 

— und Cajetan 8, 3857. 5, 5349. 

— und Anna Weller von Molsdorf 4, 4455. 
4555. 4934. 

— tantum, quantum possum 4, 4535. 

— und Erfurt 5, 5214.. 5256. 

— in Worms 5, 5342. 

— Urteil über Karl V. 5, 6312. 6, 6571. 

— Friedrich, Herzog, Georgs des Bärtigen 
Sohn 4,4379. 4398. 4467. 4527. 4548. 
4623. 4740. 5, 5455. 5986. 6128. 6181. 
6318. 

— Georg der Bärtige, Herzog 1,18. 44. 
48. 100. 489. 501. 518. 582. 626. 679, 3. 
798b. 1212. 2,1340. 1471. 1630. 1671. 
1704. 1856. 2019. 2043. 2257. 2387b. 
2407. -2422. 2548. 2639. 2795. 3, 2837. 
2900b. 2925b. 2941. 2968. 3038 b. 3307. 
3366. 3531. 3565. 3644a. 3654a. 3721. 
3758. 3764. 3782. 3877. 3893. 4, 4094. 
4108. 4111. 4115. 4396f. 4431. 4475. 
4483. 4599. 4622. 4642. 4654. 4675. 4844. 
4866. 4877. 5038. 5042. 5180. 5, 5206. 
5342a, b. 5375t. 5989®. 6140. 6155. 
6204. 6310. 6326. 6401. 6467. 6, 6997. 

— verglichen mit einem tollen Hund 1, 275. 
867a. 2,1624. 3, 3211. 

— über Neligionsfrieden und Konzil 1, 
343. 

— macht gar einen Scherz mit dem Worte 
Gotte3 1, 388. 


Sachſen, Georg der Bärtige, Urteil über 


ihn 1, 848. 850. 2,1295. 1367. 1506. 
1531. 2276. 2358. 2519. 2608. 2625. 
2632. 2715. 2745. 3, 2803. 2962. 2968. 
3022. 3158. 3211. 3290. 3357. 3581. 
3597. 3717. 3722. 3730, 4, 3922. 3942. 
4054. 4398f. 4451. 4510. 4547. 4552. 
4556. 4587. 4609|. 4623. 4643. 4726. 
4740. 4815. 4887, 4889. 4990. 5, 5287. 
5289. 5378. 5579. 5808. 5989v. 6129. 
6357. 6433. 

verführt die Bijchöfe 2, 1487. 

jein Vornehmen 2, 1489. 

Reichstag zu Regensburg 2,1629. 2508. 
2515. 

Gubernator von Friesland 2, 1629. 2745. 
8, 3216. 3367. 4, 4609. 5, 5428a. 
wünjcht eine Reformation 2,2358. 8, 
3715. 3722. 3785. 4,4120. 4172. 4189. 
4198. 4306. 4889. 

it böhmischen Geblüts 4, 3922. 4556. 
4609. 

und jeine Kinder 2,2358. 3, 3581. 4, 
4379. 4467. 4500. 4552. 4623. 4740. 
5, 5455. 5986. 6128. 6181. 6318. 

gegen Wilhelm von Haugwitz 2, 2492. 
2727. 

nad) dem Religionzfrieden von Nürnberg 
Landesverweiſung jeiner Untertanen der 
Religion wegen 2,2715. 2747. 3, 2925. 
5, 6046. 6128. 

Geleitsbrief für Luther zum Wornijer 
Reichstag 2, 2783. 3, 3357. 

über Luthers Bibelüberfebung 2, 2790. 
feine unvergebbare Sünde 2,2798. 3, 
3581. 5, 6129. 

fein Geiz 8, 3812. 4, 4623. 

und Quther 3, 3838. 3850. 4, 3922. 4054. 
4187. 4538. 4899. 5068. 5, 6433. 6, 6851. 
von jeinem Tode 4, 3942. 4379. 4451. 
4460. 4467. 4509. 4522ff. 4526f. 4530. 
4532. 4537. 4548. 4550. 4560f. 45637. 
4583. 4611. 4623. 4643. 4748. 4887. 
4928. 5128. 5, 5428. 5455. 5671. 6128. 
6130. 

fein Schmiegerfohn Landgraf Philipp 
4, 4398. j 
Bon feinen Räten 4, 4549. 4586. 4611. 
4629. 5, 5428. 


— Ron feinen Schäben 4, 4538. 4549. 
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Sachſen, Georg der Bärtige, ſein Teſtament 

4, 4887. 5, 6130. 

„Wider den Meuchler zu Dresden“ 5, 

5367. 6, 6851. 

— Tochter Chriftina 5, 5986. 

und jein Bruder Heinrich 5, 6338. 

1529 von heimlichen und gejtohlenen 

Briefen uſw. wider Herzog ©. 6, 6851. 

und die Mönche zu Dresden 6, 6962. 

— Heinrich der Fromme, Herzog 1, 867a. 
2,2276. 2422, 3,3717. 3722. 3895. 4, 
4398. 4467. 4526. 4547. 4549. 4558. 
4566. 4572. 4586. 4610, 4614. 46235. 
4643. 4740, 4887. 5, 5287. 5428a. 5455. 
6130. 6338. 

— Johann der Bejtändige, Kurfürft 1, 196. 

8l4. 2,1731. 1747. 1751. 1772. 1932. 

2019. 2190. 2254. 2466. 2492b. 2503. 

2587. 2609. 2616b. 2623. 2721bf. 3, 

2860. 2886. 2947 b. 3287c. 3507. &, 4459. 

4530. 4536. 4681. 4917. 5029. 5088. 

5, 5342b. 5367. 5375t. 5785. 6082. 6132. 

6310. 6319. 6, 6851. 6950. 

auf dem Reichstag zu Augsburg 1, 304. 

2, 2645. 3, 2933 ff. 4, 4107. 6, 6997. 7024. 

von feiner Befenntnistreue und Beitän- 

digkeit 1, 304. 2, 1777. 3, 2933 f. 4, 4045. 

6, 6756. 6959. 

und Kurfürft Friedrich 2,1358. 1738. 

1906A. 6, 6950. 

1532 in Schweinik, Quther über feinen 

Tod 2,1738. 1906. 2607. 2682. 3, 3651. 

4, 4528. 

am jüngften Tage 2, 1741. 

Friedrich der Weije und Johann Friedrich 

2, 1765. 2629. 

über einen Schöſſer des Kurfürſten Hans 

2, 1850. 

und der Bauernfrieg 1,166. 2,2071. 

2505. 2546. 3, 3265. 3845. 5, 5375n. 6, 

6848. 

Urteil über ihn 2,2467. 2645. 3, 3265. 

3514. 6, 6960. 

fein Traum 3, 2941. 

und der Teufel 6, 6832. 

Johann, Herzog, Georgs des Bärtigen 

Sohn 2,2276. 3, 3531. 3581. 4, 4623. 

4700. 5, 5455. 5986. 6128. 6181. 6318. 

— Johann Friedrich der Grogmütige, Kur- 
fürft 1,653. 814. 843. 2,1704. 1763. 


Sathregifter. 


1765. 1909. 2254. 2294. 2409. 2466. 
2503. 2540. 2607b. 2617. 2661. 2710. 
27215. 2800. 3, 2860. 2900b. 2931. 2941. 
2947b. 3260. 3263. 3266. 3454. 3468. 
3471. 3493. 3514. 3532A. 3537. 3543. 
3545f. 3565. 3581. 3676. 3683. 3685. 
3691. 3710. 3716. 3722. 3729. 3778f. 
3791f. 3810. 3844. 3873. 4, 3922. 3942. 
3978. 3999. 4109. 4472. 4507. 4518. 
4525. 4535. 4539. 4558. 4595. 45995. 
4614f. 4623. 4650. 4690. 4784. 4844. 
4872. 4917. 4925. 4933. 4944. 4972. 
4981. 5020f. 5101. 5138. 5, 5205. 5215. 
5311. 5325. 5368. 5400. 5411. 5428. 
5483. 5552. 5569. 5593. 5663. 5678f. 
6114. 6117. 6120. 6140. 6158. 6169. 
6217. 6253. 6265. 6309. 6374. 6396. 
6432. 6, 6603. 6645. 6768. 6848. 6918. 
6943. 6950. 6962. 6996. 7024. 

Sachſen, Johann Friedrich der Großmütige, 
geboren 1502 2, 1417. 2601. 

— Aufrichtigfeit und Beftändigfeit 2, 1424. 
1556. 1731. 4, 4045. 4555. 5, 6132. 

— Urteil über ihn 2,1564. 1772. 1906ff. 
1931. 1933. 2616. 2623. 2731. 3, 3687. 
4, 4058. 4455. 4555. 5, 5428. 5942. 5980. 
6, 6955. 6998. 

— am 22. Auguſt 1532 in Wittenberg 2, 
1763. 2616. 3, 3687. 5, 6265. 

— verglichen mit Friedrich dem Weifen und 
Johann dem Beftändigen 2, 1765. 2629. 
4857n. 4, 4958. 5137. 6, 6961. 

— ımd feine Räte 2, 2616. 4, 4058. 

— Brief an Luther 4, 4784. 

— und die Schlacht bei Mühlberg 6, 6508. 

— Katharina, Herzogin, Heintich des 
Frommen Gemahlin 8, 3895. 4, 4398. 
4622. 5011. 5, 5455. 

— Margarete, Herzogin, Johanns des Be- 
ftändigen Gemahlin 6, 6832. 

— Mori, Herzog, dann Kurfürft 2, 1704. 
4, 4467.4740. 4844, 4887. 5, 5428. 5428 a. 
5455. 5663. 5678. 6127. 6131. 

— Otto der Neiche, Markgraf 4, 4074. 

— Rudolf I., II. und III. 8, 3549. 

— Wilhelm, Herzog von ©. und Katharina 
von Brandenftein 4, 4142. 

— (1425—1482), in Weimar 5, 5213. 

— Bruderfrieg 1450 6, 6962. 

Sachſenſpiegel ſ. Sachſen (Eachfenrecht). 


Wort: und Sachregiiter. 


Sad, Nikolaus von ©. und jeine Ehe 3, 2907. 

Sadducäer 2,1943. 3, 3312. 4,4338. 4726, 
5, 5544. 5837. 6044. 6, 6592. 

Sadoletus, Jacobus 2, 1248f. 1609. 3, 3198. 
4, 4086. 4122. 4341. 4463. 5, 5536. 6050. 
6, 6727. 

Saeculum patriarcharum verglichen mit dein 
Chriſti und mit dem unjern 1,435. 

Sagunt 5, 6138. 

Sakrament, Mißbrauch ftraft Gott 1, 220. 
221. 2,1412. 4, 4381. 

— ob e3 öffentlich Beitraften zu geben ift 
1, 325. 4, 4340. 4381. 

— ob e3 anzubeten jei 1,344. 2,1745. 5, 
6360. 

— bon den Heiligen Saframenten 1,365. 
659. 839. 870. 2,1645. 1828. 3, 3586. 
5, 6287. 6, 6757. 6777. 

— sunt ad publicam confessionem 1, 513. 

— est; — significat 1, 515. 

— de causa sacramenti 1, 515. 517. 805. 
839. 864. 898. 1168. 2, 1621. 

— accedat verbum ad elementum, et fit 
sacr. 1, 677. 

— anliceat altera specie sacramenti uti etc. 
1, 804. 805. 

— de sacr. eucharistiae an Oswald Lafan 
1, 1058. 

— man joll nicht die Perſon des Spenders 
anjehen 2, 1305. 1745. 5, 5661 |. Abend- 
mahl. 

— ſoll man nicht verachten 2, 1378. 6, 6757. 

— von den ©. des alten Teſtaments 2, 
1745. 

— was die Waldenjer vom ©. de3 Altar 
Halten 2, 2309. 

— ob ein Totfchläger zum Sakrament zu- 
gelajjen werden darf 4, 4340. 4381. 

— ſ. Erfommunitation. 

— Calvin de re sacramentaria 5, 5303. 

— ſ. Abendmahl, Taufe. 

— Gebrauch der ©. 2, 2596. 6, 6789. 

— sacramenta humana 3, 3207. 

— was es jei 8, 3356. 4, 4195. 4310. 4756. 
5105. 5, 6287. 

— Campanus über das ©. 3, 3682. 

— ob einer, der mit einem bor Gericht 
hadert, möge zum ©. zugelafjen werden 
3, 3740. 5, 6356. 

— pericula eirca sacramentum 3, 3824. 
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Saframent, vom rechten Brauch des Worts 
und der Sakramente 3, 3868. 4, 4634. 

— bon Veränderung des ©.3 3, 3880. 

— ob die Privatmefje ein ©. jei 4, 4175. 

— bon denen, die lange Zeit nicht zum ©. 
gangen 4, 5174. 

— und die Häretifer 4, 5184. 

— über die Zulaſſung zum ©. 5, 5258. 5270. 

— dad Wort madt ein ©. 5, 6287. 

— sacramenta sunt ceremoniae ceremonia- 
rum 5, 6288. 

— und Terminiften 5, 6419. 

— |. Eievation und Tranzfubftantiation. 

— |. Agnus Dei. 

Satramentierer, Sacramentariüi 1, 184. 314. 
505. 528. 574. 839. 864. 2,1324. 1339. 
1409. 1680. 1828. 1883. 2270. 2443. 
2594. 3, 2873. 3231. 3336. 3441. 3589. 
3793. 3802. 3849. 4, 3966. 4310. 5070. 
5092. 5096. 5184. 5, 5296. 5601. 5659. 
5730. 5989e. 6212. 6394. 6, 6656. 6771. 
6775. 6777. 6875. 

Salamanca, Gabriel von Ortenburg, Graf 
bon ©. 4, 4122. 

Sale, Margarete von der ©. 4, 5038. 5046. 
5096. 

Salluſt, Jugurtha 10, 6, von Einigkeit 4, 
4555. 5, 6021. 

Salome, filia Iosephi 4, 4756d. 5, 6022. 

Salomo 1, 53. 311. 369. 388. 611. 764. 792. 
794. 891. 958. 1171. 1183. 1189. 2, 1973. 
2018. 2065. 2091. 2270b. 2312. 2781. 
3, 2826. 3033. 3609A. 3673. 3738. 3773. 
3903. 4, 3934. 3958. 4124. 4139. 4329. 
4410. 4466. 4496. 4600. 4608. 4610. 
4669. 4675. 4783. 4786. 5089. 5, 5217. 
5255. 5424. 5521. 5717f. 6054. 6127. 
6163. 6191. 6, 6332. 6561. 6580. 6625. 
6891. 6893. 7026. 

— 8.3 Urteil über den Prediger Salomonis 
1,475. 2,2761. 2776f. 3, 3351. 6, 6931. 

— 8.3 Urteil über die Sprüche Salomonis 
1,475. 477. 2, 1880. 5, 5540f. ſ. Sprüche. 

— 8,3 Urteil über die Weisheit Salomonis 
1,293. 

— 8,3 Urteil über da3 Hohelied Salomonis 
3,3350. 5, 6288. 

— Bon König S.3 Hofhaltung und Drd- 
nung 4, 3981. 4144. 5, 5277. 6, 6635. 

— S.s Buch von den Kreaturen 4, 4190f. 
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Salomo, Erklärung des Namens 4, 4378. 6, 
6999, 

— Ppſalm 72,1 4, 4407, 

— hatte 1000 Ehemweiber 4,4698. 5, 5483. 
5716. 

— Fabel von Marcolfo und König ©. 2, 
2242. 3,3673. 4,5096. 5,5541. 6059. 
6, 7004. 

— Galomo und Simei 3, 3234. 5,5225. 
5472. 6, 6964. 

— Hohel. 8, 12, Staupik’ Auslegung 5, 
5538. 

— Gpr.19, 18 über Kindererziehung 5, 5571 
ſ. Sprüde. 

— ein meijer Urteilsſpruch 5, 5683. 

— (Weish. 11, 17) per quae quis peccat, 
per eadem punietur 5, 6106. 

— vom Tempel Salomos 5, 6197. 6, 6999. 

— Wie Gott dem ©. erjchienen iſt 6, 7069. 

Salz, Ihr jeid das Salz der Erde 2, 2765. 

— Saline in Lüneburg 5, 559. 

— Bein oder Salz verjchütten 5, 6373. 

Salza 3, 3654a. 

Salzburg 4,4984. 5, 6386. 6489. 

— ſ. Matthäus Lang. 

Samaria, Stadt 1,1190. 3, 2862. 4, 4013. 
4019. 5183. 5, 5544. 

Samaria, Jude j. Schamaria. 

Samariter, na Luf. 17, 11ff. 4,4019. 
5183. 

Samniten 4, 4535. 

Samojatenus (Paulus) 4, 4730. 

Sammel 1,116. 142. 350. 434. 538. 635. 
671. 708. 754. 1164. 2,2541. 2753b. 
4, 4123. 4172. 4450. 5112. 5, 5242. 5278. 
5346. 6, 6532. 6571. 6589. 6964. 7073. 

— (1, 2, 25) Sünde wider die 1. und 2. Ge- 
feßestafel 4, 3967. 

— (1,5, 6) von der Phitifter Plage 4, 4203. 

— (I, 8, 11ff.) der Könige Recht 6, 6571. 

— (I, 10, 7) de vocatione 1, 635. 708. 8, 
3400. 

— (I, 15, 30 und II, 12, 13) Saul und Da- 
vid 1, 745. 

— (I, 18, 10) Sauls Prophezeiung 4, 5111. 

— (1,19, 23) Sauls Prophezeiung 4, 3967. 

— (I, 23, 6) über das Ephod 1, 770. 

— (128, 14) Bon Samuel, jo König Saul 
erichien, was e3 geweſt 4, 4450. 

— (1, 29, 8) Erflärung 4, 3967. 


Wort: und Sachregiſter. 


Sammel, (IT, 11) Davids Sünde 6, 6671. 
6673. 

— (II, 13) Abſaloms Sünde 2, 1333. 

— (I, 15) Bundeslade 5, 5217. 

— (II, 16, 10) ob Gott Urheber de3 Böjen 
5, 5225. 6, 6924. 

— (II, 18, 33) Davids Klagelied 2, 1333. 

— (II, 24) Warum Gott ein Volk ftraft 
5, 5278. 6268. 6, 6540. 

Sammel, Rabbi 2, 2756c. 

Sancta sanctorum 3, 3853. 

Sanherib 2, 1269. 1414. 2271. 2598. 5, 6255. 

Santes Pagninus 5, 5535. 

Santiago de Eompoftella j. Compoftelta. 

Saphira 1, 1063. 

Sarah 1,12. 611. 689. 1033. 1044. 2, 2754. 
3,3858. 4, 4404. 4425. 4783. 5, 6031. 
Sarazenen 2,1272. 1705. 2498b. 3, 3571A. 

4,4092. 5, 5428. 6156. 

Sarcerind, Erasmus 6, 6519. 

Sardanapal 2, 1701. 

Sardinien 3, 3766. 

Sarmatien 1, 845. 

Satisfaktion, eins der fürnehmeften Haupt- 
ftüde im Papſttum 4, 4121. 

— ob es ein Teil der Buße jei 4, 4659. 

— was die Genugtuung für die Sünde jei 
6, 6626. 

— bei Auguftin und Gregor 6, 6676. 

— ſtammt von Unglaub und zeugete Meß— 
opfer 6, 6845. 

Saturn 1,246. 858. 3, 3148. 4, 3937. 4022. 
6, 6727. 

Saufen, Säufer |. Trinken. 

Saul 1,34. 149. 180. 194. 493. 533 a. 627. 
635. 708. 754. 771. 850. 877. 1063. 2, 
1557. 1631. 1927. 2271b. 2541. 2753. 
3, 2920. 3374. 4, 3967. 4177. 4342. 4372. 
4556. 4648. 5102. 5111. 5122. 5, 5519. 
5602. 5722. 5731. 5829. 5959. 5986. 
6, 6532. 6535. 6880. 6964. 7003. 

Savoyen 3, 3836. 4, 3943. 3958. 

Saro j. Holſtein. 

Scäbola 2, 2470. 

Schabato, Bartholomeo de Sch. j. Alviano. 

Schach, ſchachmatt 5, 6087. 

— Schachſpiel 1, 972. 5, 6135. 

Schade ſ. Mojellanus. 

Schadewald, Bürger in Wittenberg 4, 4883. 
5, 5503. 


Wort: und Sachregiſter. 


Schächer am Kreuz 3, 3356. 6, 6665. 

Schafe, Chriſtus vergleicht uns mit Sch. 
2,1949. 

Schalbe, Heinrich 5, 5362. 

Schamaria, ein Jude 4, 4795. 4804. 5026. 

Schantz ſ. Schönig. 

Schanzgräber, ihre Undankbarkeit gegen Lu— 
ther 6, 7063. 

Schappel, weiblicher Kopfſchmuck 5, 5329. 

Scharfrichter, über die Sch. 4, 3936. 

Scharrhans, Junker Sch. 2,1906. 1937. 
4,4591. 5, 5644. 

Schart, tert = Teufel 4, 5141. 5, 6090. 

Schartleuben 4, 5141. 

Schatz, Reichtümer und Schäße 5, 6162. 

Schaugroſchen 5, 5368. 

Schaumburg, Graf Johann von Sch. zu 
Effendingen 5, 5249. 5349. 

Scheflimini (Pſalm 110) 1,510. 2,1675. 
3, 2999. 3083f. 3281. 3385. 4, 5096. 6, 
6528. 6740. 

Schhembart, in Nürnberg 4, 4406. 

Schenk, Jakob, Urteil über ihn 1, 76. 3, 3441. 
3515. 3691. 3699. 3713. 3895. 4, 3946. 
3957. 3973. 3977. 4003. 4014. 4043, 
4048. 4050. 4052. 4055. 4058. 4187. 
4310f. 4621. 4692. 4727. 4729. 4790. 
4904. 4912. 5011. 5017. 5035. 5126f. 
5132. 5143. 5, 5199. 5469. 5476. 5478. 
5519. 5658. 5672. 5705. 5707. 5724. 
5854. 5989. 6213. 6, 68985. 

— Epijtel an die Pfarrherren wider die 
Predigt des Geſetzes 3, 3691. 

— Luthers Brief an Sch. 3, 3786. 

— auf Luthers Rat aus Freiberg nach Wei- 
mar verſetzt 3, 3895. 4, 5132. 

— Colloguium Lutheri cum Sch. 4, 4003. 

— Gabriel Zwilling über Sch. 4, 4078. 
4307. 4724. 6, 6878. 

— ſächſiſcher Hofprediger in Torgau 4, 4346. 
4912. 

— 1540 auf der Brautſchau in Wittenberg 
4, 4883f. 4952. 6, 6879. 

— Hofprediger in Weimar 4, 5019. 

— über die Sünde 5, 5478. 

— Disputation in Leipzig 5, 5478. 

Schenk, Michael, Bruder des Jakob Ch. 
4, 4307. 

Schent von Landsberg j. Seyda. 

Schepler, scapulare, Dafmatikflügel 2, 1351. 
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Scherf, kleinſte Münze 4, 4467. 

Scherl, Heinz 4, 4857a. 5, 5234. 

Schert = Teufel 4, 5141. 5, 6090. 

Scherz j. iocus. 

Scheurl, Georg 4, 4896. 

Schiefer (Severus), Wolfgang 4, 4899. 4905. 
4907. 4911. 4913. 4917. 4922. 4958. 
49655. 4970. 4974. 4978. 4989. 4991. 
4993. 4997. 5005f. 5011f. 5015. 5035. 
5038. 5045. 5048. 5055. 5086. 5095. 
5097f. 5, 5341. 

Schiff, Kirche, Petri Schifflein 4, 4066. 4148. 
4319. 4829, 

— eined Chriften Leben verglichen mit 
Schiffahrt 5, 6371. 

Schimpf, aus Sch. wird Ernſt 2,2642. 3, 
3784. 

Schinder, Abdeder und Juriſten 6, 7028. 

Schirbor ſ. Schorabar. 

Schirlentz, Nickel 4, 5182. 

Schirmſchläge 5, 5589. 6090. 6, 6756. 

Schisma der Päpſte 3,3542. 4,4094. 5, 
6449. 6451. 

— ie die Welt die Spaltung in Religions- 
Sachen aufheben und beilegen will 6, 6527. 

Schismatiei, haeretici und malecatholici 
3, 3776. 

Schläge, machen ärger 6, 6643. 

Schlaf, Bruder des Todes 1, 1109. 2, 2348. 
5, 5618. 5856. 

— über den Mittagsichlaf 3, 3757. 

— notwendig und nüßlich 4, 3985. 

— Schlafwandeln 6, 6821. 

Schlaginhanfen, Johannes 1, 141.956. 1112. 
1114f. 1122. 2,1252. 1263. 1270. 1286. 
1288. 13065. 1371. 1448. 1490. 1492. 
1526. 1557f. 1578. 1637. 1747. 1762. 
1783. 1837. 1878. 1881. 1883. 2281 ff. 
2326. 2353. 2368. 3, 3464. 5, 5368. 
6, 6997. 

Schlange und der Teufel 1, 1144 ff. 3, 3318. 
3345. 4, 4890. 5, 5451. 6242. 

— heim Sündenfall 4, 4309. 5, 5859. 6290. 

— marum Chriftus die Pharijäer mit Schlan- 
gen vergleicht 5, 5883. 

— Schlangenkult in Indien 5, 6070. 

— Schlangengift und Wucher 5, 6233. 

— gegen Schlangenbiß 5, 6377. 

— in der Spede 6, 6576. 

Schlaraffenland 3, 3119. 

42* 
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Schleier, Schleiertragen 1, 637. 711. 3, 3207. 

Schleinig, Johann VII., Biſchof von Meißen 
5, 6046. 6323. 

Schlejien 1, 867. 3, 3465. 5, 5659. 6056. 

Schlid, Albert Graf Sch. 3, 3512. 5, 6158. 
6310. 

— Hieronymus Graf Schl. 4, 5165. 

— Wolf Graf Schl. 4, 4795. 

Schlieben, Ernft von Schl. (?) 2, 2540b. 

— Euftachius von Scht. 2, 2546. 4, 3919. 

— Of von Schl. 4, 4039. 

Schlieden, Dorf, Urban Pfeifer von Sch. 
6, 6923. 

Schlom, Jude 4, 5026. 

Schlüfjel, vom Amt der Schl. 3, 3666. 4, 
4362. 4381. 5175. 5,5290. 6, 6672ff. 
6765. ; 

— Luthers Schrift von den Schl. 5, 6465. 

— der Kirchſchlüſſel Herfommen 6, 6791. 

— ſ. auch Amt. 

Schmalfalden, Luther in Schm. 3, 3543 ff. 
3551. 3553. 3555. 3595. 3733. 3746. 
3844. 4, 4043. 4114. 4575. 4596. 4763. 
4866. 4933. 4960. 4969. 5047. 6109. 

— Luther in Schm. frank 3, 3746. 4, 4763. 
4786. 5047. 5147. 5,5310. 5368. 5605. 
5632. 6, 6968. 6974. 

— Schmalfaldner Bund 3,3817. 3844. 4, 
4548. 5, 6138. 

— Agricola in Schm. 5, 5724. 

— Konvent in Schm. 5, 6387. 

— Schmalkaldiſcher Krieg, Schlacht bei Mühl⸗ 
berg 6, 6508. 

Schmalz, Hagenauer Bürger 1, 904. 2, 2537. 

Schmetterlinge, Schwärmer verglichen mit 
den Schm. 5, 5434. 

Schmiedeberg 5, 6116. 6390. 

Schmollen, Milch unfrer lieben Frauen 4, 
4721. 5, 6469. 

Schmud, ornatus huius mundi magnus 
4, 4144. 

— (BJ. 45, 10) des Chriften rechter Schm. 
6, 7049. 

Schnabel, Georg 4, 3978. 

— Tilemann 4, 3973. 

Schneeberg, Fürſtenſtollen 8, 3471. 5, 5615. 

Schneider, über die Schn. in Deutjchland 
und Stafien 4, 3956. 4531. 

Schneidewein, Heinrich 1,461. 3,3441. 
3712f. 3716. 3718. 3723. 4, 4135. 5, 6062. 


Wort: und Sachregifter. 


Schnell, Georg ſ. Eeler. 

Schnellen |. Schmolfen. 

Schnepff, Erhard 3, 3553. 

Schneppius, Doktor Conrad, auf dem Reichd- 
tag zu Augsburg 5, 6256. 

Schober, Wittenberger Bürgersjohn, bon 
Luther erfommuniziert 4, 4340. 4381. 
Schochwit, im Mansfeldiichen, Verehrung 

des guten Lubben 6, 6820. 

Schöffer, Peter 2, 1663. 

Schönberg, Antonius von Sch. 4, 4938. 4996. 
5138. 5, 5284. 

— Ernſt von Sch. ſ. Schönburg. 

— Johann von Sch. 5, 5618. 

— Nikolaus von Sch., Kardinal 3, 3900, 
4, 4938. 

— Wolf von Sch. 2, 2607b. 

Schönburg, Ernſt von ©ch. 1,44. 2,1471. 
2540. 2745. 4, 4539. 5, 5593. 6133. 6166. 

— Wolf von Sc. 2, 1738. 2607. 

Schönfeld, Aue (Eva) von Sch. 4, 4786. 

— Ernſt von Sch. 4, 4926. 

— Rolf von Sch. 2, 2607b. 

Schönitz, Hans von (Hans Schank) 3, 3716. 
3750. 3905. 4, 3908. 3919. 4018. 4477. 
4640. 4689. 5, 6492. 6494. 

Schönthal, Petrus Eonzenus(Kunz) v., Geijt- 
licher in Bern 3, 3840. 

Schöpfung, woher Hat Moſes Kenntnis von 
der Schöpfung 1, 291. 5, 5741. 

— fann fein Menjch begreifen 1,515. 2, 
1634. 3, 3220. 3578. 4, 3951. 4309. 4773. 
5015. 6, 6529. 6569. 

— aljo mard vollendet Himmel und Erde 
mit ihrem ganzen Heer 1, 664. 

— warum die Sch. von Mofes kurz be- 
ichrieben ift 1, 689. 691. 3, 2997. 

— über Gotte8 Schöpfung und Geſchöpfe 
1,866. 1153. 2,2231. 3,3345. 3458. 
3578. 3743. 4, 4110. 4309. 4333. 4593. 
4741. 4773. 5, 5227. 5485. 5539. 5618. 
6372. 6, 6562— 6569. 

— Wunder der Sch. 1,1160. 2, 2217. 3, 
3578. 5, 5227. 6086. 6, 6562. 

— Gott Hätte die Welt mögen unerjchaffen 
laſſen 2,1833. 1916. 8, 3578. 

— marum Gott die W. gejchaffen hat 2, 
1915. 

— Gottes Kreaturen, mie fie den Gottlojen 
fein 2, 1966. 6, 6568. 


Wort- und Sachregifter. 


Schöpfung, der Kreaturen Lob 3, 3194. 3578, 
4,4110. 4309. 5, 5227. 5539. 6, 6569. 
— Gott Hat alles ums Menſchen Wilren 

gemacht 3, 3458. 

— Licht — Sonne 5,5740. 

— nirgend3 fo bejchrieben wie in der Bibel 
5, 6096. 

— Inspiratio 5, 6502. 

— durch Gottes Wort 6, 6515. 

— Barum die erften Altern nur Früchte 
gegeſſen haben 6, 6566. 

Scholaſtiker 1,81. 256. 2,2158. 3,3722. 
4,5010. 5134f. 5,5233. 5439a. 5469. 
5887. 6419. 

Schorabar — Cerberus 1, 232. 2, 1414. 2142. 
2598. 

Schott, Hans, Ritter 3, 3357 b. 3497. 4, 5095. 

Schotten, Schottland 2,2633. 4, 4137. 4376. 
4437. 

Schottenpfennige 2, 1770. 

Schramm, ChHriftoph 2, 1459. 

Schreiber, Scribarum gloria 4, 4132. 

— Fürften müſſen der Schr. Knechte fein 
6, 6952. 

Schreibfeder 1, 901. 2, 2334. 

Schreifinder, pueri clamantes crescunt 5, 
5637. 

Schrent, Wolf, auf Nobing 6, 6934. 6937. 

Schrift, Heilige j. Bibel. 

— Geheimſchriften 4, 3941. 

— leicht verftändlich 5, 5291. 

— ſchwer verftändfich 5, 5468. 

Schröter, Lorenz, Prediger in Annaberg 
4, 4660. 5, 5605. 

Schüler, von einem frommen Sch. 2, 1759. 
2671. 

— silentium quinquennale discipulorum 
4, 4091. 

Schuhe, Schnabelfchuhe 2, 2738. 

Schula 4, 5128. 

Schuld j. culpa. 

Schule, Schumeifter, am Gregoriusfeſt Auf- 
nahme der Abeſchützen 3, 2950. 

— über den Wert der Sch. 3, 3806. 4, 4033. 
4042. 4500. 5, 5252. 5557. 6207. 6301. 
6, 7032ff. 

— Schule und Kirche 2, 2145. 3, 3632. 4, 
4012. 5148. 5, 5557. 5603. 6, 7032ff. 

— Schufmeifter zum Bredigtamt am beiten 
4, 4701. 5, 5252. 
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Schule, Hohes Lob der Schulmeifter 5, 5238. 
5252. 5591. 5603. 

— Schufmeifter = Rektor 5, 5286. 

— Schulmeiſter al3 Zauberer 5, 5469. 

— Locat = Lehrer 5, 5469. 

— etliche Lehrer wie die Henker 8, 35664. 
5, 5571. 

— faljche Lehrer eine Strafe Gottes 6, 6549. 

— in Kairo die erſte Schule 4, 4809. 

— in Antiochia die erfte chriftliche Schule 
6, 6839. 

— etlihe Schulen in Deutjchland chriftlich 
4, 4809. 

— Univerfität in Wittenberg j. d. 

— Schulen befjer denn Concilia 4, 4500. 

— in Schulen, im Lehren und Übungen 
4, 4591. 

— Schulvifitation 4, 4791. 

— in der Schule muß man Mufik treiben 
5, 6248. 

— von Schulen und Univerjitäten 6, 7032 ff. 

Schultes ſ. Schulze. 

Schultetus, Schultheis, Johann, Schöſſer in 
Pirna 4, 4800. 5, 6119. 6299. 

Schultheis und ſeine Kuh 6, 7052. 

Schultheologen, der Sch. Kunſt in der Bibel 
1,153. 6, 6682. 

— Urteil über fie 1,192 (Petrus Lombar- 
du3, Gratianus, Comeftor). 3, 3698. 

— gratia gratum faciens 6, 6727. 

Schulze, Benedilt (Dietus) 3, 2922. 

— (Schultes) Michael 4, 4346. 

— Geverin 4, 4733. 

Schumann, Benedikt 5, 5376. 

Schurff, Auguftinus, Arzt 1, 157 (?). 3, 2922. 
3655 a. 

Schurff, Hieronymus 2,1262. 1268. 1421. 
3, 2910. 3152b. 3297 c. 3575. 3622. 3793. 
4,4135. 4308. 4414. 4640. 4692. 4726. 
4750. 4920. 5033. 5, 5195. 5207. 5271. 
5342a. 5428. 5465. 5566. 5593. 6116. 
6430. 6, 7022. 

— Luthers Verteidiger in Worms 3, 3357. 
5, 5342. 5350. 

— warnt Luther vor feinem erften Auftreten 
3, 3722. 

— Sch.3 Gutachten über Prediger und 
Abendmahi 4, 4075. 4451. 4588. 4913. 
5, 5985. 

— über Chryjoftomus 4, 4337. 
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Schurff, und Ohrenbeichte 5, 6017. 

Schwaben 3, 3464k. 3473. 4,4018. 4551. 
4996. 5081. 

Schwaden |. Manna. 

Schwärmer 1, 220. 342. 352. 2, 1400. 1407. 
1411. 1490. 1848. 2031. 2173. 2262. 
2278. 2595. 3, 2873b. 3262. 3274. 3305. 
3323b. 3729. 4,4194. 4730. 4799. 5, 
5656. 6, 6716. 6777. 6779. 

— ihr Ende ift das Schwert 1, 291. 

— 8. verachtet fie 1, 518. 4, 3986. 6, 7034. 

— find vermefjene und tolle Leute 1, 839. 
2,2060. 8, 2837. 2891. 4, 3957. 4023. 
4043. 5, 5666f. 

— und Rotten tun dem Evangelium den 
größten Schaden 1, 950. 3, 3849. 

— täuschen fich ferbit 2, 1407. 1409. 2593. 
6, 6513. 

— incarnati Diaboli 2, 2064. 

— und Luther 2,2136. 3, 2896. 3330. 3849. 
4,3986. 4030. 6, 6870—6894. 

— verachten Gottes Wort 3, 2971. 3330. 
3868. 4, 4081. 5, 6211. 6, 6521. 

— find gottfürchtiger Chriften Feinde 3, 
3057. 

— antworten nicht richtig 3, 3327. 

— finden aliezeit Anhänger 3, 3699. 4, 4127. 
5, 5434. 

— ihre erdichtete Einigkeit 4, 3986. 

— verglichen mit den Schmetterlingen 5, 
5434. 

— Buber, Krautwald u. a. 5, 5522. 

— Halten feit an ihrer Xehre 5, 5568. 6212. 

— wollen nicht geirret haben, jondern recht 
getan 5, 6212. 

— falfche Rechtfertigung 6, 6521. 6625. 

— der Mönche, Papiſten und Sch. Regi- 
ment und Vergleichung 6, 6864. 

— Welchs die beiten Prediger bei den Sc. 
find 6, 6876. 

— da3 Ärgernis, jo die Sch. anrichten, tut 
großen Schaden 6, 6877. 

— berachten die Mufif 6, 7034. 

Schwalb, Hans, Luthers Zitation 6, 6923. 

Schwalbe 1,681. 2,1826. 4, 5098. 

Schwan 2,1719. 4, 4165. 5, 6255. 

Schwan, Pferd Ludwigs des Springers 
5, 6122. 

Schwarzburg, Heinrich von Schw. 6, 6562. 
6962, 


Wort: und Sachregifter. 


Schwarzkünſtler und Teufelsbanner 4, 3932. 
4450. 5, 6093. 

Schweden, lutheriſch 5, 6007. 

Schweigen, Luther wollte ſchw., wenn jeine 
Widerjacher ſchwiegen 2, 2668. 

— Weiber fünnen nicht ſchw. 4, 4434. 

— Schweig, leid, meid uſw. 3, 5375q. 

Schwein 1,863. 868. 890. 3, 2924. 3627. 
3823. 4, 4326. 

— Luthers Schweinehirt Johannes 3, 3799. 

Schweinfurt, 1532 Vorbeſprechungen 2, 
1691. 2604. 3, 3249. 

— trat in Augsburg nicht den Proteftanten 
bei 83, 3137. 

— die Schweinfurter Handlung 3, 3149. 

Schweinis 2,1747. 2607. 3,3791. 4, 3913. 
5, 5483. 

Schweinsblaſen, beliebtes Lärminftrument 
1, 369. 

Schweiz 1,128. 140. 529. 2,1411. 2325. 
2487. 2595. 3, 2871. 2891b. 3362b. 3413. 
3621. 3717. 3836f. 3840f. 3844. 3848. 
3899. 4, 3943. 4018. 4105. 4137. 4342. 
4376. 4383. 4385. 4676. 5005. 5081. 
5, 5254. 5256. 6050. 6212. 6257. 6266. 
6459. 6, 6877. 6932. 

Schwentjeld, Kaſpar 1, 505.3, 2971. 4,4081. 
4790. 5121. 5, 5303. 5659. 

Schwert, zwei Schwerter Petri 3, 3871. 
6, 6672. 

— gladius traditus possessorius und gl. 
petitorius 4, 4380. 4582. 

Schwiegermutter 5, 5339. 

Schwolle, Hieronymus 5, 5578. 

Seipio 3, 3607. 3658a. 3766. 3804. 4, 4187. 
4378. 4965. 5023. 5042. 5, 5416. 5540. 
3735. 6063. 6076. 6, 6899. 

Scorpion, de natura struthionis 2, 2156. 

— verglichen mit dem Heuchler 2, 2156. 

Scotiften 4, 4118. 4805. 5134. 5, 6419. 

Seotus, verglichen mit Thomas und Urteil 
über fie 1, 280. 329. 338. 651. 678. 845. 
2, 1351. 1721. 1745. 2457. 2544. 3, 3024. 
3580 b. 4, 4407. 5008. 

— über die Taufe 2,1745. 6, 6762. 

— Urteil über ihn 3, 3722. 4, 4118. 4154. 
5134. 5, 6410. 

— subtilis 4, 4321. 

— meritum congrui und condigni 4, 4807. 

— I. Sent. 4, 33 über Salomo 5, 5483. 


Wort: und Sachregifter. 


Seotus, und Terminiften 5, 6419. 

Scotus, Alerander ſ. Mefius. 

Seultetus, Hieronymus, Biſchof von Bran- 
denburg 2,2474. 4,4016. 4358. 4446. 
5,5343. 6431. 6, 6861. 

Seylla und Charybdis 5, 5761. 6362. 

Seythien 2,2758. 3, 3464b. 3775. 4,4093. 
4376. 5, 5666. 6375. 

Sebajtianus, St. 1, 803. 3, 3718. 

Seboim 3, 3257. 

Seberger, Wolf 2, 1626. 2468. 2501. 3, 2831. 
3536. 3788. 5, 5202. 5226. 5369. 6, 7050. 

Serendorf, E. v., Epikureer 1, 529. 

Sedentium ius 1, 167. 2, 2053. 2074. 

Sedulins, Presbyter 5, 6415. 

See, große GSeerüftungen der Türken 3, 
3361. 

Seele, Unfterblichkeit der S. 2, 2213. 3, 3904. 
5,5315. 5534. 

— Plato und Ariftoteles über die ©. 3, 3904. 

— meine Geele in Gottes Hand 1,1150. 
4, 4833. 

— Traducianismus und Creatismus 5, 
52297. 

— de anima 1,394. 5,5229. 5315. 5444. 
5534. 6502. 

— corpus, anima, spiritus 5, 5748. 

— Geelväter, Geeltwärter 5, 6287. 

— Geelmejjen ſ. Meſſe. 

— der fürnehmefte Artikel chriftlicher Lehre 
ift von der Seelen Geligfeit 6, 6732. 

Segeſtes — Hengift 5, 5982. 

Segrehna 2, 2667b. 3, 2912b. 

Selten, von den ©.1, 69. 593. 1045. 2, 1407. 
2289. 3, 3057. 3441. 3713. 4, 3966. 4790. 
5045. 5070. 5, 5296. 6, 6870—6896. 

— Unterſchied der S. und wahren Ehriften 
3, 2935. 

— sectae futurae sunt 3,3900. 4,4730. 
4763. 4774. 5, 5504. 

— Epifurer und Enthufiaften &, 4774. 

Sela, erklärt 5, 5905. 

Selbitz, Dorf 4, 3912b. 

Selbit, Felicita3 von 2,2589. 2642b. 3, 
3635. 5, 5336. 

Selbjtmord, 2.3 Urteil darüber 1, 222. 2, 
1413. 2597. 5, 6089. 

— tie zu beinteilen 1, 349. 5, 5829. 6089. 

— Leonhard Beyer, Serbitmordgedanfen 
2, 2387. 
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Selbſtmord, Serbitmörder in Hamburg und 
Bafel 3, 2845. 

— Mord und ©. des Chriftoph Baumgarten 
in Bajel 6, 6933. 

Seligfeit, des Menſchen Wille tut gar nichts 
zu feiner ©. 6, 6686. 

— der fürnehmefte Artikel chriftlicher Lehre 
ift von der Seelen ©. 6, 6732. 

— Chriſten jehen ihre ©. nicht 6, 6895. 

Selimus 5, 6156. 6159. 

Sem 1,283. 505. 690. 2,1660. 3, 2994. 
5, 5242. 

Seminaria, Schulen der Kirche Same 5,5557. 

Zeuvorns — Magifter Hausmann 5, 5786. 

Semperdtag, über den Gt. Semperstag 
3, 3787. 

Seneca 2, 2610. 4, 4152. 4657. 4801. 6, 6576. 
6580. 

Senfel, Ludwig 1, 968. 5, 6247. 

Senis j. Siena. 

Sennacherib ſ. Sanherib. 

Septem stulti 4, 4981. 

Septnaginta, Biberüberjegung 1, 961. 1040. 
3, 3271. 4, 4869. 4896. 5001. 5, 5901. 

— und Paulus 6, 6805. 

Sergius III., Bapit 5, 5582. 

Serralonga, Urban von ©., 1518 Drator 
in Augsburg 5, 5349. 

Serbacins, ein gut ©. macht ein guten 
Bonifacius 5, 5952. 

Servet, Michael 1,237. 2,1327. 5, 6143. 
6351. 

Seſſen (? Dorf bei Augsburg) 4, 3953. 

Seth, Sohn Adams 5, 5505. 6096. 6290. 

Senfzen, deö Herzens ſ. Herz. 

Severus, Kaifer 1, 961. 5, 5901. 

Severn® (Wolfgang Schiefer) |. Schiefer. 

Seyda, Schenten von Landöberg und von ©. 
4,4315. 

Sforza, Bona, von Mailand — Königin von 
Polen 4, 4169. 

Sibarith 4, 4343. 

Sichem 1, 766. 4, 4555. 4599. 

Sicherheit, der Menjchen unter jo vielen 
Teufen 4, 4329. 

— — führt zum Verderben 6, 6546. 

— der Leute ©. und Fleiß in Irrthumen 
6, 6579. 

Sickingen, Franz von 3, 3357. 3507. 4, 5107. 
5, 5342b, 5375b, 
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Sido ſ. Seyda. 

Sieb, Otto von ©. j. Sybretting. 

Siebenbürgen 3, 3533 a. 5, 6007. 

Sieberger ſ. Seberger. 

Sieg, fich felbft überwinden — der jchönfte ©. 
5, 5540. 

Siegismund, Kaiſer 1,42. 3,3150. 3522. 
3542. 3636. 4, 4094. 5, 6449. 

Siena (Senis) 4, 5126. 5, 6206. 

Signor, Barthoromäus de ſ. Alviano. 

Sihon 4, 5096. 

Silenus 5, 5794. 

Silius Italicus 4, 4198. 

Silo 1,1. 

Siloah 1, 766. 

Silveiter, St. (31. Dezember) 5, 6465. 

Simei 3, 3234. 5, 5225. 5472. 6, 6964. 

Simeon 1, 830. 2, 1764. 2675. 4, 4776. 47%. 
5, 5839. 6029. 6, 6510. 6633. 

Simon 1, 384. 662. 797. 5, 5575. 

Simon, Säulenheiliger 6, 7005. 

Simonides 5, 5990. 

Simovnie, von der ©. der Päpite 4, 4358. 
4486. 4940. 5, 6307. 

— ſtammt von Ehrgeiz und zeugete den 
Bapit 6, 6845. 

Simjon (Samfon) 1,93. 289. 473. 768f. 
1164. 2,2218. 3, 3319. 4, 4736. 4999. 
5, 5895. 6046. 

Sinai 1, 386. 424. 798d.:841. 6, 6643. 6689. 
669. 

Sindringer, Bleifard 4, 4709. 5, 6253. 

Singen ſ. Gejang, Mufik. 

Sinne, über die fünf Sinne des Menjchen 
2,2735. 

Sintflut ſ. Sündflut. 

Sinus, Worterflärung 2, 1635. 3, 3221. 

Sirach, Jeſus ©. 1, 292. 311. 367. 405. 455. 
475. 530. 2, 1880. 2761. 2771. 2776bf. 
2790bf. 3,2889. 2925b. 2945. 3158. 
3294. 4, 3982. 4506. 4801. 5, 5658a. 

— (3,22) wir fönnen nicht alles verftehen 
4, 3935. 

— (32, 14) Erklärung 2, 2781. 

Sitten und Gebräuche bei der Hochzeit 
3,3755, 5, 5733. 

— — der Spanier 4, 4137. 5, 614l. 

Sizilien 2, 2707 0f. 

Sobna 1, 904. 

Socrates 1,50. 2,1967. 3, 3508. 6, 6682. 


Wort: und Sachregifter. 


Sodom 1, 141. 295. 670. 1078. 2, 1263. 1768. 
2678. 3, 2806. 2862. 3257. 3409. 3654. 
3671. 4, 3982. 4006f. 4036. 4407. 4466. 
4625. 4778. 5116. 5, 5510. 5633 a. 5673. 
5686. 5939. 6044. 6060. 6143. 6, 6677. 
6839. 6891. 6960. 

Sodomgäpfel 4, 4183. 

Soliman 3, 3658a. 5, 6159. 

Solymus oder Solinus, Bijchof, über Jeſu 
Sugend 5, 5360. 

Somnambulen 1,802. 6, 6821. 

Sonne 3, 3578B. 4, 3951. 3996. 4098. 4157. 
4747. 4755. 5, 5409. 5440. 5621. 5740. 
6079}f. 6, 6727. 6884. 6889. 

Sonntagsheiligung, 2. über ©. 1,353. 4, 
4907. 5124. 5, 6191. 

— warum und von wen der Sabbath ift 
aufn Sonntag gelegt 5, 6355. 

Sophijten, jpielen mit Allegorien 2, 2083. 
209. 

— Lehre von guten Werfen 2, 2235. 6, 
6606. 

— über ihre Lehre 2, 2244. 4, 4778. 5072. 
5133. 6, 6606. 6689. 6719. 

— der ©. Täufcherei 3, 3842. 

— Bor der Sophifterei ſoll man jich hüten 
4, 4128. 5033. 5, 6478. 

— über die Schriften St. Pauli 4, 4470. 

— argumentum sophisticum und reale 
4, 4534. 

— jophiftiiche Theologie 6, 6845. 

Sorbonne, in Paris 4,4033. 4183. 4728. 
4807. 

Sorgen, in großen Häujern find große ©., 
in feinen Häufern Heine 2, 2538. 

— (1. Betri 5, 7) 2,2748. 5,5250. 5545. 

Sottingerus, Doktor Conrad, auf dem Reichs⸗ 
tag zu Augsburg 5, 6256. 

Späth (Speth), Dietrich 4, 4122. 

Spaignardt j. Gilbert. 

Spalatin, Georg 1,131. 304. 844. 
2,2642. 3, 3287c. 3489. 3549 a. 
3857. 4, 3969. 4369. 4899. 4972. 
5,5353. 5375c. 

— Urteil über ihn 3, 3265f. 3474. 
4, 4308. 5, 6204. 6399. 

— in Worms 3, 3357. 5, 5342. 5375b. 

— über den Kölner Domfturm 3, 3473a. 

— in Wittenberg 3, 3488. 4, 4308. 5, 6060. 

— über die Italiener 3, 3519, 


1203. 
3648. 
5034. 


3478. 


Wort: und Sachregiſter. 


Spalatin, und der Kurfürſt von Sachſen 
3, 3778. 6, 7054. 

— an Luthers Tijche 4, 4364. 4366. 5, 6060. 

— über Spalatin3 Brief vom 3. Mai 1539 
4, 4560. 

— Warum die Brunnen verjiegen 5, 5651. 

— und Wolfgang Fueß 5, 6112. 

— über den Reichstag zu Augsburg 5, 6256f. 
6, 6756. 

— über Huß’ Verurteilung 5, 6420. 

— Luthers Brief vom 8. September 1528 
6, 6916. 

— Luther3 Brief vom 26. Februar 1530 
6, 6917. 

Spandau 2, 1560. 

Spangenberg, Johann 6, 6725. 

Spanheim, Abt von Sp. |. Trithemius. 

Spanien, Spanier 1,177. 2,1328. 2430. 
2445. 2492b. 27070f. 2774. 3, 2891b. 
2947b. 3495. 3547. 3571. 3574. 3578B. 
3603. 3620. 3686. 3764 ff. 3836. 4, 4018. 
4022, 4124, 4352. 4383. 4392. 4488. 
4490. 4555. 4599. 4711. 4732. 4785. 
5034. 5, 5239. 5635. 6108. 6150. 6225. 
6265. 6309. 6431. 6453. 6, 6571. 6762. 

— verwüſten Mailand 2, 2665. 3, 3533 a. 

— ſollen über Ungarn und Deutjchland her- 
fallen 2, 2751. 

— ihr Verrat 3, 3533 a. 

— ihre Bosheit 3,3712. 4,4049. 5, 6114. 
6310. 

— Spaniſche Leichtfertigfeit 4, 3917. 4049. 

— über die Spanier 4, 4137. 5, 6141. 6145. 
63083. 6310. 

— ſpaniſche Tracht 4, 4414. 5, 6141. 

— Inquiſition in Sp. 4, 4728. 5, 6397. 

— verglichen mit Deutjchen, Franzoſen und 
Stalienern 4, 4857. 5, 5846. 6145. 

— f.u. faul V. 

— und Sarazenen 5, 6156. 

— Karl V. im Kloſter zu ©p. 6, 6508. 

— in Spanien feine Hechte 6, 6562. 

Sparjamteit, der Hausfrauen 4, 4408. 

— Parsimonia magnum vectigal 4, 4801. 

Specht, Augujtin 5, 6046. 

Spechter, Hohes Glas 5, 6088. 

Sperde, ein Wäldchen bei Wittenberg 4, 
4857n. 6, 6576. 

Spectachla 1, 381. 2, 2489. 4, 4761. 

Spectrum, Spuf 6, 6830f. 
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Specnlieren, gefährlich 2, 1468. 

Speeulum Mercurii 5, 5457. 

Speijer, Petrus, auf dem Reichstag zu 
Augsburg 5, 6256. 

Spengler, Lazarus 1, 243. 2, 2020. 5, 5426. 
6, 7007. 

Speratus, Paulus 4, 4595. 5, 5448. 

Sperlinge, unnütze Tiere 2,1641. 1826. 
1894. 2123. 3, 3227. 3393. 3623. 4, 4644. 
4710. 5098. 

— ein gutt eſſen 4, 4682. 5, 6254. 

Speyer 1,24. 2,2254. 4,4882. 5,5746. 
6388. 6467. 6, 6934. 

Spiegel, Asmus 3,2922b. 4,4037. 4040. 
5, 6314. 

Spiegel, Johann, Herzogl. Amtmann 2, 
2727. 

Spielen, Herzog Albrecht von Sachſen ein 
Spieler 3, 3463 a. 

— über das Spielen 3, 3470. 3529. 3686. 
4, 4364. 5, 5429. 6262. 

Spiridion, Bilchof von Cypern 8, 3777. 

Spitäler, von Sp. in Stalien 4, 3930. 

Spittelmeijter, Ein pfarrer ift wie ein ſp. 
3,3382. 5, 6287. 

Spottvers auf Leo X. 5, 6505. 

— auf Georg Major 5, 6507. 

Sprache, von der griechifchen, hebräiſchen 
und lateiniſchen Spr. 1,1040f. 1183. 
2,2758. 2782. 8,3271. 4,4018. 4766. 
5, 53275. 5521. 

— ſächſiſche Kanzleijpr. 1, 1040. 2, 2758. 

— die jchönfte Gabe Gottes 1, 1148. 3, 3271. 
3463f. 4, 4081. 4683. 4855. 

— Kirchenſprache, nicht lateiniſch 2, 2388. 

— den heſſiſchen Dialeft bevorzugt Luther 
2,2464. 3, 3464k. 

— wie ſchwer es oft ift, für einen Begriff 
das richtige Wort zu finden 2, 2781. 

— über die deutiche Spr. 2, 2782. 3, 3464k. 
4,4018. 5,5328. 6146. 

— tie man fie am leichtejten lernt 3, 2882. 

— über griechifcehe und deutiche Spr. 3, 
3748. 4, 4018. 4167. 

— die Kenntnis der Sprachen ift müßlich 
4,4317. 

— mie man die hebräifche Spr. erlernt 
5, 5535. 

— (act. 2, 4) das Sprachenwunder am 
1. Pfingften 5, 5581. 


666 Wort: und Sachregiſter. 


Sprache, und Turmbau zu Babel 5, 6108. 

— lateiniſche Spr. — Weltſprache 5, 6207. 

— Sprachkenntnis des Erzbifchof3 Johann 
bon Trier 5, 6225. 

Spree, Fluß 5, 6148. 

Sprichwörter: Luthers Urteil über die deut- 
ſchen Spr. 3,3475. 3487. 5,5335. 
6171. 

Omnis Abel habet suum Cain 5, 5860. 

Wie die abfolution ift, jo ift das dand- 
geldt auch 5, 5690. 

auf beiden Achjeln tragen 4, 4388. 

Als Adam hadt’ und Eva fpann, wo war 
da mohl ein Edelmann? 2, 1888. 

die ärgſten Haben wollen die frömeften 
fein 2, 1683. - 

Arber feſt 1,446. 3, 3487. 5, 5335. 

Allein mein, oder Yaß gar ab fein 
3, 3600. 

Bleib gern allein, Bo bleibt dein Herb 
rein 2, 2431. 

wenn fie allein jein, wollen fie iv 10 tod- 
ſchlagen 3, 3657. 

Wit du alt werden 3, 3587. 

Alter Hirfft fur thorheit nicht 4, 4016. 

Alter: Wer im 20. jar nicht ſchone uſw. 
4, 4016. 4810. 5, 5375y. 6, 6635. 

Ben da3 alter ſtark vnd die jugent klug 
mer, da3 wer geltt3 werd 1, 406. 4, 
4091. 

Älter werde ich, ein Narr bleibe ich 
5,5989. 

Kein ampt fo fein, es ift hengens werdt 
1,36. 6, 7052. 

Ein ander arbeit, ein ander geneufits 
1,555. 

Wer den Andern vermag, der ſteckt ihn 
in Sad 4, 4137. 

anguilla — Aal 1,131. 4, 4164. 

Der ſoll von anhald fein 4, 4817. 

wie man anfpant, jo feret man 4, 3982. 

der apffel bei der ruten 3, 3566B. 

Arm man: nere dich; legte gut: were dich 
2,2770. 3, 3464a. 

dem ars jein regiment Yajjen 4, 4203. 

ar3 hat feinen riemen 5, 5735. 

Arzt ift unfers Herr Gott3 Flicker 1, 360. 

Arzt: Medice, cura te ipsum 2,1852. 

ein böfer Aft will einen harten Keil 
2,1327 (5, 6443). 


Sprichwörter: 


ſich ausdrehen 5, 5847. 

im Ausfehrich wird ſichs finden 1, 76. 
4,4307. 

Ein zugericht Bad (ubi caput melancho- 
licum, ibi Diabolus habet paratum 
balneum) 1, 122. 1227. 

wer in das badt geht, der geht im traum 
ond ift nicht elugk 4, 4064. 

an bänden gehen lernen 3, 3600. 

der Bauch hat feine Ohren (venter caret 
auribus) 4, 4138. 4145. 

Wan man einem bamwern flehet, ſo 
mwechjet ihm der bauch 4, 4587. 

Ein baum, da man jchatten von hat, 
fol man ſich fur neygen 1, 92. 

die bäum mwachlen nit alle gerad 1, 315. 

Die Welt Hat zu ſchwache bein dazu, 
da3 fie fund gute tage ertragen 1, 1001. 
5, 5476. 

brichts doch fein bein 8, 3594. 

fich mit einem in die Beiße einlegen 
6, 7026. 

dulce bellum inexpertis 4, 4352. 

hinder dem berg Halten 4,4048. 4094. 
6, 6951. 

beftehen 5, 5342b. 

das Bette allein lafjen 6, 6702. 

den bettelftab nicht gonnen 3, 3549a. 

das bier were mwiederumb im vaß 8, 
3357. 

das bier reicht gemeiniglich nach dem vaß 
4, 48578. 

Es ift Bu viel auff einen biſſen gefaft 
5, 6070. 

Alle bijjen in Hals zelen 2, 1670. 

nicht einen biſſen broth gönnen 1, 690. 

fein Blatt furs Maul nehmen 1, 446. 

Wat blind ift, dat ſchol nicht jehen 1, 361. 
3,3516. 5, 6226. 

wie der Blinde von der Farbe 1,583. 

Wenn onjer Hergott einen trafen will, 
fo Yejt er in blind werden 4, 4024, 
4452. 4611. 

der Bod als barbatus 5, 5335. 

Man kanns nicht alles zu Bolzen drehen 
1,134. 

Was du borgeft, bezahle baar 6, 7062. 

Brei im Maul haben 1, 372. 446, 4, 
4521. 


Wort: und Sachregiſter. 667 


Sprichwörter: 


iderman ſchneit gern die breter, do ſie 
am dünſten fein 5, 5538. 

wer brifter vnd jungfrauen ſchmehet 
8, 3104. 3523. 3664. 6, 6797. 

Brot: panis habens oculos 4, 4163. 

das liebe Brot, Semmel geheißen 4, 
5126. 5, 6205. 

deß Brot wir ejjen, deß Liedlein fingen 
wir 1, 1043. 2, 1268. 

der bugel am crang entzwey 3, 3720. 

Wann einer mit der frauen bulen wiel, 
muß er mit der magdt anfahen 4, 4727. 

Burger vnd pauer fcheidet die mauer 
3, 3534. 

qui struit in callem, multos habet ille 
magistros 1, 227. 

canis in praesepi 3, 3892. 

quo casu quaeris, eodem responderis 
1,8672. 

EHriftus läßt wol finfen, Aber nicht 
vertrinten 6, 6837. 

colla canum veterum nolunt admittere 
lora 5, 6175. 

conscientia mille testes 4, 4749. 

Crede parum, tua serva, et quae periere 
relinque 6, 7051. 

Dank Habe, liebe grofmutter, ich habe 
Yang feine predigt gehört 5, 5663. 
Desperatio facit monachum 1, 1034. 

2,2760b. 
die Dieb jol man nit von galgen bitten 
2,1314. 2050. 5, 5219. 
Dignas habent labra lactucas 4, 4703. 
e3 muſ jeer boje ding jein 1, 564. 
wozu ein iglich ding geichaffen ift, fo 
thuts 1, 1199. 
das euch diſſ und das anfumme 1, 137. 
der dred hendt fich an die rade 4, 4127. 
fein dred ftinfe allein 6, 7037. 
Weil du vom dremen ftirbit uſw. 3, 3657. 
die monche frefen die Eier gar auf uſw. 
4,4339. 
Wen er die eyer zubrechen til, jo ſetzt 
er narren druber 5, 53751. 

Einem zu enge, ziveien gerecht, dreien 
zu meite 2, 2494b. 2709b. 6, 7053. 
das ein Eifen abgemorfen hatte 1, 263. 
der erjparte pfennig ift beffer, den ber 

erworbene 4, 4408. 4801.. 


Sprichwörter; 


Ejel Gejang jingen: Hoch an vnd nider 
auffhoren 1, 306. 

Wenn dem Ejel wol ift 1, 1001. 2, 2468. 
5, 5538. 

qua ein Ejel gold mag hin zu tragen 
3,2964. 4, 4555. 

des Ejel3 Schatten 3, 3645. 

e3 ift meiner mutter ejel 5, 6176. 

Ich eſſe, mas mir ſchmeckt, und leid dar- 
nach, was ich fan 3, 3757. 

Der ejjig wird nicht ehr fawer, dem 
wen er in topf fumpt 3, 3524. 

an einem jeiden Faden 1,349. 

Wer nicht zu Hoch fteiget, der fället 
nicht hart 6, 7042. 

Fallübel: das euch diſſ und das an— 

fumme 1,137. 3, 3468. 

da3 dich die Franzoſen be- 
ftehen 2, 2092. 

das eud) ©. Velten an fhume 
3,3169. 3470a. 3490. 5, 
5277. (6, 6972). 

das dich drus vnd beule be- 
fthen 3, 3881. 

ſchlach dir das vngluck auff 
den fopf' 3,2805. 3468. 

Haben das Falbel 4, 4472. 

ftößt dem Faß den Boden aus 1,102. 
940. 2,1351. 3, 36508. 4, 4557. 5093. 
5, 5551. 6492. 6, 6893. 6960. 

wenn man auf ein Iedig Faß jchlägt 
1,540. 

Es fhan ym nit feilen, den des jars 
vmb einen halben calender 4, 4811. 
Felix, quem faciunt aliena pericula 

cautum 3, 3490. 

Wenn man einem das Ferklein beut, 
fo ſoll er den Sad aufhalten 4, 4920. 
6, 7050. 

Serjengeld geben — mit den verjchen 
geichlagen 3, 3522. 

das fette von der ſuppe freſſen 3, 3672. 

Wer feuer bedarff, der fuche e3 in der 
aſchen 5, 6175. 

Scherffe das eifen nicht zu jehr im feur, 
du wirſt ſonſt die Hende verbornen 
4, 4382. 

Es pflegt alzeit das fewr an einem funf- 
fein anzwgehen 4, 4310. 
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Sprichwürter: 


cum fex, cum fimus etc. 5, 559. 

fiat iustitia et pereat mundus 1,431. 
559. 6, 6924. 

Frangenti fidem fides violatur eidem 
4, 4535. 

über die Fieberplage 4, 4858. 

Wie ich in finde, fo richt ich in 4, 4883. 

ficht durch die Finger 2,1252. 

Finger darnach lecken 2, 2076. 

Im Keutel wird man die Fijche fahen 
6, 7068. 

Ein fiſſch ift nirgend beijer, quam in 
aqua 1, 976. 

Fiſch: Mortuis vinum, viventibus aqua 
1,1027. 

mit der fauft — fiſchen 3, 3473a. 

fur dem hamen fijchen 3, 3669. 6, 6874. 

Wenn man einen Flämming in einem 
Sad durch Italien führete, jo Ternt er 
bald die Sprache 6, 7035. 

Ein großer flider mus viel flideleders 
haben 4, 4531. 

medicus ift onjers Herr Gots flider 
in corpore 1, 360. 

Fliegen: Si vis bene ambulare, 

Non debes nimis alte volare 

Si nimis alte volas, 

Tune debes comburere pen- 
nas 3, 2901. 

wie einen flohe vnd leuße lieben 3, 3358. 

In magno magni capiuntur flumine 
pisces 6, 7058. 

fol gemacht — in den pujen jpeien 
2, 2608a. 

vultus Fortunae variatur 5, 5375s. 

Ineidit in foveam, quam fecit 4, 4480. 

Franzoſen mangelts am Gehirn 5,6070. 

Man foli frauen Ioben 5, 5610. 

mit freuden drein ſchmeißen 5, 6044. 

der Verfonen Freund und der Sachen 
Feind 6, 6962. 

Wenn nur ein frommer Gejell eine 
fromme Magd nimmt, die werden 
wol ernähret 9, 5852. 

Es khan wol ein frumb man vber die 
Treppen gehen, da ein Schald drunter 
Yigt 4,4311. 

Frühe aufftegen und jung freien, ſoll 
Niemands gereuen 5, 5264. 6, 6903. 


Wort: und Sachregiiter. 


Sprichwörter: 


beiljen den fuchs nicht 4, 4996. 

An einem Fuchs bricht man keine Wild- 
bahn 3, 3038b. 

Fülle: Bift du voll, fo lege dich nie- 
der uſw. 3, 3804. 

Fürften brieff ſol man drei) mal leſen 
1,365. 3, 3537. 5, 5662. 

Fürften guett ift nicht der, die es ver- 
dienen 1, 42. 4, 4983. 

fur furcht in die hofen geſchiſſen 1, 335. 

der nit eins fur werd ift 1,122. 461. 
469. 

das Futter fticht 1,141. 

Wem man vom galgen hilfft, der bringt 
einen hinan 3, 3821. 

Galli carent cerebro 5, 6070. 

der ganz an fragen grieffen 1, 624. 

madt den Garaus 1, 102. 

Gedanken find zollfrei (cogitationum 
poenam nemo patitur) 1, 973. 2, 2405. 

habt gedult 2, 2360. 

Gefallen: virtus est, placuisse bonis 
2,1854. 

denen gehören nicht® anderes uſw. 
1,529. 

Gehorjam jein fieget 1,493. 

geht Hunderttaujend jchritt fur 1, 765. 

geiget nur immerdar ein liedlin 2, 2554. 

Wenn man nach einem Geift Hauet oder 
ichlecht, jo wirfft man fich ſelber 2, 
1941. 

Geld: iſts gelt jche(i)blich 2, 2731a. 

Gelt macht jcheld 3, 2964b. 3145. 

Was gelt Hatt, kombt nicht fort 3, 2803. 

die Gelehrten, die Verfehrten 6, 7030. 

Sie Hatt woll gelojet 3, 3526a. 

Sch Hätt es nicht gemeint 6, 6573. 

Es fomen 52 gerichte von der armen 
ſawen 3, 3627. 

Wer das geringe verichmehet, dem wirt 
das groffe nit 4, 4801. 

Wer ym geringften trew ift, der ift 
auch im groffen treiv 4, 4801. 

viel geſchrey, wenig wol 2, 2772. 

Geſtank: die ivelt leſt ein ſcheiß 2, 2577. 

Getreuer Herr, getreuer Knecht 1, 679, 5 

getroffen oder gefeylt 2, 2541a. 

Wider Gewalt ift fein Rath, fondern 
allein Das Gebet 6, 6753. 


Wort: und Sachregiſter. 669 


Sprichwörter: 


Was einer gemwont ift, des kann er fich 
nicht bergen 4, 4035. 

was gielt, das gielt 5, 6463. 

Glaub feinem wolff auff mwielder hey- 
den uſw. 5, 6172. 

niemer glauben, wenn er fchon die 
wahrheit jagt 5, 5478. 

Glaube nicht alles uſw. 3, 3450. 5, 6018. 

Gleich und gleich gehört zufammen 2, 
2168B. 4, 4474. 4703. 

Gleich zu madt gute Renner 1, 304. 
2,1901. 2645. 6, 6756. 

Glim, glam, gloriam, die Sau, die hat 
einen Chorrod an 2, 2540b. 

die groſe Glocke Yauten 3, 2831. 

Wems Gott gibt, der hats 6, 7037. 

Wenn unſer Herr Gott einen grüßet, 
jo fol er ihm danfen 4, 3958. 6, 7050. 

Gott gebe faulen Händen die drüfe 
6, 7050. 

In Gottes Namen hebt all onglud an 
1,896. 4, 4083. 

Gott: Deus non uni cuncta dat 2, 1983. 

&ott: Dat Deus omne bonum, sed non 

per cornua taurum 
Nunguam de coelis assa columba 
venit 4, 4333. 

Wo Gott eine Kirche bauet, da bauet 
der Teufel eine Kapelle hinach 4, 5010. 
6, 6777. 

Gott ehre das Handwerk 6, 7028. 

trage auffm ruden zum grab 2, 1670. 

Greif zu, weil Zeit ift 6, 7050. 

Das iſt der rechte griff 1, 949. 

grobe art muß man gu den klotzern 
nemen 5, 6443. 

Wer andern eine Grube gräbt, fällt 
ſelbſt Hinein 4, 4480. 

Gutte tag konnen wir nicht tragen 1, 
1001. 2,1700. 5, 5476. 

Gut macht muth ujm. 2, 2494. 5, 539. 
ein Theil die Haare, dad ander das 
Fleiſch vom Kalbe behielt 3, 3726. 
haben eben jo wol har auff dem Topf 

als wir 2, 2324. 

Hader macht Hader 6, 6894. 

Hände und Füße gehen laſſen 1, 304. 

hats Händt und Füße 1,366. 427. 
2,1330. 


Sprichwörter: 


Haken; curvum se praebet, quod ad 
uncum crescere debet 2, 1395. 

Hand im Sode haben 1, 1046. 5, 5334. 

Milder Hand nie zurannt 4, 5181. 5, 
5306. 

Gott ehre das Handwerk 6, 7028. 

Was Hänfel nicht lernet, das Yernet 
Hans auch) nicht 6, 7050. 

Der Harnifch ift gut, wer in ways zu 
brauchen 1, 352. 

in harniſch jagen 1, 518. 8, 3392a. 

harre, bis dir ein gebraten Huhn ins 
Maul fleugt 1, 579. 

Ihr viel follen nicht Harren nach einem 
narren, den viel geſte jollen ejjen und 
eine3 narren vergeſſen 4, 4320. 

geht wie ein gejpanter haſe 4, 4094. 

ein hauben reijsen 3, 3810. 

im Haufe ift nur ein Knecht, der Herr 
3,3611. 5, 5538. 5599. 

Wer will haben rein fein Haus, der 
behalt Pfaffen und Mönche draus 5, 
5673. 

jo will man heuſer umbreiſſen 1, 374. 

in groſſen heuſſern find grofje jorge 
2,2538. 

aus der haut (faren) 2,1857. 

lefit e3 auf die hefen fommen 1,590. 
2,2756a. 3,3360. 

Kein großer heilige hat ohne irthumb 
gelebet 5, 6287. 

Was pater, mater nit ziehen fan, da3 
mu3 der henfer ziehen 1,386. 415. 
1218. 3, 2818. 

Ein gut Mahl ift Henkens mwerth 4, 
4345. 

Wen die weyjje Henn mol bruttet, jo 
ftehet3 in gutter hofnungk 3, 3505. 
Ein verdorbener Hering gibt einen bud- 

Ying 4, 4987. 

Heroum filii noxae 5, 5425. 

da3 her ift entfallen 3, 3795. 

hat fich nit fonnen herum merffen 
1, 596. 

hilfft eins nicht, Bo Hilfft da3 ander 
2, 26758. 

daß fie nicht in Himmel wachſen 1, 9. 

der Himel werd im auff den hals fallen 
4, 3999. 


670 


Sprichwörter: 


Sit eine Hölle, fo fteht Ron drauf 
2,1612. 3,3201. 3478. 

Es ift beſſer in die hell gerennd, den 
in den himel gedrabt 3, 3702. 4, 5070. 
5, 53750. 6, 6689. 

die heile jey fo enge, da3 man nicht 
heller noch ſcherff darinnen beherbrigen 
fan 4, 4467. 

verdeuet das heil füchlein 4, 4018. 

zu Hoff lobt man einen nur 2 jar 4, 5019. 

jich den grauen Rod bei Hofe verdienen 
5, 5226. 

Holz auf fich haden laſſen 4, 4030. 

Holz zum feuer tragen 4, 4086. 

honores mutant mores, nunquam in 
meliores 5, 6118. 

Es ift Hop vnd malß verforen 1, 798c. 
3, 2806b. 

horner bieten 1, 306. 

die Hörner gejchabt 4, 4187. 5, 6208. 

Hörner auff jegen — Mofes mit den 
Hörnern 3, 3527. 4, 4382. 

in die hoſen ſcheiſſen 3, 3260. 

Ich hab in die hoſen und bruch geichijien, 
heugs an Hals und milch mau! dran 
2,1557. 

das huff eyſen ift da nit recht gehenft 
1, 352. 

Huett dich, mein pferdt jchlecht dich! 
5, 5683. 

hüte dich fur dem Quare, si non vis 
errare 6, 6894. 

dem Hunde den Knüttel an den Hals 
hängen 1, 136. 

ein toller Hund Ieb nit vber neun tag 
1,275. 2,1624. 3, 3211. 

weder Hund noch Röd 1,1214. 

Man muß die Hunde bellen Yaljen 2, 
1885. 

befummen wie dem Hunde das gras 
2,1947. 3, 3454. 

men man den Hund an lappen Left fauen, 
frift er bald das Fleiſch auch 3, 3726. 

Hund: canis in praesepio 8, 3892. 

Loſt den alten Hund jchlaffen 4, 4382a. 

An den lappen Yernen die Hundt leder 
frejjen 4, 4801. 

Ein alter Hundt ift poß bendig zu machen 
4,4913. 5, 6175. 


Wort: und Sachregifter. 


Sprichwörter: 


der Hund, der getroffen ift, fchreit 2, 
1383. 5, 6406. 

welich ein andern jagt 3, 3329a. 

Ihe befier land, yhe erger Ieuthe 2, 2468. 

Ihe beifer Iand, jhe vnartiger vold 3, 
3691. 

Je erger jcheldh, je beſſer gluckh 2, 1393. 
2629b. 5, 6244. 

Ihe Heifiger Zeute, jhe grojjer anfech- 
tung 2, 1897. 2632. 

Se Höher Stand, je größer Gefahr 2, 
2468. 

Je krummer holtz, je bejjer frud 2, 1393. 

Je lenger, je erger 4, 5044. 6, 6893. 

Je lieber find, je grofjer rutte 2, 1801. 
2701a. 

Je mehr wir haben, je mehr wir Haben 
wollen 1,113. 8, 3463d. 3662. 3816. 

Je mehr finder, jehe groſſer gluckh 3, 
3613. 

Je mer mans kauet, je bitterer wirdts 
4, 4857i. 

Impatientia et desperatio faciunt mo- 
nachum 1, 1034. 

Indiget bono interprete 3, 3604 A. 

Intolerabilius nihil mundo est quam 
res secundae 1,1001. 

Itzt Hatt man gute bucher vnd böje 
fchuler, vor zeiten böje bucher vnd 
gutte ſchuler; sie guldene priefter vnd 
hulzerne felch, sie finftere firchen und 
liechte hertzen 4, 5084. 

&3 ift eben mit ein Jud en zu disputieren 
ujw. 1, 369. 

mit dem Jüdenſpieß rennen und 
mwuchern 1, 24. 

judenzen 1,475. 3, 3391. 5, 5521. 

Sunge bern mujjen gute tage Haben 
3,3120. 

wer brifter vnd jungfrauen fchmehet, 
der wird gwislich zujchanden 8, 3523 
f. brifter. 

Es find alle fromme jungffrauen, wo 
fomen dern die boejen frauen Her? 
3,3523. 

Wen die jugent clug, das alter ftard 
tere 1,406. 4, 4091. 

Ein rechter Jurift, ein böfer Chriſt 1, 349. 
3,2809». 5, 5663. 6, 7030. 


Wort: und Sachregifter. 671 


Sprichwörter: 


Summum ius, summa iniuria 2, 2362. 
2629. 3, 3604A. 

ius — vis, wer den Andern ubermag, 
der jtedt ihn in Sad 8,3793. 

Fiat iustitia, et pereat mundus1,431. 
559. 

die kachel den topffer leeren 4, 4134. 

Käſe: Non Argus, largus 4, 4163, 

die heilige Schrift und Gottes Wort ſoll 
Kaiferin jeyn 1,430. 

mit Kalbsaugen anjchauen 1, 365. 

wers fan, dem kumpts 8, 3487. 5, 5335. 

Kans yemand befjer, der mags beifer 
3,3143. 

hüte dich fur Kann-nicht 1, 540. 

hat da3 Kartenfpiel nicht mehr in feiner 
hand 1, 797. 

tie ein katz vmb ein heiſßen brey 3, 3311. 

wie die fat uber die meufe 3, 2818. 

Katzen, die vorne Yeden und Hinten 
fragen 4, 4030. 6, 6633. 

die treffen alle wurff XII fegei 1, 261. 
406. 2, 1494. 4, 4091. 

fette = Käthe, leichtfertiges Mädchen 
2, 2400b. 

wie das khind ond die tauff ift, fo jindt 
auch die Wort 4, 4807. 

wie die finder die rutthen pußen 4, 
3946. 

Kinder, die jchreien, wachen 5, 5637. 
6023. 

die Kirche richtet nicht, was heimlich 
und verborgen ift 6, 6787. 

daS heift die Kirſchen aus ejjen vnd den 
forb an hals bangen 1, 263. 

nach der Klafter, secundum mensuram 
ligni 4, 4971. 

Auf einen groben Klotz gehört ein grober 
Keil (crassis crasse loquendum est et 
respondendum) 2, 2134. 

auf ein Khlaul winden 4,4816. 

ein klippichen fchlagen 5, 6042. 

Ein knecht ſoll fnecht fein 2, 2760b. 

it hie der fnote 5, 5375k. 

ein fnutel anhangen 1, 926. 3, 3081. 

welchen Hund der fnutel trifft, der fchreit 
2,1383. 5, 6406. 

wer ehe fömmt, der mählt am erften 
4,4140. 


Sprichwörter: 


wer den khopf verjchmehet, dein wirt 
da3 hun nit 4, 4801. 

fopff oder ftrumpff hinanſetzen 1, 480. 

als wolt einer folen aus einem feurigen 
Offen nehmen 1, 136. 

krauße har und kaufe finn 2, 2733a. 

Da der kranke wieder genas, nie ärger 
er was 4,4479. 6, 6643. 

ift frefam und tauff verloren 1,1001. 
3, 2806b. 

Krofodilstränen 5, 5302. 

nicht zu krum dreen, das ichs auch konne 
fiddern 2, 2647. 

Ein Kuche mit ihm 1, 501. 

e3 ift des fcholgen kuh 5, 6176. 

was joll der Kuh Mufcaten? fie iſſet wol 
haberſtroh 8, 3663. 4, 4703. 

wie eine Kuhe ein neu Thor anfichet 
1, 365. 

Kunrad Schlecht Reynhardt 3, 3475. 

Kunit geht betteln 3, 3433. 

man ſoll nicht uber lannd freyen 3, 3685. 
5, 6171. 

wer langſam fumbt, den geredts am 
reichten 3, 3319a. 

aus einer laus ein famel machen 2, 1289. 
2353. 

die laus im grind 1, 891. 2,1424. 1564. 
2312a. 6, 6893. 

leben: medice vivere est misere vivere 
3, 3801. 

da3 leder zu furk 4, 4448. 

Nata lege nascitur fraus legis 3, 2948. 

Es ift im Leihen gleich wie gefunden 
83, 2972. 

Leiheft du, fo kriegſt du e3 nicht wie— 
der uſw. 1,175. 4,5181. 

Leihlauf zum Tode getrunfen 1, 
1031. 

mag leicht (jein) 5,5536. 

leuten hören, abr nit zuſam fchlagen 
5,5443. 

ein li echt foll man auf ein leuchter jteden 
2,1900. 

ftet3 ein lied fingen 1, 234. 6, 6898. 

muften fich Löfen 4, 4148. 

hatt ſich wol gelojt 2,1370. 

Ein lug ift wie ein jchneeball 1, 340. 

Mädchen: unmerhaftig obeft 3, 3684. 


672 Wort: und Sachregifter. 


Sprichwörter: Sprichwörter: 


In magnis satis est voluisse viris 4, 
4194. 

Mala mens, malus animus 4, 4003. 

Mala nostrae domu, novissime experi- 
mur 5, 6102. 

de male quaesitis non gaudebit tertius 
haeres 4, 4416. 5181. 

malo nodo 4, 5054. 5091. 5, 6142. 

Malum malum dieit omnis possessor 
5, 6064. 

der man fol erwerben, da3 weib aber 
fol eripaven 4, 4408. 

Ein alter Mann und ein junges Weib 
iſt wider die Natur 4, 4474. 

den Mantel nad) dem Wind hängen 
2,2772. 3,3145. 4,3963. 4642. 5, 
5327. 5521. 

Marcolfo in a. jehen 4, 5096. 

des Teufel Märtyrer fümmet die Hölle 
fäurer an, denn Gottes Märtyrer der 
Simmel l, 73. 

Dum mare siccatur etc. 4, 4143. 

der Markt wird dich wol fäufen Iehren 
6, 6903. 

der Mertz gans, der April am ſchwantz, 
der Meyhe new, Heltet jelden trew 
4, 4484. 

Halte M ak und gedenfe ans Ende 6,6958. 

Mäufedred unter dem Pfeffer 3,3054 b. 

ſperret das Maul auff 4, 4687. 

Ich ſchiſſe dir ins maul, weil du nicht 
hören miltft, ſo magſtus ins maul neh- 
men 4, 4687. 

der kaiſer Left fih melfen wie ein memm 
4, 3958. 

de3 Menſchen Wille ift fein Himmel- 
teich 4, 4313. 

Mendacem oportet esse memorem 3, 
3261. 

Merces laborem sequitur 5, 6120. 

mefjen den Wind mit ſcheffeln 2, 2656b. 
6,6533. 

Ein meifer ſchneit bas denn das ander 
1,439. 868. 3, 3347. 

Wer dad meſſer am erften zudt, mus 
er3 au) am erften einſtecken 2,2535. 
3, 3687. 

wer zum legten zuckt, ſteckt zum lebten 
ein 2, 2535. 


ein fallende meſſer nicht Hindern 3, 
3617. 

Mir vnd dir ift niemand Hold, es ilt 
auch vnſer beider jchult 4, 4640. 

D nein, mir nicht 1, 590. 

Mönch: semper bini 3, 3598. 

Morgen kommt wieder 2, 2636b. 

Mortuis vinum, viventibus aqua 1, 
1027. 

Mundus est mundus 2, 1682. 3, 3053. 
3296. 3364. 3830. 4, 4348. 

ichlägt Münze 1,1050. 

bittet man die Mufici, fo fingen fie 
nicht 1, 904. 

Stolger mut, heimlicher neid vnd fin- 
diſcher rad 2, 2494. 

Guter muth ift halber Leib 5, 6444. 

Es ftolgt in der mutt 5, 5341. 

Gelig die Mutter, die ein Kind gezeuget, 
daraus ein geiſtliche Perſon worden 
6, 6586. 

Es ift zwen nägel in einer hiß ſchneiden 
1, 260. 

alfo ſoll man den Narren die Kolbe 
laufen 2, 2081. 

am Narrenfeil führen 2, 2400a. 

in die Naſe gejchnupft 6, 6768. 

Naſeweiſen 3, 3573. 

Wo e3 naß ift, da mag mar leichtlich 
begiejjen 3, 28408. 

Es geht auff der neige 3, 3684. 

nemo est contentus sua sorte 3, 3816. 

Neunerlei Handwerk, achtzehnerley Un— 
glud 3, 2859b. 

Nec tecum vivere possum, nec sine te 
5, 6412. 6, 6910. 

Nec omnia, nec nihil 1, 315. 

da3 Nisi mus in alfen fachen fein 2, 
2738b. 

Non semper olim 5, 5335. 

wie die nonn den pſalter 3, 3651. 

Not bricht Eifen 2, 1554. 

Not lehrt beten 5, 6013. 

Nothmere dringet durchaus 2,1815. 

ſehr viel Nüffe aufgebiſſen, die Löchericht 
waren 1,452. 1007. 2,1596. 2669b. 

Ochſen am Berge 3, 3478. 3766. 

de oceultis non iudicat Ecclesia 6, 
6787, 


Wort: und Sachregiſter. 673 


Sprichwörter: Sprichwörter: 


oculus domini pascit equos 3, 3487. 
5, 6176. 

Ohren: Auris acuta, brevis 4, 4164. 

omne rarum carum 8, 2880b. 

operam et oleum perdidi 1, 798c. 2, 
2763. 

otium est mater multorum malorum 
5, 6076. 

den Pelz waſchen 2, 1721. 6, 7024. 7026. 

den Pelz laujen 2, 1420. 

wie ein Pelz auf dem Armel ftehen 
2,1285. 2280. 

Wo Haut und Har nicht gut ift, da wird 
fein guter Pelz aus 4, 4003. 

Permofoii 5, 6494. 

Summas enim res et praecipuas de- 
scripsit, praeteriens die peterjilien 
et res tenues 1, 765. 

Pfaffengut Raffengut 4,4978. 5, 
5375u. 

vom Pfau 1,99. 

die Pfeife einziehen 3, 3038b. 4, 4763. 

Er pfeifft vnd weinet, noch Hilffts nichts 
3, 2933. 

Wer den pfennig nicht acht, der wirdt 
fhaine3 gulden herr 4,4801. 

das pferd im Hintern zäumen 5, 6407. 

Pflödlein fteden 3, 3543A. 

Pfriem, Hans 3, 3501. 

Pilatus im Credo 4, 4350. 

pillulas et calumnias non comedendas, 
sed devorandas esse 4, 4857i. 

eine Platte jcheren 3, 3038b. 

Porta patens esto, nulli claudaris ho- 
nesto 4, 5087. 

Wer prediger ond weiber jchendet, dem 
wirdts numer mer mol gen 3, 3104. 
3523. 3664 j. briiter. 

proles die bejte wollen 1, 374. 

pueri clamantes crescunt 5,5637. 6023. 

qui ducit uxorem, der verfeurt feine 
beite tage 2, 2733a. 

qui moritur minis, pulsabitur ei bombis 
3, 3657. 

quod tibi non vis fieri, alteri ne feceris 
6, 6884. 

da3 rädlein treiben 5, 5375b. 

der fein rechnung in der hand macht 
2, 2444. 


Luthers Werke. Tiſchreden 6 


Rechnung erhelt das gut 5, 6171. 

Recht: actori inoumbit probatio — dem 
clager geburt dye beweyſunge 4, 4114. 

Rede wenig und machs wahr 6, 7062. 

Ein rede ein halbe rede, darum fol man 
fie verhoren beide 8, 3357b. 5, 5989. 

Regen, der ind Wafjer fället 3, 3663. 

weil fie wollen dem Regen entlaufen, 
jo fallen fie ins Wajjer 4, 4814. 

bat des regifters vergejjen 1, 696. 1111. 
3, 3004. 

reißen hindurch, nämlich durch die 
Spinnmweben 1,2. 

Mater Religio peperit divitias etc. 5, 
6042, 

Remissio peccatorum est nostris ad- 
versariis impossibilis intellectu 1, 437. 

Gleich zu macht gute renner 1,304. 
2,1901. 2645b. 6, 6756. 

Rinden gießen 1, 372. 

fie muffen im auch den rind in der thur 
laſſen 4, 4944. 

Man ſolle den alten Rock nicht eher weg⸗ 
werfen, man habe denn einen neuen 
3, 3490. 

Iſt ein hell, ſo ſteht Rom drauf 2, 1612. 
3,3201. 3478. 

Romae omnia sunt venalia 3, 3724. 

Sic et rosa inter spinas bene olet 5, 
53751. 

orten mich gehen ro3 nit gezogen haben 
1,406. 

Ein ruthen gehort auff boße Finder, 
nicht zuder 2, 26552. 

das Heift die ruthen vber den hindern 
geichlagen 5, 5564. 

saccum per nackum 3, 3737. 5, 6039. 

Bureift den jad 5, 6492. 

ein iglicher in feinen jad 1, 868. 

Es fommen 52 gerichte von der armen 
Sau 8, 3627. 

Zur fau darff man nit jagen, das fi eſſen 
fol, sed fie thuts ongeheifien 1,581. 
wenn ein fau ſchry, fo lieff der gantz 

fober zufammen 1, 416. 

faur: duleia non meminit, qui non gu- 
stavit amara 2, 2379. 

wer ben Schaden hat, der darff nicht 
furs gefpötte jorgen 2, 1650. 2617b. 
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Sprichwörter: 


durch Schaden wird man Hug 3, 3314. 
5, 54283. 6064. 

She groffer Schald, jhe beſſer giud 1, 
807. 

taget der fchald unten und oben heraus 
5, 6453. 

Es fan wol ein ſchalck unter der treppen 
fißen ond einen frommen Mann laſſen 
furuber gehen 6, 6820. 

wer einmal ein Schalf ift, der wird 
ftet3 dafür gehalten 5, 5384. 

Erſtlich juchteich einen Schalk da 3, 3478. 

Es ift fein, wen ein fchald den andern 
betreugt und vbers jeil wirfft 3, 2943. 

Ein Heiner vortheil macht ein grofjen 
ſchalckh 2,1591. 

ſchandtdeckel 2,1325. 

hatte Acht auf feine Schanz 1, 798. 

dem das Maul nach einer Schabung 
ftinft 1, 904. 

Es ſoll feiner den andern fur feinen ver- 
trauten freund Halten, er habe denn 
zuvor einen Scheffel Salz mit ihm 
gejien 6, 7053. 

Eingefamlet mit Scheffein vnd aus— 
geben mit Löffeln 1,42. 

mir jind wol zu jcheiden, wie ein reiffer 
dred vnd ein weit arßloch 2, 2616. 

die Scheider friegen gemeiniglich das 
Beite davon 6, 6962. 

die eim in3 maul fcheifjen 1,452. 4, 
4687. 

man falle aus dem jchiffe vornen oder 
binden, jo ligt man im waſſer 1, 314. 

ſchiff verfurtt 4, 4936. 

auf den Grat ſchinden 3, 3812. 

heigern ſchireiſen 2,1799. 3, 3594. 

was hat3 gejchlagen? 4, 3957. 

wo die Schlange den Kopf in ein Loch 
bringet, da freucht fie gewiß mit dem 
ganzen Leib Hinnad) 1, 407, 

die Schlüſſel vor die Füße werfen 1,228. 
904. 3, 3651. 5, 5708. 6015. 

zum ſchmere gedeien 3, 2911b. 

da3 gelb von dem fchnabel abitoßen 
5, 5428. 

ber die Schnur gehauen 5, 5428a. 

es ift des ſcholtzen kuh 5, 6176. 

ſchuch, bruch, buch 4, 5161. 


Wort: und Sachregifter. 


Sprichwörter: 


die ſchwalb verderbt die fue 2,1826. 

ſchweig, leid, meid vnd vertrag ujm. 
5, 53759. 

die ſchweinbloſen Hat er mol auff 
blofen uſw. 1, 369. 

ſchweizeriſch Handeln 1, 529. 5, 5254. 

mufj das ſchwert zu beyden jeytten 
faſſen 1, 430. 

wers jchwert am erſten zudht, wirt ge= 
ichlagen 2, 1574. 

ein ſchwert behelt das ander in der 
icheiden 5, 6273. 

greiff den ſchweren recht an 3, 3608b. 

Gute Schwimmer erjaufen gern 6, 
7042. 

Seelwerter jinndt aller ehren werdt 
5, 6287. 

Selbſt heift der man 3, 3487. 5, 6176. 

semper bini 3, 3598. 

Ein gut Servacius macht einen guten 
Bonifacius 5, 5952. 

Simile suo applaudit simili 4, 4474. 
4703. 

So forget, der jinget, nicht vor uill 
2,1300. 

der fparpfennig ift reicher den ber zins⸗ 
pfenning 4,4408. 4801. 

allein ein ſpil anfangen 1,130. 1184. 
4,4344. 

das ſpil ausrichten 1,384. 2,1249. 1409. 

Ich bin auch in dem Spital krank ge- 
legen 2, 1288. 

zwiſchen die Sporen fallen und zu 
Waſſer reiten 6, 6528. 

werden den ftall wol pauen, wen der 
wolff das viehe gefreſſen hat 4, 4033. 

Widder fteden noch ftil 1, 94. 

Gute Steiger fallen fich gerne zu Tode 
6, 7042. 

Wer hoch fteiget, der fället gern 6, 7042. 

ein ftein in gartten merffen 8, 2946. 

Wer einen großen Stein nicht erheben 
fann, der laß ihn liegen 2,2358b. 4, 
4467. 

den erften Stein legt 2, 2013. 

ein gutten Stein im prett 2, 1307. 

die Stelzen beftreichen 2, 1320. 2421. 

heilt doch ja den ftich nit 1,237. 1219. 
2,1745. 5, 6055. 


Wort: und Sachregiſter. 675 


Sprichwörter: 


Stiefkinder und Spittelſuppen ſind 
ſelten fett 4, 4106. 

ihr ſollt ſtinken 4, 4382b. 

wider den ftrom 1,451, 

too ftrumpf oder ſchwanz bleiben 2,2593. 

Stud vmb jtud 4, 4177. 

Studeo, Studes, Studere habet Stul- 
tum in Supino. Studieren macht 
zu Narren 3, 2894. 

es ift vmb ein bofes ftundlin zu thun 
3,3140. 

Wer eine ftundt verſeumet, der ver— 
jeumet auch wol einen tag 4, 4801. 

erite june die beite 1, 548. 

In tali tales capiuntur flumine pisces 
5,5411. 

mwähret nur ein Tanz und hoh Meß 
1, 501. 

doch e3 gehört mehr zum Tanz 2, 2235. 

nach unjer pfeiffen tangen 2, 2333. 

nach der taffchen griff 1, 184. 

e3 it tauff vnd crejem an der Welt ver- 
Ioren 1, 1001. 3, 2806b. 3663. 

Tempus parens veritatis 1, 876. 

Tenax requirit prodigum 3, 347]. 

des Teufels Märtyrer uſw. 1,73. 

den Teufel zum Gafte bitten 2,1539. 
3,3840. 4, 4040. 5, 6095. 6, 6809. 

den Teuffel zu gevattern haben 3, 3670. 

Man darff den Teuffel nicht Ioden, 
er fumbt wol ſunſt 4, 4080. 

Teufel: simia Dei 4, 4395. 

der Teufel zeuge vber eine Hure! 4, 
4930. 

der lebte des Teuffels 4, 4040. 

der Teufel, der Abt und Fürft in der 
Weit ift 6, 6695. 6835. 

den Teufel über die Thür malen Iajjen 
6, 6809. 

Man mus dem Teufft alzeit zwei licht 
auffiteden 5, 5472. 

Wenn man den Teufel fleucht, jo jagt 
er einen 5, 5466. 

dem Teufel in den ars guden 5, 5739. 

übern Tölpel geworfen 4, 4590. 

in fine videbitur, cuius toni 1, 76. 

Topf: vas inane valde resonat 1, 541. 

törichte rede bringen törichte werd 1, 
1000. 


Sprichwörter: 


Kein grofjer man thut ein geringe tor- 
heit 5, 5428. 

wenns zum Treffen fümmt 1,499. 2, 
1234. 

wie wird treiben, fo gehets auch 1, 219. 
2, 1408.2592. 4, 3953. 

Trew ift Hein uſw. 5, 6174. 

Trink und ik, Gottes nicht vergiß 1, 142. 
5,5375r. 

trüben: als Hätten fie nie fein Waſſer 
betrübt 2,1320, 6, 6848. 

Vier Haupttugende 1,32. 

hinder das tuchlin (Thürfein) tritt 1, 590. 

zwijchen thur vnd angel fommen 1, 67. 

wer jich wider thur vnd angel legt, der 
flempt fich gerne 4, 4931. 6, 6964. 

fur feiner thur kehren 5, 6473. 

Übel gewonnen, böslich zuronnen 4, 
4670. 5181. 5, 6037. 

Übel erger machen: qui cum volunt 
pluviam vitare, inecidunt in aquas 
4, 4814. 6, 6532. 

vbermacht 4, 4875. 

Ultra posse viri Deus non vult ulla 
requiri 8, 3661. 

Nulla calamitas sola (Unglüd) 4, 3943. 

das Unglüd ſchütte ufiv. 1, 1031. 

das dich ein unglück angehe 1,71. 3, 
3468. 

bejjer Unrecht leiden als tun 4, 4427, 

Unrecht Gut fajelt nicht, kömmet an 
dritten Erben nicht 4, 5181. 

Vntrew ſchlecht jeynen herren 3, 3475. 

vas inane valde resonat 1, 541. 

Ein vatter fan bas zehen finder er- 
nheren, den zehen finder einen vatter 
3,3751. 4, 4506. 

Welcher vatter das feine gibt aus der 
gemalt, den ſol man todfchlagen mit 
der keulen balth 4, 4506. 

Ein frommer vatter fann einen bofen 
fun tragen 4, 4018. 

venter caret auribus 4, 4138. 4145. 

(am Reuchlin) verbranndt 3, 3701. 
3800. 

der wol fan verhoren 1, 364. 

Verlaß dich auf Gott, und bade nicht 
1,579. 

vestis facit virum 4, 4456. 

43* 
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Sprichwörter: 


viel thun vnd wol thun ſchickt ſich nit 
zuſammen 3, 3888. 

al3 Tonne er nit viere zelen 1, 597. 

es iſt das vihe im ftalle wie der mwirth 
3, 3487. 

virtus ift gejchlagen todt 5, 6172f. 

da fliegen die Vogel zu 1,532. 

Bilt du Doll, Io leg Dich nieder uſw. 
3, 3804. 

Borgethan und nachbedadht hat man- 
chem ſchon groß Leid gebracht 3, 3314. 

dran wagen ein gulden, wen jie einen 
heller ſuchen 4, 4396. 

Wer die Wahrheit jagt, dem wird man 
gram 6, 6784. ⸗ 

die Wände begeußet 4, 5137. 

Währet nur ein Tanz und hoh Mei 
1,501. 

die Waffer fließen nit alle gerad 1, 315. 

nicht konnten das Wajfjer reichen 1, 
590. 

Waſſer vber die forbe gehet 2, 1753. 

Wat herte wat hinde, id loue fro morff 
mit item find 3, 3823. 

Weiber Regiment nimmt felten ein gut 
End 1,1046. 

was den weibern zu den ohren einfelt, 
das felt ihnen wider zum maule her- 
aus 4, 4434. 

Ban man einen pawern in dreien jaren 
nicht beheuet wie ein weide, jo thut 
er fein gut 3, 2883b. 

ih weiß brennen 3,3146. 3155. 4, 
3922. 4807. 5, 5284. 6, 6661. 

die welt Iejt ein fcheiß 2, 2577. 

Welt till getäufcht werden 4, 4619. 
4729. 4914. 6, 7012. 

Gutte werd haben feinen namen 3, 
3359. 

Wers fan, dem fompt es uſw. 3, 3487. 
5,5335. 

zu ſchon meter gedeyen 3, 2839. 

Wie einer gelebt hat, fo gehets ihm auch 
3, 3297c. 

wilfumen, das gewunnen heift 2, 2548. 

wiltpricht im hiemel (8,3201b). 5, 
6125. 6135. 6287. 

der wirdt ift doheime 8, 3514. 

wer nicht wirbt, der verdirbt 2, 2729. 


Wort: und Sachregiſter. 


Sprichwörter: 


wiſſen: Sch habe das gewußt, eh du 
auff eynen ſtrowiſch haft geſchißen 4, 
3957. 

was uns wohlgefällt, das mißfällt an— 
deren und wiederum 1, 868. 

viel gejchregy wenig wol 2, 2772a. 

proles ift die befte wolle vom jchaff 
3,3456. 

da hatt der wolff fur das fchaff gebeten 
2, 2661 aa. 

friffet der wolff wol ſchaff und futter 
1,648. 

die Wort find gemeiniglich fein Lieblich, 
e3 iſt aber nichts darhinter 2, 2083b. 

Wort: bonis verbis et atrocibus poenis 
3, 33950. 

Eins mans wort ſind halbe wort 3, 
3357b. 5, 5989s. 

kurtze wordt, gutter glaube 5, 6171. 

Wer jägt, dat Wucher Sünde fi ujw. 
6, 6576. 

einen murffel in den andern werffen 
1,355. 

Wenn fih der zaun dor ein menig 
neigt uſw. 1, 360. 

two der zaun boße ift, da fombt man 
leucht Hinuber 3, 2840a. 

fticht durch den zaun 1, 817. 

ein guthe zeche borgen 3, 3608e. 

Zeit bringt Roſen; tempus producit, 
non ager 4, 4193. 

Man muß viel der Zeit befehlen 6, 
6526, 

Beugf macht meifter 8, 3487. 

Was pater, mater nit ziehen fan, das 
mus der henfer (teuffel) ziehen 1, 386. 
415. 1218. 3, 2818. 

den zigel gewaſchen 8, 3503. 

böje Zimmerleute machen grobe Späne 
8, 2961b. 

jucht den funften zipp el 4, 3942. 5, 5334. 
6407. 

der erſte zorn der beite 1, 548. 

dem man zu meilten zufelt 2, 1314. 

Zufrieden: nam nemo est contentus 
sua sorte 3, 3816. 

diezugabift großer den der fauff 4, 4131. 

Biſtu da zurießen, fo Iapp dich der 
Teufel 4, 4003. 


Wort: und Gachregifter. 


Sprichwörter: 

zuvorkommen: melius est praevenire 
quam praeveniri 4, 4430. 

Zwickmühle 4,4388. 5, 6459. 

Sprüche (und Prediger) Salomonis, Urteil 
darüber 1,311. 475. 2,1880. 5, 5540f. 

— Stadtrecht und Hausrecht 1, 367. 

— ſchwer zu überjegen 1, 477. 

— 19, 17 vom Wucher 4, 4496. 6, 6580. 

— 19, 18 über Kindererziehung B, 5571. 

— 24, 24 — 17, 15 5, 6054. 

— 25, 14 angewendet auf promissiones 
mundi 1, 703. 

— 30, 5 Gottes Wort ift ein feuriger Schild 
allen, die darauf vertrauen 6, 6511. 

— 30, 21ff. drei Ding machen die Welt rege 
6, 6893, 

— 31, 10 eines frommen Weibes Lob 4, 
4783. 

Staat und Kirche ſ. Kirche. 

— und Chriſt 5, 5196. 

Stabins, Johannes 4, 4972. 

Stackmann, Heinrich 2, 1806. 5, 6228. 6336. 

Stadt, von Landen und Städten 6, 7043. 
7047. 

Stadtichreiber, e3 kommt viel auf die ©t. 
an 5, 5426. 

Stände, Haus, meltliche, Kirchenjtand 5, 
60395. 6913. 

— G&emeiner Stand der beite 6, 6578. 6914. 

Ständerling, Plaudern im Stehnbleiben 5, 
5489. 

Stahl, chalybs 5, 5241. 

Stargard 3, 3874. 

Stativnierer, der St. Betrug 2,2636. 4,4721. 

— ein St. und ein Landsknecht 2, 2636. 

— der Antoniug-Herren 2, 2638. 5, 6397. 

von Staupitz, Sohann, über Gottes Strafe 
wider die Gottiofen, Keber uſw. 1, 94. 

— tröftet Luther in feinen Anfechtungen 
1,122. 141. 518. 526. 2, 2318. 8, 3143. 
3593. 5, 5284. 5658a. 6, 6669. 

— von ©t. Hat 2. alles 1,173. 

— über Hieronymus 1, 445. 824. 

— entbindet Luther des Mönchdgelübdes 
1,884. 2,2250. 5, 5375. 

— jagt Luther viel Arbeit voraus 1,885. 
2, 2255. 2621, 5, 6422. 

— man foll nicht über die Vorſehung dis- 
putieren 2,1820. 5, 5658a. 
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von Staupik, über der Menjchen Unzu- 
friedenheit 2, 2241. 

— dom freien Willen 2, 2797. 

— über da3 Geſetz 2, 2797. 

— Luthers Urteil über St. 1,137. 147. 225. 
409. 1017. 1203. 2,1263. 1288. 1490. 
1911. 2612. 2654. 2717. 3, 3143. 3767. 
4, 4091. 4707. 4806. 4868. 4998. 5, 5346. 
5374. 5687. 5989. 6404. 6, 6991. 

— über den Erzbiichof von Mainz 3, 3548. 

— vatieinium Staupicii 4,3924. 5, 6059. 
6422. 6435. 

— al3 Brautmwerber für Herzog Friedrich 
4,4455. 4555. 

— mit Luther in Augsburg (1518) 5, 5349. 

— Doltorpromotion Luthers 5, 5371. 

— über Hohel. (8, 12) 5, 5538. 

— Propſt von Wittenberg 5, 5641. 

— über die Gunft der Fürften 5, 5641. 

— über St.3 Predigtmweije 5, 6404. 

— über Andreas Proles 5, 6420. 

— mahnt zu Demut 6, 6537. 

— über die Beichte 6, 6766. 

Stechmücken, pediculi, altegorifche Auslegung 
der ägyptifchen Plage 5, 6293. 

Steckenbrüder, über die St. 2,1718. 

Stein, eine deutſche Krankheit 4,4479. 5, 
5368. 5737. 

— Novelle vom unfichtbar machenden ©t. 
5, 5382. 

Steinberg, Hermann 5, 5214. 

Steindorf, Euſtachius 3, 35332. 

Steiner, Leonhard, Zurift, verheiratet ınit 
der Tochter des Kanzlers Ehriftian Beyer 
4, 4917. 

Steinhart, Georg, Schreiber der Handjchrift 
Clm. 1,939: 3,2922. 5, 5786. 

Steinlanfig, Barfüßerkiofter 5, 5480. 

Stendal, Stadt 5, 6256. 

Stephann®, ©t. 1,117. 122. 767. 2,1959. 
8,3543. 4, 4177. 4470. 5, 5565. 6, 7024. 

Sterben, weiches da3 allerbeite Sterben ſei 
1,117. 3, 3576. 4, 3937. 5, 5494. 6, 6982. 

— man ftirbt nicht gern 1, 408. 5, 5506. 

— man foll jederzeit bereit fein 1, 529. 

— über Gterbende 1, 853. 

— Sterblichkeit der Menſchen 2, 2669. 6, 
6969. 

— ein felige3 Stündlein das Beſte 4, 3937. 
4787. 4806. 
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Sterben, um Chriſtus willen jterben 4, 4400. 

— fterbt gern, denn e3 fommt böfe Zeit 
5, 5506f. 

— Troftgebet im legten Stündlein 5, 5685. 

— Vers von des Menſchen Alter, Elend und 
Sterblichkeit 6, 6967. 

— ſ. Tod. 

Sternberg, Hans von St., auf der Wartburg 
5, 5353. 

Sterne, 24. Dftober 1533 Sternjchnuppen 
1,618. 

— über Aſtrologie und Aſtronomie 1,855. 
2,2102. 2730. 8, 3606. 4, 5115. 5, 5260. 
6, 6566. 

— über die Größe der ©t. 2,2225. 2730. 

— bon de3 Himmel Bewegung und der 
Sterne Lauf 2,2730. 4, 5115. 

— Gternbilder 3, 3500. 3507. 

— 1538 Ronjunftion von Saturn und Mars 
4, 3937. 

— cursus planetarum 5, 5260. 

— Jeſus jei filius stellarum 5, 5554. 

Steuern, Steuerfreiheit der Pfarrherren 5, 
5506. 

— daß man der Obrigfeit Steuer und Tri- 
but gebe 6, 6947. 

Stiefel, Michael 1,134. 558. 2, 1305. 1458. 
2367. 3,2959. 4, 4043. 

— Eheſachen gehören vor die weltliche Obrig- 
feit 2, 1523. 

— unjere Frömmigkeit it im Himmel 2, 
1524. 

— er jei der 7. Engel vorn jüngjten Tage 
2,2756. 3, 2955. 

— fein Irrtum vom jüngjten Tage 3, 3360. 
3649. 5,5519. 

— 1541 mieder in Wittenberg injkribiert 
4,4810. 

— det jchlimmfte Widerfacher Luthers 5, 
5519. 

Stiefel, Männerkteidungsftüd 5, 6236. 

Stieffinder ſ. Kinder; j. Sprichwörter. 

Stier, das ſtärkſte Tier 5, 6232. 

Stifte, geiftliche, wozu fie könnten gebraucht 
werden 2,1941. 4,4031. 4731. 5, 6301. 
6311. 

Stiftshütte 4, 4906. 

Stigelius, Johannes 5, 53752. 6184. 6507. 

Stimme ſ. Rede. 

Stockfiſch 4, 4366, 


Wort: und Sadıregifter. 


Stoiei 2,2097ff. 2759. 8,3652. 4, 4501. 
5040. 5, 5708. 

Stolberg, Graf Heinrich 1,1223. 3, 2862. 

Stolpen, Schloß in St. 2,2637. 4, 4808. 

— Tebel in ©t. 2, 2636f. 

— Lauterbach Geburtsort 4, 4702. 

Stolz, contra superbiam 3, 3470b. 5, 5778. 

— ſ. Hoffart. 

— die Stolzen können CHriftum nicht lehren 
5, 6213. 

Storch 3, 3087. 4, 4893. 

Storch, Nicolaus 1,90. 362. 839. 2,1870. 
2060. 2497. 

Stos, Andreas, auf dem Reichstag zu Augs- 
burg 5, 6256. 

Stotternheim bei Erfurt 4, 4707. 

Strabo, Urteil über Moſes 3, 3586b. 

Strafen, wie man ſich im Strafamt Halten 
ſoll 4, 3967. 5, 5258. 

— bi3 in3 3. und 4. Glied (II. Moſ. 20, 5) 
4,4416. 

— don biererlei Graden der Str. nach dieſem 
Leben 4, 4449, 

— Gottes Strafen 4, 4464. 5, 6268. 6, 6589. 

— remissio culpae et poenae 5, 5204. 

— ob private Sünden öffentlich zu ftrafen 
find 5, 5205. 

— Straf fie Gott! 5, 5428a. 

— Unterjcheid der Strafen und Urſach der 
Sündenftrafe 5, 6227. 

— Krieg Gottes größte Str. 5, 6268. 

— Gtrafpredigten 5, 6406. 

— Sünde gehet fur der Strafe 6, 6575. 

Straßburg 2,1232. 3,3327b. 3464p. 4, 
4383. 4876. 5, 5201. 6257. 

— dor Str. ſoll der König von Frankreich 
gejchlagen werden 8, 3702. 

— der Straßburger Bitte an Luther 3, 3797. 

— Wilhelm III. Graf zu Honftein, Bifchof 
von ©tr. 5, 5433. 

Straßen, Chriſtoph und Michael von der Str. 
5, 5470. 

Stragenräuber 1,1076. 4,4535. 4680. 5, 
5274. 5482. 5715. 

Straubing in Bayern 4, 4843. 

Strauesgütlin ? 6, 6580. 

Strauß, Vogel 2, 2156. 

Strang, Anna, Pflegetochter Luthers 4, 
4370. 4952. 5188. 6, 6879, 

Strepjindes 3, 3570. 


Wort: und Sachregifter. 


Strigel, Victorin 5, 6502. 

Strocola ſ. Hatto von Mainz. 

Stromer, Heinrich Stromer von Auerbach) 
4.4618. 

Stromer, Wolf, Ratsherr in Nürnberg 2, 
1993. 4, 4572. 

Studieren, jetzt ift bejjer ft. denn früher 2, 
2664. 4, 4600. 5,5339. 6478. 6, 7032. 

— über das rechte St. 3, 2894. 3872. 4, 
5017. 5, 6207. 6, 6931. 7074. 

— die reichen Jünglinge ftudieren nicht 3, 
3599. 6, 7050. 

— zur Beit des Papittums 3, 3722. 

— don Disputationen 4, 4056. 

— der Studenten wüſtes Leben 4, 4787. 
4857n. 6, 6794. 70325. 

— wozu geiftlihe Güter wohl fünnen ge- 
braucht werden +, 4808. 5, 6301. 

— Wider die Huren und Speditudenten 
4, 4857n. 

— St. ohne Luft ujw. 5, 5607. 

— Fleißig ft. vertreibt Buhlerei 6, 6929. 

— von der Depofition ſ. d. 

— ſ. Sprichwörter. 

Stübner, Markus Thomä 1,362. 2,1870. 
2060. 3,2837. 2921. 4,4774. 5, 5568. 
5722, 

Sturm, Hans, Wiedertäufer 3, 3699. 4, 3913. 

Sturm, Johannes, Schulmann 4, 4463. 

Sturm, Kaspar, Faiferlicher Herold 3, 3357. 
5, 5342, 

Sturtz, Georg, Arzt in Erfurt 4, 3912. 

Stuttgart 5, 5256. 

“ Sueeubi und incubi 5, 5207. 

Sudenburg, Vorftadt von Magdeburg 1, 307. 
904. 5, 6154. 

Sühneverſuche, Borladung zum ©. 5, 6330. 

Sünde, peccatum remissibile und irremissi- 
bile 1, 273. 2, 1302. 2070. 2364. 2798. 
3, 3057. 4, 5088a. 5096. 6, 6671. 6679. 

— wider die erfannte Wahrheit 1,361. 4, 
4409. 5, 5379. 5722. 6226. 6, 6679. 

— wider den heiligen Geiſt 1,388. 642. 
1091. 2,1302. 5, 5722. 6, 6671. 

— dom Unterjchied der Sünde 1, 388. 798. 
876f. 1089. 3, 3022. 3045. 3402. 4, 4664. 


4671. 5102. 5, 5478. 6227. 6, 6671. 6679. 
— unjere Sünde trägt ein anderer 1,448. 


778. 6, 6627. 
— Worterflärung 1, 628. 
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Sünde, wie man einen tröften foll, der 
meinet, er habe wider den heiligen Geift 
gejündigt 1, 642. 

— Gicherheit der Sünder 1, 663. 

— feine Sünde bleibt unbeftraft, die nicht 
erfannt und bekannt wird 1, 876. 3, 3374. 
4,4502. 5, 5809. 5950. 6, 6671. 

— wider das 1. Gebot 1, 876f. 2,2323. 4, 
4502. 

— peccata mortalia 1, 1094. 4, 4664. 4671. 
6, 6767. 6934. 

— eoncupiscentia divinitatis 1,1136. 4, 
4309. 6, 6678. 

— und Gnade 2,1318. 5,5950. 6, 6540. 
6627. 6676. 6679. 6682. 6767. 

— die größten ©., die wider Gott gejchehen 
2,1585. 

— spiritualia und corporalia 2, 1952. 

— verglichen mit dem Reiher 2, 2155. 

— etliche fagen, ich muß fündigen 2, 2419. 
6, 6682. 

— Erfenntnis der ©. 3, 3022. 3374. 4, 4502. 
6, 6540. 6671. 6679. 

— ber Sünde Strafe 4, 4157. 4309. 5, 5838. 
6029. 6227. 6, 6575. 6663. 

— GSündigen aus Unwiſſenheit, ob's Sünde 
jei 4, 4409. 4678f. 5, 5379. 6, 6671. 
6679. 

— Früchte der Erbſünde 4, 4413. 4802. 

— von der Erbfünde 4, 4533. 4664. 5, 6029. 
6502. 6, 6678. 6682. 

— ob private ©. Öffentlich zu beitrafen ift 
5, 5205. 

— enumeratio peccatorum in confeseione 
5i, 5290. 

— debitum (5. Bitte) 5, 5318. 

— Belt kann ohne Sünde nicht fein 5, 5470. 
6, 6682. 

— vom Gieg der Sünde 5, 5555. 5751. 

— alienum peccatum 5, 5566. 

— Gott und die ©. 5, 5669. 5809. 6, 6540. 
66657. 6671. 6682. 

— de peccato contra conscientiam 5, 5722. 

— Wie Sünde vergeben wird 5,5945. 6, 
6665f. 6668f. 6673. 6767. 

— Urſach der Sündenftrafe und Unterfchied 
der Strafen B, 6227. 6, 6663. 

— muß befannt werden 5, 6228. 6, 6540. 
6671. 6767. 

— was Sünde jei 5, 6350. 6, 6672. 


680 


Sünde, Menſch mit oder ohne ©. gejchaffen 
5, 6502. 6, 6682. 

— von der Sünde 6, 6656—6681. 

— die größte und gemeinfte ©. ift, Gottes 
Wort verachten 6, 6656. 

— Wie man der ©. los werde 6, 6657. 

— die Größe der Sünden zu erkennen 
6, 6658. 

— Alle Menfchen find unter der ©. 6, 6659. 
6682. 

— Wie ſich menſchliche Vernunft ftertet 
gegen ©. und Gnade 6, 6660. 

— Heudler bekennen ihre ©. nicht von 
Herzen 6, 6661. 

— der Sünden Urſach 6, 6662. 

— Niemand fol feiner Sünden halb ver- 
zweifeln 6, 6664. 

— Erempel, daß Gott Sünde vergibt 6, 
6665. 

— Epriftus vergibt rechtichaffene ©. 6, 6669. 
6671. 

— wider das Evangelium 6, 6670. 

— Beichreibung des geiftlichen Regiments 
6, 6672. 

— Welchen die Sünde vergeben werde 6, 
6673. 6767. 

— Bo Vergebung gejucht und wie fie joll 
gefalfet werden 6, 6674. 

— Berderbung der menjchlichen Natur, daß 
man nach geiftlihen Sachen nichts fraget 
6, 6675. 

— wächſt und nimmt überhand 6, 6677. 

— Bermejjenheit 6, 6680. 

— Bon einem zarten Gewiſſen 6, 6681. 

Sündenfall 4, 4309. 5060. 5, 5658a. 5838. 
5859. 6372. 

Sünder, jollen nicht verzagen 2,1537. 4, 
4356. 

— die größten ©., die nicht glauben 2, 2323. 

— fein Sünder bleibt unbeftraft 3, 3387. 

— von der großen Sünderin (Luc. 7, 37ff.) 
5, 5575. 

— Ehriftus der größte ©. 6, 6607. 

— Unterjhhied der Sünde und Sünder 6, 
6671. 

— Welchen die Sünde vergeben merden 
6, 6673. 

Sündflut 1, 732. 852. 2,1397. 1512. 1713. 
2236. 3,3102. 3803. 3858. 4,4466. 5, 
5651. 6004. 6, 6566. 6677. 6682, 7043. 


Wort: und Sadhregifter. 


Süptik bei Torgau 3, 3814. 

Sneton (Aug. 73?) Parsimonia magnum 
vectigal 4, 4801. 

— (Tib. 14) über Ausbrüten von Hühner- 
eiern 5, 5227, 

— über Tiberius 5, 6061. 

Suldanus 4, 4597. 5, 6156. 

Sulla 3, 3607. 4, 4048. 

Sulzer, Sinn, superattendens Helvetiae 
3, 3836. 3840. 3844. 3848. 

Summa Angelica 5, 6471. 

Summarien 8.3 über den Pjalter 1, 404. 

Summenhart, Konrad 5, 5374. 

Sunamitin j. Abijag. 

Superjtition und Aberglauben 6, 6845. 6858. 

Supputatio annorum mundi 5, 5298. 6415. 

Suja, Stadt 1, 292. 

Sujjen (?), Dorf 4, 3953. 

Sybarith 4, 4343. 

Sybretting, Otto von E., in Wornis 5, 5351. 

Sycomore, imago populi legis 5, 6241. 

Syllogismi 1, 182. 362. 499. 

— contra ecclesiam papalem 8, 3586. 

Sylo, erklärt 1,1. 

Symbolum apostolicum, 23. Urteil darüber 
1,88. 757. 3,3134. 3833. 4, 4334. 4449. 
4570. 5045. 5, 5331. 62875. 

— — und das Vater Unjer 2, 2128. 

— Athanasii 4, 4310. 

— Luthers Schrift: Die drei Symbola 4, 
4692. 

— historia historiarum 5, 6288. 

Symmachus, Bibelüberjeßung 1,961. 5, 
5901. 

Synagoge (Pſalm 69, 26 und Apoſtelgeſch. 
1,20) 6, 6522. 

Syrien, Syrer 1,369. 803. 850. 2, 1613. 
2271b. 3,2862. 3586a. 3575. 4, 3971. 
4039. 4150. 4594. 4637. 5, 5317. 5717. 
6156. 6385. 6, 6543. 6693. 

Syrus, Publilius, fortuna quem nimium fo- 
vet etc. 5, 5538. 

odua —= onua 5, 6097, 


zT. 
Tacitus, über die Deutichen 3, 3803. 4, 4555. 
5, 6315. 6, 7043. 7054. 
Tag, vom jüngften Tage 1,462. 929. 931. 
1107. 1152, 2,1242. 1250. 1282. 1291, 
1297. 1335. 1477. 1491, 1677. 17905, 


Wort: und Sachregiſter. 


2176. 2345. 2399. 2441. 2498. 2691. 2756. 
3, 3090. 3360. 3457. 36123. 3761. 3788. 
3861. 3894. 3904. 4,4123. 4128. 4203. 
4309. 4465. 4809. 4963. 4979. 4992. 
5130. 5, 5237. 5239. 5337. 5356. 5504. 
5531. 5686. 5892. 6031. 6287. 6, 6556. 
6984. 6988. 

Tag, jüngfter, Auferftehung der Toten 1, 
1149. 2, 1520. 4, 4309. 5, 5664. 

— Auferftehung des Erasmus 2, 1293. 

— Melanchthon über den jüngften Tag 2, 
1335. 2441. 

— Michael Stiefel über die Nähe des jüng- 
ſten T. 3, 2955. 3360. 5, 5519. 

— der Reichstag zu Augsburg die lebte 
Pofaune vor dem jüngften T. 3, 2974. 

— am jüngften Gericht wird der Gottlojen 
Pracht alle verſchwinden 3, 3788. 

— am jüngften Tag eine große Änderung 
3, 3788. 

— die Nazarener am j. T. 3, 5360. 

— über die Nähe des jüngften Tages 5, 
3375x. 5488. 5494. 5512. 5590. 5597. 
5621. 5651. 5813. 5826. 5989gg. 6065. 
6398. 6465. 6, 6555. 6563. 6677. 6703a. 
6710. 6893. 7047. 

— Gebet, daß der jüngfte Tag fommen möge 
5, 5776f. 6, 6553. 

— Die Welt wird furz vorm jüngften Tage 
wilde werden 6, 6985. 

— Was Gottes Kinder im ewigen Leben 
vermögen 2,1830. 6, 6986. 

— Um den jüngften Tag fol man bitten 
6, 6988. 

Talmud 2, 2776b. 

Tambach, Luther in T. 3, 3543. 3553. 3746. 
5, 5368. 

Tamerlan 5, 6160. 6273. 

Tanzen, bei Stafienern und Deutichen 2, 
1327. 3, 3477. 

— Luther über Reigentänze 2, 1434. 5, 5265. 

— bei den Franzojen 4, 4104. 

Tarpeius mons 3, 34798. 

Tartaren ſ. Tataren. 

Tartarus, Hölle 5, 5662. 5808. 

Taſch, Peter, Wiedertäufer 4, 3978. 

Zataren, Tattern 1, 56. 864. 2, 1341, 1778. 
2039. 2107. 2445. 2656. 2753. 3, 2832b. 
5, 6051. 6160. 6272f. 

Tatian, Häreticus, wann er gelebt 5, 6415. 
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Tan, der T., wie wunderbar 6, 6569. 
Tanbenheim, Hans von T. 3, 3468. 3557. 
Taucha, Stadt 2, 2492b. 

Taufe, auf die T. folget das heilige Kreuz 
1,201. 2, 1384. 

— Form, die Juden zu taufen 1,299. 2, 
1795. 5, 5843. 6, 6761. 

— Form, eine Jüdin zu taufen 1, 1060. 

— ob Mißgeburten getauft werden follen 
1,323. 

— Anabaptiften, Schmwärmer und Papſt 1, 
342. 

— bon der Findertaufe 1,365. 394. 549. 
650. 861. 1030. 2,1961. 2083. 3, 2904. 
3608. 5, 5446f. 5588. 5810. 5983. 6264. 
6237. 6, 6760. 

— ob man ein Kind taufen foll, das noch 
nicht ganz geboren iſt 1,394. 1030. 2, 
2742f. 5, 5810. 6, 6758. 6763. 

— über die, die vor der Taufe fterben 1, 659. 
5,5579. 5648. 6033. 

— Taufe und Wort find die größten Gaben 
Gottes 1,894. 2, 2314. 5, 5428. 6287. 

— T., Abſolution ufm. — Troſt in An— 
fechtungen 1, 1112. 2, 1289. 1857. 2314. 
3, 3070. 3660. 6,6644. 6815. 

— über unſere Taufe 1,362. 957. 1103. 
1175. 2,1277. 1589. 2041. 2178. 2667. 
2743. 3,3404. 3862. 4,4634. 4756b. 
5, 5568. 5731. 6287. 6, 6762. 6815. 

— von der T. Kraft 2, 1712. 3, 2933 3091. 
3660. 6, 6762. 6895. 

— character indelebilis 2, 1745. 

— ein getaufter Menſch unjerm Chrifto jehr 
fieb 2, 1892. 

— Melanchthons Argumente von der Kin- 
dertaufe 3, 2904. 

— Nutz der Kindertaufe 3, 2904. 

— Scheinbehelf der Wiedertäufer 3, 2904. 

— Taufkleid = Wefterhemd 3, 3070. 6, 6762. 

— ſ. Gevatter. 

— dreierlei Taufe 8, 3744. 

— der Papiften 4, 4807. 6, 6762. 

— Kohannis und Ehrifti 4, 5153. 5, 6264. 

— und Drdination 5, 5428. 

— ob mit faltem oder warmem Waller 
5, 5446f. 

— ob ein Kicchendiener, der ſich mit der 
linken Hand nicht behelfen Tann, taufen 
möge? 5, 5588, 
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Taufe, Nottaufe (mit Wein) 5, 5983. 6, 6758. 
6763. 

— Zeichen der Taufe bei den Spaniern 
5, 6141. 

— von der Taufe 6, 6757—6764. 6770. 

— Gaframente foli man wohl bewahren 
6, 6757. 

— Taufbüchlein 6, 6758. 

— Bon Ungemwißheit der T. 6, 6759. 

— Ob die Taufe recht ſei, ob gleich einer 
nicht glaubte 6, 6761. 6770. 

— mas in der T. zu bedenken iſt, und mas 
dawider ift 6, 6762. 

— man fehe nicht an die Perſon des Täufers 
6, 6762. 

— Hundsbad 6, 6762. e 

— Bedenken Dr. M. 2. von Rindbetterinnen 
6, 6764. 

— Der Teufel kann die T. nicht leiden 
6, 6883. 

Taus, im Rartenjpiel = 
6, 6545. 

Tauſendſchön (Amaranthus) 6, 6780. 

Tempel — iſt die Schrift 5, 5840. 

— Bundeslade (arca) 5, 5841. 

tenasmus, Darmimeh 4, 4203. 

Tendelen, Damhirſch 4, 4735. 

Terenz, Andria von, feine Gejchichtsichrei- 
bung verglichen mit der biblifchen 1, 467. 

— ob man jeine Komödien jpielen ſoll 1, 867. 

— Abelphi (4, 7, 21) 4, 4037. 5096. 5, 5255. 

— Gnatho, eine Perſon im Eunuchus 4, 
4086. 4312. 

— Phormio 4, 4312. 

2, 20) 4, 4371. 

— Ausgabe von Rivius 4, 4492, 

— Chremes, non volo mea Bachidi dare 4, 
4818. 5, 6104. 


Zuther 1, 972. 


— ob Terenz wirklich der Verfafjer 4, 5023. 


— Eunuchus (4,7) 4, 5023. 

— — (4, 4,50) 4, 5040. 

— Hechra, Komödie des T. 5, 5339. 

— Heautontim. (1,1,49) über Kindererzie- 
hung 5, 5571. 

— — (2,3,123) In tempore ad eam veni, 
quod est omnium primum 6, 7050. 

— Urteil über ihn 1,285. 475. 2, 2407b. 
3,3039. 3728. 3862. 4,4777. 5127. 5, 
5521. 6068. 6213. 6. 6727. 

Terminijten 5, 6419. 


Wort: und Sachregiſter. 


Tertullian, der ältefte der Kirchenväter 1, 
683. 4, 4190. 

— Sanguine Christianorum rigatur Ecclesia 
4, 4346. 

— Urteil über T. 4, 4827. 5, 5439. 

— ann er gelebt 5, 6415. 

Teſtament, altes und neues, ihr Verhältnis 
zueinander 1,390. 418. 735. 752. 766. 
1097. 1173. 8,3273. 4, 4116. 48570. 
5105. 5,5841. 6005. 6, 6714. 

— Gnade im Alten Tejtament 4, 5010. 

— Im A. T. waren die Priefter ehrlich und 
wohl gehalten 5, 6403. 

— Keime Luthers von dem Neuen Tefta- 
mentbuch 5, 579. 

— loci et sententiae novi testamenti 5, 
6296. 

Teitament, eines Pfaffen verglichen mit 
einer Wurſt 1, 341. 

— und Pakt 2,1786. 2688. 

— 1527 Luthers T. 3, 2922. 2957. 4, 
5041. 

— eines Priefters in Langenjalza 3, 3654a. 

— von der Eitern T. 4, 4506. 

— Melanchthons T. 4, 5041. 

— der Hohndorfin in Wittenberg 5, 6302. 

Tegel, Johann 1,160. 2, 2636f. 3, 3644c. 

— T.s Ablaßhandel 3,3846. 4,4321, 5, 
5346. 5349. 6201f. 6431. 6471. 

— ein Ausſpruch T.s 4,4321. 4335. 

— Luther gegen T. 4, 4446. 4707. 5, 5346. 
6431. 6458. 6, 6861. 

— in Annaberg und die Antoniter 5, 6468. 

— jein Diener Beit 5, 6431. 

Teuerung in Wittenberg 4, 4046. 4472, 4482. 
4746. 5, 6270. 

— Ein Erempel des Glaubens in der T. 
4, 4632. 

— nicht jo ſchlimm wie Krieg 5, 6268. 

Zenjel, macht CHriftus zum Nichter 1,9. 

— ſehr ſchwer zu erfennen 1,83. 2, 2059. 
6, 6629. 

— jeine Kunft und Meifterftüde, uns an— 
zufechten 1,141. 491. 812. 890. 907. 
912. 971. 1089. 1113. 2,1263. 1288. 
1289. 1557. 1671. 2353. 2393. 8, 3107f. 
3298. 4, 4989. 6, 6629. 6811. 6818. 6820. 
6824. 7005. 

— Geiſt der Traurigkeit, flieht die Muſik 
1,194. 2,2387. 3, 2840. 4, 3945, 


Wort: und Sachregifter. 


Teufel, ein Urjacher des Todes und aller 


Seuchen uf. 1, 360. 709. 722. 832. 888. 
1227. 2,1361. 1379. 2171. 2197. 2267. 
2453. 2491. 2597. 2675. 4, 4004. 4784, 
5, 5622. 6023. 6, 6662. 6683. 6813. 6819, 
6826. 

nad) 2. Betr. 2, 4 hat jchon jeine Strafe 
1,389. 

jeine Macht gegen uns 1,440. 935. 991. 
2,2171. 3,2987. 3113. 3676. 4,5097. 
5141. 5, 5206. 5366. 53758. 

wie 2. ihn zurückweiſt 1,469. 907. 4, 
4857 m. 5, 5360. 6, 6817. 6827. 
verblendet den Leuten die Augen 1, 489. 
2,1353. 4, 4630. 6, 6831. 

verurjacht das jchlechte Wetter 1,489. 
3, 2829. 3507. 4, 5027. 

de3 T.s Vorteil 1,528. 3, 3092. 
verglichen mit dem Vogler 1,529. 912. 
3, 3289. 

de3 T.3 große Gewalt 1,529. 831. 912. 
958. 2,1252. 2059. 2091. 2568. 3, 2987. 
3092. 3676. 4,4080. 4356. 5, 5552. 6, 
6629. 6662. 6685. 6845. 

bejpöttelt alle Artikel des Glaubens 1, 
531. 907. 5, 5341. 6, 6812. 

führt und regiert aller Gottlojen Herzen 
1,588. 4, 5097. 

kann auch zuweilen erraten, was in fünf- 
tigen Zeiten gejchehen ſoll 1,588. 592. 
de3 T.3 Handwerk, den Leuten zu ſchaden 
1,588. 912. 2,1671. 3.3065. 3601. 4, 
4040. 4617. 

kann das „Wort“ nicht leiden 1, 588. 907. 
3, 3868. 5, 5360. 6, 6510. 6810. 6817. 
6831. 6834, 

wider den T. muß mıan ſtets beten 1, 590. 
832. 912. 1170. 2, 1600. 3, 3439. 4, 4200. 
4356. 4782. 5097. 5, 5899. 6205. 6, 6817. 
6823. 6830. 6834. 6908. 

mit dem T. joll man nit aus dem 
Geſetz, jondern aus dem Evangelium 
di3putieren 1,590. 612. 1018, 2,1289. 
2387. 2389. 2655. 4, 4782. 6, 6641. 6703. 
- (2uf. 10, 18) fiel vom Simmel wie ein 
Blitz 1, 705. 


— unjerd Herın Gottes Henker 1, 722. 3, 


2987. 6, 6819. 


— des Teufel3 Gewalt und Lift fteuert allein 


Chriſtus 1, 724. 907. 2,1374. 1600. 3, 
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3075. 3298. 3669. 4, 5031. 5097. 5, 
5624. 


Teufel, verdammt uns, da er doch ärger ift, 


denn wir 1, 748. 2, 1600. 3, 3189, 
3438, 

macht den Leuten Unruhe auch im Schlafe 
1, 802. 3, 3049. 4, 4630. 6, 6821. 

der Glaube achtet feiner Widerwärtigfeit 
1,813. 6, 6815. 

Beſchwörer der Teufel im Papfttum 1, 
830. 2,1338. 4, 4776. 

Feindſchaft zwiichen Chriftus und dem 
Teufel hat im Paradies angefangen 1, 
854. 6, 6662. 

wider Prediger und Obrigkeit 1,889. 
2,1344. 5, 5577. 6398. 

balneum Diaboli 1,1227. 2,1349. 4, 
5155. 

Erklärung des Wortes Diabolus 1, 912. 
2, 1671. 

des T.3 Art wider Ehriftum 1, 919. 920. 
991. 3,3073. 4,4311. 5031. 50435. 6, 
6603. 6632. 

die Welt fein Neich 1, 946. 2,1553. 3, 
3506. 3777. 6 6510. 

de3 Teufels Art 1,839. 955. 1010. 1202. 
2,1251. 1361. 1374. 1803. 1869. 2101. 
4, 4925. 5066. 5097. 5, 5575. 5622. 6082. 
6211. 6, 6629. 6811. 6818. 7070. 

wie ein Menjch den T. überwinden kann 
1, 963. 975. 1059. 1089. 1196. 2, 1263. 
1600. 2387. 2411. 2526. 3, 2884. 3062. 
3289f. 3618. 3688. 3694. 3840. 5, 5360. 
5479. 5743. 5809. 6, 6815. 6817. 

hat uns den Tod geſchworen 1,1007. 
2,1596. 2171. 

fein Bild nach den 10 Geboten 1, 1010. 
2,1803. 2632. 

eine bunte Raupe 1,1014. 2,1627. 4, 
4895. 5, 5434. 

Gottes Wort allein überwindet den T. 
1,1059. 4, 5097. 5, 5624. 6, 6510. 
welche Geſtalten der T. annimmt 1, 1144 
bi3 46. 5, 5358. 6, 6629. 6830. 

wie die Teufel ausgetrieben werden 1, 
1170. 2, 1623. 3, 3491. 6, 6685. 

befißt die Leute auf zweierlei Weije 1, 
1170, 5, 5375e. 6, 6683. 

Gottes und des Teufels Strafen find 
ungleich 1, 1172, 


684 Wort: und Sachregiſter. 


Teufel, Gottes und des Teufels Kanzlei 1, 
1210. 

— viele Teufel in Wäldern ufm. 1, 1222. 
8, 2829. 5, 5375e. 

— dor Ehriftus flieht, zum Teufel Läuft 
man 2,1301. 2363. 

— Gpott des T.3 wider die Mönche 2, 1338. 

— ein Mörder (f. auch des Teufel Art) 
2,1379. 1562. 2453. 4,4004. 4184. 5, 
3375e. 5622. 6, 6540. 

— des T.3 Wert 2,1402. 1869. 3, 2829. 
3601. 4, 3953. 4040. 4043. 4081. 4843. 
5, 5592. 6, 6531. 6565. 

— was der T. felbft nicht ausrichten Tann, 
das tut er durd) böſe Weiber 2,1429. 
6, 6908. 

— tarum der T. den rechten Ehriften fein 
ift 2,1553. 4, 3945. 

— und die Gottesfürdhtigen 2, 1596. 4, 
5097. 

— hindert alle Freude 2, 1822. 

— lirheber des Böfen 2, 1853. 1921. 3, 2829. 
4,4065. 4508. 4784. 5097. 5, 5194. 6, 
6531. 6662. 6813. 6819. 6845. 

— de3 T.s Gewalt bricht Gott 2, 2059. 
6, 6685. 7070. 

— Tann die Welt am beften regieren 2, 2062. 

— und die Gottlofen miderftreben Gott 
2, 2166. 

— mütet wider das menjchliche Gefchlecht 
2,2171. 4,4356. 6, 6565. 6685. 

— dom T. bejeijen 2, 2267. 4, 4562. 5074. 
5,5207. 5358. 5375e. 5457. 6, 6685. 
6794. 6822. 6834. 

— de3 T.3 Unruge 2, 2387. 

— Feldteufel 2, 2399. 4, 4329. 

— Wirt im Haus 2, 2434. 

— und Chriftus diversi operis et officii 
2,2528. 5, 5384. 

— ſchiebt falſche Kinder unter 2, 2528f. 3, 
3676. 4, 4513. 

— hält zu mit den Wettermacherinnen 2, 
2529. 4, 3953. 4646. 5, 5207. 

— des T.s Weisfagungen find gefchraubt 
und zmeizüngig 2, 2541. 

— tie Luther einen Landsknecht getröftet, 
den der Teufel übel geplagt 2, 2801. 

— ficht Luther auf der Wartburg an 3, 2885. 
5, 5358. 6, 6816. 

— Bauberei 3, 2982. 4, 4646. 


Teufel, unjer ärgfter Feind 3, 3153. 3259. 4, 


3945. 4356. 5, 5552. 6019. 6054. 6202. 
6205. 

des Teufels Mutter 8, 3487. 

und ein Wahrjager 3, 3618. 

Anfechtung des Satans 3, 3669. 3677. 
3694. 3841. 4,5097. 5,5479. 5658a. 
6054. 6087. 6205. 6211. 6, 6703. 6824. 
mie der T. die Leute betrügen und Kin— 
der zeugen kann 3, 3676. 

unſer Fleifch des Teufels Baftei 3, 3681. 
4,3923. 

wie man fich wider den T. wehrt 3, 3688. 
3814. 4,4857m. 5,5360. 5466. 5479. 
5718. 5743f. 5809. 5863. 6088. 6117. 
6370. 6, 6620. 6703. 6808. 6817. 6825. 
6830. 

macht auch unter den Dienern des Worts 
Uneinigfeit 3, 3728. 3868. 

wie fich Valerius Glodner dem T. eır- 
geben Hatte und von Luther abfolviert 
wurde 3, 3739. 

ift der Mächtigſte in der Welt 3, 3763. 
3777. 4, 4356. 5, 5366. 6202. 

verurfacht die Anfechtung 3, 3777. 3798. 
4,5097. 5,5479. 5587. 5624. 5658a. 
5989dd. 6054. 6, 6629. 6703. 

Hält den Lauf des Evangeliums auf 
3,3802. 5, 6202. 

im Pfarrhaus zu Süptiß 3, 3814. 
Monachus, ein Zeufel; Diabolus, ein 
Mönch 3, 3867. 

Teufel3banner 4, 3932. 6, 6685. 

und bie Chriften 4,3945. 4356. 5, 6019. 
6087. 6, 6635. 6703. 6811. 
Teufelöhuren 4, 3953. 5, 5381. 

mer dem T. dient, dem Yohnt er auch 
4, 4004. 

den T. ſoll man nicht zu Gafte Yaden 
4, 4040. 5, 6095. 6, 6809. 

Bund mit dem T. 4, 4080. 5, 5451. 6337. 
6, 6809. 

Schöpfer des Mönchtums 4, 4322, 
Partefen-, Land-, Hof- und andere Teufel 
4,4329. 5, 5399. 

Gottes Affe 4, 4358. 4395. 5010. 6,7070. 
Teufel und Affen 4, 3950. 5158. 6, 6814. 
in psittacis etc. 4, 5158. 

ein Tauſendkünſtler 4,4730. 6,6811. 
7025. 


Wort: und Sachregifter. 


Zeufel, ob der T. der Menſchen Gedanken 
wiſſe 4, 4776. 5097. 5, 5457. 

— in WVechfelbälgen 5, 5207. 6, 6831. 

— bon der Erlöfung der T. 5, 5207. 

— ob der T. Chriftum nach dem Fleiſch 
gekannt habe 5, 5223. 

— potens Deus 5, 5366. 6, 6540. 

— Schlange 5, 5451. 5552. 6, 6829. 

— Seth — Satan 5, 5567. 

— des T.3 Etrafe 5, 5592. 

— ift ein Löwe und Drache 5, 6048. 

— tie der Teufel einen Pfeifer weggeführt 
hat 5, 6088. 

— und Gelbftmörder 5, 6089. 

— und der Junfer Hans von Nechenberg 
5, 6090. 

— bon einem Mönde und dem Teufel 
5, 6091. 6, 6834. 

— von zwei Mönchen und dem Teufel 5, 
6092. 

— bon einer Jungfrau, mit der der Teufel 
ein Spiel getrieben 5, 6093. 

— Über welche und wie fern Gott dem T. 
verhänget, die Leute zu plagen 5, 6094. 
6348. 

— wie man der Hiftorien von de3 Teufels 
Tyrannei brauchen foll 5, 6095. 

— dem T. einen Furtz Bum Stabe jchenfen 
5, 6117. 6, 6817, 

— und Bapit 5, 6202. 6, 6557. 6845. 7024. 

— don einem, der jich dem Teufel ergeben, 
daß er Papſt mürde 5, 6448. 

— Meerwunder 6, 6562. 6829. 

— ded T.s und Gottes Reich 6, 6685. 
6835. 

— mie ChHriftus den T. abmalet 6, 6685. 

— mit dem Gejeß die ſchwerſte Anfechtung 
vom T. 6, 6703. 

— Antihrift — Sohn des T.s 6, 6845. 

— vom Teufel und von feinen Werfen 
6, 6808—6835. 

— Ob der T., wenn er einmal überwunden 
ift, wiederfomme 6, 6814. 

— Lappen, Pilapen, Affen 6, 6814. 

— Boltergeifter 6, 6816. 6830. 6832. 

— veracht und verlacht alle Wert Gottes 
6, 6820. 

— Schlafwandeln 1,802. 6, 6821. 

— Wunderbarliche Hiftorie vom T., der die 
Zeute betrug und mürgte 6, 6823. 
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Zenjel, Troſt wider des T.s und feiner 
Schuppen Wüten 6, 6825. 

— Gott macht lebendig, der T. tötet 6, 6826. 

— tie der Satan mit Luther umgangen 
6, 6827. 6832. 

— dom Walfifche, dem T. 6, 6829. 

— Hiſtorie von einer Wehmutter und dem T. 
6, 6831. 

— don einem Teufeld-Heinzlein 6, 6833. 

— bon des T.s Lift und Toben mwider uns 
Menſchen 6, 6834. 

— Dominare in medio inimicorum tuorum 
6, 6835. 

— die liegen find des Teufels Bild 6, 6833. 
6871. 

— fann die Taufe nicht leiden 6, 6883. 

— tut dem Evangelio mit Verfolgung feinen 
Schaden 6, 6892. 

— Bon de T.s Tyrannei wider die Ehe- 
leute 2, 1429. 6, 6908. 6910. 7024. 

Tentleben, Kaspar von, Zurift 2, 1546. 

— Aurifaber las D. T. für D. C. 5, 6102. 

Tentonen 2, 2242. 

Thabor 4, 4776. 

Thais 3, 3200. 4, 5023. 

Thales von Milet 6, 7070. 

Tham, Balthajar 6, 7033. 

Thamar 1,467. 2,1333. 2435. 5, 5209. 

Thamm, Valentin, Diakon in Torgau 4, 4346. 

— Balthafar ſ. Tham. 

Tharah, Vater des Abraham 4, 4404. 

Thekla, die heilige 3, 3588a. 4, 4777. 5097. 
5, 6305. 

Theodoricus j. Veit Dietrich. 

Theodoſius, Kaifer 1,807. 3,3281. 3695. 
5, 6152. 

Theodotion, Bibelüberjebung 1, 961. 5, 
5901. 

Theologie, historica, symbolica, mystica 1, 
75. 2, 2031. 

— praectica, speculativa 1, 57. 75. 136. 153. 
258. 456. 541. 547. 561. 644. 828. 1119. 
2,1306. 1340. 1344. 1366. 1469. 1981. 
2368. 2444. 3, 2970. 5, 5867. 6, 6804. 

— verglichen mit Aurifterei und Medizin 
1,360. 1209. 2, 1779. 2028. 2496. 2562. 
2683. 2871. 3, 2927. 3038. 3383|. 34641. 
3872. 4,4113. 4178. 4316. 4382. 4743. 
4745. 48572. 5,5486. 6, 7019f. 7047. 
7029. 7030. 
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Theologie, vb die Sprachen und guten Künfte 
uſw. nüße feien zur Th. 1,439. 

— ob das Licht der Vernunft zur TH. diene 
1,439. 5, 6070. 

— Lob der Th. 1,923. 2,1419. 2518. 3, 
3078. 3324. 3340. 4, 4743. 5, 5888. 

— Ehriftum erfennen 1, 981. 2, 1353. 2459. 

— summa Theologiae 2, 1353. 1868. 2459. 
3,3384. 

— und Aftrologie 2, 1480. 

— Glaube die einige Regel in Theologia 
2,1583. 

— Melanchthons Studienanmeifung 2, 2272. 

— de vocatione 3, 3308 ff. 

— Canon theologicus 3, 3464h. 

— Hoffart in der Th. verderblich 3, 3729. 
4, 4043. 4187. 5017. 

— certitudo in theologia 4, 4363. 

— Luthers Theologie 4, 5016. 

— und Rhilofophie 5, 5245. 6351. 

— veritas theologica 5, 5753. 

— partes theologiae 5, 5758. 6408. 

— sine Aristotele nemo fit Doctor theo- 
logiae 5, 5967. 

— von der natürlichen Theologie 5, 6070. 

. — jophiftiiche Theologie 6, 6845. 

— Ein Doktor Theologiä 6, 6804. 

Theologus, experientia facit theologum 1, 
46. 3,3425. 5, 5864. 6, 6804. 

— muß fromm fein 1,149. 5, 5486. 

— muß die Schrift gar innehaben 1, 626. 
744. 2,2473. 5, 6000. 6, 6804. 

— und Juriſten 1,50. 109. 320. 349, 411. 
431. 577. 901. 986. 2, 1261. 1364. 1421. 
2334. 2383. 2480. 2517. 2738. 3, 3459. 
3496. 5, 5288. 5643. 5757. 

— tie man ein rechter Th. wird 2,2114. 
2146. 4, 4402. 4567. 5017. 5, 5511. 5572. 
5889. 6000. 

— was ein rechter Th. wiſſen muß 2, 2473. 
6, 68047. 

— falihe Th. und Juriften find Werkzeuge 
des Teufels 3, 2927. 

— drei Theologen außer Quther 3, 3426. 

— Theologen ſollen des Papftes Rechte 
leſen 3, 3590. 

— neophyti — neue Th. 5, 5189. 

— Mangel an Th. 5, 6301. 

— muß Hebräifch ftndieren 6, 6805. 


Wort: und Sachregifter. 


Theophylactus 1,187. 252. 683. 2, 2544. 
3,3039. 4, 4756d. 

Therjites 1, 558. 

Thejen, Luther über jeine Th. 5, 5343. 5349. 

2.Thejjalonicher 1,9 Gott gegenmwärtig auch 
in der Hölle 1, 240. 

— 2, 3 Paulus nennt den Papſt „homo 
peccati“ 1, 780. 

Theudas (Iosephus Antig. Iud.20, 5) 4, 
5110. 

Thixtillus, Zohannes 3, 3873. 

Thnupha 5,5589. 

Thola, der Juden 3, 3512. 4,4795. 4804. 
5026. 

Thomas, Apoſtel 3, 3832. 5, 6465. 

Thomas von Aquino 1,96. 280. 329. 438. 
678. 2,1351. 1391. 1721. 1745. 2457. 
2544. 3, 2937. 3722. 3989. 4, 4118. 4168. 
4321. 5008. 5174. 5, 6415. 6419. 6465. 
64807. 

Thomas von Canterbury 4, 4022. 5, 6465. 

Thomas, Konrad 5, 6256. 

Thomiften 4,4118. 5134. 5, 6419. 

Thoring j. Doring. 

Thracien 5, 5726. 

Thracius lapis 5, 6375. 

Thraſo, über die Thrafones 3, 3475. 3637. 
3657. 4,4571. 4621. 5023. 5, 6216. 6, 
6952. 

Thruma 5, 5589. 

Thuchdides 5, 5257. 

Thüngen, Konrad von, Bilchof von Würz- 
burg 4, 4808. 

Thüringen, Waidbau 2,1281. 3,3878. 4, 
4170. 4420. 

— ein fruchtbar Land 3, 2871. 3878. 4,4170. 
4420. 5, 6149. 

— über das Thüringerland 1,97. 419. 2, 
1906B. 2344b. 3, 3040. 3549. 3636. 3642. 
3808. 4, 3978. 4431. 4444b. 4472, 4533. 
4561. 4684. 4950. 5029. 5, 6060. 6088. 
6095. 6149. 6391. 6489. 6, 6831. 6858. 

— vom Geiz der thüringiihen Bauern 8, 
3878. 5, 6149. 

— Luthers Urteil über die Thüringer 4, 
4996. 5081. 

Thüringen, Albrecht der Entartete und fein 
Sohn Friedrich der Gebifjene 5, 6122. 
6223. 

— Ludwig der Springer 5, 6122. 6, 6858. 


Wort: und Sachregifter. 


Thumim 4,4906. 4999. 5112. 5, 5436. 

Thun, Friedrich von 1, 276. 3, 3474. 5, 5342. 
5375b. 

Thyeftes 1, 94. 

Tiber, Fluß 2, 2635b. 3, 3150. 3700. &, 3949. 
5, 5582. 5674. 6262. 

Tiberius, Kaijer 3, 3620. 5, 6061. 6157. 

Tibull 1, 996. 2, 2544. 

Tiere, Unterfchied der wilden und zahmen T. 
3,2833. 

— verjhiedene Haustiere 8, 2924. 

— über Vögel und milde Tiere 3, 3253. 

— Bieh ſ. d. 

- cervorum nuptiae 4, 4015. 

Timotheus, Pauli discipulus 2,2150. 3, 
3115. 4,4038. 4059. 5, 5273. 5428. 6, 
6898. 

Timotheusbriefe: Urteil über den 1. Tim.- 
Brief 2, 2150. 

— (1,1, 9) Iusto non est lex posita 5, 5976. 

— (11, 20) dem Satan übergeben 4, 5074. 

— (I,2,1) erftärt 1,163. 

— (I, 2, 4) „alle“ 5, 6296. 

— (I, 2, 5) ein Mittler 4,4851. 

— (1,3, 4) ein Bijchof ſoll ein ſolcher Mann 
fein, der... .. . 5,6102. 

— (I,4,4) omnis creatura Dei est bona; 
ergo 4, 4567. 

— (1,4,5) erffärt 3, 3610. 

— (I, 5, 11) Hat Luther große Anfechtung 
bereitet 2, 1263. 

— (TI, 5, 12) locus de viduis 4, 4772. 

— (II, 2, 15) öodorousiv Pauli 4, 4044. 

— (H,3ff.) Deutung 3, 3795. 

Timotheus von Milet 5, 6077. 

Timur |. Tamerları. 

Tinte, Zubereitungsrezept 1, 678. 

Tipontins ſ. Schlaginhaufen. 

Tiſcher ſ. Blankenſteyn 5, 5734. 

Tiſchgebet ſ. Gebet. 

— (2. Artikel) 5, 5514. 

Tiſchgenoſſen Luthers 6, 7032. 

Tifchreden, über das Nachichreiben der T. 
2,1528. 2068. 4, 5187. 

— au3 M. Hieronymi Besoldi Collectaneis 
6, 6830. 

— aus Veit Dietrich3 Collectaneis 6, 6831. 

Tijiphone 3, 3532A. 

Titel, tituli Romani 4, 4940. 

Titus, Pauli diseipulus 1,452. 2, 2490. 
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Titus, (Tit.1,9) 4,4395. 

Titus, Kaiſer 2,1739. 4, 3988. 5096. 

Tixtillus ſ. Thixtillus. 

Tobias 1,444. 475. 695. 697. 2,1880. 3, 
2987. 3004. 3007. 4, 5098. 5, 6180. 

Tobſucht, phrenetis 5, 6502. 

Tocken = Puppen 5, 6342. 

Tod, der Heiligen nützt mehr denn ihr Leben 
1,9. 

— dom Heiligen Geift zur Strafe eingejekt 
1, 186. 

— die Frommen mehr vom Tode gejchredt, 
denn die Gottloſen 1,249. 3, 3140. 

— man folI jederzeit auf den T. gefaßt fein 
1,529. 5, 5626. 6029. 

— I. Kor. 15, 15 verfchlungen in den Gieg 
1, 669. 832. 

— tie fich ein Ehrift der ſchweren Gedanken 
bom Tode erwehren ſoll 1, 832. 2, 1999. 
5, 5626. 6, 6979. 

— marum ſich St. Paulus nicht gefürchtet 
hat vorm Tode 1, 853. 

— vorm Tode foll man jich nicht fo fehr 
fürchten 1,860. 4,3928. 4313. 4836. 5, 
5493. 6, 6977. 

— Troſt über den Tod lieber Angehöriger 
1,987. 2, 2491. 

— und Schlaf 1,1109. 2,1764. 2348. 4, 
4203. 5, 5618. 5856. 6445. 

— über den Todesfampf der Frommen 
2,1360. 5, 5493. 

— per Diabolum 2,1379. 2197. 2675. 6, 
6683. 

— der Fürſten 2, 1763. 

— Chriſtus der einzige Arzt wider den T. 
2,1764. 2675. 4,4313. 4835. 5, 6445. 

— parum die Heiden fo jchöne Ding über 
den Tod gefchrieben 2, 1944. 3, 3140. 

— und der Ehrift 2,1944. 1946. 2196. 4, 
4757. 4835f. 5,5356. 5768. 6445. 6, 
6976f. 

— und Auferſtehung in allen Kreaturen 
2,2078. 

— Tod und Traurigkeit find Geſchwiſter 
2, 2065. 

— quot membra, tot mortes 2, 2669. 

— des Todes Gegenmärtigfeit 3, 3139. 5, 
6029. 

— der Chriften und der Heiden Tod iſt 
unterschieden 3, 3140. 
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Tod, von Tode etlicher Gottlofer 3, 3164. 
3612a und b. 

— Luther über feinen Tod 3, 3510a. 3511. 
4, 4096. 4203. 6, 6970. 6973. 6975. 

— des Todes Verzug ift nur eine Galgen- 
frift 8, 3928. 

— vom bürgerlichen Tod 4, 4004. 

— ein zweifacher 4, 4009. 6, 6663. 

— über den Tod frommer Männer 4, 4096. 
6, 6971. 

— um EHriftus willen fterben 4, 4400. 

— Trennung einer guten Ehe 4, 4709. 

— Auguftin und Ambrojius über den T. 
4,4856. 

— Auferſtehung vom T. 5, 5356. 6031. 6445. 
6, 6541. e 

— dor dem Tode fladert das Leben noch 
einmal auf 5, 5488. 

— Schrecken de3 Todes 5, 5493. 

— über Selbſtmörder und die eines plöß- 
lichen Todes fterben 5, 5829. 

— Urſache de3 Todes 5, 5838. 6029. 6, 6663. 

— Leben nad) dem Tod ſ. Leben. 

— über den Tod des Hans Neinide 5, 6030. 

— quinque receptacula animarum post 
mortem 5, 6033. 

— vom ewigen T. 6, 6672. 

— erſt mit dem Tod Hört das Sündigen auf 
6, 6730. 

— Eitte beim Begräbnis 6, 6750. 6970. 

— vom Tode 1,213. 853. 1024. 2, 1786. 
2065. 2100. 2171. 2348, 3, 3576. 4, 4047. 
6, 6970— 6981. 

— j. Sterben. 

Zölpel, Luthers Hündchen 1, 274. 869. 1150. 
2,1638. 3,2849. 3324. 3349. 4, 4984. 

Tölpel (Spitzname?) 4, 4592. 

Töpfer, die Kachelden Töpfer lehren 4, 4134. 

Tophet, Gehenna, Molochs Opfer 5, 5799. 

Torgau 1, 151. 215. 272.2, 1464. 1507. 1668. 
1890. 22937. 2573. 2606b. 2607b. 2661. 
3, 2957 b. 3264 b. 3520. 3610. 3808. 3814. 
4, 3957. 4078. 4466. 4588. 4809. 5095. 
5, 5483. 5537. 6047. 6085. 6168. 

— Die Köche zu T. über de3 Fürften Freſſen 
und Gaufen 2,1938. 

— Verhandlung mit den Zwickauern vor 
den kurfürſtlichen Kommiſſarien 2, 2198. 

— stultus Torgensis — Klaus oder Albrecht 
Narr 2, 2646, 


Wort: und Sachregifter. 


Torgau, Doctor Torgau vder Torgensis 
ſ. Beskau. 

— Luther in T. 3, 3265. 3469. 3514. 3803. 
3808. 3811. 4, 4107. 5, 5562. 6170. 6254. 
6444. 6, 6768. 6933. 7043. 

— marum ein Torgauer Bürger feine Frau 
ſchlug 3, 3412. 

— in T. über 30 Juden 3, 3512. 

— das furfürftlide Schloß in T. 3, 3738. 

— Gabriel Zwilling, Pfarrer in T. 4, 4307. 
4346. 5, 6326. 6, 6878. 

— Konrad Rupf, fürſtlicher Sangmeifter in 
T. 4,4316. 

— Jakob Schenk, jächi. Hofprediger in T. 
4,4346. 

— Balthafar Arnold und Valentin Thamım, 
Diafonen 4, 4346. 

— degradatio Torgensis cerevisiae 4, 4347. 

— Trinkſtuben in T. 4, 4349. 

— Hungersnot in T. 4, 4505. 

— Herzöge Ernft und Albrecht in T. 4, 
4508. 

— Crodels Schule in T. 4,4817. 4951. 

— eine Frau in T. über den Glauben 5, 
5562. 5587. 

— von Junker Hans von Rechenberg und 
feinem Knappen, dem Teufel 5, 6090. 

— der Tempel in T. fchöner aß Salomos 
5, 6197. 

— über einen Ehefall in T. 5, 6326. 

— dieitur quasi Teuherau 5, 6395. 

— Tafel in der Schloßkirche zu T. 5, 6396. 

— 1536 da3 furfürftlihe Beilager in T. 
4,4953. 6, 7054. 

Torrentinus, Hermann 4, 4697. 

Totes Meer j. Meer. 

Tradition, contra traditiones 2,1540. 4, 
3994. 4194. 5, 5473. 

— da3 Evangelium hat uns erlöſet davon 
6, 6713. 

— bon menſchlichen Traditionen 6, 6865. 
6991. 

Tradueianismus und Creatismus 8, 3904. 5, 
5229. 

— An anima rationalis sit ex traduce? 
5, 6502. 

Tränen, lacrimae 5, 5302. 

Träume, wie fie entftehen 1,508. 1109. 

— die böjen Tr. find Satans Werf 1, 508. 
1109, 


Wort: und Sachregiſter. 


Träume, 2. begehrt nicht Träume, Zeichen 
uſw. 1, 801. 3, 3049. 4, 4444. 

— Kurfürſt Hanjens (?) zu Sachen Traum 
3, 2941. 

— ein Tr. Luthers 3, 3510a. 6, 6893. 

— ein Tr. Melanchthons über Papſt und 
Qutheraner 4, 4444. 

— jind zu verachten 4, 4444. 

— Käthe Luthers Traum vor Magdalenens 
Tod 5, 5494. 

— eine3 Barfüßermönds betr. Papſttum 
5, 6059. 

— Gott erſcheint im Tr. 6, 7069. 

Tragddien und Komödien 2, 2073. 

Transſylvania j. Siebenbürgen. 

Transsubstantiatio, 2.3 Urteil darüber 1, 96. 
5, 6360. 

Traurigkeit, Mönche und Sir. 30, 24 iiber 
die Tr. 1,455. 

— hütet euch vor Tr. 1,461. 676. 4, 4328. 
5, 5380. 5818. 

— wird allein abgemwendet durch dent Glau— 
ben 1,520. 3, 3301. 

— fommt vom Teufel 1,521. 676. 832. 
2,1347. 1492. 2342. 2453. 3, 2840. 3439. 

— Troft wider Tr. 1,894. 1104. 2,1279. 
1289. 1347. 2342. 2453. 4, 4787. 6, 
6979. 

— ſ. a. Anfechtung, Melanchotie. 

— und Tod find Geſchwiſter 2, 2065. 

— Sirach (30, 25) über Tr. 3, 3798. 5, 5380. 

— 095 4,4149. 

— duplex tristitia 5, 5818. 

— verurfacht Ieiblihe Krankheit 5, 6024. 

— welches die höchite und größte Tr. iſt 
6, 6982. 

Trauung, „Wachjet und mehret euch“ 1, 470. 
5, 5212. 

— Frage bei der Tr. 5, 5220. 

Treue, Erempel der Beitändigfeit 5, 5943. 

— Treu iſt Hein 5, 6174. 

Treuloſigkeit, Unglaub und Untreu umter 
großen Herren 3, 35874. 

Tribut ſ. Steuern. 

Trient, Konzil 3, 3857. 5, 6388. 

Trier, Richard von Greifenklau, Erzbiſchof 
von Tr. 2, 1326. 1670. 2399. 2428. 2795. 
3,3646. 4, 4888. 5, 6118. 6256. 

— — — pom Teufel leibhaftig in die Hölle 
geführt 2, 1530. 
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Trier, Rihard von Greifenklau in Worms 
3,3357. 3474. 3480. 5, 5342. 

— — in Augsburg (1518) 5, 5349. 

— über die Kaijerfrönung 3, 3646. 

— reihe Bistum 4, 4140. 

— Erzbiſchof Johann, Sohn des Markgrafen 
Jakob I. von Baden, feine Sprachkennt- 
nilfe und jein Tod 5, 6225. 

Trinität, Anfechtungen betr. Artikel von Tr. 
1, 237. 4, 4576. 4915. 5, 5568. 

— Chriſtus wahrer Gott 1, 583. 4, 4732. 
5,5514. 5534. 

— (Joh. J1, 1) über die göttl. Tr. 1, 777. 
1143. 2,1593. 1991. 4,4318. 6, 6594. 
6650f. 6655. 6732. 

— in allen Kreaturen 1, 815. 3, 2995. 

— Bergleichung der heiligen Dreifaltigfeit 
1,1143. 2, 2056. 5, 5790. 

— die Bapiften über den Artifel von der 
Tr. 8,2899. 4, 4576. 

— (Röm.11, 36) über die Tr. 3, 3591. 

— Cochläus über die Tr. 4, 4055. 

— der Artikel von der heiligen Dreifaltigkeit 
übertrifft alle Vernunft 4, 4318. 4778. 
4915. 5, 5992. 6, 6739. 

— Bom Feit der heiilgen Dreifaltigkeit 4, 
4478. 

— trinitas in unitate 5, 5534. 

— Juden und Türken wider die Tr. 5, 5568. 

— Joh. 3, 16. Unterjchied der Perjonen 6, 
6594. 

— diefer Artikel ift allzeit heftig angefochten 
6, 6595. 

— der Juden Braud mit ihren Dfterfladen 
6, 7040. 

Trinfen, Vom Saufen 8, 3468. 3470. 3514. 
4,4606. 4678. 4917. 5, 5923. 6, 7054. 

— Trinkſtuben in Torgau 4, 4349. 

— daß Fürften ſich der Trunfenheit abtun 
ſollen 4, 4953. 

— Polners BZurechtweifung 4, 5050. 5, 
5725. 

— Abftinenz 4, 5051. 

— Trink und iß, Gott nicht vergiß 5, 5375r. 

— Tinten ohne Durſt uſw. D, 5607 

— Rinder von Trinfern 5, 5725. 

— Predigt wider die Säufer 5, 6075. 

Trismegijto®, Hermes 1,28. 

Trithemius, Zohannes, Abt von Sponheim 
4,4450. 
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Trockenheit, im Frühjahr 1532 1, 841f. 2, 
1662. 3, 3156. 3163. 3174, 3222. 3268. 
5, 5651. 

— auf die Dürre wird folgen Krieg und 
Peſtilenz 3, 3464e. 

Troia 1,475. 694. 988. 2,2494. 8, 3003. 
5, 5792. 

Tropus, Allegorie, Figur 6, 6989. 

Troſt, Tr. beim Tode der Angehörigen 2, 
1464. 2491. 3, 3612c. 5, 5494. 

— Menichentroft und Gottestroft 2, 1893. 

— Tr. in Anfechtungen ſ. d. 

— der Glaube an Chriftum ift der Chriften 
höchſter Troft 2, 2457. 5, 5336. 6, 6622. 

— Gottes Wort 3, 3406. 

— mie Luther die Hohndorfin tröftet 3, 
3644a. 

— hei Magdalena Luthers Tode 5, 5494. 
5499. 

— Troftgebet im legten Stündlein 5, 5685. 

— auf Unglück folgt ftet3 Troft 5, 5936. 

— pmider Vieler Feindichaft 5, 6019. 

— für einen Kranfen 5, 6444. 

— der Tröfter, heilige Geiſt 6, 6649. 66527. 

Trott, Eva von Tr. 5, 6049. 

Truchſeß, Rofina von Tr. 5, 6165. 

Trübſal, wie fich ein Chriſt in Tr. verhalten 
ſoll 1, 501. 3, 3612c. 5, 5550. 

Trumah und Tnuphah 5, 5589. 

Trunkenheit, Trunkſucht |. Trinken. 

Truthahn — Kalefutihhahn 3, 3390. 

Tſchechen 4, 4556. 

Tucher, Anton 5, 5571. 

Tübingen 4, 4074. 5183. 5, 5374. 5377. 

Türd, Chriſtoph T. von Kruſchwitz 8, 3903. 
4, 4135. 5040. 5181. 

Türken, jeien wegen 2. gejandt 1, 206. 904. 
3, 3446. 

— fallen 1532 in Deutichland ein 1,243. 
245. 308. 904. 2, 1236. 1405. 1574. 1758. 
2548. 8, 3257. 5, 6145. 6265. 6310. 

— 8. möchte täglich 1000 totjchlagen 1, 289. 

— der Türfe fei caro Antichristi 1, 330. 
8, 3055. 3104. 3320. 

— L. hofft, daß Gott um feines Namens 
willen wider die Türken etwas tun werde 
1,332. 

— jollen nad) Ezechiel und Apocal. durch 
himml. Feuer verzehrt werden 1,588. 
904. 972, 


Wort: und Sachregifter. 


Türken, können nicht durch Menſchen, jon- 
dern allein durch Ehriftus vernichtet mer- 
den 1, 673. 

— der Türk will gen Rom 1, 721. 904. 2, 
2498. 3, 3269. 5, 5536. 

— über die Türfen 1, 904. 2,1405. 1420. 
1427. 1574. 2253. 2498. 2537. 2548. 
2706. 2752. 8, 3257. 3333. 3478. 3687. 
3753. 4, 3997. 4092f. 4137. 4597. 4739. 
5, 5732. 6154ff. 6, 6670. 

— und Bapft 1,1095. 2,1574. 2248. 3, 
3104. 3130. 3831. 5, 5340. 5551. 

— Gott allein verleiht Sieg 2, 1728. 2498. 
4,4739. 5,5398. 6159. 6, 7042. 

— vor Güns zurüdgejchlagen 2, 1791. 2720. 
2725. 

— Luthers Gebet wider die T. 2,1797. 
2694. 8,3766. 4,4803. 5,5398. 5510. 
5630. 6161. 6310. 6, 7042. 

— von dem T. und feinen Kriegen und 
Siegen 2,2498. 2706. 8, 3687. 4, 4093. 
4326. 4494. 5, 5340. 5398. 5552. 5847. 
6155. 6265. 6272f. 6310. 

— und Raijer Karl 2, 2509. 3, 3269. 4, 4137. 
4305. 4555. 4597. 5, 6145. 

— ihr König will Luther ein gnädiger Herr 
fein 2, 2537. 

— Firman oder Ferman = VIET, Geleits- 
brief 2, 2537. 

— Turck = Schlange 2, 2588. 

— Gtraßenräuber 2, 2752. 3, 3804. 

— große Seerüftungen der T. 3,3361. 4, 
4326. 

— und Spanier 8, 3533a. 5, 6145. 6310. 

— und Sarazenen 8, 3571. 4, 4092. 5, 6156. 

— und Römer 3, 3658a. 

— Mohammedanismus 8,3571. 4, 4092. 
4915. 5079. 5, 5386. 5428. 5536. 5568. 
5739. 6498. 6, 6543. 

— Captivi Turcae 3, 3765. 

— und Dan. 11 und Offenbg. (12, 14) 
3, 3831. 

— roter Jude 3, 3884. 

— fietus de Turca rumor 3, 3892. 

— Halten fich für Gottes Volk 4, 4092. 4494. 

— ihre Sprache 4, 4093. 

— Friede mit den Venedigern 4, 4579. 

— Nüchternheit und Enthaltfamkeit der T. 
4, 4607. 

— Krieg mit den Perſern 4, 4686. 


Wort: und Sachregifter. 


Türken, Unterwerfung der Moldau 4, 4739. 

— 1542 Türfenfeldzug 4, 4803. 5, 5428a. 

— Vielweiberei 4, 5116. 5, 5386. 5739. 6, 
7042. 


— durch die Engel vernichtet 5, 5337. 5398. 


— wenn wir einen Mann vie Davıd hätten, 
braudten mir die T. nicht zu fürchten 
5, 5375w. 

— über da3 Leben nach dem Tode 5, 5386. 
5672. 5728. 5739. 6498. 

— über den Koran 5,5428. 5536. 5739. 
6, 6543. 6588. 

— Deutjchlande fehlts an einem guten Re— 
genten 5, 5735. 6062. 6310. 

— %03 der Chriften in der Türfei 5, 5738. 
6047. 6155. 

— über Chriſtus 5, 5739. 6498. 6, 7042. 

— über den Gultan 5, 6156. 

— Ottomannen 5, 6157. 

— Gelim I. (1512) ermordet feinen Bruder 
Soliman 5, 6160. 6338. 

— haben viele mit den Juden gemein 
5, 6195. 

— der Türfe ift allzeit der Vater des dritten 
Kindes 5, 6310. 

— über Sungfrauengeburt 5, 6320f. 

— der Türf ein Arianer 5, 6498. 

Türkis, Eigenjchaft des T. 3, 3557. 

Tugend, Glaube die Wurzel aller T. 5, 5244. 

— der Heiden 6, 6682. 

— virtutes cardinales 1, 32. 

Tunis 4, 5042. 

Turbicida ſ. Schlaginhaufen. 

Turck — Schlange 2, 2588. 

Turmbau zu Babel 5, 6108. 

Turnier, über das T. 3, 3686. 5, 5213. 

— Thurnier von den Vollen 5, 5603. 

Turſtenius ſ. Durftenius. 

Typtochlios ſ. Schlaginhaufen. 

Tyrannen, ob Tyrannenmord erlaubt ſei 
1,1126. 

— find Gottfürchtiger Chriften Feinde 3, 
3057. 

— Gott fiehet den T. lang zu 6, 6548. 
6553. 

Tyrus 1,369. 2,2792. 3,2969. 5,5317. 
6, 6635. 6946. 
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U. 

überſchwemmung, der Elbe und anderer 
Flüſſe 4, 4125. 

Überjegung |. Bibel. 

Übertritt eines Papiſten zum Luthertum 
4, 4704. 5, 6055. 

Uhr, über die Geigerfunft 1, 1036. 2, 2767. 
3,3659. 5, 5241. 5261. 

ulfilas, ätltefter deutſcher Schriftitelfer 4, 
4964. 

Ulm 1,221. 3, 3781. 4, 4929. 4966. 

Ulpianus, Domitius 2, 2470. 

uUlrich, St. 4, 3983. 4731. 5055. 6, 6941. 

Unbeweglichfeit, dev Schmärmer 2, 2837. 
4, 4774. 

Unbotmäßigfeit, der Bauern 2, 2750. 

Undant, Über den U. der Menfchen 1, 905. 
938. 1072. 2,1273. 1435. 1508. 1749$. 
1809. 1929. 2180f. 2192. 2336. 2399. 
2407. 2628. 2724. 2761. 3, 3061. 3096. 
3ll4. 3213. 3225. 3282. 3506. 3607. 
3608c. 3728. 3821. 4, 3934. 4123. 4201. 
4521. 4541. 4587. 4687. 5, 5531. 6063. 
6068. 6202. 6, 6570. 6899. 7073. 

— von Luthers Angehörigen 1,1108. 2, 
2346. 

— tie die Menfchen dankbarer werden wür— 
den 2, 2407. 3, 3213. 

— der Bauern 2, 2560. 4, 3934. 4007. 4712. 
5, 5531. 

— der Rinder gegen ihren alten Vater 2, 
2698. 4, 4506. 

— Mit gutem Willen fann einer wohl Un— 
danf verdienen 3, 2886. 

— Undankbarkeit bringt Strafe 4, 4157. 

— U. gegen Gottes Wort wird unjern Kir— 
hen jchaden 4, 4557. 6063. 6397. 

— U. gegen Gottes Diener 4,4712. 5,5531. 
6063. 6436. 

— Unfer U. wird dem Papfttum wieder 
aufhelfen 5, 6065. 

— der Glaublofen Undanf 5, 63647. 

Uneinigfeit, Bon U. 6, 6962—6966. 7042. 

Unfehlbarteit, die Kirche kann nicht irren 
4,4119. 

Ungarn 1,956. 998. 2,1270. 1553. 1736, 
1752. 1770. 1841. 2485. 2546. 2590. 
2751. 2769b. 2774. 2786. 8, 3624. 3695. 
3766. 4, 3997. 4049. 4142. 4150. 4342. 
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4803. 5133. 5, 5239. 5428. 6459. 6, 6516. 
6768. 

Ungarn, ungariſche Studenten in Wittenberg 
münfchen bejondere Abendmahlsfeier 4, 
3947. 4020. 

— ein Ungar legt jeltfame Fragen vor 
4, 4008. 

— vom Papfttum abgefallen 4,4306. 5, 
6007. 

— Wallfahrt nach Altötting 5, 5460. 

— elegans iocus de quodam episcopo Hun- 
gariae 5, 5847. 

— das Evangelium in Baſſa Buda (Nieder- 
Dfen) 5, 6161. 

Ungarn, Ladiflaus von U. 1,281. 3, 3624. 
4, 4094. 6,7006. . 

— Ludwig von U. 3, 2900. 3624. 

— Zapolya ſ. d. 

— Anna von U. 4, 4142. 

— Maria von U. 2, 2311. 5, 6136. 6150. 

Ungeduld, ob jie immer Sünde fei 1, 228. 

Ungehorjam, gegen die Oberen 4, 4010. 

— don Gott beitraft 5, 6105. 

Ungenügjamfeit der Menſchen 2, 1817. 

Ungerechtigfeit, Gottes |. Gott. 

Ungeziefer 4, 4710. 

Unglaube, der Menſchen 3, 3096. 3223. 4, 
3939. 

— Klage der Gottjeligen über ihren Un— 
glauben 6, 6620. 

— ftammt von Übertretung und zeugete 
Genugtuung 6, 6845. 

Unglüd, nulla calamitas sola 4, 3943. 

— Unglücksfälle in Erfurt, Brag uſw. 4, 
4945. 

— woher es fommt 5, 6371. 

Ungnad ſ. Weißenwolff. 

Universa Disciplina Monastica Inanis Est 
1,52. 2, 1972. 

— Verbum Dei Manet In Eternum 1, 1051. 
2,1890a. 2316. 2793. 3, 3441. 5, 5423. 

Univerfität, die U. zu Erfurt, Mainz und 
Paris 4, 4033. 

— Reformation der U. 4,4058. 

— zu Wittenberg, Leipzig, Roftod, Kopen- 
hagen u. a. evangelifch 4, 4358. 5, 
5377. 

— etfiche Univerfitäten in Deutſchland chrift- 
lich 4, 4809, 

— ber die N. in Deutfchland 4, 5126. 


Wort: und Sadhregiiter. 


Univerfität, von Graden und Promotio— 
nen in U. 5, 6207. 

— don Schulen und Univerſitäten 2, 1868. 
2145. 3, 3599. 5, 6301f. 6, 7032f. 

Unkraut, Mädchen verglichen mit U. 3, 2980. 

Unmäßigfeit der Menſchen 2, 2684. 

Unrecht, beifer U. leiden als tun 4, 4427. 

— Bon wen ınan Gemalt und U. leiden 
ſoll 6, 6900. 

Unſichtbar, Novelle vom unjichtbar machen- 
den Stein 5, 5382. 

Unsterblichkeit, die Liebe zu den Kindes— 
findern ein Anzeigung der U. 3, 3580e. 

— Arrogantia immortalitatem quaerit 3, 
3865. 6, 6577. 

— Welt fucht U. von ihrem Stolz 6, 6577. 

Unwiſſenheit, der Mönche 3, 3580d. 3737. 

Unwiſſenheit, vom Unterjchied der U. 4, 
4409. 

Unzucht, verderbt Land und Leute 4, 4343. 

— der Gartenbrüder U. 6, 6932. 

— Wie U. geftraft worden 6, 6939. 

Unzufriedenheit der Menſchen 2,1817. 3, 
2820. 3501. 

— Gtaupis über die U. 2, 2241. 

— niemand ift mit feinem Stande zufrieden 
2,2468. 3, 3463d. 3662. 3816. 

— mie man’s in der Welt macht, fo taugt’s 
nicht3 2, 2513. 

Ur, Stadt in Chaldäa 5, 6156. 

Urban VI. 5, 6471. 

Urbanus quidam apostata 3,3612a. 4, 3909. 

Urias 4, 4344. 6, 6531. 6673. 6808. 

Urim und Thumim 4,4906. 4999. 5112. 
5, 5436. 

Urſache, de prima et secundis causis 5, 5221. 
5227ff. 

— Aristotelis causae 5, 5261. 

Urjel von Augsburg ſ. Lamenit. 

Urſiner ſ. Orſini. 

Uſingen ſ. Bartholomäus Arnoldi. 

Utrecht 3, 3689. 3796. 3810. 4, 4888. 4978. 
5, 5538. 5663. 6285. 6311. 

43 4, 4039. 

®, 


V.D.M.1E, j. Universa, 

V.LV.LT f. Vivit. 

Vadianus j. Watt. 

Väter ſ. Kirchenväter. 

— mie Gott mit den ®. geredet hat 4, 4775, 


Wort: und Sachregiiter. 


Valentinianus, Kaijer 5, 6498. 

Balentinus — Ceſare Borgia 4, 45%. 5, 
6453. 

Balentinus, St. (Velten) 1, 1157. 3,3169. 
3470c. 3490. 4,4721. 5,5277. 5342b. 
6, 6972. 

Balerianus, Kaijer 4,4190. 

Balla, Laurentius 1,259. 2,1470. 5, 5729. 

Bampire (Nachzehrer) 6, 6823. 

Bandalen (Germanen) 4, 4123. 

Bandalen (Wenden) 1,845. 2,1769. 1847. 
2679. 3, 3476. 3479a. 4,4997. 5081. 5, 
6108. 6152. 6156. 6, 6893. 

Varro 1, 996. 2, 2544b. 

Bater, von väterlicher Gewalt 6, 6916. 

— ſ. Sprichwörter. 

Baterland, Kurfürſt Friedrich, Vater des 
3.3 3, 3287. 

Bater Unjer, richtet ſich allein an Gott den 
Bater 1,66. 2,2009. 

— 8,3 Urteil darüber 1, 66. 88. 421. 700. 
757. 2,1603. 2009. 2128. 3, 3134. 3192. 
3651. 3883. 4,4388. 4461. 4579. 5, 
5317f. 62877. 

— iſt das beſte Gebet 1,421. 3,3651. 4, 
4461. 4579. 5, 5772. 6013. 

— vom 3.4. und feiner Kraft 1,700. 2, 
1236. 3, 3303. 4, 4782. 

— aus weißem Agtitein (Bernitein) 2, 1282. 

— de testieulis von Prieſtern 2, 1433. 

— im Augsburger Katechismus 3, 2942. 

— Predigt über V. U. 3, 3722. 

— zur 1. bis 3. Bitte 4, 4853. 
6, 6554. 


5127, 


— die Kirchenväter über die 4. Bitte 4, 4190. 


— zur 4. Bitte 4, 4484. 5127. 

— daß Prediger ihr Gebet zufammenjegen 
ſollen 4, 4865. 

— Auslegung 5, 5317f. 6287. 

— Luther über das Nojenfranzbeten 5, 
5375d. 

— oratio orationum 5, 6288. 

Behus, Hieronymus 3, 3357. 3474. 5, 5342. 

Beilchen 2, 2585. 

Beit, Tetzels Diener 5, 6431. 

Beit, St. j. Vitus. 

Beitstanz 2, 1879. 5, 6167. 

Belcurio j. Bernhardi. 

Beltens, St. Krankheit j. VBalentinus. 

Benatorins, Thomas 5, 5614. 6, 7067. 
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Venedig 1, 5. 49. 878. 1089. 2, 1643. 1906B. 
1965. 2107. 2386b. 2639. 2681. 2733. 
3, 2803b. 2964 b. 3119, 3153. 3157. 3164. 
3565. 3702. 3716. 3766. 3795. 3800. 
3877. 3892. 4, 3927. 4803. 4829. 5416. 
6265. 6, 6938. 6953. 

— Hungerönot 2, 1632. 3, 3145. 3217. 

— 1529 im Frieden von Bologna beitraft 
2,1771. 1908. 

— der Venediger PBatengejchent bei Mari- 
milians I. Geburt 2, 2500. 

— der Venediger Kriege 2,2707. 2774. 3, 
3687. 3711. 3717. 4, 4488. 4785. 

— Berfpottung Marimilians 2, 2709. 3, 
3149. 3717. 5, 5449. 

— Urteil über V. und feine Bewohner 2, 
2709. 3, 3145. 3149. 3517. 5, 6156. 6219. 

— Liga von Cognac mit Clemens VII. und 
Stanz I. 2,2774. 

— Friede mit den Türken 4, 4579. 5, 5449. 

— und Padıta 4, 4980. 

— von einem Mönch in B., der das Beicht- 
geheimnis gebrochen 4, 5180. 

Venus 2, 2614. 3, 3557B. 4, 5013. 5, 5515. 
5734. 

Verbum Dei manet in aeternum j. Univer- 
sa etc. 

Berdammmis, von B. und Hölle 6, 6982. 

Berdienit, Vom Wörtlin V. 2, 2402. 

— tie Chriftus fein V. austeilet 2, 2409. 

— gerecht allein durch den Glauben 8, 3417. 
6, 6606. 6727. 

— de merito regula theologica 3, 3661. 

— vom Verdienſt Chriſti 4, 4121. 4331. 5, 
5750. 6, 6855. 

— Auguftin über Belohnung und Verdienit 
4,4331. 6, 6727. 

— meritum congrui und condigni 4, 4807. 

— jtammt von Freiwill und zeuget Ver— 
geſſenheit der Gnade 6, 6845. 

Bererbung, Traducianismus 5, 6502. 

Verfolgung, Chriftenverfolgung durch Dio— 
cletian 6, 6508. 

— Warum Gott verhänget, daß jein Häuf- 
fein durch den Teufel und die Welt ver- 
folget wird 6, 6540. 

— Chriſtus der einige Troft feiner Gläubigen 
6, 6622. 

— der Teufel tut dem Evangelio durch V. 
feinen Schaden 6, 6892. 
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Vergebung, ob der Beleidigte um Vergebung 
bitten ſoll 5, 5195. 

— von brüderlicher V. 6, 6666f. 

— ſ. remissio peccatorum, 

Vergeriv, Pietro Paolo 3, 3504. 3549. 4, 
4937. 4939. 5, 6384. 6388. 

Bergewaltigen, ein Weib 3, 3132. 4, 4516. 
4793. 5, 6334. 

Berheißung, verjchiedener Art 1, 753. 1068. 
3,3116. 

— differentia promissionis et praecepti 5, 
5885. 

Berleiden, „Einem ein Ding zu erleiden“ 
3, 2878. 

Berleugnen, Negatores Christi 5, 5235. 

— Möncherei ift eine Verleugnung Chriſti 
6, 6855. 

Verlobung, der 3. foll die Hochzeit bald 
folgen 8, 3179. 4, 4886. 

— Verlobte Haben fich viel zu erzählen 4, 
4138. 

— von heimlichen Verföbnis 4,4345. 5, 
5441. 6328. 6, 7024f. 

Bermejjenheit, Luther über V. 3, 2870. 6, 
6680. 6845. 

— der Schwärmer j.d. 

— des Ölaubens 6, 6731. 

— Bie Gottestäfterung und V. geftraft tver- 
den 6, 6809. 

Vernunft und Glaube 8, 2938. 4, 4915. 5015. 
5071. 5, 5245. 5661. 5672. 6, 6601. 6618. 
6741. 

— Traducianismus 5, 6502. 

— Menſchliche V. 6, 6572. 6660. 6682. 6741. 
6889. 

— Bider der V. Hindernis 6, 6619. 

— Ürgernis der V. an Chriſtus Schwachheit 
6, 6645. 

— Wie ſich menſchliche V. ftellet gegen 
Sünde und Gnade 6, 6660. 

— „Frau Hulda“ 6, 6889. 

— Geſetz und V. 6, 6955. 

Verona 4,4996. 

Seronica, St. 4, 4829, 5, 5844. 


Verrat, Gerd macht Schälf 3, 2964. 4, 4555. 


Berje 5, 5606—5611. 5614. 

— Spottvers Oraps 5, 6504. 

— — auf Leo X. 5, 6505. 

— — auf Georg Major 5, 6507. 

— D. M. Luthers Reim einer 6, 6747. 


Wort: und Sacıregifter. 


Berjöhnopfer, Saframent ſei V. 8, 3884. 

Verſuchung j. Anfechtung. 

— Matth.4, 9 Chrifti V. 1, 724. 3, 3075. 

— (Matth. 6,13) 5, 5318. 

Vertrauen, wir vertrauen lieber den Men— 
ichen als Gotte 1, 980. 2,1352. 2458. 

— ſ. auch Gottvertrauen. 

— Man foll nicht zu viel vertrauen 6, 7051. 
7053. 

Vertumnus, römiſcher Gott 3, 3031. 

Berwandtichaft, gradus consanguinitatis 
4,4370. 

— cognatio spiritualis, Gevatterjchaft 4, 
4411. 

Berzweifelung, macht Mönche und Pfaffen 
5, 6287. 

— Niemand foll feiner Sünden Halb ver- 
‚zweifeln 6, 6664. 

Bejalian, Arnold, auf dem Reichstage zu 
Augsburg 5, 6256. 

Veſalius, Johannes 4, 4483. 5116. 5, 5232. 

Veſpaſianus, Kaiſer 4, 3988. 

Vicelius ſ. Witzel. 

Vicenza, 7. Okt. 1513 Schlacht bei V. 3, 2707. 

— Konzil zu V. 3, 3716. 3800. 3877. 4, 3949. 

Vieh, unſer Prediger 4, 4000. 

— ſ. Sprichwörter. 

Vielweiberei, bei den Juden, wie zu er— 
klären 1, 1189. 

— es wird noch zur V. bei uns kommen 
2, 1461. 

— und Digamia 3, 3609. 

VIET, Geleitsbrief bei den Türken 2, 
2537. 

Bigilien und Seelmefjen in der gemeinen 
Woche 5, 6022. 6467. 6, 6853. 

Vincentius, Märtyrer 6, 6516. 6977. 

Birgil, verglichen mit Hiob 1, 279. 

— verglichen mit den bibliſchen Gejchicht3- 
ichreibern 1, 467. 

— über Virgilius 1,116. 256. 444. 475. 
694. 697. 699. 799. 2, 1421. 2114. 2407b. 
2468. 2779. 3, 3003. 3007. 3046. 3437. 
3530a. 3616. 3679. 3752. 3766. 4, 4042. 
4776f. 4971. 5002. 5122. 5127. 5, 5259. 
5521. 5792. 5834. 6, 7001. 

— Eelog. 5, 2 Mufif 4, 3955. 

— Priapeia follen nicht in der Schule gelefen 
werden 4, 4012. 

— Aen. 7, 648; 10, 689, Megentius 4, 4430, 


Wort: und Sachregiſter. 


‚ Sirgil, Aen. 10, 501 Nescia mens hominum 
fati sortisque futurae 4, 4590. 
— Aen.4, 328f. Dido und Aeneas 4, 4593. 
— Aen.4, 651 Mors Didonis 4, 4976. 
— Bucolica ecl. 10, 69 omnia vincit amor 
4, 5142. 
— Aen. 2, 291f. über die Königreiche 5, 
5375i. 
— Bucolica und Georgica 5, 5468. 5677. 
— Aen. 12, 952: vitaque cum gemitu fugit 
indignata sub umbras 5, 6130. 
— Bueol. 3, 54: Sensibus haec imis 6, 6887. 
Biridorix, Namen erklärt 1, 638. 
Virtutes cardinales 1, 32. 
Biſion, Wie Gott erjcheint 4,4775. 6, 
7069. 
Bifitation, kurſächſiſche 2, 2127. 8,3017. 
3395. 5, 6472. 6, 6752. 
— 1527 die erfte Vifitation in Kurjachjen 
5, 6390. 
— 1532 die zweite Bifitation in Kurſachſen 
3, 2928, 
— Erfahrung auf den PVifitationen 3, 3300. 
— über die Bijitationen 4, 3957. 4498, 5, 
6326. 6344. 6, 6943. 
— Bijitation in Torgau 4, 4349. 5, 6326. 
— 25. März 1539 Luther3 Brief an die 
Vifitatoren in Sachſen 4, 4561. 
— Schulviſitation 4, 4791. 
— in Thüringen 6, 6998. 
Vitae patrum 1, 1309. 3, 3650. 4, 4321. 5, 
5321. 5479. 5658a. 6416. €, 7005. 7075. 
Biterbo j. Aegidius. 
Bitus, St. 2, 1879. 
Vivit, Reim Luthers V.I. V.I.T. 8, 3435. 
— vivit Lutherus 5, 5368. 
Voeatio ſ. Amt. 
Bügel 2,1637. 8, 3223. 3227. 3253. 3390. 
4,4110. 4644. 4950. 6, 7051. 7075. 
— GSperlinge uſw. joll man austilgen 2, 
1641. 
— don Gott ernährt 2,2123. 
— loben Gott, weil's die Menſchen nicht tun 
5, 5989 ff. 
Bogel, Barthel, Buchführer in Wittenberg 
2, 1459. 
Bogel, Georg ſ. Vogler. 
Bogelgejang, Johann (Cochläus) 4, 4504. 
Sogeliteller 1, 529. 8, 3289, 
Vogler, Georg 8, 3473b. 
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Vogtland 4, 4996. 6, 6807. 6937. 

Voigt, Johann 1, 242. 

Voith, Sohannes 5, 5638. 

Vollkommen (Matth.19, 21) ironiſch 5, 
59890. 

Vormund, Quther den Vormunden feind 
4, 5041. 

— Bon ihrer Gewalt in der Eheftiftung 
4, 5188. 5, 5561. 

Borjehung |. Prädeitination. 

— providentia 5, 6286. 

Vorſtius, Petrus 3, 3543. 3545. 3559. 3555. 
5, 5368. 

Bulgarius (Theophylaft) 8, 3039. 


Waffen, der verichiedenen Völker 8, 3752. 

— auf Waffen fort man fich nicht verlajjen, 
fondern auf Gott 3, 3844. 

— des Chriften Waffen und Rüftung 5, 6370. 

Wagner, Bartholomäus b, 5582ff. 

Wahl, eines Predigerd (Volation) 5, 5999. 

Wahlſpruch: Hindurch mit Freuden 6, 7072. 

— Plvs ultra! 6, 6958. 

— VDMIE |. Universa. 

— Luthers |. Vivit. 

Wahrheit, wider die erfannte W. 2, 1844. 

— immer die ®. jagen 8, 3536. 4, 4738. 

— mas ift W.? 4, 5043. 5, 6370. 

— Aemuna, veritas cordis 5, 5244. 

— veritas beißen die Hunde 5, 6172ff. 

— ber Heilige Geift ein Geift der ®. 6, 6653. 

— ill man nicht hören 6, 7050. 

Wahrjager, von einem W. 3, 3618. 

— ſoll man nicht um Nat fragen 8, 3825. 

— von Wahrjagerinnen 4, 5027. 

Waidbau 2,1281. 2344b. 4,4170. 4420. 

Walachei 4, 4686. 4739. 5, 6108. . 

Walde, Franz Graf von W. 4, 3949. 

Waldenjer, der W. Irrtum 1, 550. 

— verwerfen die Rindertaufe 1, 650. 

— gegen die Ehe 2, 1655. 8, 2864. 

— mas fie vom Sakrament des Altars Halten 
2,2309. 

— Urteil über fie 2, 1745. 2309. 2374. 2630. 
3, 28636 f. 

— über die Rechtfertigung 8, 2864. 

— Glaube und Werke 3, 2926. 

— zwei Waldenferftädte 1545 zerftört 5, 
6050, 
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Walen 2,1327, 2429. 5, 3620. 3712. 3857. 
4, 4137. 5, 6141. 6, 6831. 7035. 

Wallenfels, Martin von W. 3, 2922b. 

Wallfahrten, verglichen mit heidnifchen 
Götzendienſt 1, 1157. 

— verglichen mit jüdischen: Götzendienſt 2, 
1490, 

— rechte chriltlihe W. 3, 3588. 

— Herzog Wilhelms von Sachſen 4, 4142. 

— Wallfahrtsort zur Eiche bei Naunhof bei 
Leipzig 4, 4435. 

— nad Grimmenthal in Thüringen 4, 
4779. 

— nad Birnbaum bei Rötha 4, 4925. 

— benußt zu Hurerei 5, 5435. 

— Mtötting in Oberbayern 5, 5460. 

— nad) Rom 5, 6060. 

Wallfiſch, vom W., dem Teufel 6, 6829. 

Wallhanjen, bei Kreuznach 4, 4648. 

Walther, Johann, Leiter der furfürftl. Kan— 
torei in Torgau 8, 3815. 

Waltzlerinne, oder Wangerinne |. Molsdorf 
4, 4455. 

Wandel, Matthias, Verlobung mit der Toch- 
ter des Kemberger Propſts Bartholo- 
mäus Bernhardi 4, 4886. 

Wappen, Deutung des Wappens der Herzöge 
zu Sachſen 1,127. 4, 5056. 

— Deutung des Wappens Luthers 3, 3436. 

Wartburg 3,2885. 3814. 5,5342. 5351. 
5353. 5358b. 5375b. 5375d. 6122. 6, 
6816. 

Warum? 4,4008. 4774. 5071. 5, 5534. 6 
6894. 

Waſchplauel 3, 3464g. 

Waſſer, Lob des Wajjers 4, 3952. 

— dom Schnee, Regen und Tau 4, 4133. 

— dom gemeiheten ®. ſ. Weihmajjer. 

Watt, Joachim (VBadianus), Schrift gegen 
Schwenffeld 5, 5303. 

Watzdorf, Volrat von W. 5, 5342. 5350. 

Wechjelbalg 2, 2528f. 3,3676. 4,4513. 5, 
5207. 6, 6831. 

Weeze, Johann v. W. ſ. Veſalius. 

Wegelagerer j. Straßenräuber. 

Weib, Mängel gegenüber dem Mann 1, 3. 
4,4783. 

— wozu geſchaffen 1,3. 103. 1054. 1161. 
1181. 2,1431. 3,3528. 4,4138, 4783. 
6, 6567. 6764. 6928, 


I 


Mort: und Sadıregifter. 


Weib, vom Heiligen Geift und bei den 
Heiden gelobt 1,12. 4, 4783. 

— Aufgabe des W.s 1,12. 1054. 1229. 8, 
3528. 4,4408. 4783. 5, 5599. 6, 6567. 
6764. 7063. 

— Rörperbau verjchieden von den des Man- 
nes 1,55. 2,1975. 5, 6061. 

— fann man nicht entbehren 1, 233. 1006. 
2,1658. 6, 6905. 

— Troft für Wöchnerinnen 1,559. 6, 6764. 

— des verftorbenen Bruders W. nehmen 
1,611. 

— nichts ift ſchwerer zu ertragen als ein 
böſes Weib 1,891. 994. 2,2312. 4, 
4138. 

— Weiberregiment nimmt jelten ein gut 
End 1,1046. 3, 2847. 6, 6567. 

— ihre Beredjamfeit 1, 1054. 2, 1975. 2055. 
4,4081. 4785. 

— Lob der tugendfamen Hausfrau 1,1110. 
4, 4783. 4785. 

— alte Weiber Gehilfinnen des Teufels 
2,1429. 6, 6908. 

— Bielmeiberei 2,1461. 

— Weiber jind Herren 2, 1507. 

— weibliche Brüfte und Muttermilch 2, 1554. 
j. Brüfte. 

— was den Weibern übel anjtehet 2, 1555. 

— Weiber Klugheit 2,1975. 1979. 4, 4785. 

— Ungehorjam 2, 2034. 

— über den Verkehr mit W. 2, 2288. 

— em reich Weib nehmen 2, 2789. 

— verteidigt gegen Crotus Rubianus 8, 
2807. 

— Mann und Weib ift ein Leib 3, 2976. 

— wer ſie jchändet, dem geht’3 nicht wohl 
3, 3104. 3523. 6, 6797. 

— vergewaltigen 3, 3132. 

— Bußer über die Frauen 3, 3467. 

— Beiber und Jungfrauen foll man ehren, 
nicht jchänden 3, 3523. 3664. 

— was Weibern aus des verftorbenen Man— 
nes Gütern nach ſächſiſchem Recht ge- 
bühre 3, 3604. 

— das Weib ift Frau im Haus 3, 3755. 5, 
559. 

— der Weiber Schmuck 4, 4090. 5, 6101. 

— über die W. in Nrragonien 4, 4137. 

— das Sachſenrecht den W. nicht günſtig 
4,4139. 


Worte und Sachregiſter. 


Weib, von einer Frau, die Vierlinge gebar 
4, 4166. 

— ſoll ſparſam fein 4, 4408. 

— mulieri non credendum 4, 4434. 

— mulier confusionis 5, 5330. 

— über die Weiber 2,1858. 1978. 2764. 
3, 3076. 3195. 3240. 5, 5210. 5592. 5611. 
5654. 6100. 6, 6908. 6925. 

— uxor — ab ade 5, 6100. 

— Weiber ſollen nicht das — haben 
1,1229. 6, 6567. 

— don Rinbbetterinnen 6, 6764. 

— der größte Scheißhausfeger 6, 7063. 

Weibringer, Johann 3, 3489. 

Weide, in Thüringen 3, 3488. 

Weiel, Weihel, Nonnenſchleier — velum 
1, 637. 11. 

Weihnachten 3, 3654b. 4, 4201. 5, 5528. 

Weihwaſſer, wie es gebraucht wird 2, 1376. 
2490. 4, 5092. 6, 6820. 

Weimar 2,2503. 3,3507. 4,4536. 5038, 
5096. 5, 5342. 5407. 6, 6751. 6961. 

Weimeldurg, Kirche St. Cyriaci 1, 830. 

Wein, Luther über das Weintrinfen 1, 254. 
443. 915. 1154a. 2, 1706. 

— über die deutfchen Weine 3, 2992. 

— morbi ex vino 3, 3693. 

— über alte Weine 4, 3954. 

— Herftelfung des W.3 4, 4133. 

— wie W. in Vrragonien aufbewahrt wird 
4, 4137. 

— 1540 gutes Weinjahr 5, 5326. 

— significat legis doctrinam 5, 6240. 

— Wein oder Salz verichütten 5, 6373. 

— von Wein 5, 6383. 

Weis, Adam 5, 6256. 

Weisheit, wie man bor Gott iveije wird 
1,1166. 5, 5754. 

— Ehriftus unfere höchſte W. 2,1248 ff. 
1468. 5, 5360. 6, 6738. 

— Gott ift weijer als die ganze Welt 2, 1400. 

— der Griechen und Juden verglichen 1, 
1040. 2, 2778. 

— exemplum prudentiae 4, 4930. 

— vera sapientia 5, 5754. 

— (Matth. 11, 19) et iustificata est sapien- 
tia a filiis suis 5, 5790. 

— Gott will nicht, daß wir alles verftehen 
ſollen 6, 6556. 6561. 

— der Welt höchfte W. 6, 6573. 6738. 
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Weisheit, arın Ding mit der menjchlichen 
Klugheit 6, 6635. 

Weisheit Salomonis 1, 293. 

Weisjagung, eines Greifes in Erfurt 1, 223. 
2,1368. 2520. 

— des Teufels W. find gefchraubet und 
zweizüngig 2, 2541. 

— Meſſianiſche W. (1. Kor. 3, 15) 5, 5800. 
6290. 

— auf Ruther 5, 6435. 

Weißbach, Joachim von W. 6, 6915. 

Weißenburg, unterſchrieb die Auguſtana 5, 
6257. 

Weißenfels und Herzog Heinrich 4, 4623. 

Weißenſtadt, Johannes von 5, 6053. 

Weißenwolff, Hanz Ungnad von W. 3, 3469. 
5, 6158. 6, 6768. 

Weißruſſen ſ. Ruſſen. 

Welfen 3,3717. 

Weller, Hieronymus, oft von Luther ge— 
tröſtet 1,120. 894. 977. 983. 2,1347. 
1357. 2315. 2317. 2341. 2368. 2387. 
2463. 3, 3515. 3798. 3860. 4, 4038. 5, 
5428. 6110. 

— Briefe Luthers an H. W. 4, 4158. 4187. 
5, 5618. 5644. 6208. 6, 6763. 6924. 

Weller, Johannes 4, 4818. 5, 6104. 

Weller, Beter 1, 461. 864. 981. 985. 2, 1304. 
1421. 1444. 1625. 2478. 3, 2831. 3212. 
3373. 3464b. 6, 7019. 

Weller von Molsdorf, Anna 4, 4455. 

Welſchland j. Walen. 

Welſer, ihr Reichtum 5, 6163. 

Welt, %. Hat als Mönch nicht gewußt, was 
die Welt jei 1, 377. 

— der Welt ©leichni3 1, 429. 

— Weltmille 1, 532. 999. 

— muß einen Abgott Haben, denn ſie tft 
des Teufels 1,535. 6, 6592. 6696. 

— der Welt Bild — mie ein trunfner Bauer 
1,631. 

— was die Welt jei 1, 759. 808. 946. 1072. 
2,1682. 3,3114. 3135. 3272. 4, 4128. 
— der Welt gefchieht nichts zu Danf 1, 806. 

809. 905. 1072. 

— verglichen mit einem Wildſchwein 1, 868. 

— achtet Gottes Gaben und Werk nicht 
1,883. 893. 4, 3982. 4201. 5, 6031. 6405. 
6, 6548. 
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Welt, will Chriſtum nicht zum Gott Haben 


1,925. 3, 3080. 

ift Satans Reich 1, 946. 3, 2883. 4, 4391. 
5, 5727. 6, 6696. 

fann gute Tage nicht ertragen 1, 1001. 
2,1401. 2553. 3, 2883. 

vor der Sündflut 1, 1055. 3, 3102. 
regnum verbi — regnum gladii 1, 
1201. 

kann xechtichaffene Prediger nicht leiden 
2,1321. 4, 4650. 6, 6570. 

der Welt Urt 1,1127. 2,1321. 1332. 
1477. 1942. 2433. 3, 2972, 3281. 3364. 
3608e. 3702. 3773. 4, 3960. 4131. 4787, 
5, 5575. 6, 6570—6583. 6682. 6740. 

e3 fann nicht jo weitergehen mit der W. 
2,1363. 2439. 2516. 2756. 4, 4011. 4349. 
4809. 5, 5326. 5504. 

contemptus mundi 2, 1608. 

wird Gottes Werk überdrüffig 2, 1639. 
4,4201. 

fann die Gottfeligen nicht leiden 2, 1640. 
verachtet Gottes Wort 2,1727. 3, 3663. 
4,3982. 4011. 5, 6064. 6, 6510. 6682. 
mundus est perversus 2,1757. 2670. 
der Welt und der Kirche Anjehen 2, 1854. 
1922. 4, 4758. 

wird vegiert durch Gleißnerei 2,1903. 
4,4128. 

Luthers Gedanken als Mönch über die W. 
2,1945. 

will täuſchen oder getäufcht werden 2, 
2117. 2168. 2765. 3, 3597. 4, 4721.4729. 
4914. 5, 5704. 6, 7012. 

ter fie regiert 2,2148. 2527. 8, 3498a. 
3622. 3804. 4, 4136. 4348. 6, 6571. 
Unglaube 2, 2206. 6, 6740. 

der Welt Ende 2,2439. 2756. 4, 5075. 
5,5326. 

die ganze W. nicht3 denn Händler 2, 2516. 
was die W. Gott koſtet 2,2570. 2575. 
4, 4762. 

eine Vorbereitung für die andere W. 
2, 2741. 4, 5085. 

will immer Neues 2,2761. 5, 5469. 6, 
6898. 

kann ohne gelehrte Leute nicht vegieret 
werden 8, 2832. 6, 6571. 


— ift immer ärger geworden, nachdem das 


Evangelium ift wieder an den Tag fom- 


Wort: und Sachregiſter. 


men und geprediget 3, 2883. 5, 5531. 
6, 6574. 

Belt, der Welt Narıheit 3, 2984. 6, 6573. 

— der Welt Geiz 3, 3155. 4, 4805. 5, 5375 v. 
5531. 6405. 

— Un der ®. Hilft feine Strafe 3, 3608e. 
4, 4479. 

— tut nicht umfonft 3, 3645. 

— der W. Bermeijenheit und Sicherheit 
3,3683. 4, 4482. 4737. 

— Welt nimmt immer je länger abe 8, 3684. 
4,4349. 4508. 5093. 5, 5504. 5506. 6, 
6574. 

— Wie die W. die Wohltat vergilt und be» 
lohnet 3, 3821. 4, 3982. 

— Der Welt gewiſſe Strafe 4,4011. 

— verſpricht Großes und gibt wenig 4,4131. 

— die W. will Gott immer reformieren 
4, 4134. 

— mundus regitur anomalo 4, 4136. 

— Welt bIeibet Welt 4, 4348. 4391. 4446. 
5, 6338. 6, 6682. 

— computatio mundi 4, 4404. 

— mundus est diaboli 4,4805. 5, 5727. 
5988. 6, 6510. 6696. 

— Mißſtände in der W. 4, 4857d. 6, 7011. 

— brevitas mundi 5, 5299f. 5813, 

— 6 aetates 5, 5300. 5814. 

— fann ohne Sünde nicht fein 5, 5470. 6, 
6682. 

— Undanfbarkeit der W. 5,5531. 6202. 
6405. 6, 6510. 6570. 7073. 

— Gang woll e3 ftünde in diefer melt, 
wen uſw. 5, 5890. 

— Pereat mundus et vivat Christus 5 
5989x. 

— der Welt Güter und Schäße 5, 6163. 

— gibt vechtichaffenen Predigern ungerne 


l 
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— Luthers Supputatio mundi 5, 5298ff. 


5813. 6, 6415. 

— der ®. höchite Weisheit 6, 6573. 6738. 

— eine rechte Grundfuppe der Sünde, des 
Todes uſw. 6, 6696. 

— (Sprühe Sal. 30, 21ff.) Drei Ping 
machen die Welt rege . . . 6, 6898. 

— Ürgernis der W. 6, 6901. 

— wird de3 Eheftandes bald müde 6, 
6910. 

Weltflucht, der Mönche 2,1329. 


Wort: und Sachregifter. 


Weltſprache — lateiniſche Sprache 5, 6207. 

Wenden ſ. Bandalen. 

Werdenberg, Graf —— von W. 2,1326, 
2428. 2795. 

Werder, Lorenz 4, 3957. 

Werte, Glaube und Werfe 1,16. 458. 1083, 
1085. 1199. 1200. 2, 1887. 2291. 2926. 8, 
3377. 3600. 4, 4822. 5, 5305. 5570. 5821. 
6287. 6, 6727. 

— gegen Werfgerechtigfeit 1, 536. 569. 774. 
1085. 1200. 2, 1747. 1886f. 1928. 2191. 
8, 3124. 3359. 3408. 4,4806. 5, 5342. 
5570. 5708. 6017. 6287. 6, 6588. 6602. 
6606. 6661. 6674. 6676. 6689. 6695. 
6714. 6720ff. 6726—43, 

— Predigt Hören ift das beite Werk 1, 842. 

— törichte Reden bringen törichte Werke 
1, 1000. 

— ein gut Werf tun 2, 14597. 

— der Sophiften Rehre bon den guten 
Werfen 2, 2235. 6, 6606. 

— der WerfHeiligen Art und Eigenjchaft 
2,2712. 4,4799. 6, 6661. 6709, 

- opera supererogationis 4, 4065. 4779. 

— äußerliche W. der Mönche 4,4141. 6, 
6661. 

— opus operatum 4, 4173. 5, 5504. 

— von guten Werfen 4, 4178. 4331. 5, 5570. 
6, 67275. 67446750. 

— Auguſtin über Belohnung und Verdienft 
4,4331, 

— Bann wird am beiten machen 5, 5771. 

— Wer durchs Geſetz und eigne W. vor Gott 
gerecht werden will, der 5, 5989ü. 

— opera Latina 1545 erjter Band 5, 6441. 

— von Gottes Werten 6, 6529—6561. 

— Niemand verftehet Gottes Werft 6, 6529. 
6560. 

— das Evangelium fordert von ung feine ®. 
6, 6706. 

— des Gejeßes gejchehen mit unwilien 6, 

6707. 


— Welcher Menſchen gute Werk Gott ge— 
fallen 6, 6745. 

— Beide W. Gott gefallen oder nicht 6, 
6749. 

Wertheim, Graf Georg von 1,44. 

Wefterhemd, Teufelsfleid 3, 3070. 

Weſterreich 3, 2887. 5, 6149. 
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Weitfalen,. Luthers Urteil über die W. 8, 
3625. 4, 4721. 4996. 

— Sprache der W. 5, 6146. 

Wetzſchker, Reijefad, Umhängetaiche 5, 5449. 
6, 5990. 

Wetter, Regel betr. d. Wetter 8, 3505. 4, 
4484, 

— Untetter und Himmelserſcheinungen 8, 
3507. 4, 4919. 

— Luthers Dank für gutes Wetter 4, 4517. 
4533. 4542, 4747. 4751. 4935. 4949. 
5, 6083. 

— Pater noster Wetter 4, 5027. 

— . Hexen, Teufel. 

Weybringer, Johann 3, 3489. 

Weyer, Martinus 4, 4568. 

Weyßenſtat, Johannes de W. 5, 6053. 

Wicel |. Witzel. 

Wichtlein, spiritus malus 5, 6092. 6, 6832. 

Widleff 1,624. 880. 3, 3403. 3542. 

Widerruf, Iuramentum revocationis Her—⸗ 
309g Georgs 1,848. 5, 5808. 

Widerjacher, von den W., jo wider Luther 
geichrieben haben 6, 6850—52. 

Wied, Graf Hermann von W. 4, 4061. 6, 
6528. 

Wiedemann, Anna B, 6339. 

Wiedergeburt, Allein die W. macht Gottes 
Kinder, nicht die Werfe 3, 3600. 5, 5570. 
6, 6727. 

Wiederfehrer, Heinz, Propſt genannt 8, 
3612b. 4, 4509. 

Wiedertänfer |. Anabaptiiten. 

Wien 2,1405. 2548. 2720. 2725. 2756. 4, 
3958. 4565. 4937. 4939. 5010. 5, 5617. 
6158. 6310. 6342. 6347. 6, 7050. 

Wild, carnes ferinae melancholicae 3, 3823. 

— Hochwild, Tendelen, Dandl 4, 4735. 

Wild, Stephan 2, 1557. 1622. 3, 3209. 

— — 8.3 Frau bei Luther 3, 3154. 3209. 

Wildenaner ſ. Egranus. 

Wildfener, ein Zauberer 3, 3601. 

Wilhelm von Auvergne (Paris) 2,1351. 
2457. 2544, 

Willen, vom freien W. (liberum arbitrium) 
1,259. 2,2797. 8,3695. 4,5069. 6, 
6682—6690. 6845. 6850. 

— Gottes Wille gejchehe 2, 1510. 5, 5494. 
5620. 6, 6561. 

— über den W. 83, 3735. 4, 4409. 
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Willen, de servo arbitrio 4, 5069. 

— Belehrung und Rechtfertigung 5, 5189. 
6, 6685. 

— occulta voluntas 5, 5224. 

— des freien Willens Vermögen 6, 6682. 
6687, 

— des Menjchen W. tut gar nichts zu jeiner 
Geligfeit 6, 6686f. 

— Greulichiter Zorn Gottes, wenn er uns 
unjern W. läſſet und jein Wort nimmet 
6, 669. 

Wimmari canis 4, 4978, 

Wimmelburg j. Weimelburg. 

Wimpheling, Jakob, bezweifelt, dag Augu— 
ftinus ein Mönch geweſen 5, 6475. 
Wimpina, Konrad, auf dem Keichstage zu 

Augsburg 5, 6256. 

Windsheim, unterjchrieb die Auguftana 5, 
6257. 

Winkelmeſſe, greuliche Abgötterei, bejeitigt 
5, 6008. 

Winkler, Georg 1, 680. 3, 3750. 

Winshemins j. Örtel. 

Wittenberg 1,119. 129. 159f. 306. 840. 
854. 12035. 2,1375. 1399. 1408. 1455. 
1736. 1765. 1847. 1878. 1883. 1995. 
2437. 2606b. 2610. 2616b. 2622b. 2634. 
2668. 2717. 2728. 2772. 3, 2871b. 2928. 
2942. 3038b. 3136. 3309. 3360b. 3395c. 
3421. 3470bf. 3482. 3546. 3644. 3685. 
3722, 3730. 37535. 3793. 3873. 3878. 
3895f. +, 3907. 3957. 3973. 4025. 4033. 
4045a. 4088. 4157. 4308. 4392. 4504. 
4669. 4681. 4684. 4692. 4714. 4721. 
4742. 4789. 4795. 4807. 4877. 4899. 
5062. 5088. 5162. 5, 5297. 5311. 5377. 
5568. 5601. 5605. 5696. 5815. 5974. 
6007. 6035. 6060. 60795. 6120f. 6142. 
6167. 6223. 6256. 6265. 6302. 6310. 
6344. 6485. 6, 6516. 6521. 6576. 6768. 
6776. 6823. 6832. 6910. 6934. 6975. 7045. 

— Univerfität 1535 nach) Jena verlegt 1,122. 


— da3 Evangelium in W. 1,496. 3, 3663. 


4, 4466. 


— die Wittenberger und Luther 2, 1260, 


3, 3473. 5, 5346. 6436. 

— Schloßtirche 2, 1702. 2607. 5, 6207. 

— Univerſität 2, 1769. 2607. 2679. 4, 4058. 
4074. 4358. 5126. 5137. 5164. 5, 5374. 
5375c. 6205. 6207, 


Wort: und Sachregiſter. 


Wittenberg, vote Ruhr 2,1781. 


— am Montag nach Gallus Herbſtjahrmarkt 


in W. 2, 1868. 


— nach unſerm Tode wird W. wüſte werden 


2,1882. 1917. 3, 3453. 


— Stadtmauer 2, 2000. 2466. 2540. 4, 4933. 


5,5398. 5400. 5552. 6, 6912. 7063. 


— jandige Gegend 2,2210. 2466. 3, 3642. 


5, 5221. 


— gibt das ganze Jahr 4,» für das Evan- 


gelium 2, 2724. 


— Balentin Mellerftadt über W. 2,2800. 


3, 3433. 

— nicht gut befeftigt 3,2880. 4,4681. 5, 
5398. 

— ımd die Eibe 3, 2880. 

— Gteinbild außen an der Wittenberger 
Pfarrkirche 3, 2912. 4, 3990. 

— von einem Wittenberger Bürger, der ein 
Haus für 30 Gulden fauft und für 400 
Gulden wieder verfaufen will 3, 2958. 


— Giegel der theolog. Fafultät 3, 3021. 
— kirchlich unter dem Bilchof von Branden- 


burg 3, 3549. 5, 6489. 


— hatte auch ein Franzisfanerflofter 3, 3826. 
— Meeidentien in der Parochie Wittenberg 


4,3998. 5, 6470. 


— PDisputation gegen die Antinomer 4,3999. 
— der Furfürft in W. 4, 4064. 6, 6998. 
— über die Bewohner von W. 4, 4146. 
— die Peſt in W. ſ. Pelt. 

— Feuerregen 4, 4202. 

— wider die Zuriften in W. 4, 4382. 6, 7024. 
— Ronfiftorium in W. 4, 4428. 

— Gott Hat noch nicht viel Wittenbergijch 


Bier getrunfen 4, 4466. 


— Hungersnot in W. 4, 4472. 
— ein ddsos in W. 4,4473, 
— dom Gemeinen Kaſten zu W. 4,4525. 


4667. 

— Bernhard von Mila, Landvogt von W. 
4, 4550. 

— Disputation Luthers wider den Papſt 
4, 4581. 

— wider die Huren und Spedftudenten 
4, 4857n. 


— Specke und Fijcherei 4, 4857n. 
— Pfingften 1540 ſchweres Gewitter über 


W. 4, 4919. 


— über das ſchwarze Klofter zu W. |. Kloſter. 


MWort- und Sachregifter. 


Wittenberg, Bejoldung der Prediger in W. 
4, 5137. 5, 6470. 6, 6998. 

— Kloſterkirche in W. 5, 5349. 

— Staupig — Propſt von W. 5, 5641. 

— und die Schwärmer 5, 5667. 

— Wehklage über Wittenberg 5, 6134. 

— bei der erſten PVijitation 5, 6390. 

— Reliquien zu W. 5, 6466. 

— Friedrich Bachofen, Kapellan in M. 
6, 6794. 

— Konvent der oberländijchen Theologen 
in causa sacramentaria 6, 6872. 

— des Confiftorii zu W. Urteil in einem 
Ehefall 6, 6918. 

— Undanfbarfeit der Schanzgräber gegen 
Luther 6, 7063. 

Witive, das Sächſiſche Recht den W. nicht 
günjtig 4, 4139. 4933. 

— 1.Tim.5,12 locus de viduis 4, 4772. 

Witel, Georg, Schrift gegen die Lutheraner 
1, 288. 4, 4051. 5029. 

— wäre ein rechter Pfarrer für Zwickau 
2,2497. 

— und jeine Frau 3, 2978. 

— wider die Augsburgifche Konfeifion 4, 
4051. 4055. 

— teil über ihn 1,597. 604. 2,1701. 3, 
3392. 3410. 4, 3970. 4065. 4086. 4094. 
4590. 4592. 4620f. 5029. 5, 5287. 5383. 
6443. 6, 6873. 

— „Zragedia Johannis Hufjen“ 4, 4504. 

— „Teſſeradeca“ 4, 4566. 4580. 

— „Drey Geiprechbüchlein von der Religion 
fachen“ 4, 4605. 

— 3.3 Ehrung durch den Papſt 4, 5108. 
5, 5383. 

Woche, gemeine, im Dftober, Vigilien und 
Geelmejjen 5, 6022. 

Wörlitz 2, 2802b. 3, 2869b. 

Wohlredenheit (Wolredenheit) was ſie jei 
4,4154. 5099. 

Wohltaten, Wie man W. erzeigen joll 6, 
6748. 

Wohnung, welche W. die gejündeiten? 4, 
4700. 

Wolf, Wölfe1, 955.2, 2101.83, 2943. 4, 5118. 

— lupus non potest dicere: Pater 4, 4151. 

— Franzisfanermönde find rechte Wölfe 4, 
4891. 

— im Schafsftall = Teufel 6, 6603. 
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Wolf, Wölfe und Füchfe find der Ketzer Bird 
6, 6872. 

— |. Sprichwörter und Fabeln. 

Wolfbach, Ort 5, 6256. 

Wolfenbüttel 4, 4857n. 5, 5472. 

Wolfhard, Bonifacius 8, 3544. 4, 3986, 

Rolfram (Wolferinus), Simon 5, 5576. 6, 
6919. 

Wolfus, Magifter 6, 6112. 

Wolkenſtein 4, 4623. 

Wolkersdorf 4, 3978. 

Wollenjeder, Andreas 4, 4875. 

Woljey, Cardinalis 1,337. 5, 6455. 

Worms, Reichstag 1,42. 120. 357. 2,1260. 
1654. 2784. 3, 3153. 3177. 3357. 3474. 
3480. 3644a. 4, 4374. 4816. 4871. 4932. 
5040. 5108. 5126. 5, 5310. 5312. 5342. 
5347. 5350ff. 5375b, t. 6212. 6434. 
6, 6520. 6816. 

— faiferlihe Zitation zum Reichstag 1, 
1042. 2,2783. 3, 3357. 5, 5342. 6434. 

— Aurfürft Friedrich zu Sadjen in W. 
3,2878. 4, 4374. 5, 5342. 

— über den Geiz zu Rom 3, 3724. 

— Inſchrift an der St. Martinskirche zu W. 
4,4143. 

— &uther über jeine Reife na W. 4, 5107. 
5123. 5, 5342. 5375b. 

— Konvent von Hagenau nad W. verlegt 
5, 5365. 

— Karl V. und das Wormjer Edift 5, 
5965. 

— Johann von Dalberg, Bilhof von W. 
5, 6225. 

— Berhandlungen zwijchen Kardinal Far- 
neje und Kaiſer Karl V. 5, 6388. 

— Luthers Prophezeiung zu W. über die 
Papiften 5, 6488. 

Wort, Gottes, joll man gewiß jein 1, 130. 
352. 1125. 2, 1580ff. 1961. 2138. 2178. 
3, 2971. 3229. 4, 4567. 4774. 4834. 
4842. 6, 6734. 

— wird ohne Anfechtung nicht gelernt 1,352. 
3, 3097. 

— Bauern denken nicht Darüber nach 1, 352. 
251783} 

— die Leute miderftehen ihm mutwillig 
1,406. 8, 3697. 5, 6064. 6, 6510. 6656. 

— fann man nicht verteidigen sine fiducia 
divina 1,465. 
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Wort, Majeftät und Herrlichkeit des gött- 


lichen Wortes 1, 505. 3, 2929. 4, 4812. 
rechte Prediger und rechte Zuhörer 1, 
505. 4, 4812. 

daß G.s W. unterm Bapfttum geblieben 
ift, betrachtet 2. als Wunder 1, 505. 506. 
man foıl ftrad3 bei dem W. bleiben 1, 528. 
2,1282. 1289. 2654. 3, 3330. 3578. 3684. 
4, 4143, 4774. 5, 6006. 6, 6548. 6931. 
ift der höchſte Troft 1,534. 894. 907. 
2,1263. 3, 3301. 3406. 5, 5624. 6370. 
kann man nicht auslernen 1, 540.2, 1727. 
5, 5662. 

Sohannes nennt Chriftum „das Wort“ 
1, 562. 5, 5515. 

glaubt man ſchwerlich und ſchwächlich 
1, 582. 

ift zweierlei 1, 590.2, 1330. 2620. 4, 4782, 
bom Vorzug Gottes Wort3 1, 610. 801. 
894. 3, 3301. 5, 6287. 

vgl. auch Bibel. 

der Papſt Hat uns das W. genommen, 
verfälſcht uſw. 1,624. 8, 2971. 

accedat verbum ad elementum, et fit 
sacramentum 1, 677. 5, 6287. 

jet gewaltiger gepredigt als zur Zeit 
Chrifti 1,504. 687. 
fann feinen Zufaß leiden 1, 731. 2, 1396. 
3, 3095. 

geht Luther über alles 1,801. 2, 1527. 
2138. 4, 4774. 5, 5456. 5862. 6212. 
predigen ärgert die Welt 1, 806. 5, 5577. 
6, 6510. 

durch wen Gott fein Wort erhalte 1, 901. 
2,2334. 

mit dem Wort Gottes kann man jich 
mehren mwider den Teufel 1,907. 1059. 
3,3062. 3301. 4,4356. 5,5360. 5624. 
6370. 

Kraft des göttlichen Wortes 1, 907. 2, 
1330. 2620. 3, 2808. 4, 4081. 5, 5245. 
Undanfbarfeit der Welt für Gottes Wort 
1,938ff. 2,1397. 2180. 3,3096. 3663. 
4,4123. 4557. 5, 6064. 6, 6510. 
verbum Dei manet in aeternum f. Uni- 
Versa. 

verbum et sacramenta 2, 1397. 3, 3868. 
4, 4081. 

wo man Gottes Wort liebet, da wohnet 
Gott 2, 1539. 


Mort: und Sachregifter. 


Wort, von den Menjchen verachtet 2, 1727. 


2180. 3, 3663. 3697. 3835. 4, 4123. 4134. 
5, 5512. 5577. 5727. 6064. 6, 6656. 
6670. 

wie man fich gegen die Verächter ver- 
halten ſoll 2, 1735. 4, 4774. 

magnum donum 2, 1846. 2075. 4, 4081. 
5, 5456. 

der Verächter wird beftraft 2, 1849. 2780. 
3, 3026. 4, 3909. 3982. 4036. 4195. 4308. 
5, 6056. 6204. 6, 6591. 

foll man hören und nicht nach Gottes 
Majejtät grübeln 2,1871. 6, 6533. 

nach Gottes Wort follen wir unfer Leben 
und Tun richten 2, 1948. 

predigen bringet dag Kreuz 2,1950. 5, 
5577. 6, 6516, 

im Papſttum nicht gepredigt 2,1953. 
1955. 

allein ijt gewiß und unübermwindlich 2, 
1975. 2178. 

die Art des W. ©. 2,2185. 4,4123. 5, 
5245. 5294, 

wo Gottes Wort gelehret wird, da find 
die Leute am böjeiten 3, 2806. 3, 3697. 
fcheint für die Vernunft eitel Lügen 
3, 2843. 

wer G.s Wort verachtet, mit dem joll 
man nicht disputieren 3, 2844. 

bon den Schmärmern verachtet 3, 2971. 
3026. 3868. 4, 4081. 4774. 5, 5189. 
5191. 

die Bibel G.s W. 3, 2994. 3046. 
privatio verbi Dei 3, 365la. 


— Campanus über das Wort 3, 3682. 


vom zukünftigen Verluſt des göttlichen 
Wort3 8, 3697. 4, 4123. 4788. 5, 6064. 
bom rechten Brauch des Wort3 und der 
Saframente 3, 3868. 

mündliche Wort 3, 3868. 4, 4774. 5, 5189. 
5191f. 5294. 5632. 

G.s Wort zeiget an alfe göttlichen Stände 
und lehret, wie man fich darinnen halten 
ſoll 8, 3889. 

hat allezeit feinen gewiſſen Lauf gehabt 
4,4123. 6, 7068. 

das Wort ward Fleiſch 4,4723. 4838. 
5, 5360. 5515. 6186. 6291. 6, 6600. 
(Luk. 11,28) hören und bewahren 4, 4832. 
(Joh. 8, 51) 4,4834. 


Wort: und Sachregifter. 


Wort, verbum Dei liberum 4, 4970, 

— incarnatum — prolatum 4, 5177. 5,5360. 
5632. 

— don den Juden verachtet 5, 5512. 

— beweiſt den Artikel von Chriftus 5, 5515. 

— it Salz der Erde 5, 5865. 

— wie man G.s Wort recht lehren ſoll 
5, 6004. 

— mas 6.3 W. vertreibe 5, 6007f. 

— tui große Wunderzeichen, aber jedermann 
will e3 meiftern 5, 6008. 

— von Gottes Wort oder der Heiligen Schrift 
6, 6508— 6528. 

— Verfolger der Chriften und des göttlichen 
Wortes haben wenig Glüd 6, 6508. 

— das Evangelium offenbaret die heimliche 
Bo3heit der Menſchen 6, 6510. 

— Gottes Wort ift ein feuriger Schild allen, 
die darauf vertrauen 6, 6511. 

— Welchen das göttlihe W. nütze jei 6, 
6514. 7066. 

— Gottes Wort tut’3 alles allein 6, 6515. 

— Märtyrer um des W. &.3 willen 6, 6516. 

— Gottes Wort iſt der Leib, darinnen Gottes 
Kinder empfangen und geboren werden 
6, 6517. 

— G.s W. ſoll allen Perjonen und Dingen 
vorgezogen erden 6, 6518. 

— Bj.112 Reim „Dies Wort gemwißlich blei- 
bet wahr“ uſw. 6, 6519. 

— Bon Religionsjachen joll man aus Gottes 
Wort und nicht nach menſchlicher Weis- 
heit urteilen 6, 6520. 

— 63 Wort fol man nicht nach den 
Früchten und dem Leben der Zuhörer 
urteilen 6, 6521. 

— Ohne G.s Wort find die Zeremonien 
Unflat und Kot 6, 6525. 

— die Welt hält's dafür, daß die Lehre des 
göttlichen Worts bald untergehen müſſe 
6, 6526. 

— Daß das göttliche Wort und chriftliche 
Kirche vor der Welt Toben erhalten 
werde 6, 6528. 

— im ®. &.3 — Vergebung der Sünden 
6, 6674. 

— Bergleichung des göttlichen Wortd und 
der Väter Schrift 6, 6992. 

Wucher, Luther über Handel und W. 2,1343. 
1423. 2472, 8, 3512. 3683. 4, 4073. 4472, 
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4482, 4496. 4509. 4746. 4749. 4805. 
4875. 5126. 5, 5420. 5429. 5576. 5593. 
6164. 6192, 6393. 6, 6832. 7038. 

Wucher, Luthers Sermon vom Wucher 
(1519) 4, 4863. 

— Luthers Sermon von Kaufhandlung und 
Wucher 4, 4863. 

— der Wucherer ift zu egfommunizieren 5, 
5216. 5438. 5586. 5593. 

— Schlangengift und Wucher 5, 6233. 

— Wie die Leute um zeitlicher Güter willen 
auch ihre Seligkeit vergejjen 6, 6576. 

— er jägt, dat Wucher Sünde fi uſw. 6, 
6576. 

Würfel, Würferjpiel 3, 3464a. 3526. 5, 6251. 

— Venus im Würfelfpiel 4, 5013. 5, 5734. 

Württemberg, Eberhard von W. 5, 6125. 
6948. 

— Ulrich von 4, 5038. 5046. 5096. 5, 5256. 

Würzburg, im Biihoftum W. 600 Pfarr- 
ämter unbejeßt %, 4002. 

— von einem Canonicus Sodomita in W. 
4, 4006. 5, 6223. 

— die Schotten in W. 4, 4137. 

— reihe3 Bistum 3,3551. 4,3954. 4140. 
4376. 4779. 4888. 5, 5383. 5405. 5663. 
5689. 6067. 6489. ; 

— ber Biſchof von W. hält es fchier mit 
Zuther 4, 4358. 4808. 5, 53758. 

— der Biichof von W. über die Priefterehe 
4, 4358, 

— Konrad von Thüngen, Biſchof von W. 
4, 4808. 

— Karl V. und W. 4, 4888. 

— Armenbürgerhaus zu St. Gabriel 4,5136. 

— Lorenz von Bibra, Biſchof von W., hält 
e3 mit Luther 5, 53758. 6, 7006. 

— Ecks Einkünfte aus der W. Dompropftei 
5, 5383. j 

Wunder, Chrifti und der Apoſtel 1, 1180. 
8, 3840. 5, 5307. 5360. 

— Gottes gejchehen noch jet 2, 2428. 4, 
4632. 4755. 5015. 5, 5227. 6031. 6078, 

— jo zu Bittau gejchehen 4, 4632. 

— G&ebetswunder bei der Belagerung don 
Niſibis 5, 5437. 

— das Sprachenwunder am 1. Pfingiten 
5, 5581. 

— des Teufel im Papfttum 5, 5622. 6, 
6562, 
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Wunder, Gottes Wort tut große Wunder- 
zeichen 5, 6008. 

— der Schöpfung 5, 6086. 6, 6562.. 

— im Papſttum 5, 6476. 

— verſchiedene Meerwunder 6, 6562. 

— das größte W., jo auf Erden geſchehen iſt 
6, 6618. 

— der Kirchen Gebet tut große Miracula 
6, 6751. 

Wurzen 3,3685. 5, 5428a. 6323. 6, 7064. 

Wyck, Zohann von der 3, 3724. 


X. 
Xanthii 5, 53758. 
Xenobhon 4, 3938. 6, 6682. 


2. 
York, Kardinal Wolſey 1. Wolſey. 


3. 

Zachäus (Ruf. 12, 5) 3, 3226b. 4,4800. 5, 
5216. 

Zachariä, Johannes 5, 6420. 

Zacharias, Tosiadae filius 4, 4756c. 

Zacharias 2, 2060. 4, 4776. 

Zacharias, Andreas (Sohannes Zachariä) 
5, 6420. 

Zahlen, über die Zahlen in der Bibel 5, 5560. 

Zähnellappern, Was 3. jei? 2, 2644. 

Zahna, Schlaginhaufen Pfarrer von 8. 2, 
1881. 3, 2912b. 

— die Bauern in 8. wollen feinen Pfarrer 
4, 4002. 5, 5503. 

Zapolya, Johann 2,1752. 6, 6459. 

Zauberei 2, 1425. 3, 3491. 3601. 3618. 3772. 
3814. 3825. 4, 3932. 4450. 4648. 4776. 
4864. 5027. 5, 5286. 5567. 6093. 

— Plage vom Teufel durch Zauberin 8, 
2982. 

— don Kraft der Zauberei wider die Ehriften 
3, 2982. 5, 6094. 6348. 

— Liebestrank 4, 3921. 

— ift zu beitrafen 4, 3969. 3979. 6, 6836. 

— don zweien Yauberinnen 4, 4646. 

— der Juden 5, 5567. 

— Hedtaler 5, 6349. 

— auf theologifch abgemalet 6, 6836. 

Zehnten (über den Dezem) 2, 2622. 4, 4712. 

Zeiger, Balthafar 2,1525. 


Wort: und Sachregifter. 


Zeiling, Blajius, Ratsherr von Freiberg 4, 
4661. 

Zeit, verjchiedene Zeitperioden 3, 3104. 

— Einteifung der 3. bei Juden, Griechen 
uſw. 3, 3659. 

— Beittafeln, supputatio annorum mundi 
5, 5298. 5813. 6415. 

— iam est aureum saeculum 5, 5469. 

— es fommt böſe Zeit 5, 5506f. 

— Glückſelige 3. 6, 6711. 

Zeit 2,1316. 8, 3522. 3554. 4, 4043. 4561. 
4808. 4867. 5179. 5, 5205. 5387. 6133. 
6436. 6, 6936. 

Zelle j. Altzelle. 

Zephanja (3), Juden und Türfen 2,1238. 
3, 3701. 

Zerbit 8, 3704. 3778. 3863. 4, 4018. 5, 5696. 
6, 6859. 

Zettler, Bernhard 4, 5186. 

Zeuge, Warum heißet der Heilige Geift ein 
3.? 6, 6654. 

— (V. Moſes 19, 15) richten nach der Zeugen 
Ausjage 6, 7024. 

Zenner, Kaspar 4, 4071. 4358. 4728. 4731. 
5, 6484. 

Ziba, Knecht Mephibojeths (TI. Sam. 16) 
5, 5226. 

Ziege, wenn fich zwei Biegen auf einem 
ſchmalen Steig begegnen 6, 6963. 

Ziegel, mit denen Babel erbaut war 4, 4616. 

Ziegler, Asmus 3, 3164. 

Ziegler, Bernhard 4, 5001. 5, 5533. 

Zigenner 2, 1778. 3, 3566A. 

Zimmet, Caſſia 5, 6377. 

Zind, Sohannes 1,249. 2, 1431. 

Zinn, wozu jo viel zinnen Gefäße 2,1341. 

Zinna, Kioiter 4, 3912b. 4640. 

Zinjen, de usurae efficacia 8, 3512. 

— Parsimonia magnum vectigal 4, 4801. 

— der Sparpfenning ift reicher denn der 
Binspfenning 4, 4801. 

— rechtmäßiger Gewinn 4,4805. 5, 5429. 

— über das Prozentnehmen 5, 6164. 

— Schlangengift und Binfen 5, 6233. 

Zion 2, 1610. 1953A. 5,5535. 57942. 

Zipora 1, 665. 

Zipperlein, eine engliſche Krankheit 4, 4479. 

Zittau 4, 4632. 

Zoch, Lorenz, Magdeburgiicher Kanzler, feine 
Belehrung 2,1324. 2426. 


Wort: und Sachregiſter. 


30%, Lorenz, d. J., Wittenbergifcher Zurift 
3, 3754, 

Zöllner und Phariſäer 4, 5125. 

Zölsdorf, Gütchen bei Kierikich 4, 4885. 
4887. 5025 (?). 5,5189. 

Zoilus, giech. Ahetor, hämifcher Tadler 
1, 558. 

Zorn, vom politifchen und Kirchenzorn 1, 255. 

— der erjte Born der beite 1, 548. 

— von Rachgierigfeit 1,548. 2,2106. 5, 
5276. 

— der größte Zorn Gottes 1,906. 1025. 
2,1783. 2556. 5, 5554. 5568. 6382. 6, 
6546. 6549. 6690. 

— gehört ins weltliche Regiment 2, 1957. 
2133. 5, 6287. 

— wozu 3. und Eifer dienen und gut find 
2,2410. 

— einem Bornigen fol man Raum geben 
3, 2836. 

— mit Gott zürnen 3, 2841. 

— ein dreifadher 5, 6072. 6, 6965. 

— ira et odium ift mannigfalt 5, 6174. 

Zudt, Gott erhält 3. 6, 6552. 

Zülsdorf j. Zölsdorf und Zulsdorf. 

Zürich 2, 2487b. 3, 2891b. 5, 5469. 

Zütphen, Heinrich (Moller) von 3. 4, 3973. 
5, 6198. 

Zuhörer, Mangel an den 8. und an den 
Predigern 6, 6891. 

Zulsdorf ſ. Zölsdorf. 

Zulsdorf, Familie in Wittenberg 4, 5025. 

Zunge, ift des Redens Inſtrument 1, 1183. 
3,2938. 4, 4094. 4167. 

— de volubilitate linguae 5, 5199. 

— verderbet Leib und Seele 5, 6178. 

— richtet Unheil an 6, 6908. 

Zungendrejcher, Procuratores 6, 7012. 

Zweifel, durch Zw. treibt Gott viele zum 
Glauben 1, 566. 

— Luthers Zw. 3, 2891. 

Zwerg (? virunculus) 5, 6082. 6, 7045. 

Zwidan 1, 90. 98. 165. 1204. 2, 1260. 1372. 
1410. 1448. 1471. 1498. 1526. 19955. 
2014. 2060. 2195. 2198. 2293ff. 2497. 
2524. 2587. 2594. 2606b. 8, 2928. 3101. 


3154. 3267. 3549a. 4,4809. 5, 6133. 


6389. 6, 6807. 6919. 
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Zwidan, wie ein Engel ein Kind auf einem 
Dorfe bei 3. behütet habe 6, 6807. 

Zwidmühle, ſprichw. 5, 6459. 

Zwilling, Gabriel (über 1. Tim. 4, 5) 3,3610. 

— über Jakob Schent 4, 4078. 4307. 4346. 
4724. 6, 6878. 

— Paſtor in Torgau 4, 4346. 5, 6326. 6399. 

— ift und bleibt ein Mönch 5, 5989. 

— über einen Ehefall in Torgau 5, 6326. 

Zwillinge 4, 4166. 

Zwingli, Huldreich 1,2. 94. 100. 128. 140. 
157. 288. 291. 320. 349. 360. 388. 406. 
452. 461. 495. 505. 517. 553. 626. 642. 
741. 987. 1045. 2,1289. 1299. 1361. 
1400. 1450. 1742. 2321. 2361. 2380. 
2387. 2491. 2551. 2660. 2802b. 3, 2845. 
2922b. 2933. 3262. 3553. 3669. 3709. 
4, 3986. 4043. 5006. 5017. 5, 5390. 6217. 
6257. 6, 6771. 

— fällt in der Schlacht bei Kappel 15311, 
100. 2,1232. 3, 2838. 4, 4023, 

— u. a. haben nicht Chriſtus als Höchiten 
Artikel des Glaubens 1, 110. 

— 8.3 Trauer über Zwinglis Tod 1, 128. 

— in Marburg, wünſcht die Wittenberger 
zu Freunden 1,129. 3,3849. 4, 4719. 
5005. 5143. 5, 5815. 

— verglichen mit Elihu (Hiob 32f.), ein 
unnüßer Wäſcher 1, 142. 

— über Abendmahlslehre 1,153. 2, 1256. 
2444. 3, 3849. 3868. 4, 3971. 4023. 

— fein Tod Strafe Gottes 1, 220. 2, 1232. 
1451. 1793. 2692. 3, 3372. 4, 4023. 5, 
5322. 6, 6604. 

— und Decolampad verglichen mit Phaethon 
und S$carus 1, 220. 232. 

— Urteil über ihn 1,322. 875. 2,1340. 
2096. 3, 2838. 2891. 3165. 3729. 4, 4023. 
4187. 5005. 5122. 5126. 5, 5670. 6, 6874. 

— greift Luther al3 Allegoriften an 2,2493. 

— über Wort und Saframent 3, 3868. 4, 
4081. 

— über die Ausbreitung feiner Lehre 4, 
4383. 

— xevodofıa Zwingli 4, 5005. 

— Christianae fidei expositio 5, 5522. 
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Zitatentenifter 
für die 6 Bande der Ciſchreden. 


Die fette Ziffer bedeutet die Bandzahl. 


Afop 
Mvdav ovvayoy 

260 Acwv xal övos zai dAanmE xoı- 
voviav nomoausvor EENAdov eds äyoav 
3, 354, 14. 

274b Adxos Deaoausvos dova and Tıvos 
rorauod nivovra etc. 3,354, 2. 

2766 Adxov nor: Aaıu® doreov Enayn ‘ 
im ÖE ysodro uodov nagkksır sinev etc. 
3, 354, 9. 

[da man ben wolffe ſolt fchlaen, cum non 
adesset; deinde cum praesens adesset, 
nemo affuerit] 4, 64, ı2. 

Ambrofius 
Epist. 

40,2 Nihil in vobis imperatoribus 
tam populare et tam amabile est quam 
libertatem etiam in iis diligere etc. 
5, 409, 36. 

Hymni A. attributi 

24 Procul recedant somnia 
Et noctium phantasmata 
Hostemgne nostrum comprime, 

Ne polluantur corpora. 4, 263, 28; 431, 10. 
De obitu Valent. consol. 

29 “Ventrem meum doleo, ventrem 
meum doleo’, ut prophetico utar elo- 
quio; quoniam quem in Evangelio eram 
generaturus, amisi 5, 259, 34. 

51 proxime baptizari se a me velle 
significavit; et ideo prae ceteris causis 
me accersendum putavit. Non habet 
ergo gratiam, quam desideravit, non 
habet, quam poposeit? Certe quia po- 
poseit, accepit 5, 259, 35. 


Ambrofing 
Vita ab auctore anonymo scripta 

13 — — ipsum extra templorum li- 
mina exire iussit. Hic autem, Sponte 
mea, inquit, illud facere — minime 
feram. Verum, si tuae voluntatis est 
intus me interfiei, gladium, inquit, vel 
securim mihi admove 3, 246, 24. 

[Defieit ratio, sed non deficit fides] 
4, 263, 9. 

Appian 
Pun. 

132 [Seipio — flens respexisse rui- 
nam Carthaginis dieitur: So wirts Rom 
auch ergehen] 3, 597, a7. 

Ariftophanes 
Eionvn 

520 @ nowıa Borgvoöwge, Ti NO00EINW 

o’ &nos 5, 442, 23. 
Ariftoteles 
Analyt. post. 

1, 83% [Gaudeant genera et species! 
fagt Ariftoteles wider die alchimiften] 5, 
311, ı. 

2,11 [duplex est causa, vera et ne- 
cessaria, quam Aristoteles vocat aizıov 
aAndıwövy sive 70 öv rı, altera est causa, 
sine qua non, quae non est necessaria 
ad negotium] 4, 135, ı5. 

Eth. Nicom. 

5,8 [Non medicus et medicus, ara- 
tor et arator etc. faciunt societatem] où 
ya Ex Övo laro@v yivsraı xoıwovla, all 
EE iarood xal yewoyod 4,62, 10. 

5,12 [vom Urtheile des Richters] 1, 
132,7. 
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Ariftoteles 
Eth. Nicom. 

5,14 [Lesbia regula est epiikia] 1, 

255, 16. 
Metaph. 

1,1 öAws te omueiov tod siödros xal 
106 Övvaodaı dıödoxeıw Eori 4, 305,8. 

11,7. [astrologia heift primus motus] 
1,73, 30, 

11,9 [Primum ens videt se ipsum; 
si extra se videret, videret mundi mo- 
lestias] 1, 57, 44; 73, 22. 

De partib. anim. 

2,2 [anima sedens fit prudens] 1, 

154, 21. 
Rhet. 

3,6 [Poetae multa mentiuntur; cum 
parvam aliquam occasionem habent, 
tum eam ita amplificant] 5, 563, 23. 

[ignem urere, sive sis in Aethiopia 
sive Germania, significat naturam non 
mutari circumstantiis loci aut tempo- 
ris]) 1, 266, ı6. 

Hist. anim. 

1,488 |pavo valde zelotypus esse 
dieitur et invidus] 2, 338, ı7. 

9,12 [Cygni sunt in numero earum 
avium, quae latos et firmos pedes ba- 
bent etc.) 5, 560, 1. 

[dieit cursum naturae initio esse 
tardissimum, sed in fine velocissimum 
ad ruinam tendere] 4, 290, 6. 

[si bonum non esset, malum esse non 
posset] ef. cat. c.11 p. 1442 3, 105,7. 

[dixit totam animam esse in corpore 
et qualibet eius parte] 2, 629, 36. 

Anguftin 
De civ. dei 

1,15, 2 [fraudes Romanorum Augu- 
stinus pulchre illudit, qui non servas- 
sent fidem et pacta et tamen se unico 
exemplo Reguli tegerent] 4, 366, ı3. 

8, 27 Quis autem audivit aliquando 
fidelium stantem sacerdotem ad altare 
— dicere in precibus: Offero tibi sa- 
erifieium, Petre — 5, 37, 31. 

10, 5 Sacrifieium visibile invisibilis 
sacrificii sacramentum 4, 469, 2; 666, 9. 

11,7 [Quam belle nugatur in Ge- 
nesi: Vesperi etmane dies unus] 1, 85, 10. 
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Auguſtin 


De civ. dei 

19,6 [multos torqueri, ut multi 
pacem habeant] 5,39, 12. 

21,4,1 Quis paleae dedit vel tam 
frigidam vim, ut obrutas nives servet, 
vel tam fervidam, ut poma immatura 
maturet? 3, 10, 13. 

21,4, 3 [Gleichnis vom Kalk] 4, 105, 14. 

Confess. 

3, 11 [Traum der Monifa] — ubi esset 
illa, ibi esse et me 4, 315, 2. 

4,4 [Erzählung von dem Freunde, ber 
in der Zodesgefahr von feinen Eltern ge: 
tauft wurde] 3, 450, 4. 

11, 12 Ecce respondeo dicenti: Quid 
faciebat deus, antequam faceret coe- 
lum et terram, respondeo non illud, 
quod quidam respondisse perhibetur 
ioculariter eludens quaestionis violen- 
tiam: Alta, inquit scrutantibus gehen- 
nas parabat 4, 611, 1a. 

Epist. 

89,2 martyres veros non facit poena, 
sed causa 1, 4,22; 526,24; 5, 19,7. 

194, 5, 19 cum deus coronat merita 
nostra, nihil aliud coronet quam mu- 
nera sua 4, 227, 20; 5, 321, 2ı. 

211,5 non aequaliter omnibus, quia 
non aequaliter valetis omnes 1,50, 10. 

Tract. in ev. Ioh. 

9, 1 quotidiana miracula facit, quae 
hominibus non faeilitate, non assidui- 
tate viluerunt 3, 424,3; 4, 613, 23. 

25, 6 crede, et manducasti 1, 534, 4. 

80, 3 Accedit verbum ad elementum, 
et fit sacramentum 1, 321,7. 

80, 3 [Sacramentum, non quia fit, 
absolvit, sed quia ereditur] 5, 397, 26. 

Contra ep. Manich. 

5 Evangelio non crederem, nisi ecele- 
siae catholicae me commoveret auc- 
toritas 2, 333, 115 4, 56, ı6; 312, 21; 
328, 11. 

De mendacio 

8ff. [Mendacium triplex, officiosum, 
iocosum, perniciosum] 1, 179, 15; 3, 21, 
11; 4, 285,12. 

De nupt. et concup. 
1, 25, 28 dimitti concupiscentiam 
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carnis, non ut non sit, sed ut in pec- 
catum non imputetur 1,140, 3; 5, 406, 8. 


Auguſtin 
De pecc. mer. et remiss. 


2, 34, 38 [exponens illum locum: 
Quia meruisti portare salvatorem, ex- 
ponit Mariam meruisse, id est, ido- 
neam et aptam fuisse, sicut arbor apta 
est ad ferendos fructus] 2, 515, s. 


Enarr. in ps. 


? 


? 


4,9 [in id ipsum] 5, 652, 20. 

4,15 Amore movetur [anima] tan- 
quam ad locum, quo tendit 8, 664, 10. 

54,23 [Haeretici exeitant nos ad 
scrutandas scripturas] 1, 297, 15; 4, 
302, 12. 

68, 5 [da bringet er viel zu uber dem 
wordtlein substantia, utrum deus sit 
substantia, bringet3 in die praedica- 
menta] 5, 652, 22. 

68, 6 [Iudaeorum peccata pro lege 
aemulantium esse tolerabiliora quam 
nostra peccata] 4, 249, 14. 

88 s. 2,4 [Gott hatt dir wol zugejagt, 
daß er will barmherkig fein; aber weißt 
du auch gewiß, das er dir als dann will 
barımhergig jein, wenn du aus mutwill 
feiner barmhergigfeit nicht gewolt Haft in 
deinen frifchen tagen?] 5, 268, ı9. 

90, 6 assiduitate viluerunt 3, 665, 28. 

103 s. 1,19 eoronat deus intus volun- 
tatem, ubi non invenit facultatem 4, 
192, 8. 

139, 1 [Fides est anima vitae, sicut 
anima est vita corporis] 5, 397, 27. 


?t De bono viduitatis 


8, 11 [ante peccatum institutum est 
coniugium, ut mundus impleatur ho- 
minibus; post peccatum ad remedium] 
5, 43,4. 

De corr. et grat. 

13,39. 40 [Praedestinatio dei siapud 
nos, qui in praesentis vitae periculis 
versamur, incertum est, apud illum 
tamen, qui fecit, quae futura sunt, 
incommutabilis permanet] 5, 388, 30. 


Quaest. XVII in Matth. 


11,2 [Unterjchied zwiſchen haeretici, 
schismatici, male catholici] 3, 605, 7. 


Auguſtin 
Retract. 


1, 19, 3 Omnia ergo mandata facta 
deputantur, quando, quidquid non fit, 
ignoscitur 1, 355,6; 5, 406, 8. 


Serm. 


292,5 [Augustinus satis senex con- 
queritur de nocturna pollutione] 8, 
606, a0. 

322 |filios a matribus maledictos 
— — do find die finder tzitternde wor: 
den, ita ut mater Augustinum acces- 


serit filiorum morbum deplorans etc. 
5, 521,5. 


De spir. et lit. 


3,5 neque liberum arbitrium quid- 
quam nisi ad peccatum valet 6, 
115, 9. 


De trin. 


3 prooem. 2 Noli meis literis quasi 
scripturis canonicis inservire; sed in 
illis et quod non credebas, cum inve- 
neris, incunetanter crede, in istis autem, 
quod certum non habebas, nisi certum 
intellexeris, noli firmiter retinere 3, 
540,8; 4, 286, 11; 328. 13. 

4,3 quemadmodum simplum domini 
et salvatoris nostri Iesu Christi duplo 
nostro congruat 4, 74, 17. 


Vita auctore Possidio 


23 dum forte fut assolet) de pos- 
sessionibus ipsis invidia clerieis fieret, 
alloquebatur plebem dei malle se ex 
collationibus magis plebis dei vivere 
etc. 5, 660, 13. 

27 Sinunguam, bene; si aliquando, 
quare non modo ? 4, 546, 20. 

Non sie vixi, ut me pudeat inter 
vos vivere; sed nec mori timeo, quia 
bonum Dominum habemus 4, 546, 21. 

28 Non erit magnus magnum putans, 
quod cadunt ligna et lapides, et mo- 
riuntur moırtales 4, 546, 15. 

29 [instante hora mortis suae lacri- 
mans sese accusavit, quod nunquam 
prius tantopere doluisset propter suos 
lapsus] 3, 320, 20. 

31 — psalmos Davidicos, qui sunt 
paueissimi de poenitentia — diebus 
suae infirmitatis — legebat 1, 45, 27. 
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Auguftin 

[Dum nimium servatur humilitas, 
regum frangitur autoritas]) 1, 159, 20; 
2, 641, 15. 

[seribit de quodam, qui etiam potuit 
dicere, quas cogitationes volverent in 
mentibus, scilicet carmina Virgiliana 
etc.] 4, 488, 7. 

[Vel hodie vel cras sit, futurum est, 
debitum est, reddendum est, morien- 
dum est] 4, 546, 27, 

Ubi mentis est excessio, ibi idonea 
fidei fit successio 5, 428, 18. 

Non est oratio, ubi non est tentatio 
9, 399, 11. 

Totius fidei certitudo debet esse in 
sanguine Christi 5, 398, 9. 

[Puer etiamsi contra votum naseitur, 
amatur] 2, 222, ı7. 

Si quis non potest caste vivere, 
ducat uxorem et securus procedat ad 
iudicium 1, 187,28; 3, 39, 33; 40, 21. 

[Ex vobis — d. h. den Manichäern — 
non credo, quia estis damnati haere- 
tiei; ecclesia autem, sponsa Christi, 
non potest errare, huic assentior] 4,56, ı9. 

[Etsi non sit de pane lucrando in 
hac vita studium theologiae, est tamen 
plenum pietatis verae etc.] 5,390, 5. 

Etsi aliquis in coniugio non propter 
prolem, sed propter necessitatem in- 
serviat, pertinet ad remissionem pec- 
catorum propter fidem coniugii 1, 
187, 28; 3, 40, 22. 

cogitationes spiritus non esse con- 
temnendas, sed observandas 8, 441, ıs. 

Baptifta Mantuanus 
Eelog. 
4,110—150 Femineumservilegenus... 
... dedit hostibus arcem 
3, 376,26. 

6, 199 legumque tyranni rabulae fo- 

renses 6, 346, 11. 
Baſilius 

(Sieuti fumo fugantur apes, sic 
ebrietas abigit omnia dona spiritus 
sancti etc.) 5, 398, ıs. 

Bernhard 
Epist, 
247 [ohne beftimmte Stelle] 1, 56, 3. 
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Bernhard 
De perseverantia 

serm. 20 [certum signum damnatio- 
nis, si qui non manserint in monaste- 
riis] 4, 480, 17. 

Serm. de s. Andrea 

2 [Bernhardus sagittam volantem in 
die detorsit ad vanam gloriam] 1, 
355, 24. 

Super cant. 

serm. 20 perdite vixi, cor contritum 
et humiliatum, deus, non despicias 1, 
45, 26. 

Serm. in Cant. 

61 Turbabitur conscientia, sed non 
perturbabitur, quoniam vulnerum do- 
mini recordabor 5, 280, ı. 

Quadrag. III, 3 [Qui non assidue ad 
poenitentiam festinat, facto ostendit 
se poenitentiam non agere etc.] 5, 
398, 1. 

[dieit deum verba illa orationis non 
audire, nisi illa prius ab orantibus 
audiantur] 4, 119, 2. 

[quatuor esse praedicanda: virtutes, 
vitia, praemia, minas 4, 39, 2. 

[Oportet nos in vulneribus Christi 
facere nidos sieut aviculae in cavernis 
arborum ete.] 5, 39,1. 

Hist. B. 

[ex Bernhardi historia recitavit quen- 
dam carmelitam peregre profectum in- 
cidisse in latrones, sed cum eo die non 
orasset einen roſenkrantz, sicut quotidie 
solebat, statim procumbens in genua 
oravit. Ibi latrones videbant pulcher- 
rimam virginem illi astare, quae etc.) 
9, 683, 29. 

Boetius 

[Omne, quod existit, eo, quia existit, 

singulare est] 4, 403, 6. 
Bonaventura 
Itinerarium 

c.5 [Deus est sphaera, cuius cen- 
trum est ubique et circumferentia 
nullibi] 2, 200, 14; 266, 17. 

„Buch geiftlicher Gnaden“ (Zeipz. 1503) 

Bl. 5856-592 [Alfo lift man von einer 
nonnen, quae vexabatur a Diabolo mi- 
serabilibus illis cogitationibus; men er 
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ein jpruch gemacht hat und mit feinen 
feurigen pfeilen kam, fo ſprach fie nit mer 
den dife wort: Sum christiana] 3, 505, 23; 
5, 295, 30. 
Cato 
Dist. 

2, 26 Fronte capillata, post est occa- 

sio calva 3, 185, 2; 4, 34, 115 521, ı6. 
Chryſoſtomus 

[Rex fulget corona, monachus vero 
interius virtutibus] 4, 47, 2. 

[puleherrimam similitudinem_ colli- 
git lib. 5 de usura ex natura aspidis: 
Quemadmodum, inquit, aspidis vene- 
num non ciet dolorem ipso morsu, sed 
somnum conciliat et inter dormien- 
dum discurrit per omnes venas etec.] 
9, 992, 30. 

Cicero 
De divinatione 

2,56 Aio te, Aeacida, Romanos vin- 

cere posse 2, 511, 23. 
Epist. ad Atticum 

1,19 [Wort des Epicharmus] Nädꝙe 
zal uEuvao' Anıoreiv. ügdoa radıa T@v 
poevöv 6, 361,7. 

De finibus bonorum et malorum 

[gradum iustitiae esse confessionem 
eriminis] 3, 383, 4. 

De natura deorum 

1,22 [Non quaeso, quid non sit 
deus; sed quid sit deus, da frage ich 
nach] 5, 312, 6. 

2, 30f. [ex generatione specierum 
probat esse deum] 5, 155,6; 310, 29. 

De off. 

1,1 Nunguam se minus solum, quam 
cum solus esset 5, 474, 23. 

1,10 summum ius summa iniuria 
2, 213,255 560, 5; 601,4; 3, 136,3; 446, 
17; 4, 182, 4. 

1, 23 Non putaram 1, 233, ı5. 16; 387, 
28; 4, 261, 20. 

De orat. 

2,75 Cicero dixisse scribitur, cum 
audisset insignem loquaculum oran- 
tem: Ego nunquam audivi aliquem 
tanta autoritate dicentem nihil! 3, 
471,22. 
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Cicero 
De orat. 

? 2,325 [Ciceronis argumentum est 
falsum, qui dissuadet pactum Samnitis 
non esse servandum] 4, 366, 9. 

Parad. 

6, 3,49 magnum vectigal parsimonia 

4, 521, 12. 
Philipp. 

13,1 Dulce nomen est pacis, res 
vero ipsa cum iucunda tum salutaris 
5, 442, 24. 

Pro Rab. Post. 
4 usus magister est optimus 3, 39,7. 
Tusc. 

1, 11,25 Quo modo igitur aut cur 
mortem malum tibi videri dieis, quae 
aut beatos nos efficiet animis manen- 
tibus aut non miseros sensu carentis ? 
3, 186, 1a. 

Epistola ad Octavium 

[indicavit sententiam suam de aeter- 
nitate] (Pseudo-Cie. ad Oct. [E. 3. W. 
Mueller III 2, 556]) 4, 137, ıs. 

[Nulla est melior ratio afficiendi 
alios, nisi cum te ipsum prius affece- 
ris] vergl. de fin. I, 68 eodem modo sa- 
piens erit affectus erga amicum quo 
in se ipsum 2, 41,9. 

Eyprian 
Epist. 

11,4 [somnium de Christo sedente 
et inimico retia tendente illi et eius 
sanctis] 4, 315, 27. 

De mortal. 

17 [de quibusdam martyribus scribit 
volentibus mori propter Christum, 
neque dabatur occidi] 5, 478, ı2. 

De singularitate clericorum 

c.10 cuius cantu tolerabilius est 
audire basiliscum sibilantem 4, 190, 5; 
408, 16. 

Acta proconsularia 

3 Galerius Maximus proconsul dixit: 
tu papam te sacrilegae mentis homi- 
nibus praebuisti? Cyprianus episcopus 
respondit: ego 8, 341, 23. 

Diogenes 

[sophistice vexatus: Quod ego sum, 

tu non es; ego sum homo, ergo tu non 
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es homo, ibi respondit: Heb den syllo- 
gismum an mir an] 8, 654, ı9. 
Epiphanius 

[seribit, quod suo tempore quidam 
fanatiei sacramentum ita contumelia 
affecerunt aceipiendo menstrua muli- 
erum dicentes: Hie est sanguis meus] 
5, 620, 29. 

Enripides 
Andromache 

988f. [adolescens dieit: Non sunt 
mea sponsalia, sed si pater et mater 
voluerint] 4, 244, 3. 

[dixit nobilitatem a sapientia pro- 
venire, sapientiam vero a deo] 3,580, 7. 

Euſebius 
Hist. eccles. 

1,8, 3 [Tod de3 Herodes] 3, 510, 16. 36. 

4,15, 32 [Tod Polykarps] 5, 324,23. 

10, 8 [seribitur de Constantino impe- 
ratore, qui ad sanctum Antonium Ana- 
choretam scripsisse fertur, ut pro se 
suisque tribus filiis oraret ete.]5, 454, 12. 

Chron. 

2, 147 (ed. Schöne) [Augustus Cae- 
sar reperit in descriptione populi no- 
nagies tercenta septuaginta milia ho- 
minum] 5, 278, 1. 

Franciscus 

[SH habe in meynem orden ſtatuiret, 
das keyn bruder alleyne irgent hin gehe, 
sed semper bini incedant] cf. ZRG. 33, 
282 3, 443, 9. 

Franeiscanorum regula 

[quae initio hunc titulum iactaret: 

Secundum euangelium Christi] 4, 165,20. 
Galenus 
Ileoi T@v nenovdorwv Tonwv 

3 c. 10 ö uer Tıs boreaxods Wero ysyo- 
veval, zal da todr' EEioraro Tols ünav- 
Toow, Ön@s um ovvroußein 1, 610,9. 

3 c.10 dswusvos dE tıs Allos üls- 
xrobovas Üdovras, Wonso Exelvor TAs 
ATEOVYyaS 70008200009 O0 WON, ouTw 
zal abros rols Boayiovas NE002E00W 
tais Asvoais Ewusito Tv Pwrnv @rv 
Co@» 1, 610, 28. 

Selling 
Noct. att. 


2,29 [fabula de cassita] 8, 352, 5. 
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Gellius 
Noct. att. 

11,18 [Draconis lex, qui omnes fures, 
etiam gallinam furantes, suspendio 
dignas damnavit 4, 5, 32. 

17,19 [von Epiktet] dveyov zal anexov, 
patere et abstine 5, 441, 22. 

Gerfon 
Tract. contra nimis strictam et scrupu- 
losam conscientiam 

Op. Pars III, 242ff. 1, 64, 7. 

[seribit nulla ratione melius evitari 
posse tentationes quam per contemp- 
tum ete.] 5, 339, 11. 

[ideo Christus instituit suam coenam 
communionem,ne soli essemus] 2, 64, 20. 

[dixit summam hanc sapientiam esse 

“redigere omnia ad primum principium] 
1, 128, 12. 
Gregor 
Dial. 

4,55 [quod habuerit oeconomum 
fidelissimum, sed, quia tres aureos 
reposuerat, de quibus nihil dixerat 
fratribus, damnatus ab eo est] 1, 220, 
21; 3, 144, 38; 4, 56, 11; 5, 534, 35. 

[Ad vitanda peccata maiora conce- 
denda sunt minora] 4, 344, 20. 

Hieronymus ; 
De eustodia Virgin. ad Dem. (Migne 22, 
1115) 6, 171, 33. 
Epist. ad Eustochium 

[in stimulis ſchlug fein herg mit fteinen | 

3, 606, &ı. 
Epist. 

133 ad Ctesiphontem 1, 194, 17. 

[seribit Romae fuisse quendam, qui 
21 duxisset uxores ete.] 3, 468, 29; 4, 
92,5; 6, 262, 12. 

[dieit Paulum indulgere coniugium 
propter indulgentiam, sed non praeci- 
pere, quia malum sit] 4, 344, aı. 

Hilarins 
Epist. 

ad Abram fillam suam 

[habuit uxorem, nam in exilio scri- 
bit literas ad suam filiolam, ut sit 
obediens, discat orare: Er fey bey einem 
reihen man, der hab im gejagt, wen 
jeyn tochterlein werd frumb feyn, will 
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er ein gulden rocklein mit bringen] 8, 
607, 11. 
Hilarius 
De trin. 

7,4 Hereticorum bellum pax est 
ecclesiae 1, 211, 4. 

[Nos sumus patientes de corporibus 
nostris, de deo sumus impatientes] 2, 
243, 3. 

Hippofrates 
Aphor. 

1 6 Bios Boayös, % Ö& TeyPn Maxon 

5,413, 9. 
Hist. eceles. 

[seribitur adolesceentem quendam 
pium in summa pace tranquillum de 
sus tranquillitate triumphasse; cui 
cum senex anachoreta applausisset 
esse quidem donum dei etc.] #, 460, 31. 

Hist. trip. 

[Iulianus volens probare fidelium 
militum suorum constantiam iussit 
eos capite plecti. Qui cum educeren- 
tur ete.] 3, 259, 34. 

Homer 
Ilias 

2 23, 855f. [E3 gilt, welcher der neheft 

ift, dieit Achilles] 1, 255, 34. 
Hugo Barifienfis 

[pie dixisse in disciplinam puerilem, 
quod deinde degeneravit in perniciem 
conscientiarum] 4, 123, 34. 

Horaz 
Ars poet. 

78 et adhuc sub iudice lis est 5, 
924, 30. 

365 Haec placuit semel, haec deci- 
ens repetita placebit 5, 305, 4. 

311 Verbaque provisam rem non 
invita sequentur 8, 491,17; 4, 305, 9. 

Carm. 
3,24,31 Virtutem incolumem odimus, 
Sublatam ex oculis quaeri- 
mus invidi 1, 394, 9. 
Epist. 

1,1, 32 Est quadam prodire tenus 
1, 256, 3; 2,539, 21; 540, 16. 

1,17, 35 Princeipibus placuisse viris 
non ultima laus est 2, 238, 17. 
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Horaz 
Epist. 
1,14, 43 Optat ephippia bos, piger 
optat arare caballus 2, 474,3; 475,7; 
3, 327, 23; 498, 31; 4, 233, 4. 
Sat. 
1,1ff. nemo, quam sibi sortem — 
illa contentus 2, 474, 3.25; 3, 636, ı2. 
Hymnus 
A solis ortu 5, 652, 34. 
Ave praeclara maris stella 3, 415, 15. 
Exultet chorus angelicus 4, 476, 17. 
Inventor rutili 2, 83, ıs; 88, s; 524, 1. 
Media vita in morte sumus 3, 185, 
215 5, 446, 14. 
Rex Christe, factor omnium 2,88, s; 
524, ı, 5, 652, 35. 
Sancte deus, sancte fortisete. 5, 277,4. 
Stetit angelus 4, 409, s. 
Veni, sancte spiritus, et emitte coe- 
litus 2, 523,13; 4, 409, 6. 
Vita in ligno 5, 274, 15. 
Infantia Christi, liber de 
[multa sunt conficta] 5, 90, ı6. 
Johaunes Damascenus 
[Refert libro 3: Cum apud Constan- 
tinopolim propter quandam tribulati- 
onem litaniae fierent, puer quidam de 
medio populi raptus est in coelum et 
istud canticum — sancte deus, sancte 
fortis etc. — ibidem edoctus; deinde 
rediens etc.) 5, 277, 5. 
Sojephus 
Antig. Iud. 
20,5 [Theudas] 4, 667, 23. 
Ius canoniecum 
Decr. I dist. 4 c. 1 Non nos beatum 
3, 407, 12; 4, 315, 3. 
Decr. I dist. 4 c.6 Si papa 3,39, 
25; 407,13; 4, 146, 26; 240, 30; 813, 2; 
9, 687, 23. 
Deer. I dist. 19 c. 1 Si Romanorum 
3, 407, 14. 
Deer. I dist. 40 c. 1 Non nos beatum 
4, 407, 11; 409, 33. 
Deer. I dist. 40 c. 6 Si papa 3, 399, 
25; 408, 12. 
Decr. II c.9 q. 3 c. 17. 18 Cuncta per 
mundum 8, 568, 31; 605, 14; 4, 146, 26; 
313,1. 
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Ius canonicum 

Deer. II c. 11 q.3 ec. 27 Quibus epi- 
scopi 5, 240, 18. 

Decr. III dist. 2 ec. 12 Comperimus 
autem 4, 118, 30. 

Extravag. comm.I tit.8 c.1 Unam 
sanctam 3, 676, 1. 

Extravag. comm. V tit. 9 c.2 Unige- 
nitus 1, 214, 8 (?). 

Juvenal 
Sat. 

2,63 Dat veniam corvis 1,3, 22. 

6, 130 lassata viris necdum saciata 
recessit 5, 547, 26. 

6, 223 Hoc volo, sie iubeo, stat pro 
ratione voluntas 2, 60, ız; 489, 27; 5, 
108, 12; 4, 235, 1. 

Leg. aur. 
De s. Ambrosio 

256 [cum ab hostibus evocaretur ex 
templo, obiciebat collum suum und 
ftund wie eine feule dicens: Hie sto] 1, 
386, 1. 

De s. Anna 
586 Anna solet diei tres concepisse 
Marias, 
Quas genuit viro Ioachim, Cle- 
ophe Salomeque 5, 443, 6. 
De s. Benedicto 

205 (von Benediktus) se exuit et in 
spinis et vepribus, quae ibi aderant, 
se adeo volutavit, ut toto corpore inde 
vulneratus exiret et per cutis vulnera 
mentis vulnera educeret; vieit itaque 
peecatum, quia mutavit incendium 8, 
607, 2. 

De s. Bernardo 

533 dupliei iure illud obtinens do- 
minus meus, hereditate scilicet patris 
et merito passionis, altero ipse conten- 
tus alterum mihi donat 1, 45, 26. 

De s. Briecio 

751 Briccius — multa [S. Martino] 
convicia inferebat. Nam cum qui- 
dam pauper Martinum requireret etc. 
8, 331, 18. 

De s. Catharina 

789 [de S. Catharina: Ista pugnat 
contra omnes historias Romanas etc.] 
5, 314, 5. 


Lied 


Leg. aur. 


De s. Christophoro 
430 ff. [Christophorus habet allego- 
riam ecclesiasticam] 1, 608, ı. 
De s. Elisabeth 
752 [multa dixit de legenda] 3, 489, ı. 
De s. Francisco 
667 [von Franciscus] cum tentatio 
nequaquam discederet, foras exiens in 
magnam nivem se nudum demersit 
accipiensque nivem in modum pilae 
septem glebas compingit, quas sibi 
proponens coepit alloqui corpus: ecce, 
inquit, haec maior uxor tua etc. 8,607, 1. 
De s. Georgio 
259ff. [S. Georgii legenda continet 
pulcherrimam allegoriam politicam] 
1, 607, 15, 3, 9, 17. 
De s. Germano 
449 [von Germanus] Hospitatus in 
quodam loco, cum post coenam mensa 
iterum pararetur, admiratus interro- 
gat, cui denuo praepararent etc. 4, 
621, 14; 6, 218, 25. 
De s. Margareta 
400ff. [S. Margaritae historia alle- 
goriam habet ecclesiasticam] 1, 607, 28; 
8, 9, 28. 
De s. Martino 
750 Fertur quoque, quod tunc duo 
socii erant, quorum unus erat caecus 
et alter contractus etc. 3, 446, 8; 451, ı5. 
De s. Petro 
369 Fertur quoque, quia [Petrus] in 
sinu semper sudarium portabat, quo 
crebro fluentes lacrimas tergebat, quia, 
quando duleis allocutionis et praesen- 
tiae Dei memor erat, prae nimia amo- 
ris dulcedine lacrimas continere non 
poterat 1, 601, as. 
De s. Thecla 
905 Legenda Theclae 3,435, 26. 


Den thornier von den vollen 5, 274, 12. 

Der Papft ruft Kaifer und König an 
6, 136, 39. 

Der jcheffer in der obermuhle 4, 4U9, 12. 

Es fur ein paur gen holte 2, 549, s. 

Geftern waren wir trunden und vol 
2,549, 9. 
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Lied 
Hab dir meine Tochter 4, 409, 13. 
O du armer Judas 2, 279, 4; 4,596, 15; 
6, 257,6. i 
Liturgie 
[de 8. Catharina et aliis martyribus 
canitur: Face misericordiam, o Deus, 
nostram memoriam devote agentibus 
ete.] 4, 493, ı6. 
Lucanus 
Pharsalia 
1, 94 Fraterno primi maduerunt san- 
guine muri 8, 449, 16. 
10,405 Nulla fides pietasque viris, 
qui castra sequuntur 4, 250, 22. 
Lyra 
3u Jeſ. 16,5 Mortis vel vitae breve 
verbum est: Ite, venite. Dicetur re- 
probis Ite, Venite probis 5, 278, 1a. 
Zu Offenb. 20,1 magnam catenam, 
i.e. multitudinem cardinalium et prae- 
latorum 1, 10, 2e. 
Manilins 
Astronomica 
4,155 Labor ipsa voluptas 4,184, 5. 
Martial 
Epigramm. 
8,18 Qui velit ingenio cedere, rarus 
erit 5, 125, 10. 
10, 47 Vitam quae faciunt beatiorem 
5, 359, 18. 
Mathilde 
[Illa tentata libidine oravit deum, 
ut aliam tentationem, quantumvis 
gravem ei imponeret. Exaudita ten- 
tatur de blasphemia: deum eam damna- 
turum. Hane non ferre potuit et petit 
iterum, ut ad alteram rediret] 4, 661, ı2. 
Occam 
[seribit Constantinum imperatorem 
primum fuisse Caesarem legitimum, 
quia, cum donasset papae regnum, 
deinde a papa feudum accepit etc.] 
5, 683, 10. 
Ovid 
Amores 
L, 6,59 nox et amor vinumque nihil 
moderabile suadent 8, 459, 23. 
2,19,3 Quod licet, ingratum est 
4, 109,3; 5, 118, 24; 214, 24. 
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Ovid 
Amores 
3,4, 17 Nitimur in vetitum 8, 338, ı6; 
4, 109,9; 5, 118,24; 501, 5. 
3, 11,7 Perferre obdura! dolor hie 
tibi proderit olim 5, 464, ı3. 
Ars am. 


1, 349 Fertilior seges est alienis 
semper in agris 3, 327,21; 498, as. 
3, 397 Ignoti nulla cupido 4, 66,9. 
Fast. 
2, 731 Quisque suam laudat. Studis 
certamina cerescunt 5, 503, 10. 
6, 771 Tempora labuntur tacitisque 
senescimus annis 8, 627, 11. 
Heroid. 


1,108 portus et aura tuis 1, 299, 8. 
Metam. 

2, 137 medio tutissimus ibis 8, 612, 9. 

4,656 [fabula Persei, qui in manu 
tenet caput Gorgonis, quod cum ali- 
quis aspiceret ete.] 5, 627, 10. 

7,20 Video meliora proboque 5,271.36. 

Ex Ponto 

1,3,17 Non est in medico semper, 

relevetur ut aeger 1, 256, 16. 
Rem. am. 

91 Prineipiis obsta 1, 176, 39. 

94 qui non est hodie, cras minus 
aptus erit 2, 253, 6. 

139 Otia si tollas, periere Cupidinis 
arcus 5, 499, 26. 

Petrus Lombardus 
Sent. 

4,44 A Omnes in eadem aetate re- 
surgent; in qua Christus mortuus est 
et resurrexit 5, 308, 2. 

Plato 
Leg. 

4,713D [Sieut boves non reguntur 
a bobus et caprae non a capris, ita 
homines non reguntur ab hominibus 
nisi heroicis] 4, 62, 13. 

Timaeus 

27Df. [disputat, quod deus sit nihil 
et quod sit omnia] 1, 108, ı. 

? (Omnia sunt non ens et omnia sunt 
ens] 1, 303, 1. 
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Plautus 
Mostell. 

3, 1, 136 Calidum herele audivi op- 

timum mendacium 5, 407,8. 
Plinius 
Nat. hist. 

8, 36 [vom Schneumon] 3, 659, 6. 

9,1 [maiorem varietatem in mari 
esse animalium quam in terra] 2,168,26. 

9, 58 [Cleopatra invitato tantum 
unum ferculum apposuit et ipsa in 
mensa unionem devoravit, quae ex- 
cellebat einen furften ſchatz] 4, 196, 12. 

9, 58 Lolliam Paulinam — vidi sma- 
ragdis margaritisque opertam, alterno 
textu fulgentibus, toto capite, crinibus, 
spira, auribus, collo, monilibus digitis- 
que: quae summa quadringenties H—S 
colligebat 3, 611, ıs. 

10,3 Haliacetus tantum implumes 
etiamnum pullos suos percutiens sub- 
inde cogit adversos intueri solis ra- 
dios, et si conniventem humectantem- 
que animadvertit, praecipitat e nido 
velut adulterinum atque degenerem 
2, 340, 3. 

28,1 ex omnibus bonis, quae homini 
tribuit natura, nullum melius esse 
tempestiva morte 4, 99, 31. 

Plutarch 
Brutus 

31 [saepe matres filios coxerunt] 

5, 105, 18. 
Pyrrhus 

21 "Av Eu ulav uaxnv "Poualovs vırnn- 

owuEv, Anolodusda navrelös 2, 520,9. 
Serm. conviv, 

[Convivium debere esse sicut alpha- 

betum etc.] 6, 362, 19. 
Procopius 
De bello Pers, 

2, 22 [regem Persarum fusum museis 

divinitus immissis] 1, 75, 22. 
Properz 

3, 1,6 in magnis et voluisse sat est 
4, 192,5. 

5,6, 51 Frangit et attollit vires in 

milite causa; 

Quae nisi iusta subest, excu- 
tit arma pudor 5, 140, 28; 
513, 35. 
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Publiling Syrus 
Sentent. 

173 Fortuna nimium quem fovet, 

hune stultum faeit 5, 223,9. 
Pythagoras 

[motum siderum efficere suavissimum 
concentum et harmoniam, sed homines 
nimia consuetudine et satietate obsti- 
natos esse] 5, 224, 36. 

Quintilian 
Instit. orat. 

4,2,91 verum est illud, quod vulgo 
dieitur, mendacem memorem esse opor- 
tere 2, 318,3; 3, 237, 12. 

5, 11, 41 Conscientia mille testes 
4, 466, 24. 

8,2,16 Vitanda in primis ambigui- 
tas 1, 195, 11. 

9,4,41 O fortunatam natam me con- 
sule Romam 8, 369, 11. 

Salluſt 
Bell. Iug. 

10 concordia parvae res crescunt, 

discordia maximae dilabuntur 5, 442, 30. 
Scotus 

[über meritum congrui und condigni] 
4, 526, 26. 

[quaestio, utrum Deus potuit sup- 
positare animum, id est: assumere 
asini corpus, sicut assumpsit corpus 
humanum] 1, 307, 0. 

[ex pacto divino quando sacerdos bap- 
tisat, tunc adest deus suo pacto] 2,202,23. 

Seneca 
Epist. mor. 

1 Sera parsimonia in fundo 4,521, ıo. 

39 Deest remedii locus, ubi ea, quae 
vitia fuerunt, in mores abeunt 6,51, 5. 

40[deCiceroneseribit, quodipsefuerit 
tardiloquus et emphaticus] 4, 420, 24. 

[(dieit ad quendam prodigum: Tu 
morbum habes gaudens dando] 4,171, 12. 

[in Seneca: Emas, non quod opus 
est, sed quod necesse est] 5, 408, 11. 

? Troas 1023 

Est miser nemo nisi comparatus 2, 

544, 23. 
Sequenz 

Lux fulgebit hodie super nos, quia 
natus est nobis dominus 1, 185, 5. 

O culpa nimium beata, quae talem 
meruit redemptorem 1, 185, 7. 
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Sequenz 
Tu eius amore carnalem in navi pa- 
rentem liquisti 
Tu leve coniugis pectus respuisti 
Messiam secutus 5, 443, 10. 
Statius, P. Papinius 
Thebais 
12, 815 nec tu divinam Aeneida 
tempta, Sed longe sequere et vestigia 
semper adora 8, 168,33; 318, ı. 
Strabo 


Geographica 
16 [scribit de Moyse illum fuisse 
incantatorem et multas idolatrias 
auxisse] 8, 434, 7. 
Sueton 


Julius Caesar 

1 Caesari multos Marios inesse 4, 
100, ı9. 

81 [contempsit prodigia suae mortis] 
4, 100, 2. 

82 Ista quidem vis est 4, 612, 35. 

86 insidias undique imminentes sub- 
ire semel confessum satius esse quam 
cavere semper 4, 100, 2. 

Tiberius 
14 5, 17,19. 
Tacitus 
Germania 

15 Iam et pecuniam accipere docui- 

mus 4, 375, 16. 
Terenz 
Adelphi 

1,1,40 errat longe mea quidem sen- 
tentia 5, 30, 11. 

4, 7,10 Puer natus est 4, 658, 7. 

4,7,10 Dii bene vortant 4, 658, s. 

4,7,11 Indotata 4, 658, 7. 

4, 7,20 cum non queo, aequo animo 
fero 4, 658, ı0. 

4, 7,21 Ita vita est hominum, quasi 
cum ludas tesseris 4, 94,4; 658,3; 5, 
30,9. 

4, 7,29 Meretrix et materfamilias 
in una domo 4, 658, 6. 

5,3,37 Duo cum idem faciunt 5, 30, 10. 

Andr. 

1,1,137 mala mens, malus animus 

4, 69, ı8. 
Eunuch. 

4,4,52 Parmenonistam scio esse hanc 

technam quam me vivere 4,630, 25. 
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Terenz 
Heautontim. 
1,1,49 via pervulgata patrum. Quo- 
tidie accusabam 5, 253, 41. 
2, 3,123 In tempore ad eam veni, quod 
rerum omnium est Primum 6, 359, 8. 
4,5, 49 ius summum saepe summa 
est malitia 2, 302. ı5. 
5,5, 6 egon’ mea bona ut dem Bac- 
chidi dono sciens. Non faciam. 5, 490,16, 
Hecyra 
2, 14 omnes socrus oderunt nurus 
9, 64, 2. 
Phorm. 
1,2,20 regem me esse oportuit 4,266, 7. 
Tertullian 
Apolog. 
50 semen est sanguis Christianorum 
5, 397, 12. 
Theodoret 
Hist. eccl. 
2,26 [Belagerung von Niſibis] 1, 75,22; 
2, 3,1% 
Theophylact 
Prolog. Ioh. 
1,504 [Ioseph, ille Deiparae sponsus, 
habuit ex priore uxore liberos septem 
ete.] 4, 470, 26. 


Tibull 
1, 9,4 Sera, tamen tacitis poena 


venit pedibus 1, 94, 6. 

1,10,49 Pace bidens vomerque vi- 

gent 4, 112, 21. 
Ulriei epistola 

[tot peccata, incestus, scortationes, 

fluxus — deplorat] 4, 55,7. 
Valerius Maximus 
Memorab. 

6 c.4 ext.3 [oblatam pacem a Dario 
recusavit; ibi Parmenio dixit: Ego si 
Alexander essem, reciperem etc.] 5, 
569, 30. 

7e.2ext.1 [Socrates] ab adulescen- 
tulo quodam consultus, utrum uxorem 
duceret, an se omni matrimonio abs- 
tineret, respondit: utrum eorum feecis- 
set, acturum penitentiam 3, 367, 35. 

Balla 
de libero arbitrio 
Ohne beftimmte Stelle 1, 109, 2. 
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Velleius Paterculus 
Hist. Rom. 

2, 42 [Iulius Caesar, qui incidit inter 
piratas captus, tandem absolutus illos 
iterum cepit et securi percussit] 4, 
367, 21. 


Vergil 
Aen. 
1, 8 Musa, mihi causas memora 
8.921,17 


1,205 Tendimus in Latium 1, 4, 18; 
8, 193, 18. 
1, 279 Imperium sine fine dedi 
1, 117,29; 322,10; 3, 597, 20. 
2, 274 Quantum mutatus ab illo 
3, 388, 16. 
2,291f. Si Pergama dextra 
Defendi possent 5, 106, 3. 
2,325 Fuit Ilium 8, 592, 8. 
4,328f. si quis mihi parvulus aula 
Luderit Aeneas 4, 393, 21. 
4, 352 astra ignea 5, 34, 16. 
4,373 Nusquam tuta fides 3, 316, 7. 
6, 129 Hoc opus, hie labor est 
3, 309, 17; 4, 412, 15. 
7,741 Teutonico ritu soliti torquere 
cateias 3, 591, ı. 
10, 501 Nescia mens hominum fati 
3, 185,3; 4, 391, ı1. 
11, 831 Vitaque cum gemitu fugit 
indignata sub umbras 4, 631, 33. 
Bucol. 
3, 54 Sensibus haec imis; res est non 
parva, reponas 6, 252, 9. 
5,2 Tu calamos inflare leves, ego 
dicere versus 4, 32, 20. 
Bucol. 
10, 69 Omnia vincit amor 2, 233, 11; 
263, 11. 
Georg. 
2, 458f. O fortunatos nimium, sua 
sibona.norint, Agricolas2,473, 28;474,24. 
Verſe 
Asperius nihil est misero, dum surget 
in altum 8, 320, ı2. 
Auspicor a lachrymis, in iisdem finio 
vitam etc. 6, 298, ar. 
Bonus Bartholista est bonus iurista 
4, 432, ı7. 
Christus habet primas, habeas tibi, 
Paule, secundas, 
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Ast loca post ipsos proxima Luther 
habet 8, 316, 10. 
Colla canum veterum nolunt admittere 
lora 5, 523, 34. 
Composito late foetenti, quaeso, ciba te, 
Qui putas exclusum crimen per tem- 
poris usum 2, 300, 18. 
Conditur hoc tumulo Lucrecia nomine, 
sed re 
Thais, Pontifieis, filia, sponsa, nurus 
2, 151,27; 8, 218, 11.16. 
Cum faex, cum fimus, cum res turpis- 
sima simus, 
Cur superbimus? nescimus, quando 
perimus 5, 270,39. 
Cum plenus est venter monachorum 
sufficienter, 

Tune surgunt lente et Miserere ca- 
nunt sine mente 5, 382, 21. 
Curvum se praebet, quod ad uncum 
crescere debet 2, 83, 10. 
Cygnuserat, bispica fuit, terfuneligatus 
Crux quater hunc habuit; mansit, 

ut ante fuit 2, 192, 11; 4, 176, ı. 
Daemon sedebat, braccam cum reste 
suebat: 
Si non est pulchra, tamen est con- 
nectio firma 3, 352, 10. 
Damnum qui tulerat, non derisione 
carebit 2, 548, 22. 
Dat deus omne bonum, sed non per 
cornua taurum, 
Nungquam de coelis assa columba 
venit 4, 229, 3. 
Dat Galenus opes; fulvum dat Bartolus 
aurum, 
At nostheologi paupera turba sumus 
5, 290, 11. 
Dat Galenus opes, fulvum dat Bartolus 
aurum, 
Pontificat Moyses cum sacco per 
civitatem, 
At maiora tamen biblia sacra dabit 
5, 496, 8. 
De male quaesitis non gaudet tertius 
haeres 4, 304, 18; 701, ı. 
Dimidium sphaerae, sphaeram cum 
prineipe Roma 
Exigit a nobis summi creator Olympi 
4, 215,4; 5, 107, 2. 
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Dulcia non meminit, qui non gustavit 
amara 2, 438, 26. 
Dum mare siecatur, dum daemon ad 
astra levatur, ° 
Tune clero laicus fidus amicus erit 
4, 166, 29. 
Dum potui, rapui; rapiatis, quando 
potestis 3, 49, 14. 26; 5, 319, 12. 
Ecclesiam pro mari rego, mihi climata 
mundi 
Sunt mare, scripturae retia, piscis 
homo 4, 537, 11. 
En ego campana, nunguam denuntio 
vana, 
Laudo deum verum, plebem voco, 
congrego clerum 5, 406, 26. 
Erroris mater est aequivocatio semper 
1, 421,33; 2, 111,6; 3, 165, 13. 
Et valeat falsis cum suspieionibus 
Ambsdorff 
Dalmaticas semper Alberitudinibus 
5, 386, 28. 
Felix, quem faciunt aliena pericula 
cautum 8, 354, 20. 
Ferre Eterni Regis Dominantis Iura 
Nephandi 
Ante Negat Donum Ut Superetur 
Ope 1, 320,26; 2,194, 2. 
Filius excelsi regem disperdat iniquum. 
Nam alma negat dicere verba sui. 
5, 369, 28. 
Germani possunt cunctos tolerare la- 
bores. 
O utinam possent tam bene ferre 
sitim 5, 291, 11. 
Gloria nulla mei meriti, sed sanguine 
mundor, 
Christe, tuo sola iustificorque fide 
3, 309, 1. 
Hic sub clausura iacet Christi caro pura, 
Sub euius cura semper stat nostra 
figura etc. 5, 624, 19. 
Hoc faciunt stulti, quos gloria vexat 
inanis 4, 683, 17. 
Hoc quod est in corde sobrii, illud est 
in ore ebrii 4, 429, ı. 
Hoc scio pro certo, quod si cum ster- 
core certo, 
Vinco vel vincor, semper ego ma- 
culor 6, 501,3; 25, 474, 20. 


Suthers Werke. Tiſchreden 6 


Verſe 


Incidit in Scyllam, qui vult vitare 
Charybdim 5, 622, ı9. 
In curta tunica saltat Saxo quasi pica 
5, 554, 12. 
Indocto tria sunt recte inculcanda po- 
pello: 
Virtus cum vitiis, his addes praemia, 
poenas 4, 39,4. 
In magno magni capiuntur flumine 
pisces 6, 863, 25. 
In ore duorum aut trium 
Stat omne testimonium 5, 120, 22. 
Insere saepe figuras, et fiet dulce poe- 
ma 4, 572, 25. 
Insidens caeco graditur pede claudus 
utroque. 
Quo caret alteruter, sumit ab alte- 
rutro: 
Caecus namque pedes claudo gres- 
sumque ministrat, 
At claudus caeco lumina pro pedi- 
bus 5, 88, 25. 
In tali tales capiuntur flumine pisces 
8, 180, 17. 
Intus quis? Tu quis? Aperi. Quid 
quaeris? Ut intrem. 
Fers aliquid? Non. Esto foras. Fero. 
Quid? Satis. Intra. 6, 363, 97, 
Ita morixit, sicut vixit 4, 355, 1a. 
Litera gesta docet; quid credas, alle- 
goria, 
Moralis, quid agas; quo tendas, an- 
agogia 2, 315,3; 316, 12. 
Lote, cale; sta, paste vel i; frigesce, 
minute 2, 118, ı9. 
Lucius, anguilla et leo, serpens, femi- 
na, catus: 
Auris acuta, brevis, caput exiguum, 
caro dura 4, 175, 24. 
Martius in flore, zu pfingften erfroren 1, 
589, 8. 
MC quadratum LX quoque binatum 
5, 700, 35. 
Medium tenuere beati 8, 612, 9. 
Mortuus hic iacuit, mortem dum morte 
peremit. 
Hic leo dormivit, qui pervigil omnia 
trivit ete. 5, 624, 24. 
Mundus vult falli, fallatur bestia 
mundus 4, 577, 30. 
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Niteris in vanum Petri subvolvere 
navem: 
Fluctuat haec, sed non desinet esse 
caput 2, 500, 9. 
Non Argus, largus; non Methusalem, 
Magdalena; 
Non Habakuk, Lazarus: Caseus iste 
bonus 4, 175, 19. 
Non poteris nitis manibus me tradere 
Ditis 4, 215, 2. 
Ob unum punctum caruit Robertus 
Asello 4, 650, 11. 
Omnia non prodest, Cordate, inscribere 
chartis, 
Sed quaedam tacitum dissimulare 
decet 2, 310, 12. 
Omnis iurista aut est nequista aut 
ignorista 5, 307, 4. 
Panis habens oculos, non servans ca- 
seus ullos 4, 175, 21. 
Petra dedit Petro, Petrus diadema 
Rodolpho 3, 686, 4. 
Porta patens esto, nulli claudaris 
honesto 4, 650,7. 
Postulata nobis summus regnator 
Olympi 4, 215, 5. 
Praemia alunt artes; studio si praemia 
tollas, 
Occidit et pretio Musa cadente perit 
5, 362, :. 
Praetereuntes, praetereuntes, praeter- 
euntes 2, 292, 1; 4, 546, 30, 
Purgo meum ventrem 
Et colo Deum omnipotentem ; 
Tibi quae infra, 
Deo omnipotenti,quod supra 2,413, 16. 
Qui moritur minis, pulsabitur ei bom- 
bis 3, 492, 18. 
Qui Satanam non odit, amet tua car- 
mina, Erasme, 
Atque idem iungat Furias et mulgeat 
orcum 1,195, 6; 340,7; 8399, 5 
(hier als von Luther jelbft ftam: 
mend bezeichnet). 
Qui struit in callem, multos habet ille 
magistros 1, 96, ı6 
Res non parta labore 5, 326, 20. 
Roma diutitubans longiserroribusaucta 


Corruet et mundi desinet esse caput 
2,500, 5. 
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Roma, tuum nomen, tua gloria dese- 

ruit te. 
Facta caput sceleris, quae caput 

orbis eras 5, 701, 2. 

Sive raptum sive captum, nobis est 
aptum 5, 819, ı3. 

Si vis bene ambulare, non debes nimis 
alte volare. 

Si nimis alte volas, tunc debes com- 
burere pennas 8, 61, 29. 33. 
Spectati tellus capit hospita corpus 

Erasmi, 
Spiritus aeterni vivit in arce patris 
3, 316, 4. 
Sum deus ex aevo. Carnem sumpsi 
sine naevo. 
Plebs mea me ligno fixit pendente 
maligno etc. 5, 624, ı0. 
Terminus et li sunt modernorum dii. 
Terminus et res sunt antiquorum 
patres 4, 679, ır. 
Tu supplex ora, tu protege, tuque 
labora 6, 284, 25. 
Tu vocaris Cubito 
Et ego non dubito, 
Quin moriaris subito 4, 590, 5. 
Ultra posse viri non vult Deus ulla 
requiri 2, 320, 8; 8, 498, ı7. 
Versus amor mundi caput est et bestia 
terrae 2, 284, 3; 8, 567, ı5. 
Vineimur a teneris — res est indigna 
— puellis. 
Verus amor nullum debet habere 
modum 5, 276, 7. 
Vir, aula, cutis citare brachia vultis 
4, 215, 3. 
Vitam, quam demis, non poteris mihi 
remis 4, 215, ı. 
Vivere quisancte vultis, discediteRoma. 
Omnia hie licent, non licet esse 
probum 8, 345, 15. 

Viximus in synodis et nunc moriemur 
in illis 4, 639,7; 5, 95, ıe. 
Vultus Fortunae variatur imaginelunae: 

Creseit, decrescit, in eodem sistere 
nescit 5, 108, ı5. 
Biftu voll, jo leg dich nider, 
Steh auff und jauff herwider, 
So vertreibt eine ful die ander. 
Das ift die regel Alerander 3, 628, 23. 
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Chriſtus läßt wol finden, 
Aber nicht vertrinden 6, 223, ı3. 
Das Haus auffs neue gebauet ift 
Zu lob dem Heren Iheſu Chriſt uſw. 
5, 640, 4. 
Der juriſten buch, 
Der Juden geſuch 
Und das unter der magd ſchurztuch 
Seindt drey geſchirr, 
Machen die gantze welt irr 5, 292, 8. 
Der juriſten buch, 
Der Juden geſuch 
Und der magdt geſchir 
Machen die gantze welt ihrr 5, 276, 10. 
Der Merk gant, 
Der April am ſchwantz, 
Der Meyhe new 
Heltet jelten trew 4, 338, 3. 
Ein gut Servacius macht ein guten Boni: 
facius 5, 408, 12. 
Ein jurift ein böfer chriſt 5, 307, >. 
Ein? mans wort find halbe wort. 
Urteil fie nicht, ehe du fie beide Haft gehort. 
Ich habs im ſynn, fan wol feylen. 
Ich habs im buch, fan wolgeraten 5, 420,3. 
Truhe aufitehen und jung freien, ſoll 
Niemands gereuen 6, 261,7. 
Gantz woll e3 ftunde in dieſer welt, 
Wen ein jeder da feine bejtelt uſw. 5,393, 1. 
Glaub feinem mwolffe auff wielder heyden, 
Auch feinem Juden auff feinen eydt, 
Gleub feinem bapft auff feine gewifjen, 
Du wirſt ſonſt von allen dreyen be- 
ſchiſſen 5, 522, 33. 
Gut macht mut, 
Mut macht armut, 
Armut macht demut 5, 125, 3. 
Herrſchaft ohne Schutz, 
Reichtum ohne Nutz uſw. 6, 363, 33. 
Hilff, Gott, du ewiges wortt, 
Dem leibe hie, der ſeelen dort 3, 324, 12. 
Ich war in einem lande; do ich was, 
Da wechſt nicht laub noch gras, 
Kanftu es erraten, Bo wil ich dirs geben 
etc. 8, 155, 2. 
ch weis ein Wort, das hat ein 8; 
Wer das fiht, der begert es jchnell. 
Wenn aber das L wegk und ab ift, 
Nichts beſſers im himel und erden ift. 


Verſe 


Haſtu nu ein weiſen geiſt, 
So ſage mir, wie das wortlein heiſt 4, 
551, 15. 
Im Jenner iſt artznei nicht gut. 
Laß ufm darm, ſonſt behalt dein bluth, 
Iß warme ſpeiß und nicht vil bad. 
Gut wein und wurg iſt nichtſchad 3, 324, 6. 
In aller Teuffel nachme fitt 
Allhier der bapſt offenbaret ibt, 
Da3 er jey der rechte wider Chrift, 
So in der ſchrifft verkundigt ift 3, 324, 2. 
Iſt der apfel rofen rod, do ift ein wurme 
lein drinnen; 
ft das meidlein feuberlich, To hatt es 
krauſe finnen 3, 376, 6. 
Se krummer holtz, je befjer kruckh, 
Je erger ſchalckh, je beſſer gluckh 2, 83, 1. 
Lendicken, Lendicken, 
Du biſt ein Sendicken! 
Wenn ik dik arbeite, 
So biſt du licht; 
Wenn ik dik ege, 
Biſt du ſchlicht; 
Wenn ik dik meie, 
So finde if nicht 2, 367, 2; 3, 474, 31. 
Liebes Kind, lerneſt du wohl, ſo wirſt du 
guter Hühner voll; 
Lerneſt du aber übel, ſo mußt du mit den 
Säuen eſſen aus dem Kübel 6, 276,25. 
Man joll frauen loben, 
Es jey war oder erlogen, 
Den mancher von frauen redt 
Und weis nicht, was fein mutter thet 
5, 276, 24. 
Milder Handt nie zu randt 5, 52, 22. 
Schweig, leid, meid und vertrag, 
Dein not niemand flag, 
An Got nicht verzag, 
Dein glud kommt all tag 5, 107, 31. 
Sey getreu und vorſchwigen, 
Hutte dich vor Liegen ufw. 5, 277, 12. 
Stolger mut, heimlicher neid, kindiſcher rat, 
Die drei Rom und Troja zerftöret hat 
1, 501, 11; 2, 488, 13. 
Treo ift klein, 
Hoffart ift gemein, 
Warheit ift weggegangen, 
Gerechtigkeit lieget gefangen, 
Veritas ift geſchlagen todt, 
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Justitia leydet große nodt, 
Falsitas ift geboren, 
Fides hat den ftreit verloren, 
Patientia ift worden aldt, 
Ira et odium ift mannigfalt. 
Dig ift num der welt jtadt. 
Thu mir gut, ich thu die quat 5, 
523, 21. 
Trinden ane durft, 
Studirn ane Luft, 
Betten ane innigfeit, 
Sind verlorne arbeyt 5, 276, 10. 
Trinck und iß, Got nicht vergiß. 
Bewar bein ehr, Div wirt nicht mehr 
Bon deiner hab Den ein tuch zum grabe 
5, 108, 11. 5 
Virtus ift gejchagen todt, 
Tustitia leydet große nodt, 
Temperantia ift gebunden, 
Veritas beißen die Hunde, 
Fides gehet auff jtelßen, 
Nequitia ijt nicht felgen 5, 523, 15. 
Wat herte, wat Hinde, 
Ick love fro morff mit irem find 3, 640, 18. 
Wehre mir mein haut und har noch gang, 
So truge ich billich den raudten Frank 
4, 337, 12. 
Welcher vater das feine gibt aus der gewalt, 
Den fol man todjchlagen mit diejer 
feulen balth 4, 352, 5. 
Wen der Teufel morgen ftirbt 
Und ein wulff zum jchafe wirdt uſw. 5, 
385, 21. 
Wer da nimpt frommen viel präjent, 
Dem wird vorbrand fein conjcieng 5, 
276, 29. 
Wer da wil fommen von gutt und ehre, 
Der halte ſich an des Luthers Yehre 8, 
359, 14; 4, 655, 2. 
Wer do hat viel frauen, viel präfents, 
Dem wirdt vorbrandt fein conjcients 5, 
292, 5. 
Wer in Compoftell tritt uber die ſchwell, 
der kompt nit in die hell 1, 137, 3. 
Wer jägt, dat Wucher Sünde fi, 
Die hefft fein Geld, dat gläube fri 6,51, 12. 
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Wer fich mit huren nertt, 
Und mit dem karn fert, 
Dem ift alles ungluck bejchert 5, 276, 15. 
Mer wil haben rein fein haus, 
Der bhalt pfaffen und mönchen draus 5, 
813, 3. 
Wie einer lieſet in der Bibel, 
So ftehet am Haufe fein Giebel 6, 366, 7. 
Wilt du alt werden, jo werde bald alt. 
Behalt den Kragen warm, 
Fülle nicht zu jehr den Darm, 
Mache dich der Grethen nicht zu nah: 
Alfo wirft du langfam grau 3, 434, 23. 


Vit. patr. 


38.73 Sp. 1013f. Nr. 17 [Der Heilige 
und die beiden Ehefrauen] 5, 652, 10. 

Bd. 73, 785 Nr. 130 [Antoniu3 und 
der Schufter zu Alerandria] 5, 652, 10. 

Bon der Nonne, die fi) Kuhdred aufs 
Haupt gelegt Hatte und eine Krone zu 
tragen meinte 4, 582, 28. 

Ein Altvater befuht einen fterbenden 
Einfiedler. Ein Mörder laufht an der 
Tür und befehrt fi. Die Seele de3 
Einfiedler3 Holt der Teufel, die des Mör- 
ders die Engel 3, 479, 22. 

[seribitur Neophilum iuvenem ascen- 
dentem in coelum et iam unum pedem 
fixisse in coelos, retrahit eum, ne et 
alterum pedem in coelum figat ac 
praeceps ruat] 5, 295, ı9. 

[Es ſas ein altvatter und betet, ba 
macht der Teuffel, da3 in dauchte, ex hörte 
grunnitum suum; domit wolt ex ora- 
tionem impedirn. Do fieng der pater 
an: Ei, Teuffel, wie ift dir fo recht ge- 
ichehen! Du folft fein ein Engel worden, 
fo biftw zu einer jfau worden. Da höret 
das gedöne oder gefirre auff] 5, 177, 2. 

[von einem Altvater, der war in ein 
haus gezogen, da fonft niemands innen 
wohnen konnte; al3balde er aber hinein 
tömmt, da wurds ftille drinnen] 6, 219,7. 

[de fornicatore exemplum narratum, 
qui dixit: Non feci, et si feci, Christus 
est, qui tulit peccata mea] 2, 36, 21. 
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